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Arend commesso la Nantita di Nostro Signore pio 
Papa VIII. a Mgr. Ziegler Vescovo di Lintz, e a Mgr. Witt- 
mann Vescovo di Comana Prevosto di Ratisbonna, la revi- 
sione della versione tedesca della Biblia, che si fa dal 
Sigr. D. Giuseppe Allioli Professore di Sacra Scrittura e 
di Lingue Orientali in Monaco; costando dagli attestati 
autentiei di entrambi i suddetti Prelati originalmente tras- 
messi a Roma, che la versione tedesca dei libri de' Giudici, di 
Ruth e dei quattro de' Re sin d'ora compita dal menzionato 
Sigr. Professore, e da essi con ogni diligenza e maturitä esami- 
nata, per essere esattamente conforme all' antica Volgata 
Latina autentica, sia esente da qualunque cosa, che 
possa meritare censura, si permette da Sua Santitä di fare 
di detti Libri la publicazione; ben inteso per che alla 
versione accennata vi siano ne’dovuti luoghi le annotazioni 
cavate dai SS. Padri, o da dotti e cattolici scrittori, se- 
condo il Decreto della Sac. Congregazione dell' Indice 
emanato li 13. Giugno 1757, e confermato dalla medesima 
Sac. Congregazione li 23. Giugno 1817. 


Monaco li 15. Novembre 1830. 


Carlo, Arcivescovo di Tiro, 
Nunzio Apostolico. 


Nachdem Seine Heiligkeit, unfer Herr und. Vater, Pius der achte, 
dem Hochwürdigſten Herrn Ziegler, Biſchof von Linz, und dem 
Hochwürdigſten Herrn Wittmann, Biſchof von Comana und Probſt 
zu Regensburg, die Prüfung der deutſchen Ueberſetzung der Bibel 
übertragen haben welche von dem Herrn Joſeph Allioli, Profeſſor 
der heiligen Schrift und der orientaliſchen Sprachen in München, 
verfertigt wird, und nachdem aus den authentiſchen, im Original 
nach Rom geſandten Zeugniſſen beider erwähnten Prälaten erhellt, 
daß die deutſche Ueberſetzung des Buches der Richter, des Büchleins Ruth 
und der vier Bücher der Könige, welche von dem obengenannten Herrn 
Profeſſor bisher vollendet, von jenen aber mit allem Fleiße und mit reifer 
Ueberlegung dahin geprüft worden, daß ſie vollkommen mit der alten au⸗ 
thentiſchen, lateiniſchen Vulgata übereinſtimme, nichts in ſich enthält, 
was ein kirchliches Verbot ſammt Tadel nach ſich ziehen könnte; ſo 
erlauben Seine Heiligkeit die Publikation der angeführten Bücher, 
in der Vorausſetzung nämlich, daß die obgeſagte Ueberſetzung in 
den gehörigen Stellen mit Anmerkungen begleitet ſey, welche aus 
den heil. Vätern oder gelehrten und katholiſchen Schriftſtellern ge: 
nommen ſind, nach dem Beſchluſſe der heil. Congregation des Sn: 
der, publicirt am 13. Juni 1757 und beſtätigt von derſelben heil. 
Congregation am 23. Juni 1817. 


München, den 15. November 1830. 


Karl, Erzbiſchof von Tyrus und 
apoſtoliſcher Nuntius. 


A. 


Rimanende provato dai Rmi. Ziegler, Vescovo di Lintz, 
e Wittmann, Vescovo di Miletopoli, incaricati della 8. Sede 
della revisione della versione Tedesca, che dalla S. Scrit- 
tura si € cominciata, a pubblicare dal Sigr. D. Giuseppe 
Allioli, che sia conforme esattamente all' autentica versione 
Volgata Latina antica la versione Germanica da esso com- 
pita dei Libri dei Paralipomeni, di Esdra, di Tobia, di Giuditta, 
e di Ester, e che non siavi in essa alcuna cosa meritevole di 
censura, se ne permette dalla Santità di Nostro Signore P. P. 
Gregorio XVI. la publicazione, ben inteso che alla medesima 
si uniscano opportune annotazioni tratte dai Padri, o da 
dotti e cattolici scritori secondo i Decreti della S. Con- 
gregazione dell' Indice dei 13. Giugno 1787 e. 23. Giugno 
1817. N 


Monaco li 8. Luglio 1835. 


Carlo, Arcivescovo di Tiro 
Nunzio Apostolico. 


Nachdem die Hochwürdigſten Herren Ziegler, Biſchof von Linz, und 
Wittmann, Biſchof von Miletopolis, welche vom heiligen Stuhle mit der 
Durchſicht der deutſchen Ueberſetzung der heil. Schrift beauftragt ſind, 
deren Herausgabe von dem Herrn Dr., Joſeph Allioli begonnen 
worden, weiterhin bezeugt haben, daß die von demſelben gefertigte 
deutſche Ueberſetzung der Bücher Paralipomenon, Esdras, To— 
bias, Judith und Eſther mit der alten authentiſchen Ueberſetzung, 
Vulgata genannt, genau übereinſtimme, und daß ſich nichts darin 
finde, was irgend ein kirchliches Verbot ſammt Tadel verdiente: ſo 
erlauben Seine Heiligkeit, unſer Herr Gregor XVI., die Heraus- 
gabe, unter der Vorausſetzung nämlich, daß die genannte Ueber— 
ſetzung mit paſſenden Anmerkungen aus den heil. Vätern oder ge— 
lehrten katholiſchen Schriftſtellern begleitet ſey, nach den Beſchlüſſen 
der heil. Congregation des Fe vom 13. Juni 1787 und 23. 
Juni 1817. 


München, den 8. Julius 1835. 


x Karl, Erzbiſchof von Tyrus und 
apoſtoliſcher Nuntius. ö 


. 


Das Buch der Richter. — Das Büchlein Ruth. — Die vier Bücher der 
Koͤnige. — Die Buͤcher der Paralipomenon. — Die Buͤcher Esdras 
und Nehemias. — Die Buͤcher Tobias, Judith und Eſther 


* 
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Das Buch der Richter. 


Das Buch der Richter fuͤhrt von Kap. 1 bis Kap. 16 die Geſchichte 
der Iſraeliten vom Tode Joſues bis zur Geſchichte des Hohenprieſtets und 
Richters Heli fort, womit die Buͤcher der Koͤnige beginnen. Es erzaͤhlt die 
Begebenheiten, die ſich unter den dreizehn Richtern zutrugen, d. i. jenen Hel⸗ 
den, Rettern, welche Gott von Zeit zu Zeit zu ir über die Iſtaeliten 
erweckte, um ſie aus der Sclaverei, in welche ſie Gott zur Strafe der Ab⸗ 
goͤtterei gerathen ließ, zu erretten. Die zwei Begebenheiten vom Goͤtzendienſte 
der Daniten und der Bekriegung des Stammes Benjamin (Kap. 17 — 21) 
ſcheinen zwiſchen die Zeiten des Todes Joſue und des erſten Richters zu fallen. 
Der Verfaſſer des Buches hat noch vor Eroberung der Burg Sion durch 
David gelebt, weil zu ſeiner Zeit (1, 21) die Jebuſiter noch darin wohnten. 
Nach der alten Ueberlieferung iſt es der Prophet Samuel. Das Buch um⸗ 
faßt einen Zeitraum von mehr denn dreihundert Jahren. . 


Das 1. Kapitel. ziehen in dein Loos. und Simeon zog 
it ihm. 

Feldzug einiger Stämme der Iſraeliten gegen 5 En zog Juda hinauf, und der 
die Chananiter. Saumſeligkeit anderer. Herr gab die Chananiter und Pherezi⸗ 
5 1 ter in ihre Hände, und fie ſchlugen 

ji IE Sue) frag zu Bezec zehn taufend Mann. 
VVPHC . 5. Und fie fanden Adonibezec s) in 
und ſprachen: Wer?) wird hinauſzie Bere a l At 5 ihn er 
hen vor uns wider die Chananiter 2) Eee, und ruten w 1. BD 
: ö ; 2 ſchlugen die Chananiter und Phereziter: 
u ine Anführer u nig enn 6. Adonibezec aber floh und ſie jag⸗ 
2. Und der Herr ſprach: Juda ſoll ten ihm nach, und ergriffen ihn, und 
hinaufziehen: ?) ſiehe, ich habe das Land hieben ihm die Spitzen an feinen Haͤn⸗ 

in ſeine Haͤnde gegeben. den und Fuͤßen ab. 

3. Und Juda ſprach zu Simeon, ſei⸗ 7. Und Adonibezec ſprich: Sieben⸗ 
nem Bruder: é) Zieh hinauf mit mir zig Könige mit abgehauen Spitzen 
in mein Loos,) zu ſtreiten wider die an Händen und Füßen aſen den Ab⸗ 
Chananiter; fo will auch ich mit dir fall der Speiſen unter neinem Tiſche 


1) Im Jahre d. W. 2570; vor Chr. 1434. 

2) S. unt. 20, 18. 2. Moſ. 28, 30. Not. 22. 
3) Welcher Stamm? 

4) Sieh Joſ. 21, 41. Not. 5. 

5) S. 1. Moſ. 49, 8. 

6) Der Stamm Juda zu dem Stamme Simeon. 
7) In mein Erbtheil. 

8) d. i. den Herrn von Bezec. 


a” 


a 


auf: wie ich gethan, alſo hat Gott mir 
vergolten.“) Und man brachte ihn nach 
Jeruſalem, und da ſtarb er: 

8. denn die Soͤhne Judas hatten 
wider Jeruſalem geſtritten, und nah: 
men es, und ſchlugen es mit der 
Schaͤrfe des Schwertes, und N 
die ganze Stadt in Brand. 9 

9. Und darnach zogen ſie hinab, zu 
ſtreiten wider die Chananiter, die af 
dem Gebirge und gegen Mittag und in 
den Ebenen wohnten. 

110. Und Juda zog weiter gegen die Cha⸗ 
naniter, die in al wohnten, (wel⸗ 
ches vor Zeiten Cariath Arbe hieß) und 
ſchlug Seſai und Ahiman, und Thol⸗ 
mai: 

11. und er brach auf von da, und 


zog wider die Einwohner von Dabir, 


deren alter Name Cariath⸗Sepher war, 
das ft Stadt der Wiſſenſchaften. 

12. Und Caleb ſprach: Wer Cariath⸗ 
Sepher ſchlaͤgt und verwuͤſtet, 11) dem 
will ich Axa, meine Tochter, zum Weibe 
geben. 

13. Und als Othoniel, der Sohn 
Cenez, der juͤngere Bruder Calebs, 12) 
fie eingenommen, gab er ihm Axa, 
ſeine Tochter, zum Weibe. 

14. Und da dieſe fortzog auf dem 
Wege, trieb ihr Mann ſie an, einen 
Acker von ihrem Vater zu verlangen. 13) 


n Po 


W B 
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Und ſie ſeufzete, da ſie auf dem Efel 
ſaß, und Caleb ſprach zu ihr: Was 
iſt Dir? 

15. Sie aber antwortete: Gib mir 
einen Segen; denn du haſt mir ein 
duͤrres Land gegeben, gib mir nun auch 
ein waſſerreiches. Und Caleb gab ihr 
ein Land, das oben und unten be⸗ 
waͤſſert war. 

16. Aber die Soͤhne des Ciniters, 
des Schwagers Moſis, 14) zogen her 
auf aus der Palmenſtadt 5) mit den 
Soͤhnen Judas in die Wuͤſte ihres 
Looſes, welche ſuͤdlich von Arad liegt, 
und wohnten mit ihnen.! 6) 

17. Und Juda zog hin mit Simeon, 
ſeinem Bruder, und ſie ſchlugen mit 
einander die Chananiter, die in Se⸗ 
phaath wohnten, und toͤdteten ſie. Und 
man nannte den Namen der Stadt: 


Horma, das iſt Fluch. 


18. Und Juda nahm Gaza ein 
ſammt ihrem Gebiete und Ascalon und 
Accaron mit ihrem Gebiete. 

19. Und der Herr war mit Juda, 
daß er das Gebirge in Beſitz nahm; 
aber die Einwohner des Thales konnte 
er nicht vertilgen, weil ſie ſehr viele 
Sichelwagen hatten. 17) 

20. Und ſie gaben dem Caleb Hebron, 
wie Moſes geſagt hatte, und er ver⸗ 
tilgte daraus die drei Soͤhne Enacs. 18) 


9) Dieſe ſiebenzig Könige waren Herren einzelner Städte, die Adonibezer beftegt 


und nach dem damaligen Kriegsrechte verſtümmelt hatte. 


Die Sfraeliten konnten ſich 


deſſelben Kriezsrechtes wider ihn bedienen, ohne grauſam zu ſeyn. 
10) Was hier von V. 8 — 16 erzählt wird, iſt Wiederholung aus Joſue Kap. 10 


und 15, 14 — 19. 63. 
geführt werdm konnte. 
11) Im Hebr.: und einnimmt. 
12) Nach dem Hebr.: 
13) wie Foſ. 15, 18. Not. 17. 
14) Hobchs, die im Lande der Einiter 


Hier ſteht es, um 


der Neffe Calebs. 


zu zeigen, wie Adonibezec nach Jeruſalem 


im N 
ars \ 
S. Joſ. 15, 17. 


ſich niederließen kant 4, 11. 4. Moſ. 10, 


29: 24, 21) ind darum auch ſo genannt wurden. N 


15) Jericho. S. 5. Moſ. 34,8. 


16) Obwihl Hobab ſich anfangs weigerte (4. Moſ. 10, 29) mit den Iſraeliten 


zu ziehen, versand er ſich mit ihnen doch ſpäter, fo wie auch ſeine Abkömmlinge. 
führten aber mmer ihre nomadiſche Lebensart fort. 


1. Par. 2, 55. 
17) S. Joſ. 17, 16. 
18) S. Joſ. 15, 14. 


Dieſe 


S. unt. 4, 11. 1. Kön. 15, 6. 


4. Moſ. 14, 24. 


Das Buch der 


21. Und die Soͤhne Benjamins ver⸗ 
tilgten die Jebuſiter nicht, die zu Je⸗ 
ruſalem wohnten, ſondern die Jebuſiter 
wohnten mit den Soͤhnen Benjamins 
in Jeruſalem bis auf dieſen Tag. 19) 

22. Und auch das Haus Joſephs 
zog hinauf nach Bethel, und der Herr 
war mit ihnen. 

23. Denn als ſie die Stadt bela— 
gerten, die man vorher Luza hieß, 

24. ſahen ſie einen Mann, der aus 
der Stadt kam, und ſprachen zu ihm: 
Zeige uns einen Eingang in die Stadt, 
ſo wollen wir Gnade an dir uͤben. 

25. Da er's ihnen nun gezeigt 
hatte, ſchlugen ſie die Stadt mit der 
Schaͤrfe des Schwertes: aber jenen 
Mann und ſein e lie: 
ßen fie entkommen. : 

26. Und da er frei war, zog er in's 
Land der Hethiter, und baute daſelbſt 
eine Stadt, und nannte ſie Luza, die 
ſo noch heißet bis auf dieſen Tag. 

27. Auch Manaſſes vertilgte nicht 
Bethſan und Thanac mit ihren Doͤr⸗ 
fern, noch die Einwohner von Dor, 
Jeblaam und Mageddo mit ihren Doͤr⸗ 
fern, und die Chananiter fingen an bei 
ihnen zu wohnen. 0) 

28. Auch als Sfrael mächtig gewor⸗ 
den, machte es ſie zinsbar, aber ver⸗ 
tilgen wollte es ſie nicht. 

29. Auch Ephraim vertilgte die Cha⸗ 
naniter nicht, die zu Gazer wohnten; 
ſondern fie wohnten bei ihm 


30. Zabulon vertilgte die Einwohner habe euch aus Aegypten gefuͤhrt, 


Richter. 1. 2. 11 


31. Auch Aſer vertilgte nicht die Ein⸗ 
wohner von Accho, und Sidon, Aha⸗ 
lab, und Achazib, und Helba, und 
Aphec und Rohob: 

32. ſondern wohnte mitten unter 
den Chananitern, den Bewohnern je⸗ 
nes Landes, und vertilgte ſie nicht. 


33. Auch Nephthali vertilgte die Ein⸗ 


wohner von Bethſames und Bethanath 
nicht, und wohnte unter den Chana⸗ 
nitern, den Einwohnern des Landes, 
und die Bethſamiter und Bethaniter 
waren ihm zinsbar. 

34. Und es draͤngten die Amorrhi⸗ 
ter die Soͤhne Dans auf dem Gebirge, 
und ließen ihnen nicht Raum, um in 
die Ebene herabzukommen: 


35. und ſie wohnten auf dem Ge⸗ 


birge Hares, welches man dollmetſchet 
Scherbenberg, zu Ajalon und Salebim. 
Aber die Hand des Hauſes Joſeph war 


ſchwer auf ihnen, und ſie wurden ihm 


zinsbar. 


36. Und die Graͤnze der Anh 


war von der Anhoͤhe des Scorpions 
und von Petra 21) und weiter auf 
waͤrts. 


Das 2. Kapitel. 


Erſcheinung des Engels des Herrn. Abgöt— 
terei der Iſraeliten und Strafe derſelben. 


1. Und der Engel des Herrn 1) kam 
von Galgala 2) herauf zu dem Orte 
der Weinenden, 3) und ſprach: Ich 
und 


von Cetron und Naalol nicht; ſondern in das Land gebrag cht, welches ich euern 
die Chananiter wohnten unter ihm, Vaͤtern en und ich habe 


und wurden ihm zinsbar. 


verheißen, daß ich meinen Bund mit 


19) Die Unterlaſſung der Vertilgung der Jebuſtter wird bald den Söhnen Judas 


(Joſ. 15, 63), bald den Benjamiten zur Laſt gelegt, 


faßen (Sof. 18, 28). 
20) wie Joſ. 17, 12. 
21) Im Hebr.: Sela. 


weil ſie die Stadt zuſammen be⸗ 


1) entweder wie Joſ. 5, 13 der Sohn Gottes, oder ein Engel, oder ein Prophet. 
2) dem Orte, wo längere Zeit Joſues Hauptlager war (Joſ. 9, 6. Not. 3), und 
welcher die Iſraeliten an die empfangenen Wohlthaten und an ihre Verſprechungen er: 


innern mußte. 


3) zu dem Orte, wo das Volk zu weinen anfing (V. 4. 5), da es hörte, was der 


Engel ſprach. 


* 


= 


a 
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euch nicht zu nichte machen werde] dem Gebirge Ephraim, nördlich vom 
ewiglich, Berge Gaas. 

2. wenn ihr nur keinen Bund ſchlie 10. Und jenes ganze Geschlecht ward 
ßet mit den Einwohnern dieſes Lan⸗ geſammelt zu feinen Vaͤtern: ) und 
des, ſondern ihre Altäre zertrümmert: Andere ſtanden auf, welche den Herrn 
aber ihr wolltet nicht hören meine nicht kannten, noch die Werke, welche 
Stimme. Warum habet ihr alſo gethan? er unter Iſrael gethan hatte. 

. Darum hab ich ſie auch nicht ver⸗ 11. Und die Soͤhne Iſrael thaten 
tilgen wollen vor euch, fo daß ihr “) Boͤſes vor den Augen des Herrn, und 


2 dienten den Baalim?) 
En ee 12. und verließen den Herrn, den 


8 
4. Und da der Engel des Herrn Gott ihrer Väter, der fie herausgefuͤh⸗ 


ret aus dem Lande Aegypten, und ſie 
dieſe Worte geſprochen zu allen Soͤh⸗ ai . st: 
nen Sſraels, erhobene ihre Stimme gingen andern Göttern nach, den Goͤ 


tern der Voͤlker, welche rings um ſie 
und weinten. wohnten, und beteten ſie an, und reiz⸗ 
5. Und man nannte den Namen die⸗ ten zum Zorne den Herrn, 
ſes Ortes: Ort der Weinenden?) oder 13. und verließen ihn, und dienten 
der Thraͤnen: und ſie opferten daſelbſt dem Baal und der Aſtaroth. 10) 
Opfer dem Herrn. ©) 14. Und der Herr ergrimmte wider 
6. Und ) Joſue hatte das Volk Iſrael, und gab fie in raͤuberiſche Haͤnde, 
entlaſſen, und die Söhne Iſraels zo- die fie fingen, und an ihre Feinde ver⸗ 
gen hin, ein Jeder in ſein Erbe, um kauften, welche rings herum wohnten: 
es in Beſitz zu nehmen. Joſ. 24, 28. und fie konnten ihren Feinden nicht 
7. Und ſie dienten dem Herrn, fo widerſtehen: 
lange er am Leben war und die Ael⸗ (15. ſondern, wo fie hinwollten, war 
teſten, welche lange Zeit nach ihm leb⸗ die Hand des Herrn gegen ſie, wie er 
ten, und alle Werke des Herrn kann- geſprochen und ihnen geſchworen hatte: 
ten, welche er unter Iſrael gethan und fie wurden hart gedraͤnget. 
hatte. 16. Und der Herr erweckte die Rich: 
8. Aber Joſue, der Sohn Nuns, ter, welche ſie erretteten aus der Hand 
der Knecht des Herrn, ſtarb, hundert der Unterdruͤcker, aber ſie wollten auch 
und zehn Jahre alt, ihnen nicht gehorchen, 
9. und ſie begruben ihn in den Graͤn 17. ſondern hurten andern Goͤttern 
zen feines Erbes zu Thamnathſare auf nach, und beteten fie an. Schnell lie: 


4) ſo daß ihr zur Strafe ꝛc. 

5) Im Hebr.: Bochim. 

6) Manchmal opferte man auch außer dem heiligen Zelte (S. unt. 6, 19: 13, 19. 
3. Kön. 3. Not. 2) befonders zur Zeit, da man noch nicht im ruhigen Beſitze des Lan⸗ 
des war. 


7) d. i. denn. Denn unter Joſue und den Aelteſten dienten die Iſraeliten noch 
Gott; aber dann fielen ſie ab, und veranlaßten die Erſcheinung des Engels und die 
folgenden Strafen. Das hier vom Tode Joſue Wiederholte iſt alſo blos als veran— 
laſſende Urſache der veränderten Geſi innung der Iſraeliten und der Erſcheinung des En⸗ 
gels eingeſchaltet. 

8) ging ſterbend zu ſeinen Vätern. 

9) den Götzen, insbeſondere den Sonnengötzen. S. 10, 10. 

10) der Sonne und dem Monde. ' 


> 


Das Buch der 
ßen fie ab von dem Wege, auf wel⸗ 
chem ihre Vaͤter gewandelt hatten: und 
wenn ſie auch hoͤrten die Gebote des 
Herrn, ſo thaten fie in Allem das Ge: 


gentheil. 3. Moſ. 17, 7. 


18. Und wenn der Herr Richter er⸗ 
weckte, ſo war er barmherzig in ihren 
Tagen, und hoͤrte das Seufzen der 
Bedraͤngten, und errettete ſie von den 
Schlaͤgen ihrer Draͤnger. 

19. Wenn aber der Richter geſtor⸗ 


ben war, ſo kehrten ſie wieder zuruͤck, 


und thaten noch viel Uebleres, als ihre 
Vaͤter gethan, und gingen andern Goͤt⸗ 
tern nach, und dienten ihnen, und be⸗ 
teten ſie an. Sie ließen nicht ab von 
ihren Anſchlaͤgen und von dem ſo har⸗ 
ten Wege, worauf fie zu wandeln ge⸗ 
wohnt waren. a 

20. Und es entbrannte der Zorn des 
Herrn wider Iſrael, und er ſprach: 
Weil dieſes Volk zu nichte machte mei: 
nen Bund, den ich mit ihren Vaͤtern 
geſchloſſen, und meine Stimme zu hoͤ⸗ 
ren verſchmaͤhete, 

21. ſo will ich auch die Voͤlker nicht 
vertilgen, 11) welche Joſue uͤbrig gelaſ— 
ſen, da er ſtarb: 

22. auf daß ich an ihnen Iſtael 


pruͤfe, ob ſie den Weg des Herrn in 
Acht haben, und darauf wandeln, wie 


ihre Vaͤter ihn in Acht hatten, oder 
nicht. 

23. Alſo ließ der Herr uͤbrig alle 
dieſe Völker, und wollte fie nicht ſchnell 
ausrotten, und gab ſie nicht in die 
Haͤnde Joſues. i 


Das 3. Kapitel. 


Des Volkes Sünden, Beſtrafung und Be: 
freiung durch Othoniel, Aod und Samgar. 


wußten um die Kriege der Chanani⸗ 
ter; 1) n 2% 

2, damit hernach ihre Söhne Fam: 
pfen lerneten mit den Feinden, und 
Uebung bekaͤmen im Streit: 

3. Die fuͤnf Fuͤrſten der Philiſter, 
und alle Chananiter, und Sidonier 
und Heviter, die auf dem Gebirge Li⸗ 
banon wohnten, vom Berge Baal⸗ 
Hermon an, bis man nach Emath 
kommt. 5 | a 

4. Diefe ließ er übrig, damit er an 
ihnen Iſrael erprobe, ob es die Ge— 
bote des Herrn beobachte, welche er 
durch Moſes ihren Vaͤtern geboten, 
oder nicht. 

5. Alſo wohnten die Söhne Iſraels 
mitten unter den Chananitern, und 
Hethitern, und Amorrhitern, und Phe⸗ 
rezitern, und Hevitern, und Jebuſitern: 

6. und fie nahmen ihre Töchter zu 
Weibern, und gaben auch ihre Toͤchter 
den Soͤhnen derſelben, und dienten 
ihren Goͤttern. 

7. Und fie thaten uͤbel in den Au⸗ 
gen des Herrn, und vergaßen ihres 
Gottes, und dienten den Baalim und 
Aſtaroth. 8 

8. Und der Herr ergrimmte wider 
Iſrael, und gab fie in die Haͤnde Chu⸗ 
ſan⸗Raſathaims, des Koͤnigs von Me— 
ſopatamien, und ſie dienten ihm acht 
Jahre. = 

9. Und fie ſchrieen zu dem Herrn, 
der ihnen einen Retter erweckte, und 
ſie befreite, naͤmlich Othoniel, den 
Sohn Cenez, den juͤngern Bruder 
Calebs: 2) 

10. und es war in ihm der Geiſt 
des Herrn, und er richtete Iſrael. Und 
er zog aus zum Streite, und der Herr 
gab in ſeine Haͤnde Chuſan⸗Raſathaim, 


1. Das find die Völker, welche der den König von Syrien,?) und er ward 


Herr übrig ließ, um durch fie Iſrael 
zu unterrichten, und Alle, die nichts 


11) Im Hebr.; vertreiben. 
1) die unter Joſue geführten Kriege. 
2) den Neffen Calebs. S. ob. 1, 13. 


ſeiner maͤchtig. 
11. Und das Land hatte Ruhe vier⸗ 


3) eigentlich Meſopotamien, einem Theile Syriens. 
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zig Jahre;) und es ſtarb Othoniel, 
der Sohn Cenez. 


12. Aber die Söhne Iſraels thaten 
wieder uͤbel in den Au AL des Herrn: 
und dieſer machte ſtark wider ſie Eg⸗ 
lon, den Koͤnig der Moabiter, weil ſie 
uͤbel thaten in ſeinen Augen. 


13. Und er ſammelte zu ihm die 
Soͤhne Ammons, und Amalecs, und er 
zog hin, und ſchlug Iſrael und nahm 
in n Beſtz die Palmenſtadt.“) 


9614. und die Söhne Iſraels dienten 
Eglon, dem Könige der Moabiter, acht 
zehn Jahre: 


15. dann aber ſchrieen fie zu 750 
Herrn, der ihnen einen Retter erweckte, 
mit Namen Aod, den Sohn Geras, 
des Sohnes Jemini, der beide Haͤnde 
wie die rechte gebrauchte. “) Und 
die Söhne Iſraels ſandten durch ihn 
Geſchenke?) Eglon, dem W der 
Moabiter. f 


16. Aber Aod machte ſih ein zwei⸗ 
ſchneidig Schwert in der Mitte mit ei⸗ 
nem Hefte eine Spanne lang, 8) und 
guͤrtete es unter ſein Kleid an ſeine 


* Süß 


2 Dieſe 40 Jahre zählt man vom Tode Joſues bis zum Tode Othoniels. 
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17. Und er uberbrachte dem Eglon, 
dem Koͤnige der Moabiter, die Geſchenke. 


Eglon aber war ſehr fett. 


18. Und als er die Geſchenke dar⸗ 
gebracht, begleitete er ſeine Geſellen, 
die mit ihm gekommen waren.?) 

19. Und er kehrte wieder zuruͤck von 
Galgala, 10) wo die Goͤtzen waren, 


und ſprach 17) zu dem Könige: Jh 


habe ein heimlich Wort an di 
Koͤnig! Und dieſer gebot Stillf 5 
gen, ) und da Alle hinausgegangen, 
die um ihn waren, 

20. ging Aod zu ihm hinein: er 
aber ſaß im Sommerzimmer 13) allein, 
und Aod ſprach: Ich habe ein Wort 
Gottes an dich. 14) Da ſtand er ſo⸗ 
gleich auf vom Throne: 15) 

21. und Aod ſtreckte ſeine linke Hand 
aus, und nahm den Dolch von ſeiner 
rechten Huͤfte 7 und ſtieß ihn in feinen 
Bauch, 2 

22. ſo ſtark, daß auch das Heft mit 
dem Eiſen in die Wunde drang, und 
mit dem uͤberaus dicken Fett umſchloſ— 
ſen ward. Und er zog das Schwert 
nicht heraus, ſondern wie er's hinein⸗ 
geſtoßen, alſo ließ er's im Leibe: und 


alsbald brach der Unflath des Bauches 


* 


Nach⸗ 


dem nämlich die Iſraeliten einige Jahre fremden Völkern gedient hatten, wurden ſie 
von Othoniel befreit, und lebten dann in Ruhe bis zu ſeinem Tode. 


5) Jericho. 
6) Im Hebr.: 
7) Tribut. 


Gott ließ die Verbündung zu, und Eglon zog ꝛc. 
der untauglich an der rechten Hand war (V. 16). 


Unt. 20, 16. 


sz) einen langen Dolch (V. 22). Das Heft heißt in der Mitte, inſoferne die beiden 
Schneiden breiter als das Heft waren, und an beiden Seiten darüber wegragten. 


9) Im Hebr.: 
folgte dann ſelbſt nach). 


entließ er ſeine Geſellen, die das Geſchenk getragen hatten (und er 


10) als er nach Galgala gekommen, wo des Königs Götzen waren; gleichſam als 
hätte er einen Orakelſpruch an den König zurückzubringen. 

11) ließ ſagen, nachdem er im Pallaſte Eglons angekommen. 

12) gebot ihm zu ſchweigen, bis Alle abgetreten waren. 

13) einem mit Luftfängern und ſpringendem Waſſer verſehenen Zimmer, worin 


man zur Zeit der großen Hitze ſich aufhielt. 


14) Gott befahl mir (V. 15) ein Geſchäft mit dir abzuthun. 
15) aus Ehrfurcht vor dem Götterſpruche, und damit ihm 9225 in s Ohr reden 
konnte, wie man ſonſt die Orakelſprüche empfing. f 
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aus voten nor, Safe Ort der Natur: ** 
vor. 16 100 

23. Aber Abd verſchloß 17) ſorgfdl⸗ 
tigſt die Thuͤre des Zimmers, und ver⸗ 
viegelte fie, 

24. und ging zur hintern Thüre 
hinaus. Da kamen die Knechte des 
Koͤnigs herein, und ſahen die Thuͤre 
des Gemaches verſchloſſen, und fpra= 
chen: Vielleicht iſt er zu Stuhl ge⸗ 
gangen in dem Sommerzimmer. 

25. Und fie warteten lange bis fie 
ſich ſchaͤmten is) und ſahen, daß Nie: 
mand aufthat, und nahmen den Schluͤſ⸗ 


ſel, und thaten auf, und fanden ihren 


Herrn todt liegen auf der Erde. 


26. Aod aber war entflohen, waͤh⸗ 


rend jene in der Beſtuͤrzung waren, 19) 
und ging voruͤber vor dem Orte der 
Goͤtzen, von wo er zuruͤckgekehrt war, 
und kam nach Seirath: 

27. und er blies alsbald die Poſaune 
auf dem Gebirge Ephraim: und die 
Söhne Iſraels zogen mit ihm herab, 
und er an ihrer Spitze. 

28. Und er ſprach zu ihnen: Ziehet 
mir nach; denn der Herr hat unſere 
Feinde, die Moabiter, in unſere Haͤnde 
gegeben. Und ſie zogen hinab hinter 
ihm, und nahmen die Furth 20) am 
Jordan ein, die nach Moab fuͤhrt, und 
ließen Niemand hinuͤbergehen: 

29. ſondern ſchlugen die Moabiter 


zur ſelben Zeit, bei zehntauſend Mann, 
Alle ruͤſtige und ſtarke Maͤnner: und 
nicht Einer aus ihnen konnte entrinnen. 


30. Alſo ward Moab gedemüthigt an / 


jenem Tage unter die Hand Iſraels: 
w das Land hatte Ruhe achtzig 
r Dun 


Nach ihm kam Samgar, der 


Sohn Anaths, welcher den Philiſtern 
ſechshundert Mann erſchlug mit einer 
Pflugſchar, 22) und auch er beſchirmte 
Iſrael. 48) ’ 


Das 4. Kapitel. 


Debora, die Richterin, und Barac 1290 


Iſrael gegen Siſara, den Jahel tödtet. 


1. Und die Söhne Iſraels thaten 
wieder uͤbel in den Augen des Herrn 
nach dem Tode Aods, 

2. und der Herr gab ſie in die 


Haͤnde Jabins, des Koͤnigs Chanaans, 


der zu Aſor regierte, ) und einen Heer⸗ 
führer hatte, Namens Siſara, welcher 


in Haroſeth der Völker) wohnte. 8 
Koͤn. 12, 9. 5 

3. Und die Soͤhne Ifraels ſchrieen 
zu dem Herrn: denn er hatte neun⸗ 
hundert eiſerne Wagen, und druͤckte ſie 
hart zwanzig Jahre. 

4. Es war aber zur ſelben Zeit die 
Prophetin Debora, das Weib Lapi⸗ 
doths, welche das Volk richtete. 


16) Andere geben das Hebr.: »und das Schwert kam heraus beim Ausgange des 
Maſtdarms.« Aod würde eine ſchändliche That begangen haben, wenn er nicht von Gott 
dazu ermächtigt und zum Werkzeuge ſeiner Gerechtigkeit auserleſen geweſen wäre. Seine 
That kann daher nicht zum Beiſpiele dienen; denn jede Gewalt kommt von Gott, und 
ſo ſehr ſie auch der Menſch mißbraucht, darf der Chriſt doch keine anderen Waffen da⸗ 
gegen ergreifen als Gebeth, Demuth und Geduld. 

17) nachdem er in die Vorhalle oder den Vorſaal herausgetreten war. 

18) noch länger zu warten. a 

19) Im Hebr.: zauderten. _ 5 

20) den Uebergang. 

21) die man vom Tode Othoniels bis zum Tode Aods zählt (S. V. 11). 

22) Da er eben ackerte, und die Philiſter, das Land zu drücken, heraufgezogen waren. 
Nach dem Hebr.: mit einem Ochſenſtachel, womit man die Thiere antreibt. 

23) Nach Einigen herrſchte er nur über die Stämme Juda, Simeon und Dan. 

1) welches von einem Nachkömmlinge des altern Jabins (Joſ. 11) wieder erbaut 
wurde. 5 
2) in Haroſeth, wo Leute aus verſchiedenen Völkern anſäßig waren. 


. 


16 
5. Und fie ſaß 3) unter der Palme, 


/ 
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12. Da ward dem Siſara berichtet, 


die von ihr den Namen hatte, zwiſchen daß Barac, der Sohn Abinoems, her- 
Rama und Bethel auf dem Gebirge aufgezogen ſey an den Berg Thabor. 


Ephraim, und es kamen zu ihr hinauf 
die Söhne Israels zu Gericht in allen 
Haͤndeln. n and e 

6. Und ſie ſandte hin, und rief Ba⸗ 
rac, den Sohn Abinoems, von Cedes⸗ 
Nephthali, und ſprach zu ihm: Der 
Herr, der Gott Iſraels, gebeut dir: 
Zieh hin, und fuͤhre ein Kriegsheer 
auf den Berg Thabor, und nimm mit 
dir zehntauſend ſtreitbare Maͤnner von 
den Soͤhnen Nephthalis und von den 
Soͤhnen Zabulons: 

7. denn ich will zu dir hinfuͤhren 
an den Bach Ciſon den Siſara, den 
Fürſten des Heeres Jabins, und ſeine 
Wagen, und ſein ganzes Heer, und 
will ſie in deine Hand geben. 

8. Und Barac ſprach zu ihr: Wenn 
du mit mir zieheſt, will ich hinziehen: 
wenn du aber nicht mit mir hinzieheſt, 
ziehe ich auch nicht.“) (At 

9. Und ſie ſprach: Ich will zwar 
mit dir ziehen, aber den Sieg wird 
man Dir dieſes Mal nicht zuſchreiben; 
denn in eines Weibes Hand wird Si: 
ſara gegeben. Alſo machte ſich Debora 
auf, und zog mit Barac gen Cedes. 

10. Und er rief zu ſich Zabulon und 
Nephthali, und zog hinauf mit zehn: 
tauſend Streitbaren, und hatte Debora 
in ſeinem Gefolge. b 

11. Aber Haber, der Ciniter, hatte 
ſich einſt getrennt von den uͤbrigen Ci— 
nitern, ſeinen Bruͤdern, den Soͤhnen 
Hobabs, des Schwagers Moſis, und 
ſchlug ſeine Zelte auf bis zum Thale, 
welches Sennim heißt, und bei Cedes 
liegk⸗ " 


3) zu Gericht. e 1 


13. Und er rief zuſammen neunhun⸗ 
dert eiſerne Wagen, und ſein ganzes 
Heer von Haroſeth der Voͤlker zum 
Bache Ciſon. i Ba 

14. Und Debora ſprach zu Barac: 
Mache dich auf; denn dieß iſt der Tag, 
da der Herr hat Siſara in deine 
Haͤnde gegeben: ſiehe, er ſelbſt iſt dein 
Fuͤhrer. Alſo zog Barac herab vom 
Berge Tabor, und die zehntauſend 
Streitbaren mit ihm: 

15. und der Herr ſchreckte Sifara, 
und alle ſeine Wagen, und ſein gan⸗ 
zes Heer vor der Schaͤrfe des Schwer⸗ 
tes beim Anblicke Baracs; alſo daß 


Siſara vom Wagen ſprang, und zu 


Fuße entfloh: Pf. 82, 10. * 

16. und Barac jagte nach den flie⸗ 
henden Wagen, und dem Heere bis 
Haroſeth der Voͤlker; und die ganze 
Menge der Feinde fiel bis auf den 
letzten Mann; 

17. Siſara aber kam auf der Flucht 
in das Zelt Jahels, des Weibes Ha- 
bers, des Ciniters: denn es war Friede 
zwiſchen Jabin, dem Koͤnige von Azor, 
und dem Haufe Habers, des Ciniters. 

18. Alſo ging Jahel dem Siſara 
entgegen, und ſprach zu ihm: Kehre 
ein zu mir, kehre ein, mein Herr! und 
fürchte nichts. Und er ging in das 
Zelt, und ſie deckte ihn zu mit einem 
Mantel, 

19. und er ſprach zu ihr: Gib mir 
doch ein wenig Waſſer; denn mich 
duͤrſtet ſehr. Da öffnete fie den Milch⸗ 
ſchlauch, und gab ihm zu trinken, ©) 
und deckte ihn wieder zu. 


J 4) Barac ſprach dieß nicht aus Furcht oder Mißtrauen, ſondern um die vom heil. 
Geiſt erfüllte Prophetin zu bewegen, mit ihm zu ziehen und ihn mit ihrem Rathe zu 


unterſtützen. Hebr. 11, 32. 


5) Hobabs Familie theilte ſich. Ein Theil wohnte im Stamme Juda (ob. 1, 16), 
ein anderer Theil ſchloß ſich unter Haber an den Stamm Manaſſe an. Dieſe Letzteren 
hätten darum Barac folgen ſollen; aber ſie hielten ſich neutral (V. 17). 


0) Es war wahrſcheinlich Kameelmilch 
ben ſoll. 


„weſche eine berauſchende Eigenſchaft has 


5 


7 


| 20. Und Siſara ſagte zu ihr: Steh' 

vor der Thuͤre des Zeltes: und wenn 
Jemand kommt, und dich fragt, und 
ſpricht: Iſt Jemand hier? So ant⸗ 
worte: Niemand. 


21. Da nahm Jahel, das Welb Ha⸗ 
bers, einen Nagel von dem Zelte, und 
ergriff auch einen Hammer, und ging 
heimlich und leiſe hinein, und ſetzte den 
Nagel auf den Schlaf ſeines Hauptes, O 
und ſchlug ihn mit dem Hammer durch's 
Gehirn an die Erde: und Siſara ge— 
ſellte zum Schlafe den Tod, und ward 
ſchwach, und ſtarb. 


22. Und ſiehe, Barac kam, Sifern 
verfolgend, und Jahel ging heraus ihm 
entgegen, und ſprach zu ihm: Komm; 
denn ich zeige dir den Mann, den du 
ſucheſt. Und als er zu ihr hinein kam, 
da ſah er Siſara todt liegen, und den 
Nagel in feinen Schlaͤfen fteden. ”) 


23. Alſo demuͤthigte Gott an die⸗ 
ſem Tage Jabin, den Koͤnig von Cha⸗ 
naan, vor den Söhnen Iſraels, 


24. welche von Tag zu Tag maͤch⸗ 
tiger wurden, und mit ſtarker Hand 
Jabin, den Koͤnig von Chanaan, druͤck⸗ 
ten, bis ſie ihn vertilgten. 


Richter. 4. 5. 17 
Das 5. Kapitel. 
Siegeslied Deboras und Baracs. 


1. Und es ſangen Debora und Ba⸗ 
rac, der Sohn Abinoems, an dieſem 
Tage, und ſprachen: 

2. Ihr aus Iſrael, die ihr willig 
euch hingabet in die Gefahr, lobet den 
Herrn! *) 

3. Hoͤret zu, ihr Könige; neiget das 

Ohr, ihr Fuͤrſten! Ich, ja ich will 
ſingen dem Herrn. will ſpielen dem 
Herrn, 8 

4. Herr! da du auszogeſt von Seir, 
und durchzogeſt durch die Gefilde 
Edoms, 2) da bebte die Erde, und die 
Wolken der Himmel trofen Waſſer. 

5. Die Berge floſſen vor dem Ant⸗ 
litze des Herrn, und Sinai vor dem 
Antlitze des Herrn, des Gottes Iſ— 
raels. 5 

6. In den Tagen Samgars, des, 
Sohnes Anaths, in den Tagen Ja⸗ 
hels 2) ruhten die Wege, ) und die 
darauf wandelten, gingen abgelegene 
Pfade. ©) 

7. Es hielten inne die Starken in 
Iſrael, und feierten, bis Debora auf: 
ſtand, bis aufſtand die Mutter in Iſ⸗ 
rael. 


7) In dem folgenden Siegesliede lobt der heil. Geiſt die That Jahels (V. 24— 28). 


Dieſes Lob verdient ſie als Heldin, welche im Kriege den Feind erſchlug. 


auch wirklich ihr und der Ihrigen Feind; 


Siſara war 
denn wenn auch die Ciniter in ſo weit mit 


Jabin friedlich lebten, daß ſie gegen ihn nicht mit zu Felde zogen, ſo mußten ſie doch, 
weil unter die Iſraeliten aufgenommen, den Untergang ihrer Feinde gleich ſehnlich wün⸗ 


ſchen und fördern. 
1) Im Hebr.: 

lobet den Herrn! 
2) um das Geſetz zu geben. 


Daß Freiheit geworden 


Seir (d. 


in Iſrael, daß willig das Volk ſich darbot, 


i. das haarige) und Edom (d. i. das irdi⸗ 


ſche) ſind Bilder der entarteten Menſchheit, die Gott mit ſeinem Geſetze durchzog, d. i. 
umzuwandeln ſuchte. Vergl. 4. Moſ. 24, 18. 19. 

3) Als der Herr fein Geſetz verkündete, gaben ſelbſt die Elemente und lebloſen Ge: 
ſchöpfe ſichtbare Zeichen ihres Gehorſames und ihrer Verehrung gegen ihren Schöpfer 
(vergl. Pſ. 67, 8); aber (ſo iſt zu ergänzen) Iſrael war hınehbrfan und wurde darum 
geſtraft. Nun folgt auch V. 6. 7. deſſen Unglück. 

4) d. i. Seit Aod dem Samgar folgte, der aber nicht lange regierte (ſ. ob. 3, 31) 
und nur über einige Stämme, bis zu den Tagen der Heldin Jahel, d. i. bis zu unſerer 
Zeit herauf ꝛc. 

5) waren unbetreten, aus Furcht vor feindlichen Ueberfällen. 

6) und die ſonſt darauf wandelten, gingen aus Furcht auf N 

Zweiter Band. 
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8. Neue Kriege hat der Herr er: 
waͤhlet, und ſelbſt der Feinde Thore 
umgeworfen: 2) war wohl ein Schild 
und Speer zu ſehen unter vierzig Tau⸗ 
ſenden in Iſrael? ®) 

9. Mein Herz liebet die Fuͤrſten If 
raels: die ihr freiwillig euch hingabet 
der Gefahr, lobet den Herrn! 

10. Die ihr reitet auf weißglaͤnzen⸗ 
den Eſeln, die ihr ſitzet zu Gerichte,“) 

und auf dem Wege einherwandelt, 
ſtimmet ein. 

11. Wo die Wagen an einander 
ſtießen, und das Heer der Feinde ver⸗ 
tilgt ward, 10) da verkuͤnde man die 
Gerechtigkeit des Herrn, und ſeine 
Güte gegen die Starken in Iſrael: 
dann wird des Herrn Volk zu ſeinen 
Thoren 11) niederſteigen und die Herr⸗ 
ſchaft erhalten. N 

12. Mach' dich auf, mach' dich auf, 
Debora! mach' dich auf, mach' dich 
auf, und ſing' dein Lied: mach' dich 
auf, Barac! und fuͤhre deine Gefange— 
nen, 12) du Sohn Abinvems! 
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ſel des Volkes, der Herr hat geſtritten 
durch die Gewaltigen. 13) g 

14. Aus Ephraim war, der ſie ) 
vertilgte unter Amalec, 1°) und nach 
ihm kam einer aus Benjamin 16) wi- 
der deine Voͤlker, o Amalec! 17) Von 
Machir 1s) zogen die Fuͤrſten herab 
und von Zabulon, die das Heer zum 
Streite fuͤhrten. . 

15. Die Fuͤrſten Iſſachars waren 
mit Debora, und folgten Barac auf 
dem Fuße, der in die Gefahr ſich warf, 
wie in einen jaͤhen Abgrund; 19) aber 
Ruben war unter ſich getheilt, und 
Streit ward erfunden unter ſeinen 
Edeln. 20) 

16. Warum bleibeſt du zwiſchen den 
zwo Grenzen, 2?) das Bloͤcken deiner 
Heerden zu hoͤren? — Ruben war un⸗ 
ter ſich getheilt, und Streit ward er⸗ 
funden unter ſeinen Edeln! 5 

17. Galaad 22) ruhte jenſeit des 
Jordan, und Dan uͤberließ ſich ſeinen 
Schiffen; 23) Aſer blieb am Ufer des 
Meeres, und weilte an feinen Buch⸗ 


13. Gerettet wurden die Ueberbleib⸗ ten. 24) 


7) Im Hebr. Neue Götter hat es (Iſrael) ſich erwählet, darum ſtürmte der Be⸗ 
lagerer an den Thoren. 

8) denn Jabin hatte Iſrael entwaffnet. 

9) Andere geben: auf Decken, in Sänften. 

10) Im Hebr. Wo die Schützen (oder die Beutetheilenden) ſchrieen bei den Traͤnk⸗ 
rinnen (vor der Stadt); da verkündete man ꝛe. And. and. 

11) in feine Städte, die der Feind umlagert hatte. 

12) aus dem Streite nach Hauſe. 

13) Im Hebr. da zogen herab die Ueberbleibſel (Iſraels) gegen die Mächtigen, 
Jehovas Volk zog mit mir herab wider die Gewaltigen. 
14) die Feinde. 
15) Zuerſt beſiegte Joſue aus dem Stamme Ephraim die Amaleciter. S. 2. Mof. 
13. 
16) Aod. S. ob. 3, 15. 27. 
17) wider die Moabiter, die mit den Amalecitern verbunden waren (S. ob. 3, 18). 
18) d. i. vom Stamme Manaſſe; denn Machir war Manaſſes Erſtgeborner. 
19) And. nach dem Hebräiſchen: und folgten in's Thal dem Barac nach. 
20) Im Hebr. aber an Rubens Bächen war große Berathung. — Die Rubeniten 
fanden es bedenklich, einem Weibe zu folgen. 

21) Im Hebr. zwiſchen den Tränkrinnen, zu Hauſe bei der Viehzucht. — Warum 
zogeſt du nicht in den Krieg? ' 

22) die Stämme Ruben und Gad, die in Galaad wohnten. 

23) der Schifffahrt und dem Handel. 

24) in ſeinen Häfen. 
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18. Aber Zabulon und Nephthali! 


weihten ſich dem Tode auf dem Ge: dem 


filde Merome. 25) 


19. Es kamen die Koͤnige und ſtrit⸗ 
ten, die Könige Chanaans ſtritten bei 
Thanach am Waſſer Mageddos, 26) und 
wagen doch Feine Beute davon. 


20. Vom Himmel ward geſtritten 
wider ſie, 27) die Sterne blieben in 
ihren Bahnen und Laͤufen, und ſtrit— 
ten wider Siſara. = 


21, Der Bach Ciſon waͤlzte fort 
ihre Leichname, der Bach Cadumim, 2) 
der Bach Ciſon: tritt, meine Seele, 
auf die Starken! 30) — 


22. Die Hufe der Roſſe fielen ab, 1) 
da ſie eilig flohen, und die Staͤrkſten 
der Feinde in Abgruͤnde ſtuͤrzten. 


23. Fluchet der Gegend Meroz, 2) 
ſprach der Engel des Herrn: fluchet 
ihren Bewohnern, weil ſie nicht zur 
Hilfe des Herrn kamen, zur Hilfe ſei⸗ 

ner Starken. 

24. Geſegnet unter bei Weibern fey 
Jahel, das Weib Habers, des Cini⸗ 
ters; fie ſey geſegnet in ihrem Zelte.“ “) 

25. Er bat um Waſſer, ſie gab ihm 
Milch, und in fuͤrſtlicher Schale bot ſie 
ihm Butter. 3*) 
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26. Mit ihrer Linken griff fie nach 
agel, mit ihrer Rechten nach 
dem Schmiedehammer, und ſuchte eine 
Stelle am Haupt, ihn zu verwunden, 
und erſchlug Siſara, ihn gewaltig an 
den Schlaͤfen durchbohrend. 

27. Zwiſchen ihren Fuͤßen fiel er 
hin, ward ohnmaͤchtig, und ſtarb: vor 
ihren Fuͤßen kruͤmmte er ſich, und lag 
entſeelt und erbaͤrmlich. 5 

28. Durch das Fenſter ſchaute ſeine 
Mutter, und klagte, und ſprach aus 
dem Speiſeſaale: 6) Warum zoͤgert 
ſein Streitwagen zurückzukommen? war⸗ 
um die Raͤder ſeines Wa⸗ 
gens? 

29. Da antwortete eine der Weiſeſten 
ſeiner uͤbrigen Frauen ihrer Schwieger 
dieſe Worte: 37) 

30. Vielleicht theilt er nun den Raub, 
und man erkieſet ihm die Schönfte der 
Frauen: 38) bunte Kleider 3%) werden 
Siſara uͤbergeben als Beute, allerlei 
Schmuck zuſammengethan, die Haͤlſe 
zu zieren. 

31. Alſo muͤſſen umkommen, Herr! 
alle deine Feinde: aber die dich lieben, 
muͤſſen glänzen, wie die Sonne glaͤn⸗ 
zet in ihrem Aufgang. 

Und das Land ruhte vie 
Jahre 


25) d. i. auf hohem Gefilde, in der Gebirgsgegend des Thabor (ob. 4,6). 
26) am Bache Ciſon, der durch die Ebene Mageddo fließt. 


27) durch Hagel, Donner und Ungewitter (Joſ. Flav.). 


28) wie ein geordnetes Heer ſtritten auch die Sterne gegen Siſara— 
29) d. i. der von Alters her berühmte Bach. 


30) die ſich ſtark dünkten. 
31) litten Schaden. 
32) dis in der Nähe des Treffens liegt. 


33) Im Hebr. fie ſey geſegnet unter den Weibern in Zelten, 


34) And. geben: geronnene Milch. 


35) Im Hebr. wo er ſich krümmte, da lag er verderbet. 


36) Im Hebr. aus dem Gitter. 
Querſtäben. 


Die Fenſter waren gewöhnlich bloße Gitter von 


37) Im Hebr. Da antworteten ihr die Klugen unter ihren Frauen, und ſie ſelbſt 


gab ſich Antwort (wie folgt). 


38) Im Hebr. Müſſen ſie denn nicht finden, und theilen den Raub, einem jeglichen 


Mann ein Mägdlein oder zwo? 


39) Im Hebr. geſtickte und zweimal geſtickte Kleider. 
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Das 6. Kapitel. 


Rettung durch Gedeon. Gedeons Fell. 


1. Aber die Söhne Iſraels thaten 

uͤbel in den Augen des Herrn, und er 
gab ſie in die Hand Madians ſieben 
Jahre. 2. Moſ. 2, 15. Joſ. 13, 21. 

2. Und ſie wurden hart gedruͤckt von 
ihnen. Und ſie machten ſich Hoͤhlen 
und Kluͤfte in die Berge und ſehr feſte 
Plaͤtze zum Widerſtande. 

3. Und wenn Iſfrael geſaͤet hatte, 
ſo kamen die Madianiter und Amale⸗ 
citer und andere Voͤlker des Auf⸗ 
gangs, ) 

4. und ſchlugen bei ihnen ihr La— 
ger, und verderbten Alles, was gruͤn 
war, bis hin vor Gaza, und ließen 
keine Lebensmittel uͤbrig in Iſrael, nicht 
Schafe, nicht Rinder, nicht Eſel. 

5. Denn ſie kamen herauf mit all 
ihrem Vieh und ihren Zelten, und er: 
fuͤllten Alles wie Heuſchrecken, eine un⸗ 
zaͤhlbare Menge von Menſchen und Ka⸗ 
meelen, und verwuͤſteten, was ſie be— 
ruͤhrten. ! 

6. Und Iſrael ward ſehr gedemü- 
thigt vor Madian. 

7. Da ſchrie es zu dem Herrn, und 
flehte um Huͤlfe wider die Madianiter. 

8. Und er ſandte einen Mann, ei⸗ 
nen Propheten, 2) zu ihnen, welcher 
ſprach: Alſo ſpricht der Herr, der Gott 
Iſraels: Ich habe euch heraufgebracht 
aus Aegypten, und euch herausgefuͤhrt 
aus dem Hauſe der Knechtſchaft, 

9. und errettet aus der Hand der 
Aegypter und aller Feinde, die euch 
druͤckten: und ich warf ſie hinaus vor 
euch, und gab euch ihr Land. 

10. Und ich ſprach: Ich bin der 
Herr, euer Gott, fuͤrchtet nicht die 


1) die Araber. 
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Goͤtter der Amorrhiter, in deren Land 
ihr wohnet. Aber ihr wolltet meiner 
Stimme nicht gehorchen. 

11. Es kam aber ein Engel des 
Herrn und ſetzte ſich unter die Eiche, 
die zu Ephra war, und Joas gehoͤrte, 
dem Vater der Familie Ezris. Und 
da Gedeon, ſein Sohn, das Getreide 
im Keltertroge ausklopfte und reinigte, 
um den Madianitern zu entkommen, ) 

12. erſchien ihm der Engel des Herrn 
und ſprach: Der Herr mit dir, du ſtar⸗ 
ker Held! 

13. Und Gedeon ſprach zu ihm: 
Mein Herr! ich bitte, wenn der Herr 
mit uns iſt, warum kam all dieſes 
über uns? Wo find feine Wunder, 
die unſere Vaͤter erzaͤhlten, wenn ſie 
ſprachen: Aus Aegypten hat uns der 
Herr herausgefuͤhrt? Nun aber hat 
uns der Herr verlaſſen, und in die 
Haͤnde der Madianiter gegeben. } 


14. Und der Herr ſah ihn an, und 
ſprach: Geh hin in dieſer deiner Kraſt, 
und du wirft Iſrael retten aus der 
Hand Madians: denn wiſſe, daß ich 
dich ſandte. 1. Koͤn. 12, 11. 

15. Und er antwortete, und ſprach: 
Mein Herr, ich bitte, womit ſoll ich 
Iſrael erretten? Siehe, meine Familie 
iſt die geringſte in Manaſſe, und ich bin 
der Geringſte im Hauſe meines Vaters. 

16. Und der Herr ſprach zu ihm: 
Ich werde mit dir ſeyn, und du wirſt 
Madian ſchlagen, wie einen einzelnen 
Mann. 

17. Und er antwortete ihm: Hab' 
ich Gnade vor dir gefunden, ſo gib 
mir ein Zeichen, daß du es biſt, der 
mit mir redet. 

18. Geh auch nicht von hinnen, bis 
ich zu dir zuruͤckkomme und das Speis⸗ 


2) die Iſraeliten zur Buße zu bewegen, als Vorläufer des Engels (V. 11), der 


die Befreiung verkündete. 


3) daß er es vor den Madianitern in Sicherheit brächte. 


Sonſt wird im Orient 


das Getreid auf offenem Felde gedroſchen; aus Furcht, von den Madianitern geplündert 
zu werden, ſchlug es Gedeon zu Hauſe in einem Keltertroge mit dem Stabe aus. 
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opfer hole“) und dir bringe. Und er 
antwortete: Ich will warten, bis dun 
zuruck kommſt. 

19. Da ging Gedeon hinein, und 
kochte ein Ziegenboͤcklein, und unge⸗ 
ſaͤuerte Brode aus einem Modius® 
Mehl, und legte das Fleiſch in einen 
Korb, und goß die Fleiſchbruͤhe in ei⸗ 
nen Topf, und trug Alles unter die 
Eiche, und brachte es ihm dar. 

20. Und der Engel des Herrn ſprach 
zu ihm: Nimm das Fleiſch und die 
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nr heutigen Tag. 11) Denn da er 

in Ephra war, welches der Fa⸗ 
mile Ezri gehoͤrt, 

25. ſprach der Herr in derſelben 


Nacht zu ihm: Nimm einen Stier dei⸗ 
) nes Vaters, und einen andern Stier 


von ſieben Jahren, und zerbrich den 
Altar Baals, der deines Vaters iſt, 
und haue den Hain um, 12) der rings 
um den Altar ſteht: 

26. und baue einen Altar dem Herrn, 
deinem Gott, auf dem Gipfel dieſes 


a . Brode, und ſetze es auf Felſens, worauf du ehevor das Speis⸗ 


dieſen Felſen, und gieß die Brühe dar: 
uͤber aus. Und da er alſo gethan, 

21. ſtreckte der Engel des Herrn die 
Spitze des Stabes aus, den er in der 
Hand hielt, und berührte das Fleiſch 
und die ungeſaͤuerten Brode, und Feuer 
fuhr aus dem Felſen hervor, und ver⸗ 
zehrte das Fleiſch und die ungeſaͤuerten 
Brode: 6) der Engel des Herrn aber 
verſchwand vor ſeinen Augen. 

22. Und Gedeon ſah, daß es ein 
Engel des Herrn war, und ſprach: 
Wehe mir, mein Herr und Gott: ich 
habe einen Engel des Herrn geſehen 
von Angeſicht zu Angeſicht! 7) 

23. Und der Herr ſprach zu ihm: 8) 
Friede ſey mit dir! Fuͤrchte dich nicht; 
du wirſt nicht ſterben. 

24. Alſo baute Gedeon daſelbſt ei⸗ 
nen Altar dem Herrn, ?) und nannte 
ihn: der Friede des Herrn, 10) bis auf 


opfer gelegt haſt, und nimm den an⸗ 
dern Stier, und opfere ein Brandopfer 
auf der Lage Holzes, 18) welches du 
umgehauen aus dem Haine. 

27. Da nahm Gedeon zehn Maͤn⸗ 
ner aus ſeinen Knechten, und that wie 
ihm der Herr geboten hatte. Weil er 
aber das Haus ſeines Vaters und die 
Leute der Stadt fuͤrchtete, wollte er's 
nicht bei Tage thun, ſondern that Al⸗ 
les bei der Nacht. 

28. Da nun die Leute der Stadt am 
Morgen aufſtanden, ſahen ſie den Altar 
Baals abgebrochen, den Hain umge⸗ 
hauen, und den andern Stier auf den Al⸗ 
tar gelegt, der damals erbaut worden iſt. 

29. Und ſie ſprachen zu einander: 
Wer hat dieß gethan? Und da ſie nach 
dem Urheber der That forſchten, ſagte 
man: Gedeon, der Sohn Joas, hat 
all' dieß gethan. 


4) eine Gabe zum Eſſen. Im Hebr.: 
auch Gabe überhaupt (ob. 3, 15) bedeutet. 


Mincha, welches gewöhnlich Speisopfer, aber 


Gedeon glaubte, daß ein Prophet mit ihm 


ſpreche im Namen Gottes, und wollte ihn durch Aufſetzung einer Speiſe ehren. 


5) Im Hebr.: Epha. 


6) Der Engel verwandelte die gemeine Gabe in eine Opfergabe, und ließ ſie durch 
Feuer verzehren, dem Gedeon zum verlangten (V. 17) Zeichen, daß er der Engel des 
Herrn ſey, und daß er nicht menſchlicher Speiſe bedürfe. 


7) und muß nun ſterben. 


S. 2. Moſ. 


33, 20. 


8) wahrſcheinlich in der folgenden Nacht (S. V. 25). 
9) auf des Herrn Befehl (S. V. 26), ausnahmsweiſe wie ſpäter Samuel (1. Kön. 


K. 9 u. 16), und Elias (3. Kön. 18). 
10) Im Hebr.: 


der Herr iſt der Friede. 


11) bis auf dieſen Tag iſt er (der Altar) noch zu Ephra, welches ıc. 


12) S. 2. Moſ. 34, 13. 


13) den erſtgenannten Stier ſollte er auf den Altar legen, um die Leute ſeiner 


Stadt zu lehren, wem fie opfern ſollten. 
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30. Da ſprachen ſie zu Joas: Führe Hand, wie du geſprochen, . — erret⸗ 
deinen Sohn hieher, daß er ſterbe: ten willſt.! s) 

denn er hat den Altar Baals zerbro- 38. Und es geſchah alſo. Denn da 
chen, und den Hain umgehauen. er Nachts! “) aufſtand, und das Fell 
31. Jener antwortete ihnen: Seyd ee füllte er eine Schale mit 

die Raͤcher Baals, daß ihr für ihn Thau. f 

Petz Wel wider Bal it a: 90 39. Und er ſprach wiederum zu Gott: 
ſterbe, noch ehe der morgige Tag Es ergrimme dein Zorn nicht über mich, 
kommt: iſt er Gott, ſo rache er ſich wenn ich noch ein Mal verſuche, ein 


Altar umgeſtuͤr⸗Zeichen an dem Felle zu verlangen. 
1 Ba 5 Fi i ge Ich bitte, laß das Fell up trocken 
f ſeyn, und den ganzen oden mit 

32. Von dem Tage an nannte man Thau Pecduch tet 


Gedeon Jerobaal, 15) weil Joas ge: 40. Und Gott that in jenet Nacht 
ent „hatte: 0 wache b SEN wie er verlangt Ay — es =. 
Me wee al zumal Trockenheit auf dem Felle allein, und 
alle Madianiter und Amaleciter und = im u Feng 


die Völker gen Aufgang, und zogen 
über den Jordan, und lagerten ſich Das 7. Kapitel. 
im Thale Jezrael. „Gedeons Sieg über die Madianiter. 


34. Aber der Geiſt des Herrn um 1. Alſo machte ſich Jerobaal, das 
kleidete Gedeon, 1°) und er blies in die iſt Gedeon, Nachts ) auf, und alles 
Poſaune, und rief zuſammen das Haus Volk mit ihm, und kam zur Quelle, 
Abiezers, daß es, ihm folgte. welche Harad heißt. Aber das Lager 

35. Und er ſandte Boten in ganz der Madianiter war im Thale gegen 
Manaſſe, welches ihm auch folgte, und die mitternaͤchtliche Seite des großen 
andere Boten in Aſer, und Zabulon, Huge 
und Nephthali, die ihm entgegenzogen. 2. Und der Herr ſprach zu Gedeon: 

36. Und Gedeon ſprach zu Gott: Viel Volk iſt mit dir, und Madian 
Willſt du Iſrael durch meine Hand ſoll nicht in ſeine Hand gegeben wer⸗ 
retten, wie du geſprochen, den, damit ſich nicht Iſrael wider mich 

37. ſo lege ich dieſes Fell mit der ruͤhme, und ſage: Durch meine Kraft 
Wolle auf die Tenne: 17) wird Thau ward ich errettet. 
ſeyn auf dem Felle allein, und auf 3. Rede zu dem Volke und verkuͤnde, 
dem ganzen Boden Trockenheit, ſo will daß es Alle hoͤren: Wer furchtſam 
ich daran erkennen, daß du durch meine und verzagt iſt, der kehre um. Da 


14) der ſterbe (von ihm geſtraft), wenn er ein Gott iſt. Im Hebr. wer um Baal 
hadert. i 

15) Im Hebr.: Jerub-Baal, d. i. Baal räche ſich, 

16) umkleidete ihn mit Kraft. f 

17) auf die Dreſchtenne, unter freiem Himmel. 

18) Gedeon konnte ſchon durch das erſte Zeichen (V. 21) von ſeiner göttlichen 
Sendung überzeugt ſeyn; aber um auch die zaghaften Iſraeliten zu überzeugen, that er 
vielleicht dieſe fernere Bitte. Die heil. Väter erkennen in dem Zeichen ein propheti⸗ 
ſches Vorbild Jeſu Chriſti, welcher der himmliſche Thau war auf das reine Fell der al— 
lerſeligſten Jungfrau, zur Zeit, da die ganze Welt in Tod und Dürre um ihn her lag. 
(Pſ. 71, 6. Hier.). 

19) am frühen Morgen. 

1) wie vorige Note. 


„ 
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wandten ſich vom Berge Galaad, 2) 


und kehrten um vom Volke zwei und 


zwanzig tauſend Mann, und nur zehn— 
tauſend blieben. 5. Moſ. 20, 8. 1. 
Mach. 3, 56. 0 
4. Und der Herr ſprach zu Gedeon: 
Des Volkes ib noch viel, fuͤhre ſie 
an's Waſſer, und daſelbſt will ich ſie 
pruͤfen. Von dem ich dir ſagen werde, 
daß er mit dir ziehe, der ziehe: und 
wem ich zu ziehen verbiete, der kehre 
zuruck, 2 

5. Und als das Volk an's Waſſer 
gekommen war, ſprach der Herr zu 
Gedeon: Welche das Waſſer mit ihrer 
Zunge lecken,?) wie die Hunde zu lecken 
pflegen, die ſtelle beſonders; und welche 
mit gebogenen Knieen trinken, die ſol⸗ 
len auf der andern Seite ſeyn. 

6. Und die Zahl derer, welche die 
Hand zum Mund brachten und das 
Waſſer leckten, war dreihundert Mann, 
aber das ganze uͤbrige Volk trank mit 
gebogenen Knieen. 

7. Und der Herr ſprach zu Gedeon: 
Durch die dreihundert Mann, welche 
das Waſſer leckten, will ich euch er: 
retten, und Madian in deine Hand 
geben: aber alles uͤbrige Volk ſoll in 


feine Heimath zuruͤckkehren. 


8. Und fie nahmen, fo viel ihrer was 
ren, Speiſe und Poſaunen, und alles 
uͤbrige Volk ließ er hinziehen zu ihren 
Huͤtten; er ſelbſt aber und die drei⸗ 
hundert Maͤnner begaben ſich in den 
Streit. Aber das Lager der Madiani⸗ 
ter war unten im Thale. 

9. Und in derſelben Nacht ſprach der 
Herr zu ihm: Mache dich auf und geh 
hinab in's Lager: denn ich habe ſie in 
deine Hand gegeben. 
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10. Fuͤrchteſt du dich aber allein zu 
gehen, ſo ſoll Phara, dein Diener, mit 
dir gehen: 

11. und wenn du gehoͤret, was ſie 
reden, dann wirſt du mit verſtaͤrkter 
Hand und muthiger in das Lager der 
Feinde hinabziehen. Da ging er hin⸗ 
ab und Phara, ſein Diener, in den 
Theil des Lagers, wo die Schildwa— 
chen waren. 4) 

12. Die Madianiter aber und die 
Amaleciter, und alle Voͤlker vom Auf⸗ 
gange, lagen zerſtreut im Thale, wie 
Schaaren Heuſchrecken: und auch die 
Kameele waren unzaͤhlbar, wie der 
Sand, der am Ufer des Meeres liegt. 

13. Da nun Gedeon dahin kam, 
erzaͤhlte Einer ſeinem Nebenmann einen 
Traum, und meldete ihm alſo, was 
er geſehen: Ich ſah einen Traum, und 
es ſchien mir, als waͤlze ſich ein geroͤ⸗ 
ſtetes Gerſtenbrod in's Lager der Ma- 
dianiter herab: und da es an ein Zelt 
kam, ſtieß es an daſſelbe, und warf es 
um, ſo daß es der Erde gleich ward. 

14. Und es antwortete der, zu wel⸗ 
chem er ſprach: Das iſt nichts anderes 
als das Schwert Gedeons, des Soh— 
nes Joas, des Iſraeliten: denn der 
Herr hat die Madianiter in ſeine Hand 
gegeben, und ihr ganzes Lager. 

15. Und da Gedeon den Traum 
und ſeine Auslegung gehoͤrt hatte, be— 
tete er an, und kehrte zuruͤck in's La- 
ger Iſraels, und ſprach: Machet euch 
auf; denn der Herr hat das Lager 
Madians in unſere Haͤnde gegeben. 

46. Und er theilte die dreihundert 
Mann in drei Haufen, und gab ihnen 
Poſaunen in die Haͤnde, und leere 
Kruͤge, und Fackeln mitten in den 
Kruͤgen. ) 


2) d. i. vom Gebirge im Stamme Manaſſe, in deſſen Nähe ſie gelagert waren. 
Dieſes konnte auch Galaad heißen, weil Manaſſes Enkel Galaad war. S. Joſ. 17, 1. 2. 
3) aus der hohlen Hand, ohne ſich auf die Erde niederzulaſſen, um gierig aus dem 
Waſſer ſelbſt zu trinken. Die wahren Streiter des Herrn auf Erden genießen die Gü⸗ 
ter derſelben wie gleichſam im Vorbeigehen, ohne ſich beſondere Mühe zu geben, ſelbe 


zu erlangen. S. 1. Cor. 7, 31. 
4) die Porpoſten. 
5) verborgen. 
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17. Und er ſprach zu ihnen: Was 
ihr mich thun ſehet, das thuet: ich 
werde in einen Theil des Lagers ein 
treten, und was ich dann 275 We 
das thuet mir nach. 


18. Wenn die Poſaune in meiner 
Hand erſchallet, ſo blaſet auch ihr um 
das Lager herum, und rufet: Fuͤr den 
Herrn und für Gedeon! e) 


19. Und Gedeon und die Na 
dert Maͤnner, die mit ihm waren, tra⸗ 
ten in einen Theil) des Lagers ein, 
da die mittlere Nachtwache begann,) 
und weckten die Waͤchter auf, und fin⸗ 
gen an, die Poſaune zu blaſen, und 
die Kruͤge an einander zu ſchlagen. 


20. Und rings um das Lager blie⸗ 
fen fie an drei Orten, e) und zerſchlu⸗ 
gen die Krüge, und hielten in der lin⸗ 
ken Hand die Fackeln, und in der rech—⸗ 
ten die Poſaunen, womit fie bliefen, 
und riefen: Das Schwert des Herrn 
und Gedeons. 1) 


21. Und fie ſtanden ein Jeglicher 
an ſeinem Orte, um das Heer der 
Feinde her. Da ward verwirrt das 
ganze Lager, und ſie ſchrieen und heul⸗ 
ten, und flohen: 


22. aber die dreihundert Maͤnner 
ließen nicht nach und blieſen. Und 
der Herr ſandte das Schwert in das 
ganze Lager, und ſie ermordeten ſich 
einander, Pf. 82, 10. 


6) der Sieg. 

7) den äußerſten Theil. 

8) zwiſchen zehn und eilf Uhr. 
9) nämlich die drei Haufen. 
10) wird ſiegen. 

11) und (im Hebr.) Zerera zu. 
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23. und flohen bis gen Bethfetta, 9 
bis an die Anhoͤhe von Abel-Mehula in 
Tebbath. Und die Männer Ifraels von 
Nephthali und Aſer, und ganz Ma⸗ 
naſſe erhoben ein Feldgeſchrei, ) und 
verfolgten die Madianiter. f 

24. Und Gedeon ſandte Boten auf 
das ganze Gebirge Ephraim, und 
ſprach: Ziehet herab den Madianitern 
entgegen, und beſetzet das Waſſer 13) 
bis Bethbera und den Jordan. 0 
Und es erhob ein Feldgeſchrei ganz 
Ephraim, und beſetzte das Waſſer und 
den Jordan bis Bethbera. 

25. Und ſie fingen zween Fuͤrſten 
der Madianiter, Oreb und Zeb, und 
ſie erwuͤrgten Oreb an dem Felſen 
Oreb, und Zeb bei der Kelter Zeb. 1°) 
Und ſie verfolgten Madian, und die 
Haͤupter Orebs und Zebs brachten ſie 
zu Gedeon jenſeit des Fluſſes Jordan. 
Pf. 82, 12. Iſa. 10, 26. 


Das 8. Kapitel. 
Gedeons weitere Geſchichte und Tod. 


1. Und es ſprachen zu ihm die Maͤn⸗ 
ner von Ephraim: Warum haſt du 
doch das thun wollen, uns nicht zu 
rufen, da du in den Streit zogeſt wi⸗ 
der Madian? Und ſie zankten heftig 
und uͤbten faſt Gewalt. 

2. Er aber antwortete ihnen: Was 
konnte ich wohl der Art thun, wie 


12) Im Hebr.: wurden verſammelt. Da die hier erzählte Art des Streites ſehr 
ſonderbar iſt, hat nach dem heil. Gregorius der Geiſt Gottes damit auf etwas Anderes 
hingedeutet, wie nämlich bei den wahren Streitern im Reiche Gottes auch die irdenen 
Gefäße (ſ. 2. Cor. 4, 7) früher gebrochen, gebändiget werden müſſen, bevor die Flamme 
höherer Erleuchtung zum Vorſcheine kommen kann. 

13) die Bäche. 

14) ehe ſie hinkommen. 

15) an einem Felſen, der nachher Oreb, bei einer Kelter, die de Zeb ge⸗ 
nannt wurde. 
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ihr gethan? 1) Iſt nicht ein Reb⸗ 
zweig Ephraims 2) beſſer als die ganze 
Weinleſe Abiezers? 3) g * DR 

3. In euere Haͤnde hat der Herr 
die Fuͤrſten Madians gegeben, Oreb 
und Zeb: was konnte ich wohl der 
Art thun, wie ihr gethan? Und da 
er ſolches geredet, ward ruhig ihr 


Zorn, womit fie ſich erhoben wi: 
der ihn. wen 110 
4. Und als Gedeon an den Jordan 


kam, zog er hinuͤber mit den dreihun⸗ 
dert Mann, die bei ihm waren: ſie 


waren aber ſo müde, daß ſie den Flie⸗ 


henden nicht nachjagen konnten. 


5. Und er ſprach zu den Maͤnnern 


von Soccoth: Gebet, ich bitte, Brod 
dem Volke, das mit mir iſt; denn ſie 
ſind ſehr ermattet: damit wir Zebee 
und Salmana verfolgen koͤnnen, die 
Könige der Madianiter. ) 

6. Und es antworteten die Oberſten 
von Soccoth: Sind etwa die Faͤuſte 
Zebees und Salmanas ſchon in dei: 
ner Hand, daß du von uns forderſt, 
deinem Heere Brod zu geben? 8) 

7. Und er ſprach zu ihnen: Wohlan, 
wenn der Herr Zebee und Salmana 
in meine Haͤnde geben wird, werd' ich 
euer Fleiſch mit den Dornen und Di⸗ 
ſteln der Wuͤſte zerdreſchen. 6) 

8. Und er zog von dannen, und kam 
nach Phanuel; und er ſprach zu den 
Maͤnnern dieſes Ortes auf dieſelbe 
Weiſe. Aber auch ſie antworteten ihm, 
wie die Maͤnner von Soccoth geant⸗ 
wortet hatten. 

9. Und er ſprach auch zu ihnen: 
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Komm' ich mit Frieden als Sieger 
zuruͤck, ſo werd' ich dieſen Thurm zer— 
brechen. 8 

10. Aber Zebee und Salmana wa⸗ 
ren in Ruhe, 7) und ihr ganzes Heer: 
denn fuͤnfzehntauſend Mann blieben 
uͤbrig aus allen Schaaren der Voͤlker 
des Aufganges, und hundertzwanzig⸗ 
tauſend Krieger, die das Schwert zo⸗ 
gen, waren erſchlagen worden. 

11. Und Gedeon zog hinauf die 
Straße derjenigen, die in Zelten wohn⸗ 
ten,) oͤſtlich von Nobe und Jegbaa, 
und ſchlug das Lager der Feinde, die 
ſich ſicher waͤhnten, und nichts Widri⸗ 
ges vermutheten. Oſe. 10, 14. 
12. Und Zebee und Salmana flo⸗ 
hen, und Gedeon verfolgte ſie, und nahm 
ſie gefangen, und brachte ihr ganzes 
Heer in Verwirrung. 

13. Da er nun vom Streite zu⸗ 
ruͤckkam, noch vor der Sonne Auf 
gang,“) i 

14. fing er einen Knaben von den 
Leuten zu Soccoth, und fragte ihn um 
die Namen der Oberſten und Aelteſten 
zu Soccoth, und ſchrieb auf ſieben und 
ſiebenzig Mann. N 

15. Und er kam nach Soccoth, und 
ſprach zu ihnen: Sehet Zebee und Sal: 
mana, derenthalben ihr meiner fpotte: 
tet, und ſagtet: Sind etwa Zebee und 
Salmana ſchon in deiner Hand, daß 
du von uns forderſt, deinen Maͤnnern, 
die muͤde und matt ſind, Brod zu 
geben? 0 i 

16, Alſo nahm er die Aelteſten der 
Stadt und Dornen und Diſteln der 


1) Ich ſchlug nur das Heer; ihr aber bekamet die Fürſten gefangen. Iſt das euch 


nicht mehr Ehre? 


2) eigentlich die Nachleſe (vergl. ob. 7, 24. 25). 
3) als meine und meiner Truppen (ſ. ob. 6, 34) Weinleſe (Sieg). 


4) Die zwei Könige fanden Wege, über den Jordan zu entkommen. 


7, 24. Not. 14. 


Vergl. ob. 


5) Du verlangſt von uns, daß wir euch belohnen und Brod verſchaffen ſollen, ehe 


ihr's verdient habet. 
6) euch damit zu todt peitſchen laſſen. 
7) Im Hebr.: zu Karkor. 
8) der arabiſchen Nomaden, Beduinen. 


9) Im Hebr. nach Andern: zurückkam von der Höhe Hares. 


. 
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Wuͤſte, und zerdraſch und zerrieb damit 
die Männer von Soccoth. 

17. Auch den Thurm Phanuel ger 
brach er, und erſchlug die Einwohner 
der Stadt. 

18. Und er ſprach zu Zebee und 
Salmana: Wie waren die Maͤnner, 


die ihr erſchluget in Thabor? Und ſie 


antworteten: Dir aͤhnlich, und einer 
von ihnen wie eines Koͤnigs Sohn. 

19. Und er antwortete ihnen: Es 
waren meine Brüder, die Söhne mei: 


ner Mutter. So wahr der Herr lebet, 
haͤttet ihr ſie am Leben gelaſſen, ſo 


wuͤrde ich euch nicht toͤdten. 

20. Und er ſprach zu Jether, ſei⸗ 
nem Erſtgebornen: Mach' dich auf und 
toͤdte ſie! Aber dieſer zog das Schwert 
nicht; denn er fuͤrchtete ſich, weil er 
noch ein Knabe war. 


21. Und Zebee und Salmana ſpra⸗ 


chen: Steh' du auf, und mache dich 
an uns: denn nach des Menſchen Al— 
ter iſt ſeine Kraft. Da erhob ſich Ge— 
deon, und erſchlug Zebee und Sal— 
mana: und er nahm die Zierrathen und 
Spangen, 10) womit man die Haͤlſe 
der koͤniglichen Kameele zu zieren pflegt. 
Pf. 82, 12. 

22. Und alle Männer. Iſraels ſpra⸗ 
chen zu Gedeon: Herrſche uͤber uns, 11) 
du und dein Sohn, und deines Soh⸗ g 
nes Sohn, weil du uns erloͤſet haſt 
aus der Hand Madians. 
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mein Sohn uͤber euch herrſchen, ſon— 
dern der Herr ſoll über euch herrſchen. 

24. Und wieder ſprach er zu ihnen: 
Eine Bitte ſtelle ich an euch: Gebet 
mir die Ohrenringe von euerer Beute: 
denn goldene Ohrenringe pflegten die 
Iſmaeliter zu tragen. 

25. Und ſie antworteten: Sehr gerne 
wollen wir ſie geben. Und ſie breite⸗ 
ten einen Mantel auf die Erde, und 
warfen darauf die Ohrenringe von der 
Beute: 

26. und das Gewicht der . 
ten Ohrenringe war tauſend und fie: 
benhundert Seckel Goldes, ohne die 
Zierrathen und Halsgehaͤnge und Pur⸗ 
purkleider, welche die Koͤnige Madians 
zu tragen pflegten, und ohne die gol⸗ 
denen Halsbaͤnder der Kameele. 

27. Und Gedeon machte ein Ephod 
davon, 12) und that es in ſeine Stadt 
Ephra. Und ganz Iſrael hurte da⸗ 
mit, 13) und es war Gedeon 1%) und 
ſeinem ganzen Hauſe zum Falle. 

28. Aber die Madianiter waren ge: 
demuͤthigt vor den Söhnen Iſraels, und 
konnten hinfuͤr ihren Nacken nicht em— 
porheben: ſondern das Land hatte Ruhe 
vierzig Jahre, ſo lange Gedeon re— 
gierte. 

29. Und era, der Sohn Joas, 

ging hin, und wohnte in ſeinem Hauſe. 

30. Und er hatte ſiebenzig Soͤhne, 
die aus ſeinen Lenden kamen: denn er 


23. Er aber ſprach zu ihnen: Ich hatte mehrere Weiber. 


will nicht uͤber euch herrſchen, noch ſoll 


| 31. Aber fein Kebsweib, 15) das er 


10) Nach Andern: Halbmonde, wie noch jetzt die Araber ſolche an ihre Kameele hängen. 
11) als König, mit dem Rechte, die Herrſchaft auf deine Söhne zu vererben. 


12) ein Bruſtkleid (2. Moſ. 28) von 


einem Theile des Geldes zum Andenken des 


Sieges, und hinterlegte es in ſeinem Hauſe, entweder für den Hohenprieſter, der in der 
Nähe von Ephra zu Silo beim heiligen Zelte diente (Aug., Theod.), oder um es ſelbſt 


zur Auszeichnung zu tragen (vergl. 2. Kön. 

13) nach Gedeons Tode (V. 33), die 
17, 5. Ezech. 16, 16. 18). 
wo erſt Gedeons Heimreiſe erzählt wird. 


6, 14. 1. Kön. 2, 18. 28). i 
Götzenprieſter damit ſchmückend (vergl. unt. 


Es iſt der Erzählung vorgegriffen, wie erhellt aus V. 29, 


14) indem er das Kleid, das nur im heil. Zelte ſeyn ſollte, zu Hauſe behielt, und 
zum Mißbrauch deſſelben Anlaß gab (Aug. * wenn auch übrigens ſeine Abſicht gut war 


(vergl. Hebr. 11, 32). 
15) Nebenweib, das Gedeon nach ER 


ham die Agar und Cetura neben der Sara. 


Geſetze des A. B. haben konnte, wie Abra— 
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Sichem hatte, gebar ihm auch einen; 3. Und die Brüder feiner Mutter 


zu 
Sohn, Namens Abimelech. 

32. Und Gedeon, der Sohn Joas, 
ſtarb ihm hohen Alter, und ward be— 


ters, der aus dem Geſchlechte Ezri war, 
zu Ephra. 

33. Nachdem aber Gedeon geſtor— 
ben war, wandten ſich ab die Soͤhne 
Iſraels, 16) und hurten mit den Baa⸗ 
lim. 17) Und ſie richteten einen Bund 
auf mit Baal, daß er ihr Gott ſey, 18) 

34. und ſie gedachten nicht des 
Herrn, ihres Gottes, der ſie erloͤste 
aus der Hand aller ihrer Feinde rings⸗ 
herum: 

35. und uͤbten nicht Liebe an dem 
Hauſe Jerobaal⸗Gedeon fuͤr alles Gute, 
was er Iſrael gethan. 


Das 9. Kapitel. 


Abimelechs Tyrannei und Tod. 


1. Aber Abimelech, der Sohn Jero⸗ 
baals, ging nach Sichem, zu den Bruͤ⸗ 
dern feiner Mutter,) und redete mit 
ihnen und mit der ganzen Verwandt: 
ſchaft des Vaterhauſes ſeiner Mutter, 
und ſprach: a 

2. Saget zu allen Maͤnnern von 
Sichem: Was iſt euch beſſer, daß ſie⸗ 
benzig Maͤnner, alle Soͤhne Jerobaals, 
uͤber euch herrſchen, oder daß Ein 
Mann der Herr ſey? Und bedenket 
auch, daß ich euer Gebein und 
Fleiſch 2) bin. 


16) von dem Herrn. 


ſagten von ihm alle dieſe Worte zu 


allen Männern von Sichem, und neig⸗ 


ten ihr Herz zu Abimelech, indem fie ſpra⸗ 
graben im Grabe Joas, feines Va- ch Hen a ſie ſp 


en: Er iſt unſer Bruder! 

4. Und ſie gaben ihm ſiebenzig 
Pfunds) Silber aus dem Tempel 
Baalberiths. “) Und er dingte damit 
arme loſe Leute, die ihm folgten. 

5. Und er kam nach Ephra in das 
Haus ſeines Vaters, und erſchlug ſeine 
Brüder, die Söhne Jerobaals, ſieben— 
zig Männer, 5) auf Einem Steine: ©) 
nur Joatham blieb uͤbrig, der juͤngſte 
Sohn Jerobaals, weil er ſich verſteckt 
hatte. | 1 ae 

6. Da verfammelten ſich alle Maͤn⸗ 
ner zu Sichem, und alle Geſchlechter 
der Stadt Mello, ?) und gingen hin, 
und machten Abimelech zum Koͤnige 
bei der Eiche, die bei Sichem ſtand. s) 

7. Da dieſes Joatham kund ward, 
ging er hin, und ſtellte ſich auf den 
Gipfel des Berges Garizim, ») und 
erhob ſeine Stimme, und rief, und 
ſprach: Hoͤret mich, ihr Maͤnner von 
Sichem, auf daß euch Gott auch 
hoͤre. 

8. Die Baͤume gingen hin, um ſich 
einen Koͤnig zu ſalben, und ſpra⸗ 
chen zu dem Oelbaume: Herrſche 
uͤber uns! : 

9, Und er antwortete: Soll ich auf: 
geben meine Fettigkeit, die den Goͤt⸗ 
tern 10) dienet und den Menſchen, und 


17) verunreinigten ſich durch den Dienſt der Baale, der Götzen. 
18) Im Hebr.: und ſie erwählten ſich zum Gott den Baal-Berith (Bundesbaal), 


den Gott der Bündniſſe. 
1) S. ob. 8, 31. 

2) Blutsverwandter. 
3) Im Hebr.: Seckel. 


4) S. ob. 8, 33. 


= 


Aus dem öffentlichen Schatze, der im Tempel hinterlegt war. 


5) eigentlich neun und ſechzig; denn einer entkam. 


6) wahrſcheinlich durch Enthauptung. 


7) der Feſtung in Sichem. Auch die Burg Sion hieß Mello (2. Kön. 5, 9). 


8) bei der Eiche des Denkmals. 


S. Joſ. 24, 26. 


9) der über die Stadt Sichem herein hing. 


10) beim Opfer. 
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hingehen, um befoͤrdert zu werden un: ſiebenzig Soͤhne auf Einem Stein er⸗ 


ten den Baͤumen? 

10. Und die Baͤume ſprachen zu 
dem Feigenbaume: Komm und nimm 
die Herrſchaft über uns! 

14. Und er antwortete ihnen: Kann 
ich aufgeben meine Suͤßigkeit, und meine 
ſo lieblichen Fruͤchte, und hingehen, um 
befoͤrdert zu werden unter den übrigen 
Baͤumen? 

12. Und die Bäume ſprachen zum 
Weinſtocke: Komm du, und herrſche 
uͤber uns! 
13. Und er antwortete ihnen: Kann 
ich aufgeben meinen Wein, welcher Gott 
und Menſchen erfreuet, um befoͤr⸗ 
dert zu werden unter den übrigen 
Baͤumen? 

14. Und alle Baͤume ſprachen zu 
dem Dornbuſche: Komm du, und herr⸗ 
ſche uͤber uns! 

15. Und dieſer antwortete ihnen: 
Wollet ihr mich wahrhaft zu euerm 
Koͤnige machen, ſo kommet und ruhet 
unter meinem Schatten: wo ihr aber 
nicht wollet, ſo gehe Feuer heraus aus 
dem Dornbuſch und verzehre die Ce— 
dern des Libanon! 17) 

16. Nun alſo, wenn ihr mit Recht 
und ohne Suͤnde Abimelech uͤber euch 
zum Koͤnige geſetzt, und gut gethan 
an Jerobaal und ſeinem Hauſe, und 
ſeine Wohlthaten vergolten, da er fuͤr 
euch geſtritten, 

17. und ſich in die Gefahr gegeben, 
um euch aus der Hand Madians zu 
erloͤſen, 

18. ihr, die ihr wider das Haus 
meines Vaters euch erhoben und ſeine 


mordet, und Abimelech, den Sohn ſei⸗ 
ner Magd, uͤber die Bewohner von 
Sichem zum Koͤnige geſetzt habet, weil 
er euer Bruder iſt: 

19. wenn alſo ihr recht und ohne 
Sünde an Jerobaal und an feinem Haufe 
gehandelt habt: ſo freuet euch heute Abi⸗ 
e „und er freue ſich euer! 

AM ihr aber Unrecht gethan: 
ſo 791 euer von ihm aus, und ver⸗ 
zehre die Einwohner Sichems, und die 
Stadt Mello: und Feuer gehe aus von 
den Maͤnnern Sichems, und von der 
1805 Mello, und verzehre Abime⸗ 
lech! 

21. Als er dieß geſprochen, entfloh 
er, und zog gen Bera, und wohnte 
daſelbſt aus Furcht vor ehe ſei⸗ 
nem Bruder. 

22. Und Abimelech regierte über If- 
rael 12) drei Jahre. 

23. Und der Herr ſandte einen ſehr 
boͤſen Geiſt 13) zwiſchen Abimelech und 
die Einwohner von Sichem, daß ſie 
anfingen, ihn zu verwuͤnſchen, 19) 

24. und zu waͤlzen die Mordthat 
an den ſiebenzig Soͤhnen Jerobaals 
und ihre Blutſchuld auf Abimelech, ih⸗ 
ren Bruder, und auf die uͤbrigen Ober⸗ 
ſten Sichems, die ihm geholfen. 

25. Und ſie legten ihm Hinterhalte 
auf den Spitzen der Berge: und waͤh⸗ 
rend ſie ſeiner Ankunft warteten, uͤb— 
ten ſie Raͤuberei, und beraubten die, 
ſo voruͤbergingen: und es ward Abi⸗ 
melech berichtet. 

26. Es kam aber Gaal, der Sohn 
Obeds, mit ſeinen Brüdern, und zog 


11) Joathan will mit dieſer Fabel ſagen: 


Wie thöricht habt ihr gehandelt! Wäh— 


rend die Edlen Ci. ob. 8, 22) die Herrſchaft ausſchlugen, weil fie ſich im Dienen glück— 
licher ſchätzten als im Herrſchen, habt ihr Abimelech, der ſich ſelbſt aufgedrungen, zum 
Könige gemacht. Ihr ſeyd immer betrogen mit ihm! Denn behaltet ihr ihn als euern 
König, was kann euch der frucht- und ſchattenloſe Dornbuſch geben? Wollt ihr euch 
ihm wieder entziehen, ſo wird er euch verderben, weil auch ein Dornbuſch, wenn er 
Feuer fängt, die größten Bäume einäſchern kann! 

12) über Sichem und einige nahegelegene Städte. 

13) den Geiſt der Zwietracht. 

14) Im Hebr.: die Treue zu brechen. 
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heruͤber nach Sichem, 5) und die Eins | feinem Volke, ſo thu' ihm, was du 
wohner Sichems bekamen Muth bei kannſt. 
ſeiner Ankunft, 34. Da chte ſich Abimelech mit 
27. und zogen auf die Felder, 16) all feinem Heere auf bei der Nacht, 
und laſen ab die Weinberge, und kel- und ſtellte einen Hinterhalt bei Si⸗ 
terten die Trauben, und hielten Sang chem an vier Orten. 
und Tanzreigen, und zogen in den 35. Und Gaal, der Sohn Obeds, 
Tempel ihres Gottes, und aßen und zog heraus, und ſtellte ſich in's Thor 
tranken, und fluchten dem Abimelech. der Stadt. Abimelech aber machte ſich 
28. Und Gaal, der Sohn Obeds, auf und all ſein Heer mit ihm aus 
rief: Wer iſt Abimelech, und was iſt dem Orte des Hinterhaltes. 
Sichem, daß wir ihm dienen? Iſt er „36. Als nun Gaal 8 Heer ſah, 
nicht Jerobaals Sohn 17) und hat ge: ſprach er zu Zebul: 22) Siehe, da 
bul, feinen Knecht, über die Männer kömmt ein Heer von den Bergen her⸗ 
Emors, 18) des Vaters des Sichem, unter. Dieſer aber antwortete: Die 
5 915 Schatten der Berge ſiehſt du fuͤr Haup⸗ 
zum Fuͤrſten geſetzt? 15) Warum fol: 
len wir ihm alſo dienen? ter der Menſchen an; denn dieſer Irr— 
Gaͤbe doch Jemand dieſes Volk chu keusche dieß ; ; 
29. Gaͤbe doch Jema 37. Und Gaal ſprach widerum: Siehe, 
unter meine Hand, fo wollte ich Abi⸗ ein Haufe kommt aus dem Mittel 2a) 
0 Ai DE, 1 des Landes, und ein anderer kommt 
Kriegsvolk 199 komm! 4 BF 
30. Denn Zebul, der Oberſte der 38. Und Zebul ſprach zu ihm: Wo 
Stadt, hoͤrte die Rede Gaals, des Soh— iſt nun dein Maul, womit du ſpra⸗ 
nes Obeds, und erzuͤrnte ſehr, cheſt: Wer iſt Abimelech, daß wir ihm 
31. und ſandte heimlich zu Abime- dienen? Iſt nicht dieß das Volk, das 
lech Boten, 20) und ließ ihm ſagen: du verachteteſt? Zieh nun hinaus und 
Sieh, Gaal, der Sohn Obeds, kam ſſtreit mit ihm! 
mit ſeinen Bruͤdern nach Sichem, und 39. Und Gaal zog hinaus, da das 
beſetzet ? n) wider dich die Stadt. Volk von Sichem es ſah, und ſtritt 
32. So mache dich auf bei der Nacht wider Abimelech, 
mit dem Volk, das bei dir iſt, und 40. aber er floh, und Abimelech 
halte dich verborgen im Felde: jagte ihm nach, und draͤngte ihn in 
33. und am fruͤhen Morgen bei die Stadt hinein: und es fielen ſehr 
Aufgang der Sonne uͤberfalle die Stadt, Viele auf ſeiner Seite bis zum Thore 
und wenn er wider dich auszieht mit] der Stadt. 


15) zum Schutze wider Abimelech. 1 

16) weil eben die Zeit der Ernte war. 

17) des Nicht-Sichemiten. 

18) über die berühmten Sichemiten geſetzt, die einſt Hemor zum Fürſten hatten 
(1. Moſ. 34, 2). 

19) Im Hebr.: Iſt nicht Sebul ſein Fürſt? Dienet noch lieber den Nachkommen 
Hemors (den alten ſichemitiſchen Patriciern), des Vaters Sichems. 

20) Abimelech hielt ſich wahrſcheinlich meiſtens zu Ephra, in ſeines Vaters Stadt, 
auf, oder zu Ruma (V. 41). 

21) Im Hebr.: wiegelt auf. 

22) der ſich anſtellte, auf Gaals Seite zu ſeyn, und darum mit ihm zog. 

23) Im Hebr.: aus dem Nabel (dem Mittel oder dem höhern Theil) des Landes. 

24) Im Hebr.: der Zaubereiche, wo man Wahrſagerei und dergleichen trieb. 


* 


* 
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41. Und Abimelech blieb zu Ruma: nach einem Beile, und hieb einen 
Zebul aber vertrieb 25) Gaal und feine Baumaſt ab, und legte ihn auf feine 
Genoſſen aus der Stadt, und ließ ſie Achſel, und trug ihn, und fp ach zu 
nicht darin wohnen. ſeinen Genoſſen: Was ihr mich thun 

42. Und am andern Tage ging das ſehet, das thuet eilig 
Volk hinaus auf das Feld, 26) und| 49. Da hieben fie in die Wette 
man berichtete es Abimelech. Aeſte von den Baͤumen, und folgten 

43. Da nahm er ſein Heer, und ihrem Fuͤhrer: und lagerten ſich um 
theilte es in drei Haufen, und legte die Feſtung 2) und zuͤndeten fie an; 
Hinterhalte ins Feld. Und da er ſah, und ſo geſchah es, daß durch Feuer 
daß das Volk herausging aus der und Rauch bei tauſend Menſchen von 
Stadt, machte er ſich auf, und fiel den Einwohnern des Thurmes zu Si⸗ 


uͤber ſie her 

44. mit ſeinem Haufen, und ſtritt 
wider die Stadt, und umlagerte fie: 27) 
und die beiden andern Haufen durch 


chem umkamen, Maͤnner wie Weiber. 
50. Und Abimelech zog von dannen, 


und kam zur Stadt Thebes, 3) und 
umgab und belagerte ſie ringsum mit 


ſtreiften das Feld, und verfolgten ihre feinem Heere. 


Feinde. 

45. Und Abimelech ſtritt wider die 
Stadt denſelben ganzen Tag: und 
nahm fie ein, und ermordete ihre Ein— 


51. Es war aber ein hoher 3) 


Thurm mitten in der Stadt, wohin 


Maͤnner und Weiber und alle Ober⸗ 
ſten der Stadt ſich geflüchtet hatten: und 


wohner, und zerſtoͤrte fie, fo daß er ſie verſchloſſen ſehr feſt die Thuͤre, und 


Salz darauf ſtreute.? 8) 

46. Da das hoͤrten die Leute, die 
im Thurme 29) zu Sichem wohnten, 
gingen fie in den Tempel ihres Got: 
tes Berith, 2°) wo fie ihren Bund 
mit ihm geſchloſſen hatten, und von 
welchem der Ort, der ſehr feſt war, 
ſeinen Namen bekommen hatte. 

47. Und Abimelech hoͤrte es, daß 
die Maͤnner des Thurmes von Sichem 
ſich zuſammen begeben haͤtten. 

48. Da zog er mit all ſeinem Volke 


25) mit einigen Sichemiten, die beim 
wieder auf des Königs Seite traten. 


ſtellten ſich auf das Dach des Thur⸗ 
mes hinter die Bruſtwehre. 

52. Und Abimelech naͤherte ſich dem 
Thurme, und ſtritt tapfer: und er 
machte ſich an die Thuͤre, um Feuer 
daran zu legen. 

53. Und ſiehe, ein Weib warf ein 
Stuͤck von einem Muͤhlſtein herunter 
und traf damit Abimelechs Haupt, und 
zerbrach feine Hirnſchale. 2. Kön. 
11, 21. 

54. Da rief er eilends feinem Waf⸗ 


auf den Berg Selmon, !) und griff fentraͤger, und ſprach zu ihm: Zieh 


Anblick Abimelechs und beredet von Zebul 


26) zu ſeinen Geſchäften; wahrſcheinlich dazu ermuntert von Zebul, um es in die 


Hände Abimelechs zu liefern. 


27) damit die Einwohner der Stadt ihren Mitbürgern auf dem Felde nicht zu 


Hülfe kommen konnten. 

28) zum Zeichen, daß ſie unbebaut, 
Moſ. 29, 23. 

29) in der Citadelle (V. 6). 


wie ſalzige Gegenden bleiben ſollte. S. 5. 


30) der wahrſcheinlich an der Feſtung angebaut, und der feſteſte Theil der— 


ſelben war. 
31) der ganz in der Nähe war. 
32) Im Hebr.: die Aeſte herumlegend. 


! 


33) wahrſcheinlich Gaals (V. 41) Aufenthalt, 


34) Im Hebr.: ein ſtarker. 


x ze 
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dein Schwert, und toͤdte mich, damit graben in dem Orte, den man Camon 


man nicht etwa ſage, ein Weib habe 
mich getoͤdtet. Und dieſer that, wie 
ihm befohlen war, und toͤdtete ihn.“ s) 
1. Koͤn. 31, 4. 1. Par. 10, 4. 
55. Da er nun todt war, kehrten 
alle Sfraeliten, die mit ihm waren, in 
ihre Heimath zuruͤck: 
56. und Gott vergalt das Bol, 
das Abimelech an ſeinem Vater ge— 


nennt. 

6. Aber die Söhne Ifraels fuͤg⸗ 
en neue Suͤnden zu den alten, und 
haten uͤbel in den Augen des Herrn, 
und dienten den Goͤtzen, den Baalim 
und Aſtaroth, 2) und den Göttern von 
Syrien und von Sidon und von Moab, 
und den Goͤttern der Soͤhne Ammons 
und der Philiſter: und ſie verließen 


than, da er feine ſiebenzig Brüder den Herrn, und dienten ihm nicht. 


toͤdtete. 

57. Und auch den Sichemiten wurde 
vergolten, was ſie gethan, und es kam 
uber fie der Fluch Joathams, des Soh— 
nes Jerobaals. f 


Das 10. Kapitel. 


Thola und Jair. Abermalige Bedrängung 
der Siraeliten. 


1. Nach Abimelech ſtand als Fuͤrſt 
in Iſrael auf Thola, der Sohn Phuas, 
des Bruders des Vaters Abimelechs, “) 
ein Mann aus Iſſachar, der zu Samir 
auf dem Gebirge Ephraim wohnte; 

2. und er richtete Iſrael drei und 
zwanzig Jahre, und ſtarb, und ward 
begraben zu Samir. 

3. Nach dieſem folgte Jair, der Ga⸗ 
laaditer, welcher Iſrael richtete zwei 
und zwanzig Jahre. 

4. Und er hatte dreißig Soͤhne, die 
auf dreißig Fuͤllen von Eſelinnen rit⸗ 
ten, 2) und die Oberſten von dreißig 
Staͤdten waren, die nach ſeinem Na⸗ 
men Havoth Jair, das iſt Staͤdte Jairs, 
genannt wurden, bis auf dieſen Tag, 
im Lande Galaad. ) 

5. Und Jair ſtarb, und ward be⸗ 


7. Da ergrimmte der Herr wider 
ſie, und gab ſie in die Haͤnde der Phi⸗ 
liſter und der Soͤhne Ammons. 

S. Und Alle, die jenſeit des Jor⸗ 
dan wohnten, im Lande der Amorrhi⸗ 
ter, das iſt in Galaad, wurden gedrän: 
get und hart gedruͤcket achtzehn Jahre: 

9. dergeſtalt, daß die Soͤhne Am⸗ 
mons uͤber den Jordan gingen, und 
Juda, und Benjamin, und Ephraim 
verwuͤſteten: und Iſrael ward ſehr be: 
draͤnget. 

10. Und ſie ſchrieen zum Herrn und 
ſprachen: Wir haben geſuͤndiget wider 
dich; denn wir haben den Herrn, un⸗ 
ſern Gott, verlaſſen, und den Baalim 
gedienet. 

11. Und der Herr ſprach zu ihnen:?) 
Haben euch nicht die Aegypter, und 
die Amorrhiter, und die Söhne Am: 
mons, und die Philiſter, 

12. und die Sidonier, und die Ama⸗ 
leciter und die Chananiter unterdruͤcket? 
Und ihr ſchrieet zu mir, und ich habe 
euch errettet aus ihrer Hand. 

13. Und doch habt ihr mich verlaf- 
ſen, und andern Goͤttern gedienet: 
darum will ich euch nicht mehr er— 
retten: 


35) Von ſolchen Dienſten liest man öfter, auch in der heiligen Geſchichte: aber die 
Religion verbietet ebenſo ſelbe zu leiſten als zu verlangen. 


1) Richtiger im Hebr.: Phuas, des Sohnes Dodos. 


Nach unſerer Ueberſetzung 


wäre Thola mit Gedeon blutverwandt, und alſo aus dem Stamme Ephraim geweſen. 
2) wie damals angeſehene Männer zu thun pflegten. 
3) Schon 4. Moſ. 32, 41 nannte der ältere Jair einige Städte Galaads nach ſei— 
nem Namen; dieſer jüngere erneuerte den Namen, und vermehrte die Städte. S. 1. 


Par. 27 22. 
4) S. ob. 2, 13. 


\ 


5) durch einen Propheten, oder durch das heil. Loos. S. 2. Moſ. 28, 30. 
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14. gehet, rufet die Götter an, die] 5. Und da fie heftig ihnen zuſetzten, 
ihr erwaͤhlet habt: fie mögen euch er⸗ zogen die Aelteſten von Galaad hin, 

retten zur Zeit der Bedraͤngniß. um Jephte zu Hülfe zu n aus dam 
15. Und es ſprachen die Söhne Iſ⸗ Lande Tob: 

raels zu dem Herrn: Wir haben ge- 6. und fie ſprachen zu ihm: Kommt, 

ſuͤndigt, vergilt uns, wie es dir gut und ſey unſer Fuͤrſt, und ſtreite wider 

duͤnket: nur errette uns dieß Mal. die Soͤhne Ammons! 

16. So ſprachen ſie, und ſchafften 7. Und er antwortete ihnen: Seyd 
hinweg alle Bilder fremder Goͤtter aus nicht ihr es, die mich haßten, und 
ihren Graͤnzen und dienten Gott, dend genaneſtkeßen aus dem Hauſe meines 
Herrn. Und der Herr hatte Mitleid Vaters; und jetzt kommet ihr Fi mit, 
mit ihrem Elend, durch die Noth gedrungen? 1. Mof. 

17. Aber die Söhne Ammons rie⸗ 26, 27. 
fen einander zuſammen, und fchlugen| 8. Und die Oberſten Galaads ſpra⸗ 
ihre Zelte in Galaad: da verſammelten chen zu Jephte: Darum ſind wir zu 
ſich die Soͤhne Iſraels wider ſie, und dir gekommen, daß du mit uns 
lagerten ſich zu Maſpha. zieheſt, und ſtreiteſt wider die Soͤhne 

18. Und die Fuͤrſten Galaads ſpra- Ammons, und Aller Fuͤrſt ſeyeſt, die 
chen, Einer zu dem Andern: Wer von in Galaad wohnen. f 
uns zuerſt den Streit beginnt wider 9. Und Jephte ſagte zu ihnen: Seyd 
die Söhne, Ammons, der ſoll der Fuͤrſt ihr wahrhaft zu mir gekommen, daß 
des Volkes ſeyn aus Galaad. ich fuͤr euch ſtreite wider die Söhne 

Ammons, und gibt ſie der Herr in 
Das 11. Kapitel. 


meine Hände, fol ich dann euer Fuͤrſt 
Jephtes Sieg und Gelübde. 


ſeyn? 
1. Zu derſelben Zeit lebte Jephte, der 


10. Und ſie antworteten ihm: Der 

Herr, der dieſes hoͤret, iſt Vermittler und 
Galaaditer, ein ſehr ſtarker und ſtreit— 
barer Held, der Sohn einer Hure, “) 


Zeuge, daß wir thun, was wir ver⸗ 
gezeuget von Galaad. ?) 


er 275 
Da zog Jephte mit den Ober: 
2. Galaad aber hatte ein Weib, en "Satan und das ganze Volk 
die ihm Soͤhne gebar: als dieſe groß machte ihn zu ſeinem Fuͤrſten. Und 
wurden, ſtießen ſie Jephte hinaus, und Jephte redete alle dieſe Worte vor dem 
ſprachen: Du kannſt nicht Erbe im Herrn zu Maſpha. 4) 
Hauſe unſers Vaters ſeyn; denn du) 12. Und er ſandte Boten zum Kö- 
biſt der Sohn einer andern Mutter. nige der Soͤhne Ammons, und ließ 
3. Da floh Jephte von ihnen, und ihm in ſeinem Namen ſagen: Was 
mied ſie, und wohnte im Lande Tob: 
und es ſammelten ſich zu ihm arme 


haſt du mit mir zu ſchaffen, daß du 
gegen mich kommeſt, mein Land zu 
und raͤuberiſche Leute, und folgten ihm 
1 ihrem Anführer, 3) 


verwuͤſten? 
13. Und jener antwortete: Weil 3: 
4. In dieſen Tagen ftritten die Söhne | rael mein Land genommen vom Xr- 
Ammons wider Ifrael. non bis an den Jaboc und bis an 


1) eines Kebsweibes. Nach Andern: einer Nicht-Iſraeliten. Die Heiden hießen 
Hurende, als Diener falſcher Götter. f 

2) einem Nachkommen des ältern Galaad (Joſ. 17, 1). 

3) wahrſcheinlich die Ammoniter und Philiſter zu berauben, die damals Krieg führ⸗ 
ten wider Iſrael. 

4) beſchwor mit den Aelteſten unter Anrufung des Herrn den Bund. 
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den Jordan,) da es heraufzog aus 
Aegypten: derwegen gib es mir nun 
zuruͤck in Frieden. 
14. Und Jephte entbot wiederum 
durch fie, und befahl ihnen, dem Kö: 
nige der Ammoniter zu ſagen: 

15. So ſpricht Jephte: Iſrael hat 
das Land Moab nicht genommen, noch 
das Land der Söhne Ammons: 6). 
16. ſondern da es heraufzog aus 
Aegypten, wanderte es durch die Wuͤſte 
bis an's rothe Meer, und kam nach 
C ade:: 

17. und (von da) ſandte es Boten 
an den Koͤnig von Edom und ſprach: 
Laß mich durch dein Land ziehen. Aber 
er wollte ſeine Bitte nicht erhoͤren. Und 
Iſrael ſandte auch an den König von 
Moab, aber auch dieſer verſchmaͤhte, 
den Durchzug zu geſtatten. Alſo blieb 
es in Cades, 4. Moſ. 20, 14. 
18. und umzog ſeitwaͤrts das Land 
Edom und das Land Moab, und kam 
in die Gegend dem Lande Moab ge: 
gen Aufgang, und lagerte ſich jenſeit 
des Arnon, und wollte in die Graͤn⸗ 
zen Moabs nicht hineinziehen: denn der 
Arnon iſt die Graͤnze des Landes Moab. 

19. Da ſandte Iſrael Boten zu Se⸗ 
hon, dem Koͤnige der Amorrhiter, der 
zu Heſebon wohnte, und ließ ihm durch ſie 
ſagen: Laß mich durch dein Land zie— 
hen bis an den Fluß. “) 

20. Aber auch er verachtete die 
Worte Iſraels, und ließ es nicht durch 
ſeine Graͤnzen ziehen, ſondern ſammelte 
unzaͤhlbares Volk, und zog ihm entge⸗ 
gen bis Jaſa, und begann einen har⸗ 
ten Kampf, 
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21. aber der Herr gab ihn in die 
Haͤnde Iſraels mit ſeinem ganzen 
Heere, und Iſrael ſchlug ihn, und 
nahm das ganze Land der Amors 
rhiter ein, die in jener Gegend 
wohnten, a 

22. und alle ihre Graͤnzen von Ar⸗ 
non bis zum Jaboc, und von der Wüfle 
bis zu dem Jordan. 

23. Alſo bat der Herr, der Gott 
Iſraels, die Amorrhiter vertilget, da 
Iſrael, ſein Volk, wider ſie ſtritt, und 
du willſt nun ihr Land in Beſitz neh⸗ 
men? 

24. Gehoͤrt dir nicht das mit Rech⸗ 
ten, was dein Gott Chamos s) in Be: 


ſitz nimmt? alſo nehmen auch wir in 


Beſitz, was der Herr, unſer Gott, ſie— 
gend errungen hat: Sy hc 

25. oder bift du etwa beſſer, als 
Balac, ) der Sohn Sephors, der Kö: 
nig von Moab: und kannſt du erwei⸗ 
fen, daß er !“) gerechtet und geſtritten 
wider Sirael, 

26. zur Zeit, da es in Heſebon 
wohnte, und in deſſen Doͤrfern, und in 
Aroer und in deſſen Doͤrfern, oder in 
allen Staͤdten an dem Jordan 11) ſchon 
dreihundert Jahre? Warum habet ihr 
fo lange Zeit Ruͤckforderung nicht ver: 
ſucht? 

27. Darum ſuͤndige nicht ich gegen 
dich, aber du thueſt uͤbel an mir, da 
du ungerechten Krieg mir ankuͤndeſt. 
Der Herr, der Richter am heutigen 
Tage, richte zwiſchen Iſrael und zwi: 
ſchen den Soͤhnen Ammons! 

28. Aber der Koͤnig der Soͤhne Am⸗ 
mons wollte nicht hoͤren auf die Worte 


5) Der König der Ammoniter ſpricht den Landſtrich, den die Sfraeliten dem amor⸗ 


rhitiſchen Könige Sehon abnahmen (4. Moſ. 21, 23 — 26), vielleicht darum als fein 
Land an, weil er zugleich König der Moabiter war, denen die Amorrhiter ihn früher 
entriſſen hatten. N 

6) S. 5. Mof. 2, 9. 19. Sof. 13, 25. 

7) den Jordan. 

8) S. 4. Moſ. 21, 29. 

9) haft du mehr Recht als Balac zu dem ſchon zu Balacs Zeit von den Iſraeliten 
eroberten Lande? S. 4. Moſ. 22, 2. \ 

10) oder feine Nachfolger. 

11) Im Hebr. richtiger: am Arnon. 

Zweiter Band. 
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Jephtes, die er durch 
ſagen ließ. 

29. Da kam auf Jephte der Geiſt 
des Herrn, und er zog herum durch 
Galaad und Manaſſe, 12) auch durch 
Maspha in Galaad, und kam von da 
zu den Soͤhnen Ammons, 


die Boten ihm 
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und Reigen: denn er hatte keine an⸗ 
deren Kinder. age 

35. Und als er ſie ſah, zerriß er 
ſeine Kleider und ſprach: Ach meine 
Tochter, du haſt mich betrogen, und 
wurdeſt ſelbſt betrogen: 15) denn ich habe 
meinen Mund aufgethan zu dem 


30. und er gelobte ein Geluͤbde Herrn, und kann nun nichts Anderes 


dem Herrn, und ſprach: Wenn du 
die Soͤhne Ammons in meine Hand 
gib 5 
8 1 ſo will ich, wer immer zuerſt 
herausgeht aus der Thuͤre meines Haus 
ſes, und mir entgegenkommt, wenn ich 
zuruͤckkehre im Frieden 13) von den 
Soͤhnen Ammons, zum Brandopfer 
dem Herrn opfern. ) 

32. Alſo zog Jephte hinuͤber gegen 
die Soͤhne Ammons, wider ſie zu ſtrei⸗ 
ten: und der Herr gab ſie in ſeine 
Haͤnde. | 

33. Und er fchlug fie von Aroer bis 
man nach Mennith kommt, zwanzig 
Staͤdte, und bis gen Abel, das ringsum 
in Weinbergen liegt, mit einer ſehr 
großen Niederlage: und die Soͤhne 
Ammons wurden gedemuͤthigt von den 
Soͤhnen Iſraels. 

34. Da nun Jephte wieder nach 

Maspha kam in ſein Haus, begegnete 
ihm ſeine einzige Tochter mit Pauken 


thun! 

36. Und ſie antwortete ihm: Mein 
Vater, haſt du deinen Mund aufge⸗ 
than zu dem Herrn, ſo thu' an mir, 
was du gelobet, nachdem dir Rache 
und Sieg verliehen worden uͤber deine 
Feinde. 

37. Und wiederum ſprach ſie: Nur 
dieß thue mir, um was ich bitte: Laß 
mich, daß ich zween Monate hindurch 
herumwandle auf den Bergen, und 
meine Jungfrauſchaft beweine mit mei⸗ 
nen Geſpielinnen. 16) 

Geh 


38. Und er antwortete ihr: 
hin. Und er entließ ſie auf zween 
Und ſie ging hin mit ihren 


Monate. 
Geſpielinnen und Geſellinnen, und be— 
weinte ihre Jungfrauſchaft auf den 
Bergen. 8 
39. Und als zwei Monate um wa⸗ 
ren, kehrte ſie zuruͤck zu ihrem Vater, 
und er that an ihr, wie er gelobet hatte, 
(an ihr) die um keinen Mann wußte. 


12) durch das ganze Land jenſeit des J 
13) glücklich. x 


14) Dieſes Gelübde war an und für ſich verwegen und 


ordan, um Truppen zu ſammeln. 


böſe, und Jephte hätte es 


weder geloben, und noch weniger vollziehen ſollen (Hieron., Aug.); wenn man jedoch 
bedenkt, daß Jephte in guter Meinung gelobte, woran man wenigſtens keinen Grund 
zu zweifeln hat, wenn man die großherzige Geſinnung erwägt, mit welcher er fi ent- 
ſchließt, auch ſein Theuerſtes dem allgemeinen Beſten zu opfern, wenn man den Hel— 
denmuth in Anſchlag bringt, mit dem er ſein Gelübde wirklich vollzieht, ſo kann man 
nicht umhin den ſchlichten, edelmüthigen Krieger zu bewundern, und man wird auch 
gerne in das Lob einſtimmen, welches der heilige Geiſt ſelbſt (Hebr. 11. Eceli. 46) ſei⸗ 
nen Thaten zollt. Daß Jephte ſein Gelübde nicht wirklich vollzogen, ſondern ſeine Toch⸗ 
ter nur der immerwährenden Jungfrauſchaft geweihet habe, widerſpricht den ausdrück⸗ 
lichen Worten der Schrift (V. 31. 39. 35), und allen alten Auslegern. 

15) du hintergingſt mich; denn ich freute mich, dich wieder zu ſehen, nun aber be- 
trübeſt du mich: du hintergingeſt dich; denn du macheſt dich durch deine Freudenbezeu⸗ 
gungen zum Schlachtopfer. Im Hebr. Ach meine Tochter! wie beugſt du mich, und 
betrübſt mich! ö a 
16) weil ich jung und kinderlos ſterben muß, ohne der Ehre, Mutter zu werden, 
theilhaftig zu werden! Auf den Bergen, d. i. in der Einſamkeit. 
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Daher ward es Sitte und dauernde 
Gewohnheit in Iſrael, 

40. daß alljährlich die Töchter RE 
raels zuſammen kommen, um zu bekla⸗ 
gen 17) die Tochter Jephtes, des Ga⸗ 
laaditers, vier Tage. 


Das 12. Kapitel. 
Niederlage der Ephraimiten. Neue Richter. 


1. Aber ſiehe, es erhob ſich ein Auf⸗ 
ſtand in Ephraim: es zogen naͤmlich die 
Maͤnner gen Mitternacht und ſprachen 
zu Jephte: Warum zogeſt du in den. 
Streit wider die Soͤhne Ammons, und 
wollteſt uns nicht rufen, damit wir 
mit dir zögen? Mir wollen num dein 
Haus anzuͤnden. 

2. Und er antwortete ihnen: Ich 
und mein Volk hatten einen heftigen 
Streit wider die Soͤhne Ammons, und 
ich habe euch gerufen, mir zu Huͤlfe zu 
kommen, aber ihr habet es nicht thun 
wollen. 

3. Da ich das ſah, wagte ich mein 
Leben, und zog gegen die Söhne Am: 
mons, und der Herr gab ſie in meine 


Haͤnde. Was hab' ich verſchuldet, 
daß 5 wider ah aufſtehet zum 
Streite? 


4. Und er rief zu ſich alle Maͤnner 
Galaads, und ſtritt gegen Ephraim, 
und die Männer Galaads ſchlugen Eph⸗ 
raim, weil ſie geſagt hatten: Galaad 
iſt fluͤchtig ) geworden von Ephraim, 
und wohnet zwiſchen Ephraim und Ma⸗ 
naſſe. ?) 

5. Und die Galaaditer beſetzten die 
Furthen des Jordan, auf welchen Eph⸗ 
raim zuruͤckkehren mußte. 3) Und wenn 
nun einer von Ephraim auf der Flucht 
dahin kam, und ſprach: Ich bitte, laſ⸗ 
ſet mich eib gehen, ſo ſprachen die 
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Galaaditer zu ihm: Biſt du ein Eph⸗ 
raimiter? Und wenn er ſagte: Ich 
bin Keiner: 

6. ſo ſprachen ſie zu ihm: Sprich 
doch Schibboleth! welches Aehre 
heißt. Sprach er nun Sibboleth, 
und konnte das Wort Aehre mit dem⸗ 
ſelben Buchſtaben nicht ausſprechen, 
ſo ergriffen ſie ihn alsbald, und er⸗ 
mordeten ihn an der Furth des Jor⸗ 
dan.) Und es fielen zur ſelben 
Zeit von Ephraim 505 und vierzig 
tauſend. 

7. Und es richtete Sephte, der Ga⸗ 
laaditer, Iſrael ſechs Jahre: und er 
ſtarb, und ward begraben in ſeiner 
Stadt Galaad. 

8. Nach ihm richtete Ifrael Abeſan 
von Bethlehem. 

9. Dieſer hatte dreißig Söhne, und 
eben ſo viele Toͤchter, die er aus dem 
Hauſe entließ, und Maͤnnern gab: und 
er gab eben fo viele Weiber ſei⸗ 
nen Soͤhnen, und fuͤhrte ſie in ſein 
Haus. Und er richtete Iſrael ſieben 
Jahre: 

10. und er ſtarb, und ward begra⸗ 
ben in Bethlehem. 

11. Und nach ihm kam Ahialon, der 
Zabulonite, und er richtete Iſrael zehn 
Jahre: i 

12. und er ſtarb, und ward begra⸗ 
ben in Zabulon. 

13. Nach ihm richtete Iſrael Ab: 
don, der Sohn Illels, der Phara⸗ 
thoniter. 

14. Dieſer hatte vierzig Soͤhne und 
dreißig Enkel aus ihnen, welche auf 


ſiebenzig Fuͤllen von Eſelinnen rit⸗ 
ten: und er richtete Israel acht Jahre: 


15. und er ſtarb, und ward begra⸗ 
ben in Pharathon, im Lande Ephraim, 
auf dem Gebirge der Amaleciter. 


17) And. geben das Hebr. zu preiſen, zu feiern. 


1) abtrünnig. 


2) Ihr Galaaditer habt euch getrennt von uns Ephraimiten; ſeyd aber auch keine 


rechten Manaſſiten, vd) nur ein Mittelding: 
And. and. 


3) in ihren Stamm, der jenſeit des 


alfo keine rechten Joſephskinder. 


Jordan lag. 


4) Die Ephraimiten konnten alſo 60 Sch nicht ausſprechen. 
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Das 13. Kapitel. 


Abfall. Strafe. Samſons Geburt. 


1. Und die Söhne Iſraels thaten 
wieder Boͤſes vor den Augen des 
Herrn, und er gab ſie in die Haͤnde 
der 9 vierzig Jahre. Ob. 

a Es war aber ein Mann von Sa⸗ 
raa vom Stamme Dan, mit Namen 
Manue, der ein unfruchtbares Weib 
hatte. 

3. Derſelbigen erſchien der Engel 
des Herrn, und ſprach zu ihr: Du 
biſt unfruchtbar und kinderlos: aber 
du wirſt empfangen und einen Sohn 
gebaͤren: 1. Moſ. 16, 11. 1. Koͤn. 
1, 20. Luc. 1, 31. 

4. Darum hüte dich, daß du weder 
Wein noch ſtarkes Getraͤnk trinkeſt, 
noch etwas Unreines iſſeſt! 4. Moſ. 
6, 3. 4. N 

5. Denn du wirſt empfangen, und 
einen Sohn gebaͤren, deſſen Haupt kein 
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wir thun follen mit dem Knaben, 
der geboren werden ſoll! 1 

9. Und der Herr erhörte das Se 
beth Manues, und der Engel Gottes 
erſchien wieder feinem Weibe, da fie 
auf dem Felde ſaß. Manue aber, ihr 
Mann, war nicht bei ihr. Da ſie nun 
den Engel geſehen, 

10. lief ſie eilends zu ihrem Manne, 
und verkuͤndete ihm: Siehe, der Mann 
iſt mir erſchienen, den ich unlaͤngſt ſah. 

11. Da machte er ſich auf, und 
folgte ſeinem Weibe, und kam zu dem 
Manne, und ſprach zu ihm: Biſt du 
es, der geredet mit dem Weibe? Und 
er antwortete: Ich bin's? 


12. Und Manue ſprach zu im 
Wenn, ſich erfüllet hat dein Wort, was 
willſt du, daß der Knabe thue, oder 
vor was ſoll er ſich huͤten? 

13. Und der Engel des Herrn 
ſprach zu Manue: Vor Allem, wovon 
ich deinem Weibe geſagt, ſoll er ſich 


Scheermeſſer berühren‘ ſoll; denn er) hüten. 


wird ein Nazaraͤer Gottes ſeyn !) von 
Jugend auf und von Mutterleibe an: und 
er wird anfangen Sfrael zu erloͤſen aus 
der Hand der Philister. 

6. Da ſie nun zu ihrem Manne 
kam, ſagte ſie zu ihm: Ein Mann 
Gottes kam zu mir mit dem Angeſichte 
eines Engels, furchtbar uͤberaus. Und 
da ich ihn fragte, wer er ſey, und wo— 
her er komme, und wie er hieße, wollte 
er mir es nicht ſagen: 

7. ſondern antwortete nur dieſes: Siehe, 
du wirſt empfangen und einen Sohn 
gebaͤren: huͤte dich, daß du weder 
Wein, noch ſtarkes Getraͤnk trinkeſt, 
noch etwas Unreines iſſeſt; denn der 
Knabe wird ein Nazaraͤer Gottes ſeyn 
von Jugend auf und vom Mutterleibe 
an bis zum Tage ſeines Todes. 

8. Da betete Manue zu dem Herrn 
und ſprach: Ich bitte, o Herr! der 
Mann Gottes, den du geſandt, komme 
noch ein Mal, und lehre uns, was 


1 
1) S. 4. Moſ. 6. 


14. Von Allem, was aus dem Wein⸗ 
ſtocke koͤmmt, ſoll er nicht eſſen. Wein 
und ſtarkes Getraͤnke ſoll er nicht trin⸗ 
ken, noch etwas Unreines eſſen; und 
was ich ihm geboten, ſoll er erfüllen 
und halten. 

15. Und Manue ſprach zu dem GH: 
gel des Herrn: Ich bitte, erfuͤlle 
doch meine Bitte; wir wollen dir ein 
Ziegenboͤcklein bereiten. 

16. Und der Engel antdörtete ihm: 
Wenn du mich auch zwaͤngeſt, wuͤrde 
ich deine Speiſe nicht eſſen: willſt du 
aber ein Brandopfer bringen, ſo 
bring' es dem Herrn. Und Manue 
wußte nicht, daß es ein Engel des 
Herrn ſey. 

17. Und er ſprach zu ihm: Welches 
iſt dein Name, damit wir dich ehren, 
wenn dein Wort ſich erfuͤllet hat? 

18. Und er antwortete ihm: Warum 
frageſt du nach meinem Namen, welcher 
wunderbar?) iſt. 1. Moſ. 32, 29, 


2) Das Hebr. bedeutet zugleich geheimnißvoll. 


„ 


Das Buch der Richter. 13. 14. 


bi 19. Da nahm Manue ein Ziegen— 
boͤcklein und Trankopfer, und legte es 
auf den Felſen, und opferte es dem 
Herrn, welcher wunderbare 
thut: er aber und ſein Weib ſahen 
zu. ) 


20. Und!) als die Flamme vom 
Altare?) zum Himmel auffuhr, ſtieg 
auch der Engel des Herrn in der 
Flamme empor. Da das Manue und 
ſein Weib ſahen, fielen ſie auf ihr An⸗ 
geſicht zur Erde nieder, 


21. und der Engel des Herrn er⸗ 
ſchien ihnen nicht wieder. Und alsbald 
erkannte Manue, daß es ein Engel 
des Herrn war, 


22. und ſprach zu ſeinem Weibe: 
Wir werden des Todes ſterben; darum, 
daß wir Gott geſehen! 

23. Und das Weib antwortete: 
Wenn der Herr uns tödten wollte, jo 
hätte er aus unſern Haͤnden das 
Brandopfer und Trankopfer nicht an⸗ 
genommen, noch uns ſehen laſſen all 
dieſes, noch uns geſagt, was da kom⸗ 
men ſoll. 

24. Und ſie gebar einen Sohn, und 
nannte feinen Namen Samfon, 6) Und 
der Knabe wuchs, und der Herr ſeg⸗ 
nete ihn. 


25. Und der Geiſt Gottes fing an, g 


mit ihm zu ſeyn im Lager Dan ') zwi⸗ 
ſchen Saraa und Esthaol. 


Dinge 
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Das 14. Kapitel. 


Samſons. Kampf mit dem Löwen. Hochzeit 
und Räthſel. 


1 Und Samſon ging nach Tham⸗ 
natha: und er ſah daſelbſt ein Weib von 
den Toͤchtern der Philiſter, ; 

2. und da er wieder heraufkam 
ſagte er es ſeinem Vater, und ſeiner 
Mutter, und ſprach: Ich ſah ein Weib 
zu Tamnatha unter den Toͤchtern der 
Philiſter, das nehmet mir, ich bitte euch, 
zum Weibe. 

3. Und ſein Vater und ſeine Mut⸗ 
ter ſprachen: Iſt denn kein Weib un- 
ter den Toͤchtern deiner Bruͤder, und 
in meinem ganzen Volke, daß du ein 
Weib nehmen willſt von den Phili- 
ſtern, den Unbeſchittenen? “) Und 
Samſon ſprach zu ſeinem Vater: 
Dieſe gib mir: denn ſie gefiel meinen 
Augen. 2) 

4. Aber ſeine Aeltern wußten nicht, 
daß die Sache von dem Herrn kam, 
und daß er eine Gelegenheit wider die 
Philiſter ſuchte: denn zur ſelben Zeit 
herrſchten die Philiſter über Iſrael. 

5. Alſo ging Samſon mit ſeinem 
Vater und mit ſeiner Mutter hinab 
nach Thamnatha. Und als ſie zu 
den Weinbergen der Stadt kamen, da 
zeigte ſich ein junger Löwe, grim⸗ 
mig und bruͤllend, und kam ihm 2 ent⸗ 
egen. 

6. Aber der Geiſt des Herrn“) ges 
rieth uͤber Samſon, und er zerriß den 


1 


3) da der Engel die Opferhandlung vornahm (Joſ. Fl.). Im Hebr. welcher wun- 


derbare Dinge that, während Manue und ſein Weib zuſahen. 
4) Nach dem Hebr. denn, das Wunderbare näher beſchreibend. 


5) von dem Felſen. 


6) d. i. Glänzender, Sonniger; denn in ihm ſollte den Iſraeliten das Licht der 
Befreiung (ob. V. 5) aufgehen. 
7) worin die Daniten noch in Zelten als Nomaden lebten (S. unt. 18, 1. 11). 


1) S. 2. Moſ. 34, 12. 


5. Moſ. 7, 3. 


2) ſie paßt zu meinem von Gott mir eingegebenen Vorhaben. 
3) ihm, der — aus welcher Urſache ift: unbekannt — von feinen Aeltern etwas ge— 


trennt ging (V. 6). 
4) eine übernatürliche Stärke. 
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Löwen, wie man ein Boͤcklein in 
Stuͤcke reißt, und hatte doch gar nichts 
in ſeiner Hand: aber ſeinem Vater und 
ſeiner Mutter wollte er nichts davon 
ſagen. >) u 

7. Und er ging hinab, und redete 
mit dem Weibe, “) die feinen Augen 
gefallen hatte. 

8. Und nach etlichen Tagen“) kehrte 
er zuruͤck, ſie zum Weibe zu nehmen, 
und beugte aus vom Wege, um das 
Aas des Loͤwen zu ſehen, und ſiehe, 
da war ein Bienenſchwarm im Ra⸗ 
chen s) des Löwen, und ein Honigku⸗ 
chen. ) f 

9. Und er nahm es in die Hand, 
und aß davon auf dem Wege: und 
da er zu ſeinem Vater und zu ſeiner 
Mutter kam, gab er ihnen einen 
Theil, und ſie aßen auch davon: aber 
er wollte ihnen nicht ſagen, daß er das 
Honig aus dem Körper des Löwen ge 
nommen. 

10. Und ſein Vater ging hinab zu 
dem Weibe, und bereitete ſeinem Sohne 
Samſon ein Mahl; 10) denn alſo pfleg⸗ 
ten die Juͤnglinge zu thun. 

11. Als ihm nun die Buͤrger des 
Ortes ſahen, gaben fie ihm drei— 
ßig Geſellen, 1) die bei ihm ſeyn 
ſollten. 

12. Und Samſon ſprach zu ihnen: 
Ich will euch ein Raͤthſel aufgeben: 
wenn ihr mir's loͤſet waͤhrend der fie 
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ben Tage des Mahles, will ich 
euch dreißig Hemden geben und eben 
ſo viele Roͤcke: 2) g. . 

13. wo ihr mir's aber nicht loͤſen 
koͤnnet, ſo ſollet ihr mir dreißig Hem⸗ 
den geben und eben ſo viele Roͤcke. 
Und ſie antworteten ihm: Gib auf 
dein Raͤthſel, daß wir's hoͤren. 

14. Und er ſprach zu ihnen: Vom 
Freſſer ging Speiſe aus, vom Star⸗ 
ken Suͤßigkeit. Und ſie konnten das 
Raͤthſel nicht loͤſen in drei Tagen. 

15. Und als der ſiebente Tag heran 
kam, 13) ſprachen ſie zum Weibe Sam⸗ 
ſons: Schmeichle deinem Manne, und 
uͤberrede ihn, daß er dir ſage, was das 
Raͤthſel bedeute. Willſt du das nicht 
thun, ſo verbrennen wir dich und das 
Haus deines Vaters. Oder habt ihr 
uns darum zur Hochzeit geladen, um 
uns zu berauben? 

16. Da vergoß ſie Thraͤnen vor 
Samſon, und klagte, und ſprach: Du 
biſt mir gram, und liebſt mich nicht: 
darum willſt du mir das Raͤthſel, das 
du den Soͤhnen meines Volkes aufge⸗ 
geben, nicht loͤſen. Aber er antwortete: 
Meinem Vater und meiner Mutter 
wollt' ich's nicht ſagen, und dir ſollt' 
ich es ſagen koͤnnen? f 

17. Und ſie weinte die ſieben 
Tage 14) des Mahls vor ihm: end» 
lich am ſiebenten Tage, da ſie ihm 
läftig ward, ſagte er es ihr. Und 


5) Gibt dir Gott Gnade, ſo halte ſie geheim, und preiſe im Stillen Gott dafür! 

6) that ihr den Antrag, und verlobte ſich. 5 

7) nach einem Jahre oder nach längerer Zeit; denn zwiſchen dem Verlöbniß und 
der Verbindung verfloß immer längere Zeit. 8 


8) Im Hebr, im Körper. 


9) Im heißen Orient werden todte Körper oft ſehr ſchnell auch ohne vorhergehende 
Verfaulung fo ſehr ausgetrocknet, daß fie wie Mumien lange Zeit unverändert, ohne 
den geringſten Geruch bleiben: die wilden Bienen konnten alſo wohl in den Leib des 
ausgetrockneten Löwen ſich begeben, um darin im Schatten zu ſeyn. 

10) Im Hebr. und Samſon bereitete ein Mahl. ö 

11) Bräutigamsgeſellen, wie es im Oriente Sitte iſt, den Bräutigam zu unterhal⸗ 
ten, vielleicht auch ihn zu beobachten und zu bewachen. 5 


12) Unterkleider. 


V. 17). 


iter! Im Hebr. Feierkleider. 
13) Richtiger nach mehreren alten Ueberſetzungen: am vierten Tage (vergl, 


S. 1. Moſ. 45, 22. 


14) d. i. vom vierten bis zum ſiebenten Tage. 
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Di 


fie eilte, es ihren Mitbürgern zu 0 fßeh denn ich werde Boͤſes an 


ſagen. 

18. Dieſe aber ſagten zu ihm am 
ſiebenten Tage, noch ehe die Sonne 
unterging: Was iſt ſuͤßer als Honig, 
was ſtaͤrker als ein Löwe? Und er 
ſprach zu ihnen: Haͤttet ihr nicht mit 
meinem Kalbe gepfluͤgt, 15) fo hättet 
ihr mein Raͤthſel nicht errathen! 

19. Da gerieth uͤber ihn der Geiſt 
des Herrn, und er ging hinab nach 
Aſcalon, und erſchlug daſelbſt dreißig 
Mann, und nahm ihre Kleider, und 
gab fie denen, die das Raͤthſel gelöst 
hatten, und im grimmigen Zorne ging 
er hinauf in das Haus ſeines Va⸗ 
ters: 
20. ſein Weib aber nahm einen 
Mann aus feinen Freunden und Hoch— 
zeitsgeſellen. 


Das 13. Kapitel. 


Pr, 


Samſon verheeret die Feldfrüchte der Phi⸗ V 


liſter, und erſchlägt ihrer tauſend mit einem 
Eſelskinnbacken. 


1. Aber nach einiger Zeit, da die 
Waizenernte war, kam Samſon, und 
wollte ſein Weib beſuchen, und brachte 
ihr ein Ziegenboͤcklein. Und da er in 
ihre Kammer gehen wollte, wie ſonſt, 
wehrte ihm ihr Vater, und ſprach: 

2. Ich meinte, du waͤreſt ihr gram 
geworden, und habe ſie darum deinem 
Freunde gegeben: aber ſie hat eine 
Schweſter, welche jünger und ſchoͤner, 
als ſie iſt: die laß dein Weib ſeyn ſtatt 
ihrer. 

3. Und Samſon antwortete ihm: 


euch uͤben. ) N 

4. Und er ging hin, und fing drei⸗ 
hundert Fuͤchſe, 2) und band den 
Schwanz des Einen an den Schwanz 
des Andern, und that Fackeln in die 
Mitte: 

5. und zuͤndete ſie an, und entließ 
fie, daß fie hin und her liefen. Und 
ſie liefen alsbald in die Saaten der 
Philiſter. Als dieſe angezuͤndet waren, 
da verbrannten die ſchon zuſammenge⸗ 
brachten Fruͤchte, und was noch ſtand 
auf dem Halme, ſo daß die Flamme 
auch die Weinberge und Delgärten ver: 
zehrte. 3) N = 

6. Und die Philifter ſprachen: Wer 

hat das gethan? Und man fagte ih: 
nen: Samſon, der Eidam des Tham⸗ 
nathaͤers, hat es gethan, weil er ſein 
Weib nahm, und einem Andern gab. 
Da zogen die Philiſter hinauf, und 
verbrannten das Weib ſammt ihrem 
ater. 
7. Und Samſon ſprach zu ihnen: 
Habet ihr auch das gethan, ſo will ich 
mich doch noch an euch raͤchen, und 
dann erſt aufhören! 

8. Und er ſchlug ſie mit ſchweren 
Streichen, ſo daß ſie vor Schrecken 
ihre Waden an ihre Huͤften legten,“) 
und er ging hinab, und wohnte in der 
Hoͤhle von Etam. 

9. Da zogen die Philiſter herauf 
in's Land Juda, und lagerten ſich an 
dem Orte, der nachher Lechi genannt 
ward, das iſt Kinnbacken, wo ihr Kriegs⸗ 
heer ſich ausbreitete. | 

10. Und die vom Stamme Juda 


Von nun an bin ich ſchuldlos an euch ſprachen zu ihnen: Warum ſeyd ihr 


— 


* 


15) Hättet ihr mir es nicht durch mein Weib entlockt ıc. 
1) Nun darf ich mit vollem Rechte den Philiſtern ſchaden, wären ſie auch nicht 


Iſraels Feinde! 


2) eigentlich Schakale, Goldwölfe, eine Fuchſenart, die in Paläſtina heerdenweiſe 


herumziehen. 


3) Im Orient, wo die Felder durch die große Hitze ganz ausgebrannt ſind, fängt 


alles Brennbare viel leichter als bei uns. 


4) Er ſchlug ſie ſo an Waden und Hüften (durch und durch), daß ſie die Waden (die 
Füße) nicht mehr zum Entkommen brauchen konnten, ſondern wie ihre Hüften den Strei⸗ 
chen Samſons hingeben mußten. Im Hebr. er ſchlug ſie hart an Schultern und Lenden. 
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heraufgezogen wider uns? Und ſie ant⸗ 
worteten: Um Samſon zu binden, ſind 


wir gekommen, und ihm zu vergelten, 


wie er uns gethan. l 

11. Da zogen dreitaufend von den 
Maͤnnern Judas hinab zur Hoͤhle von 
Etam, und ſprachen zu Samſon: Weißt 
du nicht, daß die Philiſter uͤber uns 
herrſchen? Warum haſt du das thun 
wollen? Und er ſprach zu ihnen: 
Wie fie mir gethan, alſo hab' ich ih⸗ 
nen gethan! 

12. Und ſie ſprachen zu ihm: Wir 
ſind gekommen, dich zu binden, und 
in die Haͤnde der Philiſter zu geben. 
Und Samſon ſprach zu ihnen: Schwoͤ⸗ 
ret, und verſprechet mir, daß ihr mich 
nicht toͤdtet! g 

13. Und ſie ſprachen: Wir wollen 
dich nicht tödten, ſondern binden und 
uͤbergeben. Und ſie banden ihn mit 
zwei neuen Stricken, und brachten ihn 
herauf aus dem Felſen Etam. 

14. Und da er an den Ort des 
Kinnbackens kam, und die Philiſter 
ihm entgegen jauchzeten, gerieth der 
Geiſt des Herrn uͤber ihn: und wie 
Flachs beim Nahen des Feuers zu ver— 
brennen pflegt, alſo loͤsten ſich die 
Bande, womit er gebunden war, und 
fielen aus einander. 

15. Und er fand einen Kinnbacken, 
das iſt, eines Eſels Kinnbacken, der da 
lag, und nahm ihn, und erſchlug da— 
mit tauſend Mann, 5) 

16. und ſprach: Mit eines Eſels 
Kinnbacken, mit dem Kinnbacken des 


— 


* 
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Füllen einer Eſelin erlegt' ich fie, erſchlug 
ich tauſend Mann.“) ei 
17. Und da er fingend dieſe Worte 
vollendet hatte, warf er den Kinnbacken 
aus ſeiner Hand, und nannte den Namen 
dieſes Ortes Ramath-Lechi, welches 
man dollmetſchet Aufheben des Kinn⸗ 
backens. 7) * 
18. Und da ihn ſehr durſtete, rief 
er zu dem Herrn, und ſprach: Du 
haſt in die Hand deines Knechtes 
dieß ſehr große Heil und dieſen Sieg ge⸗ 
legt: ſiehe, ich ſterbe vor Durſt, und 
falle in die Hände der Unbeſchnit⸗ 
tenen! 4 

19. Da öffnete der Herr einen Stock⸗ 
zahn im Kinnbacken des Efels, s) und 
es floß Waſſer heraus. Und er trank 
davon, und ſein Geiſt ward erquicket, 
und ſeine Kraͤfte kehrten wieder. Darum 
hieß man den Namen dieſes Ortes: des 
Betenden Quelle aus dem Kinnbacken bis 
auf dieſen Tag. ») 

20. Und er richtete Iſrael in den 
Tagen der Philiſter zwanzig Jahre. 
Unt. 16, 31. 


Das 16. Kapitel. 


Fernere Heldenthaten, Gefangennehmung 
und Tod Samſons. 


1. Samſon ging auch nach Gaza, 
und ſah daſelbſt ein Weib, eine Hure, 
und kehrte ein bei ihr.!) 

2. Als das die Philiſter hoͤrten, und 
bei ihnen kund ward, daß Samſon in 
die Stadt gekommen, umgaben ſie ihn, 2) 
und ſetzten Waͤchter in das Stadtthor, 


5) die Anderen flohen (V. 9). 


6) Im Hebr. mit dem Kinubacken eines Eſels (ſchlug ich) einen Haufen, zween 
Haufen, mit dem Kinnbacken eines Eſels ſchlug ich tauſend Mann! 
7) Zugleich heißt es auch: Wurf des Kinnbackens. 


8) Dieß faſſen Einige buchſtäblich, Andere im bildlichen Sinne: er öffnete 


] * 
einen 


Felſen im Orte, welcher Kinnbacken des Eſels heißt. Das Letztere iſt wahrſcheinlicher, 


weil die Quelle fortfloß. 


9) Andere geben das Hebr. darum hieß man den Namen der Quelle — des Bethen⸗ 
den Quelle. Sie iſt bei Lechi (dem Kinnbacken) bis auf dieſen Tag. f 
1) um in ihrem Haufe zu übernachten (Hier., Aug.); denn die Hure war etwa zus 


gleich eine Wirthin. S. Joſ. 2, 1. 
2) dal Haus, worin er war. 
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und warteten da in der Stille die ganze von Werg zerreißt, wenn er zum Feuer 
Nacht, um ihn am Morgen, wenn er kommt, und es ward alſo nicht 3 


herausginge, zu toͤdten. N 
3. Samſon aber ſchlief bis Mitter: 


worin ſeine Kraft ſey. 
10. Und Dalila ſprach zu ihm: 


nacht; dann machte er fich auf, nahm) Siehe, du haft mich getaͤuſcht, und mir 


die beiden Flügel des Thores mit ih⸗ 
ren Pfoſten und Riegeln, und legte ſie 
auf ſeine Achſeln, und trug ſie auf den 
Gipfel des Berges, der gen Hebron 
ſieht. “) 

4. Darnach gewann er ein Weib 

lieb, welches im Thale Sorec wohne, 
und Dalila hieß.?) 
5. Und es kamen zu ihr die Ober⸗ 
ſten der Philiſter, und ſprachen zu ihr: 
Hintergeh' ihn, und hoͤre von ihm, 
worin ſeine große Kraft beſtehe, und 
wie wir ihn uͤberwaͤltigen koͤnnen, und 
binden und zuͤchtigen. Wenn du dieß 
thueſt, wollen wir dir geben ein Jeg⸗ 
licher eilfhundert Silberlinge. 

6. Alſo ſprach Dalila zu Samſon: 
Sag' mir doch, ich bitte, worin deine 
ſo große Kraft ſey, und womit man 
dich binden muͤſſe, daß du's nicht zer⸗ 
reißen kannſt? 


Luͤgen geſagt; ſo ſage mir doch jetzt, 
womit man dich binden muͤſſe. f 

11. Und er antwortete ihr: Wenn 
man mich baͤnde mit neuen Stricken, 
die niemals gebraucht worden, ſo waͤre 
ich ſchwach und andern Menſchen 
gleich. 

12. Und Dalila band ihn wieder 
damit, und rief: Die Philiſter uͤber 
dich Samſon! und der Hinterhalt war 
bereit in der Kammer. Aber er zerriß 
die Bande wie Webfaͤden. 

13. Und Dalila ſprach abermal zu 
ihm: Wie lange taͤuſcheſt du mich, und 
redeſt mir Luͤgen? Sag' an, womit 
man dich binden muͤſſe! Und Samſon 
antwortete ihr: Wenn du die ſieben 
Locken meines Hauptes flöchteft mit 
einem Flechtband, und um einen Nagel 

waͤndeſt, ) den du in die Erde Soli: 


7. Und Samfon antwortete ihr: Wenn geſt, fo wäre ich ſchwach. 


man mich baͤnde mit ſieben noch nicht 
ausgetrockneten Sehnen,) die noch 
feucht ſind, ſo waͤre ich ſchwach wie 
andere Menſchen. 

8. Da brachten die Fuͤrſten der 


Philiſter zu ihr ſieben Seile, wie 
er geſagt hatte, und ſie band ihn 
damit. 


9. Und es lagen bei ihr Einige im 
Hinterhalte verborgen, und lauerten in 
der Kammer auf der Sache Ausgang. 
Und fie rief ihm zu: Die Philifter 
uͤber dich?) Samſon! Er aber zerriß 
die Bande, wie man einen Zwirnfaden 


3) nachdem er die Wächter vertrieben. 


14. Und Dalila that es, und ſprach 
zu ihm: Die Philiſter über dich Sam: 
ſon! Aber er wachte auf aus ſeinem 
Schlafe,?) und zog den Nagel, ſammt 
Flechtband und Locken heraus. 

15. Und Dalila ſprach zu ihm: Wie 
kannſt du ſagen, daß du mich liebeſt, 
da doch dein Herz nicht mit mir iſt? 
Dreimal haſt du mir gelogen, und 
wollteſt mir nicht ſagen, worin deine 
ſo große Staͤrke ſey! 

16. Und da ſie ihm laͤſtig ward, 
und viele Tage beſtaͤndig in ihn drang, 
und ihm keine Ruhe ließ, da ward 


4) Die Gazäer konnten alſo Morgens ihr Stadtthor auf dem Berge ſehen, und 


ſich fhamen. 


5) Von dieſer Liebſchaft an beginnt Samſons Unglück. 

6) And. geben das Hebr. mit Seilen von friſchem Baſt. 

7) ſollen kommen über dich, oder ſind wider dich! 

8) Im Hebr. und mit einem Nagel hefteteſt. Und ſie ſprach zu ihm: ꝛc. 


9) in den er gefallen war. 


— 
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kraftlos feine Seele und matt bis zum 
Tode, 10) 

17. und er entdeckte 22 das Wahre 
an der Sache, und ſprach zu ihr: Es 
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reißen; denn er wußte nicht, daß der 
Herr von ihm gewichen. 

21. Und die Philiſter griffen ihn, 
3 und ſtachen ihm alsbald die Augen aus, und 


iſt nie ein Meſſer über mein Haupt fuhrten ihn, mit Ketten gebunden, nach 
gekommen, weil ich ein Nazaraͤer, das iſt Gaza, und verſchloſſen 115 im Gefaͤng⸗ 


ein Gottgeweihter bin von Mutterleibe 
an: wuͤrde geſchoren mein Haupt, fo 
wiche von mir meine Stärke, ich wuͤrde 
ſchwach, und waͤre wie andere Men⸗ 
ſchen. ) 
18. Da ſie nun ſah, daß er ihr 
entdecket ſein ganzes Herz, ſandte ſie 
n zt den Fuͤrſten der Philiſter, und ent⸗ 
ot ihnen: Kommet noch einmal her⸗ 
auf; denn nun hat er mir ſein ganzes 
Herz geoͤffnet. 
und nahmen das Geld mit ſich, das 
ſie verſprochen hatten. 


niſſe, und er mußte mahlen. 13) 

22. Aber ſeine Haare fingen. an, wie 
der zu wachſen. 

23. Und die Fuͤrſten der Philiſter 
verſammelten ſich, um herrliche Opfer 
Dagon 1) zu bringen, ihrem Gotte, 
und zu ſchmauſen; denn ſie ſprachen: 
Unſer Pact hat unſern Feind Sam⸗ 
ſon in unſere Haͤnde gegeben. 

24. Und als das Volk das ſah, 


Und ſie kamen herauf lobte es ſeinen Gott, und ſagte das⸗ 


ſelbe: Unſer Gott hat unſern Feind 
in unſere Haͤnde gegeben, der unſer 


19. Sie aber ließ ihn einſchlafen auf Land verwuͤſtet und ſehr Viele erſchla⸗ 


ihren Knieen, und ſein Haupt in ih⸗ 
ren Schoos legen, und rief einen 
Scherer, der die ſieben Locken ſeines 
Hauptes abſchor; und ſie fing an, ſich 
von ihm los zu machen, und ihn von 
ſich zu ſtoßen; 12) denn alsbald wich 
die Staͤrke von ihm. 

20. Und ſie ſprach: Die Philiſter 
uͤber dich Samſon! Da erwachte er 
vom Schlafe, und ſprach in ſeinem 
Herzen: Ich will davon kommen, wie 
ich vormals gethan, und mich heraus⸗ 


10) im Kampfe zwiſchen Liebe und Pflicht. 


gen hat. 

25. Und da ſie beim Mahle guter 
Dinge waren, und ſchon gegeſſen hat⸗ 
ten, ließen ſie Samſon rufen, daß er 
vor ihnen ſpiele. !) Und er ward 
aus dem Gefaͤngniſſe gefuͤhrt, und 
ſpielte vor ihnen: ſie hatten ihn 
aber zwiſchen die zwei Saͤulen ge⸗ 
ſtellt. 6) 

26. Und er ſprach zu dem Knaben, 
der ihn bei der Hand leitete: Laß 


mich, 17) daß ich die Säulen taſte, 


Flieh den Feind deines Heiles bei Zei— 


ten, ſonſt unterliegeſt du, und wäreſt du auch dem Samſon ähnlich an Stärke! 
11) Samſon erhielt von Gott ſeine übernatürliche Stärke, ſowie ſeinen Ruf zum 


Richteramt unter der Bedingung, wenn er von Mutterleibe an Nazaräer bliebe, und 
bei genauer Beobachtung der Gebote des Nazaräats auch die Haare ungeſchoren erhielte. 
Die Haare waren alſo in ſo fern nur Urſache ſeiner Stärke, als ſie zu dem Nazaräat 
gehörten, und er ſie nicht verlieren konnte, ohne gufzuhören ein Gottgeweihter du ſeyn 
(Chryſoſt., Ambr.). 

12) Im Hebr. . . . abſchor; dadurch fing fie an, ihn au bandigen. 

13) auf einer Handmühle. S. 2. Moſ. 11, 5. 7 

14) d. i. Fiſchgott. Der Götze ſoll oben die Geſtalt eines Weibes gehabt, unten 

mit einem Fiſchſchwanz geendet haben. Unter dem Bilde verehrte man wahrſcheinlich 


die aus dem Waſſer hervorgegangene, Alles aus Flüſſigkeit bildende Erde. S. ob. 
K. 2. Not. 10. 8 
15) mit Geſang und Tanz fie zu beluſtigen, wie dieß Sitte war. S. 1. 


Kön. 18, 7. 


16) die das platte Dach des Tempels ſtützten. aK 
17) Hilf mir! 


/ 


melte Chriſtus die Kirche aus allen Völkern. 
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worauf das ganze Haus ruhet, damit fiel zuſammen uͤber alle Fuͤrſten und 


ich mich daran 3 und ein we⸗ 
nig ruhe. 8 

27. Aber das Haus war voll Män⸗ 
ner und Weiber, und es waren da— 
ſelbſt alle Fuͤrſten der Philiſter, und 
auf dem Dache 1s) und dem Soller 
bei dreitauſend beiderlei Geſchlechts, die 
zuſahen, wie Samſon ſpielte. 


28. Er aber rief zu dem Herrn, 
und ſprach: Gott, Herr, gedenke mei⸗ 
ner, und gib mir jetzt meine vorige 
Staͤrke, mein Gott, daß ich mich raͤche 
an meinen Feinden, 19) und Eine Rache 
nehme fuͤr zwei verlorne Augen. 

29. Und er faßte die beiden Saͤu⸗ 
len, worauf das Haus ruhte, und hielt 
eine derſelben mit der rechten, die an⸗ 
dere mit der linken Hand, 

30. und ſprach: Ich will ſterben 
mit den Philiſtern! 26) Und er ſchuͤt⸗ 
telte kraͤftig die Saͤulen, und das Haus 


* 


das übrige Volk, welches daſelbſt war, 
und er toͤdtete viel mehr bei ſeinem 
Tode, als er vordem toͤdtete im Leben. 


31. Da kamen herauf ſeine Bruͤder 
und ſeine ganze Verwandtſchaft, und 
nahmen ſeinen Leib, und begruben ihn 
zwiſchen Saraa und Eſthaol im Grabe 
ſeines Vaters Manue: und er hatte 
Iſrael gerichtet zwanzig Jahre. 21) 


Das 12. Kapitel. 
Bilderdienſt 5 Michas und feiner Mutter. 


1. Es war um dieſe Zeita) ein 
Mann vom Gebirge Ephraim, Na⸗ 
mens Michas. 5 

2. Der ſprach zu ſeiner Mutter: 
Die tauſend und hundert Silberlinge, 
die du dir zuruͤckgelegt 2) und woruͤber 
du mich beſchworen, daß ich's hörte, 2) 
ſiehe, die habe ich ) und fie find bei 


18) welches in der Mitte eine große Oeffnung hatte, durch welche der Opfer: 
rauch aufſtieg. Das Volk begab ſich darauf, weil es im Tempel ſelbſt nicht mehr 


Raum fand. 


19) die mit dem Richter des Volkes Gottes Spott treiben. 
20) Mögen die Philiſter ſterben, und weil dieß nicht geſchehen kann, ohne daß ich 


/ zugleich fterbe, fo will ich gerne mit ihnen ſterben! 
Samſon war alſo kein Selbſtmörder, ſondern 


Tode preiß, um ſeine Feinde zu ſchlagen. 
verdient vielmehr Lob. S. Hebr. 11, 32. 


So gibt ſich auch ein Feldherr dem 


21) In Samſons Perſon und Leben finden ſich ſo viele Züge, ea uns Jeſum 


Chriſtum vorſtellen, daß ſchon die bloße Leſung mit Bewunderung erfüllt. 
burt wird durch einen Engel verkündet, wie die Geburt Jeſu Chriſti. 


Seine Ge⸗ 
Sein Name 


(ob. 13, 24) gleicht dem Namen, den auch Jeſus trug: Sonne und Gerechtigkeit (Mal. 


4, 2). Wie er Nazaräer, Retter, und Richter war, alſo auch Jeſus (Hebr. 7, 26. 


Wie er eine Ausländerin zum Weibe nahm, alſo ſam⸗ 
Wie Samſons Tod der Untergang der 
Philiſter war, ſo Chriſti Tod der Untergang der Synagoge. So war Samſon ein 
Vorbild des Herrn! Frage dich nun, lieber Chriſt! ob du auch ein treues Nachbild 
von Chriſto biſt? — 

1) Im Hebr. Es war ein Mann ꝛc. Die folgenden fünf Kapitel enthalten Bege- 
benheiten, welche wahrſcheinlich zwiſchen die Zeit nach Joſues und der Aelteſten Tod 
und die Zeit von Othoniels Richteramt zwiſchen Kap. 2, 9. 10 und Kap. 3, 9 gehts 
ren: denn zu dieſer Zeit hatten die Iſraeliten keine Obrigkeit (V. 6), verließen den 
Herrn, und fingen an, Bilderdiener zu werden. 

2) Im Hebr. die dir entwendet worden. 

3) ob ich nicht wüßte, wo fie wären, weil fie entwendet worden (Hebr.) oder vers 
loren gegangen. 

4) wiedergefunden. 


Matth. 18, 11. 1. Cor. 4, J). 
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mir.) Und fie antwortete ihm: Ge⸗ 
ſegnet 5 du, mein Kae 1 
Herrn. ©) 

3. Er gab ſie alſo feinen, Mutter 
zuruck, und diefe ſprach zu ihm: Ich 
habe geweihet und verlobet dieſes Geld 
dem Herrn, daß mein Sohn es nehme 
aus meiner Hand, und ein geſchnitztes und 
gegoſſen Bild daraus mache: ?) ſo geb' 

ich dir's nun wieder! 

4. Er aber gab es feiner Mutter 
zuruͤck: und fie nahm zweihundert Sil⸗ 
berlinge, und gab ſie dem Goldſchmied, 
damit er ein geſchnitztes und gegoſſen 
Bild daraus mache. Und dieſes war 
im Hauſe des Michas. 

5. Er ſonderte auch in dem Haufe 
ein Haͤuslein ) für Gott, und machte 
ein Ephod, und Theraphim, das iſt 
ein Prieſterkleid und Goͤtzenbilder: ) 
und er fuͤllte die Hand eines ſeiner 
Söhne, 10) und er ward fein Prieſter. 

6. In jenen Tagen war kein Ko: 
nig 11) in Sfrael, ſondern Jeglicher 
that, was ihm recht ſchien. 

7. Auch war ein anderer Juͤngling 
aus Bethlehem⸗Juda, 12) aus dem Ge: 
ſchlechte Juda, 15) der war ein Levit 
und wohnte daſelbſt. 

8. Er zog aus der Stadt Bethle⸗ 
hem, und wollte als Fremdling blei⸗ 
ben, wo er es bequem fuͤr ſich faͤnde. 


5) Im Hebr. ich habe ſie genommen. 
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Und da er auf's Gebirge Ephraim kam 
auf feiner, Reiſe, und ein wenig zu⸗ 
kehrte im Hauſe des Michas, 

9. fragte ihn dieſer, woher er 
komme. Und er antwortete: Ich bin 
ein Levit von Bethlehem-Juda, und 
wandere, um zu wohnen, wo ich kann 
und wo es mir nuͤtzlich ſcheinet. 

10. Und Michas ſprach: Bleib bei 
mir, und ſey mir Vater und Prieſter: 

und ich will dir jaͤhrlich zehn Sil⸗ 
berlinge geben, und doppeltes Ge: 
wand, ) und was zur Nahrung noͤthig. 

11. Und er willigte ein, und blieb 
bei dem Manne, und war bei ihm wie 
einer ſeiner Soͤhne. 

12. Und Michas füllte feine Hand, 15) 
und behielt den Juͤngling als Prieſter 
bei ſich, 

13. und ſprach: Nun weiß ich, daß 
Gott mir wohlthun wird, weil ich ei» 
nen Leviten zum Prieſter habe. 


Das 18. Kapitel. 


Götzendienſt der Daniten. 


1. In jenen Tagen war kein Kos 
nig!) in Iſrael, und der Stamm Dan 
ſuchte fuͤr ſich eine Beſitzung, um darin 
u wohnen: denn bis auf dieſen Tag 
hatte er kein Loos unter den e 
Staͤmmen erhalten.?) 


6) Der Fluch, den ich bei dem Schwure ausgeſprochen, ſoll dich nicht hen, ſon⸗ 


dern nur Segen. 


7) wahrſcheinlich ein Bild des wahren Gottes (V. 13), wie 2. Moſ. 32. 


18. Not. 7. 
8) eine Kapelle. 


9) S. 1. Moſ. 31, 19. Sie ſollten vielleicht ſtatt des heiligen Looſes dienen. 


2. Moſ. 28. Not. 22. 


10) mit Opfern, d. i. er weihte ihn zum Prieſter. 


11) überhaupt obrigkeitliche Perfon. 


S. unt. 
G. 


1 


S. 2. Moſ. 28, 41. 


12) aus der Stadt Bethlehem, die zum Stamme Juda gehört. 
13) Von mütterlicher Seite; denn von Weksliches ſtammte er aus dem Geſchlechte 


Levi (unt. 18, 30). 
14) Im Hebr. vollſtändige Kleidung. 
15) weihte ihn zum Prieſter. 
1) S. Kap. 17. Not. 11. 


©. Not. 10. 


2) ein jo geräumiges, um darin ganz wohnen zu können, weil ſie das, was ihnen 


nach Joſ. 19, 40 gegeben war, nicht vollkommen eroberten. 


S. ob. 1, 34. 13, 25. 


Dias Buch der Richter. 18. 


2. Da ſandten die Söhne Dans 
ſehr tapfere Maͤnner ihres Stammes 
und Geſchlechtes von Saraa und Eſt— 
haol, um das Land zu erkunden, und 
emſig zu beſehen, und ſprachen zu ih— 
nen: Ziehet hin, und beſchauet das 
Land. Da ſie nun fortzogen, kamen 
ſie auf das Gebirge Ephraim, und 
kehrten ein zum Hauſe Michas, und 
ruhten 3) daſelbſt. 

3. Und da ſie die Stimme des Juͤng— 
lings, des Leviten, erkannten,“) und 
bei ihm in der Herberge waren, ſpra— 
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fünf | fruchtbar iſt: ſaͤumet nicht, verziehet nicht. 


Laßt uns hinziehen, und es einnehmen; 
denn Muͤhe wird es nicht haben. 

10. Wir werden zu ſorgloſen Leu— 
ten kommen in ein ſehr geraͤumiges Land, 
und der Herr wird uns einen Ort ges 
ben, darinnen kein Mangel iſt von 
Allem, was auf Erden waͤchſt. 

11. Da brachen auf vom Stamme 
Dan, das iſt von Saraa und Eſt⸗ 
haol, ſechshundert Mann, geruͤſtet mit 
Waffen zum Streite, 

12. und fie zogen hinauf, und la⸗ 


chen fie zu ihm: Wer hat dich hieher gerten ſich zu Cariathiarim in Juda, 


gebracht? Was thuſt du da? Warum 
haſt du hieher kommen wollen?, 
4. Und er antwortete ihnen: So 
und ſo hat mir Michas gethan, und 
mich um Lohn gedinget, daß ich ſein 
Prieſter ſey. 
5. Und ſie baten ihn, den Herrn 
zu fragen, um wiſſen zu koͤnnen, ob 
der Weg, den ſie zoͤgen, begluͤcket ſey, 
und ihre Sache guten Ausgang habe. 
6. Und der antwortete ihnen: Zie⸗ 
het hin in Frieden: der Herr ſchaut 
hernieder auf euern Weg, und die 
Reiſe, die ihr machet. 
7. Alſo zogen die fuͤnf Maͤnner fort, 


und kamen nach Lais, ) und fahen H 


ein Volk, das furchtlos da wohnte, 


an einem Orte, der von der Zeit an 
genannt ward Lager Dans, der da lie 
get hinter Cariathiarim. 

13. Und ſie zogen von dannen auf 
das Gebirge Ephraim. Und da ſie 
zum Hauſe des Michas kamen, 

14. ſprachen die fuͤnf Maͤnner, die 
juͤngſt geſandt waren, das Land Lais 
zu beſehen, zu ihren uͤbrigen Bruͤdern: 
Wiſſet ihr, daß in dieſen Haͤuſern ein 
Ephod iſt, und Theraphim und ein ge- 
ſchnitztes und gegoſſen Bild? ſo ſehet nun, 
was euch gut duͤnket. Ob. 17, 4. 

15. Und ſie beugten aus ein wenig 
von ihrem Wege, und gingen in das 
aus des Juͤnglings, des Leviten, der 
im Hauſe des Michas war, und gruͤßten 


nach der Weiſe der Sidonier, ſicher ihn mit friedlichen Worten. 


und ruhig, ohne irgend einen Feind 
und reich an Guͤtern, und ferne von 
Sidon und von allen Menſchen ge— 
ſondert. 

8. Und ſie kamen zuruͤck zu ihren 
Bruͤdern gen Saraa und Eſthaol, und 
da man ſie fragte, was ſie ausgerich⸗ 
tet, antworteten ſie: 

9. Machet euch auf, und laßt uns 
hinaufziehen zu ihnen: denn wir ha— 
ben ein Land geſehen, das ſehr reich und 


3) Im Hebr. übernachteten. 


— 


16. Und die ſechshundert Mann 
blieben geruͤſtet, wie ſie waren, vor 
der Thuͤre. 23055 

17. Aber jene, ) welche hineinge⸗ 
gangen waren in das Haus des Juͤng⸗ 
lings, ſuchten das geſchnitzte und ge— 
goſſene Bild zu nehmen”) und das 
Ephod und die Theraphim; der Prie⸗ 
ſter aber ſtand vor der Thuͤre, und 
die ſechshundert geruͤſteten Männer war: 
teten nicht ferne davon. 


4) feine Sprache, daß er ein Ephraimiter ſey. S. ob. 12, 6. 


5) ſonſt Leſem genannt (Joſ. 19, 47), 


eine Stadt im Norden Paläſtinas in einem 


Thale zwiſchen dem Libanon und Antilibanon gelegen. 


6) Im Hebr. die fünf Kundſchafter. 


7) d. i. das geſchnitzte Bild, welches mit Silberblech überzogen, gleichſam übergoſ⸗ 
ſen war. Unrichtig macht man zwei Bilder daraus (V. 20). 
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18. Alſo nahmen, die hineingegangen 
waren, das geſchnitzte und gegoſſene Bild, 
das Ephod und die Goͤtzenbilder. Und der 
Prieſter ſagte zu ihnen: Was thuet ihr? 

19. Und ſie antworteten: Schweig, 
und lege den Finger auf deinen Mund: 
und komm mit uns, daß du unſer 


Vater und Prieſter ſeyſt. Was iſt dir 


beſſer, Prieſter in dem Hauſe eines 
einzelnen Mannes zu ſeyn, oder Prie⸗ 
ſter eines Stammes und Geſchlechtes 
in Iſrael? n 

20. Da er das hoͤrte, willigte er 
ein in ihre Reden, und nahm das 
Ephod, und die Goͤtzenbilder, und das 
gegoſſene Bild, und zog mit ihnen. 

21. Als ſie nun fortzogen, und Kin⸗ 
der und Vieh und Alles von Werth 
vor ſich hergehen ließen, 

22. und ſchon entfernt waren vom 
Hauſe des Michas, riefen ſich zuſammen 
die Leute, die in den Haͤuſern bei Mi⸗ 
chas wohnten, und ſetzten ihnen nach, 

23. und erhoben ein Geſchrei hinter 
ihnen. Jene aber ſahen zuruͤck, und 
ſprachen zu Michas: Was iſt dir? 
warum ſchreieſt du? 

24. Und er antwortete: Meine Göt: 
ter, die ich mir gemacht, habet ihr mir 
genommen, und meinen Prieſter, und 
Alles, was ich habe, und ihr ſaget 
noch: Was iſt dir? 1 

25. Und es ſprachen zu ihm die 
Soͤhne Dans: Huͤte dich, noch ferner 
mit uns zu reden, damit nicht erbit⸗ 
terte Leute uͤber dich kommen, und du 
mit deinem ganzen Hauſe zu Grunde 
geheſt. ei 

26 Und alſo ſetzten fie die angetre- 
tene Reiſe fort. Und da Michas ſah, 
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daß ſie ſtaͤrker waren als er, kehrte er 
in ſein Haus zuruͤck. 

27. Aber die ſechshundert Mann 
nahmen den Prieſter und das oben 
Gemeldete, und kamen nach Lais, zu 
einem ruhigen und ſorgloſen Volke, 
und ſchlugen ſie mit der Schaͤrfe des 
Schwertes, und verbrannten die Stadt, 

28. da ſchlechterdings Niemand Huͤlfe 
brachte; denn ſie wohnten ferne von Si⸗ 
don, und hatten mit keinem Menſchen 
Gemeinſchaft oder ein Geſchaͤft. Die 
Stadt aber lag in der Landſchaft Ro⸗ 
hob.) Und fie bauten ſelbe wiederum, 
und wohnten darin, 

29. und nannten ſie Dan, nach 
dem Namen ihres Stammvaters, wel: 
chen Iſrael erzeuget, da ſie vordem 
Lais geheißen hatte. i 

30. Und ſie richteten das Bild bei 
ſich auf, und machten Jonathan, den 
Sohn?) Gerſams, des Sohnes Moſis, 
und ſeine Soͤhne zu Prieſtern im 
Stamme Dan, bis zum Tage ihrer 
Gefangenſchaft. 10) 

31. Und das Goͤtzenbild Michas 


blieb bei ihnen die ganze Zeit, ſo lange 


das Haus Gottes 11) zu Silo war. 
In dieſen Tagen war kein Koͤnig in 
Iſrael. 


Das 19. Kapitel. 
Schandthat der Gabaoniter. 


1. Und es war ein Mann, ein Le⸗ 
vit, der wohnte an einer Seite des 
Gebirges Ephraim, und nahm ein 
Weib !) von Bethlehem in Juda. 

2. Dieſelbige verließ ihn, 2) und 
kehrte zuruͤck in das Haus ihres Va⸗ 


8) Im Hebr. im Thale bei Beth-Rohob. 


9) den Abkömmling. 


10) Im Hebr. bis zum Tage, wo das Land „die Einwohner) in die Gefangen- 
ſchaft geführt wurden, oder nach V. 31. ſo lange die Lade zu Silo war, d. i. bis zur 
Zeit, als die Lade und mehrere Iſraeliten in die Gefangenſchaft der Philiſter abgeführt 


wurden (1. Kön. 4). 
11) das heilige Zelt. 


1) Im Hebr. Beiſchläferin, welche zu nehmen im moſaiſchen Geſetz erlaubt war. 


2) Im 


nicht leiden. 


Hebr. hurte neben ihm. Nach mehreren alten Ueberſetzungen: konnte ihn 
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ters nach Bethlehem, und blieb bei 
ihm vier Monate 
3. Und ihr Mann zog ihr nach, um 
ſich zu verſoͤhnen mit ihr, und ihr zu 
Herzen zu reden, und fie mit ſich wie 
der zuruͤck zu bringen: und er hatte 
einen Knaben bei ſich und zwei Eſel: 
und ſie nahm ihn auf, und fuͤhrte ihn 
in das Haus ihres Vaters: und als 
es hoͤrte ſein Schwaͤher, und ihn ſah, 

ging er Fröhlich ihm entgegen, 

4. und fiel um feinen Hals.) 
Und der Schwiegerſohn blieb drei 
Tage in dem Hauſe ſeines Schwaͤ⸗ 
hers, und aß und trank mit ihm wie 
ein Freund. 

5. Aber am vierten Tage ſtand 
er ) des Nachts s) auf, und wollte 
reiſen. Da hielt ihn ſein Schwaͤher, 
und ſprach zu ihm: Koſte zuvor einen 
Biſſen Brod, und ſtaͤrke deinen Ma⸗ 
gen, und dann magſt du ziehen! 

6. Und fie ſetzten ſich zuſammen, 


und aßen, und tranken. Und der Va⸗ 


ter des Maͤgdleins ſprach zu ſeinem 
f Schwiegerſohne: Ich bitte dich, bleib’ 
heute hier, und laß hie 1 
froͤhlich ſeyn. 

7. Aber er ſtand auf, und ſchickte 
ſich an, als wollte er ziehen. Des— 
ungeachtet hielt ihm ſein Schwaͤher 
dringend zuruͤck, und noͤthigte ihn, bei 
ihm zu bleiben. 

8. Alſo machte ſich der Levit am 
andern Morgen auf die Reiſe. Da 
ſagte ſein Schwaͤher wieder zu ihm: 
Ich bitte dich, nimm ein wenig Speiſe, 
und ſammle dir Kraͤfte, bis der Tag 
zugenommen; dann magſt du reiſen. 
Und ſie aßen zuſammen. 

9. Und der Juͤngling machte ſich 
auf, um zu ziehen mit ſeinem Weibe 
und feinem Knaben. Aber fein Schwie: 


3) Im Hebr. und behielt ihn bei ſich. 
4) mit ſeinem Weibe. 

5) am frühen Morgen. 

6) S. Not. 1. 


— 
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gervater ſprach wiederum: Siehe, der 
Tag will ſich neigen, und nahet dem 
Abende: bleib' bei mir auch heute, 
und halte einen fröhlichen Tag, und 
morgen magft du ziehen, um nach 
Hauſe zu kommen. \ 

10. Aber der Schwiegerſohn wollte 
nicht willigen in ſeine Reden, ſondern 
machte ſich alſogleich auf, und kam 
gen Jebus, das auch Jeruſalem heißt, 
und fuͤhrte mit ſich zwei beladene Eſel 
und ſein Kebsweib. 6) 

11. Und da ſie ſchon bei Jebus wa⸗ 
ren, und der Tag in Nacht ſich kehrte, 
ſprach der Knabe zu ſeinem Herrn: 
Komm, ich bitte, laß uns einkehren 
in die Stadt der Jebuſiter, und . 
ben darin. . 

12. Und der Herr antwortete 15 
Ich will nicht einkehren in die Stadt 
eines fremden Volkes, die nicht den 
Söhnen Iſraels gehoͤrt, ) ſondern rei— 
fen bis Gabaa; 

13. und, wenn ich dahin gekom⸗ 
men, darin bleiben, oder doch in der 
Stadt Rama. 

14. Alſo zogen ſie voruͤber bei Je⸗ 
bus, und reisten weiter, und die Sonne 
ging ihnen unter bei Gabaa, das im 
Stamme Benjamin liegt. 

15. Und ſie kehrten daſelbſt ein, um 
da zu bleiben, und als ſie darin wa— 
ren, blieben ſie auf der Straße der 
Stadt; denn Niemand wollte ſie auf: 
nehmen in die Herberge, 

16. Und ſiehe, da kam ein alter 
Mann, der von ſeiner Arbeit vom 
Felde zuruͤckkehrte des Abends, und 
auch vom Gebirge Ephraim war, und 
als Fremdling in Gabaa wohnte; die 
Leute dieſer Laͤndſchaft aber waren Söhne 
Benjamins. 

17. Und der Alte hob ſeine Augen auf, 


7) Die Stadt war wohl zum Theil von Iſraeliten bebohnlk; aber die Jebuſiten 


beherrſchten die Stadt von der Burg aus, und wurden erſt von David vertrieben. 


Richt. 1, 21. 


S. 
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und fah einen Mann mit feinem: Ges 
paͤcke auf der Straße der Stadt ſitzen, 
und ſprach zu ihm: Woher kommſt du, 
und wohin zieheſt du? 10 

18. Und er antwortete ihm: Wir 
kommen von Bethlehem in Juda, und 
ziehen nach unſerm Orte, der an der 
Seite des Gebirges Ephraim liegt, 
von wo wir nach Bethlehem zogen, 
und reiſen nun hin zum Hauſe Got⸗ 
tes,s) und Niemand will uns aufneh⸗ 
men unter ſein Dach, d 

19. da wir doch Stroh und Heu 
haben zum Futter der Eſel, und Brod 
und Wein fuͤr mich und deine Magd, 
und den Knaben, der bei mir iſt, und 
nichts brauchen als die Herberge. 

20. Und der alte Mann antwortete 
ihm: Friede ſey mit dir! Ich will 
dir Alles reichen, was nothwendig iſt: 
nur, bitte ich, bleib' nicht auf der 
Straße. 

21. Und er fuͤhrte ihn in ſein Haus, 
und gab Futter ſeinen Eſeln: und als 
ſie gewaſchen ihre Fuͤße, nahm er ſie 
zum Mahle. 5 

22. Und da ſie uͤber Tiſch waren, 
und aßen und tranken, und nach be: 
ſchwerlicher Reiſe ſich erquickten, da 
kamen die Leute dieſer Stadt, Belials⸗ 
kinder,“) das iſt, zuͤgelloſe Leute, und 
umgaben das Haus des Alten, und 
pochten an die Thuͤre, und riefen dem 
Herrn des Hauſes, und ſprachen: 
Bring' den Mann heraus, der in dein 
Haus eingegangen, damit wir ihn miß⸗ 
brauchen. 

23. Und der Alte ging zu ihnen 


hinaus, und ſprach: Nicht doch, meine der es ſah: 
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meine Herberge; laſſet ab von dieſer 
Thorheit! 1. Moſ. 19, 5 ur’ 

24. Ich habe eine Tochter, die noch 
Jungfrau iſt, und dieſer Mann hat ein 
Kebsweib, die will ich herausfuͤhren 
zu euch, daß ihr ſie ſchaͤndet, und 
euere Luſt an ihnen ſtillet: aber ich 
bitte, thuet doch dieſes widernatuͤrliche 
Laſter an dem Manne nicht! 10) 

25. Aber ſie wollten ſeinen Worten 
nicht gehorchen. Da das der Mann 
ſah, brachte er heraus zu ihnen ſein 
Kebsweib, und uͤberließ es ihrem Muth⸗ 


willen: 11) und ſie mißbrauchten ſie 


die ganze Nacht, und ließen ſie gehen 
am Morgen. Nan 
26. Und da gewichen war das Dun⸗ 
kel, kam ſie zur Thuͤre des Hauſes, 
darin ihr Herr war, und fiel daſelbſt 
nieder. N 5 
27. Als nun der Mann aufſtand 
am Morgen, und die Thuͤre aufthat, 
ſeine Reiſe zu vollenden: ſiehe, da lag 
ſein Kebsweib vor der Thuͤre mit aus⸗ 
geſtreckten Haͤnden an der Schwelle. 
28. Und er ſprach zu ihr, weil er 
meinte, daß ſie ruhe: Mache dich auf, 
und laß uns fortgehen! - Aber da fie 


nicht antwortete, erkannte er, daß ſie 


todt war; und er nahm ſie, und lud 
ſie auf ſeinen Eſel, und kehrte in ſein 
Haus zuruͤck. 2) ö 

29. Und als er da angekommen, 


nahm er ein Schwert, und zerhieb den 


Leichnam ſeines Weibes ſammt den 
Gebeinen in zwoͤlf Stuͤcke, und ſandte 
ſie in alle Graͤnzen 13) Iſraels. 

30. Da riefen Alle, ein Jeglicher, 
So eine That iſt noch 


Bruͤder! thuet doch dieſes Uebel nicht! nicht geſchehen in Iſrael ſeit dem Tage, 
denn der Mann iſt eingegangen in da unſere Väter heraufgezogen aus 


8) nach Silo. 
9) S. 5. Moſ. 13, 13. 
10) S. die Note zu 1. Moſ. 19, 8. 


— 


11) Nach dem Hebr. brachte er ſie mit Gewalt heraus, und ward deßhalb noch 
ſtrafbarer. Er hätte der gräulichen Leidenſchaft jener Unſinnigen widerſtehen ſollen, 
auch wenn es fein Leben gekoſtet hätte; dann wäre er doch rein und unſchuldig vor 
Gott, und ein Martyrer der Keuſchheit geweſen. z 


12) in feine Heimath. 


13) Stämme. Dieß war ein Aufgebot zur Rache. S. 1. Kön. 11, 7. 
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Aegypten bis auf dieſen Tag: urtheilet! 8. Da erhob ſich alles Volk, und 

nun und beſchließet gemeinſam, was ſprach, wie wenn ſpraͤche ein einzelner 

zu thun ſey. Mann: Wir wollen nicht zurückkehren 

50 - Kin: unfere Zelte, und Keiner ſoll zuruͤck⸗ 

Das 20. Kapitel. benen in fen Has: 

st 9. fondern das wollen wir gemein. 

Krieg gegen Benjamin und deſſen Nie: ſam wider Gabaa thun: * 
derlage. 10. Laſſet uns nehmen 4) zehn Maͤn⸗ 

1. Da zogen aus alle Söhne Iſ⸗ ner aus hundert, aus allen Staͤmmen 
raels, und thaten ſich zuſammen „ wie Iſraels, und hundert aus tauſend, und 
ein einzelner Mann, von Dan bis Ber⸗ tauſend aus zehntauſend, daß fie Speiſe 
ſabee, ) und vom Lande Galaad, 2) holen für das Heer, damit wir ſtreiten 
und kamen zum Herrn nach Maspha. 3) koͤnnen wider Gabaa im Stamme Ben⸗ 

fee. 9, 9. jamin, und ihnen vergelten die Schand⸗ 
2. Und alle Fuͤrſten des Volkes, und that, wie ſie's verdienen. 
alle Stämme, Iſraels kamen zuſammen 11. Alſo kam ganz, Iſrael bei der 
zur Verſammlung des Volkes Got: Stadt zuſammen ) wie ein einzelner 
tes, vierhundert tauſend Streitbare Mann, Einer Geſinnung und Eines 
zu Fuß. Entſchluſſes. 

3. (Es war aber den Söhnen Ben⸗ 12. Und ſie ſandten Boten an den 
jamins nicht verborgen, daß die Söhne e Benjamin, die da ſpra⸗ 
Israels hinaufgezogen nach Maspha.) chen: Warum 258 ein ſolcher Greuel 
Und man fragte den Leviten, den Mann unter Er erfunden? 
des ermordeten Weibes, wie das große g Kr ebet heraus die Männer 3 
Laſter geſchehen wäre, abaa, 171 Be e e⸗ 

4. und er antwortete: Ich kam nach en Gut b e enen e 


Gabaa im Stamme Benjamin mit . 


wollten dem Befehle ihrer Bruͤder, der 
meinem Weibe, und herbergte daſelbſt, Söhne Iſraels, N FRA FE 
5. und fiehe, die Leute dieſer Stadt 


14. ſondern verſammelten ſich aus 
umgaben des Nachts das Haus, darin allen Staͤdten ihres Looſes gen Ga— 
ich war, und wollten mich toͤdten, und baa, um ihnen Huͤlfe zu bringen, 
ſchaͤndeten, wuͤthend vor Luft, auf un⸗ und zu ſtreiten wider das ganze Volk 
1 Weiſe mein Weib, bis es | Sfeael, 
ſtarb. 15. Und es fanden ſich fuͤnf und 

6. Da nahm ich ſie, und hieb ſie zwanzig tauſend von Benjamin, die 
in Stucke, und ſandte die Stuͤcke in das Schwert zogen, ohne die Bewoh⸗ 
alle Graͤnzen eures Beſitzes, weil nie ner von Gabaa, 
ein ſolches Laſter und ſolcher Graͤuel 16. deren ſiebenhundert waren, ſehr 
veruͤbt worden in Iſrael. 


tapfere Maͤnner, die mit der linken 
7. Und nun ihr Söhne Iſraels, hier 


wie mit der rechten Hand ſtritten, und 
ſeyd ihr Alle, beſchließet, was ihr thun mit ihren Schleudern die Steine fo 
ſollet. 


1 warfen, daß ſie auch ein Haar 


SS ĩↄð d ͤ ⁵ ee 


1) vom nördlichen (Dan) bis ſüdlichen Perſabet Ende im dießſeitigen Lande. 

2) im Lande jenſeit des Jordan. 

3) eine Stadt im Stamme Benjamin, welche wahrſcheinlich gewählt ward, weil 
ſie Raum zum Lager darbot, und in der Nähe Silos war. S. V. 18. 27. K. 
24, 4. 5. a 

4) Im Hebr. durch's Loos. 

5) bei Maspha, nicht bei Gabaa; denn ſ. V. 14. 19. 

Zweiter Band. A 
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treffen konnten, und der Steinwurf gar andern Tages wider die Soͤhne Ben⸗ 


nie auf die andere Seite ausglitt. “) 

17. Und der Männer Iſraels, ohne 
die Soͤhne Benjamins, fanden ſich 
vierhundert tauſend, die das Schwert 
zogen, und zum Streite geruͤſtet waren. 

18. Und ſie machten ſich auf, und 
kamen zum Hauſe Gottes, das iſt gen 
Silo, und fragten Gott, und ſprachen: 
Wer ſoll in unſerm Kriegsheere der 
Erſte im Kampfe ſeyn wider die Soͤhne 
Benjamins? Und der Herr antwor⸗ 
tete ihnen: Juda ſoll euer Fuͤhrer 
. Au 

19. Und die Söhne Iſraels mach⸗ 
ten ſich alsbald des Morgens auf, und 
lagerten ſich bei Gabaa. 

20. Und von da aus zogen ſie fort 
zum Streite wider Benjamin, und be⸗ 
gannen, die Stadt zu belagern. 
21. Aber die Soͤhne Benjamins 
zogen heraus von Gabaa, und toͤd⸗ 
teten von den Söhnen Iſraels am 
ſelben Tage zwei und zwanzig tauſend 
Mann. 8) ; 5 

22. Und die Soͤhne Iſraels faßten 
wieder Muth ob ihrer Staͤrke und 


Zahl, und ſtellten ſich in Schlachtord⸗ G 


nung an demſelben Orte, wo ſie vor⸗ 
dem geſtritten, a. 

23. doch ſo, daß fie ehevor hinauf⸗ 
zogen und weinten vor dem Herrn, 
bis in die Nacht, und ihn fragten, und 
ſprachen: Sollen wir wieder hinziehen, 
um zu ſtreiten wider die Soͤhne Ben⸗ 
jamins, unſere Bruͤder, oder nicht? 
Und er antwortete! Ziehet hin zu ih— 
nen, und gehet in den Streit! 


24. Als nun die Söhne Israels des 


jamins auszogen in den Streit, 

25. brachen die Soͤhne Benjamins 
hervor aus den Thoren von Gabaa, 
und ſtießen auf ſie, und mordeten mit 
ſolcher Wuth unter ihnen, daß ſie acht⸗ 
zehntauſend Mann niedermachten, die 
das Schwert zogen.“) ö 

26. Da kamen alle Soͤhne Iſraels 
zum Hauſe des Herrn, und ſaßen, und 
weinten vor dem Herrn, und faſteten 


denſelben Tag bis zum Abend, und 


brachten ihm Brandopfer und Fried⸗ 
opfer, 2 

27. und fragten uͤber ihre Lage. 
Es war aber zu dieſer Zeit die Lade 
des Bundes Gottes daſelbſt, 1%) - 

28. und Phinees, der Sohn Elea⸗ 
zars, des Sohnes Aarons, der Vor- 
ſteher des Hauſes. Alſo fragten ſie den 
Herrn, und ſprachen: Sollen wir wie⸗ 
der hinziehen zum Streite wider die 
Soͤhne Benjamins, unſere Bruͤder, oder 
aufhoͤren? Und der Herr ſprach zu 
ihnen: Ziehet hin; denn morgen will 
ich ſie in eure Haͤnde geben. 

29. Und die Söhne Iſraels leg: 
ten Hinterhalte rings um die Stadt 
abaa, a KERN 
30. und führten ihr Kriegsheer das 
dritte Mal, wie das erſte und zweite 

Mal, wider Benjamin. 0 

31. Aber auch die Soͤhne Benjamins 
fielen kuͤhn aus der Stadt, und ſetzten 
weit ihren Feinden nach, die vor ihnen 
flohen, ſo daß ſie Mehrere verwunde⸗ 
ten, wie am erſten und zweiten Tage, 
und ſie ſchlugen auf den zwei Wegen, 
auf denen ſie flohen, deren einer nach 
Bethel, der andere nach Gabaa fuͤhrte, 


6) Nach dem Hebr. waren ſiebenhundert Schleuderer unter dem ganzen Heere der 


Benjamiten und Gabader. 


7) Der Stamm Juda ſoll voranziehen. 


Stammesfürſten die Befehlshaber. 
8) Gott ließ dieſe Niederlage zu, um 


In jedem einzelnen Stamme waren die 


die Iſraeliten des Götzendienſtes wegen zu 


ſtrafen, den ſie unter den Daniten duldeten. Sie zogen aus, die Sünden Anderer zu 
züchtigen, und dachten an die eigenen nicht (Auguſt., Gregor.) f N 


9) S. Note 8. 
trauen (V. 22). 
10) zu Silo (V. 18). 


Auch ſündigten die Iſraeliten dieß Mal durch ſtolzes Selbſtver⸗ 


Das Buch der Richter. 20. 


und davon töteten ungefahr dreißig 
Hann; e eee e 


32. denn ſie meinten, daß ſie ſelbe 
ſchluͤgen, wie ſonſt. Aber die da flo: 
hen, ſtellten ſich nur ſo, und faßten 
den Anſchlag, ſie abzuziehen von der 
Stadt, und durch ſcheinbare Flucht auf 
die gemeldeten Wege zu bringen. 

33. Alſo machten ſich alle Soͤhne 
Iſraels auf aus ihren Standorten, 11) 
und ſtellten ſich in Ordnung an dem 
Orte, welcher Baalthamar heißt: 12) 
und auch die Hinterhalte, die um die 
Stadt waren, fingen an, ſich allmaͤhlig 
hervorzuthun, 3) a 

34. und von der weſtlichen Seite 
der Stadt 14) hervorzukommen. Auch 
noch andere zehntauſend Mann von 
ganz Iſrael forderten die Bewohner 
der Stadt zum Kampfe heraus. 15) 
Und der Streit ward hart wider die 
Soͤhne Benjamins: 16) und ſie wuß⸗ 


ten nicht, daß von allen Seiten ihnen 


das Verderben nahe. 
35. Und der Herr ſchlug ſie im An⸗ 
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Mann, lauter ſtreitbare Maͤnner, die 
das Schwert zogen. N 
36. Als namlich 17) die Söhne Ben⸗ 
jamins ſahen, daß ſie zu ſchwach wa— 
ren, fingen ſie an zu fliehen. Und die 
Söhne Iſraels merkten es, und gaben 
ihnen Raum zur Flucht, damit ſie zu 
den gelegten Hinterhalten kaͤmen, die 
ſie nahe bei der Stadt bereitet hat— 
tem, 29) Ver» 

37. Und die im Hinterhalte brachen 
ploͤtzlich hervor, 19) da Benjamin vor 
denen floh, die fie ſchlugen, 2) und 
zogen in die Stadt, und ſchlugen ſie 
mit der Schaͤrfe des Schwertes. 

38. Es hatten aber die Söhne Sf: 
raels mit denen, die im Hinterhalte 
waren, das Zeichen verabredet, daß 
ſie 21) Feuer anlegten, wenn ſie die 
Stadt eingenommen haͤtten, damit ſie 
durch den hoch aufſteigenden Rauch zu 
erkennen gaͤben, die Stadt ſey genommen. 

39. Als nun die Söhne Iſraels um: 
ſahen mitten im Streite 22) (denn die 
Soͤhne Benjamins meinten, daß ſie 


geſichte der Söhne Iſraels, und fie floͤhen, uud verfolgten ſie hitziger, und 
tödteten von ihnen an dieſem Tage ſchlugen von ihrem Kriegsheere dreißig 
fuͤnf und zwanzig tauſend und hundert Mann) ö 


11) wohin fte geflohen vor Benjamin. 


12) nachdem Benjamin ſchon weit nachgefolgt, und das verabredete (V. 38 —44) 


Zeichen gegeben war. 
13) denn es war verabredet, 
weit davon wären. 


daß fie. die Stadt angriffen, wenn die Benjamiten 


14) Im Hebr. von der Höhle Gaba, worin ſie ſich verborgen hielten.“ 
15) indem ſie mit dem Hinterhalte gemeine Sache machten, und die Stadt er⸗ 


ſtürmten (V. 37). 
16) denn in der Stadt wurden ſie von 
Hauptheere geſchlagen. 


dem Hinterhalte, zu Baalthamar von dem 


17) Nun wird die Niederlage noch einmal und ausführlicher mit den Umſtänden 


erzählt. 


18) Richtiger und mit dem Vor- und Nachgehenden übereinſtimmender heißt der 


Vers im Hebr. Als nämlich die Söhne Benjamins ſahen (glaubten), daß fie (die Iſ— 
raeliten) geſchlagen wären, (weil ſie vor ihnen flohen) überließen ſie (die Iſraeliten) 
ihnen den Kampfplatz (V. 32. 33); denn ſie (die Ifraeliten) verließen ſich auf den Hin⸗ 
terhalt, den ſie bei Gabaa gelegt hatten. 

19) S. Note 12. 

20) »da Benjamin 
ten ſich aus. 

21) die im Hinterhalte. 

22) auf der ſcheinbaren Flucht. 


ſchlugen« iſt nicht im Hebräiſchen: dafür: und dehn⸗ 


—— — u 7 
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Das Buch der Richter. 20. 21. 


40. und als ſie den Rauch wie eine ganzen Zahl Benjamins, die in die 


Saͤule aufſteigen ſahen von der Stadt, 


üfte fliehen, und entkommten konnten, 


und auch Benjamin hinter ſich ſah, ſechshundert Mann, und ſie blieben im 


und wahrnahm, wie die Stadt einge⸗ 
nommen, und in Feuer aufgehe: 
41. da wandten ſich und thaten 

tapfern Widerſtand die, welche ehevor 
zu fliehen ſich ſtellten. s) Und die 
Söhne Benjamins ſahen es, und nah: 
men die Flucht, N 

42. und ſchlugen den Weg zur Wuͤſte 
ein; 24) aber ihre Feinde folgten ihnen 
auch dahin, und auch die, welche die 


Stadt verbrannt hatten, ſtießen auf 


et 1 

43. Und alſo geſchah es, daß die 
Feinde von beiden Seiten ſie ſchlugen, 
und es war des Sterbens kein Ende. 
Und ſie wurden niedergeſtreckt und 
fielen auf der oͤſtlichen Seite der Stadt 
Gabaa: a 

44. und die an jenem Orte getoͤdtet 
wurden, waren achtzehntauſend Mann, 
lauter ſehr tapfere Streiter. 

45. Als das jene ſahen, die uͤbrig 
blieben von Benjamin, flohen ſie nach 
der Wuͤſte, und zogen dem Felſen zu, 
deſſen Name Remmon iſt. Und da ſie 
auch auf dieſer Flucht hin und herlie— 
fen, und allerlei Wege einſchlugen, 
wurden ihrer getoͤdtet fuͤnftauſend Mann. 
Und da ſie noch weiter flohen, ſetzten 
fie ihnen nach, 26) und toͤdteten noch 
zweitauſend. i 

46. Und alſo geſchah es, daß Alle, 
welche fielen von Benjamin an ver: 
ſchiedenen Orten, fuͤnf und zwanzigtau⸗ 
ſend Mann waren, 27) Alle ſehr fertig 
im Streite. 

47. Und es blieben uͤbrig von der 


23) S. V. 33. 


Felſen Remmon, vier Monate. 

48. Und die Soͤhne Iſraels wand⸗ 
ten ſich, und ſchlugen Alles, was uͤbrig 
war in den Staͤdten, Menſchen und 
Vieh mit dem Schwerte, und alle Staͤdte 
und Flecken Benjamins verzehrte die 
freſſende Flamme. nl 


Das 21. Kapitel. 
Wiederherſtellung des Stammes Benjamin. 

1. Auch hatten die Söhne Iſraels 
zu Maspha !) geſchworen und geſagt: 
Keiner von uns gebe den Soͤhnen 
Benjamins von ſeinen Toͤchtern ein 
Weib! 

2. Und ſie kamen Alle zum Hauſe 
Gottes nach Silo, und ſaßen vor dem 
Angeſichte Gottes bis an den Abend, 
und erhoben ihre Stimme, und wein⸗ 
ten ſehr, und ſchluchzten, und ſprachen: 

3. Warum o Herr, du Gott Sf 
raels, iſt ſolch ein Uebel geſchehen un— 
ter deinem Volke, daß nun ein Stamm 
hinweggenommen iſt aus uns? 

4. Und des andern Tages ſtanden 

fie frühe auf, und erbauten einen Al: 
tar, 2) und brachten darauf Brands 
opfer und Friedopfer, und ſprachen: 
5. Wer von allen Stämmen Iſraels 
iſt nicht heraufgezogen im Heere des 
Herrn? Denn mit großem Schwure 
hatten ſie ſich zu Maspha verbunden, 
die zu toͤdten, welche wegblieben. 

6. Und es gereute die Soͤhne If: 
raels uͤber ihren Bruder Benjamin, 
und ſie fingen an zu ſagen: Nun iſt 


24) ſüdlich, weil ſie nach Gabaa nicht mehr zurückkehren wollten; kamen aber 


nicht weit. a 


25) Im Hebr. auch die, welche in den Städten wohnten (wo ſie vorüberzogen), 


richteten eine Niederlage unter ihnen an. 
26) Im Hebr. bis Gidom. 
27) runde Zahl; denn ſ. V. 35. 
1) S. oben 20, 1. 


2) weil der Altar des heil. Zeltes die Opfer des ganzen Volkes nicht faſſen konnte. 


Vergl. 3. Kön. 8, 64. 


Das Buch der Nichter. 21. 


0 Stamm hinweggenommen aus Iſ⸗ Jabes in Galaad: 


ra 

7. Von woher ſollen ſie Weiber 
nehmen: denn wir Alle haben insge⸗ 
mein geſchworen, daß wir ihnen unſere 
Toͤchter nicht geben. 

8. Darum ſprachen ſie: Wer von 
allen Stämmen Ifraels iſt nicht her: 
aufgezogen zu dem Herrn nach Mas— 
pha? Und ſiehe, es fand ſich, daß die 
Einwohner von Jabes in Galaad unter 
dem Heere nicht waren. 


9. (Und auch zur Zeit, da man in 
Silo war, fand ſich daſelbſt Niemand 
von ihnen). 3) 
10. Da ſandten ſie zehntauſend der 
tapferſten Maͤnner und geboten ihnen: 
Ziehet hin, und ſchlaget die Einwohner 
von Jabes in Galaad mit der Schaͤrfe 
des Schwertes, ſowohl Weiber als 
Kinder. 
11. Doch dieß iſt's, was ihr befol⸗ 
gen ſollet: Alles, was maͤnnlich, und 
die Weiber, ſo ſchon Maͤnner erkannt, 
toͤdtet; aber die Jungfrauen laſſet le⸗ 
ben. 4. Mof. 31, 17. 18. 

12. Und es fanden ſich zu Jabes 
in Galaad vierhundert Jungfrauen, 
welche des Mannes Beilager nicht 
kannten, dieſe brachten ſie in's Lager 
zu Silo in's Land Chanaan.“) 

13. Und ſie ſandten Boten zu den 
Soͤhnen Benjamins, welche im Felſen 
Remmon waren, und entboten ihnen, 
fie aufzunehmen in Frieden.“) 

14. Da kamen die Soͤhne Benja⸗ 
mins zur ſelben Zeit, und man gab 
ihnen Weiber von den Toͤchtern zu 


3) Statt dieſes Verſes ſteht im Hebr. denn ſie zählten das Volk, und ſieh, es war 


kein Einwohner da von Jabes in Galaad. 
4) vom jenſeitigen Lande herüber. 
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N 0 aber Andere fand 
man nicht, fie ihnen auf gleiche Weiſe 
zu geben. 6) EN 

15. Da ſchmerzte es ſehr ganz Iſrael, 
und gereute ihn uͤber den Untergang 
eines Stammes in Ifrael, 


16. und die Aelteſten ſprachen: Was 
ſollen wir thun mit den Andern, die 
noch keine Weiber haben? Denn alle 
Weiber in Benjamin ſind gefallen! 

17. Mit großer Sorgfalt und mit 
aller Muͤhe haben wir vorzuſehen, 7) 
daß nicht ausgerottet werde ein Stamm 
aus Iſrael. 

18. Denn unſere Toͤchter koͤnnen wir 
ihnen nicht geben, weil wir gebunden 
ſind durch den Schwur und den Fluch, 
da wir ſprachen: Verflucht ſey, wer 
den Benjamitern von ſeinen Toͤchtern 


ein Weib gibt! 


19. Und ſie faßten den Entſchluß 
und ſprachen: Siehe, es iſt das Jah⸗ 
resfeſt des Herrn in Silo,) welches 
nördlich von der Stadt Bethel liegt?) 
und oͤſtlich von dem Wege, der von 
Bethel nach Sichem geht, und ſuͤdlich 
von der Stadt Lebona. 

20. Und fie geboten den Söhnen - 
Benjamins, und ſprachen: Gehet hin, 
und haltet euch verborgen in den Wein⸗ 
bergen. 

21. Und wenn ihr ſehet, daß die 
Toͤchter von Silo, wie gebraͤuchlich, 
herausziehen zum Reigen, fo brechet 
ſchnell hervor aus den Weinbergen, 
und raubet euch aus ihnen, ein Jeg— 
licher ein Weib, und gehet hin ins 
Land Benjamin. 

22. Und wenn nun ihre Vaͤter und 


5) Im Hebr. und entboten ihnen Frieden. ’ 


6) für die übrigen 200. 


7) Im Hebr. heißt V. 17. Und ſprachen: Die Entkommenen von Benjamin müſſen 


ja ihr Erbe behalten, daß nicht ꝛc. f 
8) ein eigenes Feſt der Stadt Silo. 


Gottes ıc. 


9) And. geb. das Hebr. richtiger: welches (Feſt) gegeben ward nördlich vom Hauſe 
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Bruͤder kommen, 10) und wider euch | fie raubten 


klagen und rechten, ſo wollen wir ih⸗ 
nen ſagen: Erbarmet euch ihrer; denn 
ſie raubten ſie nicht nach Kriegsrecht, 
oder als Sieger, ſondern ſie baten, 
daß ihr ſie gebet, und ihr gabet ſie 
nicht, und iſt alſo auf eurer Seite die 
Suͤnde. 11) z 

23. Und es thaten die Söhne Ben: 
jamins, wie ihnen geboten war: und 


war kein König in Sirael, 


Das Büchlein Ruth. 1. 


ſich, ſo viel ihrer waren, 
ein Jeglicher ein Weib von den Maͤgd⸗ 
lein, die den Reigen fuͤhrten, und zo⸗ 
gen fort in ihr Erbe, und bauten ſich 
Staͤdte, und wohnten darin. 
24. Auch die Söhne Iſraels kehrten 
zuruck nach ihren Stämmen und Fa⸗ 
milien in ihre Huͤtten. Zu der Zeit 
ſondern 
Jeglicher that, was ihm recht duͤnkte. 


Das Büchlein Ruth. 


Das Buͤchlein Ruth erzaͤhlt eine Geſchichte aus den Zeiten der Richter. 
Es hat vorzuͤglich zum Zwecke, die Genealogie des Geſchlechtes Juda, aus 
welchem der Meſſias entſprungen, bis auf David fortzufuͤhren, um eine Schil⸗ 
derung der armen aber edlen Stammeltern dieſes gefeierten Fuͤrſten zu liefern, 
welcher auch hierin ein Vorbild desjenigen war, der in aller Armuth auf die 


Erde kam, um den Armen das Evangelium zu predigen. 


Die Geſchichte, 


welche eine der anmuthigſten der ganzen heiligen Schrift iſt, ſoll der Prophet 


Samuel verfaßt haben. 


Das 1. Kapitel. 


Ruth reiſet mit Noemi nach Bethlehem 
aus dem Lande Moab. 


1. In den Tagen eines Richters, 
als die Richter regierten, ward eine 
Hungersnoth im Lande. 1) Da zog fort 
ein Mann von Bethlehem in Juda, 
um als Fremdling zu wohnen im Lande 
Moab mit ſeinem Weibe und ſeinen 


2. Er hieß Elimelech, und ſein 
Weib Noemi, und ſeine zwei Soͤhne, 
der eine Mahalon und der andere Che— 
lion, und waren 2) Ephratiter von 
Bethlehem in Juda. 3) Und ſie kamen 
in das Land Moab, und wohnten 


daſelbſt. - 

3. Und es ftarb Elimelech, der Mann 
Noemis: und ſie blieb zuruͤck mit ihren 
Soͤhnen. f 


4. Dieſe nahmen ſich moabitiſche 


zwei Soͤhnen. Weiber,“) deren eine Orpha hieß, die 


10) die jedoch nicht kommen werden, weil jeder Iſraelit wünſchen muß, auf irgend 
eine Weiſe ſeines Eides los zu werden. 

11) Im Hebr. heißt der Vers: Und wenn nun ſagen: Verzeihet ihnen 
unſerthalber; denn wir konnten nicht für Jeglichen ein Weib nehmen im Kriege! Ihr 
habt ſie ihnen ja nicht gegeben, ſo daß ihr nun die Schuld (des Eides wegen) tragen 
müßtet, ſondern ſie haben ſich ſelbe ſelbſt genommen. 6 ; 

1) Iſt hier die Hungersnoth zu verſtehen, welche die Amaleciter und Midianiter 
durch ihre Plünderung in Paläſtina verurſachten (Richt. 6, 3. 4.); fo fällt die Geſchichte 
in die Zeiten Gedeons. 0 

2) ſämmtlich. a 

3) Bethlehem hieß auch Ephrata. S. 1. Moſ. 35, 19. 

4) welches erlaubt war. S. 5. Moſ. 21, 10—13. Vergl. 4. Moſ. 31, 17. 18. 
Das Verbot bezieht ſich nur auf die Männer. 


—— 


— 


andere aber Ruth. Und ſie blieben bi 
ſelbſt zehn Jahre. 

5. Und Beide ſtarben, Mapalon nam: 
lich und Chelion: und es blieb übrig 
das Weib, beraubet des Mannes und 
der zween Soͤhne. 

6. Da machte ſie ſich auf mit ihren 
beiden Schnuͤren, um zuruͤck zu kehren 
in ihr Vaterland aus dem Lande Moab; 
denn ſie hatte gehoͤrt, daß der Herr 
wieder gnaͤdig geſehen habe nach ſeinem 
Volke, und ihnen Speiſe gegeben. 

7. Alſo zog ſie weg von dem Orte 
ihrer Wanderſchaft, mit ihren beiden 
Schnuͤren. Und da ſie ſchon auf dem 
Ruͤckwege war in's Land Juda, 

8. ſprach ſie zu ihnen: Gehet zuruͤck 
in das Land eurer Mutter, der Herr 
moͤge Barmherzigkeit an euch thun, 
wie ihr ſie an den 9 ge⸗ 
than und an mir! 

9. Er gebe euch, daß i ihr Ruhe 
findet in dem Hauſe der Maͤnner, 
die ihr bekommen werdet. Und ſie 
kuͤßte ſie. 
me, und fingen an zu weinen, 

10. und Sprachen: Wir wollen mit 
Dir zu deinem Volke gehen! 

11. Und fie antwortete ihnen: Keh⸗ 
ret um meine Toͤchter! warum wollet 
ihr mit mir gehen? Hab' ich noch Soͤh— 
ne in meinem Leibe, daß ihr Maͤnner 
an mir hoffen koͤnntet? ?) 

12. Kehret um meine Toͤchter, und 
gehet hin; denn ich bin nun ſchon ſehr 
alt, und nicht mehr fuͤr's eheliche Le⸗ 
ben. Und koͤnnt' ich auch in dieſer 
Nacht noch empfangen und Söhne ges 
baͤren, 

13. ſo wuͤrdet ihr doch alt werden 
vor der Ehe, wenn ihr warten woll 
tet, bis ſie groß wuͤrden und mannbar. 
Nicht doch! meine Toͤchter! denn euere 
Bedraͤngniß bekuͤmmert mich noch . — 


3 welche die Pflichtehe eingehen. S. 


Das Büchlein Ruth 1. 


Und ſie erhoben ihre Stim⸗ 


55 


und die Hand des Herrn iſt ausge⸗ 
gangen wider mich!. 

14. Und ſie erhoben ihre Stimme, 
und fingen wieder an zu weinen. Und: 
Orpha kuͤßte ihre Schwieger, und kehr⸗ 
te um; aber Ruth blieb bei ihrer 
Schwieger. 

15. Und Noemi ſagte zu 1 85 Siehe, 
deine Verwandte iſt zuruͤckgekehrt zu 
ihrem Volke, und au ihren Göttern, ©) 
geh' mit ihr! 

16. Und ſie antwortete: Sey mir 
nicht entgegen, ſo daß ich dich verlaſſen, 
und zuruͤckkehren ſollte; denn wo du 
auch hingeheſt, gehe ich hin, und wo 
du bleibeſt, bleibe ich auch. Dein Volk 
iſt mein Volk, und dein Gott mein 
Gott! 

17. Das Land, das dich im Tode 

aufnimmt, darin will ich ſterben, und 
da ſoll der Ort meiner Begraͤbniß ſeyn. 
Dieß und das moͤge der Herr mir 
thun, wenn nicht der Tod allein mich 
trennet von dir! 
18. Als nun Noemi ſah, daß Ruth 
feft bei ſich beſchloſſen, mit ihr zu zie⸗ 
hen, wollte ſie nicht mehr entgegen 
ſeyn, und zur Ruͤckkehr zu den Ihrigen 
ſie bereden: 

19. und ſie zogen mitſammen fort, 
und kamen nach Bethlehem. Und als 
ſie in die Stadt gekommen waren, 
ging alsbald bei Allen das Geruͤcht 
von ihnen, und die Weiber ſprachen: 
Das iſt die Noemi! 

20. Und ſie ſprach: Nennet mich 
nicht Noemi (d. i. die Schoͤne) 7); ſon⸗ 
dern nennet mich Mara (d. i. die Bit⸗ 
tere) 8); denn der Allmaͤchtige hat mich 
mit Bitterkeit ſehr erfuͤllet. 

21. Voll zog ich aus, und leer bringt 
mich der Herr zuruͤck. Warum nennet 
ihr mich alſo Noemi, da der Herr mich 
gedemuͤthigt und der Allmaͤchtige mich 
betruͤbet hat? 


5. Moſ. 25, 5. 1. Moſ. 38, 8. 


6) Orpha iſt entweder gar nicht zur e Religion ühengegaugen⸗ oder iſt 
wieder ſpäter zu ihrem Götzendienſte zurückgekehrt. 
7) Es heißt auch: die Anmuthige und Luſtige. 


8) die Betrübte. 
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22. Alſo kam Noemi mit Ruth, der 
Moabitin, ihrer Schnur, aus dem Lande 
ihrer Wanderſchaft, und kehrte zuruͤck 
nach Bethlehem, um die Zeit, da die 
Gerſtenernte anfing.“) 


Das 2. Kapitel. 
Ruth lieſet Aehren auf dem Felde des Booz. 

1. Und Elimelech, ihr Mann, hatte 
einen Blutsfreund, einen maͤchtigen und 
wohlhabenden Mann, ) Namens Booz. 

2. Und Ruth, die Moabitin, ſagte 
zu ihrer Schwieger: Befiehlſt du, ſo 
geh' ich auf's Feld, und leſe die Aeh⸗ 
ren, die den Haͤnden der Schnitter 
entkommen, wo ich immer Gnade fin: 
de bei einem guͤtigen Hausvater. ?) 
Und ſie antwortete ihr: Geh' hin, meine 
Tochter! 5 

3. Und ſie ging hin, und las Aeh⸗ 
ren hinter den Schnittern her. Und 
es traf ſich, daß der Acker Einem ge⸗ 
hörte Namens Booz, der von der Ber: 
wandtſchaft Elimelechs war. 

4. Und ſiehe, er ſelbſt kam von Beth: 
lehem, und ſprach zu den Schnittern: 
Der Herr ſey mit euch! Und ſie ent⸗ 
gegneten ihm: Dich ſegne der Herr! 


6. Und er antwortete: Das iſt die 
Moabitin, welche gekommen mit Noe⸗ 
mi aus dem Lande Moab; 

7. ſie bat, daß ſie die Aehren auf⸗ 
leſen duͤrfte, die zuruͤckbleiben, den 
Schnittern nachgehend: und ſie ſtehet 
vom Morgen bis jetzt auf dem Felde, 
und iſt nicht einen Augenblick nach 
Hauſe gegangen! 


— U 
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8. Und Booz ſprach zu Ruth: Hoͤ⸗ 
re meine Tochter! Geh' nicht leſen auf 
einen andern Acker, und weich' nicht 
von dieſem Orte, ſondern halte dich zu 
meinen Maͤgden, i 

9. und wo fie ſchneiden, da folge; 
denn ich habe meinen Knechten gebo⸗ 
ten, daß Niemand dir beſchwerlich fal⸗ 


le. 3) Und wenn dich durſtet, fo geh' 


hin zu den Gefäßen, und trink von 
dem Waſſer, “) wovon auch die Knechte 
trinken. \ 

10. Da fiel fie auf ihr Angeſicht, 
und buͤckte ſich nieder zur Erde, und 
ſprach zu ihm: Wie kommt mir doch, 
daß ich Gnade finde vor deinen Augen, 
und du dich wuͤrdigeſt, mich, ein frem⸗ 
des Weib, zu kennen? f 

11. Und er antwortete ihr: Es iſt 
mir Alles kund geworden, was du an 


deiner Schwieger gethan nach dem To— 


de deines Mannes, und daß du deine 
Eltern verließeſt, und das Land, darin 
du geboren, und zu einem Volke gin⸗ 
geſt, das du vorher nicht kannteſt. 
12. Der Herr vergelte dir deine 
That, und vollen Lohn moͤgeſt du er⸗ 


langen von dem Herrn, dem Gott Iſ⸗ 


raels, zu dem du kameſt, und unter 
deſſen Fluͤgeln du Zuflucht genommen. 
13. Und ſie ſprach: Ich habe Gna⸗ 
gefunden in deinen Augen, mein 
Herr, du haſt mich getroͤſtet, und haſt 
geſprochen zu dem Herzen deiner Magd, 
da ich doch einer deiner Maͤgde nicht 
gleich bin! 

14. Und Booz ſprach zu ihr: Wenn 
Eſſenszeit iſt, ſo komm' hieher, und 
iß Brod, und tunke deinen Biſſen in 
den Effig.5) Und ſie ſetzte ſich an die 
Seite der Schnitter, und er7legte ihr 
Geroͤſtetese) vor, und fie aß, und 


9) im Frühjahre, um Oſtern. 


1) And. geb. das Hebr. ein wackerer Mann. 
2) Dieß war Armenrecht. S. 3. Moſ. 19, 9. 10. 23, 22: 5. Moſ. 24, 19. 


3) dir wehre. 
4) das meine Knechte ſchöpfen. 
5) zur Erfriſchung bei der Hitze. 


23, 14. 


6) Geröſtete Körner, nach Andern Brei aus geröſteten Körnern. S. 3. Moſ. 2, 14. 
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ward late und nahm, was übrig blieb, ernten; auf daß nicht Jemand auf 
mit ſich.“) einem andern Acker dir wehre! 

15. Und fie ſtand auf, um wieder 23. Alſo hielt fie ſich zu den Mäg- 
Aehren zu ſammeln. Und Booz gebot den des Booz, und erntete ſo lange 
ſeinen Knechten, und ſprach: Wenn mit ihnen, bis Gerſte und Weitzen in 
fie auch mit euch ſchneiden wollte, fo |die Scheunen gebracht war. f 
wehret ihr nicht: 

En aus 858 von euern Garben Das 3. Kapitel. 
gefliſſentlich hin, und laſſet's liegen, J Ruth die Mai 
daß fie es aufleſe ohne Scheu, und en nr id 
Niemand fie ſchelte, wenn fie ſammelt. beirathet. 


17. Alſo las ſie auf dem Felde bis 1. Und d 
a ſie wieder zu ihrer Schwie⸗ 
zum Abend, und da fie mit dem Sta⸗ ger kam, hörte fie von ihr: N 
be ſchlug und ausklopfte, was ſie ge- ter! Ich will dir Ruhe ſuchen und 
leſen, fand ſie beinahe das Maaß ei⸗ forgen, daß es dir wohl gehe. 
er En Gerſte, das iſt drei Mo- 2. Fener Booz, zu deſſen Maͤgden 
du dich hielteſt auf dem Acker, iſt un⸗ 


18. Und fi ie nahm es, und ging in 
die Stadt zuruͤck, und zeigte es ihrer ge he Gate au Be 


Schwieger: dann zog fie hervor, was 3. = 
fie übrig gelaſſen von der Speiſe, da: zieh wi e 1 we 8 
von ſie ſatt geworden, und gab es ihr. hinab auf die Tenne, und laß dich nicht 
159. Und ihre Schwieger ſagte zu ſchen von dem Manne, bis er gegeſſen 
ihr: Wo haſt du heute geleſen, und und getrunken. 
wo gearbeitet? Geſegnet ſey, wer 4. Und wenn er dann ſchlafen gehet, 
ſich deiner erbarmt hat! Und fie er⸗ ſo merke den Ort, wo er ſchlafet, und 
zaͤhlte ihr, bei wem ſie gearbeitet, und nahe hinzu, und heb' die Decke auf, 
ſagte den Namen des Mannes, daß er womit er bedecket iſt bei den Fuͤßen, 
Booz heiße. und lege dich hin, und bleibe da liegen: 
20. Und Noemi antwortete ihr: Ge- und er ſelbſt wird dir fagen, was du 
ſegnet ſey er von dem Herrn! denn thun ſollſt. 
dieſelbe Gnade, die er den Lebenden 5. Und ſie antwortete: Alles, was 
erwieſen, hat er auch den Todten nicht du gebieteſt, will ich thun! 
entzogen!?) Und wiederum ſprach ſie: 6. Und fie ging hinab auf die Ten⸗ 
Der Mann iſt unſer Verwandter! ne, und that nach Allem, wie ihre 
21. Und Ruth ſprach: Auch das ge⸗ Schwieger ihr geboten. 
bot er mir, daß ich ſo lange mich halte 7. Und da Booz gegeſſen und ge⸗ 
zu ſeinen Schnittern, bis alle Fruͤchte trunken und froͤhlicher geworden, und 
geerntet waͤren. ſich ſchlafen gelegt hatte bei einem Hau⸗ 
22. Und ihre Schwieger ſagte zu fen Garben, nahte fie heimlich, und 
ihr: Es iſt beſſer, meine Tochter, daß hob die Decke von ſeinen Fuͤßen, und 
du mit feinen Maͤgden hinausgeheſt zu legte ſich nieder.!) 


7) Im Hebr. und ließ übrig. 

8) S. 4. Moſ. 28, 5. 

9) Er that meinem Manne und meinen Söhnen bei ihrem Leben Gutes, und thut 
es noch an den Wittwen der Verſtorbenen. 

1) Betrachtet man den Rath Noemis, den Ruth vollzog, mit fleiſchlichen Augen, 
und ohne Berückſichtigung der Umftände, fo erſcheint er im höchſten Grade unſittlich: 
ſieht man aber auf die Abſicht und die obwaltenden Umſtände, ſo erſcheint Alles ganz 
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8. Und ſiehe, um Mitternacht fuhr 
auf der Mann, und erſchrack; denn er 
ſah ein Weib liegen zu feinen, 4 1 5 

9. Und er ſprach zu ihr: Wer biſt 
du? Und fie antwortete: Ich bin Ruth, 
deine Magd: breite deine Decke aus 
über deine Magd; 2) N du biſt mein 
Verwandter.) 

10. Und er ſprach: Geſegnet biſt du 
vom Herrn, o Tochter; denn deine 
vorige Barmherzigkeit“) haft du durch 
die folgende uͤbertroffen, weil du nicht 
den Juͤnglingen nachgingeſt, weder den 
armen noch den reichen. 5) 5 

11. Darum fürchte dich nicht, fon: 
dern was du mir ſageſt, will ich thun; 
denn alles Volk, das inner den Tho⸗ 
ren meiner Stadt wohnet, weiß, daß 
du ein tugendſam Weib biſt. 

12. Auch laͤugne ich nicht, daß ih 
dein Verwandter bin, nur iſt Einer, 
der naͤher iſt als ich. & 

13. Ruhe dieſe Nacht: will er am 
Morgen dich behalten nach dem Rechte 
der Verwandtſchaft, ſo iſt die Sache 
wohl gethan; will er aber nicht, ſo 
nehme ich dich ohne Bedenken, ſo wahr 
der Herr lebet. Schlaf bis Morgen. 

14. Und ſie ſchlief zu ſeinen Fuͤßen, 
bis die Nacht voruͤber war. Und ſie 
machte ſich auf, ehe denn Einer den 
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Andern erkannte, und Booz ſprach: 
Sieh' zu, daß Niemand inne werde, 
daß du hierher gekommen! 

15. Und wieder ſprach er: Breite 


deinen Mantel aus, den du uͤber dir 


haſt, und halt' ihn mit beiden Haͤnden. 
Und ſie breitete ihn aus, und hielt ihn, 
und er maß ihr ſechs Modius Gerſte, 
und legte ſie ihr auf. Und ſie trug 
fie, und ging in die Stadt, 

16. und kam zu ihrer Schwieger. 
Dieſe aber ſprach zu ihr: Was haſt 
du ausgerichtet, meine Tochter? Und 


‚fie erzählte ihr Alles, was der Mann 


an ihr gethan. 

17. Und ſie ſprach: Siehe, ſechs 
Maaß Gerſte gab er mir, und ſprach: 
Ich will dich nicht leer zurückkommen 


laſſen zu deiner Schwieger. 


18. und Noemi ſprach: Warte mei⸗ 
ne Tochter, daß wir ſehen, wie die 
Sache ausgeht: denn der Mann wird 
nicht ruhen, er habe denn beendigt, 
was er geſprochen. 


Das 4. Kapitel. 
Booz heirathet die Ruth. 


1. Und Bosz ging hinauf in's Thor,) 
und ſetzte ſich daſelbſt. Und da er den 
Verwandten vorbeigehen ſah, von wel⸗ 


— —ä— 5 — ͥͤ qꝗ—— 


anders (Ambr.). Bei den Iſraeliten war die Pflichtehe (S. oben Kap. 1. Note 5.) ge⸗ 
boten, und konnte ſtrenge geſucht werden. Noemi that alſo nicht unrecht, wenn ſie 
Ruth aufforderte, bei Booz, den ſie für den einzigen oder nächſten Verwandten hielt, 
die Ehe zu ſuchen. Daß ſie den Rath gab, ihn bei Nacht darum anzugehen, that ſie 
aus Klugheit, weil ſie vermuthete, daß der wohlhabende und ſchon bejahrte Booz ſich 
nicht leicht entſchließen würde, die arme Ruth zu heirathen, wenn er nicht auf eine 
unſchuldige Weiſe überraſcht, und durch weibliche Unbefangenheit, die einen außerordent— 
lichen, aber gut meinenden Schritt in reiner Geſinnung thut, dazu bewogen würde. Man 
kann überdieß der Noemi nicht zum Vorwurfe machen, daß ſie Ruth und Booz der 
Gefahr zu ſündigen ausſetzte; denn ſie kannte die geprüfte Tugend ihrer Schnur, und 
den weiſen Ernſt des Booz zu gut, als daß ſie hätte fürchten müſſen, daß Beide Re— 
ligion und Ehrbarkeit aus den Augen ließen, wie auch der Erfolg zeigte. 

2) Verlobe dich mir! Es ſcheint dieß Verlöbniß Gebrauch geweſen zu jene Vergl. 
Ezech. 16, 8. 

3) du biſt ſchuldig dem Verſtorbenen einen Samen zu . S. ob. Kap. nn . Note 5. 

4) die du deinem Manne und deiner Schwiegermutter erwieſen, 

5) ſondern die Pflichtehe ſucheſt, um das Andenken deines Mannes zu erneuern, 
und ſein Geſchlecht fortzupflanzen. b 

1) Ort ders öffentlichen Verhandlungen. 


fiir 


Id: 
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chem vorher gemeldet worden, rief er 
N ei ſeinem Namen, und ſprach zu 
m: Tritt her ein wenig, und ſetze 
dich da! Und er trat hin, und ſetzte ſich. 

2. Da nahm Booz zehn Männer 
von den Aelteſten der Stadt, und ſprach 
zu ihnen: Setzet euch hierher! 

3. Und als ſie ſaßen, ſprach er zu 
dem Verwandten: Das Stuͤck Feld 
unſers Bruders Elimelechs bietet feil 
Noemi, die aus dem Lande Moab 
zuruͤckgekehrt iſt. 

4. Das wollte ich dir kund machen 
und ſagen vor Allen, die da ſitzen, und 
vor den Aelteſten meines Volkes. Willſt 
du es beſitzen nach dem Rechte der 
Verwandtſchaft, 2) jo kaufe und beſitz 
es: gefaͤllt dir's aber nicht, fo ſag' mir's, 
daß ich weiß, was ich thun ſoll; denn 
es iſt kein Verwandter als du, der 
naͤchſte, und ich, der dir folget. Dieſer 
aber antwortete: Ich will den Acker kaufen! 

5. Und Booz ſprach: Wenn du den 
Acker kaufeſt aus der Hand des Wei: 
bes, ſo mußt du auch 
bitin, das Weib des Verſtorbenen neh⸗ 
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7. Es war aber vor Alters der Ge: 
brauch in Ifrael unter den Verwand⸗ 
ten, daß, wenn Einer dem Andern 
fein Recht abtrat, Einer 6) zur Beſtät⸗ 
tigung des Handels ſeinen Schuh ab⸗ 
löste, und dem Andern gab. ) Das 
war das Zeugniß des Uebertrags 8) in 
Iſrael. 

8. Darum ſprach Booz zu aden 
Verwandten: Loͤſe ab deinen Schuh?) 
Und er loͤste ihn alsbald von ſeinem 


uße. ; 

9. Und jener ſprach du den Aelteſten 
und zu allem Volke: Ihr ſeyd heute 
Zeugen, daß ich Alles uͤbernommen, 
was Elimelechs geweſen und Chelions, 
und Mahalons, aus der Hand Noemis, 

10. und daß ich Ruth, die Moabi⸗ 
tin, das Weib Mahalons, zum Weibe 
genommen, um den Namen des Ber: 
ſtorbenen für fein Erbe wieder zu er⸗ 
wecken, damit nicht ſein Name ausge⸗ 
tilget werde aus ſeinem Geſchlechte, aus 
ſeinen Bruͤdern und ſeinem Volke. Deß 


Ruth, die Moa⸗ ſeyd ihr, Anl ich, Zeugen! 


11. Da ſprach das ganze Volk, 


men, 3) um den Namen deines Ver- das im Thore war, und die Aelteſten: 
wandten fuͤr ſein Erbe wieder zu er: Wir ſind Zeugen! Der Herr mache 


wecken.“) 
6. Da antwortete er: 


dieſes Weib, das in dein Haus koͤmmt, 


Ich begebe wie Rachel und Lia, welche erbauet 
mich des Rechtes der Verwandtſchaft: haben das Haus Iſraels, 


auf daß 


denn ich darf das Erbe meiner Familie ſie ein Tugendſpiegel ſey in Ephrata, 
nicht verderben.?) Mache du geltend und herrlich ihr Name werde in Beth⸗ 
mein Recht, deſſen ich mich gerne zu lehem. 


begeben. erkläre, 


2) weil fie es ſelbſt nicht bebauen kann. 
in der Familie zu erhalten, und nicht an einen Fremden veräußern zu müſſen. 
iſt du auch die Pflicht, das Erbgut für die Familie zu erhalten, welches 


12. Und wie das Haus Pe, 50 


Sie bietet es dem nächſten Verwandten 


dann ge chieht, wenn du Ruth heiratheſt, und aus ihr einen Sohn erzeugeſt, der den 


Namen ihres verſtorbenen Mannes trägt. 


4) um mit ihr einen Sohn zu zeugen, der nach dem Geſetze (5. Moſ. 25, 5) dei⸗ 
nes verſtorbenen Verwandten Namen und Erbe übernimmt. 
5) Ich würde durch die Heirath mein eigenes Erbe vernachläſſigen, und dadurch 
meiner Familie (Weib und Kindern) zum Nachtheile ſeyn. 


6) der das Recht abtrat. 


7) zum Zeichen, daß man ſein Recht, gleichſam das, worauf man ſteht, aufgibt, und 


abſteht. Vergl. 5. Moſ. 25, 7. 9. 
8) der Begebung ſeines Rechtes. 


9) Im Hebr. Und es ſprach der Verwandte zu Booz: Kaufe du es! 


10) S. V. 18. 


Vergl. 1. Mof, 38, 29. 
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welchen Thamar dem Juda gebar, fol 


werde dein Haus von dem Samen, 
den dir der Herr geben wird aus die⸗ 
. Maͤgdlein. # Zu 
3. Ufo nahm Booz die Ruth, und 
ſie ward ſein Weib: und er ging zu 
ihr, und der Herr verlieh ihr, daß ſie 
empfing und einen Sohn gebar. 

14. Da ſprachen die Weiber zu Noe⸗ 
mi: Geſegnet ſey der Herr, der dir 
nicht abgehen ließ einen Erben in dei⸗ 
nem Geſchlechte, deſſen Namen genannt 
wird in Iſrael, 


Das erſte Buch der Könige. 


16. Und Noemi nahm das Kind und 
legte es auf ihren Schooß, und ward 
ihm wie eine Amme und Waͤrterin. 

17. Und die Nachbarinnen wuͤnſchten 
ihr Gluͤck und ſprachen: Es iſt der 
Noemi ein Sohn geboren! Und ſie 
nannten ſeinen Namen Obed: dieſer iſt 
der Vater Iſais, des Vaters Davids. 

18. Das ſind die Geſchlechter Pha⸗ 
res: Phares zeugte Esron, 4. Par. 2, 
53 4, 1. Matth. 1, 3. a 

19. Esron zeugte Aram, Aram 
zeugte Aminadab, 


15. fo daß du Jemanden habeſt, 20. Aminadab zeugte Nahaſſon, Na: 
der deine Seele troͤſte, und dein Alter haſſon zeugte Salmon, f 
ſtuͤtze: denn deine Schnur, die dich! 21. Salmon zeugte Booz, Booz 
liebet, hat ihn geboren, und ſie iſt zeugte Obed, 7 

dir beſſer, als wenn du ſieben Soͤhne 22. Obed zeugte Iſai, Iſai zeugte 
haͤtteſt. I öDavid. 11) a 1 


Das erſte Buch Samuels, oder der 
Könige. BEN 


Die zwei Bücher Samuels und die zwei Bücher der Könige, nach unſe⸗ 
rer Ueberſetzung die vier Bücher der Könige, enthalten die Geſchichte der Sf: 
raeliten unter den Koͤnigen. Sie erzaͤhlen, nachdem ſie vorher Einiges (1. 
Koͤn. Kap. 1—10.) aus der Geſchichte der zwei letzten Richter, Heli und 
Samuel, vorangeſchickt, die Feſtſtellung des Koͤnigthums unter Saul und 
David (1. und 2. Buch der Koͤnige); dann (2. und 3. Buch der Koͤnige) 
die Geſchichte Salomons und der Trennung des Reiches in zwei Reiche, in das 
Reich Juda und das Reich Iſrael, deren weitere Begebenheiten bis zur Auf: 
löſung derſelben (4. Koͤn. 17, 6. Kap. 25.) und bis in die Zeiten der baby⸗ 
loniſchen Gefangenſchaft fortgefuͤhrt werden. Sie umfaſſen einen Zeitraum von 
mehr als ſechshalbhundert Jahren, und geben ein treues Bild von der menfch- 
lichen Hartnaͤckigkeit und der goͤttlichen Langmuth; insbeſondere aber lehren ſie 
die Fuͤrſten und Koͤnige, wie jedes Reich fruͤh oder ſpaͤt zerfallen muͤſſe, wenn 
es nicht auf den unerſchuͤtterlichen Grund der goͤttlichen Religion gebaut iſt. 
Wer die Bücher aus Antrieb und Erleuchtung des heiligen Geiſtes verfaßt 
habe, iſt unſicher. Nach Einigen ſind die zwei Buͤcher Samuels von den 
Propheten Samuel, Gad und Nathan (vergl. 1. Par. 29, 29.); die zwei 
Buͤcher der Koͤnige von Esdras, oder dem Propheten Jeremias. Nach Andern 


i 11) Einige Glieder ſcheinen übergangen zu ſeyn, welches in orientaliſchen Stamm- 
tafeln, nicht ſelten iſt, weil darin die Namen der Großväter auch oft die Namen der 
Väter in ſich ſchließen. 
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hat ein unbekannter Verfaſſer gegen das Ende der babyloniſchen Gefangen⸗ 


ſchaft die Geſchichte aus vorhandenen weitläufigen Quellen, insbeſondere aus 
den Reichsannalen (1. Par. 29, 29. 3. Kön. 11, 41. 14, 19. 29.) fo 
verfaßt, wie wir ſie in den vier Buͤchern noch haben. f 

Das 1. Kapitel. 6. Auch ward ſie von ihrer Neben⸗ 
Sec f buhlerin ſehr gekraͤnkt und ſehr betruͤbt, 
97 Samuels Geburt. alſo daß dieſe ihr vorwarf, daß der Herr 
1. Es war ein Mann von Rama: ihren Mutterleib verſchloſſen: 


thaimſophim, vom Gebirge Ephraim, 7. Und fie that fo alle Jahre, wenn 


und ſein Name Elcana, der Sohn Je⸗ ſie nach Verlauf der Zeit hinaufgezogen 


rohams, des Sohnes 1) Elius, des waren zum Tempel des Herrn, und 


€ 


Sohnes Thohus, des Sohnes Suphs, reizte fie fo, Jene aber weinte, und 
ein Ephratiter. ?) njnahm keine Speiſe. 85 
2. Und er hatte zwei Weiber, 3) der 8. Da ſprach Elcana, ihr Mann, 
Name der einen Anna, der Name der zu ihr: Anna, warum weineſt du, und 
andern Phenenna. Und Phenenna hatte warum iſſeſt du nicht, und warum iſt 
Kinder; Anna aber hatte keine Kinder. betruͤbt dein Herz? Bin ich dir nicht 
3. Und dieſer Mann ging hinauf beſſer, denn zehn Soͤhne? 

von ſeiner Stadt an den beſtimmten 9. Aber Anna ſtand auf, nachdem 
Tagen, ) um anzubeten und zu opfern | fie gegeſſen und getrunken in Silo. 
vor dem Herrn der Heerſchaaren ?) in Und da Heli, der Prieſter,?) auf dem 
Silo. 6) Es waren aber daſelbſt die Stuhle vor den Pfoſten des Tempels 


zween Söhne Helis, Ophni und Phi- des Herrn 10) ſaß, 


nees, die Prieſter des Herrn. 10. war Anna betruͤbet im Herzen, 
4. Und es kam der Tag, daß El- und betete zu dem Herrn und weinte 
cana opferte: und er gab Phenenna, ſehr, . 
ſeinem Weibe, und allen ſeinen Soͤh⸗ 11. und gelobte ein Geluͤbde, und 
nen und Toͤchtern Stuͤcke: ) ſprach: Herr der Heerſchaaren, wenn 
5. Anna aber gab er ein Stuͤck trau: du ſchaueſt und ſieheſt das Leid deiner 
rig, s) weil er Anna liebte. Der Herr Magd, und mein gedenkeſt, und nicht 
hatte naͤmlich ihren Mutterleib ver- vergiſſeſt deiner Magd, und deiner Magd 
ſchloſſen. einen Sohn gibſt, ſo will ich ihn dem 


1) d. i. Jeroham war ein Sohn Elius, Eliu ein Sohn ꝛc. 

2) ein Ephraimiter dem Wohnorte nach, ſonſt ein Levit. Sieh 1. Par. 7, 26—28. 

3) was Gott im A. T. der allgemeinen Sitte und des rohen und ſinnlichen Sinnes 
der Sfraeliten wegen erlaubte, um größerem Uebel vorzubeugen. S. 1. Moſ. 16, 2. 

4) alljährlich an den drei größten Feſten, oder jährlich nur einmal an Einem Feſte, 
weil vor Erbauung des Tempels, und ehevor die Iſraeliten nicht vollkommene Ruhe 
im Lande genoſſen, die Feſte nicht regelmäßig gefeiert wurden. S. 3. Kön. 3, 2. Note 2. 

5) der himmliſchen Mächte, der Engel und Geſtirne. 

6) S. Joſ. 18, 1. 

7) Theile von der Opfermahlzeit. S. Mof. 16, 11. 

8) Im Hebr. ein doppeltes Stück. 

9) der Hoheprieſter und zugleich Richter. Nach der gewöhnlichen Zeitrechnung über— 
kam Heli das Richteramt nach Abdon (Richt. 12, 14) im J. d. W. 2848, v. Ch. 1156, 


ſo daß er zugleich mit Samſon, in allem 40 Jahre regierte. Die hier erzählte Begeben⸗ 


heit fällt nach derſelben Rechnung in's erſte Jahr ſeines Amtes, das 5Sfte feines Alters 
(ſ. unt. 4, 15). 
10) an der Thüre des heil. Zeltes. 


— 
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Herrn geben alle Tage ſeines Lebens, 
und kein Scheerme 
Haupt kommen. ) ‚MH 4 
12. Und da fie lange betete vor dem 
errn, geſchah es, daß Heli auf ihren 
und fahr eit Hus 
13. Anna naͤmli 
Herzen, nur ihre Lippen bewegten ſich, 
aber ihre Stimme ward gar nicht ge⸗ 
hoͤret. Darum hielt ſie Heli fuͤr trunken, 
14. und ſprach zu ihr: Wie lange 
wirſt du trunken ſeyn? Verdaue ein 
wenig den Wein, davon du voll biſt. 
15. Und Anna antwortete, und ſprach: 
Nicht doch, mein Herr! denn ein uͤber⸗ 
aus ungluͤcklich Weib bin ich, und Wein, 
und Alles, was berauſchen kann, hab' 
ich nicht getrunken, ſondern nur aus: 
geſchuͤttet mein Herz vor dem Herrn! 
16. Achte deine Magd nicht wie eine 
von den Toͤchtern Belials: 12) denn 
aus der Fülle meines Schmerzens und 
Kummers hab' ich geſprochen bis jetzt. 
17. Dann ſprach Heli zu ihr: Geh' 
hin in Frieden, und der Gott Iſraels 
gewaͤhre dir deine Bitte, um welche 
du ihn gebeten. a 
18. Und ſie ſprach: O! moͤchte deine 
Magd Gnade finden in deinen Augen! 
Und das Weib ging ihres Weges, und 
aß, und ihr Angeſicht ward nicht mehr 
entftellt. f Ad g 
19. Und ſie ſtanden auf des Mor⸗ 
gens, und beteten an vor dem Herrn, 
und kehrten zuruͤck, und kamen in ihr 
Haus nach Ramatha. Elcana aber er⸗ 
kannte Anna, ſein Weib, und der Herr 
gedachte ihrer. 
20. Und es geſchah nach Umlauf 
der Tage, daß Anna empfing, und 
einen Sohn gebar, und ſeinen Namen 


11) Er ſoll Nazaräer werden. 
12) S. Richt. 19, 22. 

13) Samuel heißt: Erbetener Gottes. 
14) Im Hebr. ſein zeitliches. S. Note 


ſſer ſoll uͤber fein | 


ch redete in ihrem 


der Könige. 1. 


Samuel hieß, weil ſie von Gott ihn 
n NIEaIOD 35 PER EN 
21. Da zog Elcana, ihr Mann, 
hinauf, und ſein ganzes Haus, um 
dem Herrn fein feierlich 2) Opfer und 
fein Geluͤbde zu bringen 
22. aber Anna zog nicht hinauf; 
denn ſie ſprach zu ihrem Manne: Ich 


+ 


gehe nicht hin, bis der Knabe entwoͤh— 


net iſt: 15) dann will ich ihn hinauf⸗ 
führen,’ daß er erſcheine vor dem An⸗ 
geſichte des Herrn, und daſelbſt bleibe 
auf immer. ana 9 

23. Und Elcana, ihr Mann, ſprach 
zu ihr: Thu', was dir gut ſcheinet, 
und bleib', bis du ihn entwoͤhnet haſt: 
und ich will beten, daß der Herr ſein 
Wort erfuͤlle. 16) Alſo blieb das Weib, 
und ſaͤugte ihren Sohn, bis ſie ihn 
entwoͤhnte der Milch. RS 
24. Und fie nahm ihn mit ſich hin: 
auf, nachdem ſie ihn entwoͤhnet, mit 
drei Kaͤlbern und drei Maaß Mehl 
und einem Krug 17) Wein, und 
brachte ihn hinauf in's Haus des 
Herrn zu Silo. Der Knabe aber war 
noch ein Kindlein: a 5 

25. und ſie opferten ein Kalb und 
brachten den Knaben zu Heli, 

26. und Anna ſprach: Ich bitte 
mein Herr, ſo wahr du lebeſt, mein 
Herr, ich bin das Weib, welches vor 
dir ſtand, und den Herrn daſelbſt bat: 

27. um dieſen Knaben da bat ich, 
und der Herr gewaͤhrte mir meine Bitte, 
die ich geſtellet vor ihm. N 

28. Darum gebe ich ihn auch dem 
Herrn alle Tage, die er dem Herrn 
gewidmet ſeyn wird. 18) Und fie bete⸗ 
ten daſelbſt den Herrn an: und Anna 
betete, nnd ſprach: f 


S. 4. Moſ. 6. 


4. 


15) nach einigen Jahren; denn die hebräifhen Frauen ſäugten ihre Kinder drei und 


mehrere Jahre. S. 2. Mach. 7, 27. 


16) ihn zum Nazaräat und feinem Dienſte kommen laſſe. 


17) Im Hebr. Schlauch. 
18) darum beſtimme ich ihn für immer 


zum Dienſte im heil. Zelte. 
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Dias 2. Kapitel. 


Annas Lobgeſang. Samneld Erziehung. 
Sünden der Söhne Helis. Strafe des 
een Hauſes Heli. 
1. Es frohlocket mein Herz in dem 
Herrn, es erhoͤhet ſich mein Horn 1) in 
meinem Gott: es thut ſich auf mein 
Mund uͤber meine Feinde: 2) denn ich 
freue mich in deinem Heile.) 

2. Es iſt Niemand heilig, wie der 
Herr: und iſt kein Anderer außer dir, 
und Niemand ſtark wie unſer Gott. 

3. Haͤufet nicht, euch ruͤhmend, hohe 
Reden: es weiche das Alte von euerm 
Munde; denn ein Gott des Wiſſens 
iſt der Herr, und vor ihm liegen offen 
die Gedanken. ü 
4. Der Bogen der Starken ward 
uͤberwunden, und die Schwachen wur⸗ 
den geguͤrtet mit Kraft. 

5. Die ſatt waren ehevor, verding⸗ 
ten ſich um Brod, und die Hungrigen 
ſind geſättigt: ſo daß die Unfruchtbare 
viele Kinder gebiert, und die viele Kin⸗ 
der hatte, ſchwach ward. f 
6. Der Herr toͤdtet und belebet, 
fuͤhret in die Hölle*) und wieder her⸗ 
aus. 5. Moſ. 32, 39. Tob. 13, 2. 
Weish. 16, 13. 
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I 
7. Der Herr macht arm und reich, 
erniedrigt und erhoͤgnt. 

8. Er hebet aus dem Staub den 
Duͤrftigen, erhoͤhet aus dem Koth den 
Armen, daß er ſitze bei den Fuͤrſten, 
und den Stuhl der Herrlichkeit einneh⸗ 
me. Denn des Herrn ſind die Veſten 
der Erde, und er hat den Erdkreis 


darauf gegründet.) Pf. 112, 7. 8. 


9. Er wird behuͤten die Fuͤße ſeiner 
Heiligen,“) und die Gottloſen werden 
verſtummen in der Finſterniß; 7) denn 
nicht durch eigene Staͤrke iſt ſtark der 
Menſch. f 
10. Den Herrn werden fürchten ſei— 
ne Feinde, uͤber ſie wird er donnern 
im Himmel: der Herr wird richten die 
Enden der Erde,) und die Herrſchaft 
geben ſeinem Koͤnige, und erhoͤhen das 
Horn ſeines Geſalbten.“) 

11. Und Elcana ging hin gen Ra: 
matha in ſein Haus, der Knabe aber 
ward ein Diener vor dem Angeſichte 
des Herrn unter den Augen Helis, des 


Prieſters. 


12. Aber die Soͤhne Helis waren 
Belials Kinder, 1) die nichts wußten 
vom Herrn, 11) 

13. noch vom Dienſte der Prieſter 
beim Volke, 12) ſondern wenn Jemand 


1) Sinnbild der Stärke — meine Stärke. 
2) insbeſondere über meine Nebenbuhlerin, da ich vorher ſchweigen und dulden 


mußte. we 
3) daß du mir geholfen. 


4) Dieß Wort bedeutet hier, wie öfters, Grab, und figürlic großes Elend. 


5) denn er iſt der Allmächtige. 


Selbſt der Erde Grundveſten ſind in ſeiner 


Hand; denn die Grundveſten der Erde ſind ſein Wille, und ſie ſteht darum nur ſo 


lange, als er will. 


6) ihre Schritte lenken, daß ſie nicht fallen, ſchwer ſündigen und überhaupt un— 


glücklich ſind. 


7) Die Gottloſen werden in der Finſterniß ihres Geiſtes nichts zu ſagen wiſſen wi— 


der Gott, und ſich nicht zu helfen wiſſen. 
8) alle Menſchen. 


9) Anna prophezeit hier von einem Könige, der die Herrſchaft erhält nach einem 
Gericht, das über die ganze Erde ergeht, alſo zunächſt von Chriſto, zugleich aber auch 


von deſſen Vorbilde, von David. 
10) böſe Buben. S. Richt. 19, 22. 


11) wie die, von denen der hl. Paulus ſpricht. Tit. 1, 16. 
12) nech achteten fie die Vorſchriften über die Prieſtergebühren. S. 2. Mof. 29, 


27. 28. 3. Moſ. 7, 31—34. 


— 
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ein Opfer ſchlachtete, fo kam der Die: hinaufzog mit ihrem Manne, um das 
ner des Prieſters, wenn das Fleiſch feierliche !?) Opfer zu bringen. 


kochte, und hatte eine dreizackige Gabel 


in ſeiner Hand, 

14. und ſtieß damit in den Keſſel, 
oder Topf, oder Hafen, oder Tiegel, 
und Alles, was er mit der Gabel her⸗ 
aufbrachte, nahm der Prieſter fuͤr ſich: 
alſo thaten fie dem ganzen Iſrael, des 
nen, die nach Silo kamen. 

15. Auch noch ehe ſie das Fett an⸗ 
zuͤndeten, 13) kam der Diener des Prie⸗ 
ſters, und ſprach zu dem Opfernden: 
Gib mir Fleiſch, daß ich's dem Prie⸗ 
ſter koche; denn ich nehme von dir kein 
gekochtes Fleiſch, ſondern rohes. 

16. Und wenn der Opfernde zu ihm 
ſprach: Laß jetzt zuerſt das Fett an⸗ 
zuͤnden, wie es ſeyn ſoll, und nimm 
dann, ſo viel deiner Seele geluͤſtet, ſo 
antwortete er, und ſprach zu ihm: Nein; 
denn jetzo ſollſt du geben, ſonſt nehm’ 
ich's mit Gewalt. 

17. Darum war die Suͤnde der Kna⸗ 
ben 14) ſehr groß vor dem Herrn; weil 
fie die Leute vom Opfer des Herrn ab⸗ 
hielten. ! 5) 

18. Aber Samuel diente vor dem 
Angeſichte des Herrn, 16) und der Kna⸗ 
be war umguͤrtet mit einem leinenen 
Ephod. 17) 0 

19. Und ſeine Mutter machte ihm 


20. Und Heli ſegnete Elcana und 
ſein Weib, und ſprach zu ihm: Der 
Herr gebe dir Samen von dieſem Wei⸗ 
be, fur das Pfand, 2“) das du dem 
Herrn anvertraut haſt. Und ſie gingen 
an ihren Ort. 


21. Und der Herr ſah gnaͤdig nach 


Anna, und ſie gebar drei Soͤhne und 
zwei Toͤchter: und der Knabe Samuel 
ward groß bei dem Herrn. | 

22. Heli aber war ſehr alt, un 
hoͤrte Alles, was ſeine Soͤhne an ganz 
Iſrael thaten, und wie ſie bei den 
Weibern ſchliefen, welche Wache hiel⸗ 
ten 21) bei der Thuͤre des Zeltes, 

23. und ſprach zu ihnen: Warum 


thuet ihr ſolche Dinge, ſo uͤberboͤſe 


24. Nicht doch, meine Soͤhne! denn 
das Gerücht iſt nicht gut, das ich ho: 
re, daß ihr das Volk des Herrn zur 
Suͤnde verleitet. 

25. Wenn ein Menſch wider den 
Andern ſuͤndigt, fo kann Gott ihm ver— 
zeihen: 22) wenn aber ein Menſch wi: 
der den Herrn ſuͤndigt, wer ſoll fuͤr 
ihn bitten? Und ſie gehorchten nicht 
der Stimme ihres Vaters; denn der 
Herr wollte fie toͤdten.? ) 

26. Aber der Knabe Samuel nahm 
zu, und wuchs, und war angenehm 


ein kleines Roͤcklein,“s) und brachte] ſowohl bei dem Herrn, als bei den 


es ihm zur beſtimmten Zeit, wenn fie| Menfchen. 


Lune, , 2 


13) alſo noch vor dem Opfer. 
14) der Söhne Helis. 


Vergl. 3. Moſ. 7, 31-33. 


15) Im Hebr. weil die Leute das Opfer des Herrn läſterten (um des Geizes der 


Prieſter willen). , 
16) that Levitendienſte im heil. Zelte. 


17) Dieß iſt ein Bruſtkleid (2. Mof. 28, 6), welches außer dem Hohenpriefter zur 
Auszeichnung auch Prieſter (unt. 22, 18) und andere hohe Perſonen (2. Kön. 6, 14) 


trugen. 


18) ein kurzes Unterkleid unter das Ephod. S. 2. Moſ. 28, 31. 


19) Im Hebr. das zeitliche, jährliche. 
20) für Samuel. Ob. 1, 28. 
21) S. 2. Moſ. 38, 8. 


22) Im Hebr. ſo wird ihn Gott richten; nämlich ſchon bei dieſem mindern Vergehen. 
23) wollte fie ihrer Verſtockung überlaſſen (vergl. Röm. 9, 18), und mit dem 


Tode ſtrafen. 


Dinge, die ich hoͤre, von allem Volke? 
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27. Es kam aber ein Mann Gottes 4) 
zu Heli, und ſprach zu ihm: Dieſes ſpricht 
der Herr: Hab' ich nicht mich offen kund 
gethan dem Hauſe deines Vaters, da ſie 
in Aegypten waren im Hauſe Pharaos? 
28. Ich hab' ihn erwaͤhlet aus 
allen Stämmen Iſraels zu meinem 
Prieſter, daß er hinantrete auf meinen 
Altar, 25) und mir Raͤucherwerk an: 
zuͤnde, und das Ephod vor mir trage; 
und ich gab dem Hauſe deines Vaters 
Alles von den Opfern der Soͤhne Iſraels! 

29. Warum tratet ihr mit Fuͤßen 
mein Opfer, und meine Gaben, von 
denen ich geboten, daß man ſie dar⸗ 
bringe im Tempel: 26) und warum 
ehrteſt du mehr deine Soͤhne als mich, 
daß ihr die Erſtlinge 27) aller Opfe 
Iſraels, meines Volkes, aßet? 
30. Darum ſpricht der Herr, der 
Gott Iſraels: Ich habe geſprochen, 
daß dein Haus und das Haus deines 
Vaters vor mir immerdar diene. 28) 
Aber jetzt ſagt der Herr: Das ſey 
ferne von mir, ſondern wer mich eh⸗ 
ret, den werde ich ehren; wer aber 


24) ein Prophet. S. unt. 9, 6. 
25) auf dem ſchrägen Antritte. 


S. 2. 
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mich verachtet, ſoll veraͤchtlich werden. 
3. Koͤn. 2) 271 ö N 120 7050 BERN 

31. Siehe, es kommen die Tage, 
da ich abhaue deinen Arm, und den 
Arm des Hauſes deines Vaters, daß 
kein Betagter in deinem Haufe ſey. 29) 

32. Und deinen Nebenbuhler wirſt 
du im Tempel ſehen, 30) wenn Iſrael 
allenthalben gluͤcklich ſeyn wird: und 
10 Betagter ſoll je in deinem Hauſe 
eyn: . 

33. doch werde ich das Geſchlecht 
aus dir nicht ganz von meinem Altare 
wegnehmen, ) damit deine Augen 
verſchmachten, und deine Seele ver- 
kuͤmmere: 2) und ein großer Theil 
deines Hauſes ſoll ſterben, wenn ſie 
zum männlichen Alter gekommen. 3) 

34. Das aber ſoll dir das Zeichen 
ſeyn, 4) was deinen zwei Söhnen, 
Ophni und Phinees, begegnen wird: 
an Einem Tage werden beide ſterben. 

35. Und ich will mir einen treuen 
Prieſter 3?) erwecken, der thun wird 
nach meinem Herzen und meiner Seele, 
und will ihm ein treues ?“) Haus 


Moſ. 20, 26. 


26) Warum entheiliget ihr meine Opfer durch Habſucht und Geiz? 


27) das Beſte von allen Opfern. 
28) als Prieſter. 
29) daß deine Söhne bald ſterben, 


deine Enkel überhaupt kein hohes Alter 

erreichen. 5 21120 EI fi 18 im! 

30) deine Nachkommen werden einen Hohenprieſter im Tempel ſehen, der nicht von 
dir abſtammt. Dieß wurde auch erfüllt; denn das Hoheprieſterthum kam zwar nicht 
aus der Linie Eleagzars und Phinees (Vergl. 4. Mof. 25, 13), aber auf einen andern 
Zweig dieſer Linie ging es über. S. 3. Kön. 2, 27. Nach Andern war ſchon Heli 
nicht mehr aus der Familie Eleazars, ſondern Ithamars, des dritten Sohnes Aarons; 
und auf Eleazar kam ihrer Annahme gemäß das Hoheprieſterthum erſt nach Erfüllung 
der oben gegebenen Weiſſagung wieder zurück; aber vergleiche dagegen 4. Mof. 25, 13. 

31) ganz ausſterben laſſen; fie ſollen leben, aber das Hoheprieſterthum nicht mehr 
erhalten. a 

32) damit du in deinen Enkeln dich grämen mögeſt über das verlorne Hohe— 
prieſterthum. 

33) Im Hebr.: und alle Nachkommen deines Hauſes ſollen als Männer (einfache 
Prieſter) ſterben. 

34) Der Tod deiner Söhne ſoll der Beweis ſeyn, daß die ganze Weiſſagung eintreffe. 

35) Sadoc. S. 3. Kön. 2, 35; bei deſſen Familie das Hoheprieſterthum beſtän⸗ 
dig blieb. 

36) ein beſtändiges. 

Zweiter Band. 5 
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bauen, und er ſoll vor meinem Ge- gerufen, mein Sohn, geh' wieder hin, 


ſalbten wandeln allezeit.“ 7) 
36. Und es wird geſchehen, daß 
Jeder, der in deinem Hauſe uͤbrig blei⸗ 
bet, kommen wird, damit man fuͤr ihn 
bitte, und wird ein Silberſtuͤck und 
einen Brodkuchen opfern, und ſa⸗ 
gen: Nimm mich an, ich bitte, zu 
einem Prieſtertheile, um einen Biſſen 
Brod zu eſſen. “ s) 3 


Das 3. Kapitel. 
Samuel wird zum Propheten berufen. 


1. Der Knabe Samuel aber diente 
dem Herrn vor Heli, und das Wort 
des Herrn war theuer ) in jenen Ta⸗ 
gen, und kein Geſicht ward offenbar. 

2. Und es geſchah an einem Tage, 
daß Heli an feinem Orte lag,?) feine 
Augen aber waren ſchon dunkel, und 
er konnte nicht ſehen. 

3. Da ſchlief Samuel, ehe die 
Lampe des Herrn verloͤſchet war,) 
im Tempel des Herrn,) wo die Lade 
Gottes war.?) 

4. Und der Herr rief Samuel. Und 
er antwortete, und ſprach: Siehe, 
hier bin ich! 

5. Und er lief zu Heli, und ſprach: 
Siehe, hier bin ich; denn du haſt mich 
gerufen. Und er ſprach: Ich habe nicht 
gerufen. Geh' wieder hin, und ſchlaf'! 
Und er ging hin, und ſchlief. 

6. Und der Herr rief abermal den 
Samuel. Und Samuel ſtand auf, und 
ging zu Heli, und ſprach: Siehe, hier 


ſund ſchlaf'! 


7. Denn Samuel kannte den Herrn“) 
noch nicht, und des Herrn Wort war 
ihm noch nicht geoffenbaret. 

8. Da rief der Herr den Samuel 
wieder zum dritten Male. Und er 
ſtand auf, und ging zu Heli, 

9. und ſprach: Siehe, hier bin ich; 
denn du haſt mich gerufen. Da merkte 
Heli, daß der Herr den Knaben ge⸗ 
rufen, und ſprach zu Samuel: Geh' 

in und ſchlaf, und wenn er dich wie: 
der rufet, fo ſprich: Rede, Herr! dein, 
Knecht hoͤret. Und Samuel ging hin, 
und ſchlief an ſeinem Ort. 

10. Und der Herr kam, und ſtand, 
und rief, wie er vorher gerufen, zwei 
Mal: Samuel, Samuel! Und Sa⸗ 
muel ſprach: Rede, Herr! denn dein 
Knecht hoͤret. ee rue 

11. Und der Herr ſprach zu Sa⸗ 
muel: Siehe, ich thue ein Wort in 
Iſrael, daß dem, der es hoͤret, die 
beiden Ohren gellen werden. 

12. An dem Tage will ich Alles 
wider Heli erwecken,”) was ich über 
ſein Haus geſprochen: ich will es an⸗ 
fangen und vollenden. 

13. Denn ich habe ihm vorherge⸗ 
ſagt, daß ich ſein Haus ewiglich um 
der Suͤnde willen richten werde, weil 
er wußte, daß ſeine Soͤhne Schaͤnd— 
liches thaten, und ſie nicht ſtrafte. 

14. Darum hab' ich dem Hauſe 
Heli geſchworen, daß die Miſſethat ſei⸗ 
nes Hauſes nicht geſuͤhnet werde durch 


bin ich; denn du haſt mich gerufen. Opfer und Gaben bis in Ewigkeit. 
Und er antwortete: Ich habe dich niht| 15. Und Samuel ſchlief?) bis an 


37) vor Salomon und den übrigen Königen. 
38) Der Sinn iſt: Deine Nachkommen werden in ſolcher Noth ſeyn, daß ſie den 
Hohenprieſter bitten werden, ihnen Dienſte zu geben, um nur Brod zu haben. 


1) ſelten, es gab wenig Propheten. 
2) im Vorhofe. 


3) da noch alle Lampen brannten, da es noch nicht Tag war. 
4) im Vorhof des Zeltes und in der Nähe bei Heli. 
6) d. i. in welchem Tempel (Zelte) die Lade ıc. 


6) die Stimme des Herrn. 
7) durch die That beſtätigen. 
8) Im Hebr.: lag. 
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den Morgen, und that die Thuͤren des 
Hauſes des Herrn?) auf, und Sa: 
muel fürchtete ſich, das Geſicht dem 
Heli anzuzeigen. 

16. Da rief Heli den Samuel, und 
ſprach: Samuel, mein Sohn! und er 
antwortete und ſprach: Hier bin ich! 

17. Und er fragte ihn: Was iſt das 
fuͤr ein Wort, das der Herr zu dir 
geredet? Ich bitte dich, verhehle mir's 
nicht. Gott thue dir dieß und das, 0) 
wenn du ein Wort mir verhehleſt von 


U 
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Philiſtern entgegen in den Streit, und 
lagerte ſich beim Steine der Hilfe.“) 
Und die Philiſter kamen gen Aphec, 

2. und ſtellten ſich in Schlachtord— 
nung wider Iſrael. Da aber der 
Streit begonnen, floh Israel vor den 
Philiſtern, und es wurden in dieſer 
Schlacht hin und wieder auf dem Felde 
getoͤdtet bei viertaufend Mann. 

3. Und das Volk kam zuruͤck in's 
Lager, und die Aelteſten Iſraels ſpra⸗ 
chen: Warum ſchlug uns heute der 


allen Worten, welche dir geſagt worden! Herr vor den Philiſtern? Laſſet uns 
18. Da zeigte ihm Samuel alle die Lade des Bundes des Herrn von 
Worte an, und verbarg ſie nicht vor Silo hieher bringen, damit fie in un⸗ 


ihm. Und jener antwortete: 
der Herr, er thue, was gut iſt in ſei⸗ 
nen Augen! 

19. Samuel aber wuchs, und der 
Herr war mit ihm, und von allen 
ſeinen Worten fiel keines auf die 
Erde. 11) 

20. Und es erkannte ganz Iſrael 
von Dan bis Berſabee, 2) daß Samuel 
ein wahrhafter Prophet des Herrn ſey. 

21. Und der Herr erſchien fuͤrder in 
Silo; denn der Herr hatte ſich Samuel 
in Silo geoffenbaret nach dem Worte des 
Herrn.!) Und die Rede Samuels 
ging aus an 14) ganz Iſrael. 


Das 4. Kapitel. 


Es iſt ſere Mitte komme, und uns errette aus 


der Hand unſerer Feinde. 

4. Da ſandte das Volk nach Silo, 
und ſie brachten von da die Lade des 
Bundes des Herrn der Heerſchaaren, 
der da thronet über den Cherubim: “) 
und die zwei Soͤhne Helis waren bei 
der Lade des Bundes des Herrn, 
Ophni und Phinees. f 

5. Und als die Lade des Bundes 
des Herrn in's Lager kam, ſo jauchzte 
ganz Ifrael mit großem Jauchzen, daß 
die Erde davon droͤhnte. 

6. Und die Philiſter hoͤrten den 
Schall des Jauchzens, und ſprachen: 
Was iſt das fuͤr ein Schall großen 
Jauchzens im Lager der Hebraͤer? Und 
fie erfuhren, daß die Lade des Herrn 


Iſraels Niederlage. Todfälle in Helis in das Lager gekommen. 


Hauſe. 
1. Da begab es ſich in dieſen Ta⸗ 
gen, ) daß die Philiſter zum Streite 
zuſammen kamen; und Ifrael zog den 


9) des Vorhofes. 
10) ſtrafe dich. 
11) blieb keines unerfüllt. 
12) S. Richt. 20, 1. 


7. Da fuͤrchteten ſich die Philiſter, 
und ſprachen: Gott iſt in's Lager ges 
kommen! Und ſie ſeufzeten und ſpra⸗ 


chen: 


13) Im Hebr.: durch das Wort, — durch Anrede, durch die zweite göttliche Per⸗ 


fon, den Logos, den Einen verheißenen (5. 
deren ſprachen. 
14) erging und erfüllte ih an ꝛc. 
1) Nach gewöhnlicher Rechnung im 
(Richt. 16, 31) ſchon todt war. 
2) Im Hebr.: bei Ebeneſer. 
3) S. 2. Moſ. 25, 22. 


＋ 


J. 


Moſ. 18, 15) Propheten, in dem alle Uns 


2888 d. W., 1116 v. Chr., da Samſon 


S. unt. 7, 12. 


5 * 
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8. Wehe uns! Denn geſtern und ſprach: Iſrael iſt geflohen vor den 
ehegeſtern war kein ſolches Jauchzen. Philiſtern, und eine große Niederlage 


Wehe uns! Wer wird uns retten aus 
der Hand dieſer hohen Goͤtter? Das 
ſind die Goͤtter, welche Aegypten mit 
allerlei Plagen ſchlugen in der Wuͤſte.“) 

9. Seyd tapfer, und ermannet euch, 
Philiſter! daß ihr nicht den Hebraͤern 
dienen muͤſſet, ſowie fie euch gedienet: 
ſeyd tapfer, und ſtreitet! 

10. Alſo ſtritten die Philiſter, und 
Iſrael ward geſchlagen, und ein Jeg⸗ 
licher floh zu ſeinem Zelte, und es 
ward eine ſehr große Niederlage, und 
es fielen von Iſrael dreißigtauſend 
Mann zu Fuß. 

11. Und die Lade Gottes ward ge⸗ 
nommen, und die zwei Soͤhne Helis 
ſtarben, Ophni und Phinees. 

12. Es lief aber ein Mann von 
Benjamin aus der Schlacht, und kam 
nach Silo an jenem Tage, mit einge: 
riſſenem Kleide und das Haupt mit 
Staub beſtreut. 

13. Und da er kam, ſaß Heli auf 
einem Stuhle, ) nach der Straße 
hinſchauend; denn ſein Herz bangte um 
der Lade Gottes willen. Der Mann aber, 


iſt geſchehen im Volke, und uͤberdieß 
ſind deine zwei Soͤhne, Ophni und 
Phinees, todt, und die Lade Gottes 
iſt genommen. Win- hn 

18. Und als jener die Lade Gottes 
nannte, fiel er ruͤcklings vom Stuhle 
an der Thuͤre, und brach den Hals, 
und ſtarb. Denn der Mann war alt, 
und hochbetagt, ) und er hatte Iſrael 
gerichtet vierzig Jahre. re 

19. Aber ſeine Schnur, das Weib 
Phinees, war ſchwanger, und nahe an 
der Geburt, und da ſie die Nachricht 
hörte, daß die Lade Gottes genom⸗ 
men, und ihr Schwager geſtorben, und 
ihr Mann, kruͤmmte ſie ſich, und gebar; 
denn die Wehen uͤberfielen ſie ploͤtzlich. 

20. Und da ſie im Sterben war, 
ſprachen zu ihr die Weiber, die um ſie 
ſtanden: Fuͤrchte dich nicht; denn du 
haſt einen Sohn geboren. Aber ſie 
antwortete nicht, und gab nicht Acht. 
21. Und ſie nannte den Knaben 
Ichabod, ) und ſprach: We iſt 
die Ehre von Iſrael! (weil die Lade 
Gottes genommen war, und wegen 


da er hereingekommen, verkuͤndete es der ihres Schwagers und ihres Mannes) 


Stadt, und es wehklagte die ganze Stadt. 

14. Und Heli hoͤrte den Schall des 
Geſchreies, und ſprach: Was iſt das 
fuͤr ein ſchallend Getuͤmmel? Da eilte 
der Mann, und kam herzu, und ver⸗ 
kuͤndete es dem Heli. 

15. Heli aber war acht und neun⸗ 
zig Jahre alt, und ſeine Augen waren 
dunkel, und er konnte nicht ſehen. 

16. Und er ſprach zu 


22. und ſie ſprach: Hinweg iſt die 
Ehre von Iſrael! (weil die Lade Got: 
tes genommen war). £ 


Das 35. Kapitel. 
Die Lade im Tempel Dagons. Plage der 
Philiſter. 
1. Aber die Philiſter nahmen die 


Heli: Ich Lade Gottes, und brachten ſie vom 


bin der, ſo aus dem Streite kam, und Steine der Hilfe, 1) nach Azot. 


ich bin's, der heute aus der Schlacht 


2. Und die Philiſter nahmen die 


entfloh. Und er ſprach zu ihm: Was Lade Gottes, und trugen fie in den 


hat ſich begeben, mein Sohn? 


Tempel Dagons, 2) und ſtellten ſie 


17. Und der Bote antwortete, und neben Dagon. 


4) d. i. bei der Wüſte, im rothen Meere. 


5) bei der Stiftshütte. S. ob. 3, 15. 
6) Im Hebr.: ſchwerfällig. 

7) d. i. Nicht: Ehre. 

1) von Ebeneſer. 

2) S. Richt. 16, 23. 
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3. Da nun die Azoter am andern 
Tage fruͤh morgens aufſtanden, ſiehe, 
da lag Dagon mit ſeinem Angeſichte 
auf der Erde vor der Lade des Herrn: 
und ſie nahmen Dagon, und ſtellten 
ihn wieder an ſeinen Ort. 

4. Da ſie aber am andern Tage 
Morgens wieder aufſtanden, fanden fie 
Dagon auf ſeinem Angeſichte auf der 
Erde liegen vor der Lade des Herrn: 
und das Haupt Dagons und ſeine 
beiden Haͤnde lagen abgehauen uͤber 
der Schwelle, 

5. nur der Rumpf Dagons war an 
ſeinem Orte geblieben. Darum treten 
die Prieſter Dagons und Alle, die in ſei— 
nen Tempel gehen, nicht auf die Schwelle 
Dagons in Azot, bis auf dieſen Tag. 

6. Aber die Hand des Herrn ward 
ſchwer uͤber die Azoter, und er ver⸗ 
derbte ſie, und ſchlug Azot und ſein 
Gebiet an dem heimlichen Orte ihrer 
After.?) Und) die Dörfer und Fel⸗ 
der brachen auf in jener Gegend, und 
es entſtanden Maͤuſe, und in der 
Stadt ward eine Verwirrung um 
der häufigen Todesfaͤlle willen. Pf. 
77, 66. 

7. Als aber die Leute von Azot dieſe 
Plage ſahen, ſprachen ſie: Die Lade 
des Gottes Iſraels ſoll nicht bei uns 
bleiben; denn hart iſt ſeine Hand uͤber 
uns und uͤber Dagon, unſerm Gott. 

8. Und fie fandten hin, und ver: 


ſammelten alle Fuͤrſten der Philifter zu | 


ſich, und ſprachen: Was follen wir 
thun mit der Lade des Gottes Iſraels? 
Und die Gethiter antworteten: Man 
laſſe die Lade des Gottes Iſraels her— 
umfuͤhren! Und ſie fuͤhrten die Lade 
des Gottes Iſraels umher. 

9. Da ſie aber ſelbe umher fuͤhrten, 
geſchahen durch die Hand des Herrn 
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ſehr viele Todesfälle in jeglicher Stadt, s) 
und fie ſchlug die Männer jeglicher 
Stadt, klein und groß, daß ihre Af⸗ 
tergedaͤrme hervorbrachen, und verfaul⸗ 
ten.“) Und die Gethiter wußten ſich 
Rath, und machten ſich Sitze von 
Pelzwerk. 7) g 

10. Da ſandten ſie die Lade Got⸗ 
tes nach Accaron. Und als die Lade 
Gottes gen Accaron kam, riefen die 
Accaroniter, und ſprachen: Sie ha—⸗ 
ben die Lade des Gottes Iſraels zu 
uns gebracht, auf daß er uns toͤdte, 
und unſer Volk. 

11. Alſo ſandten ſie hin, und ver⸗ 
ſammelten alle Fuͤrſten der Philiſter, 
welche ſprachen: Laſſet zuruͤckkehren die 
Lade des Gottes Iſraels an ihren Ort, 
auf daß er uns nicht toͤdte mit un⸗ 
ſerm Volke: 

12. denn es kam ein Todesſchrecken 
in jegliche Stadt, und die uͤberſchwere 
Hand des Herrn. Und die Maͤnner, 
die nicht ſtarben, wurden geſchlagen s) 
an dem heimlichen Orte ihrer After: 
und das Weheklagen einer jeglichen 
Stadt ſtieg zum Himmel empor. 


Das 6. Kapitel. 
Zurückſendung der Lade. 


1. Alſo war die Lade des Herrn 
im Lande der Philiſter ſieben Monate. 
2. Und es riefen die Philiſter ihre 
Prieſter und Wahrſager, und ſprachen: 
Was ſollen wir thun mit der Lade 
des Herrn? Saget uns, wie wir ſie 
zuruͤckſenden ſollen an ihren Ort. Und 
ſie ſprachen: 

3. Wenn ihr die Lade des Gottes 
Iſraels zuruͤckſendet, ſo ſendet ſie nicht 
leer zuruͤck, ſondern zahlet ihr, was 


3) Im Hebr.: mit den Apholim, Beulen am After. 

4) Den folgenden Zuſatz hat unſere und die griechiſche Ueberſetzung. 

5) Im Hebr.: kam ein großer Lärmen (Schrecken) über die Stadt (Gath). 

6) Im Hebr.: daß ihnen Beulen hervorbrachen (wie V. 6). 

7) weil ſie auf dem nicht nachgiebigen Holze und Steine der Beulen wegen nicht 
ſitzen und liegen konnten. Von dieſem Rathe enthält der hebräiſche Text nichts. 


8) Im Hebr.: mit Beulen. 
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ihr ſchuldig ſeyd fuͤr die Sünde; ) er's nicht gethan, und wir wiſſen, daß 
fo werdet ihr geneſen, und es wird ſeine Hand uns nicht berühret hat, : fon: 
euch kund werden, warum feine Hand dern daß es von ohngefaͤhr geſchehen. 


nicht von euch ablaͤßt. 2) 


10. Und ſie thaten alſo, und nah⸗ 


4. Und fie ſprachen: Was ſollen men zwei Kuͤhe, welche Kaͤlber ſaͤug⸗ 


wir ihr zahlen fuͤr die Suͤnde? Und 
jene antworteten: 

5. Machet nach der Zahl der Land⸗ 
ſchaften der Philiſter 2) fünf goldene 
After 2) und fünf goldene Maͤuſe; ) 
denn Eine Plage kam über euch Alle 
und uͤber eure Fuͤrſten. Und machet 
Ebenbilder eurer After 6) und Ebenbil⸗ 
der der Maͤuſe, welche das Land ver⸗ 
derbeten. So werdet ihr Ehre geben 


und verſperrten ihre Kaͤlber zu 


ten, und ſpannten ſie an den Wagen, 


a 
11. Und fie ſetzten die Lade Gottes 
auf den Wagen, und das Kiſtlein, 
worin die goldenen Maͤuſe und die 
Ebenbilder der After s) waren. 

12. Aber die Kuͤhe gingen gerade 
den Weg, der gen Bethſames fuͤhrt, 
und ſchritten fort auf Einer Straſſe, 
und zogen hin, und bruͤllten, und wi: 


dem Gott Iſraels; vielleicht daß er|chen weder zur Rechten noch zur Lin⸗ 
ſeine Hand von euch aufhebet, und von ken: und auch die Fuͤrſten der Philiſter 
euern Goͤttern und von eurem Lande. folgten bis an die Graͤnzen von Beth⸗ 


6. Warum verſtocket ihr eure Herz ſames. 


zen, ſo wie Aegypten und Pharao ihr 
Herz verſtockten? Iſt's nicht alſo? 
Nachdem er geſchlagen war, ließ er 
ſie von ſich, daß ſie abzogen. 2. 
Moſ. 12, 31. 


13. Aber die Bethſamiter ſchnitten 
den Waizen im Thale, und ſie erhoben 
ihre Augen, und ſahen die Lade, und 
freuten ſich, da ſie ſelbe ſahen. 

14. Und der Wagen kam auf das 


7. So nehmet nun, und machet ei- Feld Joſues, des Bethſamiters, und blieb 


nen neuen Wagen, und ſpannet zwei 
ſaͤugende Kuͤhe, die noch kein Joch 


daſelbſt ſtehen. Es war aber allda ein 
großer Stein, und ſie zerhieben das 


getragen, an den Wagen, und ver- Holz des Wagens, und legten die Kühe 


ſperret ihre Kaͤlber zu Hauſe. 

8. Und nehmet die Lade des Herrn, 
und ſetzet ſie auf den Wagen, und die 
goldnen Sachen, die ihr ihm fuͤr die Miſſe⸗ 
that zahlet, leget in ein Kaͤſtlein an 
ihre Seite, und laſſet ſie ziehen, 

9. und ſehet zu! Zieht ſie den 


Weg nach ihren Graͤnzen hinauf gen 
Bethſames, 7) fo hat er uns dieſes 
große Uebel gethan, wo nicht, ſo hat 


großen Stein. 


darauf zum Brandopfer dem Herrn.“) 

15. Aber die Leviten hoben die Lade 
Gottes herab, und das Kiſtlein, das 
dabei war, worinnen die goldenen Sa⸗ 
chen lagen, und thaten ſie auf den 
Und die Maͤnner von 
Bethſames brachten Brandopfer, und 
opferten Schlachtopfer 100) an jenem 
Tage dem Herrn. 

16. Und die fuͤnf Fuͤrſten der Phili⸗ 


1) Bringet ein Schuldopfer. 


2) warum ihr krank wurdet, und Viele ſtarben. 
3) der fünf Provinzen des philiſtäiſchen Landes, 


4) Im Hebr.: fünf goldene Beulen. 
5) S. ob. 5, 6. 

6) Im Hebr.: euerer Beulen, 

7) der Gränzſtadt Iſraels. 

8) Im Hebr.: ihrer Beulen, 


9) d. i. die Priefter legten z.; denn Bethſames war eine Prieſterſtadt. S. Joſ. 
21, 15. Daß außerhalb des heil. Zeltes geopfert wurde, geſchah in den unruhigen 


Zeiten der Richter öfter. 


S. unt. 9, 12. Note 4. 


10) Friedopfer, nach welchen man Freudenmahle hielt. 
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ſter ſahen es, und kehrten zuruͤck nacht nen vor dem Herrn, dieſem heiligen 
Accaron am ſelben Tage. 0 Gott? und 0 ſoll bi von un 
17. Dieß aber find die goldenen uf: weg hinaufziehen? 16) 

Ne welche die Philiſter fuͤr die 21. Und ſie ſandten Boten zu den 

Miſſethat dem Herrn gaben: Azot Einwohnern von Cariathiarim, und 

einen, Gaza einen, Aſcalon einen, 1 Die Philiſter haben die Lade 

Geth einen, Accaron einen: des Herrn zuruͤck gebracht, kommet 

18. und die goldenen Mäuse, nach t und führet fie wieder zurück zu 

55 70 55 e der Philiſter in uch! 1) ff 

en fünf Landſchaften, von den um: RSS 

aa 6 an bis auf die Doͤr⸗ Das 7. Kapitel. 

er, die ohne Mauern waren, 12) und 

bis an das große Abel, 13) worauf ſie or an Adden Bee ie 

die Lade des Herrn geſetzt hatten, Philiſter. nd K 

welche bis auf dieſen Tag im Felde ö 

Joſues, des Bethſamiters, geblieben. . I, Alſo kamen die Männer von Ca: 
riathiarim, und fuͤhrten die Lade des 


19. Er ſchlug aber Etliche von den Herrn wieder herauf, und brachten 
Maͤnnern zu Bethſames, weil ſie die 15 das Haus A zu 11 5 5 


Lade des Herrn geſchauet hatten: 4) und fie heiligten Eleazar, feinen Sohn, 


und er ſchlug von dem Volke ſiebenzig um zu hüten die Lade des Herrn. 2) 
Mann und fünfzigtauſend vom gemei⸗ 2. Und es geſchah, daß von dem 
nen Volke.) Und es trauerte das Tage, ſeit die Lade des Herrn in Ca: 


Volk, weil der Herr das Volk mit riathiarim blieb, viel Zeit verging (denn 


einer fo großen Plage geſchlagen. es war nun das zwanzigſte Jahr): 9 
20. Und die Männer von Bethſa-⸗ und das ganze Haus Iſrael war in 
mes ſprachen: Wer wird ſtehen koͤn⸗ Ruhe, folgend dem Herrn.“) 


11) Im Hebr.: Beulen. 

12) Die Wahrſager verlangten nur fünf Mäuſe nach der Zahl der fünf Haupt⸗ 
ſtädte (V. 5); aber auch die kleinern Städte nnd Dörfer gaben deren, weil auch fie von 
den Mäuſen heimgeſucht worden waren. After (Beulen) gaben ſie wahrſcheinlich nicht, 
weil nur die Hauptſtädte mit den Beulen geſtraft wurden. 

13) d. i. Trauer. So wurde nachher der Stein genannt (V. 14. 19): Sinn: bis 
an die Gränze der Iſraeliten. Einige geben das Hebr.: Zeuge iſt der große Abel, 
worauf ſie die Lade des Herrn geſetzt hatten, bis auf dieſen J im Felde Joſues, des 
Bethſamiters. 

14) aus Neugier und ohne Ehrerbietung. S. 4. Moſ. 4, 20. 

15) vom Volke überhaupt, das von allen Seiten herbeigekommelf war, die Lade zu 
ſehen. Auch hier müſſen wir die unerforſchlichen Gerichte Gottes anbeten, die wir nicht 
beurtheilen können, weil wir nicht in die Herzen der Menſchen ſehen. 

16) zu wem ſoll die Lade gebracht werden? a 

17) und beſorget ihren weitern Transport! 

1) einem Theile der Stadt Cariathiarim. And. geben: Abinadabs auf den Hügel, 
(auf welchem das Haus ſtand). 

2) Nach Joſephus war Abinadab aus dem Stamme Levi. Die Einweihung geſchah 
wahrſcheinlich nach 4. Moſ. 8, 7. f 

3) Im Hebr.: denn es waren ihrer 20 Jahre: Die Iſraeliten ließen die Lade zu 
Cariathiarim, und brachten ſie nicht wieder nach Silo zurück, vermuthlich um ſie im 
Kriege gegen die Philiſter um ſich zu haben. 

4) ungetheilt ihm dienend. 
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3. Es redete aber Samuel?) zu dem 
ganzen Haufe Iſrael, und ſprach: So 
ihr von ganzem eurem Herzen zu dem 
Herrn euch wieder kehret, ſo thuet weg 
die fremden Goͤtter aus euerer Mitte, 
die Baalim und Aſtaroth, “) und be 
reitet eure Herzen dem Herrn, und 
dienet ihm allein: ſo wird er euch er⸗ 
retten aus der Hand der Philiſter. 
5. Moſ. 6, 13. Matth. 4, 10. 

4. Alſo thaten dies Söhne Iſraels 
die Baalim und Aſtaroth weg, und 
dienten dem Herrn allein. f 

5. Aber Samuel ſprach: Verſam⸗ 
melt ganz Iſrael in Masphath, damit 
ich fuͤr euch bete zu dem Herrn. 

6. Und ſie verſammelten ſich zu 
Masphat, und ſchoͤpften Waſſer, und 
goſſen es aus vor dem Herrn, ) und 
faſteten an demſelben Tage, und ſpra⸗ 
chen edaſelbſt: Wir haben geſuͤndigt 
wider den Herrn. Und Samuel rich⸗ 
tete die Soͤhne Iſraels zu Masphath. 

7. Und die Philiſter hoͤrten, daß die 
Soͤhne Iſraels verſammelt waͤren in 
Masphath, und die Fuͤrſten der Phili⸗ 
ſter zogen hinauf zu Iſrael. Als dieß 
hoͤrten die Söhne Iſraels, fuͤrchteten 
ſie ſich vor den Philiſtern, 

8. und ſprachen zu Samuel: Laß 
nicht ab, fuͤr uns zu rufen zu dem 
Herrn, unſerm Gott, daß er uns er⸗ 
rette aus der Hand der Philiſter. 
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muel rief zu dem Herrn fuͤr Iſrael, 
und der Herr erhoͤrte in. 

10. Es geſchah aber, da Samuel 
das Brandopfer brachte, daß die Phi⸗ 
liſter in den Streit gingen wider Iſ⸗ 
rael: der Herr aber donnerte mit gro⸗ 
ßem Getoͤſe an jenem Tage uͤber die 
Philiſter, und erſchreckte ſie, daß ſie ge⸗ 
ſchlagen wurden vor Israel. Eccli. 46, 20. 

11. Da zogen aus die Männer Iſraels 
von Masphath, und jagten nach den 
Philiſtern, und ſchlugen ſie bis zum Orte, 
der unter Bethchar war. Eccli. 46, 21. 

12. Samuel aber nahm einen Stein, 
und ſetzte ihn zwiſchen Masphath und 
zwiſchen Sen, und nannte den Namen 
dieſes Ortes Stein der Hilfe, 11) und 
ſprach: Bis hieher hat uns der Herr 
geholfen! f n 

13. Und die Philiſter wurden gede⸗ 
muͤthigt, und kamen nicht wieder in 
die Graͤnzen Iſraels: und alſo war die 
Hand des Herrn gegen die Philiſter 
alle Tage Samuels. 

14. Und es wurden die Städte Iſrael 
zuruͤckgegeben, welche die Philiſter Iſrael 
genommen hatten, von Accaron bis Geth, 
und ihr Gebiet: und er befreite Iſrael 
von der Hand der Philiſter, und Friede 
war zwiſchen Iſrael und den Amorrhitern. 

15. Auch richtete Samuel Iſrael alle 
Tage ſeines Lebens, 12) 5 

16. und ging von Jahr zu Jahr 
herum nach Bethel und Galgala und 


9. Da nahm Samuel s) ein ſaͤugen⸗Masphath, und richtete Iſrael in den 
des Lamm, “) und opferte es ganz 10) vorgenannten Orten. 


zum Brandopfer dem Herrn, und Sa⸗ 


17. Dann kehrte er nach Ramatha 


5) der an die Stelle Helis zum Richter 


gewählt wurde. Die folgende Begebenheit 


ereignete ſich nicht nach den erwähnten 20 Jahren, ſondern am Anfange derſelben, im 


erſten Jahre der Regierung Samuels. 
6) S. Richt. 2, 13. 


7) zum Sinnbilde der Buße, als Thränenwaſſer. Vergl. Pf. 21, 15. Jer. 


Klagl. 2, 19. 


8) d. i. ein Prieſter in ſeinem Namen, oder Samuel hatte hiezu beſondere Voll⸗ 


macht von Gott. 
9) Vergl. 3. Moſ. 22, 27. 


10) ohne es in Stücke zu zertheilen (. 3. Moſ. 1, 12), aus Eile der nahen 


Feinde wegen. 
11) Im Hebr.: Ebeneſer. 
12) auch noch unter Sauls Regierung. 


S. ob. 4, 1. 
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zuruͤck; denn da war fein Haus, und muel: Gehorche der Stimme des Vol⸗ 
(auch) da richtete er! Iſrael, und er- kes in Allem, was fie dir ſagen: denn 
vr einen Mek daſelhſt dem Herrn. 18) ſie haben nicht dich verworfen, ſondern 
mich, auf daß ich nicht herrſche ber ſie. ) 
Das 8. Kapitel, he 8. a alle Nas 5 waren, die 
＋ than von dem Tage an, da ich 

Beben der Söhne Samuels. Israel be er 
gehrt einen König, und verſchmäht Sa: be Aa ägeführed, ar dennen 50 

muels Warnungen. 


auf dieſen Tag, wie ſie mich verließen 
ft und fremden Göttern dienten: alſo thun 5 

wär Es geſchah aber, da Samuel alt| fie auch dir. 

geworden, ſetzte er feine Söhne zuf 9. So gehorche nun ihrer Stimme; 

Richtern 2) uͤber Iſrael. laber bezeuge ihnen, und verkuͤnde ih⸗ 
2. Und der Name ſeines erſtgebornen nen das Recht des Königs,) der uͤber 

Sohnes war Joel, 2) und der Name des ſie herrſchen wird. 

ateeiten Abia, Beide Richter in Berfabee. | 10. Alſo ſagte Samuel alle Worte 
3. Und ſeine Söhne wandelten nicht des Herrn dem Volke, welches einen 

4 ſeinen Wegen, ſondern wandten Koͤnig von ihm begehrt hatte, 

ſich dem Geize zu, und nahmen Ge) 11. und ſprach: Das wird das 

ſchenke, und verkehrten das Recht. Recht des Koͤnigs ſeyn, der uͤber euch 
4. Darum verſammelten ſich Se lehnen, wird: Eure Soͤhne wird er 


Aelteſten Iſraels, und kamen zu Sa- nehmen, und auf feine Wagen ſetzen, 
muel in Ramatha ; und ſie zu feinen Reitern machen, und 
5. und ſprachen zu ihm: Siehe, du u Laͤufern vor ſeinen Wagen, 5 
biſt alt geworden, und deine Soͤhne 12. und wird ſie ſetzen zu ſeinen 
wandeln nicht auf deinen Wegen: ſo Hauptleuten über tauſend und über 
ſetze einen Koͤnig uͤber uns, daß er hundert, und zu Ackerleuten ſeiner Fel⸗ 
uns richte, wie auch alle Volker ha⸗ der, und zu Schnittern ſeiner Saaten, 
ben. Oſee 13, 10. Apoſtelg. 13, 21. und zu Schmieden: für ſeine Wien 
6. Das Wort mißfiel in den Augen und Wagen. 
Samuels, weil ſie ſagten: Gib uns 13. Und eure Töchter wird er zu 
einen König, der uns richte. Und Sa- ſeinen Salbenmiſcherinnen, und Koͤchin⸗ 
muel betete zu dem Herrn. nen, und Baͤckerinnen machen. 
75 „Der Herr aber ſprach zu Sa- 14. Eure Felder und Weinberge und 


100 Samuel war für BR, dem Dienſte des Herrn geweiht (ſ. ob. 1, 28); weil 
aber ſein Richteramt nicht geſtattete, daß er die Zeit am heil. Zelt zubrachte, erbaute 
er ſich, ohne Zweifel auf beſondere Erlaubniß Gottes, einen Altar, um da zu beten 
und zu opfern. 

1) zu Nic ker amtzgebülfen. S. ob. 7, 15. 

) welcher auch Vaſſeni hieß (1. Par. 6, 28), wie die Hebräer öfter mehrere Na⸗ 
men hatten. 

3) Ich war bisher in eigner Perfon König, habe Geſetze gegeben, Urtheile gefällt, 
und vollzogen, nun wollen ſie, wie andere Völker, dieſe Gewalt einem Andern über⸗ 
tragen. Gott mißbilligt alſo das Königthum, weil die Sfraeliten es verlangen in der 
Weiſe anderer Völker, bei denen der König kein anderes Geſetz als ſeinen Willen hat, 
und weil es zu vielen Mißbräuchen der Gewalt Anlaß gibt (V. 11 — 18); er mißbilligt 

es aber nicht in der Art, wie es im Geſetze erlaubt war (6. Moſ. 17, 14); denn nach 
dieſem war der König nur Vaſall Gottes. Darum konnte er es auch erlauben, und 
weil die Iſraeliten durchaus darauf beſtanden (vergl. 4. Moſ. 22. Note 10). 

4) welches der König ſowohl auf erlaubte als unerlaubte Weiſe, nach Art der heid⸗ 

niſchen Könige ausüben wird. 
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Oelgaͤrten, die beſten, wird er nehmen, 
und ſeinen Knechten geben. 

15. Aber auch eure Saaten und die 
Einkuͤnfte eurer Weinberge wird er 
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war kein tuͤchtigerer unter den Soͤhnen 
Iſraels, als er. Von der Schulter an 
aufwärtö ragte er hinweg über alles Volk. 

3. Und die Eſelinnen Cis, des Va⸗ 


zehenten, s) und es feinen Verſchnitte- ters Sauls, gingen verloren, und Cis 


nen und Knechten geben. 

16. Auch eure Knechte und Maͤgde, 
und beſten Juͤnglinge, und eure Eſel 
wird er nehmen, und zu feinen Ge: 

ſchaͤften gebrauchen. 5 x 
17. Eure Heerden wird er zehenten, 
und ihr werdet ſeine Knechte ſeyn. 

18. An dem Tage werdet ihr ſchreien 
uͤber euern König, den ihr euch er: 
wählt habt; aber der Herr wird euch 
nicht erhoͤren an jenem Tage, weil ihr 
einen Koͤnig verlangtet. 

19. Aber das Volk wollte der Stimme 
Samuels nicht gehorchen, ſondern ſprach: 
Nein! es ſoll ein Koͤnig uͤber uns ſeyn, 

20. und auch wir wollen ſeyn wie 
alle Voͤlker, und unſer Koͤnig ſoll uns 
richten, und vor uns ausziehen, und 
unſere Kriege fuͤhren fuͤr uns. 

21. Und Samuel hörte alle Worte 
des Volkes, und ſprach ſie vor den 
Ohren des Herrn. 

22. Der Herr aber ſprach zu Sa⸗ 
muel: Gehorche ihrer Stimme, und 
ſetze einen König über fie. Und Sa: 
muel ſprach zu den Männern Sfraels: 
Ein Jeglicher gehe in feine Stadt! 


Das 9. Kapitel. 
Saul kömmt zu Samuel, hört, daß er zum 
Könige erwählt ſey, und wird Samuels Gaſt. 


1. Und es war ein Mann von Ben⸗ 
jamin, Namens Cis, der Sohn Abiels, 


des Sohnes Serors, des Sohnes Becho: | 


raths, des Sohnes Aphias, des Sohnes 
eines Benjamiten, ein ruͤſtiger Mann. 

2. Der hatte einen Sohn, Namens 
Saul, auserleſen und tuͤchtig, und es 


5) einen dritten Zehent davon nehmen, über den erſten und zweiten, welche den 


ſprach zu Saul, ſeinem Sohne: Nimm 
einen von den Knaben mit dir, und 
mache dich auf, und geh hin, und 
ſuche die Eſelinnen. Da ſie nun das 
Gebirge Ephraim durchgangen hatten, 

4. und das Land Saliſa, ohne fie zu 


finden, durchzogen ſie auch das Land Sa⸗ 


lim, wo ſie nicht waren, und das Land 
Jemini, und fanden ſie durchaus nicht. 
5. Da fie aber in das Land Suph 
kamen, ſprach Saul zu dem Knaben, der 
bei ihm war: Komm, und laß uns umkeh⸗ 
ren, daß nicht etwa mein Vater die Eſelin⸗ 
nen aufgebe, und ſich um uns ſorge. 

6. Und dieſer ſprach zu ihm: Siehe, 
es iſt ein Mann Gottes in dieſer Stadt, 
ein beruͤhmter Mann; Alles, was er 
ſaget, geſchieht ohne Zweifel. So laß 
uns nun dahin gehen, vielleicht zeiget 
er uns unſern Weg, weswegen wir 
gekommen find.’) Ob. 7, 17. 

7. Und Saul ſprach zu feinem Kna⸗ 
ben: Siehe, gehen wir hin, was 
bringen wir dem Manne Gottes? 2) 
das Brod iſt ausgegangen in unſern 
Reiſeſaͤcken, und wir haben kein Ges 
ſchenk, um dem Manne Gottes es zu 
geben, noch ſonſt etwas Anderes. 

8. Und der Knabe antwortete Saul, 
und ſprach: Siehe, ich habe bei mir ein 
Biertheil eines Silber⸗Seckels 3) gefun⸗ 
den, das wollen wir dem Manne Got⸗ 
tes geben, damit er uns unſern Weg zeige. 

9. (Vor Zeiten ſprach Jeglicher, wel⸗ 
cher Gott zu berathen ging, alſo in Sftael: 
Kommet, und laßt uns zum Seher 
gehen; denn was heut zu Tage Pro⸗ 
phet heißt, wurde einſt Seher genannt.) 

10. Und Saul ſagte zu ſeinem Kna⸗ 


Prieſtern, Leviten und Armen gebühren. S. 5. Moſ. 14, 22. 23. 28. 


1) die Eſelinnen zu finden. 


2) Nach der Sitte des Orients darf Niemand vor einem Vornehmen erſcheinen, 
ohne ihm ein Geſchenk zu bringen, ſey es noch ſo gering und unbedeutend. 


3) etwa zwölf Kreuzer. 
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ben: Deine Rede iſt ſehr gut. Komm, 
und laß uns gehen! Und ſie gingen 
in die Stadt, darinnen der Mann 
Gottes war. 

11. Als fie nun hinaufgingen den Huͤ⸗ 
gel zur Stadt, trafen ſie Maͤgdlein, die 
herauskamen, Waſſer zu ſchoͤpfen, und 
ſie ſprachen zu ihnen: Iſt der Seher hier? 

12. Dieſe antworteten, und ſprachen 
zu ihnen: Er iſt hier, ſiehe, da vor 
dir, eile nun! denn er iſt heute in die 
Stadt gekommen, weil das Volk heute 
ein Opfer auf der Höhe) hat. 

13. Wenn ihr in die Stadt kommet, 
werdet ihr ihn alsbald finden, eh' er 
auf die Hoͤhe ſteiget, um zu eſſen. Auch 
iſſet das Volk nicht, bis er koͤmmt; 
denn er ſegnet das Opfer, und dann 
eſſen die, welche geladen ſind. So gehet 
nun hinauf; denn heute findet ihr ihn. 

14. Und ſie gingen hinauf in die 
Stadt: und als ſie in der Stadt gin⸗ 
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ſprach der Herr zu ihm: Siehe, das 
iſt der Mann, von dem ich dir geſagt: 
Dieſer fol herrſchen über mein Volk. 
18. Saul aber trat zu Samuel in 
der Mitte des Thores, “) und ſprach: 
Sage mir, ich bitte, wo iſt das Haus 
des Sehers? 5 8 
19. Und Samuel antwortete Saul, 
und ſprach: Ich bin der Seher. Geh 
vor mir hinauf zur Hoͤhe, damit ihr 
heute mit mir eſſet, ſo will ich dich 
morgen ziehen laſſen, und dir Alles 
ſagen, was du im Sinne haſt. 
20. Und um die Eſelinnen, die du 
vorgeſtern verloren, bekuͤmmere dich 
nicht; denn ſie ſind gefunden. Und 
weß wird Alles ſeyn, das Beßte in 
Iſrael? Nicht dein und des ganzen 
Hauſes deines Vaters? 4 
21. Aber Saul antwortete, und ſprach: 
Bin ich nicht ein Benjamit, vom klein⸗ 
ſten Stamme Iſraels, s) und iſt mein 


gen, ſiehe, da war Samuel und ging. Geſchlecht nicht das kleinſte unter allen 
heraus ?) ihnen entgegen, um auf die Geſchlechtern des Stammes Benjamin? 


Hoͤhe zu ſteigen. 

15. Der Herr aber hatte Samuel 
an dem Tage, ehvor Saul kam, das 
Ohr geoͤffnet und geſagt: Apſtg. 13, 21. 

16. Zu dieſer Stunde, die nun iſt, 
werde ich morgen einen Mann zu dir 
ſenden vom Lande Benjamin, den ſollſt 
du zum Fuͤrſten uͤber mein Volk Iſrael 
ſalben: und er wird mein Volk erret⸗ 
ten aus der Hand der Philiſter; denn 
ich habe mein Volk angeſehen, und 
ihr s) Geſchrei iſt zu mir gekommen. 

17. Und als Samuel den Saul ſah, 


warum alſo ſpracheſt du zu mir dieſe Rede? 

22. Aber Samuel nahm Saul und 
ſeinen Knaben, und fuͤhrte ſie in den 
Saal, und gab ihnen einen Platz oben 
unter denen, die geladen waren; es 
waren ihrer aber bei dreißig Mann. 

23. Und Samuel ſprach zum Koche: 
Gib das Stuͤck her, das ich dir geges 
ben, und wovon ich dir geboten, es 
beſonders bei dir zu legen. 

24. Da trug der Koch eine Schulter 
auf, und ſetzte ſie vor Saul. Und Sa⸗ 
muel ſprach: Siehe, was noch uͤbrig iſt! 


40 Samuel hielt ſich viel auf dem Lande auf. S. unt. 19, 19. Er gab ein 


Gaſtmahl, welches Opfer heißt, weil er es durch ein Gebeth (Tiſchſegen) ſegnete. 
Vielleicht war es auch ein wirkliches Friedopfer; denn in jenen Zeiten opferte man an 
verſchiedenen Orten (ſ. unt. 10, 8: 16, 2. 3. 3. Kön. 3, 2), weil Gott über den 
Opferort G6. Moſ. 12, 5) ſich erſt bei Erbauung des Tempels (2. Par. 7, 12) be⸗ 
ſtimmt erklärte, 

5) dem Thore zu. 

6) der Iſraeliten. 

7) des Platzes vor dem Thore, der wie das Thor zum Verkauf und Gericht be- 
ſtimmt war, und darum auch Thor heißt. 

8) nach der Ausrottung. S. Richt. 20. Aus dem kleinſten Stamme wählt Gott 
den ifraelitiihen König! So erwählt er immer das Kleine, um das, was ſich groß 
dünkt, zu beſchämen. 
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Lege es vor dich, und iß; denn mit zum Fuͤrſten, und du wirft fein Volk be⸗ 
Fleiß ») ward es dir aufbehalten, daf freien aus den Haͤnden feiner Feinde, 
ich das Volk einlud. Und Saul aß die ringsum ſind. Und das ſoll dein 


mit Samuel an jenem Tage. 

25. Und ſie gingen herab von der 
Hoͤhe in die Stadt, und er redete mit 
Saul auf dem Dache, 10) und berei⸗ 
tete Saul ein Lager auf dem Dache, 
und er ſchlief allda. 

26. Als ſie nun des Morgens aufge⸗ 
ſtanden waren, und der Tag ſchon an⸗ 
brach, rief Samuel den Saul auf dem Da⸗ 
che, und ſprach: Mache dich auf, daß 
ich dich entlaſſe.“ 1) Und Saul machte 
ſich auf, und ſie gingen beide hinaus, 
er naͤmlich und Samuel. f 

27. Und da ſie am Ende der Stadt 
herabgingen, ſprach Samuel zu Saul: 
Sag' dem Knaben, daß er vor uns 


Zeichen ſeyn, daß der Herr dich zum 
Fuͤrſten geſalbet: ?) Apoſtelg. 13, 21. 
2. Wenn du heute von mir weg⸗ 
geheſt, ſo wirſt du zween Maͤnner beim 
Grabe Rachels 2) an den Graͤnzen 
Benjamins, gegen Suͤden, ) treffen, 
und fie werden dir ſagen: Die Eſelin⸗ 
nen ſind gefunden, welche du zu ſu⸗ 
chen biſt gegangen, aber dein Vater 
hat die Eſelinnen außer Acht gelaſſen, 
und kuͤmmert ſich um euch, und ſpricht: 
Was ſoll ich um meinen Sohn thun? 
3. Und wenn du von da ſcheideſt, 
und weiter geheſt, und zur Eiche Tabor 
kommeſt, ſo werden dich daſelbſt drei 
Maͤnner treffen, die hinaufgehen zu Gott 


hergehe, und dann weiter: 2) du aber nach Bethel; e) der Eine trägt drei Boͤck⸗ 
ſteh ein wenig ſtill, auf daß ich dir lein, der Andere drei Laib Brod, und 


das Wort des Herrn verkuͤnde. 
Das 10. Kapitel. 


Saul wird König. 


der Dritte trägt einen Krug”) Wein. 
4. Und wenn ſie dich gegruͤßt haben, 
werden ſie dir zwei Brode geben, und 
du wirſt ſie annehmen aus ihrer Hand. 
5. Dann wirſt du zu dem Huͤgel 


1. Da nahm Samuel ein Flaͤſchlein Gottes s) kommen, wo die Philifter 


Oel, und goß es über fein Haupt, ) Warte halten ze) und wenn du daſelbſt 
und kuͤßte ihn, 2) und ſprach: Siehe, in die Stadt hineingegangen, wird dir 
der Herr hat dich geſalbet uͤber ſein Erbe eine Schaar Propheten begegnen, die 


9) Im Hebr.: für dieſe Zeit. 


10) dem platten, wo die Morgenländer ſich mit ihren Freunden unterhalten, und 


auch ſchlafen. 


11) wenn ich dir zuvor das Geleit werde gegeben haben. 


12) Im Hebr.: 


. . . hergehe, und er ging vor ihnen her, du aber ze. 


1) die Könige wurden gefalbt, wie die Prieſter und Propheten, zum Vorbilde, 
daß der Meſſias einſt nicht bloß König, ſondern auch Prieſter und prophet ſeyn 


werde (Aug.). 
2) huldigend. S. Pſ. 2, 12. 


3) und du .. . Fürſten geſalbet, iſt nicht im Hebr. 


4). S. 1. Moſ. 35, 19. 
5) Im Hebr.: zu Zelzah. 


6) d. i. in's Haus Gottes, nämlich nach Cariathiarim (ob. 7, 2) oder auch Silo, 
wo das heil. Zelt war (Richt. 20, 18), eder es iſt die Stadt Bethel zu verſtehen, 
welche vielleicht der Himmelsleiter wegen (1. Mof. 28, 19) ein beſonderer Andachtsort 


der Iſraeliten war. 
7) Schlauch. 


8) Im Hebr:;: Giben ⸗Elohim; nach Einigen die Vaterſtadt Sauls (V. 26); nach 
Andern ein Ort, wo die Propheten ihre Zuſammenkünfte hielten. 


9) Beſatzung haben. 
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von der Hoͤhe herab kommen, vor ih⸗ 
nen her Pfalter ro) und Pauken, und 
Floͤten, und Cithern, und ſie werden 
prophezeien. 4.4) 

6. Und der Geiſt des Herrn wird 

uͤber dich gerathen, und du wirſt pro⸗ 
phezeien mit ihnen, und verwandelt 
werden in einen andern Mann. 
7. Wenn nun alle dieſe Zeichen dir 
kommen, ſo thu' was dir unter die 
Hand koͤmmtz s) denn der Herr iſt 
mit dir. 

8. Und geh vor mir hinab nach 
Galgala, (denn ich will zu dir hinab⸗ 

kommen, daß du Brandopfer bringeſt, 
und Friedopfer ſchlachteſt: 1?) ſieben 
Tage warte, bis ich zu dir komme, 
und dir ſage, was du thun ſollſt. 

9. Da er nun ſeine Schulter wandte, 
um von Samuel wegzugehen, gab ihm 
der Herr ein anderes Herz, “) und alle 
dieſe Zeichen kamen an demſelben Tage. 

10. Und ſie kamen zu dem vorbe⸗ 
nannten Huͤgel, und ſiehe, ein Haufen 
Propheten ging ihm entgegen: und der 
Geiſt des Herrn gerieth uͤber ihn, daß 
er weiſſagete mitten unter ihnen. 

11. Da das Alle ſahen, die ihn ge⸗ 
ſtern und ehegeſtern kannten, daß er 
bei den Propheten ſey, und prophezeie, 
ſagten ſie zu einander: Was iſt dem 
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Sohne Cis begegnet? Iſt auch Sei 
unter den Propheten? 15 
12. Und Einer antwortete da An⸗ 
dern, und ſprach: Und wer iſt ihr 
Vater e r) Darum iſt es zum Spruͤch⸗ 
wort geworden: 17). Iſt aach Saul 
unter den Propheten? 

13. Und er hoͤrte auf zu prophe 
zeien, und kam auf die Höhe. 

14. Und der Oheim Sauls ſprach zu 
ihm und zu ſeinem Knaben: Wo ſeyd 
ihr hingegangen? Und ſie antworteten: 
Die Eſelinnen zu ſuchen: da wir ſie 
nicht fanden, kamen wir zu Samuel. 

15. Und ſein Oheim ſagte zu ihm: 
Sage mir, was ſagte dir Samuel? 

16. Und Saul ſprach zu ſeinem 
Oheim: Er ſagte uns, daß die Eſelin⸗ 
nen gefunden waͤren. Das Wort aber 
vom Koͤnigthume, das Samuel zu ihm 
geſprochen, ſagte er ihm nicht. 

17. Und Samuel berief das Volk 
zum Herrn nach Maspha, 18) 

18. und ſprach zu den Soͤhnen Iſ⸗ 
raels: Alſo ſpricht der Herr, der Gott 
Iſraels: Ich habe Iſrael aus Aegyp⸗ 
ten gefuͤhrt, und euch errettet aus der 
Hand der Aegypter, und aus der Hand 
aller Koͤnige, die euch druͤckten. f 

19. Ihr aber habt heute euern Gott 
verworfen, 19) der allein euch errettete 


100 Saiteninſtrument, ähnlich unſerer Harfe. 

11) Prophezeien heißt hier: begeiſterte religibſe Lieder fingen, oder Reden herſagen. 
S. 4. Moſ. 11, 25. Es waren nämlich dieſe Propheten fromme Jünglinge oder Män⸗ 
ner, welche in beſonderen Schulen (ſ. unt. 19, 20) zuſammenkamen, und ſich da der 
Wiſſenſchaft der göttlichen Dinge widmeten, fo daß fie, natürlich oder übernatürlich bes 
geiſtert, laut davon ſprachen oder fangen. Die Muſtk diente theils zur Erweckung der 
Begeiſterung, theils zur Begleitung der Geſänge. S. unt. 18, 10. 4. Kön. 3, 15. 
1. Par. 26, 1. | 

12) unternimm, was du willſt Gum Wohle Iſraels), es wird 1 a 

13) S. ob. Kap. 9. Note 4. 

14) Edelmuth und Weisheit. 

15) ein Prophet geworden? 

16) ihr Lehrer, Meiſter, der einen Mann wie Saul zum Schüler machen konnte. 
Oder: Iſt nicht der Vater der Propheten Gott, konnte er alſo nicht auch Saul zum 
Propheten machen? 

17) um Befremdung darüber auszudrücken, daß ein Unwürdiger in eine Geſellſchaft 
aufgenommen worden. 

18) S. Richt. 20, 1. 

19) S. ob. 8, 7. 
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aus allen Uebeln und aus allen euern Heeres zog mit ihm, 22) deren Herzen 


Truͤbſalen, und ihr habt geſagt: Nein! 
ſondern einen Koͤnig ſetze uͤber uns! 
So ſtellet euch nun vor den Herrn 
nach euern Stämmen und Geſchlech— 
ten Ob. 8/19.“ 0 5 
20. Und Samuel brachte herzu alle 
Staͤmme Iſraels, und das Loos fiel 
auf den Stamm Benjamin. 

21. Und er brachte herzu den Stamm 
Benjamin und ſeine Geſchlechter, und 
es fiel auf das Geſchlecht Metri, und 
kam bis auf Saul, den Sohn Cis. 


Gott geruͤhret hatte. 

27. Aber die Belialskinder? 2) ſpra⸗ 
chen: Soll uns der helfen koͤnnen? 
Und ſie verachteten ihn, und brachten 
ihm keine Geſchenke: 25) er aber that, 
als hoͤrte er es nicht. 


Das 11. Kapitel. 


Sauls Sieg über die Ammoniter. 
wird im Königthume beſtätigt. 


1. Und es begab ſich, etwa einen Mo⸗ 


Saul 


Da ſuchten ſie ihn, aber er ward nicht nat darnach, daß Naas, der Ammoni⸗ 


gefunden. 0 
22. Und ſie fragten hierauf den 
errn, ob er noch dahin kommen 
wuͤrde? Und der Herr antwortete: 
Siehe, er iſt verſteckt zu Hauſe. 
23. Alſo liefen ſie hin, und brachten 
ihn von da weg; und er ſtand mitten 
im Volke, und war hoͤher von der 
Schulter an aufwaͤrts als alles Volk. 

24. Und Samuel ſprach zu dem 
ganzen Volke: Wahrlich, da ſehet ihr, 
den der Herr erwaͤhlet hat; denn ſei⸗ 
nes Gleichen iſt nicht im ganzen Volke! 
Da ſchrie alles Volk, und ſprach: Es 
lebe der Koͤnig! 

25. Samuel aber ſagte dem Volke 
das Recht des Koͤnigthums, 20) und 
ſchrieb es in ein Buch, und legte es 
hin vor den Herrn: 21) und Samuel 
entließ das ganze Volk, einen Jegli⸗ 
chen in ſein Haus. | 

26. Aber auch Saul ging in fein 
Haus nach Gabaa, und ein Theil des 


20) S. ob. 8, 11. 


5. Moſ. 17, 14 ff. 


ter, heraufkam, und Jabes in Galaad 
zu belagern begann. Da ſprachen alle 
Maͤnner von Jabes zu Naas: Laß 
uns deinen Bundesgenoſſen ſeyn, ſo 


wollen wir dir dienen. 


2. Aber Naas, der Ammoniter, ant⸗ 
wortete ihnen: Darin!) will ich einen 
Bund mit euch machen, daß ich euch 
Allen das rechte Aug ausſteche,?) und 
euch zur Schande mache vor ganz 
Iſrael. i 

3. Und die Aelteſten von Jabes ſpra⸗ 
chen zu ihm: Gib uns Friſt ſieben 
Tage, daß wir Boten ſenden in alle 
Graͤnzen Iſraels: wird dann Niemand 
ſeyn, der uns ſchirmet, ſo wollen wir 
zu dir hinausgehen.“) A 

4. Alſo kamen die Boten nach Ga: 
baa, der Stadt Sauls, und ſprachen 
dieſe Worte vor dem Volke: und alles 
Volk erhob ſeine Stimme, und weinte. 


5. Und ſiehe, es kam Saul vom 


21) vor die heil. Lade, wo auch das Geſetzbuch lag. ö 
22) erkannte ihn als König (V. 27). Saul trat das Königthum nach der gewöhn— 


lichen Zeitrechnung an im J. d. W. 2909; 
23) die Goitloſen und mit dem Böſen 


v. Chr. 1095. 
verbundenen. 


24) wie es bei der Huldigung gewöhnlich war. 


1) Unter der Bedingung. 


2) So würden ſie untauglich zum Kriege werden, aber noch tauglich genug zur 


Sclaverei bleiben. Der heil. Gregorius vergleicht damit die Liſt des Satans, der uns 
das rechte geiſtige Auge zur Betrachtung der himmliſchen Dinge nimmt, damit uns nur 
das irdiſche Licht bleibe, welches auf das Vergängliche und Irdiſche dieſes Lebent 
gerichtet iſt. 

3) uns unterwerfen. 
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Felde, hinter den Ochſen her, ) und! 12. Und das Volk ſprach zu Sa⸗ 


ſprach: Was iſt dem Volke, daß es 


weint? Und fie erzählten ihm die 


Worte der Maͤnner von Jabes. 
6. Da gerieth der Geiſt des Herrn 
auf Saul, als er dieſe Worte gehoͤrt, 
und ſein Zorn ergrimmte ſehr. 

7. Und er nahm beide Ochſen, und 
bieb ſie in Stuͤcke, und ſandte ſie durch 
die Boten in alle Graͤnzen Iſraels, ) 
und ſprach: Wer nicht ausziehet, und 
Saul und Samuel folget, deſſen Och⸗ 
ſen wird man alſo thun! Da ſiel die 
Furcht des Herrn auf das Volk, und 
ſie zogen aus wie Ein Mann. 

8. Und er muſterte ſie zu Bezech: 
und der Söhne Iſraels 6) waren drei⸗ 
mal hundert tauſend Mann, der Maͤn⸗ 
ner von Juda aber dreißigtauſend. 

9. Und ſie ſprachen zu den Boten, 
die gekommen waren: So ſollet ihr zu 
den Maͤnnern ſagen, die zu Jabes in 
Galaad ſind: Morgen werdet ihr Hilfe 
haben, wenn die Sonne heiß fcheinet.”) 
Und die Boten kamen, und gaben Kunde 
den Maͤnnern von Jabes, die ſich freuten. 

10. Und fie ſprachen: s) Morgen 
wollen wir zu euch hinausgehen, und 
ihr moͤget mit uns Alles thun, was 
euch gefällt. 

11. Und es geſchah, als der folgende 
Tag kam, da ſtellte Saul das Volk 
in drei Haufen, und drang in das La⸗ 
ger um die Morgenwache,?) und ſchlug 
die Ammoniter, bis der Tag heiß 
ward: und die uͤbrig blieben, wurden 
alſo zerſtreuet, daß ihrer nicht zween 
beiſammen blieben. 


muel: Wer iſt es, der geſagt hat: 
Soll Saul uber uns herrſchen? Gebt 
heraus die Männer, daß wir ſie toͤd⸗ 
ten. Ob. 10, 12. i 
13. Und Saul ſprach: Niemand ſoll 
getoͤdtet werden an dieſem Tage; denn 
heute hat der Herr Heil gewirket in Iſrael. 
14. Samuel aber ſprach zu dem Volke: 
Kommet, laßt uns nach Galgala gehen, 
und das Koͤnigthum daſelbſt erneuern. 
15. Da ging alles Volk nach Gal⸗ 
gala, und ſie machten daſelbſt Saul zum 
Koͤnige vor dem Herrn in Galgala, und 
opferten daſelbſt Friedopfer vor dem 
Herrn. Und Saul und alle Maͤnner 
Iſraels freuten ſich daſelbſt gar ſehr. 


Das 12. Kapitel. 


Samuels Rede vor Abtretung ſeines 
Richteramts. en 

1. Samuel aber ſprach zu ganz Iſrael: 
Siehe, ich habe eurer Stimme gehorchet 
in Allem, was ihr zu mir geſprochen, 
und habe einen König über euch geſetzt. 

2. Da geht nun der König vor euch 
her; ich aber bin alt und grau gewor⸗ 
den, und meine Söhne find bei euch.!) 
So bin ich vor euch gewandelt von 
meiner Jugend an bis auf dieſen Tag, 
ſiehe, hier bin ich! 

3. Redet von mir vor dem Herrn 
und vor ſeinem Geſalbten, ob ich Je⸗ 
mandens Ochſen oder Eſel genommen? 
ob ich Jemanden Unrecht oder Gewalt 
gethan? ob ich von Jemandens Hand 
ein Geſchenk genommen:?) ſo will ich's 


4) Im Alterthume ſchaͤmten ſich auch Könige nicht, Ackerbau und Viehzucht zu treiben. 


5) Vergl. Richt. 19, 29. 


6) außer dem Stamme Juda. Lange ſchon vor der Trennung des Reiches in zwei 


Reiche, Juda und Iſrael, findet ſich eine Theilung der Iſraeliten in Juda (Stamm 
Juda mit Benjamin) und Iſrael (übrige Stämme) ; dieſe Theilung rührte von der Ei⸗ 
ferſucht her, mit welcher dem Stamme Juda die übrigen Stämme (und vorzüglich 
Ephraim) gegenüber ſtanden. 

7) um Mittag. 

8) zu den Ammonitern. 

9) am frühen Morgen. 

1) ſind eures Gleichen, und ihr habet nichts von ihnen zu fürchten. 

2) Im Hebr.: das mich geblendet hätte im Gerichte. 
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heute verachten, und euch wieder ge 
ben. Eich 46, 22. 

4. Und ſie ſprachen: Du haſt uns 
keine Gewalt noch Unrecht gethan, noch 
von Jemandens Hand etwas genommen. 

5. Und er ſprach zu ihnen: Der 

rr iſt Zeuge wider euch, und Zeuge 
fp den Geſalbter an dieſem Tage, daß 
ihr nichts gefunden habt in meinen 
Haͤnden. Und ſie ſprachen: Er iſt Zeuge! 

6. Und Samuel ſprach zum Volke: 
(Zeuge iſt) s) der Herr, welcher Moſes 
und Aaron beſtellk hat, und unſere 
Vaͤter herausgeführet a. dem Lande 
Aegypten. 

7. Nun aber bleibet hier; daß ih 
wider euch rechte vor dem Herrn über 
alle Erbarmungen des Herrn, die er 
an euch gethan und an euern Vaͤtern: 


8. wie Jacob nach Aegypten zog, 


und eure Väter zu dem Herrn ſchrieen, 
und der Herr Moſes und Aaron ſandte, 
und eure Vaͤter aus Aegypten heraus⸗ 
N und ſie an dieſen Ort verſetzte: 

Moſ. 46, 5. 

9. wie fie vergaßen des Herrn, ih⸗ 
res Gottes, und er ſie uͤbergab in die 
Hand Siſaras, des Heerfuͤhrers zu Ha⸗ 
ſor, und in die Hand der Philiſter, 
und in die Hand des Koͤnigs von 

Moab, die wider ſie ſtritten. Richt. 4, 12. 

10. Darnach aber ſchrieen ſie zu 
dem Herrn, und ſprachen: Wir haben 


geſuͤndigt; denn wir haben den Herrn 


verlaſſen, und den Baalim und Aſta⸗ 
roth gedienet: ſo rette uns nun aus 
der Hand unſerer Feinde, und wir 
wollen dir dienen. 
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eurer Feinde ringsum, daß ihr fiber | 


wohntet. Richt. 6, 14. 

12. Da ihr aber ſahet, daß Naas) der 
König der Söhne Ammons, wider euch 
komme,) ſprachet ihr zu mir: Nein! 
ſondern ein Koͤnig ſoll uͤber uns herr⸗ 
ſchen; da doch der Herr, euer Gott, 
über euch herrſchte. Ob. 8, 19: 10, 19. 

13. Und nun da iſt euer König, den 
ihr erwaͤhlet rlanget habt: fiche, 
der Herr hat euch einen Koͤnig gegeben. 

14. Wenn ihr fuͤrchtet den Herrn, 
und ihm dienet, und ſeiner Stimme 
gehorchet, und nicht erbittert den Mund 
des Herrn, 6) ſo werdet ihr und der 
König, der uͤber euch herrſcht, dem 
Herrn, euerm Gott, folgen 

15. wo ihr aber nicht gehorchet der 
Stimme des Herrn, ſondern widerſpen⸗ 
ſtig ſeyd gegen ſein Wort, ſo wird die 
Hand des Herrn wider . 1 
wider eure Vaͤter. 

16. Und nun bleibet, und ſchauet 
das große Ding, das der Herr thun 


wird vor euern Augen. 


17. Iſt nicht jetzt die Weizenerntes 
Ich will aber zu dem Herrn rufen, 
und er wird euch Donner und Regen 
geben, und ihr ſollet wiſſen und ſehen, 
daß ihr euch ein großes Uebel gethan 
vor dem Herrn, da ihr einen Koͤnig 
uͤber euch verlangtet. ) 

18. Und Samuel rief zu dem Herrn, 
und der Herr gab Donner und Regen 
an demſelben Tage. 

19. Da fürchtete ſich ſehr das ganze 
Volk vor dem Herrn und vor Samuel, 
und das ganze Volk ſprach zu Samuel: 


11. Und der Herr ſandte Jerobaal, Bete fuͤr deine Knechte zu dem Herrn, 


und Badan, “) und Jephte, und Sa⸗ 
muel, und errettete euch aus der Hand 


deinem Gott, auf daß wir nicht ſterben: 
denn wir haben zu all unſern Suͤnden 


3) So hat die griechiſche Ueberſetzung, und ſo fordert es der Sinn. 
4) Dieſer Name kommt nicht unter den Richtern vor; die griech. Ueberſetzung gibt 


dafür Barac. 


Die Ausleger faſſen das Wort nach dem Hebr. Bedan: 
Dan, und verſtehen darunter Samſon, der aus dem Stamme Dan war. 


der aus (be) 


5) Naas rüſtete ſich alſo um jene Zeit zum Kriege, ohne dieſen jedoch anzufangen. 

6) nicht zur Strafverkündigung reizet durch Widerſpenſtigkeit wider ſeine Gebote. 

7) Die Weizenernte fällt in Paläſtina gegen das Ende des Juni und den Anfang 
des Juli, in welchen Monaten nach dem Zeugniſſe des heil. Hieronymus, der lange da 


lebte, kein Regen fällt. 
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noch das Boͤſe hinzugethan, uns einen 
Koͤnig zu verlangen. 

20. Samuel aber ſprach zu dem Volke: 
Fuͤrchtet euch nicht: ihr habt zwar all 
dieß Boͤſe gethan, aber weichet nur nicht 
hinter dem Herrn ab, ſondern dienet dem 
Herrn aus eurem ganzen Herzen, 

21. und weichet nicht ab nach den 
Eiteln,s) die euch nichts nuͤtzen, noch 
euch erretten werden, weil ſie eitel ſind. 
22. Der Herr wird ſein Volk nicht 
verlaſſen, um ſeines großen Namens 
willen, denn der Herr hat geſchworen, 
zu ſeinem Volke euch zu machen. 
23. Aber die Suͤnde wider den Herrn 
ſey weit von mir, daß ich ablaſſe, fuͤr 
euch zu beten, und ich will euch den 
guten und richtigen Weg lehren. 

24. Alſo fürchtet den Herrn, und die 
net ihm in Wahrheit und aus euerm 
ganzen Herzen; denn ihr habet die großen 
Dinge geſehen, die er unter euch gethan. 

25. Wenn ihr aber verharret in der 
Bosheit, jo werdet ihr allzumal um: 
kommen, ihr und euer König. 


Das 13. Kapitel. 


Die Philiſter beſiegt rüſten ſich wieder. 
Saul wird verworfen. Waffenmangel der 
Iſraͤeliten. 


\ 


1. Ein Jahr war Saul König gewe⸗ 
ſen, !) und er regierte das zweite Jahr 
uͤber Iſrael, 1 


8) den Götzen. 


1) Andere nehmen eine Auslaffung im Hebraifchen an. n 
da er König ward, und da er zwei Jahre über Iſrael regierte, erwählte ıc. 
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2. da erwaͤhlte ſich Saul dreitauſend 
aus Iſrael: zweitauſend waren bei Saul 
in Machmas und auf dem Berge Be— 
thel, 2) und tauſend waren bei Jona⸗ 
thas 3) zu Gabaa Benjamin: das üb: 
rige Volk aber ließ er gehen, einen 
Jeglichen in ſeine Huͤtte. 

3. Und Jonathas ſchlug die Beſatzung 
der Philiſter, die zu Gabaa war. Da 
dieß die Philiſter gehoͤret hatten, ließ 
Saul die Poſaune blaſen im ganzen 
Lande und ſagen: Es ſollen hoͤren die 
Hebraͤer! *) i as; 

4. Und ganz Sfrael hörte folches 
Gerücht: Saul hat die Beſatzung der 
Philiſter geſchlagen, und Iſrael hat ſich 
erhoben wider die Philifter. 5) Darum 
ſchrie das Volk 6) Saul nach gen 
Galgala. b 

5. Und die Philiſter verſammelten ſich, 
zu ſtreiten wider Iſrael, dreißigtauſend 
Wagen,) und ſechstauſend Reiter und 
das uͤbrige Volk, ſo uͤberaus viel, wie 
der Sand am Ufer des Meeres. s) Und 
ſie zogen herauf, und lagerten ſich zu 
Machmas, Bethaven gegen Morgen. 

6. Da das ſahen die Männer Iſ— 
raels, daß ſie in der Enge ſeyen, (denn 
das Volk war bedraͤnget) verbargen ſie 
ſich in Kluͤften, und heimlichen Or⸗ 
ten, 9) in Felſen, und Höhlen, !“) und 
Ciſternen, 5 l 

7. die Hebraͤer 11) aber zogen uͤber 
den Jordan in's Land Gad und Galaad. 


Saul war ... Jahr alt, 
Andere: 


Saul war fo unſchuldig wie ein Kind von einem Jahr, da er zu regieren begann, und 
er ic. In allem regierte Saul 40 Jahre nach Apoſtelg. 13, 21. { 


2) d. i. Berge des Hauſes Gottes. 
3) S. V. 16. 


4) von dem Siege, und gegen die Philiſter ſich erheben! 5 
5) Im Hebr.: und Iſrael iſt ſtinkend (werhaßt) worden vor den Philiſtern. 


6) ſich verſammelnd. 


7) Die ſyriſche und arabiſche Ueberſetzung hat dreitauſend Wagen, und dieß iſt 


leichter vereinbar mit dem kleinen Ländchen der Philiſter. 


8) ein Sprüchwort, um die große Menge auszudrücken. 


9) Andere: Löchern und Dornhecken. 
10) Im Hebr.: Burgen, Thürmen. 


11) die vom jenſeitigen Lande waren, flüchteten ſich in ihre e 


Zweiter Band. 
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Und als Saul noch zu Galgala war, 12) 
erſchrack Alles Volk, das ihm folgte. 
8. Und er wartete ſieben Tage nach 
Samuels Willen, 13) aber Samuel kam 
nicht nach Galgala, und das Volk ver⸗ 
lief ſich von ihm weg. | 
9. Da ſprach Saul: Bringet mir 
das Brandopfer und Friedopfer! Und 
er opferte das Brandopfer. 1 120 
10. Und als er das Brandopfer zu 
bringen vollendet hatte, ſiehe, da kam 


Samuel, 14) und Saul ging ihm ent⸗ 


gegen, ihn zu gruͤßen. N 
11. Und Samuel ſprach zu ihm: 


Was haſt du gethan? Saul antwortete: 


Weil ich ſah, daß das Volk ſich von mir 
weg verlief, und du nicht kameſt an den 
beſtimmten Tagen, auch die Philiſter 
ſich verſammelt hatten in Machmas, 
12. ſprach ich: Nun kommen herab 
die Philiſter zu mir gen Galgala, und 
ich habe das Angeſicht des Herrn noch 
nicht geſuͤhnet. Da brachte ich, durch 
die Noth gedrungen, das Brandopfer. 
13. Und Samuel ſprach zu Saul: 
Du haſt thoͤricht gethan, und die Ge— 
bote des Herrn, deines Gottes, nicht 
gehalten, die er dir geboten. Haͤtteſt 
du das nicht gethan, ſo haͤtte der Herr 
dein Koͤnigthum bereitet 15) uͤber Sirael 
jetzt ſchon ewiglich; 16) 
14. aber dein Koͤnigthum wird fürs 
derhin nimmermehr auferſtehen. Der 
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Herr hat ſich einen Mann nach ſeinem 
Herzen geſucht, und der Herr hat ihm 


geboten, Fuͤrſt zu ſeyn uͤber ſein Volk, 


weil du nicht gehalten, was der Herr 


geboten hat. Apoſtelg. 13, 22. 

15. Und Samuel machte ſich auf, 
und ging von Galgala hinauf gen Gas 
baa Benjamin. Und das übrige Volk 
zog hinauf Saul nach, dem Volke ents 
gegen, welches wider ſie anruͤckte, da 
ſie von Galgala gen Gabaa auf dem 
Hügel Benjamin zogen. 17) Und Saul 
muſterte das Volk, ſo bei ihm ſich 
fand, bei ſechshundert Mann. N? 

16. Und Saul und Jonathas, fein 
Sohn, und das Volk, das ſich bei ih⸗ 
nen befand, waren zu Gabaa Benja⸗ 
min: die Philiſter aber waren gelagert 
zu Machmas. g 

17. Und es zogen aus dem Lager der 
Philiſter drei Haufen auf Raub aus: 
ein Haufen zog auf dem Wege gen 
Ephra nach dem Lande Sual: 18) 

18. und ein anderer ging den Weg 
nach Bethoron, der dritte aber wandte 
ſich auf die Straße nach der Graͤnze, 
die ſich zum Thale Seboim der Wuͤſte 
zu erſtrecket. 

19. Es war aber kein Schmied zu 
finden im ganzen Lande Iſrael; denn 
die Philiſter hatten dieſes verhuͤtet, daß 
nicht etwa die Hebraͤer ſich Schwert 
oder Spieß machten. 19) 


12) d. i. blieb. 
13) S. ob. 10, 8. 


U 


14) noch am ſiebenten Tage; denn ſonſt hätte Saul keine Vorwürfe verdient. 
15) beſtätigt; auf deine Nachkommen würde immer das Königthum vererbt wor- 


den ſeyn. 


16) Saul fündigte durch Ungeduld und Mißtrauen. 


In feiner Lage (V. 11. 12) 


ſcheint er wohl Entſchuldigung zu verdienen; aber die Gerichte des unendlichgerechten 
Gottes ſind anders als die der Menſchen. Gott ſtraft die erſten Uebertreter ſeines Ge— 
ſetzes (Saul war der erſte ungehorfame König) immer äußerſt ſtrenge zur Warnung 
für Andere (vergl. 3. Moſ. 10, 1. 2. 4. Moſ. 15, 35. Joſ. 7, 25); auch vergrößerte 
Saul ſeine Sünde durch ſeine Entſchuldigung, wodurch er nur feinen Stolz zu erken⸗ 
nen gab (Greg.). 
17) Saul zog alſo mit Samuel. Die Worte: Und das übrige Volk .. 

nicht im Hebräiſchen, erklären aber V. 16. 
18) d. i. in's Fuchsland. 
19) Die Philiſter verhüteten dieſes in den Zeiten Helis, da ſie über Iſrael herrſch— 

Nachdem die Iſraeliten unter Samuel Sieger geworden, hätten ſie wohl das 


zogen, find 


ten. 
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20. Darum ging ganz Iſrael hinab 
zu den Philiſtern, auf daß ein Jeglicher 
ſich ſchaͤrfete ſeine Pflugſchaar, und 
ſeine Haue, und ſein Beil, und ſeinen 
Spaten: N 

21. denn die Schneiden der Pflug— 
ſchaaren, und der Hauen, und der Ga— 
beln, und der Beile wurden ſtumpf, und 
auch die Ochſenſtachel brauchten das 
Zuſpitzen. 2) 

22. Und als der Tag des Streites 
kam, da war kein Schwert und keine 
Lanze zu finden in der Hand des gan— 
zen Volkes, das mit Saul und Jona— 
thas war, ausgenommen in der Hand 
Sauls und Jonathas, ſeines Sohnes. 
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nicht, wo Jonathas hingegangen war. 
Ob. 4, 21. 1 

4. Es waren aber zwiſchen den Auf— 
gaͤngen, auf welchen Jonathas hinuͤber 
zu gehen ſuchte zu der Philiſter Beſatzung, 
zwei von beiden Seiten hervorragende 
Felſen, 2) die wie Zaͤhne dieſſeits und 
jenſeits aus dem jaͤhen Felſen hervor— 
ſtanden: der Name des einen war Bo— 
ſes und der Name des andern Sene: 

5. der eine Fels ſtand vor gegen Mit: 
ternacht Machmas gegenuͤber, und der 
andere gegen Mittag gegen Gabaa. 

6. Und Jonathas ſprach zu dem Juͤng⸗ 
ling, ſeinem Waffentraͤger: Komm, laß 
uns hinuͤbergehen zur Beſatzung dieſer 


23. Und die Beſatzung der Philiſter Unbeſchnittenen, vielleicht wird der Herr 


ging heraus, um ſich uͤber Machmas 
hinzuziehen.?!) Ei 


Das 14. Kapitel. 


Heldenthat Jonathas. Sauls Sieg über 
die Philiſter und unbedachtſamer Schwur. 
Sauls Geſchlecht. 


J. Und es begab ſich eines Tages, 
daß Jonathas, der Sohn Sauls, zu dem 
Juͤngling, ſeinem Waffentraͤger, ſprach: 
Komm! laß uns hinuͤbergehen zu der 
Beſatzung der Philiſter, die jenſeit die— 
ſes Ortes iſt. Aber ſeinem Vater ſagte 
er das nicht an.“ 

2. Und Saul blieb am aͤußerſten 
Theile von Gabaa, unter dem Grana— 
tenbaum, der zu Magron war: und des 
Volkes war mit ihm bei ſechshundert 
Mann. 

3. Und Achias, der Sohn Achitobs, 
des Bruders Ichabods, des Sohnes 
Phinees, der aus Heli ſtammte, dem 
Prieſter des Herrn in Silo, trug das 
Ephod. 1) Und das Volk wußte auch 


fuͤr uns wirken; denn es iſt dem Herrn 
nicht ſchwer, durch Viele zu retten oder 
durch Wenige. 

7. Und ſein Waffentraͤger ſprach zu 
ihm: Thu' Alles, was deinem Herzen 
gefällig iſt: geh', wohin es dich gelü- 
ſtet; ich werde bei dir bleiben, wo du 
auch willſt. ö 

8. Und Jonathas ſprach: Siehe, wir 
gehen hinuͤber zu dieſen Maͤnnern. Wenn 
ſie uns ſehen, . 

9. und ſo zu uns ſprechen: Wartet, 
bis wir zu euch kommen: ſo wollen 


nicht zu ihnen hinaufſteigen. 

10. Wenn ſie aber ſagen: Steiget 

herauf zu uns: ſo wollen wir hinauf⸗ 
ſteigen, weil der Herr fie in unſere 
Hände gegeben: das ſoll uns das Zei⸗ 
chen ſeyn. / 
11. Alſo ließen Beide fich ſehen vor 
der Beſatzung der Philiſter: und die 
Philiſter ſprachen: Siehe, die Hebraͤer 
kommen hervor aus den Loͤchern, in die 
ſie verſteckt waren. 


Schmiedehandwerk treiben können, aber entweder waren ſie zu träge, oder es fehlte 


ihnen an Meiſtern, die ſie unterrichteten. 


Im Kriege entbehrten ſie Schwert und 


Spieß leichter, weil ſie vortreffliche Schleuderer waren. i i g 
20) oder: und auch an die Ochſenſtachel (womit man die Thiere beim Ackern an⸗ 


trieb) waren die Spitzen wieder anzuſetzen. 
21) Im Hebr.: ging heraus nach dem 
1) war Hoherprieſter. S. 2. Moſ. 28 


Paſſe bei Machmas. 


‚6. 


2) zwei Felſenabſtufungen, auf welchen man den Paß erklimmen 3 


wir ſtehen bleiben an unſerm Orte, und 
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12. Und es redeten die Maͤnner der 
Beſatzung zu Jonathas und zu ſeinem 
Waffentraͤger, und ſprachen: Kommet 
herauf zu uns, ſo wollen wir euch et— 
was zeigen! Und Jonathas ſprach zu 
feinem Waffentraͤger: Laß uns hinauf— 
ſteigen, und folge mir; denn der Herr 
hat fie in die Haͤnde Iſraels gegeben. 
1. Mach. 4, 30. 

13. Da ſtieg Jonathas hinauf, klet⸗ 
ternd mit Haͤnden und Fuͤßen, und ſein 
Waffentraͤger ihm nach. Und Einige 
fielen vor Jonathas, Andere tödtete fein 
Waffentraͤger, der ihm folgte. 

14. Alſo geſchah die erſte Nieder⸗ 
lage, worin Jonathas und ſein Waf⸗ 
fenträger bei zwanzig Mann erſchlugen, 
auf einem halben Juchart Ackers, ) 
ſoviel man an einem Tage mit einem 
Joch Ochſen zu pfluͤgen pflegt. 

15. Und es geſchah ein Wunder *) 
im Lager auf dem Felde: ) und auch 
das ganze Volk im Lager derer, die auf 
Raub ausgegangen waren, erſchracken, 
und das Land erbebte; denn es kam wie 
ein Wunder von Gott. 

16. Und die Waͤchter Sauls, die zu 
Gabaa Benjamin waren, ſahen um 
ſich, und ſiehe, da war ein geſchlagener 
Haufe, der hierhin und dorthin floh. 

17. Und Saul ſprach zu dem Volke, 
das bei ihm war: Forſchet und ſehet 
doch, wer von uns weggegangen. Und 
da ſie geforſchet, da fand ſich, daß Jo⸗ 
nathas und ſein Waffentraͤger nicht da 
waren. 

18. Und Saul ſprach zu Achias: 
Bring’ her die Lade Gottes! 6) (denn 


3) fo ſchmal war der Kampfplatz oben. 


4) Im Hebr.: ein Schrecken. 
5) unter dem Heere der Philiſter. 
6) wahrſcheinlich um Gott zu berathen, 


S. 
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die Lade Gottes war zu derſelben Zeit 
daſelbſt bei den Söhnen Iſraels.) 

19. Und da Saul noch redete mit 
dem Prieſter, entſtand ein großes Ges 
tuͤmmel im Lager der Philiſter, und 
nahm allmaͤhlig zu, und erſcholl immer 
heller. Und Saul ſprach zu dem Prie— 
ſter: Zieh ein deine Hand!“) 

20. Da ſchrie Saul und das ganze 
Volk, das bei ihm war, zuſammen, und 
ſie kamen bis zum Orte des Streites: 
und ſiehe, das Schwert des Einen war 
gewendet wider den Andern, und es 
war ein ſehr großes Morden. 

21. Auch die Hebraͤer, die geſtern 
und ehegeſtern noch bei den Philiſtern 
waren,) und mit ihnen in's Lager herauf: 
gezogen, kehrten zuruͤck, um mit Iſrael zu 
ſeyn, das bei Saul und Jonathas war. 

22. Auch alle Iſraeliten, die ſich ver: 
borgen hatten auf dem Gebirge Eph— 
raim, da ſie hoͤrten, daß die Philiſter 
geflohen waͤren, geſellten ſich zu den 
Ihrigen im Streite. Und es waren 
mit Saul bei zehntaufend Mann. 

23. Alſo rettete der Herr an demſel⸗ 
ben Tage Iſrael, und der Streit zog 
ſich bis gen Bethaven. 

24. Und die Maͤnner Iſraels hielten 
ſich zuſammen an jenem Tage:?) Saul 
aber beſchwor das Volk, und ſprach: 
Verflucht ſey der Mann, der Speiſe 
iſſet bis auf den Abend, bis ich Rache 
genommen an meinen Feinden. Und 
das ganze Volk nahm keine Speiſe. 

25. Aber das ganze Volk des Lan⸗ 
des 10) kam in einen Wald, worin 
Honig lag auf dem Erdboden: 1) 


ob. 13, 5. 


was zu thun ſey. Vergl. V. 36. 37. 


7) Laß ab, Gott zu bitten; er hat ſeinen Willen ſchon durch Jonathas That zu 


erkennen gegeben. 
8) wahrſcheinlich als unterjochte. 
9) Im Hebr.: 
10) die Leute der Gegend. 


waren matt an jenem Tage. 


11) Die wilden Bienen (Richt. 14, 8) legen ihr Honig in hohle Bäume, in Felſen 


und Erdklüfte. 
wie Honig quillt. 


Auch hat Paläſtina mehrere Gewächſe, aus denen eine ſüße Flüſſigkeit 


Das erfte Buch der Könige. 14. 


26. und da das Volk 12) in den Wald 
kam, da ſahen ſie fließendes Honig, aber 
Keiner that die Hand zu ſeinem Munde, 
denn das Volk fuͤrchtete den Schwur. 

27. Jonathas aber hatte nicht gehoͤ⸗ 
ret, wie ſein Vater das Volk beſchwo— 
ren: und er ſtreckte die Spitze des Sta: 
bes aus, den er in der Hand hatte, und 
tauchte in den Honigfeim, und wandte 
ſeine Hand zu ſeinem Munde, und 
ſeine Augen wurden helle. 13) 

28. Da antwortete einer aus dem 
Volke, und ſprach: Dein Vater hat das 
Volk durch einen Schwur gebunden und 
geſagt: Verflucht ſey der Mann, der heute 
Speiſe iſſet (und das Volk war ermattet). 

29. Und Jonathas ſprach: Mein Va: 
ter hat das Land 15) betruͤbet. 15) Ihr 
ſehet ſelbſt, wie meine Augen hell wur: 
den, weil ich ein wenig gekoſtet von 
dieſem Honig: 

30. wie viel mehr, wenn das Volk 
gegeſſen haͤtte vom Raube ſeiner Feinde, 
den es gefunden? Waͤre nicht eine 
groͤßere Niederlage geſchehen unter den 
Philiſtern? 5 E 

31. Alſo ſchlugen fie an demſelben 
Tage die Philiſter von Machmas bis 
gen Ajalon. Aber das Volk ward ſehr 
matt, 

32. und machte ſich an die Beute, 
und nahm Schafe und Rinder und Kaͤlber, 
und man ſchlachtete fie auf der Erde: 16) 
und das Volk aß es mit dem Blute. 7) 

33. Aber ſie berichteten es Saul, und 
ſagten, daß das Volk geſuͤndiget wider 
den Herrn, weil es gegeſſen mit Blut. 


12) Sauls. 

13) er wurde kräftig. S. Not. 9. 
14) die Leute. 
15) trübe, müde, matt gemacht. 
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Und er ſprach: Ihr habt geſuͤndigt! 
Waͤlzet nun einen großen Stein zu mir. 

34. Und Saul ſprach: Zerſtreuet euch 
unter das Volk, und ſaget ihnen, daß 
Jeder ſeinen Ochſen und Widder zu mir 
bringe; und ſchlachtet auf dieſem Stein, 
und eſſet, und ſuͤndiget nicht wider den 
Herrn, daß ihr mit Blut eſſet. Alſo 
brachte das ganze Volk, ein Jeglicher 
ſeinen Ochſen an ſeiner Hand herbei bis 
in die Nacht, und ſie ſchlachteten daſelbſt. 

35. Saul aber baute dem Herrn einen 
Altar, 18) und dieß war der erſte Altar, 
den er anfing zu bauen dem Herrn. 19) 

36. Und Saul ſprach: Laßt uns die 
Philiſter uͤberfallen dieſe Nacht, und ſie 
ſchlagen bis der Morgen anbricht, und 
Keinen aus ihnen uͤbrig laſſen! Und 
das Volk ſprach: Alles, was gut ſchei— 
net in deinen Augen, das thu'. Und 
der Prieſter ſprach: Laſſet uns hierher 
zu Gott treten! 200 

37. Und Saul fragte den Herrn: 
Soll ich nachjagen den Philiſtern? 
Wirſt du fie geben in die Hände Iſ— 
raels? Und er antwortete ihm nicht 
an dieſem Tage. 

38. Da ſprach Saul: Fuͤhret herzu 
alle Ecken 21) des Volkes; und forſchet 
und ſehet, durch wen dieſe Sünde ge: 
ſchehen heute. 5 

39. So wahr der Herr lebet, der 
Heiland Iſraels, wäre fie durch Jonas 
thas, meinen eigenen Sohn geſchehen, 
ſo ſoll er ſterben ohne Widerruf! Und 
Niemand vom ganzen Volke wider— 
ſprach ihm deßhalb. 22) 


16) und nicht auf einem Steine der Reinlichkeit halber, wie gewöhnlich. 


17) ohne es auslaufen zu laſſen, wie das Geſetz wollte. 


S. 3. Moſ. 3, 17. 


18) zum Andenken an den errungenen Sieg, nach dem Beiſpiele der Patriarchen. 
S. I. Moſ. 12, 7 8 13, 1; 89, 20 35,1. 3. 7. 

19) der erſte Beweis dankbarer Geſinnung. N 

20) Gott vorher um Rath fragen bei der heil. Lade durch Urim und Thummim 
(Joſ. 9, 14. 2. Moſ. 28, 30), eh' wir ziehen. 

21) das ganze Volk, oder die Oberſten des Volkes. 

22) Im Hebr.: antwortete darauf (mit dem billigenden Amen). 


IE ; 
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40. Und er ſprach zu ganz Iſrael: 
Sondert euch ihr auf eine Seite, und 


ich will mit Jonathas, meinem Sohne, 
auf der andern Seite ſeyn. 


* 
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wider alle ſeine Feinde, wider Moab, 
und die Söhne Ammons, und Edom, 
und die Könige von Soba, 25) und die 


Und das Philiſter: und wohin er ſich wandte, 


Volk antwortete dem Saul: Was gut ſiegte er. $ 


fcheinet in deinen Augen, das thu', 

41. Und Saul ſprach zu dem Herrn, 
dem Gott Iſraels: Herr Gott Iſraels, 
gib ein Zeichen! Was iſt's, daß du 
heute deinem Knechte nicht antworteteſt? 
Iſt die Suͤnde an mir, oder an Jona⸗ 
thas, meinem Sohne, ſo zeige es: oder 
iſt die Suͤnde an deinem Volke, ſo zeige 
deine Heiligkeit.) Da ward Jona: 
thas und Saul getroffen, ?*) das Volk 
aber ging frei aus. 

42. Und Saul ſprach: Laſſet das 
Loos entfcheiden zwiſchen mir und zwi: 
ſchen Jonathas meinem Sohne! Da 
ward Jonathas getroffen. 

43. Und Saul ſprach zu Jonathas: 
Sage mir, was du gethan. Da be— 
kannte ihm Jonathas, und ſprach: Ich 
koſtete mit der Spitze des Stabes, der 
in meiner Hand war, ein wenig Honig, 
und ſiehe, ich ſoll ſterben. 

44. Und Saul ſprach: Gott thue 
mir dieß und das, 25) du mußt des 
Todes ſterben Jonathas! 

45. Aber das Volk ſprach zu Saul: 
Soll Jonathas ſterben, der dieß große 
Heil in Ifrael gewirket? das iſt Unrecht! 
So wahr der Herr lebet, es ſoll kein 
Haar ſeines Hauptes auf die Erde fal— 
len: denn mit Gott hat er heute ge— 
wirket! Alſo erlöste das Volk Jona— 
thas, daß er nicht ſtarb. 

46. Darnach zog Saul zuruͤck, und 
verfolgte die Philiſter nicht: und die 
Philiſter zogen an ihre Orte. 

47. Und Saul befeſtigte fein König: 
thum über Iſrael, und ſtritt ringsum 


48. Und er ſammelte ein Heer, und 
ſchlug die Amaleciter, und erlöste If 
rael aus der Hand ſeiner Verwuͤſter. 

49. Und die Soͤhne Sauls waren: 
Jonathas und Jeſſui, und Melchiſua: 
und die Namen ſeiner zwei Toͤchter wa⸗ 
ren: der Name der Erſtgebornen Merob, 
und der Name der Juͤngern Michol. 

50. Und der Name des Weibes Sauls 
Achinoam, die Tochter Achimaas: und 
der Name ſeines Heerfuͤhrers Abner, 
der Sohn Ners, des Oheims Sauls. 

51. Und Cis war der Vater Sauls, 
und Ner der Vater Abners, der Sohn 
Abiels. 

52. Es war aber ein maͤchtiger Streit 
wider die Philiſter alle Tage Sauls; 
denn ſah Saul einen ſtarken Mann, 
der tuͤchtig war zum Streite, ſo nahm 
er ihn zu ſich. 


Das 15. Kapitel. 


Sauls Sieg über die Amaleciter, Ungehor⸗ 
ſam und abermalige Verwerfung. Samuel 
verläßt ihn. 


1. Und Samuel ſprach zu Saul: 
Mich hat der Herr geſandt dich zum 
Koͤnige zu ſalben uͤber ſein Volk Iſrael: 
ſo hoͤre nun die Stimme des Herrn! 

2. So ſpricht der Herr der Heerſchaa— 
ren: Ich habe erwogen, was Amalec 
Iſrael that, wie es ſich ihm in den 
Weg ſtellte, da Iſrael aus Aegypten 
herauf zog.!) 2. Moſ. 17, 8. 

3. Darum zieh hin, und ſchlage Ama: 
lec, und vertilge Alles, was ſein iſt, 


23) durch Offenbarung des Thäters. 
ſind nicht im Hebräiſchen. 
24) durch das Loos. 


Die Worte: »Was iſt's ... deine Heiligkeit« 


25) Gott ſtrafe mich, wenn du nicht ſterben mußt. 
20) Niſibis, eine berühmte Stadt, die in Meſopotamien lag jenſeit des Euphrath 


am Fuße der armeniſchen Gebirge. 


1) Schon damals war die Vertilgung Amalees feiner Laſterhaftigkeit wegen von 
Gott beſchloſſen, aber erſt jetzt (beiläufig nach 400 Jahren) follte fie eintreten. So er- 
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und ſchone ſein nicht, und laß dich nichts 


geluͤſten von feiner Habe, ſondern toͤdte Schwertes. 


Mann und Weib, Kind und Saͤugling, 
Ochs und Schaf, Kameel und Eſel. “) 
4. Und Saul bot auf das Volk, 
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der Schaͤrfe des 
9. Und Saul und das Volk ſchonte 


des Agag, und der beſten Heerden der 
Schafe und Rinder, und der Kleider s) 


* 
Volk toͤdtete er mit 


und muſterte ſie wie Laͤmmer: 3) zwei- und der Widder, und Alles, was ſchoͤn 


mal hundert tauſend Mann Fußvolk 
und zehntauſend Mann aus Juda. 4) 

5. Da nun Saul bis zur Stadt der 
Amaleciter kam, legte er Hinterhalt an 
den Bach.) in 

6. Und Saul ſprach zu den Cini⸗ 
tern: ) Gehet weg, weichet, und 
ziehet herab von den Amalecitern, Da: 
mit ich nicht etwa euch verwickle mit 
ihnen; denn ihr habet Barmherzigkeit 
gethan an allen Söhnen Iſraels, da 
fie heraufzogen aus Aegypten. 7) Und 
die Ciniter wichen aus der Mitte der 
Amaleciter. 

7. Und Saul ſchlug die Amaleciter 
von Hevila bis man nach Sur kommt, 
das vor Aegypten liegt. 

8. Und er fing Agag, den Koͤnig 
der Amaleciter, lebendig, aber alles 


war, und ſie wollten's nicht verderben: 
aber was ſchlecht war und veraͤchtlich, 
das vertilgten ſie. 

10. Da geſchah das Wort des Herrn 
zu Samuel, und ſprach: 

11. Es reuet mich,?) daß ich Saul 
zum Koͤnige geſetzet: denn er hat mich 
verlaſſen, und meine Worte im Werke 
nicht erfüllet. Und Samuel ward trau: 
rig, und ſchrie zu dem Herrn die ganze 
Nacht. 

12. Und da Samuel des Nachts 10) 
ſich aufmachte, um fruͤhe zu Saul zu 
gehen, ward Samuel berichtet, daß 
Saul nach Carmel 14) gekommen, und 
ſich einen Siegesbogen aufgerichtet 
habe, und wieder zuruͤckgekehrt, her: 
uͤber gegangen, und nach Galgala 
hinabgezogen ſey. 1°) Alſo kam Sa: 


folgen die göttlichen Gerichte oft langſam, aber ſie treffen ſicher ein, und ſind dann nur 


um ſo ſchrecklicher! 


2) Wenn die Amaleciter ihrer Laſter wegen die Vertilgung verdienten, ſollten nicht 


ihre Säuglinge verſchont worden ſeyn? — Hüten wir uns vor einem gewiſſen falſchen 
Mitleiden bei Beurtheilung der göttlichen Strafgerichte, die immer gerecht ſind, auch 
wenn wir ſie nicht begreifen. Auch die Säuglinge verdienten den Tod; denn ſie waren 
in Sünden empfangen; indeß war der Tod mehr eine Wohlthat als Strafe für ſie, 
weil ſie durch denſelben einem beſſern Looſe entgegengingen, das ſie nicht erreicht haben 
würden, wenn ſie im Leben in die Fußſtapfen ihrer Väter getreten wären! 

3) Im Hebr.: muſterte fie zu Telaim. N 

4) S. ob. 11, 8. Es war eine allgemeine Landesbewaffnung. ’ 

5) oder im Thale; denn die Thäler hießen auch Bäche, weil fie im Winter Waf- 
ſer hatten. N ; 

6) S. 4. Moſ. 24, 21. 

7) Dieß bezieht ſich auf Jethro und Hobab. S. Richt. 1, 16. 
4. Moſ. 10, 29. 

8) Im Hebr.: das Gemäſtete, And. and. 

9) S. 1. Moſ. 6, 6. Gott bereuet nicht ſeine That; denn dieſe liegt in ſeinem 
ewigen, unabänderlichen Rathſchluß, aber er bereuet, d. i. bemitleidet den Menſchen, 
gegen den ſich ſeine Handlungsweiſe ändern muß, nachdem er ſich ſeiner Gnaden durch 


1 
2. Moſ. 18, 5—25. 


Sünde unwürdig gemacht hat. 


10) am frühen Morgen. f 

11) im Stamme Juda, verſchieden vom Berge Karmel im nördlichen Paläſtina. f 

12) So kann Ehre und Glück die Geſinuungen des Menſchen ändern. Saul iſt 
nicht mehr demüthig, ſondern ſchreibt fein Glück, ſtatt Gott, ſich ſelbſt zu. 


88 


muel zu Saul, und Saul opferte dem 

errn ein Brandopfer von den Erſt⸗ 
lingen des Raubes, den er genommen 
den Amalecitern. 13) | 

13. Da nun Samuel zu Saul kam, 
ſprach Saul zu ihm: Geſegnet ſeyeſt 
du von dem Herrn, ich habe des Herrn 
Wort erfuͤllet. . 

14. Und Samuel ſprach: Und was 
iſt das fuͤr ein Bloͤcken von Heerden, 
das in meine Ohren toͤnet, und von 
Rindern, das ich hoͤre? 

15. Und Saul ſprach: Die haben 
ſie von den Amalecitern hergebracht: 
denn das Volk ſchonte der beſten Schafe 
und Rinder, um ſie dem Herrn, dei— 
nem Gott, zu opfern: das Uebrige aber 
haben wir getoͤdtet. 14) N 

16. Und Samuel ſprach zu Saul: 
Laß mich dir ſagen, was der Herr 
dieſe Nacht zu mir geſprochen. Und 
er ſprach zu ihm: Rede! 

17. Und Samuel ſprach: Iſt's nicht 
alſo, da du klein wareft in deinen Aus 
gen, biſt du zum Haupte geworden uͤber 
die Staͤmme Sfraeld, und der Herr hat 
dich zum Könige über Iſrael geſalbet? 

18. Und der Herr ſandte dich auf 
den Weg, und ſprach: Zieh hin, und 
toͤdte die Suͤnder, die Amaleciter, und 
ſtreite wider ſie bis zu ihrer Vernichtung. 

19. Warum haft du denn nicht ge— 
horchet der Stimme des Herrn, fondern 
haſt dich uͤber den Raub gemacht, und 
uͤbel gethan in den Augen des Herrn? 
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20. Und Saul ſprach zu Samuel: 
Ich habe ja gehorchet der Stimme des 
Herrn, und bin gewandelt den Weg, 
auf den der Herr mich geſandt, und 
habe hergebracht Agag, den Koͤnig der 
Amaleciter, und die Amaleciter getoͤdtet. 

21. Aber das Volk hat Schafe und 
Rinder, die Erſtlinge derer, jo erſchla— 
gen wurden, von dem Raube genom⸗ 
men, um ſie zu opfern dem Herrn, 
ihrem Gott, in Galgala. eu 

22. Und Samuel ſprach: Will etwa 
der Herr Brandopfer und Schlacht⸗ 
opfer und nicht vielmehr, daß man ge: 
horche der Stimme des Herrn? Denn 
Gehorſam iſt beſſer als Opfer, !?) und 
Aufmerken mehr, als das Fett der Wid- 
der opfern: Eccl. 4, 17. Oſ. 6, 6. 
Matth. 9, 43: 12, 7. 

23. denn widerſpenſtig ſeyn, iſt wie 
die Suͤnde der Wahrſagerei, und nicht 
gehorchen wollen, wie das Laſter der 
Abgoͤtterei. 1%) Darum alſo, weil du 
das Wort des Herrn verworfen, ſo hat 
dich auch der Herr verworfen, daß du 
nicht Koͤnig ſeyeſt. 

24. Und Saul ſprach zu Samuel: 
Ich habe geſuͤndigt, weil ich des Herrn 
Rede und deine Worte uͤbertreten: ich 
fuͤrchtete das Volk und gehorchte ihrer 
Stimme. 

25. Aber nun bitte ich, nimm hin⸗ 
weg meine Suͤnde, und kehre mit mir 
zuruͤck, daß ich den Herrn anbete. 

26. Und Samuel ſprach zu Saul: 


13) zu Galgala. 


Die Worte: »Alſo kam .. 


. Amalecitern« find: nicht im Hebr., _ 


müſſen aber nach V. 21. hinzugedacht werden. 
14) Saul ſchiebt die Schuld auf das Volk, und entſchuldigt das Volk durch vor— 


geblichen frommen Zweck. So will ſich der Menſch oft durch äußern Gottesdienſt mit 
Gott abfinden, um damit fein Gewiſſen zu beruhigen, und den Lüften ſeines Herzens 
folgen zu können! 

15) Der Gehorſam gegen die Befehle Gottes iſt unbedingt nothwendig, die Dar— 
bringung der Opfer iſt dem freien Willen anheimgeſtellt. Durch die Opfer bringt man 
Gott das Fleiſch der Thiere, durch den Gehorſam opfert man Gott den eigenen Willen: 
die Opfer bringt man für begangene Sünden, der Gehorſam verhütet, daß man keine 
Sünden begehe (Greg). 

16) Der Ungehorſam iſt ähnlich der Wahrſagerei, weil man dabei ſich wahrſagt, 
d. i. ſagt, was beſſer ſey als der Wille Gottes: ähnlich dem Götzendienſte, weil man 
dabei ſeinen eigenen Willen dem Willen Gottes vorzieht, und gleichſam anbetet. Oder: 
Ungehorſam gegen Gott iſt eine ſo ſchwere Sünde wie Wahrſagerei und Götzendienſt. 


Das erſte Buch der Könige. 15. 16. 


Ich will nicht mit dir zuruͤckkehren! 
Weil du verworfen das Wort des Herrn, 
ſo hat dich der Herr auch verworfen, 
daß du nicht Koͤnig ſeyſt uͤber Iſrael. 

27. Und Samuel wandte ſich, zu 
gehen, er aber ergriff den Zipfel ſeines 
Mantels, und dieſer riß. ne 

28. Da ſprach Samuel zu ihm: Der 
Herr hat heute das Reich Iſrael von 
dir geriſſen, und es deinem Naͤchſten 
gegeben, der beſſer iſt als du. Unt. 
28, 17. 


29. Und der Sieger in Iſrael wird 


nicht ſchonen, 17) und es wird ihn nicht 
gereuen; denn er iſt kein Menſch, daß 
er bereue. 

30. Er aber ſprach: Ich habe ge⸗ 
ſuͤndigt: aber ehre mich nun vor den 
Aelteſten meines Volkes und vor Iſ— 
ael, 18) und kehre zuruͤck mit mir, daß 
ich den Herrn, deinen Gott anbete. 

31. Alſo kehrte Samuel um, und 
folgte Saul, und Saul betete den 
Herrn an. 

32. Und Samuel ſprach: Fuͤhret her 
zu mir Agag, den Koͤnig der Amale⸗ 
citer. Da brachte man ihm den Agag, 
der uͤberaus fett war, und zitterte. Und 
Agag ſprach: Scheidet alſo der bittere 
Todt? 19) 

33. Und Samuel ſprach: Gleichwie 
dein Schwert die Weiber kinderlos ge: 
macht, alſo ſey kinderlos unter den 
Weibern auch deine Mutter! Und Sa⸗ 
muel hieb ihn zu Stuͤcken vor dem 
Herrn in Galgala. 20) 

34. Darnach ging Samuel gen Ra⸗ 
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matha, Saul aber zog hinauf gen Ga⸗ 
baa in ſein Haus. Ä 

35. Und Samuel ſah den Saul nicht 
mehr bis zum Tage ſeines Todes, aber 
doch weinte Samuel um Saul, weil 
es den Herrn reuete, daß er ihn zum 
Könige geſetzt über Iſrael. N 


Das 16. Kapitel. 


Samuel ſalbte David zum Könige. David 
kömmt in die Dienſte Sauls. 


1. Und der Herr ſprach zu Samuel: 
Wie lange weineſt du um Saul, da 
ich ihn verworfen, daß er nicht mehr 
herrſche uͤber Iſrael? Fülle dein Horn !) 
mit Oel, und komm, daß ich dich ſende 
zu Iſai, dem Bethlehemiter; denn ich 
habe mir unter ſeinen Soͤhnen einen 
Koͤnig erſehen. 

2. Und Samuel ſprach: Wie ſoll 
ich hingehen? denn Saul wird's hoͤren 
und mich toͤdten. Und der Herr ſprach: 
Nimm ein Kalb von den Rindern an 
deine Hand, und ſprich: Dem Herrn 
zu opfern bin ich gekommen! 

3. Und lade Iſai zum Opfer, und 
ich will dir zeigen, was du thun ſollſt, 
damit du den ſalbeſt, den ich dir zei⸗ 
gen werde. 

4. Alſo that Samuel, wie der Herr 

zu ihm geredet. Und er kam gen 
Bethlehem, und die Aelteſten der Stadt 
wunderten ſich deß, und kamen ihm 
entgegen, und ſprachen: Iſt friedlich 
dein Eintritt? ?) a 

5. Und er ſprach: Friedlich! Zu 


17) Gott, von dem alle Siege in Iſrael kommen, wird deiner hierin nicht ſchonen. 
Im Hebr.: Gott, der Wahrhaftige, lüget nicht (wird ſicher es erfüllen). 


18) um Ehre war es Saul zu thun, wie hätte er recht büßen können? 


Wäre 


wahre Reue in ſeinem Herzen geweſen, ſo würde er gewünſcht haben, eher verachtet 


als geehrt zu werden (Greg.). 


19) Im Hebr.: Da kam zu ihm Agag getroſt (fröhlich) und ſprach: Wahrlich ge⸗ 
wichen iſt die Bitterkeit des Todes (denn da meiner Alle geſchont, hab' ich auch von 


dem Prieſter nichts zu fürchten). 


1 


20) Agags Schickſal ward ſchon vor mehr denn vierhundert Jahren vorhergeſagt. 


S. 4. Moſ. 24, 7. 
1) Oelhorn. 


2) Bedeutet dein Kommen etwas Gutes? Sie konnten glauben, der Prophet habe 


ihnen von Gott eine Strafe zu verkünden. 
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opfern dem Herrn bin ich gekommen, 
heiliget euch,?) und kommet mit mir, 


daß ich opfere. Alſo heiligte er Iſai und 
ſeine Soͤhne, und lud ſie zum Opfer. 


6. Da fie nun hereinkamen, ſah er 


Eliab, und ſprach: 4). Iſt dieſer vor 
dem Herrn fein Geſalbter? 55 

7. Und der Herr ſprach zu Samuel: 
Sieh nicht auf ſein Angeſicht und auf 
die Hoͤhe ſeiner Geſtalt; denn ich habe 
ihn verworfen, und ich urtheile nicht 
nach dem Anſehen des Menſchen; ?) 
denn der Menſch ſiehet das, was er: 
ſcheint, der Herr aber ſiehet das Herz. 
Pf. 7, 10. | 0 

8. Und Iſai rief Abinadab, und fuͤhrte 
ihn vor Samuel. 6) Und dieſer ſprach: 
Auch dieſen hat der Herr nicht erwaͤhlet. 

9. Da fuͤhrte Iſai Samma herbei, 


und er ſagte von ihm: Auch dieſen hat |‘ 


der Herr nicht erwaͤhlet. 

10. Alſo fuͤhrte Iſai ſeine ſieben 
Soͤhne vor Samuel, und Samuel 
ſprach zu Iſai: Keinen von dieſen hat 
der Herr erwaͤhlet. 

11. Und Samuel ſprach zu Iſai: 
Sind das deine Soͤhne Alle? Und er 
antwortete: Noch iſt der Kleine uͤbrig; 
denn er huͤtet die Schafe. Und Sa⸗ 
muel ſprach zu Iſai: Sende hin, und 
laß ihn holen; denn wir werden nicht 
eher zu Tiſche gehen, als bis er hier: 
her kommt. 

12. Alſo ſandte er hin, und ließ 
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ihn herbeibringen. Er war aber röth: 
lich,“) und feinen Anſehens, und ſchoͤ— 
nen Angeſichts. Und der Herr ſprach: 
Auf, ſalbe ihn; denn der iſt es! 
13. Da nahm Samuel das Oel⸗ 
horn, und ſalbte ihn mitten unter ſei⸗ 
nen Brüdern: s) und der Geiſt des 
Herrn gerieth uͤber David von demſel⸗ 
ben Tag an und hinfort, und Samuel 
machte ſich auf, und ging nach Ra⸗ 
matha. 2. Koͤn. 7, 8. Pſ. 77, 70: 
88, 21. Apoſtelg. 7, 46: 13, 22. 

14. Aber der Geiſt des Herrn wich 
von Saul, und es plagte ihn ein bö- 
ſer Geiſt vom Herrn.“) 

15. Da ſprachen die Knechte Sauls 
zu ihm: Siehe, es plaget dich ein boͤ⸗ 
ſer Geiſt von Gott. 

16. Es gebiete unſer Herr, und deine 

Knechte, ſo vor dir ſind, werden einen 
Mann ſuchen, kundig des Harfenſpie⸗ 
les, daß er ſpiele mit ſeiner Hand, 
und dir's leichter werde, wenn der boͤſe 
Geiſt vom Herrn dich ergriffen hat. 

17. Und Saul ſprach zu feinen Knech—⸗ 
ten: So ſehet mir um einen Mann 
um, der gut ſpielet, und bringet ihn 
her zu mir. 

18. Und es antwortete einer von den 
Dienern, und ſprach: Siehe, ich ſah 
den Sohn Iſais, den Bethlehemiter, 
der ſpielen kann, und ſtark von Kraft 
iſt, und ein ſtreitbarer Mann, und klug 


3) durch Waſchen und Enthaltſamkeit. 
4) bei ſich, mit Gott fi) berathend. 


* 


S. 2. Moſ. 19, 10. 


5) nicht nach einem Sehen, wie der Menſch ſieht. 
6) Samuel hatte vermuthlich dem Iſai die Abſichten Gottes entdeckt. 
7) rothwangig, oder hatte goldgelbe Haare, was im Oriente als Schönheit gilt. 


8) zum Nachfolger Sauls, wenn dieſer geſtorben ſeyn wird. 


Die Anweſenden 


konnten Zeugen davon ſeyn, obwohl ſie den Zweck der Salbung wahrſcheinlich nicht 
einſahen, ſondern nur glauben mochten, daß der Herr David zu etwas Außerordentli- 
chem beſtimmt habe. 

9) vom Herrn, d. i. auf Zulaſſung des Herrn. Nachdem der Geiſt Gottes von 
Saul gewichen war, wurde die Gemüthsart Sauls melancholiſch und ſchwarzgallig, und 
ging oft in Wahnſinn und Wuth über (Chryſ.). Nur wenn Davids heilige Lieder ſchall— 
ten, ward ſein Geiſt auf einige Zeit erheitert, und der Geiſt der Melancholie wich. An 
dieſer böſen Stimmung trug theils das böſe Gewiſſen Sauls Schuld, theils mochte auch 
der böſe Feind ſie genährt haben; denn nachdem einmal der Geiſt Gottes von Saul ge— 
wichen, war er nicht mehr geſchützt gegen die Einflüſſe des böſen Geiſtes. 
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in Worten, und ein ſchoͤner * und 
der Herr iſt mit ihm. 

19. Da ſandte Saul Boten zu Iſai, 
und ſprach: Sende zu mir David, dei⸗ 
nen Sohn, der auf der Weide it. 

20. Alſo nahm Iſai einen Eſel, mit 
Brod beladen „ und einen Krug 10) 
Wein, und ein Ziegenboͤcklein, und 
ſandte es durch David ſeinen Sohn zu 
Saul. 11) 

21. Und David kam zu Saul, und 
ſtand vor ihm: 12) er aber hatte ihn 
ſehr lieb, und machte ihn zu ſeinen 
Waffentraͤger. 

22. Und Saul ſandte zu Ifai, und 
ſagte: Laß David vor mir ſtehen; 18) 
denn er hat Gnade gefunden in mei: 
nen Augen. 

23. Und ſo oft nun der boͤſe Geiſt 
vom Herrn uͤber Saul fiel, nahm Da⸗ 
vid die Harfe, und ſchlug darauf mit 
ſeiner Hand, und Saul ward erquicket 
daß es ihm leichter ward; denn der 
boͤſe Geiſt wich von ihm. 14) 


Das 17. Kapitel. 


Davids Kampf mit dem Rieſen Goliath. 


1. Aber die Philiſter verſammelten 
ihre Heere zum Streite, und kamen || 
zuſammen zu Socho im Stamme Ju: 
da, und lagerten ſich zwiſchen Socho 
und Azeca an den Graͤnzen von Dom— 
mim. 1) 

2. Saul aber und die Söhne SE 
raels kamen zufammen im Terebinthen— 
Thale, und ſtellten ſich in Schlachtord= 
nung zum Streite wider die Philiſter. 

3. Und die Philiſter ſtanden auf ei⸗ 


10) eigentlich Schlauch. 
11) S. ob. 9, 7 

12) als ſein Diener. 
13) mir dienen. 
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nem Berge von einer Seite, und, If 
rael ſtand auf einem Berge von der 
andern Seite, und ein Thal war zwi⸗ 
ſchen ihnen. 

4. Da trat ein Mann, ein Baſtard, 2) 
hervor aus dem Lager der Philiſter mit 
Namen Goliath von Geth, ſechs Ellen 
und eine Handbreit hoch: 5) 

5. und er hatte einen ehernen Helm 
auf ſeinem Haupte, und war mit ei⸗ 
nem ſchuppichten Panzer angethan, und 
das Gewicht ſeines Panzers war fuͤnf⸗ 
tauſend Seckel Erz, 4) 

6. und er hatte eherne Schienen an 
ſeinen Beinen, und ein eherner Schild 
bedeckte ſeine Schultern. 

7. Und der Schaft ſeines Spießes 
war wie ein Weberbaum, und ſelbſt 
das Eiſen ſeines Spießes hielt ſechs⸗ 
hundert Seckel Eiſen, und ſein Wofßen⸗ 
traͤger ging vor ihm her. 

8. Und er ſtand, und rief vor den 
Reihen Iſraels: und ſprach zu ihnen: 


Warum kamet ihr her geruͤſtet zum 


Streite? Bin ich nicht ein Philiſter, 
und ihr die Knechte Sauls? Erwaͤhlet 
aus euch einen Mann, der herabkomme 
zum Zweikampf. 

9. Kann er wider mich ſtreiten, und 
ſchlaͤgt mich, fo wollen wir euere 
Knechte ſeyn; vermag ich aber uͤber 
ihn, und ſchlage ihn, ſollet ihr unſere 
Knechte ſeyn, und uns dienen. 

10. Und der Philiſter ſprach: Alſo 
hab' ich heute den Schaaren Ifraeld 
Hohn geſprochen: Gebt mir einen 
Mann, der einen Zweikampf mit mir 
eingehe. 

11. Und Saul und alle Iſraeliten 


14) inſoferne die Muſik ſeinen Trübſinn zu zerſtreuen im Stande war. 


1) Im Hebr.: zu Ephes-Dammim. 
2) Im Hebr.: 

die Sache ausmacht. 
3) Im Hebr.: 

Maaß iſt uns unbekannt. 
4) über einen Centner. 


6 Ellen und eine Spanne, d. i. etwa 13 Spannen. 


ein Zweikämpfer, Champion, der durch Zweikampf ohne Schlacht 


Das damalige 
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waren betroffen, und fuͤrchteten ſich ſehr. 

12. David nun, von dem oben ge⸗ 
ſprochen wurde, war der Sohn eines 
Ephratiters von Bethlehem in Juda,“) 
der Iſai hieß, und acht Soͤhne hatte: 
und der Mann war zur Zeit Sauls 
alt und hochbetagt unter den Männern. 
Ob. 16, 1. N 

13. Aber ſeine drei aͤltern Soͤhne 
folgten Saul in den Streit, und die 
Namen ſeiner drei Soͤhne, die in den 
Streit zogen, waren: Eliab, der Erſt— 
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hoͤrten dieſe Reden des Philiſters, und ihm geboten hatte. 


Und er kam zu 
dem Orte Magala 1) und zum Heere, 
das ausgezogen war zum Kampfe, und 
ein Feldgeſchrei erhob: N 

21. denn Sfrael ſtellte ſich in Schlacht: 
ordnung, aber auch die Philiſter waren 
geruͤſtet gegenuͤber. 

22. Da ließ David das Geraͤth, das 
er mitbrachte, unter der Hand des Huͤ⸗ 
ters der Geraͤthe, ! 1) und lief an den 
Ort des Streites, 1?) und fragte, 13) 
ob Alles gut ſtehe mit ſeinen Bruͤdern. 

23. Und da er noch mit ihnen redete, 


geborne, und Abinadab, der Zweite, zeigte ſich jener Mann, der Baſtard, 


und Samma, der Dritte, 
14. David aber war der Juͤngſte: 


Goliath mit Namen, der Philiſter von 
Geth, und kam hervor aus dem Lager 


und da die drei Aelteſten mit Saul der Philiſter, und ſprach dieſelben Worte, 


gezogen waren, “) ö 
15. ging David hin, und kehrte von 


und David hoͤrte ſie. 
24. Und alle Iſraeliten, da fie den 


Saul zuruͤck, ?) um die Heerde ſeines Mann fahen, flohen vor ihm, und 


Vaters in Bethlehem zu weiden. 
16. Der Philiſter aber trat hervor 
des Morgens und Abends, und ſtellte 
ſich hin vierzig Tage. 
17. Und Iſai ſprach zu David, ſei⸗ 
nem Sohne: Nimm fuͤr deine Bruͤder 
ein Ephi Geröftetes, 3) und dieſe zehn 
Brode, und lauf in's Lager zu deinen 
Brüdern, 

18. und dieſe zehn Kaͤſekuchen bring’ 
dem Oberſten uͤber tauſend: und ſieh 
nach deinen Bruͤdern, wie es ihnen 
gehe, und erforſche mit welchen ſie be— 
fehligt find, 9) 


ffuͤrchteten ihn ſehr. 


25. Und ein Jeglicher aus Iſrael 
ſagte: Habet ihr den Mann geſehen, 
der hervortrat? denn um Ifrael zu hoͤh⸗ 
nen trat er hervor. Darum will der 
Koͤnig den Mann, der ihn ſchlaͤgt, ſehr 
reich machen, und ſeine Tochter ihm 
geben, und das Haus ſeines Vaters 
laſtenfrei machen in Sfrael, 

26. Und David redete mit den Maͤn⸗ 
nern, die bei ihm ſtanden, und ſprach: 
Was gibt man dem Manne, der die— 
ſen Philiſter ſchlaͤgt, und den Schimpf 
hinwegnimmt von Iſrael? Denn wer 


19. Saul aber, und jene, und alle iſt dieſer Philiſter, der Unbeſchnittene, 
Söhne Iſraels ſtritten im Terebinthen-⸗(daß er dem Heere des lebendigen Got— 


Thal wider die Philifter. 
20. Da machte ſich David des Mor— 


tes Hohn ſpricht? 
27. Und das Volk meldete ihm die— 


gens auf, und befahl die Heerde dem ſelbe Rede, und ſprach: Das wird man 
Huͤter, und zog beladen ab, wie Ifat|dem Manne geben, der ihn ſchlaͤgt. 


5) Derlei wiederholende Eingänge ſind 


bei den Orientalen nichts Seltenes. 


6) in den Streit, der ſchon mehrere Jahre währte. 
7) weil nun der Vater ihn nöthig hatte. 


8) S. 3. Moſ. 23, 14. 


9) Im Hebr.: und nimm, was fie dir auftragen (bring ihre Wünſche zurück). 
10) zur Wagenburg, d. i. zu den Wagen, die rings um das Lager zur Schutz— 


wehr ſtanden. 
11) der Feldbagage. 


12) auf den Wahlplatz, wo der Streit vor ſich gehen ſollte. 
13) Andere geben das Hebr.: und ging hin, und grüßte ſeine Brüder. 
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28. Und Eliab, ſein aͤlteſter Bruder, 
hoͤrte es, wie er mit Andern redete, 
und ward zornig uͤber David, und 
ſprach: Warum biſt du gekommen, 
und warum haſt du die wenigen Schaͤf— 
lein in der Wuͤſte gelaſſen? Ich ken— 
ne deine Hoffart und die Schalkheit 
deines Herzens: denn um den Streit 
zu ſehen, biſt du herabgekommen. 

29. Und David ſprach: Was hab' 
ich gethan? Iſt's mehr als ein Wort? 14) 

30. Und er wandte ſich ein wenig 
von ihm zu einem Andern, und ſagte 
dieſelbe Rede. Und das Volk antwor— 
tete ihm daſſelbe Wort, wie vordem. 

31. Aber man hoͤrte die Worte, 
welche David ſprach, und verkuͤndete 
ſie vor Saul: N 

32. und da man ihn vor Saul 
brachte, ſprach er zu ihm: Keinem ent⸗ 
ſinke das Herz um ſeinetwillen: ich, 
dein Knecht, will hingehen, und ſtrei— 
ten wider den Philiſter. 


33. Und Saul ſprach zu David: 


Du kannſt nicht Widerſtand thun die⸗ 
ſem Philiſter, und ſtreiten wider ihn; 
denn du biſt jung; dieſer aber iſt ein 
Kriegsmann von ſeiner Jugend auf. 

34. Und David ſprach zu Saul: 
Dein Knecht huͤtete die Heerde ſeines 
Vaters; kam nun ein Löwe oder Bar, 
und nahm einen Widder aus der Heer— 
de, Eccli. 47, 3. 

35. ſo lief ich ihnen nach, und ſchlug 
ſie, und riß es aus ihren Rachen: und 
wenn ſie ſich erhoben wider mich, ſo 
faßte ich ſie beim Kinne, und erwuͤrgte 
und toͤdtete ſie: . 

36. denn einen Loͤwen und einen 
Baͤren toͤdtete ich, dein Knecht: alſo 
wird auch dieſer Philiſter, der Unbe— 
ſchnittene, wie einer von dieſen wer⸗ 
den. Darum will ich gehen, und hin— 
weg nehmen die Schmach des Volkes; 
denn wer iſt dieſer Philiſter, der Un⸗ 
beſchnittene, daß er zu laͤſtern wagte 
das Heer des lebendigen Gottes? 

37. Und David ſprach: Der Herr, 


14) Es war ja nur geredet. 
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der mich entriſſen der Hand des Loͤ— 
wen und der Hand des Baͤren, der 
wird mich auch erretten aus der Hand 
dieſes Philiſters. Saul aber ſprach zu 
David: Geh hin, der gen ſey mit dir! 

38. Und Saul zog David feine Klei— 
der an, und ſetzte einen ehernen Helm 
auf ſein Haupt, und that ihm einen 
Panzer an. 154 154 

39. Und nachdem David ſein Schwert 
uͤber ſeine Kleider geguͤrtet, fing er an zu 
verſuchen, ob er auch in der Ruͤſtung 
einhergehen koͤnne; denn er war es 
nicht gewohnt: und David ſprach zu 
Saul: Ich kann nicht gehen fo; denn 
ich bin es nicht gewohnt. Und er legte 
es von fich, 8 R 

40. und nahm ſeinen Stab, den er 
immer in der Hand hatte, und waͤhlte 
ſich fuͤnf ſehr glatte Steine aus dem 
Bache, und that ſie in ſeine Hirten⸗ 
taſche, die er bei ſich trug, und nahm 
die Schleuder in ſeine Hand, und trat 
hervor wider den Philiſter. 

41. Der Philiſter aber ging, und 
trat hervor, und naͤherte ſich gegen David, 
und ſein Waffentraͤger vor ihm her. 

42. Und da der Philiſter ſchaute, 
und David ſah, verachtete er ihn; denn 
er war ein Juͤngling, roͤthlich und 
ſchoͤn von Anſehen. 

43. Und der Philiſter ſprach zu Da⸗ 
vid: Bin ich denn ein Hund, daß du 
mit einem Stecken zu mir kommſt? 
Und der Philiſter laͤſterte David bei 
ſeinen Goͤttern: 15) 

44. und ſprach zu David: Komm 
her zu mir, ich will dein Fleiſch den 
Voͤgeln des Himmels geben, und den 
Thieren der Erde. 

45. David aber ſprach zu dem Phi⸗ 
liſter: Du kommſt zu mir mit Schwert 
und Spieß und Schild, ich aber kom— 
me zu dir im Namen des Herrn der 
Heerſchaaren, des Gottes der Schaaren 
Iſraels, denen du Hohn geſprochen haft 

46. heute, und der Herr wird dich 
in meine Hand geben, und ich werde 


Andere: War's nicht Befehl (daß ich kam)? 


15) Der Philiſter Götter mögen dich verderben! 
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dich ſchlagen, und dein Haupt dir ab- 
hauen, und die Leichname des Lagers 
der Philiſter heute geben den Voͤgeln 
des Himmels, und den Thieren der 
Erde, auf daß das ganze Land wiſſe, 
daß ein Gott iſt in Iſrael, 

47. und damit dieſe ganze Gemeine 
erfahre, daß der Herr nicht rette we⸗ 
der durch Schwert noch Spieß: denn 


ſein iſt der Streit, und er wird euch 


in unſere Haͤnde geben. 
28. Als ſich nun der Philiſter auf: 
machte, und herankam, und ſich nahete 
gegen David, da eilte David, und lief 
zum Streite wider den Philiſter, 
459. und that feine Hand in die Ta: 
ſche, und nahm einen Stein, und warf 
ihn mit der Schleuder, und ſchwang 
ſie, und traf den Philiſter an die Stirn, 
daß der Stein in ſeine Stirn fuhr: 
und er fiel auf ſein Angeſicht zur Erde. 
50. Alſo ward David maͤchtig des 
Philiſters mit Schleuder und Stein, 
und ſchlug den Philiſter, und toͤdtete 
ihn. Und da David kein Schwert hatte 
in der Hand, Eccli. 47, 4. 1. Mach. 
4, 30. f 


51. lief er, und trat auf den Phili— 


ſter, und nahm ſein Schwert, und zog 


es aus ſeiner Scheide, und toͤdtete ihn, 
und hieb ihm das Haupt ab. Da nun 
die Philiſter ſahen, daß ihr Staͤrkeſter 
todt war, flohen ſie. 

52. Und die Maͤnner von Iſrael und 
Juda machten ſich auf, und erhoben ein 
Geſchrei, und verfolgten die Philiſter bis 
in's Thal, und bis an die Thore Acca— 
rons, und es fielen die Verwundeten 
der Philiſter auf dem Wege gen Sa— 


Das erſte Buch der Könige. 17. 18. 


raim, und bis gen Geth, und bis nach 
Accaron. 

53. Und die Söhne Iſraels kehrten 
zuruͤck, nachdem fie die Philiſter verfol- 
get hatten, und fielen uͤber ihr Lager her. 

54. David aber nahm das Haupt 
des Philiſters, und brachte es nach Je— 
ruſalem: 16) aber ſeine Waffen legte er 
in fein Zelt, 17) er 

55. Und zu der Zeit, da Saul Da⸗ 
vid ausgehen ſah wider den Philifter, 
ſprach er zu Abner, dem Heeresfuͤrſten: 
Von welchem Geſchlechte ſtammt dieſer 
Juͤngling, Abner? 18) Und Abner ſprach: 
So wahr deine Seele lebet, o Koͤnig, 
ich weiß es nicht. N 

56. Und der Koͤnig ſprach: Frage du 
darnach, weß Sohn dieſer Juͤngling iſt. 

57. Da nun David erſchlagen den 
Philiſter, und zuruͤckkam, nahm ihn Ab— 
ner, und brachte ihn vor Saul, da er 
das Haupt des Philiſters in ſeiner 
Hand hielt. 5 

58. Und Saul ſprach zu ihm: Von 
welchem Geſchlechte biſt du, mein Juͤng⸗ 
ling? Und David ſprach: Ich bin der 
Sohn deines Knechtes Iſais, des Beth: 
lehemiters. 


Das 18. Kapitel. 


Jonathas wird Davids Freund; dieſer von 
Saul gehaßt heirathet Michol. 

1. Und es geſchah, als er vollendet, 
mit Saul zu reden, verband ſich die 
Seele Jonathas mit der Seele Davids, 
und es liebte ihn Jonathas wie ſich ſelbſt. 

2. Und Saul nahm ihn an demſel⸗ 
ben Tage, und geſtattete ihm nicht, wie⸗ 


16) nicht ſchon jetzt, ſondern erſt ſpäter; denn damals war Jeruſalem noch nicht 


berühmt, war auch noch nicht ganz in den Händen der Iſraeliten. 


S. 2. Kön. 5, 5 ff. 


Zum Andenken an den Sieg über Goliath ließ David deſſen Schädel zu Jeruſalem 


aufbewahren. 


17) Später kam das Schwert Goliaths in das heilige Zelt zu Nobe. S. unt. 


21, 8. 9. 


18) Im Hebr.: Weß Sohn iſt der Jüngling? was daſſelbe iſt. Saul konnte dieß 


wieder (vergl. ob. 16, 18 — 22: 17, 15) vergeſſen haben, oder er hat nie beſtimmt 
darnach gefragt. Jetzt fragt er, weil er ihm, ſeinem Verſprechen gemäß, ſeine Tochter 
geben ſollte (V. 25). 
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der zurückzukehren in das Hand. feines 
Vaters.!) E ie 

3¹ Und David und Senathaß ſchloſ⸗ 
ſen einen Bund; denn er liebte ihn 
wie ſich ſelbſt. 2 

4. Und Jonathas zog lern Rock 
aus, den er anhatte, und gab ihn Da: 
vid, auch ſeine uͤbrigen Kleider, ſogar 
ſein Schwert, ſeinen Bogen und feinen 
Gürtel. ) } 

5. David aber zog aus zu Allem, 
wohin ihn Saul ſandte, und hielt ſich 
klug, und Saul ſetzte ihn über die Kriegs⸗ 
leute, und er war beliebt in den Augen 
des ganzen Volkes, und beſonders in 
den Augen der Knechte Sauls. s) 

6. Und als David den Philiſter er⸗ 
ſchlagen, und zurückkehrte, da zogen die 
Weiber aus allen Städten Ifraels, und 
ſangen, und fuͤhrten Reigen, Saul, dem 
Koͤnige, entgegen, mit Paucken der 
Freude und Triangeln, 

7. und die Weiber fangen vor, ) 
und ſpielten, und ſprachen: Saul hat 
tauſend geſchlagen, aber David zehn: 
tauſend. Unt. 21, 11. Eccli. 47, 7 

8. Da erzuͤrnte Saul ſehr, und die 
Rede mißſiel in feinen Augen, und er 
ſprach: David haben ſie zehntauſend, 
und mir tauſend gegeben: was iſt ihm 
noch uͤbrig, als allein das Koͤnigreich? 

9. Darum ſah Saul den David nicht 
mit rechten Augen an von dem Tage 
an, und hinfort. 

10. Aber am andern Tage gerieth der 
boͤſe Geiſt von Gott uͤber Saul, und er 
weiſſagte in ſeinem Haufe: >) David 
aber tpielie mit feiner Hand auf der 


1) S. ob. 17, 15. 


1 
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darfe, wie an den andern Tagen. Und 
zaul hatte den Spieß in ſeiner Hand, e) 
11. und warf ihn, und gedachte Da⸗ 


vid damit an die Wand zu heften, aber 


David wich zum zweiten Male aus 
ſeinen Augen. 

12. Und Saul fütchtete fi ch vor Da⸗ 
vidz denn der Herr war mit ihm, und 
von ihm ſelbſt war er gewichen. 

13. Darum that ihn Saul von ſich, 


und machte ihn zum Ober ſten über 


tauſend, und er zog aus und ein vor 


e Augen des Volkes. 7) 


14. Und David hielt ſich klug auf 5 
allen ſeinen Wegen, und der Herr war 
mit ihm. 

15. Alſo ſah Saul, daß er ſehr klug 
war, und fing an, ihn zu ſcherten. 

16. Aber ganz Juda und Iſrael 
liebte David; denn er zog aus und 
ein vor ihnen her. 

17. Und Saul ſprach zu David 
Siehe, ich will dir meine aͤlteſte Toch⸗ 
ter Merob zum Weibe geben, ſey nur 
tapfer, und fuͤhre die Kriege des 

errn! Aber Saul gedachte, und 
ſprach: Meine Hand ſoll nicht gegen 
ihn ſeyn, ſondern die Hand der Phili⸗ 
ſter ſoll gegen ihn ſeyn! 

18. Und David ſprach zu Saul: 
Wer bin ich, und was iſt mein Leben 
oder das Geſchlecht meines Vaters in 
Iſrael, daß ich des Königs Adern 
werden ſoll? 

19. Da aber die Zeit kam, daß man 
Merob, die Tochter Sauls, David ge⸗ 
ben ſollte, gab man ſie zum Weibe 
Hadriel, dem Melathiter.“) 


2) Gürteltauſch iſt noch jetzt im Orient Zeichen der innigſten Freundſchaft. 

3) Dieſer Vers ſteht hier blos, um an die Liebe Jonathas die Liebe des Volkes zu 
David anzureihen; denn er iſt eigentlich außer der Ordnung, indem die Beweg— 
gründe zu dieſer Liebe erſt in den ſpäter (vergl. V. 13 — 16) geſchehenen Thaten Da- 


vids liegen. 
4) Im Hebr.: 


gegeneinander, einen Wechſelgeſang. 


5) ſprach Unverſtändliches, phantaſirte, raste. 
6) den die Könige des Alterthums immer trugen, wenn fie den Scepter nicht hatten. 


7) bei kriegeriſchen Unternehmungen (V. 5). 
8) So wurde David zum zweiten Male hintergangen; denn ſchon nach dem Siege 
über Goliath hätte er die Königstochter erhalten ſollen! 
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20. Und Michol, die andere Tochter der Herr mit David war. Michol aber, 
Sauls, liebte den David, und da man es die Tochter Sauls, liebte ihn. N 


Saul berichtete, gefiel es ihm wohl, 


29. Und Saul begann David noch 


21. und Saul ſprach: Ich will ſie mihr zu fuͤrchten, und Saul ward der 
ihm geben, daß ſie ihm zum Anſtoß Feind Davids alle Tage ſeines Lebens. 


werde, ») und er in die Hände der 
Philiſter falle. Und Saul ſprach zu 
David: Um zwei Dinge ſollſt du heute 
mein Eidam werden. 100) 

22. Und Saul gebot ſeinen Knech⸗ 
ten: Redet mit David heimlich, und 


ſaget: Siehe, du gefaͤllſt dem Koͤnige, bi 


und alle feine Knechte lieben dich: fo 
werde nun der Eidam des Koͤnigs. 


23. Und die Knechte Sauls redeten 


alle dieſe Worte zu den Ohren Davids, 
und David ſprach: Duͤnket euch das 
gering, des Koͤnigs Eidam zu ſeyn? 
Ich aber bin ein armer und geringer 
Mann. 11) 

24. Und die Knechte belichteten dem 
Saul, und ſprachen: Solche Worte hat 
David geredet. 


30. Und wenn der Philiſter Fuͤrſten 
auszogen, ſo handelte David zu Anfang 
ihres Auszuges kluͤger, denn alle Knechte 
Sauls, und ſein W ward * ge⸗ 
prieſen. 


Das 19. Kapitel. 


David wird durch Jonathas von Saul er- 
rettet, der ihn bis zu Samuel verfolgt. 
Die Geſellſchaft der Propheten. 


1. Und Saul redete mit Jonathas, 
ſeinem Sohne, und mit allen ſeinen 
Knechten, daß ſie David toͤdten ſollten. 
Aber Jonathas, der Sohn Sauls, liebte 
David ſehr. 

2. Und Jonathas berichtete es Da⸗ 
vid, und ſprach: Saul, mein Vater, 


25. Saul aber ſprach: So redet ſucht dich zu toͤdten, darum ſey auf dei⸗ 


zu David: Der Koͤnig hat keine Braut⸗ 
gabe nöthig, ſondern nur hundert Vor: 
haͤute der Philiſter, daß Rache geſchehe 
an den Feinden des Koͤnigs. Saul 
aber gedachte David in die Haͤnde der 
Philiſter zu uͤberliefern. 


ner Hut, ich bitte, morgen, und halte 
dich geheim und verborgen. f 
3. Ich aber will herausgehen mit 
meinem Vater, und mich zu ihm ſtel⸗ 
len auf dem Felde, wo du immer ſeyn 
wirſt, und will von dir reden zu mei⸗ 


26. Und da feine Knechte dem Da- nem Vater: und was ich da ſehen 1) 
vid die Worte berichteten, welche Saul werde, will ich dir kund thun. 


geſprochen, gefiel die Rede in den Au: 


4. Alſo redete Jonathas von David 


gen Davids, des Königs Eidam zu Gutes zu Saul, feinem Vater, und 


werden. 

27. Und nach etlichen Tagen machte 
ſich David auf, und zog ab mit den 
Männern, die unter ihm waren, und 
ſchlug unter den Philiſtern zweihundert 
Mann, und brachte ihre Vorhaͤute, und 
zaͤhlte ſie dem Koͤnige vor, um ſein 
Eidam zu werden. Alſo gab ihm Saul 
die Michol, ſeine Tochter, zum Weibe. 


ſprach zu ihm: Verſuͤndige dich nicht, 
o Koͤnig, an deinem Knechte David; 
denn er hat nicht gegen dich geſuͤndiget, 
und ſeine Werke ſind dir ſehr nuͤtze. 
5. Und er hat ſein Leben freiwillig 
ausgeſetzt, und den Philiſter geſchlagen, 
und der Herr hat ein großes Heil ge⸗ 
than dem ganzen Iſrael. Das haſt 
du geſehen, und haſt dich gefreuet. 


28. Und Saul ſah, und merkte, daß Warum alſo willſt du dich verſuͤndigen 


9) S. V. 25. 
10) für zwei Dinge: 
ſter (V. 25). 


11) Die Weiber wurden damals gekauft. 


Die Ermordung Goliaths und hundert Vorhäute der Phili— 


David, der noch ſieben Brüder hatte, 


hielt ſich für zu arm, eine Königstochter zu kaufen. 


1) erfahren. 


toͤdten, der unſchuldig ift? 


6. Da Saul dieſes hoͤrte, ward er 
verſoͤhnet durch Jonathas Stimme, und 
ſchwur: So wahr der Herr lebet, er 
ſoll nicht getoͤdtet werden! 

7. Alſo rief Jonathas den David, 
und verkuͤndete ihm alle dieſe Worte: 
und Jonathas fuͤhrte David zu Saul, 
und er war wieder bei ihm wie geſtern 
und ehegeſtern. 

8. Es erhob ſich aber wieder der 
Krieg, und David zog aus, und ſtritt 
wider die Philiſter: und er ſchlug ſie 
mit einer großen Niederlage, und fie 
flohen vor ihm. 

9. Und der boͤſe Geiſt vom Herrn 
gerieth uͤber Saul, und er ſaß in 5 
nem Haufe, und hatte den Spieß;? 
David aber ſpielte die Harfe mit ſel⸗ 
ner Hand. 

10. Und Saul trachtete, David mit 
dem Spieße an die Wand zu heften, 
aber David wich aus vor Saul, und 
der Spieß traf ihn nicht, fondern fuhr 
in die Wand, und David floh, und 
entkam fuͤr dieſelbe Nacht. 

11. Da ſandte Saul ſeine Traban⸗ 
ten in Davids Haus, um ihn zu be⸗ 
wachen, und am Morgen zu tödten. ?) 
Und Michol, ſein Weib, berichtete es 
David, und ſprach: Wenn du dich nicht 
retteſt dieſe Nacht, morgen mußt du 
ſterben: 


12. Da ließ ſie ihn durch's Fenſter 


— 


2) S. ob. 18, 10. 


Das erſte Buch der Könige. 19. 


an unſchuldigem Blute, und David ne und er ging hin, 
am. 
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und floh, 
und entk 

13. Und Michol nahm ein geſchnitz⸗ 
tes Bild,“) und legte es in's Bett, und 
that ein haariges Ziegenfell um ſein 
Haupt, und bedeckte es mit Kleidern. 

14. Und da Saul die Haͤſcher ſandte, 
um David zu greifen, ©) ward ihnen 
geantwortet, daß er krank waͤre. 

15. Aber Saul ſandte abermal Bo⸗ 
ten, welche David ſehen ſollten, und 
ſprach: Bringet ihn her zu mir im 
Bette, daß er getoͤdtet werde. 

16. Als nun die Boten kamen, fand 
ſich das Bild auf dem Bette, und das 
Ziegenfell um ſein Haupt. 

17. Und Saul ſprach zu Michol: 
Warum haſt du mich alſo betrogen, 
)und meinen Feind entfliehen laſſen? 
Und Michol antwortete Saul: Weil er 
zu mir ſprach; Laß mich fort, oder ich 
toͤdte dich! . 

18. David aber floh, und entrann, 
und kam zu Samuel gen Ramatha, 
und berichtete ihm Alles, was ihm 
Saul gethan: und er ging mit Samuel, 
und ſie blieben zu Najoth. ) 

19. Und es ward Saul angeſagt, 
und man ſprach: Siehe, David iſt zu 
Najoth in Ramatha. 

20. Da ſandte Saul Haͤſcher, um 
David zu ergreifen. Als ſie aber die 
Schaar der Propheten ſahen, die da 
weisfagten, $) und Samuel, ihren Vor⸗ 
fteher,?) da gerieth der Geift des Herrn 


— 


3) Die Wache ſollte vor dem Hauſe auf ihn lauern. Im Hauſe wollte Saul den 
David nicht tödten laſſen, vielleicht aus Schonung für ſeine Tochter. 

4) auf einer Seite, wo die Wächter ihn nicht ſahen. 

5) Im Hebr. den Theraphim, welches ſonſt Hausgötze bedeutet (1. Moſ. 31, 19), 
hier aber vermuthlich eine menſchliche Statue iſt, welche David zur Zierde unter an⸗ 


dern im Hauſe hatte. 
6) da er nicht zum Hauſe herauskam. 


7) d. i. in den Wohnungen, nämlich in dem Gebäude (Collegium) der Propheten: 
ſchule, wo die Prophetenſchüler beiſammen waren. 


8) d. i. heil. Lieder ſangen (ob. 19, 5). 


Wahrſcheinlich waren Davids verfolgte 


Unſchuld und Sauls Ungerechtigkeit zum Theil der Inhalt dieſer Lieder. 


9) eigentlich e der (als ihr Vorſteher) über ihnen ſtand. 


20, 35. 
Zweiter Band, 


Vergl. 3. Kön. 
7 
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auch ber fie, und ai ſte damen 


zu weisſagen. 10) 


21. Da man das Saul berichtete, 
ſandte er noch andere Boten: aber fie 


weisſagten auch. Und Saul ſandte wie⸗ 


der zum dritten Mal Boten, und auch 
dieſe weisſagten. Da ward Saul ſehr 
zornig e N n 


22. und ging ſelbſt ah Ramatho, 
und kam bis zur großen Ciſterne, die 
zu Socho iſt, und fragte, und ſprach: 
Wo iſt Samuel und David? Und man 
ſagte ihm: Siehe, ſie ſind zu Najoth 
in Ramatha. N 


23. Und er ging nach Najoth in 
Ramatha, und es gerieth auch uͤber 
ihn der Geiſt des Herrn, 11) und er 
ging einher und weisſagte, bis er nach 
Najoth in Ramatha Fam. 2) 


24. Und auch er zog 13) feine Klei⸗ 
der aus, 14) und weisſagte mit den 
Uebrigen vor Samuel, 19 und fit 


und die ganze Nacht. an Daher gilt 
das Spruͤchwort aus: Iſt auch Saul 
unter den Propheten? Ob. 10, 12. 


* 


Das 20. Kapitel. 


Jonathas erneuert den Bund mit David 


„% nn und rettet ihn. 

1. David aber floh von Najoth, 17 
das zu Ramatha iſt, und kam zu Jo⸗ 
nathas, und ſprach: Was hab' ich ge⸗ 
than? Was iſt mein Unrecht, und was 
meine Suͤnde wider deinen Vater, daß 
er nach meinem Leben trachtet? 

2. Und er ſprach zu ihm: Das ſey 
ferne! Du ſollſt nicht ſterben; denn 
mein Vater thut nichts Großes oder 
Kleines, das er mir nicht vorher offenbaret: 
ſollte denn mein Vater dieß allein vor 
mir verborgen haben? Nein, das wird 
nicht ſeyn! N 

3. Und er ſchwur dem David aber⸗ 
mal. e) Dieſer aber ſprach: Dein Va⸗ 
ter weiß wohl, daß ich Gnade gefun⸗ 
den in deinen Augen, und wird ſagen: 
Jonathas ſoll das nicht wiſſen, auf daß 
er ſich nicht etwa betruͤbe. Wahrlich, 
ſo wahr der Herr lebet, und du lebeſt, 
nur ein Schritt iſt, (ſo zu ſagen) zwi⸗ 
ſchen mir und dem Tode! 

4. Und Jonathas ſprach zu David: 


| Alles, was du mir ſageſt, will ich thun. 


10) in die heil. Lieder einzuſtimmen. Die heil. Geſänge, das ehrwürdige Anſehen 
des Propheten Samuel und die innerlich wirkende Gnade machten f ie ganz he an 
David Hand zu legen, ſie traten vielmehr auf ſeine Seite. 


11) heilige Begeiſterung. 


12) er blieb in heiliger Stimmung, göttlichen Dingen nachſinnend, und davon fin- | 


gend, bis er zum Aufenthaltsorte der Gottbegeifterten kam. Saul mußte wider Willen 
Gott die Ehre geben, wie auch einſt der falſche Prophet Balaam ſegnen mußte, obwohl 
er fluchen wollte. S. 4. Moſ. 23. 

13) wie die übrigen Propheten. \ 

14) die Oberkleider, ſo daß nur das Unterkleid blieb. Das Oberkleid, das man 
wie einen Mantel um ſich ſchlug, hinderte die Geberdenſprache, welche mit dem Reeiti⸗ 
ren und Singen der heil. Lieder verbunden war. Vergl. 2. Kön. 6, 20. 

15) in ihre heil. Lieder mit einſtimmend, deren Einige ag heilige Volkslie⸗ 
der ſeyn mochten. 

16) Die Alten nannten nackt, wenn man bloß im Unterkleide war. 
1, 8. 2. Kön. 6, 20. Iſai. 20, 1 — 3. 

17) Eine äußere Geberde der Gottbegeiſterten war auch das Niederfallen auf's An⸗ 
geſicht zur Erde (4. Moſ. 24, 4) theils aus Ehrfurcht vor Gott, theils um ſich den 
äußern Eindrücken zu entziehen. 

1) S. ob. 19, 18. David floh wahrſcheinlich bei der Ankunft Sauls. 

) Freundſchaft. Im Hebr. heißt der Vers: da ſchwur David wieder, 
ſprach ꝛc. 


Vergl. Mich. 


und 
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5. und David ſprach zu Jonathas: 
Siehe, morgen iſt Neumond, 3) da ich, 
wie gewoͤhnlich, mit dem Könige zu 
Tiſche ſitzen follte: aber laß mich ver⸗ 
borgen ſeyn auf dem Lande bis zum Abend 
des dritten Tages. 

6. Wenn uun dein Vater ſich um⸗ 
ſiehet, und mich ſuchet, ſo antworte 
ihm: David bat mich, daß er eilends 
nach Bethlehem, ſeiner Stadt, gehen 
duͤrfe, weil dort feſtliche Opfer ſind 
ie ſein ganzes Gefchleht.t) 

672 Saget er dann: Gut, ſo iſt Friede 
mit deinem Knechte: wird er aber zor⸗ 
"Es ſo wiſſe, daß er Boes beſchloſſen 

at. 5) 

8. So thu nun Barmherzigkeit an 
deinem Knechte; denn du ließeſt mich, 
deinen Knecht, einen Bund des Herrn 
mit dir (hlteßen. Iſt aber ein Unrecht 
an mir, ſo toͤdte du mich, und bringe 
mich nicht hinein zu deinem Vater. 


9. Und Jonathas ſprach: Das ſey 
ferne von n wenn ich ſicher er⸗ 
kenne, daß 1 7 ater Boͤſes beſchloſ⸗ 
fen wider dich, ſo iſt's mbc daß 


ich dir s nicht offenbare. 

10. Und David antwortete dem So⸗ 
nathas: Wer wird mir's offenbaren, 
wenn etwa dein Vater dir Hartes von 
mir antwortet? 

11. Und Jonathas ſprach zu David: 
Komm, laß uns hinausgehen auf's Feld. 
Da ſie nun Beide su 8 Feld gegangen 
waren, 


1 


3) Monatsanfang, Neumondsfeſt 
und Opfermahlzeit gefeiert wird. 

4) ein Familienfeſt. 

5) wörtlich: daß ſeine Bosheit voll iſt. 

6) S. ob. 3, 17. 
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12. ſprach Jonathas zu David: Herr, 
du Gott Iſraels, wenn ich meines Va⸗ 
ters Geſinnung erforſche, morgen oder 
übermorgen, und. ed etwas Gutes ift 
für David, und ich nicht alfo gleich zu dir 
ſende, und ſolches dir kund thue, Ci 

13. fo thu der Herr dem Jonathas 
dieß und das!) erharret aber mein 
Vater im Boͤſen wider dich, ſo will 
ich's auch in dein Ohr ſagen, und dich 
ziehen laſſen in Frieden: und der Herr 
ſey mit dir, wie er mit meinem ur 
gewefen if. 

14. Und wenn ich noch lebe, ) Ye 
thu an mir Barmherzigkeit des e 
bin ich aber geſtorben, 

15. ſo zieh nicht ab deine Barmher⸗ 


zigkeit von meinem Hauſe in Ewigkeit, 


wenn der Herr ausrotten wird die Feinde 
Davids, einen Jeglichen aus dem Lande. 
Der Herr nehme auch Jonathas weg 
aus feinem Hauſe, “) und raͤche ſich an 


den Feinden Davids. 10) 


16. Alſo ſchloß Jonathas einen Bund 
mit dem Hauſe Davids: und der Herr 
raͤchte ſich auch an den Feinden Davids. 

17. Und Jonathas beſchwor den David 
noch einmal, 11) weil er ihn liebte; denn 
wie ſeine Seele alſo liebte er ihn. 
18. Und Jonathas ſprach zu ihm: 
Morgen iſt Neumond, da wird man 
nach dir fragen: 

19. denn wo du ſitzeſt, wird man 
dich vermiſſen bis übermorgen. Komm 
dann 12) eilig herab, 13) und geh' an 
den Kt, wo du dich am Werktage 4) 


Moſ. 28, 11 — 15), welches mit Opfer 


7) Dieß ſollſt du mir entgegen ſchwören 


8) wenn du einſt König biſt. Jonathas kannte das Geheimniß Davids. 


Wie un⸗ 


eigennützig und wahrhaft war ſeine Freundſchaft! 
9) und rechne ihn unter die Feinde Davids, wenn er ſeinen Eid bricht. 


10) Die Worte: »Der Herr . 


Davids find nicht in unſerm hebr. Text. 


11) Beide ſchwuren ſich einanber noch einmal. 


12) Im Hebr. übermorgen. 


13) von dem Orte, wo du dich verbergeſt, von Bethlehem. S. V. 5. 6 
14) am Tage, da geſchehen iſt, was erzählt wird oben 19, 2 ff. 
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| verbergen ſollſt, und ſetze dich du dem 


Steine, der Ezel heißt. ?) 
20. Und ich will drei Pfeile in ſei⸗ 
ner Nähe, ſchießen, als uͤbete ich mich 
nach dem Ziele zu ſchießen, 

9; und will einen Knaben hinſen⸗ 


den, und zu ihm ſagen: Geh hin, und b 


hole mir die Pfeile. 

22. Wenn ich dann dem Knaben 8 
fage: Siehe, die Pfeile liegen diesſeits 
von dir, ) nimm ſie; fo 7) komm du zu 
mir; denn es iſt Friede mit dir, und 
geſchiehet nichts Boͤſes, ſo wahr der 
Herr lebet! Wenn ich aber ſo zu dem 
Knaben ſage: Siehe, die Pfeile ſind 
jenſeits von dir: ſo geh' in Frieden; 
denn der Herr hat dich gehen laſſen. 8) 
23. Das Wort aber, das wir gefpros |< 
chen haben, ich und du, daruͤber ſey 
Zeuge der Herr zwiſchen mir und bir 
ewiglich. 

24. Alſo verbarg ſich David auf dem 
Lande, und der Neumond kam, und 
der Koͤnig ſetzte ſich zum Mahle. 

25. Und da der Koͤnig (wie gewoͤhn⸗ 
lich) auf ſeinem Sitze ſaß, der an der 
Mauer war, machte ſich Jonathas auf, “) 
und Abner ſetzte ſich neben Saul, und 
der Sitz Davids war leer. 

26. Und Saul ſagte nichts an dem⸗ 
ſelben Tage; denn er dachte, es moͤchte 
ihm widerfahren ſeyn, daß er nicht rein 
ſey, oder nicht wieder gereinigt..) 

27. Als aber der zweite Tag kam 
nach dem Neumonde, 21) und der Sitz 
Davids wieder leer war, ſprach Saul 
zu Jonathas, ſeinem Sohne: Warum 
iſt der Sohn Iſais zum Mahle nicht 
gekommen, weder geſtern noch heute? 
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28. Und Jonathas antwortete dem 
Saul: Er hat mich inſtaͤndig gebeten, 
daß er nach Bethlehem gehen duͤrfe, 

29. und ſprach: Laß mich gehen; 
denn ein feierliches Opfer iſt in der 
Stadt, und einer meiner Bruͤder hat 
mich geladen: darum, wenn ich Gnade 
gefunden in deinen Augen, will ich eilig 

gehen, um meine Bruͤder zu ſehen. 
Derhalben iſt er nicht gekommen zum 
Tiſche des Koͤnigs. 

30. Da erzuͤrnte Saul über Jona⸗ 
thas, und ſprach zu ihm: Du Sohn 
eines mannſuͤchtigen Weibes! weiß ich 
nicht, daß du den Sohn Iſais liebeſt, 
dir ſelbſt und deiner ſchamloſen Mutter 
zur Schande? 

31. Denn alle Tage, die der Sohn 
Iſais lebet auf Erden, wirſt du und 


dein Koͤnigreich nicht beſtehen. Darum 


ſo ſende nun hin, und laß ihn herho⸗ 
len zu mir; denn er iſt ein Kind des 
Todes. 

32. Und Jonathas antwortete Saul, 
ſeinem Vater, und ſprach: Warum ſoll 
er ſterben? Was hat er gethan? 

33. Da ergriff Saul feinen ‚Spieß, 
um ihn zu tödten, Und Jonathas 
merkte, daß es beſchloſſen ſey von ſei⸗ 
nem Vater, David zu toͤdten. 

34. Darum ſtand Jonathas auf vom 
Tiſche, grimmigen Zornes, und aß nicht 
am zweiten Tage des Neumondes; denn 
er betruͤbte ſich uͤber David, darum daß 
ſein Vater ihm Schmach angethan. 

35. Und da es Morgen ward, kam 
Jonathas hinaus aufs Feld, wie er es 
mit David verabredet, und ein kleiner 
Knabe mit ihm; 

36. und er ſprach zu ſeinem Knaben: 


15) Im Hebr. Aſel, d. i. Scheiden. 


Vergl. P. 41. 42. g 0 


16) noch hinterhalb dem laufenden Knaben (V. 36). 
17) ſieh dieß als gutes Zeichen an, und ꝛc. 


18) befahl dir zu fliehen. 


19) um ſich auch zum Mahle zu ſetzen. 


Hereintreten. And. and. 


And. ſtand auf aus Ehrfurcht bei Abners 


20) Wer durch Beiſchlaf, Berührung eines Todten u. f. f. geſetzlich unrein wurde, 
durfte bei keiner Opfermahlzeit erſcheinen, ehe er wieder gereinigt war. S. 3. 


Moſ. 15. 
21) Man feierte ein paar Tage. 


S. 3. Moſ. 7, 16. 


I 
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Geh hin, und hole mir die Pfeile, die 
ich ſchieße. Und da der Knabe lief, 
ſchoß er einen andern Pfeil uͤber den 
Knaben hin. Nennt 

37. Und als der Knabe zu dem Wurf: 
orte kam, wohin Jonathas ſchoß, rief 
Jonathas hinter dem Knaben her, und 
ſprach: Siehe, dort iſt der Pfeil, weit 
uͤber dich hinaus! 

38. Und Jonathas rief abermal hin⸗ 
ter dem Knaben her, 22) und ſprach: 
Eile ſchnell, und ſteh nicht ſtille! Da 


las der Knabe Jonathas die Pfeile auf, 


und brachte ſie zu ſeinem Herrn: 
39. und er wußte um nichts, was 
vorging, denn nur Jonathas und David 
wußten um die Sache. 

40. Und Jonathas gab ſeine Waffen 
dem Knaben, und ſprach zu ihm: Geh, 
und trag ſie in die Stadt. 

41. Und da der Knabe weg gegan⸗ 
gen war, machte ſich David auf von 
dem Orte, der gegen Mittag lag, und 
fiel auf ſein Angeſicht nieder zur Erde, 
und neigte ſich drei Mal: und ſie kuͤß⸗ 
ten ſich einer den andern, und weinten 
zuſammen, David aber am meiſten. 

42. Jonathas aber ſprach zu David: 
Geh hin in Frieden! Was wir Beide 
geſchworen im Namen des Herrn, da 
wir ſprachen: Der Herr ſey zwiſchen 
mir und dir, und zwiſchen meinem Sa⸗ 


men und deinem Samen bis in Ewig⸗ 


keit ) — 


43. und David machte ſich auf, und 
ging, und Jonathas kam in die Stadt. 
Das 21. Kapitel. 
David kommt hungernd nach Node, und 

zum Philiſterkönig Achis. 
1. David aber kam nach Nobe 1) zu 
Achimelech, dem Prieſter, und Achime⸗ 
lech?) erſtaunte, darum daß David 
kam, und ſprach zu ihm: Warum biſt 
du allein, und kein Menſch bei dir? 
2. Und David ſprach zu Achimelech, 
dem Prieſter: Der König hat mir eine 
Sache befohlen, und ſprach zu mir; 
Niemand ſoll es wiſſen, warum du ge⸗ 
ſandt biſt von mir, und welche Befehle 
ich dir gegeben: denn auch die Kna⸗ 
ben ) habe ich dahin und dorthin bes 
ſchieden. “) / 
3. Und nun, wenn du etwas zur 
Hand haſt, etwa fuͤnf Brode, ſo gib 
es mir, oder was du findeſt. a 
4. Und der Prieſter antwortete Da⸗ 
vid, und ſprach zu ihm: Ich habe nicht 
gemeines Brod bei der Hand, ſondern 
nur heiliges Brod: ?) wenn nur die 
Knaben rein ſind, beſonders von den 
Weibern. 6) ENGE 
5. Und David antwortete dem Prie⸗ 
ſter, und ſprach zu ihm: Ja, was die Wei⸗ 
ber betrifft, enthielten wir uns ſeit geſtern 
und vorgeſtern, da wir auszogen, und 
die Gefäße?) der Knaben waren rein: 


22) nachdem er gleich darauf zum zweiten und dritten Male geſchoſſen (V. 20). 

23) dabei bleibe es! In der Bibel wird bei Eidſchwüren oft der Nachſatz weggelaſſen. 
1) einer Priefterftadt im Stamme Benjamin. S. unt. 22, 19. 2. Esdr. 11, 32. 
2) Bei Marc. 2, 26 heißt er Abiathar, entweder weil auch Achimelech dieſen Na⸗ 


men trug, oder weil der Sohn Abiathar (\. unt. 22, 20) anſtatt des 


3) meine Diener. 


Vaters zugegen war. 
* 


4) David that eine Nothlüge, weil er fürchtete, Achimelech möchte die Wahrheit 


mißbrauchen, und ihn an Saul ausliefern. 


aber Lügen iſt nie erlaubt! 


Er dachte vielleicht, daß das erlaubt ſey; 


5) die Schaubrode (3. Moſ. 24, 5) im heil. Zelte, welches Saul von Silo nach 


Nobe verſetzen ließ. 


6) Der Prieſter glaubte in dieſem Falle der Noth, und zwar mit Recht, die heil. 


Brode geben zu dürfen (vergl. Matth. 12, 3. 4), obwohl nur die Prieſter ſie eſſen 
durften (ſ. 3. Moſ. 24, 9); doch forderte er geſetzliche Reinigkeit. Vergl. 3. 
Moſ. 15, 16. 

7) die Körper. 


S. 2. Cor. 4, 7. 1. Theſſ. 4, 4. 
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und iſt auch dieſer Weg unrein, ſo wird 
er doch heute geheiligt durch die Gefaͤße. ) 

6. Da gab ihm der Prieſter gehei⸗ 
ligtes Brod: denn es war daſelbſt kein 
Brod, als nur die Schaubrode, die 
man hinweggenommen von dem Ange⸗ 
ſichte des Herrn, um warme Brode 
wieder hinzulegen. e) Matth. 12, 3. 4. 

7. Es war aber an demſelben Tage 
ein Mann von den Knechten Sauls 
daſelbſt, innen im Zelte des Herrn, 10) 
ſein Name Doeg, ein Idumaͤer, der 
Maͤchtigſte der Hirten Sauls. !) 

8. Und David ſprach zu Achimelech: 
Haſt du nicht einen Spieß oder ein 
Schwert zur Hand? denn ich habe mein 
Schwert und meine Waffen nicht mit 


mir genommen, weil der Auftrag des 


Koͤnigs dringend war. 8 858755 

9. Und der Prieſter ſprach: Siehe, 
da iſt das Schwert Goliaths, des Phi⸗ 
liſters, den du erſchlagen im Therebin⸗ 
then⸗Thale: es iſt in ein Tuch gewickelt 
hinter dem Ephod: 12) willſt du es 
nehmen, ſo nimm es; denn es iſt kein 
Anderes hier, als dieſes. Und David 
ſprach: Ein Anderes iſt nicht ſeines 
Gleichen, gib es mir! 

10. Alſo machte ſich David auf, 
und floh an demſelben Tage vor Saul, 
und kam zu Achis, 13) dem Könige 
von Geth, 

14. und die Knechte Achis ſprachen 
zu ihm, da ſie David ſahen: Iſt das 


nicht David, der König des Landes? 14) 
Sangen ſie ihm nicht in Reigen, und 
ſprachen: Saul ſchlug tauſend und Da⸗ 
vid zehntaufend? Ob. 18, 7. Eccl. 


47, 7. 5 
12. David aber nahm dieſe Rede zu 
Herzen, und fuͤrchtete 9 ſehr vor Achis, 
dem Könige von Gt, 

13. Und er verſtellte ſein Angeſicht 
vor ihnen, und fiel hin zwiſchen ihren 
Haͤnden, und ſtieß 1s) an die Thorfluͤ⸗ 
gel, und ſein Geifer floß herab uͤber 
feinen. Bart. 6) N 5 

14. Und Achis ſprach zu ſeinen Knech⸗ 
ten: Ihr habt geſehen, daß der Mann 
wahnſinnig iſt, warum habt ihr ihn zu 
mir gebracht? 15 
15. Fehlt es uns an Raſenden, daß 
ihr ihn hereingefuͤhrt, damit er vor mir 
raſe? Soll dieſer in mein Haus kommen? 


Das 22. Kapitel. 


David begibt ſich zum Könige von Moab. 

Saul tödtet die Prieſter zu Nobe. 

1. Alſo zog David hinweg und 
floh in die Höhle Odollam. 1) Da 
das ſeine Bruͤder hoͤrten, und das ganze 
Haus ſeines Vaters, kamen ſie hinab 
zu ihm daſelbſt. 

2. Und es ſammelten ſich zu ihm 
Alle, die in Noͤthen waren, und die 
von Schulden gedruͤckt und bekuͤmmer⸗ 
ten Herzens waren, und er ward ihr 


Me 


8 Iſt es auch ſonſt unerlaubt, die Schaubrode zu eſſen, ſo iſt es uns doch heute 
erlaubt, weil wir hungern, und unſere Gefäße rein ſind. And.: Sollen wir auf unſe⸗ 
rer Reiſe durch unreine Orte kommen, ſo würden doch die Schaubrode dadurch nicht 


entweiht werden, weil unſere Gefäße (Körper, Reiſegeräthe), die 


And. and. 8 
9) was alle Sabbate geſchehen mußte. 


ſie tragen, rein ſind. 


10) im Vorhofe, wahrſcheinlich ein Gelübde zu erfüllen. 


11) der Aufſeher. S. unt. 22, 9. 
12) dem Schulterkleid. 
13) Pi. 33. 1. heißt Achis »Abimelech,« 

Philiſter⸗Könige war. S. 1. Moſ. 26, 1. 
14) der ſiegreiche Heeresfürſt. 


S. unt. 23 Not. 4. 


d. i. Vater⸗König, welches ein Titel der 


1 


15) eigentlich krizelte, zeichnete närriſche Figuren. 
16) David ſtellte ſich wahnſinnig, um ſich zu retten, oder ward es wirklich aus Furcht. 


1) im Stamme Juda. 


— 
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Oberſter, und es hielten ſich zu ihm 
bei vierhundert Mann. ö bd 

3. Und David zog von da nach 
Maspha, das in Moab liegt, und ſprach 
zu dem Koͤnige von Moab: Ich bitte, 
laß meinen Vater und meine Mutter 
bei euch ſeyn, bis daß ich weiß, was 
Gott mit mir thun wird. 


4. Und er ließ ſie bei dem a j 
e 


von Moab, und ſie blieben bei ihm a 
Tage, welche David auf der Feſte 3) war. 

5. Und es ſprach Gad, der Prophet, 
zu David: Bleibe nicht auf der Feſte, 
zieh, und geh in das Land Juda. Und 
David zog fort, und kam in den Wald 
Haret. “) 

6. Saul aber hoͤrte, daß David ge⸗ 
ſehen ward ſammt den Maͤnnern, die 
bei ihm waren. Und da Saul zu Gabaa 
blieb, und in dem Walde war, der zu 
Rama iſt, ) und den Spieß in feiner 
Hand hielt, und alle ſeine Knechte um 
ihn her ſtanden, 

7. ſprach er zu ſeinen Knechten, die 
bei ihm ſtanden: Hoͤret nun, ihr Soͤhne 
Jeminis! ) Wird euch Allen der Sohn 
Iſais Felder und Weinberge geben, und 
wird er euch Alle zu Oberſten machen 
uͤber tauſend und uͤber hundert, 

8. daß ihr euch Alle verſchworen 
habt wider mich, und Keiner iſt, der mir 
etwas kund gebe, da?) ſogar mein Sohn 
einen Bund eingegangen mit dem Sohne 
Iſais, und Keiner aus euch iſt, der 
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hat meinen Knecht wider mich aufge: 
wiegelt, daß er mir nachſtellt bis heute. 

9. Da antwortete Doeg, der Idu⸗ 
maͤer, der dabei ſtand, und der Oberſte 
unter den Knechten Sauls war, und 
ſprach: Ich ſah den Sohn Jais in 
Nobe bei Achimelech, dem Sohne Achi⸗ 
tobs, dem Prieſter. 

10. Und er fragte fuͤr ihn den Herrn, 
und gab ihm Speiſe: auch das Schwert 
Goliaths, des Philiſters, gab er ihm. 

11. Da ſandte der Koͤnig hin, und 
ließ Achimelech holen, den Prieſter, den 
Sohn Achitobs, und das ganze Haus 
ſeines Vaters, die Prieſter, welche zu 
Nobe waren, und ſie kamen Alle zu 
dem Koͤnige. 

12. Und Saul ſprach zu Achimelech: 
Hoͤre, du Sohn Achitobs! Und er ant⸗ 
wortete: Hier bin ich, mein Herr! 

13. Und Saul ſprach zu ihm: War⸗ 
um habet ihr euch verſchworen wider 
mich, du und der Sohn Iſais, daß du 
ihm Brode und ein Schwert gabeſt, 
und Gott für ihn fragteft, damit er 
wider mich aufſtuͤnde, und mir immer⸗ 
fort nachſtelle bis heute? 

14. Und Achimelech antwortete dem 
Koͤnige, und ſprach: Und wer iſt un⸗ 
ter allen deinen Knechten wie David, 
getreu und der Eidam des Koͤnigs, 
der da bereit iſt auf deinen Befehl,?) und 
herrlich in deinem Hauſe? 

15. Hab' ich denn heute erſt ange⸗ 


meinethalben Leid truͤge, und Keiner, fangen, Gott fuͤr ihn zu fragen? Das 
der mir offenbare? denn) mein Sohn ſey ferne von mir! Der König arg⸗ 


2) David ſtellte ſich an die Spitze der Armen, aber nicht um ſich mit ihnen gegen 
ſeinen König aufzulehnen; denn, auch verfolgt von Saul, blieb er ihm treu und erge— 
ben, ſondern ſie zu tröſten, und ihnen im Kriege gegen die benachbarten Feinde Iſ— 
raels Gelegenheit zu verſchaffen, ſich etwas zu erwerben, wovon ſie ihre Schulden be⸗ 
zahlen könnten. 

3) dem natürlichfeften Ort von Maspha. 

4) öſtlich von Jeruſalem (Hieronym.). 

5) And. nach dem Hebr.: Und da Saul zu Gabaa ſaß unter der Therebinthe auf 
der Höhe. 

6) ihr Benjamiter! 

7) oder »daß.« 

8) oder »daß.« 

9) And. geben: der dein Geheimniß weiß. 
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woͤhne nicht ſolch ein Ding 10) wider 
ſeinen Knecht im ganzen Hauſe mei⸗ 
nes Vaters; 11) denn dein Knecht hat 
nichts von dieſer Angelegenheit gewußt, 
weder Großes noch Kleines. 

16. Und der Koͤnig ſprach: Du mußt 
des Todes ſterben, Achimelech, du und 
das ganze Haus deines Vaters. 

17. Und der Koͤnig ſprach zu ſeinen 
Trabanten, die um ihn her ſtanden: 
Wendet euch, und toͤdtet die Prieſter 
des Herrn; denn ihre Hand iſt mit 


David, fie wußten, daß er auf der 


Flucht war, und haben mir's nicht kund 
gethan. Aber die Knechte des Koͤnigs 
wollten ihre Hand nicht ausſtrecken wi⸗ 
der die Prieſter des Herrn. a 

18. Da ſprach der Koͤnig zu Doeg: 
Wende du dich, und fall' her uͤber die 
Prieſter! Und es wandte ſich Doeg, 
der Idumaͤer, und fiel her uͤber die Prie⸗ 
ſter, und ermordete an demſelben Tage 
fuͤnf und achtzig Maͤnner, die das lin⸗ 
nene Ephod trugen. 12) 

19. Und Nobe, die Stadt der Prie⸗ 
ſter, ſchlug er mit der Schaͤrfe des 
Schwertes, Maͤnner und Weiber, Kin⸗ 
der und Saͤuglinge, Rinder und Eſel 
und Schafe mit der Schaͤrfe des 


Schwertes. 
20. Aber ein Sohn Achimelechs, 
des Sohnes Achitobs, entkam, ſein 


Name war Abiathar, und er floh zu 
David, i a 

21. und verkuͤndete ihm, daß Saul 
die Prieſter des Herrn getoͤdtet. 

22. Und David ſprach zu Abiathar: 
Ich wußte an dem Tage, daß, da 
Doeg, der Edomiter, da war, er es 
ſicher Saul verkuͤnden wuͤrde. Ich bin 
ſchuldig an allen Seelen deines Vaters! 

23. Bleibe bei mir, fuͤrchte dich nicht: 
wer mein Leben ſuchet, der wird auch 


10) Verſchwörung (V. 13). 
11) wider keinen aus uns Prieſtern. 
12) S. ob. 2, 18. 

1) im Stamme Juda. 
2) die außer der Stadt waren. 


dein Leben ſuchen, du ſollſt mit mir 
errettet werden. a 


Das 23. Kapitel. 


David befreit Ceila von den Philiſtern, 
wird verrathen, verfolgt und wunderbar 
gerettet. a 


57 4 Und es ward dem David ver⸗ 


kuͤndet, und geſagt: Siehe, die Phili⸗ 
ſter ſtreiten wider Ceila,“) und berau- 
ben die Tennen.?) 5 
2. Da fragte David den Herrn,) 
und ſprach: Soll ich hinziehen, und 
dieſe Philiſter ſchlagen? Und der Herr 
prach zu David: Zieh hin; denn du 
wirſt die Philiſter ſchlagen, und Ceila 
befreien. \ 

3. Aber die Männer, fo mit David 
waren, ſprachen zu ihm: Siehe, wir 
fuͤrchten uns ſchon, da wir im Land 
Juda ſind, um wie viel mehr, wenn 
wir gen Ceila ziehen, wider die Heere 
der Philiſter? 

4. Da fragte David wiederum den 
Herrn, und dieſer antwortete, und 
ſprach: Mache dich auf, und zieh gen 
Ceila; denn ich werde die Philiſter in 
deine Hand geben. 

5. Alſo zog David mit ſeinen Maͤn⸗ 
nern gen Ceila, und ſtritt wider die 
Philiſter, und trieb ihr Vieh weg, und 
ſchlug ſie mit einer großen Niederlage: 
und David befreiete die Einwohner von 
Ceila. 

6. Aber zu der Zeit, als Abiathar, 
der Sohn Achimelechs, zu David gen 
Ceila floh, hatte er das Ephod ) bei 
ſich, da er hinabkam. 

7. Und es ward Saul berichtet, daß 
David nach Ceila gekommen, und Saul 
ſprach: Gott hat ihn in meine Haͤnde 
gegeben, er iſt eingeſchloſſen, weil er 


a 


S. Joſ. 15, 44. 
S. Richt. 6, 37. 


3) durch Urim und Thummim (2. Moſ. 28); denn ſ. V. 6. 5 
4) des Hohenprieſters, worauf das Bruſtblatt mit urim und Thummim war. 
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in eine Stadt gegangen, woran Thore machte ſich auf, und ging zu David 


und Riegel ſind. 


in den Wald, und ſtaͤrkte ſeine Hand 


8. Und Saul gebot allem Volke, in Gott, s) und ſprach zu ihm: : 


daß es hinabziehe zum Streite gen 
Ceila, und David belagere und ſeine 


Maͤnner. 5 


17. Fuͤrchte dich nicht; denn di 
Hand Sauls, meines Vaters, wird 
dich nicht finden, und du wirft herr⸗ 


9. Als nun David merkte, daß Saul ſchen über Iſrael, und ich will der 
heimlich Boͤſes wider ihn vorhabe, ſprach zweite nach dir ſeyn, und Saul, mein 


er zu Abiathar, dem Prieſter: Bring' 
das Ephod her! s) | 

10. Und David ſprach: Herr, du 
Gott Iſraels! dein Knecht hat gehoͤret 
das Geruͤcht, daß Saul ſich anſchicke, 
gen Ceila zu kommen, und die Stadt 
zu verderben meinethalben: 


14. werden die Maͤnner von Ceila 


mich in ſeine Haͤnde liefern? wird Saul 
herabkommen, wie dein Knecht gehoͤret 
hat? Herr, du Gott Iſraels, gib es 
kund deinem Knechte! Und der Herr 
ſprach: Er wird herabkommen! 
12. Und David ſprach: Werden die 
Maͤnner Ceilas mich uͤbergeben ſammt 
den Maͤnnern, die bei mir ſind, den 


Vater, weiß dieß auch. 8 

18. Alſo ſchloſſen Beide einen Bund 
vor dem Herrn, und David blieb im 
Walde, Jonathas aber kehrte wieder 
in ſein Haus zuruͤck. us 

19. Aber die Ziphiter zogen hinauf 
zu Saul nach Gabaa, und ſprachen: 
Siehe, haͤlt ſich David nicht verbor⸗ 
gen bei uns in den ſicherſten Orten 
des Waldes, auf dem Huͤgel Hachila, 
der zur Rechten der Wuͤſte lieget? Unt. 
26, 1. a 

20. Darum ſo komm' nun herab, 
wie deine Seele begehret hat herab zu 
kommen, und unſere Sache wird es 
ſeyn, in des Koͤnigs Haͤnde ihn zu 


ge Sauls? Und der Herr ſprach: uͤberliefern. 


ie werden euch übergeben. ©) 

13. Da machte ſich David auf mit 
ſeinen Maͤnnern, bei ſechshundert, und 
fie zogen aus Ceila, und ſchweiften un: 
ſicher herum, dahin und dorthin. Und 
als man Saul berichtete, daß David 
von Ceila geflohen und entkommen ſey, 
that er von dieſem Zuge keine Erwaͤh⸗ 
nung mehr. 8 

14. Und David weilte und blieb in 
der Wuͤſte in ſehr feſten Orten,) auf ei⸗ 
nem Berge in der Wuͤſte Ziph, auf ei⸗ 
nen waldigen Berg, und Saul ſtellte 
ſtets ihm nach, aber Gott gab ihn 
nicht in ſeine Haͤnde. 

15. Und David ſah, daß Saul aus⸗ 
gezogen, ſein Leben zu ſuchen, und Da⸗ 
vid war in der Wuͤſte Ziph im Walde. 


21. Und Saul ſprach: Geſegnet ſeyd 
ihr von dem Herrn, daß ihr Mitleid 
mit mir getragen habet. 

22. So gehet nun hin, das bitte 
ich, und treffet noch beſſere Anſtalt, 
und merket noch ſchaͤrfer, und ſehet auf 
den Ort, wo ſein Fuß hingekommen, 
oder wer ihn da geſehen; denn er den⸗ 
ket von mir, daß ich liſtig ihm nach⸗ 
ſtelle.“) 8 

23. Sehet, und beſchauet alle ſeine 
Schlupfwinkel, worin er ſich verſtecket, 
und kommet zu mir, wenn ihr der 
Sache gewiß ſeyd, daß ich mit euch 
gehe. Und wenn er ſich auch in die, 
Erde verkroͤche, will ich ihn ausforſchen 
unter allen Tauſenden Judas. 

24. Da machten ſie ſich auf, und 


16. Und Jonathas, der Sohn Sauls gingen nach Ziph voran vor Saul. 


5) Zieh es an, um mir im Namen Gottes Rath zu ertheilen. 


6) wenn ihr nicht fliehet! 


7) And. nach dem Hebräiſchen: auf Anhöhen, wo er ſeiner Verfolger leichter an⸗ 


ſichtig wurde. 


8) machte ihn ſtark durch Hinweiſung auf Gottes Hilfe. 
9) Im Hebr. denn es ward mir geſagt, daß er ſehr liſtig ſey. 
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Aber David und ſeine Maͤnner waren 
in der Wuͤſte Maon auf der Ebene, 
zur Rechten von Jeſimon. 10 
25. Und Saul und ſeine Geſellen 
zogen hin, ihn zu ſuchen: und man 
berichtete es dem David, und er ſtieg 
alsbald herab zu einem Felſen, 11) und 
weilte in der Wuͤſte Maon. Als das 
Saul gehoͤrt hatte, verfolgte er David in 
der Wuͤſte Maon. N 
206. Und Saul ging auf der einen 


Seite des Berges, David aber und 


ſeine Maͤnner waren auf der andern 
Seite des Berges, und David gab 
verloren, !?) daß er noch entkommen 
koͤnne vor Saul. Es umringten alſo 
Saul und ſeine Maͤnner David und 
ſeine Maͤnner ringsum wie in einem 
Kreis, um ſie zu greifen. N 

27. Da kam ein Bote zu Saul, 
uud ſprach: Eile, und komm! denn die 
Philiſter haben ſich in's Land ergoſſen. 

28. Da ließ Saul ab, David zu 
verfolgen, und kehrte zuruͤck, und zog 
den Philiſtern entgegen. Darum nann⸗ 
ten ſie denſelben Ort den ſcheidenden 
Felſen.! 3) 


Das 24. Kapitel. 


David ſchonet großmüthig Saul, der ſich 
mit ihm verſöhnt und ihn ſchwören läßt. 

1. David aber zog von da hinauf, 
und weilte in den ſehr ſicheren Orten!) 
von Engaddi. 

2. Und da Saul zuruͤckgekehrt, nach: 
dem er die Philiſter verfolgt hatte, ver⸗ 
kuͤndeten ſie ihm, und ſprachen: Siehe, 
David iſt in der Wuͤſte Engaddi. 

3. Da nahm Saul dreitauſend Mann, 


Auserleſene aus ganz Iſrael, und zog 
hin, David und ſeinen Maͤnnern nach⸗ 
zuforſchen, auch auf die ſteileſten Fel⸗ 
ſen, die nur den Steinboͤcken gangbar 
ind. 30 a 
g 4. Und er kam zu den Schafhuͤrden, 
darauf ihn der Weg fuͤhrte. Daſelbſt 
war eine Hoͤhle, in welche Saul ging, 
feiner Nothdurft zu pflegen.?) David 
aber und ſeine Maͤnner lagen verſteckt 
im innern Theile der Hoͤhle. 

5. Da ſprachen die Maͤnner Davids 
zu ihm: Siehe, das iſt der Tag, wo⸗ 
von der Herr zu dir gefprochen: Ich 


will dir deinen Feind ausliefern, daß 


du an ihm thueſt, wie es gut ſcheinet 
in deinen Augen. Und David ſtand 
auf, und ſchnitt heimlich ein Stuͤck ab 
von Sauls Mantel. 

6. Aber dennoch ſchlug Davids Herz,) 
weil er ein Stuͤck von dem Mantel Sauls 
abgeſchnitten. 

7. Und er ſprach zu ſeinen Maͤn⸗ 


nern: Der Herr ſey mir gnaͤdig, daß 


ich ſolches nicht thue an meinem Herrn, 
dem Geſalbten des Herrn, daß ich mei⸗ 
ne Hand an ihn lege; denn er iſt der 
Geſalbte des Herrn. 

8. Und David brachte zum Schwei⸗ 
gen ſeine Maͤnner mit Zureden, und 
ließ ihnen nicht zu, ſich aufzulehnen 
wider Saul: aber Saul machte ſich auf 
aus der Hoͤhle, und ging ſeines Weges. 

9. Da machte ſich auch David auf, 
aus der Hoͤhle ihm nach: und rief hin⸗ 
ter Saul nach, und ſprach: Herr, mein 
Koͤnig! Und Saul blickte hinter ſich, 
und David neigte ſein Angeſicht zur 
Erde, und beugte fih,. 


10. und ſprach zu Saul: Warum 


10) Im Hebr. zur Rechten der Wüſte, d. i. ſüdlich davon. 


11) in eine Felſenkluft. 
12) Im Hebr. eilte. 


13) weil Gott wunderbar daſelbſt den Saul von David ſchied. 

1) auf Bergen, die durch die Natur feſt waren. 

2) Im Hebr. feine Füße zu bedecken, d. i. entweder feine Nothdurft zu verrichten, 
oder zu ſchlafen, welches Letztere V. 5 wahrſcheinlich macht. 

3) beim Abſchneiden des Stückes, wozu die Verſuchung kam (V. 11), ihn zu tödten. 


Wie edel, wie chriſtlich (Röm. 13, 1. 5) handelte David! 
war glorreicher, als fein Sieg über Goliath (Eheyf.). 


Dieſer Sieg über ſich ſelbſt 
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hoͤreſt du auf der Leute Reden, die da 
ſagen: David ſuchet Boͤſes wider dich? 
11. Siehe, heute ſehen deine Augen, 
daß der Herr dich in meine Hand ge⸗ 
geben in der Höhle: und es kam mir 
der Gedanke, ) dich zu toͤdten, aber 
mein Auge ſchonte deiner, denn ich 
ſprach: Ich ſtrecke meine Hand nicht 
aus wider meinen Herrn, weil er der 
Geſalbte des Herrn iſt. 
12. Ja, mein Vater, ſiehe da, = 
erkenne das Stuͤck deines Mantels in 


meiner Hand! denn als ich den Zipfel 


deines Mantels abſchnitt, wollte ich 
meine Hand nicht ausſtrecken wider 
dich. Merke und ſieh, daß nichts Boͤ⸗ 
ſes in meiner Hand iſt, noch Ungerech⸗ 
tigkeit, noch daß ich geſuͤndiget wider 
dich: du aber ſtelleſt meinem . nach, 
daß du es wegnehmeſt. 

13. Der Herr ſey Richter zwiſchen 
mir und zwiſchen dir, und der Herr 
raͤche mich an dir, aber meine Hand 
will ich nicht an dich legen! 

14. So wie man auch im alten 
Spruͤchworte fagt: Von Gottloſen geht 
gottlos Weſen aus: darum will ich 
meine 5 nicht an dich legen.) 

15. Wen verfolgeſt du, o Koͤnig von 
Ifrael? Wen verfolgeſt du? Einen 
todten Hund verfolgeſt du, und einen 
Floh. 

16. Der Herr ſey Richter und richte 
zwiſchen mir und zwiſchen dir, und 
ſehe, und richte meine Sache, und rette 
mich aus deiner Hand! 

17. Da nun David vollendet zu 
Saul zu reden auf ſolche Weiſe, ſprach 
Saul: Iſt das deine Stimme, mein 
Sohn David? Und Saul erhob ſeine 
. Stimme, und weinte, 

18. und ſrach zu David: Du biſt 
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gerechter, denn ich! Denn du haſt mir 
Gutes gethan, ich aber habe dir Boͤ⸗ 
ſes vergolten. 

19. Und du haſt heute gezeigt, was 
Gutes du an mir gethan: wie der 
Herr mich in deine Hand gab, und du 


mich nicht toͤdteteſt; 


20. denn wer findet ſeinen Feind, 

und laͤßt ihn ziehen im Guten? Aber 
der Herr vergelte dir es wieder, was 
du heute an mir gethan. 
21. Und nun! weil ich weiß, daß 
du ganz gewiß herrſchen wirſt, und 
daß das Reich Iſrael in deiner Hand 
ſeyn wird, 

22. ſo ſchwoͤre mir bei dem Herrn, 
daß du meinen Samen nicht aussotteſt 
nach mir, und meinen Namen nicht 
wegnehmeſt aus dem Hauſe meines 
Vaters.“) > 

23. Und David ſchwur dem Saul. 
Da zog Saul in ſein Haus, und Da⸗ 
vid und ſeine Maͤnner gingen 1 
in ihre ſicheren Orte.?) 


Das 25. Kapitel. 


Samuels Tod. Nabals Uebermuth. Seines 
Weibes Klugheit. David heirathet ſie. 


1. Aber Samuel ſtarb, ) und ganz 
Iſrael verſammelte ſich, und ſie bewein⸗ 
ten ihn, und begruben ihn in ſeinem 
Haufe?) zu Ramatha. Und David 
machte ſich auf, und zog hinab in die 
Wuͤſte Pharan. Unt. 28, 3. Eceli. 
46, 23. | | 

2. Es war aber ein Mann in der 
Wuͤſte Maon, und hatte ein Beſitz⸗ 
thum zu Carmel, ) und der Mann 
war ſehr reich; denn er hatte dreitau⸗ 
ſend Schafe und tauſend Ziegen: und 


4) Im Hebr. es an mir gejagt, gerathen. 
5) denn unter die Gottloſen will ich nicht gezählt werden. s 
6) meine Familie (Stammhaus) nicht aus meinem Geſchlechte wegnehmeſt. 


7) auf die Berghöhen. 
1) Im J. d. W. 2947, v. Chr. 1057. 


2) in ſeinem Familien-Begräbniſſe; denn im Hauſe duldeten die Hebräer keinen 


Todten der möglichen Verunreinigung wegen. 
3) S. Joſ. 15, 55. 
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es begab ſich, daß bei ihm Schafſchur 
gehalten wurde zu Carmel. 

3. Und der Name des Mannes war 
Nabal, der Name ſeines Weibes Abi⸗ 
gail, und das Weib war ſehr klug und 
ſchoͤn, der Mann aber hart und ſchalk⸗ 
haft und ſehr boͤſe: er war vom Ge⸗ 
ſchlechte Caleb. ) 

4. Als nun David gehoͤrt hatte in der 
Wuͤſte, daß Nabal ſeine Heerde ſchor, 

5. ſandte er zehn Juͤnglinge, und 
ſprach zu ihnen: Ziehet hinauf nach 
Carmel, und gehet zu Nabal, und 
gruͤßet ihn friedlich in meinem Namen, 

6. und ſaget: Friede ſey mit mei⸗ 
nen Bruͤdern und mit dir, und Friede 
mit deinem Hauſe, und Friede ſey mit 
Allem, was du haſt. 

7. Ich habe gehoͤrt, daß deine Hir⸗ 
ten, die mit uns in der Wuͤſte wa⸗ 
ren, — ſcheren: niemals waren wir ih⸗ 
nen laͤſtig, noch fehlte ihnen je etwas 
von der Heerde die ganze Zeit, die ſie 
mit uns zu Carmel waren,“) 

8. frage deine Knechte, ſie werden 
dir's ſagen: fo laß nun deine”) Juͤng⸗ 
linge Gnade finden in deinen Augen; 
denn an einem guten Tags) find wir 
gekommen, und gib deinen Knechten 
und deinem Sohne David, was deine 
Hand findet. 

9. Als nun die Juͤnglinge Davids ge- 

kommen waren, ſprachen ſie zu Nabal alle 
dieſe Worte im Namen Davids, und 
ſchwiegen. 
10. Aber Nabal antwortete den Juͤng⸗ 
lingen Davids und ſprach: Wer iſt Da⸗ 
vid, und wer iſt der Sohn Iſais? Heut 
zu Tage gibt es viele Knechte, die ihren 
Herren entlaufen.) 

11. Soll ich denn mein Brod und 


4) d. i. Hund. 
barmherzig. 
5) in unſerer Nähe weideten. 


F 


[2 1 
Er war ein hündiſcher 


der Könige. 25. ; 


mein Waſſer und das Fleiſch des 
Schlachtviehes nehmen, das ich mei⸗ 
nen Scherern geſchlachtet, und es 
Maͤnnern geben, die ich nicht kenne, 
woher ſie ſind? 

12. Da kehrten zurück die Junglin⸗ 
ge Davids auf ihrem Weg, und als 
fie zuruͤck kamen, verkuͤndeten ſie ihm 
alle Worte, die er geſagt. 

13. Aber David ſprach zu ſeinen 
Junglingen: Ein Jeglicher gürte fein 
Schwert um. Und ſie guͤrteten ein 
Jeglicher ſein Schwert um, und auch 
David umguͤrtete ſein Schwert, und 
es folgten David bei vierhundert Mann, 
aber zweihundert blieben bei dem Gebäd. 

14. Einer aber von den Knechten 
Nabals berichtete es Abigail, ſeinem 
Weibe, und ſprach: Siehe, David 
ſandte Boten aus der Wuͤſte, unſern 
Herrn zu ſegnen, er aber wieß ſie ab. 

15. Und dieſe Leute ſind uns doch 
ſehr nuͤtzlich geweſen, und waren uns 
nicht zur Laſt, noch ging uns etwas 
Slate die ganze Zeit, da wir mit 
ihnen herumzogen in der Wuͤſte: 

16. wie eine Mauer waren ſie uns 
bei Tag und bei Nacht alle Tage, da 
wir die Heerde bei ihnen weideten. 

17. Darum ſieh' wohl, und bedenke, 
was du thun wirft: denn es iſt Böfes 
beſchloſſen wider deinen Mann und wi⸗ 
der dein Haus, und er iſt ein Sohn 
Belials, mit dem Niemand reden kann. 

18. Da eilte Abigail, und nahm 
zweihundert Brode und zween Schlaͤu⸗ 
che Wein und fuͤnf gekochte Widder, 
und fünf Maaß Geroͤſtetes und hun⸗ 
dert Buͤndlein Roſinen und zweihun⸗ 
dert Maſſen 1) Feigen, und legte es 
auf Eſel, n 


Menſch, neidiſch, geitzig, zornig, und un— 


6) denn wir ſchützten fie gegen Wild und Raub. V. 16. 17. 
7 eigentlich meine, die aber auch deine ſeyn ſollen. 
8) zu einem Feſte, wie die Schafſchur war, wo Fremde und Arme immer beſchenkt 


wurden. 
9) So ein Knecht iſt auch David! 
10) Kuchen. 
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19. und ſprach zu ihren Knechten: 
gt vor mir her, ſiehe, ich gehe hin 


ter euch drein: aber ihrem Manne Na⸗ 


bal ſagte ſie nichts davoͤe n. 
20. Und als ſie auf den Eſel ſich 
geſetzt, und hinabzog bis an den Fuß 
des Berges, 11) zog David und ſeine 
Maͤnner herab ihr entgegen; und ſie 
ſtieß auf ſie, 
21. Und David. ſprach: Wahrlich, 


umſonſt hab; ich Alles gehuͤtet, was 


an war in. der Wuſte, daß nichts ver⸗ 
loren ging von Allem, was ihm ge⸗ 
hörte; 15 er hat mir Böfes vergolten 
fuͤr Gu i 

22. Gott thue dieß und noch mehr 
den Feinden Davids, 12) wenn ich von 
Allem, was ſei gehört, und an die 
Wand piſſet, 13) eines uͤbrig laſſe 
bis Morgen. 

23. Als nun Abigail den David ſah, 
eilte ſie, und ſtieg vom Eſel, und fiel 


vor David auf ihr Angeſicht, und bückte 


ſich bis zur Erde, 


224. und fiel zu ſeinen Fuͤßen, und 


fprach: Mein Herr, mein ſey die Miſſe⸗ 
that! va) laß doch, ich bitte, deine Magd 


reden zu deinen Ohren, und hoͤre die 


Worte deiner Magd. 

25. Mein Herr, der König, 15) mer: 
ke nicht, ich bitte, auf dieſen ſchlechten 
Mann Nabal; denn ſeinem Namen 
nach iſt er ein Narr, 16) und Narr⸗ 
heit iſt in ihm: ich aber, deine Magd, 
habe deine Juͤnglinge nicht geſehen, 
mein Herr, die du geſandt. f 

26. Darum, mein Herr, ſo wahr der 
Herr lebet, und deine Seele lebet, ſo 
hat er dich abgehalten, daß du nicht 
herkaͤmeſt auf Blut, und hat dir be⸗ 


der Lebendigen! 8) bei dem 
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wahret deine Hand: aber wie an Nabal 
ſoll geſchehen an deinen Feinden, und 
an denen, die e wollen meinem 
Herrn. 5 

27. Darum nimm dieſen Seen an, 
den deine Magd dir, meinem Herrn 
hergebracht, und gib ihn den Juͤnglin⸗ 
gen, welche dir, meinem Herrn, folgen. 

28. Nimm hinweg die Suͤnde deiner 
Magdz⸗ denn der Herr wird ſich und 


dir, meinem Herrn, ein getreues 1?) 


daus 11 5 weil du, mein Herr, kaͤmpfeſt 
die Kaͤmpfe des Herrn, darum wird 


auch keine Bosheit an dir erfunden r wer⸗ 


den alle Tage deines Lebens. 

29. Und wenn einſt Jemand aufſte⸗ 
het, dich zu verfolgen, und ſuchet deine 
Seele, ſo wird die Seele meines Herrn 
verwahret ſeyn wie in ein Buͤndlein 
errn, dei⸗ 
nem Gott, und die Seele deiner Feinde 
wird herumgedreht werden wie in der 
Haft und dem Kreiſel einer Schleuder. 

30. Und wenn dann der Herr dir, 


meinem Herrn, all das Gute thut, was 


er geſprochen von dir, und dich zum 
Fuͤrſten ſetzet über Iſrael, 

31. fo wirft du, mein Herr, auch nicht 
zu ſeufzen und zu bereuen haben in 
deinem Herzen, daß du unſchuldig Blut 
vergoſſen, oder dich ſelbſt geraͤchet haſt: 
und wenn der Herr meinem Herrn wohl⸗ 
thut, ſo wirſt du gedenken deiner Magd. 

32. Und David ſprach zu Abigail: 
Geſegnet ſey der Herr, der Gott Iſra⸗ 
els, der dich heute mir entgegengeſandt, 
und geſegnet ſey deine Rede, 

33. und geſegnet du, die du mich 
gehindert heute, auf Blut auszugehen, 
und mich zu raͤchen mit meiner Hand. 


11) And. geben: in den Hohlweg, wo kein Theil den andern ſah. And. in's Gebüſch. 
12) Gott thue meinen Feinden Gutes über Gutes, wenn de. So wenig Gott mei- 


nen Feinden Gutes thut, fo gewiß ꝛc. 


13) irgend ein Männliches bis zum Hund herab. 


nen gemacht. 


Frauen wurden zu Gefange⸗ 


14) ich will die Schuld meines Mannes büßen, gut machen. 


15) »König« iſt nicht im Hebr. 
16) denn »Nabal« heißt ein Narr. 
17) Im Hebr. ein beſtändiges. 


18) wie in der Verſammlung der Lebendigen, die Gott erhält. 


S. 2. Moſ. 32, 32. 


* 
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34. Sonſt, ſo wahr der Herr lebet, 
der Gott Iſraels, der mich gehindert, 
dir Boͤſes zu thun, waͤreſt du nicht eilig 
mir entgegen gekommen, ſo waͤre von 
Nabal bis zum lichten Morgen nicht 
uͤbriggeblieben, was an die Wand piſſet. 


35. Alſo nahm David von ihrer Hand 


Alles, was ſie ihm gebracht hatte, und 
ſprach zu ihr: Geh hin in Frieden in dein 
Haus, ſiehe, ich habe deiner Stimme 
gehorchet, und dein Antlitz geehret. e) 

36. Als aber Abigail zu Nabal kam, 
ſiehe, da war ein Gaſtmahl in ſeinem 
Hauſe, wie das Gaſtmahl eines Koͤnigs, 
und Nabals Herz war froͤhlich; denn 
er war ſehr trunken: und ſie ſagte ihm 
nichts weder Kleines noch Großes bis 
F777] ↄ² ] a a Wa 


37. Aber des Morgens, da Nabal 


ſeinen Wein verdaut hatte, 7 
ihm ſein Weib dieſe Dinge: da erſtarb 


ſein Herz in ſeinem Leibe, 20) und er 


ward wie ein Stein. 


38. Und als zehn Tage um waren, 


ſchlug der Herr den Nabal, und er ſtarb. 

39. Als das David hoͤrte, daß Na⸗ 
bal geſtorben, ſprach er: Geſegnet ſey 
der 1770 der meine Schmach gerichtet 
an Nabal, 21) und: feinen Knecht be⸗ 
wahret hat vom Boͤſen; denn der Herr 
hat Nabals Bosheit auf ſein Haupt 


hat uns zu dir geſandt, daß er dich 
zum Weibe nehmen wolle. 
41. Da ſtand ſie auf, und neigte 
ſich nieder zur Erde, und ſprach: Siehe, 
deine Dienerin ſoll zur Magd werden, 
die Fuͤße der Knechte meines Herrn 
zu waſchenn A * et 5 
22. Und Abigail machte ſich eilig 
auf, und ſtieg auf einen Eſel, und fuͤnf 
Maͤgdlein zogen als ihre Dienerinnen 
hinter ihr her, und ſie folgte den Bo⸗ 
ten Davids, und ward fen Weib. 
43. Aber auch Achingam nahm Da⸗ 
vid von Jezrael:?2) und Beide waren 
ſeine Weiher , e ee ee 
44. Aber Saul gab 23) Michol, ſeine 
Tochter, das Weib Davids, Phalti, dem 
Sohne Lais, der von Gallim war. 


Pat, 920 0 dE 33 
ae Das 26. Kapitel. b 

Saul feindet David neuerdings an. Dieſer 
beſchleicht ihn, und nimmt ihm Spieß und 
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er ene Waflerbeiien 7 | 
1. Und es kamen die Ziphiter 1) zu 
Saul nach Gabaa, und ſprachen: Siehe, 
David iſt verborgen auf dem Hügel 


Hachila, der gegenüber. der Wuͤſte liegt. 


Ob. 23, 19. . RISIK 5 
2. Da machte ſich Saul auf, und 
zog hinab in die Wuͤſte Ziph und mit 


zuruͤckgewendet. Und David ſandte hin, ihm dreitauſend Mann, Auserleſene aus 


und ließ mit Abigail reden, daß er ſie 
zum Weibe nehmen wolle. 

40. Und es kamen die Juͤnglinge 
Davids zu Abigail nach Carmel, und 
redeten zu ihr, und ſprachen: David 


19) auf dich Rückſicht genommen. 
20) erſtarrte vor Schrecken. 


Iſrael, um David zu ſuchen in der 


Wuͤſte Zip. 


3. Und Saul lagerte ſich auf Ga⸗ 
baa ?) Hachila, welches gegenüber der 
Wuͤſte liegt am Wege: David aber hielt 


— 


21) Eigentlich: der den Handel meiner Schmach gerichtet in der Hand Nabals. 


David preist das göttliche Strafgericht, das über den gottloſen (V. 17) Nabal ver⸗ 
hängt wurde. Dieß war nicht gegen die Liebe; denn wer recht liebet, der liebet ſeinen 
Nächſten nur in Gott, er liebet und preiſet alſo auch Alles, was Gottes Liebe über 
den Nächſten entweder zum Heile deſſelben oder überhaupt zur größeren Verherrlichung 
Gottes verhängt. 5 

22) einer Stadt im Stamme Juda. 

23) oder: hatte gegeben. ' 

1) auf ein Neues. S. ob. 23, 19. Pf. 53, 2. 

2) d. i. auf dem Hügel. i 
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ſich in der Wuͤſte auf. Da er nun 
ſah, daß Saul m machten in die 
Wuͤſte, f 
4. ſandte er Kundſchafter, und erfuhr, 
daß er ganz gewiß dahin gekommen. 
5. Und David machte ſich heimlich 
auf, und kam an den Ort, wo Saul 


war: und da er den Ort ſah, wo Saul. 


ſchlief und Abner, der Sohn Ners, der 
Fuͤrſt feines Heeres, denn Saul ſchlief 
in feinem Zelte,?) aan das A 0 Volk 
rings um ihn, 

6. ſagte David zu Achimelech 4 den 

ethiter, und zu Abiſai, dem Sohne 

arvias, dem Bruder Joabs, und ſprach: 
Wer geht mit mir hinab zu Saul ins 
Lager? Und Abiſai ſagte: Ich gehe 
mit dir hinab. 

7. Alſo kam David und Abiſai zu 
dem Volke des Nachts, und fanden 
Saul im Zelte liegen und ſchlafen, und 
ſein Spieß ſtack in der Erde zu ſeinen 
Haͤupten: Abner aber und das en 
ſchlief rings um ihn her. a 

8. Und Abiſai ſprach zu David: 

Heute hat Gott deinen Feind in deine 
Hand geliefert, ſo will ich ihn nun mit 
der Lanze Eines Stoßes in die Erde 
bohren, und des andern wird es nim⸗ 
mer beduͤrfen. 
9. Und David ſprach zu Abiſai: 
Toͤdte ihn nicht; denn wer ſtrecket ſeine 
Hand nach dem Geſalbten des Herrn 
aus, und bleibt ohne Schuld? 

10. Und David ſprach: So wahr 
der Herr lebet, wenn der Herr ihn nicht 
ſchlaͤgt, *) oder feine Zeit kommt, daß 
er ſtirbt, oder in einen Streit ziehet, 

und umkommet: 

11. ſo ſey mir der Herr gnaͤdig, daß 
ich meine Hand nach dem Geſalbten des 
Herrn nicht ausſtrecke. Darum nimm 
den Spieß, der zu ſeinen Haͤupten iſt, 
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und den Waſſerbecher, and up uns 
gehen! 
12. Alſo nahm David N Spieß 


und den Waſſerbecher, welcher zu den 


Haͤupten Sauls war, und ſie gingen: 


und Niemand war, der es ſah, oder 


merkte, oder erwachte, ſondern Alle 
ſchliefen, weil ein Schlaf vom enn? 
auf ſie gefallen war. 

13. Als nun David hinüber: auf die 
andere Seite gekommen war, und auf 
der Bergſpitze von ferne ſtand, daß 
ein großer Raum zwiſchen ihnen war, 

14. rief David dem Volke zu, und 
Abner, dem Sohn Ners, und ſprach: 
Antworteſt du nicht Abner? Und Ab: 
ner antwortete, und ſprach: Wer: biſt 
du, der ſchreiet, und den Koͤnig beun⸗ 
ruhiget? 

15. Und David ſprach zu Abner: 
Biſt du nicht ein Mann, und wer iſt 
dir ſonſt gleich in Iſrael? Warum 
haſt du denn deinen Herrn, den Koͤnig, 
nicht bewachet? Denn einer vom Hau⸗ 
fen iſt hineingegangen, um den Koͤnig, 
deinen Herrn, zu ermorden. 

16. Es iſt nicht gut, was du gethan: 
ſo wahr der Herr lebet, ihr ſeyd Kin⸗ 
der des Todes, weil ihr euern Herrn, 
den Geſalbten des Herrn, nicht bewa- 
chet habt. Und nun ſiehe, wo der Spieß 
des Koͤnigs iſt, und wo der Waſſerbe⸗ 
cher, der zu ſeinen Haͤupten war? 

17. Da erkannte Saul die Stimme 
Davids, und ſprach: Iſt das deine 
Stimme, mein Sohn David? Und 
David ſprach: Meine Stimme, mein 
Herr und Koͤnig! 

18. Und er ſprach: Warum verfolget 
mein Herr ſeinen Knecht? Was habe 


ich gethan? oder was Uebels iſt in 
meiner Hand? 


19. So hoͤre nun, mein Herr und 


Koͤnig, ich bitte, auf die Worte deines 


Knechtes: Wenn der Herr dich wider 


3) Im Hebr. auf der Wagenburg, And. geben: 


im verſchanzten Lager. David 


ſtellte ſich wahrſcheinlich auf eine Bergſpitze, von der er bei hellem Mondſchein oder bei 
einem Lagerfeuer in's Lager Sauls blicken konnte. 


4) durch plötzlichen Tod. 
5) ein überaus tiefer Schlaf. 


S. ob. 25, 38. 
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mich reitzet, s) ſo ſteige der Geruch eines 
Speisopfers empor; 7) wenn aber Men⸗ 
ſchen es ſind, ſo ſind ſie verflucht vor 
dem Herrn, daß ſie mich heute hinaus 
trieben, um nicht zu wohnen in dem 
Erbe des Herrn, und ſprechen: Geh 
hin, und diene andern Goͤttern!s) 


20. So laß nun mein Blut auf die 


Erde nicht vergießen vor dem Herrn: 
denn der König Ifraeld iſt ausgezogen, 
einen Floh zu ſuchen, wie man einem 
Rebhuhn nachjaget auf den Bergen. 
21. Und Saul ſprach: Ich habe 
geſuͤndigt, kehre zuruͤck, mein Sohn Da⸗ 
vid! ich will dir fuͤrderhin nichts mehr 
zu leid thun, darum daß heute meine 
theuer geweſen in deinen Augen: 


8 6 
denn es iſt am Tage, daß ich thoͤricht 


gehandelt, und gar Vieles nicht wußte.“) 

22. Und David antwortete, und 
ſprach: Siehe, hier iſt der Spieß des 
Koͤnigs: es komme einer heruͤber von 
den Knechten des Koͤnigs, und hole ihn. 


23. Aber der Herr vergelte einem 


Jeglichen nach ſeiner Gerechtigkeit und 
Treue; 1) denn der Herr hat dich heute 
in meine Hand gegeben, aber ich wollte 
meine Hand nicht ausſtrecken nach dem 
Geſalbten des Herrn. 1 

24. Und ſo wie deine Seele heute 
großgeachtet war in meinen Augen, -alfo 
moͤge großgeachtet ſeyn meine Seele in 
den Augen des Herrn, und er moͤge 
mich retten aus aller Bedraͤngniß. 
25. Und Saul ſprach zu David: 


denn was du thuſt, wirft du vollenden, 


und deine Herrſchaft wird bleiben! Und 


David ging ſeines Weges, und Saul 
kehrte an feinen Ort zurüd, 


David flieht zu Achis, ſeine Wohnung in 


5 Siceleg. * 

1. Und David ſprach in ſeinem Her⸗ 
zen: Ich werde doch eines Tages in 
die Haͤnde Sauls fallen: iſt es nicht 
beſſer, daß ich fliehe, und mich rette in 
das Land der Philiſter, damit Saul 
nimmer hoffe, !) und ablaſſe, mich zu 
ſuchen in allen Graͤnzen Iſraels? Alſo 
werde ich ſeinen Haͤnden entkommen. 

2. Und David machte ſich auf, er 
und die ſechshundert Mann mit ihm, 
und zog zu Achis, dem Sohne Maochs, 
dem Könige von Geth. ?) 95 

3. Und David blieb bei Achis zu 
Geth, er und ſeine Maͤnner, ein Jeg⸗ 
licher mit ſeinem Hauſe und David 
ſammt ſeinen zwo Weibern, Achinoam, 
der Jezrahelitin, und Abigail, dem Weibe 
Nabals, von Carmel. 1 

4. Und es ward dem Saul angeſagt, 
daß David nach Geth geflohen: und 
er ſuchte ihn fuͤrder nicht mehr. 

5. David aber ſprach zu Achis: Hab’ 
ich Gnade gefunden in Heinen 20955 
ſo gebe man mir einen Ort in einer 
der Staͤdte dieſes Landes, daß ich da⸗ 


Geſegnet ſeyſt du, mein Sohn David; ſelbſt wohne; denn warum ſoll dein 


6) Wenn er dir ſeine Gnade entzieht, daß Unmuth und ein böſer Geiſt (ob. 16, 140 


dich gegen mich reizen. 


7) ſo ſuche durch Speisopfer ihn zu verſöhnen und zu gewinnen. 

8) Die Abſicht dieſer Menſchen iſt, mich aus dem Lande Iſrael, dem Erbtheile Je: 
hovas, zu vertreiben, wenn ich gleich dadurch in Gefahr komme, meine Religion zu ver⸗ 
laſſen und andern Göttern zu dienen. Dieß iſt ihnen gleichgültig; darum, dieſer Lieb⸗ 
loſigkeit wegen, ſind ſie verflucht vor dem Herrn. 8 


9) deine Unſchuld und Großmuth nicht 
10) alſo auch mir; denn ıc. 
1) mich zu erreichen. 


kannte. 


2) vielleicht derſelbe, der ob. 21, 11 vorkam, bei dem er nun ſicher war, weil man 
von ihm glaubte, daß er Feind Sauls ſey; vielleicht war es auch ein anderer König die⸗ 
ſes Namens, etwa ein geheimer Perehrer des Herrn. Vergl. unt. 29, 6. 9. 
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Knecht bei dir in der Koͤnigsſtadt blei— 
ben? 3) 

6. Da gab ihm Achis Siceleg an 
demſelben Tage. Daher gehoͤrte Sice— 


leg den Koͤnigen von Juda bis auf, 


dieſen Tag. 

7. Aber die Zahl der Tage, welche 
David wohnte im Lande der Philiſter, 
war vier Monate, 4) tr 

8. Und David und ſeine Maͤnner 
zogen hinauf, ?) und beraubten die Gef- 
ſuriter und Gerziter und Amaleciter; 6) 
denn ihre (Zelten-) Doͤrfer beſetzten das 
Land von Alters her, wo man gen Sur 
in's Land Aegypten geht. 7) 

9. Und David ſchlug das ganze Land, 
und ließ Niemand leben, weder Mann 
noch Weib, und nahm Schafe und Rin— 
der, und Eſel, und Kameele, und Klei— 
der, und kehrte zuruͤck, und kam zu Achis. 

10. Achis aber ſprach zu ihm: Zu 
wem biſt du heute eingefallen? Da: 
vid antwortete: Gegen Mittag von 
Juda, und gegen Mittag von, Sera: 
meel, und gegen Mittag von Gent, ) 

11. Und David ließ weder Mann 
noch Weib leben, und brachte ſie nicht 
nach Geth; denn er ſprach: Damit ſie 
nicht etwa wider uns ſagen: Alſo hat 
David gethan, und alſo war bei ihm 
beſchloſſen alle Tage, die er wohnte im 
Lande der Philiſter! 

12. Darum traute Achis dem David, 
und ſprach: Er hat viel Boͤſes wider 


ſein Volk Iſrael gethan, darum wird 
er mein Knecht ſeyn ewiglich. 


Krieg mit den Philiſtern. Saul kommt zu 
einer Zauberin, und ſpricht mit Samuels 
Geiſt. 


1. Es begab ſich aber in jenen Tas 
gen, daß die Philiſter ihre Heere ver— 
ſammelten, um ſich zum Kriege zu ruͤ— 
ſten wider Iſrael: und Achis ſprach zu 
David: Du mußt nun wiſſen, daß du 
mit mir ausziehen mußt im Heerlager, 
du und deine Maͤnner. 

2. Und David ſprach zu Achis: 
Wohlan du ſollſt erfahren, was dein 
Knecht thun wird.!) Und Achis ſprach 
zu David: Und ich will dich zum Hüs 
ter meines Hauptes ?) ſetzen mein Les 
ben lang. . 5 

3. Samuel aber war geſtorben, und 
ganz Iſrael beweinte ihn, und fie bes 
gruben ihn zu Ramatha, in ſeiner 
Stade. Und Saul hatte die Zauberer 
und Wahrſager aus dem Lande ge— 
ſchafft.) Ob. 25, 1. Eccli. 46, 23. 

4. Und die Philiſter verſammelten ſich, 
und kamen, und lagerten ſich zu Su— 
nam: 4) aber auch Saul verſammelte 
ganz Iſrael, und kam gen Gelboe. 

5. Und da Saul das Lager der Phi— 
liſter ſah, fuͤrchtete er ſich, und ſein 
Herz ward uͤberaus verzagt. 


3) David ſuchte wahrſcheinlich darum den Hof zu verlaſſen, um die Seinigen der 
Gefahr der Abgötterei und der böſen Sitten zu entziehen. 
4) Im Hebr.: ein Jahr und vier Monate. 


5) während dieſer Zeit. 


6) Völkerſtaäͤmme, die an den ſüdlichen Gränzen von Paläſtina nomadiſch herumzogen. 
7) Sie gehörten zu den Völkern, welche auf Gottes Befehl auszurotten waren. 
8) Dieſe Antwort war zweideutig, um Achis glauben zu machen, er ſey gegen die 


Sfraeliten ausgezogen. Derlei zweideutige 
müſſen als Lügen verabſcheut werden. 
1) Wieder eine zweideutige Rede! 


Reden ſind gegen die Wahrheitsliebe, und 


So fehlen auch Heilige! Aber dieſe Fehler, 


ſagt der heil. Auguſtin, ſind Flecken, die beim hellleuchtenden Lichte ihrer Liebe zu Gott 
und ihrer Thaten zur Ehre Gottes verſchwinden. 


2) zum Oberſten meiner Leibwache. 


3) in den erſten Zeiten ſeiner Regierung, wahrſcheinlich auf Samuels Geheiß. Bei— 
des wird als Einleitung zu dem Folgenden erzählt. 


4) im Stamme Iſſachar, in der Ebene 
Zweiter Band. 


Jezrahel (Esdrelom). 
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6. Und er fragte den Herrn, aber 


er antwortete ihm nicht, weder durch H 


Träume, noch durch Priefter, 5) noch 
durch Propheten. ; 


7. Und Saul ſprach zu feinen Knech⸗ 


ten: Suchet mir ein Weib, das einen 
Pythons-Geiſt hat, ſo will ich zu ihr 
gehen, und durch ſie fragen.“) Und 
ſeine Knechte ſprachen zu ihm: Ein 
Weib, das einen Pythons-Geiſt hat, 
iſt zu Endor. 3. Moſ. 20, 27. 5. 
Mos. 18, 11. Act. 16, 16. 

8. Da veränderte er fein Aeußeres, 7) 
und zog andere Kleider an, und ging 
hin, er und zween Maͤnner mit ihm, 
und ſie kamen zu dem Weibe des Nachts, 
und er ſprach zu ihr: Wahrſage mir 
durch den Wahrſagergeiſt, und wecke 
mir auf, wen ich dir ſagen werde.) 

9. Und das Weib ſprach zu ihm: 
Siehe, du weißt, was Saul gethan, 


und wie er die Zauberer und Wahrſa-⸗ 


ger ausgerottet aus dem Lande: warum 
ſtrebſt du mir alſo nach dem Leben, 
daß ich getoͤdtet werde? ü 


10. Und Saul ſchwur ihr bei dem 
errn, und ſprach: So wahr der Herr 
lebet, es ſoll dir darum nichts Boͤſes 
geſchehen! fein st 

14, Und das Weib fprach zu ihm: 
Wen ſoll ich dir auferwecken? Und 
er ſprach: Samuel wecke mir auf! 

12. Als aber das Weib Samuel fah, ?) 
ſchrie ſie mit lauter Stimme, und ſprach 
zu Saul: Warum haft du mich betro⸗ 
gen? denn du biſt Saul. 19) 8 

13. Und der Koͤnig ſprach zu ihr: 
Fuͤrchte dich nicht: Was haſt du geſe⸗ 
hen? Und das Weib ſprach zu Saul: 
Götter 11) ſah ich aufſteigen aus der Erde. 

14. Und er ſprach zu ihr: Welches 
iſt ſeine Geſtalt? Und ſie ſprach: Ein 
alter Mann ſteiget herauf, und hat einen 
Mantel um. Da merkte Saul, daß es 
Samuel ſey, und buͤckte ſich auf ſein 
Angeſicht zur Erde, und neigte ſich tief. 
15. Aber Samuel ſprach zu Saul: 
Warum haſt du mich beunruhigt, daß 
man mich aufweckte? Und Saul ſprach: 
Ich bin ſehr bedraͤnget; denn die Phi⸗ 


5) Im Hebr.: durch die Urim, das heil. Orakel, welches bei David war. S. 2. 


Moſ. 28, 30. Ob. 23, 6. 
6) So tief kann der Menſch fallen! 


S. unt. 30, 7. 


* 


Saul, der die Zauberei ausrottete, nimmt 


nun, nachdem ihn Gott ſeiner Laſter wegen verlaſſen, ſelbſt ſeine Zuflucht dazu. 


7) Im Hebr.: verſtellte ſich. 


8) Die Todtenbeſchwörung iſt eine Kunſt, die bis in die tiefſten Zeiten zurück— 


reicht. 


Sie iſt ein Beweis von dem allgemeinen Glauben an die Unſterblichkeit der 


menſchlichen Seele. Daß ſie, wie die ganze Wahrſagerei, größtentheils Gauckelei und 
Betrug war, iſt ohne Zweifel; aber daß der Feind des menſchlichen Geſchlechtes dieſe 
Künſte benützte, um ſeine Macht auf Erden zu erhalten und zu erweitern, erhellt nicht 
bloß aus der Verſicherung der Schrift, daß er ſich falſcher Wunder (Matth. 24, 24. 
2. Theſſ. 2, 9) bediene, ſondern auch aus der Unmöglichkeit, alle Werke der Zauberer 
als Gauckelei und Betrug zu erklären (vergl. 2. Mof. 7, 11. 22: 8, 7). 

9) Eh' das Weib ihre Beſchwörungen begann, ſogleich als Saul den Wunſch, Sa— 
muel zu ſehen, äußerte, ließ Gott Samuel erſcheinen, um das letzte Strafgericht ihm 
anzukünden. Dieß war die Urſache, warum die Beſchwörerin beim Erſcheinen Sa— 
muels erſtaunte, und ſchrie. So lehren die heiligen Väter, ja der heilige Geiſt ſelbſt. 
Eccli. 46, 23. a 

10) Samuel kam ohne meine Beſchwörung; du mußt jener Saul ſeyn, mit 
dem er im Leben ſo viel verkehrte, daß er nun auch im Tode ſogleich auf deine 
Bitte erſcheint. 

11) Im Hebr.: Elohim, d. i. den göttlichen Mann, den Richter; denn ſo hießen 
auch die Richter. Vergl. 2. Mof. 21, 6. Die Mehrheit des hebräiſchen Wortes 


drückt die Majeſtät der perſon aus; ſo wie auch unſere Könige in der mehrfachen Zahl 
von ſich ſprechen. Ji. 
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liſter ſtreiten wider mich, und Gott iſt 
gewichen von mir, und hat mich nicht 
erhoͤren wollen, 1°) weder durch Pro— 
pheten noch durch Traͤume: darum ließ 
ich dich rufen, daß du mir anzeigeſt, 
was ich thun ſoll. Eccli. 46, 23. 

16. Und Samuel ſprach: Was fragſt 
du mich, da der Herr von dir gewi— 
chen, und 13) zu deinem Mitwerber ſich 
gewendet hat. 

17. Denn der Herr wird dir thun, 
wie er durch mich geſprochen hat, und 
wird dein Reich aus deiner Hand reißen, 
und David, deinem Naͤchſten, geben, 

18. weil du der Stimme des Herrn 
nicht gehorchet, und ſeinen grimmigen 
Zorn wider Amalec nicht im Werke 
vollzogen: 14) darum, was du leideſt, 
hat heute der Herr dir gethan. 

19. Und der Herr wird auch Iſrael 
mit dir in die Haͤnde der Philiſter ge: 
ben, morgen aber werdet ihr, du und 
deine Söhne bei mir ſeyn, 15) und auch 
das Lager Iſraels wird der Herr in 
die Haͤnde der Philiſter geben. 

20. Da fiel Saul ploͤtzlich nieder 
zur Erde der Laͤnge nach; denn er er⸗ 
ſchrack uͤber die Worte Samuels, auch 
war keine Kraft in ihm; denn er hatte 
nichts gegeſſen jenen ganzen Tag. 

21. Und das Weib trat zu Saul, 16) 
(denn er war ſehr erſchrocken), und 
ſprach zu ihm: Siehe, deine Magd hat 
deiner Stimme gehorchet, und ich habe 
meine Seele in meine Hand geſetzet, 7) 
und deinen Reden gehorchet, die du zu 
mir geſprochen haſt. 

22. So gehorche nun auch du der 
Stimme deiner Magd, und ich will dir 
einen Biſſen Brodes vorſetzen, damit 
du iſſeſt, und zu Kraͤften kommeſt, und 
deines Weges gehen koͤnneſt. 

23. Er aber weigerte ſich, und ſprach: 


Ich eſſe nicht. Da drangen ſeine 
Knechte und das Weib in ihn, und er 
gehorchte zuletzt ihrer Stimme, und 
ſtand auf von der Erde, und ſetzte ſich 
auf's Lager. 

24. Das Weib aber hatte ein weid— 
lich Kalb im Hauſe, und eilte, und 
ſchlachtete es, und nahm Mehl, und 
knetete es, und buck Ungeſaͤuertes, 

25. und ſetzte es Saul und ſeinen 

Knechten vor: und ſie aßen und mach— 
ten ſich auf, und gingen dieſelbe ganze 
Nacht. 


Das 29. Kapitel. 
David wird von den Philiſtern nach Siceleg 
zurückgeſchickt. 


1. Und die Philiſter verſammelten 
all ihre Heere zu Aphec: Iſrael aber 
lagerte ſich an dem Brunnen, der zu 
Jezrahel war. a 

2. Und die Fuͤrſten der Philiſter zo⸗ 
gen einher mit ihren Hunderten und 
Tauſenden, und David und feine Maͤn⸗ 
ner waren im letzten Zuge mit Achis. 

3. Da ſprachen die Fuͤrſten der Phi— 
liſter zu Achis: Was wollen dieſe Hebraͤer? 
Und Achis ſprach zu den Fuͤrſten der 
Philiſter: Kennet ihr David nicht, der 
ein Knecht Sauls, des Königs von 
Iſrael, war, und bei mir iſt ſeit Jahr 
und Tag; und ich habe an ihm nichts 
gefunden von dem Tage an, da er zu 
mir geflohen, bis auf dieſen Tag? 

4. Aber die Fuͤrſten der Philiſter 
zuͤrnten auf ihn, und ſprachen zu ihm: 
Laß den Mann zuruͤckkehren, und an 
dem Orte bleiben, dahin du ihn geſtellt 
haſt; denn er ſoll nicht in den Streit 
ziehen mit uns, damit er nicht unſer 
Widerſacher werde, wenn wir den Streit 
anfangen: denn wie anders koͤnnte er 


— 


12) eigentlich: hat mir nicht antworten wollen. 
13) Im Hebr.: und dein Feind geworden iſt. 


14) S. ob. 15, 18. 19. 
15) im andern Leben. 


16) trat zu ihm hin, oder kam zu ihm wieder herein, weil ſie ſich zu Anfang der 
Rede Samuels aus Zartgefühl entfernt hatte, oder weil Saul ſie abtreten ließ. 


17) mein Leben gewagt (V. 9 — 11). 
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feinen Herrn verföhnen, als mit unſern 
Koͤpfen? 1. Par. 12, 19. 
5. Iſt dieß nicht der David, auf 
den fie fangen im Reigen, und ſpra— 
chen: Saul ſchlug ſeine Tauſend, 
aber David ſeine Zehntauſend? Ob. 
18, 7. f 

6. Da rief Achis den David, und 
ſprach zu ihm: So wahr der Herr le 
bet, du biſt aufrichtig und gut in mei⸗ 
nen Augen, und dein Ausgang und 
dein Eingang im Lager bei mir !) iſt 


mir wohlgefaͤllig, und ich habe nichts 


Boͤſes an dir gefunden von dem Tage 
an, da du zu mir kameſt, bis auf die⸗ 
ſen Tag; aber den Fuͤrſten gefaͤllſt du 
nicht. 

7. Darum kehre zuruͤck, und zieh hin 
in Frieden, und ſey kein Anſtoß in den 
Augen der Fuͤrſten der Philiſter. 

S. Und David ſprach zu Achis: Was 
hab' ich denn gethan, und was haſt du 
an mir, deinem Knechte, gefunden von 
dem Tage an, da ich vor dir gewan— 
delt, bis auf dieſen Tag, daß ich nicht 
kommen ſoll, um wider die Feinde 
meines Herrn, des Königs, zu ſtrei— 
ten? 2) 

9. Achis aber antwortete, und ſprach 
zu David: Ich weiß es; denn du biſt 
gut in meinen Augen, wie ein Engel 
Gottes, aber die Fuͤrſten der Philiſter 
ſprachen: Er ſoll nicht mit uns in den 
Streit ziehen! 

10. So mache dich nun morgen auf, 
du und die Knechte deines Herrn, die 
mit dir gekommen ſind, und wenn ihr 
euch des Nachts aufgemacht habet, und 
es anfanget zu tagen, ſo ziehet. 

11. Alſo machte ſich David des 
Nachts auf, er und ſeine Maͤnner, um 
zu ziehen am Morgen, und zuruͤckzukeh⸗ 
ren in's Land der Philiſter. Die Phi⸗ 
liſter aber zogen hinauf gen Jezrahel. 


Das 30. Kapitel. 
David ſchlägt die Amaleciter, welche Siceleg 
geplündert hatten. 


1. Als nun David und ſeine Maͤn⸗ 
ner am dritten Tage nach Siceleg ka⸗ 
men, waren die Amaleciter von Mittag 
her auf Siceleg eingefallen, und ſchlu— 
gen Siceleg, und verbrannten es mit 
Feuer, 1. Par. 12, 20. ulm 

2. und führten die Weiber daraus 
gefangen, klein und groß, aber toͤdteten 


Niemand, ſondern fuͤhrten ſie mit ſich, 
und zogen ihres Weges. 

3. Da nun David und feine Maͤn⸗ 
ner zur Stadt kamen, und ſie mit 
Feuer verbrannt fanden, und ihre Weis 
ber, ihre Soͤhne und Toͤchter gefangen 
weggefuͤhrt, 

4. da erhob David und das Volk, 
das mit ihm war, ihre Stimme, und 
ſie weinten, bis ſie keine Thraͤnen mehr 
hatten. a 

5. Denn Davids zwei Weiber was 
ren auch gefangen weggefuͤhrt worden, 
Achinoam, die Jezrahelitin, und Abie 
gail, das Weib Nabals von Carmel. 

6. Und David war üuͤberaus betruͤ— 
bet; denn das Volk wollte ihn ſteini⸗ 
gen, weil Jedermanns Seele erbittert 
war. ob. feiner Söhne und Toͤchter: 
aber David ermannte fich in dem Herrn, 
ſeinem Gott. 

7. Und er ſprach zu Abiathar, dem 
Prieſter, dem Sohne Achimelechs: 
Komm her zu mir mit dem Ephod. 
Und Abiathar kam mit dem Ephod zu 
David, 

8. und David fragte den Herrn und 
ſprach: Soll ich dieſe Räuber ver— 
folgen, und werd' ich ſie erreichen, oder 
nicht? Und der Herr ſprach zu ihm: 
Verfolge ſie; denn ohne Zweifel wirſt 
du ſie erreichen, und den Raub ihnen 
abjagen! 


9. Da zog David hin, er und die 


1 dein Benehmen mit mir und in deinen Geſchäften. 
f 2) David würde, wie aus ſeinem Charakter zu urtheilen iſt, nie gegen Iſrael ge— 
ſtritten haben, und doch nimmt er hier den Anſchein davon an. Dieß iſt nicht zu ent⸗ 


ſchuldigen. S. ob. 28, 2. Not. 1. 
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ſechshundert Mann, die mit ihm wa- an bis zum Abend des andern Tages, 
ren, und ſie kamen bis zum Bache und es entkam von ihnen kein Mann, 
Befor, und Einige blieben da muͤde außer vierhundert Juͤnglingen, welche 
ſtehen. N ſich auf die Kameele ſetzten, und flohen. 

10. David aber und vierhundert 18. Alſo errettete David Alles, was 
Mann jagten nach; denn zweihundert die Amaleciter genommen hatten, und 
blieben ſtehen, weil fie müde waren, errettete auch feine zwo Weiber. 
und konnten uͤber den Bach Befor|, 19. Und es ging nichts ab vom 
nicht gehen. Kleinſten bis zum Groͤßeſten, ſowohl 

11. Und fie fanden einen agyptifchen | an Söhnen als an Töchtern als an der 
Mann auf dem Felde, und führten ihn Beute, und David brachte Alles zu: 
zu David, und gaben ihm Brod zu ruͤck, was fie ihnen entriſſen hatten. 
eſſen und Waſſer zu trinken, 20. Und er nahm alle Schafe und 

12. auch einen Schnitt einer Feigen: Rinder, und trieb fie vor ſich her, und 
maſſe und zwei Buͤndlein Roſinen. ſie fprächen: Das iſt die Beute Davids! 
Und als er dieſes gegeſſen, kam ſein 21. Und da David zu den zweihun⸗ 
Geiſt zuruͤck, und er ward erquicket: dert Mann kam, die müde ſtehen ge⸗ 
denn er hatte weder Brod gegeſſen, blieben, und David nicht folgen konn— 
noch Waſſer getrunken, drei Tage und |ten, fo daß er fie bleiben hieß am 
drei Naͤchte. Bache Beſor, zogen ſie David entge— 

13. Und David ſprach zu ihm; Weſ⸗ | gen und dem Volke, das bei ihm war. 
ſen biſt du? woher? und wohin gehſt Und David trat zu dem Volke, und 
du? Und er ſagte: Ich bin ein Ae- gruͤßte fie friedlich. 
gypter, der Knecht eines Amaleciters, 22. Aber Alle, ſo arg und boͤſe wa— 
und mein Herr hat mich zurüdgelaf: |ren unter den Männern, die mit Da: 
ſen, weil ich vorgeſtern krank zu wer- vid waren, ſprachen: Weil fie nicht 
den anfing. mit uns gezogen, wollen wir ihnen 

14. Denn wir find eingefallen in nichts geben von dem Raube, den wir 
die mittaͤgliche Graͤnze von Cerethi, 0 errettet haben, ſondern Jeglichem ſoll 
und von Juda, und gegen Suͤden und genug ſeyn ſein Weib und ſeine Kin— 
Caleb, und verbrannten Siceleg mit der: die moͤgen ſie hinnehmen, und 
Feuer. gehen! 

15. Und David ſprach zu ihm: Kannſt 23. David aber ſprach: Thuet nicht 
du mich führen zu dieſer Schaar? Und alſo, meine Brüder, mit dem, was der 
er antwortete: Schwoͤre mir bei Gott, Herr uns gegeben, der und behütet, 
daß du mich nicht toͤdteſt, und in die und die Rauber in unſere Hände ge— 
Hand meines Herrn nicht gebeſt, ſo geben, die wider uns ausgezogen waren: 
will ich dich zu dieſer Schaar fuͤhren. 24. auch wird euch Niemand gehor— 
Und David ſchwur ihm. chen in dieſer Rede; denn wer in den 

16. Als er ihn nun dahin gefuͤhrt Streit ziehet, und wer bei dem Ge⸗ 
hatte, ſiehe, da lagen fie Alle auf eb- paͤcke bleibet, die ſollen gleiche Theile 
ner Erde herum, und aßen und tran- haben, auf gleiche Weiſe ſollen ſie theilen. 
ken, als feierten fie ein Feſt um all der 25. Und alſo iſt es von dem Tage 
Beute und des Raubes willen, die ſie an gehalten worden, und iſt fürder— 
genommen aus dem Land der Philiſter hin verordnet und beſchloſſen worden, 
und aus dem Lande Juda. wie eine Satzung in Iſrael bis auf 

17. Und David ſchlug fie vom Abend dieſen Tag.) 


1) d. i. der Philiſter. S. V. 16. 2. Kön. 8, 18. Ezech. 25, 16. Sophon. 2, 5. 
2) Dieß war ſchon alter Gebrauch (4. Moſ. 31, 27. Joſ. 22, 8), aber David er⸗ 
hob es zum Geſetze. 5 
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26. Und als David nach Siceleg ihn die Bogenſchuͤtzen, und er ward 
kam, ſandte er Geſchenke von dem ſehr verwundet von den Bogenſchuͤtzen. 
Raube den Aelteſten Judas, feinen) 4. Da ſprach Saul zu feinem Waf⸗ 
Freunden,?) und ſprach: Nehmet hin fentraͤger: Zeuch dein Schwert aus, 
den Segen von der Beute der Feinde und erſtich mich, daß nicht etwa dieſe 


des Herrn. 


Unbeſchnittenen kommen, und mich toͤd— 


27. Naͤmlich denen, fo in Bethel ten, und meiner ſpotten. Aber fein 
waren, und denen zu Ramoth gegen Waffentraͤger wollte nicht; denn er 


Mittag, und denen in Jether, 

28. und denen in Aroér, und de 
nen in Sephamoth, und denen in 
Eſthamo, 

29. und denen in Rachal, und de: 
nen in den Staͤdten der Jerameeliter, 
und denen in den Staͤdten der Ceniter, 

30. und denen in Arama, *) und denen 
am See Aſan und denen zu Athach, 

31. und denen zu Hebron, und den 
Uebrigen, die an den Orten waren, 
wo David weilte, er und feine Maͤn⸗ 
Ren 


Das 31. Kapitel. 
Saul und Jonathas Tod. 

1. Die Philiſter aber ſtritten wider 
Iſrael, und die Männer Iſraels flohen 
vor den Philiſtern, und fielen erſchla— 
gen auf dem Gebirge Gelbos. 


2. Und die Philiſter drangen auf Gelbos. 


Saul und ſeine Soͤhne ein, und ſchlu— 
gen Jonathas, und Abinadab, und 
Melchiſua, die Soͤhne Sauls, 1. Par. 
10, 2. 3. 

3. und die ganze Laſt des Streites 
wandte ſich auf Saul, und es trafen 


3) die es mit ihm gehalten hatten. 
4) Im Hebr.: Horma. 


war über die maſſen erſchrocken. !) Da 
anhin Saul ſein Schwert, und fiel 
darein.?) 1. Par. 10, 4. 

5. Als nun ſein Waffentraͤger ſah, 


daß Saul todt war, fiel er auch in 


ſein Schwert, und ſtarb mit ihm. 

6. Alſo ſtarb Saul und ſeine drei 
Soͤhne und ſein Waffentraͤger, und 
alle ſeine Maͤnner allzumal an jenem 
Tage. 

7. Und da die Männer Iſraels, fo 
über dem Thale?) und uͤber dem Jor— 
dan waren, ſahen, daß die Maͤnner 
Iſraels flohen, und daß Saul und 
ſeine Soͤhne todt ſeyen, verließen ſie 
ihre Staͤdte, und flohen: und die Phi⸗ 
liſter kamen, und wohnten daſelbſt. 


8. Und des andern Tages kamen 


die Philiſter, um die Erſchlagenen zu 
pluͤndern, und fanden Saul und ſeine 
drei Soͤhne liegen auf dem Gebirge 


9. Und ſie hieben das Haupt Sauls 
ab, und nahmen ihm die Waffen, und 
ſandten in's Land der Philiſter rings: 
um, um es zu verkuͤnden in den Goͤ— 
tzentempeln und vor dem Volke. 

10. Und ſie legten ſeine Waffen in 


1 


5) Wie ſchön iſt Davids Dankbarkeit! und doch iſt die Dankbarkeit eine ſo ſel— 


tene Tugend! 


1) Im Hebr.: denn er fürchtete ſich ſehr (einen Mord an des Königs heiliger Per⸗ 


ſon zu begehen). S. 2. Kön. 1, 14. 


2) Saul tödtete ſich alſo ſelbſt. Er handelte damit nicht als Held, wie die Juden 


glauben, ſondern recht feige: denn derjenige, welcher dem Unglücke durch Selbſtmord zu 
entgehen ſucht, legt keinen Beweis von Starkmuth und Geiſtesgröße ab, wohl aber der, 
welcher dem Unglücke Geduld und Ergebung entgegenſetzt, und ſein Leben ſo lange zu 
erhalten ſucht, bis es Gott von ihm nimmt, der es gegeben hat (Aug.). Saul ſtarb 
nach der gemeinen Zeitrechnung im J. d. W. 2949, v. Chr. 1055. 

3) der Ebene Jezrael. 
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den Tempel der Aſtaroth,) aber ſei⸗ und nahmen den Leichnam Sauls, und 
nen Leichnam hingen fie an die Mauer die Leichname feiner Söhne von der 


von Bethfan. >) 

11. Da nun die Einwohner von 
Jabes Galaad s) hörten, was die Phi: 
liſter Saul gethan, 2. Koͤn. 2, 4. 


Mauer von Bethſan, und kamen gen 
Jabes Galaad, und verbrannten ſie 
daſelbſt. ); und | 

13. Und fie. nahmen ihre Gebeine, 8) 


12. machten ſich auf alle tapfern und begruben ſie im Haine von Ja⸗ 
Männer, und gingen die ganze Nacht, bes, und fafteten ſieben Tage.“) 


Das zweite Buch Sammel, oder der Könige. 


Das 1. Kapitel. 
David läßt einen Amaleciter, der Sauls 
Krone überbringt, tödten. Seine Trauer 
2 um Saul und Jonathas. 


flohen aus dem Streite, und Viele 
ſind gefallen und todt aus dem Volke, 
aber auch Saul und Jonathas, fein 
Sohn, kamen um. 

5. Und David ſprach zu dem Juͤng⸗ 


1. Es geſchah aber, nachdem Saul linge, der ihm Botſchaft brachte: Wo⸗ 


todt war, daß David von der Nieder: 
lage der Amaleciter zuruͤckkam, und zu 
Siceleg blieb zween Tage. 

2. Da erſchien am dritten Tage ein 
Mann, der vom Lager Sauls kam, 
mit zerriſſenem Kleide, und mit Staub 
das Haupt beſtreuet: !) und als er zu 
David kam, fiel er auf ſein Angeſicht 
in tiefeſter Ehrfurcht. 

3. Und David ſprach zu ihm: Wo: 
her kommſt du? Er aber ſprach zu 
ihm: Aus dem Lager Ifraels bin ich 
entflohen. 

4. Und David ſprach zu ihm: Was 
iſts, das geſchehen iſt? Zeige mir's 


her weißt du, daß Saul und Jona⸗ 
thas, ſein Sohn, todt ſind? 

6. Und der Juͤngling, der ihm Bot⸗ 
ſchaft brachte, ſagte: Von Ohngefaͤhr 
kam ich auf das Gebirge Gelboe, und 
Saul lehnte ſich auf ſeinen Spieß, und 
die Wagen und Reiter drangen zu ihm 
heran,?) N 

7. und er wandte ſich um ruͤcklings, 
und ſah mich, und rief. Ich aber ant: 
wortete ihm: Hier bin ich! 

8. Und er ſprach zu mir: Wer biſt 
du? Und ich ſprach zu ihm: Ich bin 
ein Amaleciter. N 

9. Und er ſprach zu mir: Mache 


an! Und er ſprach: Das Volk iſt ge- dich über mich, und toͤdte mich; denn 


4) S. Richt. 2, 13. 
5) zur Beſchimpfung. 
6) S. ob. 11, 11. 2. Kön. 2, 4. 5. 


7) vermuthlich, weil fie ſchon in Fäulniß übergegangen. 


Von nun an wurde das 


Verbrennen der Leichname immer mehr eingeführt, aber nach der babyloniſchen Gefan— 


genſchaft wieder abgeſchafft. 
8) deren Aſche. 


9) zum Zeichen der Trauer. S. 1. Moſ. 50, 10. 2. Kön. 3, 35. 


1) zum Zeichen der Trauer. 


N 2) Was in dieſer Erzählung dem Obigen (t. Kön. 31) von Sauls Tode beigeſetzt 
iſt, und demſelben widerſpricht, iſt als Zuſatz des Amaleciters zu betrachten, der es er⸗ 


fand, um ſich Davids Gunſt zu erwerben. 
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Aengſten faſſen mich, und meine Seele dein Mund hat wider dich geſprochen, 


iſt noch ganz in mir.) 

10. Da machte ich mich uͤber ihn, 
und toͤdtete ihn; denn ich wußte wohl, 
daß er nicht leben konnte nach ſeinem 


auf ſeinem Haupte war, und die Arm⸗ 
ſpangen von ſeinem Arm, und brachte 
fie hieher zu dir, meinem Herrn. 

14. Da faßte David feine Kleider, 
und zerriß ſie, und alle Maͤnner, die 
bei ihm waren, } 

12. und fie klagten und weinten, 
und faſteten bis an den Abend, uͤber 
Saul und uͤber Jonathas, ſeinen Sohn, 
und uͤber das Volk des Herrn, und 
über das Haus Iſraels, darum daß 
ſie gefallen durch's Schwert. 

43. Und David ſprach zu dem Süng: 
linge, der ihm Kunde gebracht: Wo⸗ 
her biſt du? Er aber antwortete: Ich 
bin der Sohn eines Fremdlings, eines 
Amaleciters. : 

14. Und David fprach zu ihm: Wie 
haft du dich nicht gefürchtet, deine 
Hand auszuſtrecken, um den Geſalbten 
des Herrn zu toͤdten? Pf. +04, 15. 

15. Und David rief einen ſeiner 
Juͤnglinge, und ſprach: Tritt herzu, 
und fall' ihn an. Und er ſchlug ihn, 
daß er ſtarb. 

16. Und David ſprach zu ihm: Dein 
Blut ſey über deinem Haupte, ) denn 


: 5 m Klage über Saul und 
Falle: a) und ich nahm die Krone, die ſeinen Sohn, 


da du fagteft; Ich habe den Geſalbten 
des Herrn getoͤdtet. 


17. Es klagte aber David dieſe 
‚Über Jonathas, 


18. [und befahl, die Söhne Judas 


den Bogen “) zu lehren, wie geſchrie— 


ben ſteht im Buche der Gerechten] 7) 
und er ſprach: 8) Denke derer doch, 
Iſrael, die an ihren Wunden geſtor⸗ 
ben auf deinen Hoͤhen! 

19. Die Herrlichen, ?) o Iſrael, 
wurden erſchlagen auf deinen Bergen: 
wie ſind die Helden gefallen! 

20. Saget's nicht an in Geth, ver⸗ 
kuͤndet's nicht in den Gaſſen Ascalons, 
daß ſich nicht etwa freuen die Toͤch⸗ 
ter 10) der Philiſter, daß nicht froh: 
locken die Toͤchter der Unbeſchnittenen. 

21. Berge Gelboés, nicht Thau, 
nicht Regen falle fuͤrder auf euch, noch 
ſollt ihr Aecker mit Erſtlingen 11) ha= 
ben; denn dort ward weggeworfen der 
Schild der Helden, der Schild Sauls, 
als waͤr' er nicht geſalbet mit Oel! 

22. Vom Blut der Erſchlagenen, 
vom Fett der Helden wich nie zuruͤck 
der Pfeil 12) Jonathas, und nicht kam 
leer zuruͤck das Schwert Sauls. 13) 

23. Saul und Jonathas, lieblich und 
ſchoͤn in ihrem Leben, 14) find auch im 


3) will nicht ſcheiden, ſo daß ich der Leiden los würde. 


4) nach ſeiner Verwundung (V. 6. 1. 


Kön. 31, 3). 


5) Du biſt ſelbſt ſchuldig an deinem Tode. 


6) das Lied vom Bogen. 
Hebr.) der Bogen Jonathas gerühmt wird. 
7) S. Joſ. 30, 13. 


So heißt dieſer ſchöne Klaggeſang, weil darin (V. 22 


8) Dieß und das Folgende dieſes Verſes findet ſich nicht im Hebr. 
9) And. geben: das Reh (d. i. Jonathas), And.: die Zierde iſt gefallen ıc. 


10) Die Frauen befangen die Siege. 

11) fruchtbare Aecker, 
Moſ. 18, 4. 

12) Im Hebr.: der Bogen. 


S. 2. Moſ. 15, 20. 
die Getreid und alſo auch Erſtlinge liefern. S. 5. 


1. Kön. 18, 6. 


13) Sinn: Von der Schlacht, die eine Mahlzeit der Helden iſt (vergl. 5. Moſ. 
32, 42), kam Saul und Jonathas immer ſiegreich und mit Beute zurück: wie war's 


möglich, daß dieſe Helden fallen konnten! 
14) Andere nach dem Hebr.: 
1. Kön. 20, 2. 


ſich einander liebend und ſich werth im Leben. 


S. 
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Tode nicht geſchieden: ſchneller waren 
ſie denn Adler, ſtaͤrker denn Loͤwen. 

24. Ihr Toͤchter Iſraͤels, weinet über 
Saul, der mit Purpur euch kleidete 
wonniglich, der goldene Kleinode gab 
zu euerm Schmucke. 15) 

25. Wie ſind die Helden gefallen 
im Streit! Jonathas iſt erſchlagen 
auf deinen oͤhen! e 

26. Leid iſt mir um dich, mein Bru⸗ 
der Jonathas! gar ſchoͤn, wareſt du, 
und lieblicher denn Frauenliebe! Wie 
eine Mutter liebet ihren einzigen Sohn, 
alſo hab' ich dich geliebet! 

27. Wie find die Starken gefallen, 
und die Kriegswaffen 16) verkommen! 


Das 2. Kapitel. 
David, König über Juda. Isboſeth, König N 
über die übrigen Stämme. Krieg zwiſchen 

ihren Anhängern. 


1. Darnach fragte David den Herrn,!) 
und ſprach: Soll ich hinaufziehen in 
eine der Staͤdte Judas? Und der Herr 
ſprach zu ihm: Zieh hinauf! Und Da: 
vid ſprach: Wohin ſoll ich ziehen? 
um er antwortete ihm: Nach Hebron. 

. Ufo zog David hinauf mit Jei⸗ 
nen zwei Weibern, Achinoam, der Jez⸗ 
raelitin, und Abigail, dem Weibe Na⸗ 
bals von Carmel: 

3. aber auch die Maͤnner, ſo bei ihm 
waren, fuͤhrte David mit ſich, einen Jeg⸗ 
lichen mit ſeinem Hauſe, und ſie wohn⸗ 
ten in den Staͤdten?) von Hebron. 

4. Und es kamen die Maͤnner von 


15) weil er viele Beute machte. 
16) die Helden, welche ſie trugen. 
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Juda, und ſalbten daſelbſt David, daß 
er herrſche uͤber das Haus Juda. °) 
Und man berichtete dem David, daß 
die Männer von Jabes in Galaad den 
Saul begraben hätten. 1. Mach. 2, 
57. Une 5, 3. 

5. Da ſandte David Boten zu den 
Maͤnnern von Jabes in Galaad, und 
ſprach zu ihnen: Geſegnet ſeyd ihr dem 
Herrn,“) daß ihr dieſe Barmherzigkeit 
gethan an Saul, euerm Herrn, und 
ihn begrubet. 

6. Und nun erweiſe der Herr euch 
Barmherzigkeit und Treue, aber auch 
ich will euch mit Gnade vergelten, weil 
Br ſolches gethan habt. 

So ſeyen nun ſtark eure Haͤnde, 
4 ſeyd tapfer: denn wenn auch Saul 
geſtorben, euer Herr, ſo hat doch das Haus 
Juda mich zum Könige über ſich geſalbet. 

8. Abner aber, der Sohn Ners, der 
Heerfuͤhrer Sauls, nahm Isboſeth, den 
Sohn Sauls, und fuͤhrte ihn herum 
im Lager, “) 

9. und machte ihn zum Koͤnige uͤber 
Galaad, und uͤber Geſſuri, und uͤber 
Jezrael, "und über Ephraim, und über 
Benjamin, und über ganz Iſrael. 

10. Isboſeth, der Sohn Sauls, war 
vierzig Jahre alt, da er Koͤnig ward 
uͤber Iſrael, und Tegierte zwei Jahre: 
aber das Haus Juda allein hielt es 
mit David. 

11. Und die Zahl der Tage, die Da⸗ 
vid ſich aufhielt als Koͤnig in Hebron 
uͤber das Haus Juda, war ſieben Jahre 
und ſechs Monate. ©) 


Andere verſtehen's im eigentlichen Sinne. 


1) S. 1. Kön. 30, 7. 8. David wußte, daß er König werden ſolle, aber er wußte 


nicht wann und wo? darum fragte er den Herrn. 


Der Fromme läßt ſich von Gottes 


Willen leiten, und unternimmt nichts aus eignem Willen und eigner Wahl! 


2) den Flecken um ıc. 


3) Die eigentliche Salbung, die göitliche Belehnung, geſchah durch Samuel (1. 


Kön. 16); die obige war nur Zeichen der Huldigung. 


Sauls, d. W. 2949, v. Chr. 1055. 
4) Oder: Es ſegne euch der Herr! 
5) Im Hebr.: 
Jordan in Galaad). 
6) S. unt. 5, 4. 5. 


Sie geſchah noch im Todesjahre 


und führte ihn hinüber nach Mahanaim (einer Stadt jenſeit des 
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20. Da ſah Abner hinter ii, und 


er den Knechten Isboſeths, des Soh⸗ ſprach: Biſt du Aſael? Und er ant⸗ 
nes Sauls, aus dem Lager?) nach wortete: Ich bin's. 


Gabaon. s) 


21. Und Abner ſprach zu rt Wende 


13. Und Joab, der Sohn Sarvias dich zur Rechten oder zur Linken, und 
und die Knechte Davids zogen auch faſſe einen der Juͤnglinge, und nimm 


aus, und ſtießen auf ſie beim Teiche 
zu Gabaon. Und da fie. ſich getroffen 
hatten, lagerten ſie ſich einander gegen⸗ 
uber: dieſe auf der einen Seite des 
Teiches und jene auf der andern. 

14. Und Abner ſprach zu Joab: Es 
moͤgen ſich aufmachen die Juͤnglinge, 
und vor uns ſpielen! 9) Und Joab 


antwortete: Sie moͤgen ſich aufmachen! 


15. Alſo machten ſie ſich auf, und es 
gingen hinuͤber zwoͤlf an der Zahl von 
Benjamin, von der Seite Isboſeths, 
des Sohnes Sauls, und zwoͤlf von 
den Knechten Davids. N 
16. Und ein Jeglicher ergriff den 
Kopf des andern, und ſtieß das Schwert 
in des Gegners Seite, und ſie fielen 
mitſammen: und man nannte den Na: 
men deſſelben Ortes oalbenader 10) zu 
Gabaon. 

17. Und es erhob ſich ein ſehr har⸗ 
ter Streit an jenem Tage, und Abner 
und die Maͤnner Iſraels wurden in die 
Flucht geſchlagen von den Knechten 
Davids. 

18. Es waren aber daſelbſt drei 
Söhne Sarvias: 11) Joab, und Abi⸗ 
ſai, und Aſael: Aſael war ein ſehr 
ſchneller Läufer, wie eines von den Re— 
hen, die ſich im Walde aufhalten. 

19. Und Aſael jagte Abner nach, 
und wich nicht weder zur Rechten noch 
zur Linken, daß er abgelaſſen hätte, 
Abner zu verfolgen. 


7) Im Hebr.: von Mahanaim. 
8) einer Stadt im Stamme Benjamin. 


dir ſeinen Raub. 12) Aber Aſael wollte 


nicht ablaſſen, auf ihn einzudringen. 


22. Und Abner ſprach wieder zu 
Aſael: Laß ab, und jag' mir nicht nach, 
daß ich nicht gezwungen ſey, dich zu 
Boden zu bohren; denn ich koͤnnte mein 
Angeſicht nimmer erheben 13) zu Joab, 
deinem Bruder. 

23. Aber er verſchmaͤhte zu hören, 
und wollte nicht weichen: da ſtieß ihn 
Abner mit dem Hintertheile des Spie⸗ 
ßes in den Unterleib, und durchſtach 
ihn, und er ſtarb an derſelben Stelle: 
und Alle, die an dem Orte voruͤber 
gingen, wo Aſael gefallen und geſtor⸗ 
ben war, blieben ſtehen. 

24. Aber waͤhrend Joab und Abiſai 
dem fluͤchtigen Abner nachjagten, ging 
die Sonne unter: und ſie kamen bis 
zum Huͤgel der Waſſerleitung, ) der 
vu. Thale 15) gegenüber liegt am Wege 
zur Wuͤſte Gabaons. 

25. Da verſammelten ſich die Söhne 
Benjamins zu Abner, und thaten ſich 
zuſammen zu einem Haufen, und ſtell⸗ 
ten ſich auf die Spitze eines Huͤgels. 

26. Und Abner rief Joab zu, und 
ſprach: Soll dein Schwert wuͤthen bis 
zur Vernichtung? weißt du nicht, daß 
die Verzweiflung gefaͤhrlich iſt? Wie 
lange ſageſt du dem Volk nicht, daß 
es ablaſſe, ſeine Bruͤder zu verfolgen? 

27. Und Joab ſprach: So wahr der 
Herr lebt, haͤtteſt du geredet, das Volk 


Joſ. 48% 25. 


9) ein militäriſches Vorſpiel geben, einen Kampf durch Zweikämpfer, wie 1. 


Kön. 17, 4. 
10) Im Hebr.: 
11) S. 1. Kön. 26, 6. 
12) Andere geben: ſeine Rüſtung. 
13) nimmer aufſehen. 
14) Im Hebr.: Hügel Amma. 
15) Im Hebr.: vor Giah liegt. 


Helkath-Chazurim, d. i. Acker der ſcharfen Schwerter. 


And. and. 
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haͤtte ſeit dem Morgen abgelaſſen, ſeine 
Bruͤder zu verfolgen. 

28. Alſo ſtieß Joab in die Poſaune, 
und alles Volk ftand ſtill, und ver: 
folgte Iſrael nicht Berg und ſie ſtrit⸗ 
ten auch nicht mehr. 

29. Abner aber und ſeine Maͤnner 
gingen dieſelbe ganze Nacht durch die 
Ebene, und zogen uͤber den Jordan, 
und gingen durch das ganze Bethho— 
ron, und kamen in's Lager. 16) 

30. Joab aber wandte ſich, und ließ 
ab von Abner, und verſammelte alles 
Volk, und es fehlten von den Knechten 
Davids neunzehn Mann ohne Afael. 

31. Und die Knechte Davids ſchlu— 
gen von Benjamin und von den Maͤn⸗ 
nern, die bei Abner waren, drei hun— 
dert und ſechzig Mann, die auch ſtarben. 

32. Und ſie nahmen Aſael, und be— 
gruben ihn im Grabe ſeines Vaters zu 
Bethlehem: und Joab und die Maͤn⸗ 
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3. und nach ihm war Cheleab, von 
Abigail, dem Weibe Nabals, von Car⸗ 
mel, und der dritte war Abſalom, der 
Sohn Maachas, der Tochter Tholmais, 
des Königs von Geſſur,— 

4. der vierte Adonias, der Sohn 
Haggiths, und der fünfte Saphashis, 
der Sohn Abitals, 

5. der ſechste Jethraam von Egla, 
dem Weibe Davids. Dieſe ſind dem 
David geboren worden zu Hebron. 

6. Da nun Streit war zwiſchen dem 
Hauſe Sauls und dem Hauſe Davids, 
regierte?) Abner, der Sohn Ners, das 
Haus Sauls. 

7. Saul aber hatte ein Kebsweib 
mit Namen Reſpha, die Tochter Ajas. 
Und Isboſeth ſprach zu Abner: 

8. Warum haft du mit dem Kebs— 
weibe meines Vaters zu thun gehabt? ) 
Da ergrimmte Abner ſehr uͤber die Worte 
Isboſeths, und ſprach: Bin ich denn 


ner, die bei ihm waren, gingen die ein Hundskopf heute wider Juda,?) da 


ganze Nacht und kamen, da der Mor⸗ 
gen anbrach, nach Hebron. 


Das 3. Kapitel. 


Davids Söhne. Abner geht zu David über, 
und Joab ermordet ihn. 


1. Und es war ein langer Streit!) 
zwiſchen dem Hauſe Sauls und dem 
Hauſe Davids: und David wuchs, 
und ward immer ſtaͤrker,?) das Haus 
Sauls aber nahm taͤglich ab. 


ich Barmherzigkeit gethan an dem Hauſe 
Sauls, deines Vaters, und an ſeinen 
Brüdern und Freunden, und dich nicht 
in die Haͤnde Davids gab, daß du mich 
zu Rede ſtelleſt, und mich heute nügeſt 
um eines Weibes willen? 

9. Gott thue Abner dieß und das, 
wo ich's nicht mit David halte, wie 
der Herr ihm geſchworen hat, 

10. damit das Reich genommen werde 
vom Haufe Sauls, und der Thron Das 
vids erhoben werde uͤber Iſrael und 


2. Und es wurden dem David Söhne | über Juda von Dan bis Berſabee. 6) 


geboren zu Hebron, und fein Erſtge⸗ 
borner war Amnon, von Achinoam, 
der Jezraelitin, 1. Par. 3, 1. 


11. Und er konnte ihm nichts ant⸗ 
worten, weil er ihn fuͤrchtete. 
12. Alſo ſandte Abner Boten fuͤr 


16) Im Hebr.: 


nach Machanaim, wo Isboſeth ſich aufhielt. 


1) fünf ein halb Jahre, doch ohne Krieg mit großen Schlachten. 


2) durch allmählige Unterwerfung der Stämme. 


Vergl. 1. Par. 12, 22 ff. 


3) Andere geben: machte ſich ſtark, tapfer, gab ſich großes Anſehen, wie das Fol— 


gende nun näher zeigt. 


4) Wer die Weiber des verſtorbenen Königs beſchlief, machte Anſprüche auf die 
Thronfolge; denn der Thronfolger erbte mit dem Throne auch die Weiber des Königs. 
Isboſeth glaubte daher, Abner . ihm das Reich nehmen. S. unt. 12, 8: 16, 21—23. 


3, Kön 2,022 


5) der verächtlichſte, unbedeutendſte unter den Feinden Judas und deinen Freunden. 


6) S. Richt. 20, 1. 
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ſich zu David, daß ſie ſagten: Weß iſt Iſrael zu dir, meinem Herrn, dem Ko: 
das Land? 2) Und daß fie ſageten: nige, zu verſammeln, und will einen 


Mache Freundſchaft mit mir, ſo ſoll 
meine Hand mit dir ſeyn, und ich will 
ganz Iſrael dir zufuͤhren. A. 6 

13. Und David ſprach: Sehr gut! 


Ich will Freundſchaft mit dir machen, 


nur Eines fordere ich von dir, und 
ſage: Du ſollſt mein Angeſicht nicht 
ſehen, du bringeſt denn zuvor Michol, 
die Tochter Sauls, herbei: alſo magſt 
du kommen, und mich ſehen. 

14. Auch ſandte David Boten zu 
Isboſeth, dem Sohne Sauls, und ſprach: 
Gib mein Weib Michol zuruͤck, die ich 
mir verlobt habe mit hundert Vorhaͤu— 

ten der Philiſter! 1. Koͤn. 18, 27. 

15. Da ſandte Isboſeth hin, und 
nahm fie von ihrem Manne 8) Phal⸗ 
tiel, dem Sohne Lais. g 

16. Und ihr Mann folgte ihr wei⸗ 
nend bis Bahurim. Da ſprach Abner 
zu ihm: Geh, und kehre zuruͤck. Und 
er kehrte zuruͤck. 

17. Und Abner redete auch mit den 
Aelteſten Iſraels, und ſprach: Geſtern 
und ehegeſtern habt ihr nach David ge: 
trachtet, daß er uͤber euch herrſche: 

18. ſo thuet nun alſo; denn der 
Herr hat zu David dieß Wort geſpro— 
chen: Durch die Hand meines Knech— 
tes David will ich mein Volk Iſrael 
retten aus der Hand der Philiſter und 
aller ſeiner Feinde. 

19. Und Abner redete auch zu Ben— 
jamin, ) und ging hin, Alles zu reden 
mit David in Hebron, was Iſrael und 
ganz Benjamin gefallen hatte. 10) 

20. Und er kam zu David nach 
Hebron mit zwanzig Maͤnnern, und 
David veranftaltete Abner und feinen 
Maͤnnern, ſo mit ihm kamen, ein Mahl. 

21., Und Abner ſprach zu David: 
Ich will mich aufmachen, um ganz 


Bund mit dir ſchließen, daß du uͤber 
Alle herrſcheſt, wie dein Herz begehret. 
Alſo geleitete und entließ David den 
Abner, und er ging hin in Frieden. 
22. Da kamen alsbald die Knechte 
Davids und Joab, welche die Raͤuber⸗ 
horden geſchlagen, mit ſehr großer Beute 
zuruͤck: und Abner war nicht mehr bei 
David in Hebron; denn er hatte ihn 
ſchon entlaſſen, und er war hingegan⸗ 
gen in Frieden. 

23. Und Joab und das ganze Heer, 

ſo mit ihm war, kam darnach, und 
man berichtete dem Joab, und erzaͤhlte: 
Abner, der Sohn Ners, iſt zum Koͤ— 
nige gekommen, und er entließ ihn, und 
er ging hin in Frieden. 
24. Da ging Joab zum Koͤnige hin⸗ 
ein, und ſprach: Was haſt du gethan? 
Siehe, Abner iſt zu dir gekommen, 
warum haſt du ihn entlaſſen, daß er 
wegging und fortzog? 

25. Kennſt du Abner, den Sohn 
Ners, nicht, daß er darum zu dir kam, 
dich zu hintergehen, um deinen Aus: 
gang und deinen Eingang zu wiſſen, 11) 
und Alles zu erfahren, was du thuſt? 

26. Und Joab ging heraus von Da— 
vid, und ſandte Boten Abner nach, 
und brachte ihn zuruͤck von der Waf- 
ſergrube Sira, und David wußte nichts 
davon. 5 
27. Als nun Abner nach Hebron 
zuruͤckkam, führte ihn Joab betruͤglich 
abſeits mitten unter das Thor, als 
wollte er mit ihm reden, und ſtach ihn 
daſelbſt in's Gemaͤcht, und er ſtarb, 
zur Rache des Blutes Aſaels, feines 12) 
Bruders. 3. Koͤn. 2, 5. f 

28. Als David ſolches hoͤrte, da es 
ſchon geſchehen war, ſprach er: Ich bin 
unſchuldig und mein Königreich ewig⸗ 


7 In weſſen Gewalt ſteht das Land, und wer kann dir zu deſſen Beſitze verhelfen? 
8) mit dem ſie in ungültiger Ehe lebte, weil ſie von David nicht entlaſſen war. 
9) zu dem Stamme, welchem Saul angehörte. 

10) die Antwort und die Wünſche Iſraels und Benjamins vorzulegen. 


11) deine Lebensweiſe. 
12) Joabs. Ob. 2, 23. 
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lich vor dem Herrn am Blute Abners, 
des Sohnes Ners, e nt 
29. und es komme auf das Haupt 
Joabs und auf das ganze Haus ſeines 
Vaters: und es fehle in dem Hauſe 
Joabs nicht an Samenfluͤſſigen und 
Ausſaͤtzigen, und ſolchen, fo die Spin: 
del führen 3) und fo durch's Schwert 
fallen, und ſo kein Brod haben. 


30. Alſo erwuͤrgten Joab und Abiſai, 


ſein Bruder, den Abner, darum weil 
er Aſael, ihren Bruder getoͤdtet hatte 
zu Gabaon im Streite. 

31. David aber ſprach zu Joab und 
zu allem Volke, das mit ihm war: 
Reiſſet ein eure Kleider, und guͤrtet 
Saͤcke um euch, 14) und klaget vor der 
Leiche Abners her. Und der Koͤnig 
David ging hinter der Bahre. 

32. Und als ſie Abner begraben hat— 
ten zu Hebron, erhob der Koͤnig David 
ſeine Stimme, und weinte beim Grabe 
Abners: und es weinte auch das ganze 
Volk. 

33. Und der Koͤnig beklagte und be⸗ 
weinte den Abner, und ſprach: Nicht 
wie Nichtswuͤrdige 15) zu ſterben pfle⸗ 
gen, iſt Abner geſtorben! 16) 

34. Deine Hände waren nicht ges 
bunden, und an deinen Fuͤßen lagen 
keine ſchweren Feſſeln: ſondern du fie— 
leſt ſo, wie man zu fallen pflegt vor 
boͤſen Buben! Da weinte noch mehr 
alles Volk über ihn. ö a 

35. Als nun das ganze Volk kam 
mit David zu eſſen, 7) da es noch 


1 
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heller Tag war, ſchwur David, und 
ſprach: Gott thue mir dieß und das, 


wenn ich vor Untergang der Sonne 
Brod koſte, oder etwas anderes! 
36. Und das ganze Volk hoͤrte es, 
und es gefiel ihnen Alles, was der 
Koͤnig gethan vor den Augen des gan⸗ 
zen Volkes. f N 
37. Und es erkannte alles Volk und 
ganz Iſrael an demſelben Tage, daß 
es nicht von dem Koͤnige gethan war, 
daß Abner, der Sohn Ners, getoͤdtet 
ward. 5575 
38. Und der Koͤnig ſprach zu ſeinen 
Knechten: Wiſſet ihr nicht, daß ein 
Fuͤrſt und der Groͤßte heute gefallen 
iſt in Iſrael? 55 
39. Aber ich bin noch ein zarter Koͤ⸗ 
nig und erſt geſalbet, und dieſe Maͤn⸗ 
ner, die Soͤhne Sarvias, ſind mir zu 
heftig. Der Herr vergelte dem, der 
Boͤſes thut, nach feiner Bosheit. 18) 


Das 4. Kapitel. 


Isboſeth wird ermordet. David ſtraft die 
Mörder. 


1. Als nun Isboſeth, der Sohn 
Sauls, hoͤrte, daß Abner zu Hebron 
gefallen ſey, wurden kraftlos ſeine 
Haͤnde, 1) und ganz Ifrael erſchrack. 

2. Es waren aber zween Naͤnner, 
die Oberſten uͤber die Trabanten des 
Sohnes Sauls, der Name des Einen 
Baana, und der Name des Andern 
Rechab, Söhne Remmons, des Bero⸗ 


13) Weichlichen. And. geben nach dem Hebr.: ſo an der Krücke gehen. And. and. 
14) leget das ſaͤckähnliche Trauerkleid an. 


15) Andere geben: Verbrecher. 


16) Nicht als Verbrecher iſt Abner geſtorben. g 


17) David ein Mahl zu geben. 


Bei den Hebräern gaben die guten Freunde des 


Verſtorbenen den Leidtragenden ein Mahl am Tage der Trauer, weil dieſe durch die 
Trauer verhindert waren, ſelbſt es zu bereiten. S. 5. Mof. 26, 14. Jer. 16, 7. 
18) Ich bin, als angehender König, zu ſchwach, den Meuchelmörder Joab zu ſtra— 


fen, weil er als ein tapferer Feldherr das Volk auf ſeiner Seite hat. Möge Gott ſelbſt 
die Uebelthäter ſtrafen! So handelte David aus Klugheit, um nicht durch gewaltſame 
Schritte die allmählige Vereinigung der Stämme wieder zu vereiteln. Er hatte zwar 
die Verheißungen Gottes für ſich; aber darum ſollte er die Benützung erlaubter menſch⸗ 
licher Mittel nicht unterlaſſen. 

1) verlor er den Muth. 
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thiten, von den Soͤhnen Benjamins: 
denn auch Beroth ward zu Benjamin 
gerechnet, 0 

3. und die Berothiter waren geflo— 
hen nach Gethaim, 2) und waren da⸗ 
ſelbſt Fremdlinge bis auf dieſe Zeit. 

4. Jonathas aber, der Sohn Sauls, 
hatte einen Sohn, der lahm war an 
den Fuͤßen: denn als er fuͤnf Jahre alt 
war, und das Geruͤcht kam von Saul 
und Jonathas aus Jezrael: ſo nahm 
ihn ſeine Amme, und floh, und als ſie 
eilte zu fliehen, fiel er, und ward lahm, 
und ſein Name war Miphiboſeth. 3). 

5. Die Soͤhne Remmons, des Be: 
rothiters, alſo, Rechab und Baana ka⸗ 
men, und gingen, da die heiße Tags— 
zeit war, in das Haus Isboſeths. 
Dieſer hielt ſeinen Mittagsſchlaf auf 
ſeinem Lager, und die Thuͤrhuͤterin des 
Hauſes war auch in Schlaf gefallen, 
während fie Waizen reinigte.“) 

6. Sie gingen aber heimlich in das 
Haus, als ob ſie Waizen holeten,?) und 
ſtachen ihn in den Unterleib, Rechab 
und Baana, ſein Bruder, und flohen. 

7. Denn als fie in das Haus ka⸗ 
men, ſchlief er auf ſeinem Bette in 
der Kammer, und ſie ſtachen ihn, und 
toͤdteten ihn, und nahmen ſeinen Kopf, 
und gingen den Weg der Wuͤſte 6) die 
ganze Nacht, 

8. und brachten den Kopf Isboſeths 
zu David nach Hebron, und ſprachen 
zu dem Koͤnige: Siehe, da iſt der Kopf 
Isboſeths, des Sohnes Sauls, deines 
Feindes, der nach deinem Leben trach— 
tete: und der Herr hat heute meinen 
Herrn, den Koͤnig, geraͤchet an Saul 
und ſeinem Samen. 

9. Da antwortete David dem Ne: 
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hab und Baana, feinem Bruder, den 
Söhnen Remmons, des Berothiters, 
und ſprach zu ihnen: So wahr der 
Herr lebet, der meine Seele gerettet 
aus aller Bedraͤngniß ß 
10. den, der mir berichtete, und 
ſprach: Saul iſt todt, und meinte, er 
kuͤnde mir Gutes, griff ich, und toͤd⸗ 
tete ihn zu Siceleg, da ich ihm doch 
hatte Botenlohn geben ſollen: Ob. 
1 „ 15. 0 4 

14. und nun, da Gottloſe einen Un: 
ſchuldigen getoͤdtet in ſeinem Hauſe auf 
ſeinem Bette, ſoll ich nicht um ſo mehr 
ſein Blut von eurer Hand fordern, und 
euch hinwegraͤumen von der Erde? 

12. Da gebot David ſeinen Juͤng⸗ 
lingen, und ſie toͤdteten ſie, und hie⸗ 
ben ihnen Haͤnde und Fuͤße ab, und 
hingen ſie auf am Teiche zu Hebron: 
aber den Kopf Isboſeths nahmen ſie, 
und begruben ihn im Grabe Abners 
zu Hebron. Ob. 3, 32. 


Das 3. Kapitel. 


David wird König von ganz Iſrael, er— 
obert die Burg Sion, und ſchlägt die 
Philiſter. 


1. Und alle Staͤmme Iſraels kamen 
zu David nach Hebron, und ſprachen: 
Siehe, wir ſind dein Gebein und dein 
Fleiſch.!) 1. Par. 11, 1. 

2. Und auch geſtern und ehegeſtern, 
da Saul unſer Koͤnig war, haſt du 
Iſtael ausgefuͤhret und eingeführet, und 
der Herr hat zu dir geſagt: Du ſollſt 
mein Volk Iſrael weiden, und du ſollſt 
Fuͤrſt ſeyn uͤber Iſrael. 1. Koͤn. 18, 
13. 16: 25, 30. 

3. Und es kamen auch die Aelteſten 


vertrieb. S. unt. 21, 1 ff. 


2) in's Philiſterland, als Saul die Gabaoniter, zu denen die Stadt 


1 


Beroth gehörte, 


3) Dieß wird hier eingeſchaltet, um anzudeuten, daß die genannten (V. 2) Mörder 
(V. 7) Isboſeths ihre ſchändliche That wagen konnten, weil fie von den ſchwachen Ue⸗ 
berbleibſeln der Familie Sauls wenig oder nichts zu fürchten hatten. 

4) und ... reinigte« iſt nicht im Hebräiſchen. 


5) für die untergebenen Trabanten. 
6) Im Hebr.: der Ebene. 
1) deine Volksverwandten. 
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Iſraels zu dem Koͤnige nach Hebron, 


und der Koͤnig David ſchloß mit ih⸗ 


nen einen Bund zu Hebron vor dem 
Herrn: 2) und ſie ſalbten David zum 
Könige über Iſrael. Ob. 2, 4. 

4. Dreißig Jahre war David alt, 
da er König ward, und vierzig Jahre 
regierte er.) 3. Koͤn. man 

5. Zu Hebron regierte er uͤber Ju⸗ 
da ſieben Jahre und ſechs Monate: 
und zu Jeruſalem regierte er drei und 
dreißig Jahre über ganz Iſrael und 
Juda. 

6. Und der Konig zog hin mit al⸗ 
len Maͤnnern, die bei ihm waren, nach 
Jeruſalem wider die Jebuſiter, die Be⸗ 
wohner des Landes.“) Und fie ſpra⸗ 
chen zu David: Du wirft nicht herein 
kommen, es ſey denn du ſchaffeſt die 
Blinden und Lahmen 5) weg, die da 
ſagen: David wird nicht herein kommen. 

7. Aber David nahm die Burg Sion, 
das iſt die Stadt Davids. 

8. Und David hatte an demſelben 
Tage s) einen Preis für den geſetzt, der die 
Jebuſiter ſchlagen, und an der Daͤcher 
Rinnen greifen, 7) und die Blinden 
und Lahmen wegſchaffen wuͤrde, die 
Davids Leben haſſen. s) Darum ſagt 
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man im Sprüchworte: Der Blinde 
und Lahme ſoll nicht in den Tempel 
kommen. ) 

9. Und David wohnte in der Burg, 
und nannte ſie Davidsſtadt, und baute 
fie ringsum vo) von Mello an 11) 75 
inwendig. 12) 

10. Und David ging einher, und nahm 

zu, und wuchs, und der Herr „der 
Gott der Heerſchaaren war mit ihm. 
1. Par. 11, 9. 

11. Auch ſandte Hiram, der König 
von Tyrus, Boten zu David, und Ce⸗ 
dernholz, und Zimmerleute, und Stein⸗ 
metzen zu den Waͤnden, und ſie bau⸗ 
ten dem David ein Haus. 1. Par. 
14, 1. Pf. 29, 1 a R 

12. Und David erkannte, daß ihn 
der Herr beftätigt habe zum Koͤnige 
uͤber Iſrael, und fein Reich erhöhet 
uͤber ſein Volk Iſrael. 

13. Alſo nahm David noch Kebs⸗ 
weiber und Weiber aus Jeruſalem, 
nachdem er von Hebron gekommen, 
und es wurden dem David noch an— 
dere Soͤhne und Toͤchter geboren. 1°) 
1. Par. 3, 9. 

14. und das ſind die Namen der⸗ 
jenigen, ſo ihm geboren wurden zu 


2) d. i. er ſchwur auf das König-Geſetz (5. Moſ. 17, 14); und fie ſchwuren ihm 


Gehorſam (1. Par. 12, 26 — 28). 


3) vom Tode Sauls bis zur Salbung Salomons. 


Kön. 1, 39. 


4) die noch einen Theil von Jeruſalem und die Burg Sion inne hatten. 


15, 63. 1. Kön. 17, 54. 


5) unſere Götter, die du blind und lahm ſchiltſt. 


S. 2. Kön. 2, 11. 3. 
S. Joſ. 
pf. 113, 5. 7. Oder: die Ver⸗ 


theidiger, welche nur Blinde und Lahme ſind, weil andere wegen der Feſtigkeit des Or— 


tes nicht nothwendig ſind. 
6) da Sion erobert werden ſollte. 
7) Im Hebr.: 
8) Im Hebr.: 

nach 1. Par. 11, 6. 


©. Iſa. 33, 23. 


die Waſſerleitung (den Brunnen der Burg Sion) erreicht. 
die David von Herzen haßt. 


Der Preis war eine Feldherrnſtelle 


9) oder in's Haus; d. i. Götzen, lage ohnmächtige Beſchützer ſollen nicht ꝛc. 


10) befeſtigte ſie. 


11) wahrſcheinlich ein Kaſtell an 92 ſüdlichen Seite. 
12) im Innern, und gegen den nördlichen Theil der Stadt zu, der ſpäter Neu— 


ſtadt hieß. 


13) David nahm noch mehrere Weiber, um eine zahlreiche Nachkommenſchaft zu er⸗ 
halten, wegen welcher ſich jeder Jude glücklich prieß, weil er dadurch beitrug, die gött— 
liche Verheißung (1. Mei. 13, 16) in Erfüllung zu bringen. 
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Jeruſalem: Samua, und Sobab, und] 24. Und wenn du ein Rauſchen hoͤ⸗ 
Nathan, und Salomon, reſt, wie wenn einer weg ſchritte über 
15. und Jebahar, und Eliſua, und die Wipfel der Birnbaͤume, dann zieh 
Nepheg, | in den Streit: denn dann gehet der 
16. und Japhia, und Eliſama, und Herr vor dir her, um das Lager der 
Elioda, und Eliphalet. Philiſter zu ſchlagen. 25 
17. Und die Philiſter hörten, daß) 25. Und David that wie der Herr 
man David geſalbet zum König uͤber ihm geboten, und er ſchlug die Phili⸗ 
Iſrael, und es zogen Alle herauf, um ſter von Gabaa bis man gen Gezer 
David aufzuſuchen. Da das David kommt. E Yard 
hörte, zog er hinab in die Feftung.!*) E 
18. Die Philiſter aber kamen, und i Das 6. Kapitel. 
8 im Thale Raphaim. 5) Abholung der Bundeslade. Michols übles 
* + ware 
19. Und David fragte den Herrn Feier 
und ſprach: Soll ich hinaufziehen zul 1. David aber verſammelte abermals 
den Philiſtern, und wirft du fie in alle Auserleſenen aus Sfrael, dreißig⸗ 
meine Hand geben? Und der Herr taufend Mann. 
ſprach zu David: Zieh hinauf; denn; 2. Und David machte ſich auf, und 
ich will die Philiſter in deine Hand ging hin, ſammt allem Volke, ſo mit 
geben. ö ihm war aus den Maͤnnern Judas, 
20. Alſo kam David nach Baal- heraufzuholen 1) die Lade Gottes, dar⸗ 
Pharaſim, und ſchlug fie daſelbſt, und uͤber der Name?) des Herrn der Heer: 
ſprach: Der Herr hat meine Feinde ſchaaren ausgeſprochen !) tft, der dar— 
vor mir zertheilet, wie ſich die Waſſer auf thronet zwiſchen den Cherubim. 
theilen. Darum nannte man den Na- 1. Par. 13, 6. Pf. 67, 1. 
men deſſelben Ortes Baal-Pharaſim. 1) 3. Und fie ſetzten die Lade Gottes 
21. Und fie ließen daſelbſt ihre ges | auf einen neuen Wagen, und nahmen 
ſchnitzten Goͤtzen, welche David und ſie aus dem Hauſe Abinadabs, welcher 
ſeine Maͤnner nahmen. zu Gabaa ) war; aber Oza und Ahio, 
22. Und die Philiſter zogen abermal die Soͤhne Abinadabs, fuͤhrten den 
herauf, und verbreiteten ſich im Thale neuen Wagen. 
Raphaim. N 4. Und da ſie nun die Lade genom— 
23. David aber fragte den Herrn: men hatten aus dem Haufe Abinadabs, 
Soll ich hinaufziehen wider die Phili- der zu Gabaa war, verwahrte Ahio die 
ſter, und wirſt du ſie in meine Haͤnde Lade Gottes, und ging vor ihr her. 
geben? Und er antwortete: Zieh nicht 1. Koͤn. 7, 1. 
wider fie, 17) ſondern wende dich her- 5. David aber und ganz Sfrael ſpiel⸗ 
um hinter fie, und komme an fie von ſten vor dem Herrn auf allerlei Holz⸗ 
der Seite der Birnbaͤume. 18) Inſtrumenten, auf Harfen und Zithern, 


14) in einen verſchanzten Ort, oder aus ſeinem Hauſe in die Feſtung Sions. 

15) ſüdweſtlich von Jeruſalem gelegen. 

16) d. i. Ort der Riſſe. 

17) ihnen entgegen. 

18) Im Hebr.: der Beka-Stauden. 8 

1) Im Hebr.: .. . mit ihm war, nach Baale (der Stadt Cariathiarim) in Juda, 
heraufzuholen von da die Lade ıc. ‚ 

2) die Majeſtät, Weſenheit. 

3) gegenwärtig gemacht. Andere geben: wo der Name . angerufen wurde. 

4) S. 1. Kön. 7, 1. a 


* 
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und Pauken, und Zinken,s) und Gym: 
beln.“) g 

6. Als fie aber zu der Tenne Na⸗ 
chon kamen, ſtreckte Oza ſeine Hand 


um der Lade Gottes willen. 
David hin, und fuͤhrte die Lade Got⸗ 
tes herauf vom Hauſe Obededoms in 
die Stadt Davids mit Freuden, 
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Da zog 


und 


aus nach der Lade Gottes, und hielt es waren bei David ſieben Chöre und 
fie; denn die Ochſen ſchlugen aus, und | Kälber zum Schlachtopfer.?) 1. Par. 
5 g 1 N 


1 


neigten ſie. 

7. Da ergrimmte der Zorn des Herrn 
wider Oza, und er ſchlug ihn wegen 
des Frevels, und er ſtarb daſelbſt bei 
der Lade Gottes.))—. 

8. David aber ward betruͤbt, dar⸗ 
um, daß der Herr Oza geſchlagen, und 
man nannte den Namen deſſelben Or— 
tes Schlag Ozas bis auf dieſen Tag. 
1. Par. 15, 13. 0 . 

9. Und David fuͤrchtete ſich vor dem 
Herrn an demſelben Tage, und ſprach: 
Wie ſoll die Lade des Herrn zu mir 
kommen? r 

10. Und er wollte die Lade des Herrn 
nicht zu ſich kommen laſſen in die Stadt 
Davids, ſondern ließ ſie in das Haus 
Obededoms, des Gethiters, ) bringen. 

11. Und die Lade des Herrn blieb 
drei Monate im Hauſe Obededoms, des 
Gethiters, und der Herr ſegnete Obe⸗ 
dedom und ſein ganzes Haus. 

12. Und es ward kund gethan Da— 
vid, dem Koͤnige, daß der Herr Obe— 
dedom geſegnet, und all das Seinige, 


„25. 2 

13. Und ſo oft die, ſo die Lade des 
Herrn trugen, ſechs Schritte gethan, 
opferte er einen Ochſen und einen Wide 
der, 1. Par. 15, 26. 

14. und David tanzte 10) aus allen 
Kraͤften vor dem Herrn, und war um⸗ 
guͤrtet mit einem linnenen Ephod. 11) 

15. Und David und das ganze Haus 
Iſrael führten herauf die Lade des Zeug⸗ 
niſſes des Herrn mit Jubel und Po⸗ 
ſaunenſchall. . N 

16. Und als die Lade des Herrn 
hineinzog in die Stadt Davids, ſchaute 
Michol, die Tochter Sauls, durch das 


Fenſter, und ſah den Koͤnig David 


ſpringen und tanzen vor dem Herrn 


her, und ſie verachtete ihn in ihrem 


Herzen. 2) 

17. Und ſie brachten die Lade des 
Herrn hinein, und ſetzten ſie an ihren 
Ort, mitten in das Zelt, welches Das 
vid dafür aufgeſchlagen: 13) und Da⸗ 
vid opferte Brandopfer und Friedopfer 
vor dem Herrn. 


5) And. geben: Schellen, eigentlich Metallſtäbe, die man gegeneinander ſchlug. 

6) Caſtagnetten. 8 

7) Oza war nach dem Geſchichtſchreiber Joſephus ein Levit; als ſolcher war ihm 
erlaubt, die Lade an den Stangen zu tragen, aber nicht, ſie ſelbſt zu berühren. S. 4. 
Moſ. 4, 14. Gott gab durch dieſe Strafe allem Volk und beſonders feinen Dienern zu 
erkennen, daß man dem Heiligen nur mit heiliger Furcht nahen dürfe. 

8) Dieß war ein Levit. S. 1. Par. 15, 18. 24. 16, 15., wahrſcheinlich aus Geth- 
Remmon. Joſ. 21, 25. David glaubte, daß dieſer als geheiligte Perſon nichts zu 
fürchten habe. 

9) »und es ... Schlachtopfer« iſt nicht im Hebr. 

10) hüpfte im Gehen und ſang. 

11) S. 1. Kön. 22, 18. 

12) Die heiligen Väter preiſen mit großem Lobe den Eifer und die Demuth Da- 
vids, und der heil. Gregorius merkt an, daß er David mehr bewundere in ſeinem Tan— 
zen als in ſeinen Schlachten; denn in dieſen überwand er nur ſeine Feinde, durch jenes 
aber ſich ſelbſt, d. i. die natürliche, auch guten Menſchen oft innwohnende Scheu, Gott 
und die Religion auch öffentlich zu bekennen. 

13) nach der Form des von Moſe verfertigten alten Zeltes, welches zu Gabaon 


blieb. S. 1. Par. 16, 39. 
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18. Und als er vollendete, die Brandj⸗ Das 2. Kapitel. 
5 e e David will einen Tempel bauen, erhält aber 
Heerſchaaren. 14) die Verheißung, daß ſein Sohn ihn bauen 
19. Und er vertheilte der ganzen werde, und danket. n 
Gemeine Israels, einem Jeglichen, ſo 1. Es begab ſich aber, als der Kö: 
wohl Mann als Weib, einen Brod- nig in feinem Haufe ſaß, und der Herr 
kuchen, und ein Stuͤck gebraten Rind⸗ ihm Ruhe gegeben ringsum von allen 
fleiſch, und Weißmehl mit Oel geroͤ⸗ ſeinen Feinden, 
ſtet: 15) und es zog fort alles Volk, ein 2. ſprach er zu Nathan, dem Pros 
Jeglicher in ſein Haus. f pheten: Sieheſt du nicht, daß ich in 
20. Und David kehrte auch zuruͤck, einem Cedernhauſe 1) wohne, und die 
fein Haus zu ſegnen. 16) Und Michol, Lade Gottes ſteht mitten unter den 
die Tochter Sauls, kam heraus, Da- Fellen? 2) 1. Par. 17, 1. N 
vid entgegen, und fprach: Wie herrlich! 3. Und Nathan ſprach zu dem Koͤ⸗ 
iſt heute der König Iſraels geweſen, nige: Geh hin und thu Alles, was in 
der ſich entdecket und entbloͤßet hat!?) deinem Herzen iſt; denn der Herr iſt 
vor den Maͤgden feiner Knechte, wie mit dir! 


einer der Poſſenreißer 18) ſich entblößet!| 4. Es begab ſich aber in derſelben 


21. Und David ſprach zu Michol: Nacht, und ſiehe, das Wort des Herrn 
Vor dem Herrn, der mich erwaͤhlet erging an Nathan, und ſprach: 
hat vor deinem Vater und feinem gan- 5. Geh', und ſprich zu meinem Knechte 
zen Hauſe, und mir geboten, daß ich David: Dieſes ſpricht der Herr: Soll⸗ 
Fuͤrſt ſey über das Volk des Herrn teſt du mir wohl ein Haus bauen, 
in Iſrael, darin zu wohnen? 

22. will ich fpielen, und noch ge- 6. Ich habe doch in keinem Haufe 
ringer werden, als ich geweſen bin, gewohnt von dem Tage an, da ich 
und will demuͤthig ſeyn in meinen Au- die Söhne Iſraels herausgefuͤhret aus 
gen, und mit den Maͤgden, davon du dem Lande Aegypten bis auf dieſen 
geredet haft, noch herrlicher erſchei- Tag, ſondern wandelte in dem Zelte 
nen. 9) n und in der Huͤtte 

23. Darum ward Michol, der Toch⸗ 7. durch alle Orte, wo ich durchzog 
ter Sauls, kein Kind geboren bis zum mit allen Söhnen Iſraels. Hab' ich 
Tage ihres Todes! je ein Wort geredet zu einem ) von 


14) wie ein guter Vater ſeine Kinder. 

15) eine Art Kuchen. And. geben nach dem Hebr. einen Syrupkuchen, d. i. einen 
zu einer Maſſe eingekochten Syrup, den die Reiſenden mit ſich nehmen, und im Ge: 
tränke zerfließen laſſen. And. geben Roſinenwaſſer. And. and. N 

16) durch Segnung wieder zu begrüßen. 

17) der ohne königlichen Schmuck erſchienen iſt; denn David legte den königlichen 
Mantel (das Oberkleid) weg, und behielt bloß das Unterkleid und das prieſterliche (geiſt⸗ 
liche) Ehrenkleid. 1 

18) And. geben nach dem Hebr. der loſen Buben; wie ein gemeiner Menſch. Ach 
wie oft halten auch manche Vornehme unſerer Zeit Religion und öffentliches Bekennt— 
niß derſelben für Gemeinheit! 

10) noch mehr mit dieſen Mägden meinen Ruhm im Bekenntniß der Re⸗ 
ligion ſuchen! 

1) Haus aus Cedernholz. 

2) Teppichen, mit denen das heil. Zelt behangen war. 

3) Richter. S. 1. Par. 17, 6. 
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den Stämmen Iſraels, dem ich befoh⸗ 
len, mein Volk Iſrael zu weiden, daß 
ich ſprach: Warum habet ihr mir kein 
Cedernhaus gebauet? 
8. Und nun dieß ſollſt du meinem 
Knechte David ſagen: Dieß ſpricht der 
Herr der Heerſchaaren: Ich habe dich 
von der Weide genommen, da dur her: 
gingeſt hinter den Schafen, auf daß 
du der Fuͤrſt ſeyeſt uͤber mein Volk 


Iſrael, 1. Koͤn. 16, 13. Pf. 77, 70. H 


9. und ich bin mit dir geweſen aller 
Orten, wo du wandelteſt, und habe 
getoͤdtet alle deine Feinde vor dir her, 
und habe dir einen großen Namen ge 
macht gleich den Namen der Großen, 
die auf Erden ſind. 

10. Und ich will meinem Volke Iſ⸗ 
rael einen Ort beſtimmen, und will es 
pflanzen, daß es daſelbſt wohne, und 
nicht mehr beunruhigt werde: und die 
Kinder der Bosheit ſollen's nicht aͤng⸗ 
ſtigen wie vorher, 

11. ſeit dem Tage, da ich Richter 
uͤber mein Volk Iſrael ſetzte: und ich 
will dir Ruhe geben von allen deinen 
Feinden, und es verkuͤndigt dir der 


wird. 4) 

12. Und wenn deine Tage um ſind 
und du ſchlafeſt bei deinen Vaͤtern, ſo 
will ich nach dir deinen Samen er⸗ 
wecken,“) der aus deinen Lenden kom⸗ 
men ſoll, s) und will ſein Reich be⸗ 
ſtaͤtigen,) 3. Koͤn. 8, 19. 


13. Dieſer ſoll meinem Namen ein 
aus bauen, 8) und ich will den Thron 
ſeines Reiches feſtſtellen bis in Ewig⸗ 
keit.“) 3. Koͤn. 5, 5. 


14. Ich will ihm zum Vater ſeyn, 
und er ſoll mir zum Sohne ſeyn: . 
wenn er etwas Boͤſes thut, 11) will 
ich ihn mit der Maͤnner Ruthe ſtrafen 
und mit der Menſchenkinder Schlaͤ⸗ 
gen.! 2) 1. Pat, 22, 10. Hebr. , 8. 

15. Aber meine Barmherzigkeit will 
ich nicht von ihm nehmen, wie ich ſie ge⸗ 
nommen von Saul, den ich wegthat 
von meinem Angeſicht. Pf. 88, 4. 37. 


16. Und dein Haus fol treu 3) 
und dein Reich bis in Ewigkeit ſeyn 
vor deinem 4) Angeſichte, und dein 


Herr, daß der Herr dir ein Haus bauen 


4) ein dauerndes Geſchlecht gründen. Dieſe Weiſſagung geht zugleich auf Salomon 


und auf Chriſtus, ſo daß einige Züge vorzüglich Salomon, einige vorzüglich Chriſtus, 


einige Beide zugleich betreffen. 


Es geſchieht nämlich öfter in den bibliſchen Weiſſagun— 


gen, daß von einer Perſon etwas geſagt wird, was zugleich von ihren Nachkommen ver— 


ſtanden werden muß. S. 1. Moſ. 49. 


5) ſo will ich nach deinem Tode dir einen Samen geben, nämlich Chriſtum, der 


Davids Nachkomme war. Zugleich auch: 


ſo will ich nach deinem Tode deinen Samen 


(Salomon) aufrichten (5. Mof. 28, 36), zum König ſetzen. 
6) der (Salomon, Chriſtus) von dir abſtammen ſoll. 


7) auf immer dauernd machen. 


8) Dieſer (Salomon, Chriſtus) ſoll mir, der Eine den irdiſchen, der Andere den 


geiſtlichen Tempel, erbauen. 


9) Dieß geht vorzüglich auf Chriſtus, den Erbauer des geiſtigen Tempels. Vergl. 


Pf. 88, 30. 37. 38. 


10) Geht wieder zugleich auf Salomon (Pi. 81, 6) und auf Chriſtus (Pf. 88, 27. 


Hebr. 1, 5). 


11) geht vorzüglich auf Salomon, doch aber auch auf Chriſtus, inſofern er ſelbſt die 
Sünde heißt 2. Cor. 5, 21, weil er aller Menſchen Sünden trug. 
12) ihn (Salomon) gelinde (Pf. 88, 33) ſtrafen; ihn (Chriſtus) auf menſchliche 


Weiſe leiden laſſen. 
13) zugleich: feſt. 


14) nach der griechiſchen und ſyriſchen Ueberſetzung: vor meinem. 
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Thron ſoll feſt ſeyn für und für, 12) 
Pf. 88, 38. Hebr. 1, 5. { 

17. Nach allen diefen Worten nun 
und nach dieſem ganzen Geſichte, 16) 
demgemaͤß redete Nathan zu David. 

18. Da ging der Koͤnig David hin⸗ 
ein, und feste ſich 7) vor den Herrn, 
und ſprach: Wer bin ich Gott, Herr, 
und was iſt mein Haus, daß du mich 
bis hieher gebracht haft? 18) 5 

19. Aber auch dieſes haſt du fuͤr 
wenig geachtet in deinen Augen, Gott, 
Herr, und haſt noch von dem Hauſe 
deines Knechtes in der fernen Zukunft 
geſprochen: !“) denn das iſt die Weiſe 
Adams, 20) Gott, Herr! 

20. Darum was kann David noch 
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willen Gott hingegangen, um es ſich 
zu erloͤſen zum Volke, und ſich einen 
Namen zu machen, und Großes und 


Schreckliches vor ihnen zu thun auf 


Erden, vor den Augen deines Volkes, 
welches du dir erloͤſet aus Aegypten, 
von dem Volke und feinem Gotte. 2“) 

24. Denn du haſt dir dein Volk 
Iſrael gefeſtiget zu einem ewigen Volke: 
und du Gott, Herr, biſt ihnen zum 
Gott geworden. 8 

25. Darum nun Gott, Herr, laß be⸗ 
ſtehen 25) das Wort, dad du über dei⸗ 
nen Knecht und uͤber ſein Haus 
geredet haft, in Ewigkeit, und thu’, wie 
du geſprochen haſt, 

26. damit dein Name verherrlichet 


weiter mit dir reden? denn du kenneſt werde in Ewigkeit, und man ſagte: Der 


deinen Knecht, Gott, Herr! 2) 


Herr der Heerſchaaren iſt Gott uͤber 


21. Um deines Wortes willen 22) Iſrael. Und das Haus deines Knech⸗ 
und nach deinem Herzen haſt du all' tes Davids wird feſt ſtehen vor dem 
dieß Große gethan, daß du es kund Herrn: 


gebeſt deinem Knechte. ?) 


27. denn du Herr der Heerſchaaren, 


22. Darum biſt du groß ge- Gott Iſraels, haft das Ohr deines 


achtet, Gott, Herr; denn es iſt deines Knechtes geoͤffnet? s) und geſagt: Ich 
Gleichen nicht, noch iſt ein Gott außer will dir ein Haus bauen: darum hat 
dir nach Allem, was wir gehoͤret mit dein Knecht fein Herz gefunden, 17) mit 
unſern Ohren. dieſem Gebethe zu dir zu beten. 

23. Und welches Volk auf Erden 28. Und nun Gott, Herr, du biſt 
iſt wie dein Volk Iſrael, um deſſen Gott, und deine Worte werden Wahr⸗ 


15) Dieß geht vorzüglich auf Chriſtus. S. Not. 9. 

16) Nach dieſer Offenbarung. 

17) blieb. 

18) ſo hoch erhoben haſt. \ 

19) von dem ewigen Haufe Davids, welches in den fernen Zeiten der Meſſias er: 
richtet (V. 12. 13). Vergl. 1. Par. 17, 17. 

20) die Weiſe des menſchlichen Geſchlechts, der Menſchen, daß ſie auch ihre Nach⸗ 
kommen im Glücke wiſſen wollen. Eigentlich nach dem Hebr. Und dieß (Fernkünftige) 
iſt das Geſetz Adams (des zweiten Adams, 1. Cor. 15, 45), des Gottes des Herrn (d. 
i. der Gott der Herr iſt). Vergl. Pſ. 109, worin David den Meſſias auch ſeinen Herrn 
nennt. And. and. a 

21) darum kann ich meinen Dank nicht ausdrücken, aber du kennſt mein Herz. 

22) um deine Verheißungen zu erfüllen. 

23) .. . Herzen (Willen) haft du dieſe große (wichtige) Offenbarung mir gemacht. 

24) von den Aegyptern und ihren Göttern. S. 2. Moſ. 12, 12. And. nach 1. 
Par. 17, 21 und der griech. Ueberſetzung: ... Aegypten, indem du vertriebeſt die Vol: 
ker (die Chananiter) und ihre Götter. And. and. 

25) erhalte aufrecht, beftatige. 

26) ihn zum Hören deines göttlichen Rathſchluſſes tüchtig gemacht. 

27) Muth, Vertrauen gefaßt‘ 
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heit ſeyn; ve du ſpracheſ zu deinem hundert Wagen ) ließ er von ihnen 
rig. 


Knechte dieß Gute. 
29. Darum fang an, und ſegne das 
Haus deines Knechtes, auf daß es ewig: 


lich vor dir ſey: denn du Gott, Herr, 


haſt geredet, und das Haus deines 
Knechtes wird geſegnet ſeyn mit deinem 
Segen in Ewigkeit. 


Das S. Kapitel. 
Davids Siege. Seine Beamten. 


1. Darnach aber begab es ſich, da 
ſchlug David die Philiſter, und demuͤ⸗ 
thigte ſie, und David nahm den Zaum 
des Tributes aus der Hand der Phi— 
liſter.!) 1. Par. 18, 1. 2. 

2. Er ſchlug auch die Moabiter, und 
maß ſie 2) mit der Schnur, nachdem 
er fie niederlegen ließ auf die Erde:) 
er maß aber zwei Schnuͤre, ) eine, um 
zu toͤdten, und eine, um beim Leben zu 
laſſen.)) Alſo wurden die Moabiter 
David dienſtbar, und gaben Tribut. 

3. Und David ſchlug Adarezer, den 


j uͤbri 


5. Es kamen aber die Syrer von 
Damascus, um Hilfe zu leiſten Adare⸗ 
zer, dem Koͤnige von Soba, und David 
ſchlug von den Syrern zwei und zwan⸗ 
zigtauſend Mann. 

6. Und David legte eine Beſatzung 
in das damasceniſche Syrien, und 
Syrien ward David dienſtbar mit Tris 
but: und der Herr bewahrte ne) David 
in Allem, wozu er immer auszog. 

7. Und David nahm die goldenen 
Waffen, 11) welche die Knechte Adare⸗ 
zers hatten, und brachte ſie nach Je⸗ 
ruſalem. 5 

8. Und von Bete und von Beroth, 
Städten Adarezers, nahm der König 
David ſehr viel Erz. 

9. Da hoͤrte Thou, der Koͤnig von 
Emath, 12) daß David die ganze Macht 
Adarezers geſchlagen, 

10. und Thou ſandte Joram, ſeinen 
Sohn, zu dem Koͤnige David, um ihn 
zu gruͤßen, und ihm Gluͤck zu wuͤnſchen, 


Sohn Rohobs, den König von Sdba, s) und zu danken, daß er wider Adarezer 
da er hinzog, um zu herrſchen uͤber den geſtritten, und ihn geſchlagen; denn 


Fluß Euphrat.”) 1. Par. 18, 3 


Thou war ein Feind Adarezers: und 


4. Und David fing von deſſen Seite er 13) hatte in feiner Hand goldene Gefaͤße 
taufend und ſiebenhundert Reiter und und filberne Gefäße, und eherne Gefäße. 


zwanzigtauſend Mann Fußvolk, und 


verlaͤhmte s) alle Wagenpferde; 


11. Auch dieſe weihete der Koͤnig 


aber David dem Herrn ſammt dem Silber 


1) Nach 1. Par. 18, 1 die Stadt Geth, und mit ihr das Vermögen, die Iſraeliten 


wieder unterdrücken zu können. 

2) die Gefangenen. 

3) maß den Theil des Landes, 
ſchnur ab. 


worauf die Gefangenen lagen, mit der Meß⸗ 


4) zwei Theile, machte zwei Theile aus dem gemeſſenen Bezirk. 

5) Die Gefangenen, die auf einem Theile des Bezirkes lagen, ſollten getödtet, die 
andern verſchont werden. Die Theile wurden wahrſcheinlich durch's Loos beſtimmt. Nach 
dem Hebr. wurde nur ein Dritttheil gerettet. 


6) S. 1. Kön. 14, 47. 


Im Hebr. heißt er Hadadeſer. 


7) Bis an den . hatte wahrſcheinlich Saul ſchon ſeine Herrschaft ausgebrei⸗ 


tet. S. 1. Moſ. 15, 18. 


8) S. Joſ. 11, 6 


4. Moſ. 24, 17. 


9) Pferde von hundert Wagen, zu anderm als Kriegsgebrauch. 


10) Im Hebr. half. 
11) Im Hebr. Schilde. 


12) an der nördlichen Gränze paläſtinas. 


13) Joram. 


S. 4. Mof, 13, 22. 
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und Gold, welches er geweihet von al 
len Völkern, die er unterjocht hatte, 

12. von Syrien, und von Moab, 
und von den Soͤhnen Ammons, und 
von den Philiſtern, und von Amalec, 
und von der Beute Adarezers, des Soh— 
nes Rohobs, des Koͤnigs von Goba, 
13. Auch machte ſich David einen 
Namen, 14) da er zuruͤckkam von der 
Beſitznahme Syriens, im Salzthale, 5) 
wo er achtzehntauſend Mann erſchlug: 

14. und er ſetzte Hüter nach Idumaͤa, 
und legte eine Beſatzung hin, und ganz 
Idumaͤa war David dienſtbar, und der 
Herr bewahrte David in Allem, wozu 
er immer auszog. 

15. Und David herrſchte uͤber ganz 
Iſrael, und David that Recht und Ge— 
rechtigkeit an all' ſeinem Volke. 

16. Joab aber, der Sohn Sarvias, 
war uͤber das Heer, und Joſaphat, der 
Sohn Ahiluds, war Canzler: 16) 

17. und Sadoc, der Sohn Achitobs, 
und Achimelech, der Sohn Abiathars 
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Sauls, daß ich Barmherzigkeit an ihm 
thue um Jonathas willen? 

2. Es war aber ein Knecht Namens 
Siba vom Hauſe Saul. Dieſen rief 
der Koͤnig zu ſich, und ſprach zu ihm: 
Biſt du nicht Siba? Und er antwor⸗ 
tete: Ich bin es, dein Knecht. 

3. Und der Koͤnig ſprach: Iſt noch 
Jemand uͤbrig vom Hauſe Sauls, daß 
ich Gottes Barmherzigkeit an ihm thue? 
Und Siba ſprach zu dem Koͤnige: Jo⸗ 
nathas Sohn iſt noch uͤbrig, der lahm 
iſt an den Fuͤßen. 

4. Und er ſprach: Wo iſt er? Und 
Siba ſprach zu dem Koͤnige: Sieh', er 
iſt im Hauſe Machirs, des Sohnes 
Ammiels, zu Lodabar. ))) 

5. Da ſandte der Koͤnig David hin, 
und ließ ihn holen aus dem Hauſe 
Machirs, des Sohnes Ammiels, aus 
Lodabar. * 

6. Als nun Miphiboſeth, der Sohn 
Jonathas, des Sohnes Sauls, zu Da⸗ 
vid kam, fiel er nieder auf ſein Ange⸗ 


waren Prieſter: 17) und Saraias war ſicht und betete an.?) Und David 


Schreiber. 18) 

18. Banaias aber, der Sohn Joiadas, 
war über die Cerethi und Pheleti, 9) und 
die Söhne Davids waren Prieſter. 20) 


Das 9. Kapitel. 


Davids Gnade gegen Miphiboſeth. 


1. Und David ſprach: ) Meinſt du 
wohl, iſt noch Jemand uͤbrig vom Hauſe 


ſprach: Miphiboſeth? Und er antwor⸗ 
tete: Hier bin ich, dein Knecht. 

7. Und David ſprach zu ihm: Fuͤrchte 
dich nicht; denn ich will Barmherzigkeit 
an dir thun um Jonathas, deines Va⸗ 
ters, willen, und dir zuruͤckgeben alle 
Aecker Sauls, deines Vaters, und du 
ſollſt dein Brod an meinem Tiſche eſſen 
fuͤr und fuͤr. 1 

8. Dieſer aber betete an vor ihm, 


14) machte ſich berühmt. 


15) indem da (wahrſcheinlich in der Nähe des todten Meeres) Abiſai und Joab ei— 


nen Sieg erfochten über die Edomiter. 


1. Par. 18, 12. 
16) Einige geben nach dem Hebr. Hiſtoriograph, welcher die Reichsannalen führte. 


Pſ. 59, 2. 


17) Hoheprieſter. Als Abiathar (1. Kön. 22, 20) zu David floh, machte Saul den 


Sadoe zum Hohenpriefter. 


So waren zu dieſer Zeit zwei Hohepriefter, von denen der 


erſte in Jeruſalem, der andere zu Gabaon diente. 


18) Geheimſchreiber, Staatsſekretär. 


19) die Scharfrichter und Läufer, die Leibwache. f 
20) Hofherren, d. i. Hofbeamte, welche dem Könige, dem Stellvertreter des 


Gottkönigs wie Prieſter dienten. 


S. 1. Par. 18, 17. Unt. 20, 25. 26. 


1) zu ſich ſelbſt. Vergl. 1. Kön. 20, 14. 


2) jenſeit des Jordan in Galaad. 


S. unt. 17, 27. 


3) erwies ihm die tiefſte Verehrung, was unter dem Ausdruck »anbeten« gewöhn— 


lich zu verſtehen iſt. 
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und ſprach: Wer bin ich, dein Knecht, Naas, wie auch ſein Vater Barmher⸗ 
daß du einen todten Hund angeſehen, zigkeit gethan an mir. Alſo ſandte Da— 
wie ich bin? vid hin, um ihn zu troͤſten 2) durch feine 
9. Da rief der Koͤnig Siba, den Knechte uͤber ſeines Vaters Tod. Als 
Knecht Sauls, und ſprach zu ihm: Al- aber die Knechte Davids in das Land 
les, was Saul gehörte, und fein gan- der Söhne Ammons gekommen, | 
zes Haus, hab' ich dem Sohne deines | 3. fprachen die Fürften der Söhne 
Herrn gegeben. Ammons zu Hanon, ihrem Herrn: 
10. Darum baue nun fein Land, du Meineſt du, daß David um der Ehre 
und deine Soͤhne, und deine Knechte, deines Vaters willen Troͤſter zu dir 
und bring’ Speiſe herbei für den Sohn ſandte? Hat David nicht darum feine 
deines Herrn, daß er ſich naͤhre: ) aber Knechte zu dir geſandt, um die Stadt 
Miphiboſeth, der Sohn deines Herrn, zu erforſchen, und zu erſpaͤhen, und ſie 
ſoll allezeit fein Brod an meinem Ti⸗ zu zerſtoͤren? 8 
ſche eſſen. Siba aber hatte fuͤnfzehn 4. Darum nahm Hanon die Knechte 
Soͤhne und zwanzig Knechte. Davids, und ſchor den halben Theil 
11. Und Siba ſprach zu dem Koͤnige: ihres Bartes ab, und ſchnitt ihre Klei⸗ 
Wie du befohlen, o Herr, mein Koͤnig, der halb ab bis an den Hintern, und 
deinem Knechte, alſo thut dein Knecht: ließ ſie hingehen. 
und Miphibofeth ſoll an meinem Tiſchef 5. Da man dieſes dem David berichtet 
eſſen wie einer von den Söhnen des hatte, fandte er ihnen entgegen; denn 
Koͤnigs! s) die Maͤnner waren gar ſchmaͤhlich ent⸗ 
12. Es hatte aber Miphiboſeth einen ehrt, und David befahl ihnen: Bleibet 
kleinen Sohn Namens Micha, und das zu Jericho, bis euer Bart wieder ge: 
ganze Geſchlecht des Hauſes Siba diente wachſen, und dann kehret zuruͤck. 
dem Miphiboſeth. 6. Als aber die Soͤhne Ammons 
13. Hierauf wohnte Miphiboſeth zu ſahen, daß ſie David eine Unbild an⸗ 
Jeruſalem, denn er aß am Tiſche des gethan, ſandten ſie hin, und dungen 
Königs für und für: und er hinkte um Sold die Syrer von Rohob, “) und 
mit beiden Fuͤßen. die Syrer von Soba, zwanzigtauſend 
i N 2 ; 191 von n 0 
7 von Maacha “) tauſend Mann, un 
Das 10. Kapitel. zwölf tauſend Mann von Sftob. 5) 
Sieg Davids über die Ammoniter und Syrer. 7. Da das David hörte, ſandte er 
1. Darnach aber begab es ſich, daß Joab aus mit dem ganzen Heere der 
der Koͤnig der Soͤhne Ammons ſtarb, Kriegsleute. 
und Hanon, fein Sohn, König ward anf 8. Und die Söhne Ammons zogen 
ſeiner Statt. heraus, und ſtellten ſich zur Schlacht 
2. Da ſprach David: Ich will Barm⸗ hart vor dem Eingange des Thors: 6) 
herzigkeit ) thun an Hanon, dem Sohne aber die Syrer von Soba und von Ro: 


4) für ſich und feine Dienerſchaft (V. 12) Einkünfte habe, wenn er auch die Koſt 
mir erhält. 

5) und auch an meinem Tiſche ſoll er wie ein Königsſohn zu eſſen haben. 

1) Freundſchaft. 

2) Beileid zu zeigen. 

3) Stadt und Landſchaft in Aſſyrien. 

4) eine chananitiſche Stadt und Gegend öſtlich vom todten Meere. 

5) in der Nähe von Maacha. S. Richt. 11, 3. 5. 

6) der Hauptſtadt Rabba. 


vo 


= 
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hob, und die von Iſtob und Machaa 
waren abſeits im Felde. )) 

9. Da nun Joab ſah, daß der Streit 
gegen ihn gerichtet war ſowohl von 
vorne als von hinten, las er aus von 
allen Auserleſenen Iſraels, und ſtellte 
ſich zur Schlacht wider die Syrer: 

10. den uͤbrigen Theil des Volkes 
aber uͤbergab er Abiſai, ſeinem Bruder, 
der ſich zur Schlacht ſtellte wider die 
Söhne Ammons. 


11. Und Joab ſprach: Wenn die 


ward, verſammelte er ganz Sfrael, und 
zog uͤber den Jordan, und kam gen 


Helam, und die Syrer ſtellten ſich zur 


Schlacht wider David, und ſtritten wi⸗ 


der ihn. 8 an 

18. Aber die Syrer flohen vor Sfrael, 
und David toͤdtete von den Syrern 
ſiebenhundert Wagen, 12) und vierzig⸗ 
tauſend Reiter: und er ſchlug auch So: 
bach, den Feldherrn, daß er alsbald ſtarb. 

19. Da nun alle Koͤnige, welche im 
Hilfsheere Adarezers waren, ſahen, daß 


Syrer mir überlegen werden, fo komm ſie geſchlagen worden von Iſrael, fuͤrch⸗ 
du mir zu Hilfe: wenn aber die Soͤhne teten ſie ſich, und es flohen acht und 
Ammons dir überlegen werden, jo komm fuͤnfzig tauſend vor Iſrael. Und fie 


ich dir zu Hilfe. 

12. Sey tapfer, und laß uns ſtreiten 
für unſer Volk und für die Stadt) 
unſers Gottes: der Herr aber wird 
thun, was gut iſt in ſeinen Augen. 

13. Alſo zog Joab und das Volk, 
ſo mit ihm war, in den Streit wider 
die Syrer, und ſie flohen alsbald vor ihm. 

14. Als nun die Söhne Ammons 
ſahen, daß die Syrer geflohen, flohen 
auch ſie vor Abiſai, und zogen ſich in 
die Stadt: und Joab kehrte zuruͤck von 
den Soͤhnen Ammons, und kam nach 
Jeruſalem.“) 

15. Da aber die Syrer ſahen, daß 
ſie geſchlagen waren vor Iſrael, ver— 
ſammelten ſie ſich allzumal. 

16. Und Adarezer ſandte hin, und 
fuͤhrte die Syrer heraus, ſo uͤber dem 
Fluſſe 10) waren, und brachte ihr Heer 
herbei: 11) Sobach aber, der Feldherr 
Adarezers, war ihr Heerfuͤhrer. 

17. Da dieſes dem David berichtet 


machten Friede mit Iſrael, und dienten 
ihnen, und die Syrer fuͤrchteten ſich, 
hinfuͤro wieder zu helfen den Soͤhnen 
Ammons. 


Das 11. Kapitel. 
Davids Ehebruch und Todſchlag. 


1. Es begab ſich aber, als das Jahr 
um war, zur Zeit, da die Koͤnige in 
den Krieg zu ziehen pflegen, 1) da ſandte 
David den Joab und ſeine Knechte mit 
ihm, und ganz Iſrael; und fie verheer— 
ten die Soͤhne Ammons und belager⸗ 
ten Rabba, David aber blieb zu Jeru⸗ 
ſalem. 1. Par. 20, 1. a 

2. Inzwiſchen nun dieſes ſich zutrug, 
geſchah es, daß David um Nachmittag 
von ſeinem Lager aufſtand, um ſich auf 
dem Dache des koͤniglichen Hauſes zu 
ergehen: und er ſah ein Weib ſich ba— 


den, 2) gegenüber?) von feinem Dache; 


das Weib aber war ſehr ſchoͤn. 


7) um den Iſraeliten in den Rücken zu fallen (V. 9). 


8) Im Hebr. für die Städte. 


9) wahrſcheinlich um das Winterquartier zu beziehen, mit dem Vorſatze, den Krieg 


1) im Frühjahre. Nach And. ein Jahr über die Zeit, da die Geſandten (K. 10) 


mit dem Frühjahre wieder anzufangen. Unt. 11, 1. 
10) Euphrat. 8 
11) Im Hebr, fie kamen nach Helam (V. 17). 
12) d. i. die Kämpfer auf den Wagen. 
zurückkamen. 


f 2 im Hofe ihres Hauſes, wo ein Brunnen und Badegelegenheit war. Von dem 
königlichen Pallaſte, der auf dem Berge Sion ſtand, konnte man die Stadt überſehen. 


3) Iſt nicht im Hebr. 
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3. Da ſandte der Koͤnig hin, und 
ließ fragen, wer das Weib waͤre? Und 
es ward ihm berichtet, daß es Bethſa— 
bee ſey, die Tochter Eliams, das Weib 
Urias, des Hethiters. 

4. Und David ſandte Boten und 
ließ fie holen. Und da fie zu ihm bin: 
eingekommen, ſchlief er bei ihr, ſie hatte ſich 
aber kurz vorher gereiniget von ihrer 
Unreinigkeit, “) 

5. und ſie kehrte in ihr Haus zuruͤck, 
nachdem ſie die Frucht empfangen hatte. 
Und ſie ſandte hin, und ließ David 


ſagen, und ſprach: Ich habe empfangen. 


6. Da ſandte David zu Joab, und 
ſprach: Sende zu mir Urias, den He: 
thiter. Und Joab ſandte Urias zu David. 

7. Und Urias kam zu David. Und 
David fragte, ob es wohl ſtaͤnde um 
Joab und das Volk, und wie der Krieg 
gefuͤhret wuͤrde? 

8. Und David ſprach zu Urias: Geh 
in dein Haus, und waſche deine Fuͤße.“) 
Und Urias ging heraus von des Ko: 
nigs Hauſe, und es folgte ihm koͤnig⸗ 
liche Speife. 6) 

9. Aber Urias ſchlief vor der Thuͤre 
des koͤniglichen Hauſes mit andern Knech— 
ten ſeines Herrn, und ging nicht hinab 
in fein Haus.) 

10. Da berichteten es Einige dem 
David, und ſprachen: Urias iſt nicht 
in ſein Haus gegangen. Und David 
ſprach zu Urias: Biſt du nicht von der 
Reiſe gekommen, warum biſt du nicht 
in dein Haus hinabgegangen? 

11. Und Urias ſprach zu David: 
Die Lade Gottes, s) und Iſrael und 


4) empfing alſo um ſo leichter. S. 3. 


Juda wohnen unter Zelten, und mein 
Ken Joab und die Knechte meines 

errn liegen auf dem Erdboden: und 
ich ſollte in mein Haus gehen, um zu 
eſſen und zu trinken und bei meinem 
Weibe zu ſchlafen? Bei deinem Leben 
und bei dem Leben deiner Seele, ich 
thue das nicht! 

12. Da ſprach David zu Urias: 
Bleib hier auch heute, ſo will ich dich 
ziehen laſſen morgen. Alſo blieb Urias 
zu Jeruſalem an demſelben Tage und 
am andern. en 
13. Und David lud ihn, daß er vor 
ihm aß und trank, und machte ihn 
trunken: aber am Abende ging er her: 
aus, und ſchlief auf ſeinem Lager mit 
den Knechten ſeines Herrn, und in ſein 
Haus ging er nicht hinab. 

14. Da es nun Morgen ward, ſchrieb 
David einen Brief an Joab, und ſandte 
ihn durch Urias, 

15. und ſchrieb in dem Briefe: Stellet 
Urias vorne zum Streite, wo der Kampf 
am haͤrteſten iſt, und verlaſſet ihn, daß 
er geſchlagen werde und umkomme.) 

16. Als nun Joab die Stadt bela: 
gerte, ſtellte er Urias an einen Ort, wo 
er wußte, daß beſonders ſtarke Maͤnner 
waren. 

17. Und die Maͤnner fielen heraus 
aus der Stadt, und ſtritten wider Joab, 
und es fielen etliche vom Volke der 
Knechte Davids, und auch Urias, der 
Hethiter ſtarb. 

18. Da ſandte Joab, und berichtete dem 
David den ganzen Hergang des Streites, 

19. und befahl dem Boten und 


Moſ. 15, 18. 


5) mache dir's bequem. David wollte Urias bewegen, ſeinem Weibe beizuwohnen, 
um dadurch ihre und ſeine Schande zu verhehlen. 

6) Speiſe und Trank von der königlichen Tafel. | 

7) David wollte feine Sünde verbergen, aber Gott machte fie Allen offenbar. 

8) welche man zur Anfeuerung des Muthes und zum Schutze mit in den Krieg 


nahm. Vergl. Bi. 67. 


9) So ſtürzt eine Sünde in die andere. 


Widerſteh' durch Kampf und Gebeth gleich 


dem erſten Reize zur Sünde, und wache beſonders über deine Sinne! Wenn du aber 
das Unglück hatteſt zu fallen, ſo kehre ſchnell wieder zurück; denn je länger du in der 
Sünde bleibeſt, deſto mächtiger wird ſie, und deſto ohnmächtiger wirſt du wie— 
der aufzuſtehen. 
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ſprach: Wenn du vollendet zu reden 
alle Worte vom Kriege zu dem 
Koͤnige, 40 

20. und ihn zuͤrnen ſieheſt und er 
ſaget: Warum ſeyd ihr genahet zur 
Mauer, um zu ſtreiten? Wußtet ihr 
nicht, daß man von der Mauer viele 
Pfeile herunterſchießet? f 

21. Wer hat Abimelech, den Sohn 
Jerobaals, erſchlagen? Hat nicht ein 
Weib von der Mauer ein Stuͤck einer 
Muͤhle 1) auf ihn geworfen, und ihn 


getoͤdtet zu Thebes? Warum ſeyd ihr 


genahet zur Mauer? — ſo ſprich: Auch 
dein Knecht Urias, der Hethiter, iſt ges 
fallen. Richt. 9, 53. ö 
22. Alſo ging der Bote hin, und 
kam, und erzaͤhlte dem David Alles, 
was ihm Joab geboten hatte. 

23. Und der Bote ſprach zu David: 
Es wurden uns uͤberlegen die Maͤnner, 
und fielen heraus auf uns in's Feld: 
wir aber thaten ihnen Widerſtand, und 
verfolgten ſie bis zum Thore der 
Stadt. a 

24. Und die Schuͤtzen richteten die 
Pfeile auf deine Knechte von der Mauer 
herab, und es ſtarben etliche von den 


Knechten des Koͤnigs, ſelbſt auch dein 


Knecht Urias, 
ſtorben. 

25. Und David ſprach zu dem Bo- 
ten: Dieſes ſage zu Joab: Laß darum 
deinen Muth nicht ſinken; denn manig⸗ 
fach iſt des Krieges Ausgang, und das 
Schwert frißt jetzt dieſen, nun jenen: 
ſtaͤrte deine Krieger wider die Stadt, 
auf daß du ſie zerſtoͤreſt, und ſprich 
ihnen Muth ein. 


der Hethiter, iſt ge— 


26. Da hoͤrte das Weib des Urias, 
daß Urias, ihr Mann geſtorben, und 
ſie beweinte ihn. 

27. Als aber die Trauer voruͤber 
war, ſandte David hin, und ließ ſie in 
ſein Haus fuͤhren, und ſie ward ſein 
Weib, und gebar ihm einen Sohn. “) 
Aber dieſe That, welche David gethan, 
war mißfaͤllig vor dem Herrn. 


Das 12. Kapitel. 


Nathans Bußpredigt. Davids Reue. Sa⸗ 
lomons Geburt. Einnahme Rabbas. 


1. Und der Herr ſandte Nathan!) 
zu David. Als er zu ihm kam, ſprach 
er zu ihm: Es waren zween Maͤnner in 
einer Stadt, einer reich, der andere arm. 

2. Der Reiche hatte Schafe und 
Rinder ſehr viel, 

3. der Arme aber hatte gar nichts, 
als ein einziges kleines Schaͤflein, das 
er gekauft und erzogen, das bei ihm 
aufwuchs, zugleich mit ſeinen Soͤhnen, 
von feinem Brode aß, aus feinem Be⸗ 
cher trank, und in ſeinem Schooße ſchlief, 
auch ihm war wie eine Tochter. 

4. Als nun ein Wanderer?) zu dem 
Reichen kam, ſchonte er, von feinen 
Schafen und Rindern zu nehmen, um 
dem Wandersmanne, der zu ihm ge 
kommen, ein Mahl zu bereiten, und 
nahm das Schaͤflein des armen Man⸗ 
nes, und bereitete ein Eſſen fuͤr den 
Mann, der zu ihm gekommen. 

5. Da ergrimmte der Zorn Davids 
uͤber den Mann uͤberaus, und er ſprach 
zu Nathan: So wahr der Herr lebet, 


10) den obern Stein einer Handmühle. 

11) Eine ſolche Ehe iſt wider die guten Sitten, wider das Wohl der Geſellſchaft, 
und eben darum von der Kirche nun verboten; denn wenn Jemand ein Weib, deſſen 
Gatten er gemordet, um ſie ehelichen zu können, wirklich heirathen könnte, würde das 
Leben vieler Gatten nicht ſicher ſeyÿF⸗. Darum war auch Davids Ehe Gott mißfällig; 
doch war ſie gültig. 

1) S. ob. 7, 2. 

2) Der Wanderer iſt die ſinnliche Luſt. Sie gleicht im Anfange einem Reiſenden, 
der vorüberzieht: dann, wenn man ihr Gehör gibt, einem Wanderer, der Herberge hält: 
endlich, wenn ſie zur Gewohnheit wird, einem Manne, der ſich ganz ſeßhaft macht, und 
mächtig wird. S. Jac. 1, 14. 15. 
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der Mann, der Solches gethan, iſt ein 
Kind des Todes.) 


6. Das Schaf ſoll er vierfach erſtat⸗ 


ten, weil er das gethan, und nicht ge— 
ſchonet hat.“) 2. Moſ. 22, 1. 

7. Nathan aber ſprach zu David: 
Der Mann biſt du! Alſo ſpricht der 
Herr, der Gott Iſraels: Ich habe dich 
geſalbet zum Koͤnige über Iſrael, und 
dich gerettet aus der Hand Sauls, 

8. und habe dir gegeben das Haus 
deines Herrn und die Weiber deines 
Herrn in deinen Schooß, s) und dir 
gegeben das Haus Iſrael und Juda: 
und iſt dieſes wenig, ſo kann ich noch 
weit Groͤßeres hinzuthun. 

9. Aber warum haſt du das Wort 
des Herrn verachtet, um Boͤſes zu thun 
vor meinen“) Augen? Urias, den He 
thiter, haſt du erſchlagen mit dem Schwer— 
te, und fein Weib dir zum Weibe ge: 
nommen, und ihn haſt du ermordet mit 
dem Schwerte der Soͤhne Ammons. 

10. Darum ſoll auch das Schwert 
nicht weichen von deinem Hauſe fuͤr 
und fuͤr,7) weil du mich verachtet, und 


— 


3) ſoll ſterben. 
) Dieß ging an David in Erfüllung; 
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das Weib Urias, des Hethiters, genom— 
men, daß ſie dein Weib ſey. 

11. Und dieſes ſpricht der Herr: 
Siehe, ich werde etwas Boͤſes uͤber 
dich erwecken aus deinem Hauſe, s) und 
deine Weiber vor deinen Augen weg- 
nehmen, und fie geben deinem Näch: 
ſten,?) daß er mit deinen Weibern 
ſchlafe im Angeſicht dieſer Sonne. 10) 
Unt. 16, 21. 

12. Denn du haſt es heimlich ge 
than: ich aber werde Solches vor den 
Augen von ganz Iſrael thun, 11) und 
vor dem Angeſichte der Sonne. 

13. Da ſprach David zu Nathan: 
Ich habe geſuͤndiget wider den Herrn! 12) 
Und Nathan ſprach zu David: Der 
Herr hat auch deine Suͤnde hinwegge— 
nommen: du wirft nicht ſterben! 13) 
Eccli. 47, 13. a 

14. Aber weil du dadurch laͤſtern 14) 
machteſt die Feinde des Herrn, ſo ſoll 


der Sohn, der dir geboren ward, des 


Todes ſterben. 

15. Und Nathan kehrte in ſein Haus 
zuruͤck. Und der Herr ſchlug das Kind, 
welches das Weib des Urias dem Da— 


denn er verlor vier Söhne, den Sohn von 


der Bethſabee, dann Amnon, Abſalom, und Adonias. Der Befleckung des Ehebettes des 
Urias wegen ließ Gott auch zu, daß eine ſeiner Töchter von ihrem Bruder, und 
zehn ſeiner Gemahlinnen von einem ſeiner Söhne zu ſeinem großen Schmerze ent— 
ehrt wurden. - 

5) Der Thronfolger erbt im Oriente die Weiber des verftorbenen Königs. 
S. ob. 3, 6. 

6) Im Hebr. Gottes. 

7) Dieß bezieht man auf den Tod ſeiner Söhne (Not. 4), und die ſpätern Kriege 
gegen das Haus Davids. s 

8) Abſaloms Verſchwörung. 

9) einem Andern. 

10) d. i. vor dieſer Sonne. 

11) d. i. zulaſſen. 

12) Jede Sünde iſt eine Beleidigung Gottes, des Heiligſten und Gütigſten. Da— 
vid erkennt ſeine Sünde und bereut ſie; darum erhält er Verzeihung und Nachlaß der 
ewigen Strafe: nur einige zeitliche Strafen, welche der Prophet ankündet, verhängt die 
Hand Gottes über ihn, um ihn zu prüfen und zu beſſern (Aug.). 

13) S. V. 5. 7. N 

14) Gott und Gottesdienſt verachten: denn wenn die Gottloſen die Guten und 
Frommen fündigen ſehen, dient ihnen dieß zum Vorwande, Gottesdienſt und Frömmig— 
keit als unnütz verachten zu dürfen. 


* 
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vid geboren hatte, daß man verzwei⸗ 
feite en 8 

16. Da flehte David zu dem Herrn 
um das Kind, und es faſtete David, 
und zog ſich zuruͤck, 16) und lag auf 
der Erde. 5 E. 5 

17. Es kamen aber die Aelteſten ſei⸗ 
nes Hauſes, 17) und drangen in ihn, 
aufzuſtehen von der Erde, aber er wollte 
nicht, und aß keine Speiſe mit ihnen. 

18. Da geſchah es am ſiebenten Tage, 
daß das Kind ſtarb; und die Knechte 
Davids fuͤrchteten ſich, ihm anzuſagen, 
daß das Kind geſtorben ſey; denn ſie 
ſprachen: Siehe, da das Kind noch 
lebte, redeten wir zu ihm, und er hoͤrte 
nicht auf unſere Worte: wie vielmehr 
wird er ſich betruͤben, wenn wir ſagen: 
Das Kind iſt todt. 

19. Als nun David ſah, daß ſeine 
Knechte murmelten, merkte er, daß das 
Kind geſtorben ſey: und er ſprach zu 
feinen Knechten: Iſt das Kind geftor: 
ben? Und ſie antworteten ihm: Es 
iſt geſtorben. 

20. Da ſtand David auf von der 
Erde, und wuſch ſich, und ſalbte ſich, 
und da er gewechſelt ſeine Kleider, ging 
er in das Haus des Herrn, und betete 
an, und kam zuruͤck in ſein Haus, und 
begehrte, daß man ihm Speiſe auftruͤge, 
und er aß. 

21. Seine Knechte aber ſprachen zu 
ihm: Was iſt das, was du gethan? 
Um des Kindes willen faſteteſt du und 
weinteſt, da es noch lebte: nun da das 
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Kind geſtorben, biſt du aufgeſtanden, 
und aßeſt Speiſe. 8 

22. Und er ſprach: Um des Kindes 
willen faſtete und weinte ich, ſo lange 
es noch lebte; denn ich dachte: Wer 
weiß, ob nicht etwa der Herr mir es 
ſchenket, daß das Kind lebe? 

23. Nun aber, da es todt iſt, war⸗ 
um ſollte ich faſten? Kann ich es denn 
wieder zuruͤckrufen? Ich werde wohl 
zu ihm gehen, aber es wird nicht zu 
mir zuruͤckkehren. e 

24. Und David troͤſtete Bethſabee, 
ſein Weib, und ging zu ihr und ſchlief 
mit ihr: ſie aber gebar einen Sohn, 
und er nannte ſeinen Namen Salo⸗ 
mon, 18) und der Herr liebte ihn, 

25. und 19) ſandte hin Nathan, den 
Propheten, und nannte ſeinen Namen 
Liebling des Herrn, weil ihn der Herr 
liebte. 20) 

26. Joab aber ſtritt wider Rabbath 21) 
der Soͤhne Ammons, und eroberte die 
Koͤnigsſtadt.? 2) 1. Par. 20, 1. 

27. Und Joab ſandte Boten zu Da: 
vid, und ſprach: Ich habe geſtritten 
wider Rabbath, und es ſoll nun die 
Waſſerſtadt eingenommen werden. 3) 

28. Darum verſammle nun den uͤbri⸗ 
gen Theil des Volkes, und lagere dich 
vor die Stadt, und nimm ſie, damit 
man nicht meinem Namen, wenn ich 
die Stadt verwuͤſtet haͤtte, den Sieg 
zuſchreibe. 

29. Alſo brachte David alles Volk 
zuſammen, und zog aus wider Rabbath: 


15) am Aufkommen von der Krankheit. 


16) ohne auch zu ſeinen Weibern zu gehen. 


mer beiſammen. 


Faſten und Enthaltſamkeit waren im⸗ 


17) ſeines Geſchlechtes, oder die vornehmen Hofdiener. 


18) d. i. Friedensmann, Friedensfürſt. 
19) Gott. 


N 20) Im Hebr. um des Herrn willen. Gott nannte Salomon ſeinen Liebling um 
ſeiner ſelbſt willen, weil er ihn beſonders begnadigte, und ſchon beſtimmt hatte, daß er 


der Nachfolger Davids, der Erbauer des Tempels und in 


ſias ſeyn ſollte. Ob. 7, 12. Matth. 3, 17. 
21) oder Rabba, die Hauptſtadt. 
22) die königliche Reſidenz. 
23) ein Theil der Stadt Rabba. Nach 
eingenommen. 


fo ferne ein Vorbild des Meſ⸗ 


dem Hebr. und habe auch die Waſſerſtadt 
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und als er wider fie geftritten, nahm 
er ſie ein. 

30. Und er nahm die goldene Krone ihres 

Koͤnigs von ſeinem Haupte, ein Talent 
ſchwer, 24) mit den koſtbarſten Edelſtei— 
nen beſetzt, und man ſetzte ſie auf das 
Haupt Davids. Auch fuͤhrte er aus 
der Stadt ſehr viel Beute. 
31. Und das Volk derſelben führte 
er auch heraus, und zerſaͤgte ſie, und 
fuhr eiſerne Wagen 25) über fie her, 
und zerſchnitt fie mit Meſſern, 28) und 
zog ſie durch, wie man die Ziegel for⸗ 
met: 27) alſo that er allen Staͤdten der 
Söhne Ammons, 28) und David und 
das ganze Heer kehrte zuruͤck nach Se: 
ruſalem. 


Das 13. Kapitel. 


Amnon ſchändet ſeine Halbſchweſter, und 
wird von Abſaloms Dienern ermordet; dies 
ſer von ſeinem Vater verwieſen. 

1. Es begab ſich aber nach dieſem, 
daß Amnon, der Sohn Davids, ſich 
verliebte in die Schweſter Abſaloms, 
des Sohnes Davids, die ſehr ſchoͤn war, 
und Thamar hieß,!) 

2. und er liebte ſie ſo ſehr, daß er 
aus lauter Liebe zu ihr krank wurde: 
denn weil ſie eine Jungfrau war, ſchien 
es ihm ſchwer, etwas Unehrbares mit 
ihr zu begehen. n 

3. Aber Amnon hatte einen Freund, 


Namens Jonadab, der ein Sohn Sem⸗ 


24) werth. S. 2. Mof. 25, 39. 


maas war, des Bruders Davids, ein 
ſehr kluger Mann. 

4. Dieſer ſprach zu ihm: Warum 
wirſt du ſo mager, o Koͤnigsſohn, von 
Tag zu Tag? Warum ſageſt du mir 
nichts? Und Amnon ſprach zu ihm: 
Ich liebe Thamar, die Schweſter Abfas 
loms, meines Bruders. 

5. Jonadab antwortete ihm: Lege 
dich auf dein Bett, und ſtelle dich krank, 
und wenn dein Vater kommt, dich zu 
beſuchen, ſo ſprich zu ihm: Ich bitte, 
laß doch Thamar, meine Schwefter, 
kommen, daß ſie mir zu eſſen gebe, und 
ein Gericht mir mache, damit ich eſſe 
von ihrer Hand. g 

6. Alſo legte ſich Amnon, und nahm 
den Anſchein, als ob er krank waͤre: 
und als der Koͤnig kam, nach ihm zu 
ſehen, ſprach Amnon zu dem Koͤnige: 
Ich bitte, laß doch Thamar, meine 
Schweſter, kommen, daß ſie vor mei⸗ 
nen Augen zwei Bruͤhen 2) koche, da⸗ 
mit ich Speiſe nehme aus ihrer Hand. 

7. Da ſandte David zu Thamar 
nach Hauſe, und ſprach: Komm' in 
das Haus Amnons, deines Bruders, 
und mach' ihm ein Gericht. 

8. Und Thamar kam in das Haus 
Amnons, ihres Bruders, er aber lag: 
und ſie nahm Mehl, und miſchte es, 
und machte es duͤnne, und kochte die 
Bruͤhen vor feinen Augen. 3) 

9. Und fie nahm, was fie gekocht, 
und goß es aus,“) und ſetzte es ihm 
vor: aber Amnon wollte nicht eſſen, 


25) And. geben: Dreſchwagen, die an ihren Rädern eiſerne Zacken hatten, das Ge⸗ 


treide auszudrücken. 
26) And. geben: Beilen. 
27) ließ ſie durch Ziegelöfen ziehen. 


28) So grauſam war die damalige Kriegsſitte. David konnte, ohne ungerecht zu 
ſeyn, daſſelbe an feinen Feinden thun, was fie an ihm würden gethan haben. Auch ver 
dienten die Ammoniter keine Schonung. S. ob. 8, 2. 

1) Thamar und Abſalom hatten Eine Mutter. 


2) Im Hebr. Kuchen. 
3) Im Hebr. . 
gen, und buck die Kuchen. 


.. Mehl, und knetete es, und bereitete die Kuchen vor feinen Au: 


4 Im Hebr. aus der Pfanne. Die Kuchen waren in einer Brühe gekocht (eine 


Art Pudding). 
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und ſprach: Weiſet Alle hinaus von 
mir. Und als man Alle hinausgewieſen, 
10. ſprach Amnon zu Thamar: 
Bring’ das Eſſen in's Gemach °) her: 
ein, daß ich eſſe von deiner Hand. 
Da nahm Thamar die Bruͤhen,“) die 
ſie gemacht, und brachte ſie zu Am⸗ 
non, ihrem Bruder, in's Gemach. 
11. Und da fie ihm das Eſſen gereicht, 
ergriff er fie, und ſprach: Komm, 
und lieg' bei mir, meine Schweſter! 
12. Und ſie antwortete ihm: Nein, 
mein Bruder, thu' doch nicht Gewalt 
an mir; denn alſo iſt's nicht recht in 
Iſrael; thu' doch dieſe Thorheit nicht! 
13. Denn ich wuͤrde meine Schande 


nicht ertragen koͤnnen, und du wuͤrdeſt 


ſeyn wie einer der Thoren ) in I 
rael: aber rede vielmehr mit dem Ko: 
nige, er wird mich dir nicht verfagen, ®) 

14. Aber er wollte ihren Bitten nicht 
nachgeben, ſondern da er ſtaͤrker war, 
that er ihr Gewalt an, und lag bei ihr. 


15. Und Amnon faßte ) einen Haß 
wider ſie, einen uͤbergroßen Haß, ſo 
daß der Haß, womit er fie haßte, groͤ⸗ 
ßer war, als die Liebe, womit er ſie 
ehevor geliebet. Und Amnon ſprach zu 
ihr: Steh' auf, und geh'! 

16. Und ſie antwortete ihm: Das 
Boͤſe, das du nun an mir thuſt, da du mich 
verſtoßeſt, iſt groͤßer als das, was du 
ehevor gethan. Aber er wollte ſie nicht 
hoͤren, 


17. ſondern rief dem Knaben, der 
ihn bediente, und ſprach: Jage dieſe 
hinaus von mir, und ſchließ die Thuͤr 
hinter ihr! 10) ar | 

18. Und fie trug einen langen 
Rock: 11) denn ſo kleideten ſich die 
Toͤchter des Koͤnigs, die Jungfrauen. 12) 
Alſo trieb ſein Diener ſie hinaus, und 
ſchloß die Thuͤre hinter ihr. 18 

19. Da ſtreute ſie Aſche auf ihr 
Haupt, und zerriß ihren langen Rock, 
und legte die Haͤnde 13) auf ihr Haupt, 
und ging einher, und ſchrie. 

20. Aber Abſalom, ihr Bruder, 
ſprach zu ihr: Iſt Amnon, dein Bru⸗ 
der, bei dir gelegen? Nun, meine 
Schweſter, ſchweig' ſtille, es iſt dein 
Bruder, und bekuͤmmere dein Herz 
nicht deßhalb. Aber Thamar blieb ſich 
abkuͤmmernd im Hauſe Abſaloms ihres 
Bruders. 


21. Da aber David, der Koͤnig, 
alle dieſe Dinge hoͤrte, ward er ſehr 
traurig, 13) aber er wollte das Ge⸗ 
muͤth Amnons, ſeines Sohnes, nicht 
betruͤben; denn er liebte ihn, weil er 
ſein Erſtgeborner war, 15) 

22. Hierauf redete Abſalom weder 
Boͤſes noch Gutes zu Amnon; denn 
Abſalom haßte Amnon, darum, daß er 
Thamar, feine Schweſter, geſchaͤndet. 

23. Es begab ſich aber nach zwei 
Jahren, daß Abſaloms Schafe geſcho⸗ 
ren wurden zu Baalhaſor, welches bei 


/ 


5) in den offenen Alkoven, wo Amnon lag. 


6) die Kuchen in der Brühe. 
7) Verbrecher. S. 5. Moſ. 22, 21. 


/ 


8) So glaubte Thamar irrig; denn ſ. 3. Moſ. 18, 9. 11. 


9) nach vollbrachter Schandthat. Eine Strafe der Luft iſt Unluſt und Eckel. Be⸗ 
trachte darum nicht die Luſt in ihrem Anfange, ſondern in ihrem herben Wegſcheiden. 

10) Amnon wollte ſeine entehrte Schweſter als ein Verführerin ausſtoßen, um das 
Abſcheuliche der Handlung auf ſie zu wälzen. 

11) Im Hebr. einen bunten Rock. 5 

12) wie andere Jungfrauen. 

13) die ſie rang. 

14) Im Hebr. zornig. 

15) Die Worte: »aber er wollte .. war« finden ſich nicht in dem Hebr., aber in 
der griechiſchen Ueberſetzung. 
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Ephraim 16) liegt: und Abſalom lud 
alle Soͤhne des Koͤnigs, 

24. und kam zu dem Koͤnige, und 
ſprach zu ihm: Sieh, man ſcheeret die 
Schafe deines Knechtes: der Koͤnig 
wolle doch mit feinen Knechten zu ſei— 
nem Knechte kommen. 

25. Und der Koͤnig ſprach zu Abſa⸗ 
lom: Nicht doch, mein Sohn, begeh: 
re doch nicht, daß wir Alle kommen, 
und dich beſchweren. Und da er in 
ihn drang, wollte er doch nicht gehen, 
ſondern ſegnete ihn. 17) g 

26. Und Abſalom ſprach: Wenn du 
nicht kommen willſt, ſo komme, ich 
bitte, wenigſtens Amnon, mein Bru: 
der, mit uns. Und der Koͤnig ſprach 
zu ihm: Es iſt nicht noͤthig, daß er 
mit dir gehe! 

27. Aber Abſalom beredete ihn, und 
er ließ Amnon und alle Soͤhne des 
Koͤnigs mit ihm ziehen. Und Abſa⸗ 
lom hatte ein Gaſtmahl gerichtet, wie 
das Gaſtmahl eines Königs. 18) 

28. Auch hatte Abſalom feinen Knech—⸗ 
ten geboten, und geſagt: Habet Acht, 
wenn Amnon trunken wird vom Wei⸗ 
ne, und ich euch ſage: Schlaget ihn, 
und toͤdtet ihn, ſo fuͤrchtet euch nicht; 
denn ich bin's, der es euch gebietet: !?) 
faſſet Muth, und ſeyd wackere Maͤnner? 

29. Alſo thaten die Knechte Abſa⸗ 
loms an Amnon, wie Abſalom ihnen 
geboten hatte. Da machten ſich auf 
alle Soͤhne des Koͤnigs, und ſetzten 
ſich, ein Jeglicher auf ſein Maulthier, 
und flohen. 

30. Uud da fie noch auf dem We: 
ge waren, kam das Geruͤcht zu Da⸗ 
vid, und es ward geſagt: Abſalom hat 
alle Soͤhne des Koͤnigs erſchlagen, und 
es iſt auch nicht Einer uͤbrig geblieben 
von ihnen. 


31. Da ſtand der Koͤnig auf, und 
zerriß ſeine Kleider, und fiel nieder 
zur Erde, und alle ſeine Knechte, die 
bei ihm fanden, zerriſſen ihre Kleider. 

32. Aber Jonadab, der Sohn Sem⸗ 
maas, des Bruders Davids, antwor— 
tete, und ſprach: Mein Herr, der Kö- 
nig, glaube nicht, daß alle Juͤnglinge, 
die Soͤhne des Koͤnigs erſchlagen ſind: 
Amnon allein iſt todt! denn in Abſa⸗ 
loms Munde war er gelegen 20) feit 
dem Tage, da er Thamar, feiner Schwe— 
ſter, Gewalt angethan. 

33. Darum nehme nun mein Herr, 
der Koͤnig, das Wort nicht zu Her⸗ 
zen, daß er ſage: Alle Söhne des Kö: 
nigs ſind erſchlagen; denn Amnon al⸗ 
lein iſt todt. f 

34. Abſalom aber floh. Und der 
Knabe, der auf der Warte war, erhob 
ſeine Augen, und ſchaute, und ſiehe, 
da kam viel Volk auf einem Neben⸗ 
wege her, auf der Seite des Berges. 

35. Da ſprach Jonadab zum Koͤni⸗ 
ge: Siehe, die Soͤhne des Koͤnigs ſind 
da: wie dein Knecht geſprochen, ſo iſt's 
geſchehen. 

36. Und als er ausgeredet hatte, 
erſchienen auch die Soͤhne des Koͤnigs: 
und ſie kamen hinein, und erhoben ihre 
Stimme, und weinten: und auch der 
Koͤnig und alle ſeine Knechte weinten 
und ſchluchzeten gar ſehr. ; 

37. Abſalom aber floh, und ging 
zu Tholomai, dem Sohne Ammiuds, 
dem Könige von Geſſur. *!) Und Da: 
vid trug Leid uͤber ſeinen Sohn alle 
Tage. 

38. Abſalom aber war entflohen, 
und nach Geſur gekommen, und war 
daſelbſt drei Jahre. 

39. Und David, der Koͤnig, hoͤrte 


16) auch Ephrem genannt im Stamme Juda. S. Joan. 11, 54. 


17) ſprach den Abſchiedsſegen. 


18) Die Worte: »und Abſalom ... Königs« find nicht im Hebr. 
10) ich, Sohn des Königs, und Erbe des Thrones, wenn Amnon getödtet iſt. 
20) Man konnte es Abſalom anſehen, als ob er's ſagte: oder Abſalom ließ 


x 


ſich's verlauten. 
21) zu ſeiner Mutter Vater. 


Ob. San 
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auf, Abſalom zu verfolgen; denn er war 
nun getroͤſtet über den Tod Amnons. 


Das 14. Kapitel. 
Joab ſöhnet Abſalom mit David wieder aus. 


1. Da aber Joab, der Sohn Sar⸗ 
vias, merkte, daß das Herz des Koͤnt⸗ 
ges zu Abſalom gewendet war, 

2. ſandte er nach Thecua, und ließ 
ein kluges Weib!) von daher holen, 
und ſprach zu ihr: Stelle dich trauernd, 
und zieh' Trauerkleider an, und ſalbe 
dich nicht mit Oel, damit du wie ein 
Weib ſeyeſt, das ſchon lange Zeit ei⸗ 
nen Todten betrauert: 

3. und geh' hinein zum Koͤnige, und 
ſprich zu ihm dieſe Worte. Joab aber 
legte die Worte in ihren Mund. 

4. Da nun das Weib von Thecua 
hineinkam zum Koͤnige, fiel ſie vor ihm 
nieder auf die Erde, und betete an, ?) 
und ſprach: Hilf mir o Koͤnig! 

5. Und der Koͤnig ſprach zu ihr: Was 
haſt du fuͤr einen Handel? Und ſie 
antwortete: Ach, ich bin eine Wittwe; 
denn mein Mann iſt geſtorben. 

6. Und deine Magd hatte zween 
Soͤhne: aber ſie zankten ſich auf dem 
Felde, und es war Niemand, der ihnen 
wehren konnte: und der Eine ſchlug 
den Andern, und toͤdtete ihn. 

7. Und ſiehe, die ganze Freund: 
ſchaft ſtehet nun auf wider deine Magd 
und ſpricht: Gib ihm heraus, der ſei— 
nen Bruder erſchlagen, daß wir?) ihn 
toͤdten fuͤr die Seele ſeines Bruders, 
den er getoͤdtet, und wir den Erben 
vertilgen: und ſo ſuchen ſie meinen 
Funken auszuloͤſchen, der noch uͤbrig 


nen Sohn nicht toͤdten. 
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geblieben, daß meinem Manne kein 


Namen bleibe und keine Nachkommen⸗ 
ſchaft auf Erden. 

8. Und der Koͤnig ſprach zu dem 
Weibe: Geh' hin in dein Haus, ich 
will Befehl geben fuͤr dich. 

9. Und das Weib von Thecua ſprach 
zu dem Koͤnige: Auf mir, mein Herr 
Koͤnig, ſey die Miſſethat, und auf dem 
Hauſe meines Vaters: 4) der Koͤnig 
aber und ſein Thron ſey unſchuldig. 

10. Und der Koͤnig ſprach: Wer 
dir widerſpricht, den bring zu mir, und 
er ſoll nicht ferner dich antaſten. 

11. Und ſie ſprach: Es gedenke der 
König des Herrn, feines Gottes,?) daß 
der Verwandten als Blutraͤcher nicht 
zu viel werden, und daß ſie doch mei— 
Und der Koͤ⸗ 
nig ſprach: So wahr der Herr lebet, 
es ſoll kein Haar deines Sohnes auf 
die Erde fallen! 5 

12. Da ſprach das Weib: Laß dei⸗ 
ne Magd ein Wort reden zu meinem 
Herrn, dem Koͤnige. Und er ſprach: 
Rede! i 

13. Und das Weib ſprach: Warum 
dachteſt du doch ſolches Ding wider 
Gottes Volk? ) und warum redete der 
König fo ein Wort, daß er ſuͤndiget, 
und ſeinen Verſtoßenen nicht wieder 
zuruͤckbringet? 

14. Wir Alle ſterben, und werden 
ausgegoſſen wie Waſſer auf die Erde, 
das nicht wiederkommt: 7) und Gott 
will nicht der Seele Untergang, s) ſon⸗ 
dern ſinnet und denket, daß nicht vol⸗ 
lends zu Grunde gehe, wer verworfen 
iſt. Ezech. 18, 32. 33, 11. 

15. So bin ich nun gekommen, zu 


7 


1) klug, geſchickt, die Klagende zu ſpielen. Vergl. Jer. 9, 17. 
neigte ſich ehrfurchtsvoll auf den Knieen mit dem Angeſichte zur Erde. 


3) als Bluträcher. 
4) Wenn deine Begnadigung Unrecht 
milie ſtrafen. 


5) der ſelbſt der Blutrache Einhalt that. 


6) Warum wollteſt du ſelbſt Blutrach 
Gottes liebt? 
7) alſo ſoll man leben laſſen, wer lebt: 


iſt, ſoll fie Gott an mir und meiner Fa⸗ 


S. 4. Moſ. 35. 
e üben gegen Abſalom, den das Volk 


der Tod kömmt ſchon ſelbſt. 


8) das Leben wegnehmen, Blut vergießen. And. and. 
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meinem Herrn, dem Koͤnige, ſolches 
zu reden in Gegenwart des Volkes.“) 
Und deine Magd ſprach: Ich will zu 
dem Koͤnige reden, vielleicht daß der 
König das Wort feiner Magd thut. 0) 

16. Und nun hat der König gehö- 
ret, daß er feine Magd errettete aus 
der Hand Aller, die mich und meinen 
Sohn zugleich austilgen wollten aus 
dem Erbe Gottes. 11) 

17. Darum laß deine Magd reden, 
damit das Wort des Herrn, meines 
Königs, wie ein Opfer werde; 12) denn 
wie ein Engel Gottes, alſo iſt der 
Herr, mein Koͤnig, daß er weder durch 
Segen noch durch Fluch ſich bewegen 
laͤßt: 13) derwegen iſt auch der Herr, 
dein Gott, mit dir. 14) 1. Koͤn. 29, 9. 

18. Und der Koͤnig antwortete, und 
ſprach zu dem Weibe: Verhehle mir 
das Wort nicht, um das ich dich frage. 
Und das Weib ſprach zu ihm: Rede, 
o Herr, mein Koͤnig! 

19. Und der Koͤnig ſprach: Iſt nicht 
die Hand Joabs mit dir in dieſem Al 
lem? Und das Weib antwortete, und 
ſprach: Bei dem Heil deiner Seele, o 
Herr, mein Koͤnig! weder zur Rechten 
noch zur Linken weichet Alles, was 
mein Herr, der König, geſprochen hatz! s) 
denn dein Knecht Joab, er hat mir's 
geboten, und er hat in den Mund 
deiner Magd alle dieſe Worte gelegt. 

20. Daß ich die Geſtalt dieſer Sache 
ſo wendete, hat dein Knecht Joab ſol— 
ches geboten: du aber, Herr, mein Koͤ⸗ 
nig, biſt weiſe, wie ein Engel Gottes 
weiſe iſt, und merkeſt Alles auf Erden. 
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21. Da ſprach der Koͤnig zu Joab: 
Siehe, ich bin verſoͤhnet, und habe 
gethan nach deinem Worte. Geh' alſo 
hin, und hole zuruͤck den Knaben Abs 
ſalom. 

22. Und Joab fiel nieder auf ſein 
Angeſicht zur Erde in tiefſter Ehrfurcht, 
und ſegnete den Koͤnig, und Joab 
ſprach: Heute hat dein Knecht geſehen, 
daß ich Gnade gefunden in deinen 
Augen, o Herr, mein Koͤnig; denn 
du haft gethan, wie dein Knecht ge— 
redet hat. 

23. Alſo machte ſich Joab auf, und 
ging nach Geſſur, und brachte Abſa— 
lom nach Jeruſalem. 

24. Aber der Koͤnig ſprach: Er 
kehre in ſein Haus zuruͤck, doch mein 
Angeſicht ſoll er nicht ſehen! Alſo 
kehrte Abſalom in ſein Haus zuruͤck, 
und ſah des Koͤnigs Angeſicht nicht. 

25. Es war aber in ganz Sfrael 
kein Mann ſo ſchoͤn, ſo uͤberaus ſchoͤn 
wie Abſalom: von der Fußſohle bis 
zum Scheitel war kein Fehl an ihm. 

26. Und wenn er ſein Haupt ſchor 
(denn einmal im Jahre ward es ge— 
ſchoren, weil das Haar ihm zu ſchwer 
ward): ſo wogen die Haare ſeines 
Hauptes zweihundert Seckel nach dem 
öffentlichen Gewichte. 16) 

27. Und dem Abſalom wurden drei 
Söhne geboren, und eine Tochter Na— 
mens Thamar, von ſchoͤner Geſtalt. 

28. Und Abſalom blieb zu Jeruſa⸗ 
lem zwei Jahre, und ſah das Ange— 
ſicht des Koͤnigs nicht. 

29. Darum ſandte er zu Joab, um 


9) Im Hebr.: .. reden, weil das Volk mich in Furcht ſetzte urch Herausfor⸗ 


derung des Sohnes. V. 7). 


10) meinen Sohn begnadigt, und alſo auch den darunter verſtandenen Abſalom. 


11) aus dem Lande Gottes. 


12) daß Gott deinen Befehl zur Begnadigung meines Sohnes wie ein Opfer an⸗ 
nehmen und belohnen könne. Im Hebr. V. 17. Und deine Magd gedachte: Meines 
Herrn, des Königs Wort wird mir Ruhe ſchaffen; denn ıc. 

13) unpartheiiſch iſt, weder Lob noch Tadel im Gerichte achtet. 


14) wenn du richteſt. 
15) mein Herr hat es getroffen. 15 
16) alſo ein anderes als das heilige 


kleiner. Im Hebr.: nach dem königlichen Gewichte. 


Zweiter Band. 


(2. Moſ. 30, 13) Gewicht, wahrſcheinlich 
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ihn zum Koͤnige zu ſenden, aber er 
wollte nicht kommen zu ihm. Und als 
er zum zweiten Male geſandt hatte, 
und jener wieder nicht zu ihm kommen 
wollte, 

30. ſprach er zu ſeinen Knechten: 
Ihr wiſſet neben meinem Acker den 
Acker Joabs, auf dem eine Gerſten— 
ſaat iſt: gehet nun hin, und verbren— 
net ſie mit Feuer. Alſo verbrannten 
die Knechte Abſaloms die Saat mit 
Feuer. Und die Knechte Joabs ka— 
men, und zerriſſen ihre Kleider, und 
ſprachen: Die Knechte Abſaloms ha— 
ben ein Stuͤck des Feldes mit Feuer 
verbrannt. 17) 

31. Da machte ſich Joab auf, und 
kam zu Abſalom in ſein Haus, und 
ſprach: Warum haben deine Knechte 
meine Saat mit Feuer verbrannt? 

32. Und Abſalom antwortete dem 
Joab: Ich ſandte zu dir, und bat, 
daß du zu mir kaͤmeſt, damit ich zum 
Koͤnige dich ſchickte, ihm zu ſagen: 
Warum bin ich gekommen von Geſſur? 
Beſſer wäre mir's, noch dort zu ſeyn: 18) 
ſo mache nun, ich bitte, daß ich das 
Angeſicht des Koͤnigs ſehe! Gedenket 
er aber noch meiner Miſſethat, 19) fo 
toͤdte er mich! 

33. Da ging Joab zum Könige, 
und meldete ihm Alles. Und Abſalom 
ward gerufen, und er ging hinein zum 
Koͤnige, und betete an auf dem Erd⸗ 
boden vor ihm; und der Koͤnig kuͤßte 
Abſalom. 


Das 15. Kapitel. 


Abſaloms Verſchwörung wider David, wel— 
cher vor ihm flieht. 

1. Aber darnach ſchaffte ſich Abſa— 
lom Wagen und Reiter an, !) und 
fünfzig Mann, die vor ihm hergingen. “) 

2. Und Abſalom machte ſich des 
Morgens auf,?) und ſtellte ſich zum 
Eingang an das Thor,) und jeden 
Mann, der einen Handel hatte,?) um 
vor des Koͤnigs Gericht zu kommen, 
den rief Abſalom zu ſich, und ſprach: Aus 
welcher Stadt biſt du? Wenn er dann 
antwortete, und ſprach: Ich, dein Knecht, 
bin aus einem der Stämme Sfraels,*) 

3. da antwortete ihm Abſalom: Dei⸗ 
ne Reden duͤnken mir gut und ge 
recht: aber es iſt Niemand verordnet 
vom Könige, der dich höre. Und Ab: 
ſalom ſprach: 

4. Wer ſetzet mich zum Richter uͤber 
das Land, daß Alle zu mir kommen, 
die einen Handel haben, und daß ich 
richte, wie es recht iſt? 

5. Und wenn Jemand ihm nahte, 
um ihn zu gruͤßen, ) fo ſtreckte er 
ſeine Hand aus, und ergriff ihn, und 
kuͤßte ihn. 

6. Und alſo that er an ganz Iſrael, 
das zum Gerichte kam, um vom Kö: 
nige gehoͤrt zu werden, und er warb 
um die Herzen der Männer Iſraels. 

7. Aber nach vierzig Jahren s) ſprach 
Abſalom zu David, dem Könige: Sch 
will hingehen, und meine Geluͤbde er— 


17) »Und die Knechte ... verbrannt« iſt nicht im Hebr. 

18) Setze hinzu: Da du nun nicht kameſt, wollte ich Gewalt brauchen, daß du 
nothgedrungen zu mir kämeſt. So mache ıc. 

19) Im Hebr.: Iſt aber eine Schuld an mir, fo ıc. 


1) Im Hebr.: Wagen und Roſſe. 
2) Trabanten. S. 1. Kön. 8, 11. 
3) täglich. 

4) des königlichen Hauſes. 


5) einen wichtigen. S. 2. Mof. 18, 26. 

6) und wenn er ſeinen Handel erzählte. 

7) um ſich vor ihm niederzuwerfen. 

8) welche verfloſſen ſeit der neuen Reichsperiode, feit der Wahl Sauls, im vierten 
Jahr nach der Rückkehr Abſaloms, im Jahr d. W. 2981, v. Chr. 1023. Andere zählen 
die vierzig Jahre von der erſten Salbung (1. Kön. 16) Davids an. | 
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fuͤllen, welche ich dem Herrn gelobet 
in Hebron:“) 

8. denn dein Knecht hat ein Ge— 
luͤbde gelobet, da er zu Geſſur in Sy: 
rien war, und geſprochen: Wenn mich 
der Herr wieder zuruͤckbringet nach Je⸗ 
ruſalem, ſo will ich dem Herrn ein 
Opfer bringen. 

9. Und der Koͤnig David ſprach zu 
ihm: Geh' hin in Frieden! Und er 
machte ſich auf, und ging nach Hebron. 

10. Abſalom aber hatte Kundfchaf: 
ter ausgeſandt in alle Staͤmme Sfraels, 
und ließ ſagen: Sobald ihr den Klang 
der Poſaune hoͤret, !“) fo ſprechet: Ab— 
ſalom iſt Koͤnig geworden zu Hebron! 

11. Auch zogen mit Abſalom zwei⸗ 
hundert Maͤnner von Jeruſalem, die 
geladen waren, und gingen mit in der 
Einfalt ihres Herzens, und wußten gar 
nichts von der Sache. 

12. Und Abſalom ließ auch Achito⸗ 
phel, den Giloniter, Davids Rath, 
aus ſeiner Stadt Gilo holen. Und als 
er die Opfer geopfert, ward eine ſtarke 
Verſchwoͤrung, und das Volk lief zu: 
ſammen, und mehrte ſich bei Abſalom. 

13. Da kam ein Bote zu David, 
und ſprach: Ganz Sfrael folget Ab: 
ſalom nach mit ganzem Herzen. 

14. Und David ſprach zu ſeinen 
Knechten, die bei ihm zu Jeruſalem 
waren: Machet euch auf, laſſet uns 
fliehen; 11) denn vor Abſalom werden 
wir nicht entrinnen koͤnnen: gehet und 
eilet, daß er nicht komme, und uns 


9) meinem Geburtsorte. Ob. 3, 3. 
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uͤberfalle, und Verderben uͤber uns 
bringe, und die Stadt ſchlage mit der 
Schaͤrfe des Schwertes. ' 

15. Und die Knechte des Königs 
ſprachen zu ihm: Alles, was auch der 
Herr, unſer Koͤnig, gebietet, wollen 
wir, deine Knechte, gerne thun. 

16. Alſo ging der Koͤnig hinaus 12) 
und ſein ganzes Haus zu Fuße, und 
der Koͤnig ließ zehn Weiber zuruͤck, 
Kebsweiber, das Haus zu bewahren. 

17. Und der Koͤnig und ganz Sf: 
rael!s) ging hinaus zu Fuße, und 14) 
ſtand ſtille fern vom Hauſe. 

18. Und alle ſeine Knechte gingen 
neben ihm, 15) und die Schaaren der 
Cerethi und Pheleti und alle Gethiter, 
tapfere Streiter, ſechshundert Mann, 
welche zu Fuß ihm gefolget waren von 
Geth, und gingen her vor dem Kö: 
nige. Ob. 8, 18. a 

19. Aber der Koͤnig ſprach zu Ethai, 
dem Gethiter: Warum zieheſt du mit 
uns? Kehre um, und bleib' bei dem 
Koͤnige; 16) denn du biſt ein Auslaͤn⸗ 
der, und biſt ausgezogen aus deinem 
Orte. 

20. Geſtern 17) biſt du gekommen, 
und heute ſollteſt du gezwungen wer⸗ 
den, mit uns auszuziehen? denn ich 
ziehe hin, wohin ich komme: kehre um, 
und fuͤhre zuruͤck deine Bruͤder, und 
der Herr wird Barmherzigkeit und 
Treue an dir thun, weil du Liebe und 
Treue bewieſen haſt. 

21. Aber Ethai antwortete dem Kö: 


Dieſer Ort war als heilig geachtet wegen 


des Begräbniſſes der Patriarchen. S. 1. Moſ. 23, 19. 


10) Auf den Bergen Paläſtinas waren 


Wächter, welche einander ſchnell durch Po⸗ 


ſaunenſchall verabredete Mittheilungen machten. Wenn Abſalom auf den Bergen um 


Hebron blaſen ließ, pflanzte ſich der Schall 
11) Vergl. Bi. 3, 1. 
12) aus der Stadt. 


13) ſein ganzes Haus und ſeine Anhänger. 
14) And. nach dem Hebr.: und fie ſtanden ſtille bei Beth: 


durch's ganze Land bald fort. 
* . 
Merchak. Dieß war 


wahrſcheinlich das äußerſte Gebäude am Fuße des Berges zwiſchen der Stadt und dem 


Cedron. V. 23. 
15) Im Hebr.: 
16) Abſalom. 
17) Vor kurzem. 


vor ihm vorüber, um gemuſtert und geordnet zu werden. 
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nige, und ſprach: So wahr der Herr 
lebet, und ſo wahr mein Herr, der 
Koͤnig, lebet: an welchem Orte du 
mein Herr und Koͤnig auch ſeyn wirſt, 
es ſey im Tode oder im Leben, da 
wird auch dein Knecht ſeyn. 

22. Und David ſprach zu Ethai: 
So komm' und zieh” voruͤber! 18) Und 
Ethai, der Gethiter, zog voruͤber, und 
alle Maͤnner, ſo bei ihm waren, und 
der übrige Haufe. 1?) 

23. Und Alle weinten mit lauter 
Stimme, und alles Volk zog voruͤber: 
und der Koͤnig ging uͤber den Bach 
Cedron, und das ganze Volk zog ge— 
gen den Weg, der nach der Wuͤſte 
ſich zieht. 

24. Es kam aber auch Sadoc, 20) 
der Prieſter, und alle Leviten mit ihm, 
tragend die Lade des Bundes Gottes, 
und ſie ſetzten die Lade Gottes nieder: 
und Abiathar 21) trat hinauf, 22) bis 
alles Volk zu Ende war, welches aus— 
gezogen aus der Stadt. 

25. Da ſprach der König zu Sa: 
doc: Trag' die Lade Gottes wieder in 
die Stadt zuruͤck: werde ich Gnade 
finden in den Augen des Herrn, ſo 
wird er mich zuruͤckfuͤhren, und ſie mir 
ſehen laſſen, und ihr Zelt: N 

26. ſpricht er aber zu mir: Du ge⸗ 
falleſt mir nicht, ſo bin ich bereit: er 


thue, was vor ihm gut iſt. 23) 


27. Und der Koͤnig ſprach zu Sa⸗ 
doc, dem Prieſter: O Seher! 29) kehre 
zur Stadt zuruͤck in Frieden! und Achi- 
maas, dein Sohn, und Jonathas, der 
Sohn Abiathars, eure zwei Soͤhne, 
ſollen mit euch ſeyn! 


18) S. Note 15. 

19) Nach dem Hebr.: die Kinder. 
20) S. ob. 8, 17. 

21) S. 1. Kön. 30, 7. 

22) auf eine Höhe, um zu opfern. 
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28. Siehe, ich will mich verborgen 
halten auf dem flachen Felde an der 
Wuͤſte, 25) bis Nachricht von euch 
kommt, mir Kunde zu geben. 

29. Alſo trugen Sadoc und Abia⸗ 
thar die Lade Gottes nach Jeruſalem 
zuruͤck, und blieben daſelbſt. 

30. David aber ging den Oelberg 
hinan, und ſtieg und weinte, und ging 
barfuß, das Haupt verhuͤllet: und auch 
alles Volk, ſo mit ihm war, ging 
hinan mit verhülltem Haupte, und 
weinte. a 

31. Da ward David angezeigt, daß 
auch Achitophel in der Verſchwoͤrung 


ſey mit Abſalom, und David ſprach: 
Mache zur Thorheit, ich bitte, o Herr! 
den Rath Achitophels! 

32. Und als David auf die Hoͤhe 
des Berges kam, wo er den Herrn 
anbeten wollte, 26) ſiehe, da kam ihm 
Chuſai, der Arachiter, entgegen, mit 
zerriſſenem Kleide und Erde auf ſeinem 
ganzen Haupte. f 

33. Und David ſprach zu ihm: 
Wenn du mit mir zieheſt, wirſt du 
mir zur Laſt ſeyn: 

34. wenn du aber in die Stadt zu⸗ 
ruͤckkehreſt, und zu Abſalom ſageſt: Ich 
bin dein Knecht, o Koͤnig; ſo wie ich 
der Knecht deines Vaters geweſen, al— 
ſo will ich auch dein Knecht ſeyn: ſo 
wirſt du den Rath Achitophels zu nichte 
machen. 

35. Auch haſt du bei dir Sadoc 
und Abiathar, die Priefter? Alles, was 
du hoͤreſt aus des Koͤnigs Hauſe, das 
zeige Sadoc und Abiathar an, den 
Prieſtern. 


23) Welche Ergebung, welche Demuth leuchtet aus dem ganzen Betragen Davids 


hervor. Er will Niemand in ſein Unglück 
ſeine Sünden ganz allein tragen. 
24) So hieß der Hoheprieſter, weil er 
25) bei Jericho, dieſſeit des Jordan. 


verwickeln, ſondern ſelbes als Strafe für 


durch Urim und Thummim weiffagte. 


26) ſich nach dem Berge Sion wendend, wo die Lade war. 
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36. Und bei ihnen find ihre zween 
Söhne, Achimaas, der Sohn Sadocs, 
und Jonathas, der Sohn Abiathars: 


durch ſie ſendet zu mir Alles, was ihr 


hoͤren werdet. 

37. Alſo kam Chuſai, der Freund 
Davids, in die Stadt: und auch Ab— 
ſalom zog ein in Jeruſalem. 


Das 16. Kapitel. 


David wird von Siba gefpeifet, von Semei 
geläſtert. Abſaloms Blutſchande. 


1. Da nun David ein wenig uͤber 
die Hoͤhe des Berges gekommen war, 
erſchien Siba, der Knecht Miphibo— 
ſeths, und kam ihm mit zwei Eſeln 
entgegen, welche mit zweihundert Bro— 
den beladen waren, und mit hundert 
Buͤndlein 1) Roſinen, und mit hundert 
Maſſen Feigen, und einem Schlauche 
Wein. 

2. Und der Koͤnig ſprach zu Siba: 
Was willſt du mit dieſem? Siba aber 
antwortete: Die Eſel find für des Koͤ⸗ 
nigs Geſinde, daß ſie darauf reiten, 
die Brode und Feigen zum Eſſen fuͤr 
deine Knechte, und der Wein, damit 
trinke, wer etwa matt wurde in der 
Wuͤſte. 

3. Und der Koͤnig ſprach: Wo iſt 
der Sohn deines Herrn? ?) Und Siba 
antwortete dem Koͤnige: Er iſt zu 
Jeruſalem geblieben, und ſprach: Heute 
wird mir das Haus Iſrael meines Va—⸗ 
ters Reich wiederum geben. ) Unt. 
19, 27. 


Dein ſey Alles, was Miphiboſeth 
hatte.“) Und Siba ſprach: Ich bitte,s) 
laß mich Gnade vor dir finden, ) 
Herr, mein Koͤnig! . 

5. Alſo kam der König bis Bahu⸗ 
rim, und ſiehe, da ging ein Mann 
heraus vom Geſchlechte des Hauſes 
Sauls, mit Namen Semei, der Sohn 
Geras, der ging heraus, und fluchte, 
3. Koͤn. 2, 8. 

6. und warf mit Steinen nach Da⸗ 
vid und nach allen Knechten des Ko: 
nigs David: das ganze Volk aber und 
alle Kriegsleute gingen zur rechten und 
linken Seite des Koͤnigs. 


7. Und Semei ſprach alſo, da er 
dem Koͤnige fluchte: Geh' hinaus, geh' 
hinaus, 7) du Mann des Blutes, du 
Mann Belials! s) 

8. Der Herr hat auf dich zuruͤckge⸗ 
bracht alles Blut des Hauſes Sauls, 
weil du dich in's Reich haſt einge— 
drungen an ſeiner Statt: und der Herr 
hat das Reich in die Hand Abſaloms, 
deines Sohnes, gegeben, und ſiehe, 
dein eigen' Unheil druͤcket dich; denn 
du biſt ein Blutmann! 


9. Da ſprach Abiſai, der Sohn Sa: 
ruias, zu dem Könige: Warum fluchet 
dieſer todte Hund meinem Herrn, dem 
Koͤnige? Ich will hingehen, und ihm 
den Kopf abhauen! b 

10. Aber der König ſprach: Was 
hab' ich mit euch zu ſchaffen, ihr Soͤhne 
Saruias? Laſſet ihn fluchen! denn der 


4. Und der König ſprach zu Siba: Herr hat ihm befohlen, daß er David 


1) Maſſen, ſ. 1. Kön. 25, 18. 
2) Miphiboſeth. S. ob. 9, 6. 
3) Dieß war Verleumdung. 


S. unt. 19, 24 ff. 


4) Nach Sibas Ausſage hielt es Miphiboſeth mit den Rebellen; darum beraubte 
ihn David ſeiner Güter, und ſchenkte ſie ſeinem Verwalter Siba. Daß David einem 
Knechte ſo leicht glaubte, war freilich unrecht; aber der unglückliche Fürſt wird durch 


die faſt allgemeine Verrätherei entſchuldigt, 


die er um ſich ſehen mußte. 


5) Im Hebr.: ich bete an (voll des Dankes). 


6) fernerhin. 
7) aus dem Lande. 
8) du Mörder und Böſewicht! 
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ſeyn, welchen der Herr erwaͤhlet hat, 
und all' dieſes Volk und ganz Iſrael, 
und bei ihm will ich bleiben. 

19. Und damit ich auch das an⸗ 
fuͤhre, wem werde ich dienen? Nicht 
dem Sohne des Königs? Wie ich dei: 
nem Vater gehorchet, alſo will ich auch 
dir gehorchen! 

20. Abſalom aber ſprach zu Achito⸗ 
phel: Haltet Rath, was wir thun 
ſollen! N 

21. Und Achitophel ſprach zu Abſa⸗ 
lom: Geh' ein zu den Kebsweibern dei⸗ 
nes Vaters, die er zuruͤckgelaſſen, das Haus 
zu hüten, damit, wenn ganz Sfrael hoͤret, 
daß du deinen Vater entehret haſt, 15) 
ihre Hände deſto kuͤhner werden. 16) 

22. Da ſchlugen ſie Abſalom ein 
Zelt auf uͤber dem Dache, und er ging 
mit ihm kam müde hinein, 13) und ſie hinein zu den Kebsweibern feines Va— 
erquickten ſich daſelbſt. ters vor ganz Iſrael. Ob. 12, 11. 

15. Aber Abſalom und all' ſein 23. Und der Rath Achitophels, den 
Volk 14) kam hinein nach Jeruſalem, er gab in jenen Tagen, war als ob 
und auch Achitophel war mit ihm. man Gott ſelber befragte: ſo war aller 

16. Als aber Chuſai, der Arachiter, Rath Achitophels, ſowohl da er bei 
der Freund Davids, zu Abſalom kam, David war, als auch da er bei Abſa— 
ſprach er zu ihm: Sey gegruͤßt, o lom war. 

e 1 9 0 ; 1 0 f 

17. Und Abſalom ſprach zu ihm: 2 ; 

Iſt das deine Liebe zu deinem Freunde? Das 17 le 
Warum biſt du nicht fortgezogen mit Chuſai zernichtet den Rath Achitophels, der 
deinem Freunde? a ſich henkt. Abſaloms Feldzug gegen David. 

18. Und Chuſai antwortete dem Ab- 1. Und Achitophel ſprach zu Abſa⸗ 
ſalom: O nein! denn ich will deſſen lom: Ich will mir zwoͤlftauſend Mann 


fluche,“) und wer iſt's, 10) der fagen 
duͤrfte, warum er ſolches gethan? 

11. Und der König ſprach zu Abiſai 
und zu allen ſeinen Knechten: Siehe, 
mein Sohn, der hervorgegangen aus 
meinen Lenden, ſtrebet mir nach dem 
Leben, um wieviel mehr nun ein Sohn 

Jeminis: 11) laſſet ihn fluchen nach 
dem Befehle des Herrn: 

12. vielleicht daß der Herr mein 
Elend anſiehet, und der Herr mir Gu— 
tes vergilt fuͤr dieſen heutigen Fluch! 

13. Alſo ging David auf dem Wege 
fort, und ſeine Gefaͤhrten mit ihm. 
Aber Semei ging ſeitwaͤrts auf der 
Hoͤhe des Berges ihm gegenuͤber ein⸗ 
her, und fluchte, und warf Steine nach 
ihm, und ſtreute mit Erde. 12) 

14. Und der Koͤnig und alles Volk 


9) Ich billige euere Hitze nicht, ihr Söhne Saruias! Semei iſt nichts anders als 
ein ungerechter Vollſtrecker des allergerechteſten Willens des Herrn, welcher will, daß 
ich für meine Sünden leide. Er thut aus ungerechtem Haſſe, was Gott auf die ges 
rechteſte Weiſe zuläßt, mich zu demüthigen! — Erkenne auch du in deinem Feinde ein 
Werkzeug der göttlichen Gerechtigkeit, dich deiner Sünden wegen zu demüthigen! 

10) deßhalb. 

11) ein Benjamit, vom Stamme Sauls. 

12) warf Staub nach ihm. 

13) nach Bahurim. 

14) Nach dem Hebr.: und alles Volk der Männer Iſraels. 

15) Im Hebr.: daß du dich bei deinem Vater ſtinkend (äußerſt verhaßt) ge⸗ 
macht haſt. ö 

16) Die Beſchlafung der Weiber des Königs war ſoviel als Beſitznahme des Throns, 
daher das größte Majeſtäts⸗Verbrechen. Durch dieß Verbrechen wurde die Ausſöhnung 
Abſaloms mit David beinahe unmöglich. Dieß mußte den Verſchwornen Muth einflö⸗ 
ßen, und ſie ihrer Sache gewiſſer machen. 5 
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auswählen, und mich aufmachen, und Herz hat wie ein Löwe, wuͤrde zag— 


David nachjagen dieſe Nacht, 
2. un e uͤberfallen, (weil er 
müde und kraftlos iſt) und ihn ſchla— 
gen, !) und wenn alles Volk, fo mit 
ihm iſt, fliehet, will ich den verlaſſenen 
König erichlagen, 

3. und alles Volk zurückführen, wie 
Ein Mann zuruͤck zu kommen pflegt: 
denn du ſucheſt nur Einen Mann, und 
es wird dann alles Volk in Ruhe ſeyn. 

4. Und ſeine Rede gefiel Abſalom 
und allen Aelteſten in Iſrael. 

5. Aber Abſalom ſprach: Rufet Chu— 
ſai, den Arachiter, daß wir hoͤren, was 
auch er ſagt. 280 
6. Als nun Chuſai zu Abſalom kam, 
ſprach Abſalom zu ihm: Solche Rede 
hat Achitophel geſprochen! Sollen wir's 
thun, oder nicht? Was gibft du für 
einen Rath? a 

7. Und Chuſai ſprach zu Abſalom: 
Der Rath iſt nicht gut, welchen Achi— 
tophel dieß Mal gegeben. 

8. Und abermal ſprach Chuſai: Du 
kenneſt deinen Vater und die Maͤnner, 
die bei ihm ſind, daß ſie ſehr tapfer 
und erbitterten Gemuͤthes ſind, wie 
wenn eine Baͤrin im Walde wuͤthete, 
wenn ihr die Jungen geraubt ſind: 
auch iſt dein Vater. ein Kriegsmann, 
und wird nicht ſaͤumen mit dem Volke.) 

9. Er liegt vielleicht jetzt in Hoͤhlen 
verborgen, oder an einem Orte, der 
ihm gefaͤllig war, und wenn nun einer 
oder der andere?) fiele im Anfange, 
ſo wuͤrde man's hoͤren, und wer es 
hoͤrete, würde ſagen: Es iſt eine Nie⸗ 
derlage geſchehen unter dem Volke, 
welches Abſalom nachfolget. 

10. Und auch der Tapferſte, der ein 


1) Im Hebr.: ihn erſchrecken. 


haft werden: denn das ganze Volk 
Iſrael weiß, daß dein Vater tapfer iſt, 
und herzhaft Alle, die bei ihm ſind. 

11. Aber das ſcheint mir ein guter 
Rath zu ſeyn: Es ſammle ſich zu dir 
ganz Iſrael von Dan bis Berſabee, 
wie der Sand des Meeres unzaͤhlbar, 
und du ſeyeſt mitten unter ihnen. 

12. Dann wollen wir ihn uͤberfal⸗ 
len, an was immer fuͤr einem Orte er 
zu finden ſeyn mag, und wollen ihn 
bedecken, wie der Thau auf die Erde 
zu fallen pflegt, und Niemanden uͤbrig 
laffen von den Männern, fo mit ihm 
ſind, auch nicht Einen. 

13. Und zieht er in eine Stadt ein, 
To ſoll ganz Iſrael Seile ziehen um 
dieſelbe Stadt, und wir reißen ſie in 
den Bach, daß auch nicht ein Stein 
von ihr zu finden iſt. . 

14. Und Abſalom ſprach, und alle 
Maͤnner Iſraels: Beſſer iſt der Rath 
Chuſais, des Arachiters, als der Rath 
Achitophels; denn der Herr fuͤgte es, 
daß der nuͤtzliche Rath Achitophels zu 
nichte ward, damit der Herr uͤber Ab— 
ſalom Ungluͤck braͤchte. 

15. Chuſai aber ſprach zu Sadoc 
und zu Abiathar, den Prieſtern: So 
und ſo hat Achitophel Abſalom und 
den Aelteſten Iſraels gerathen, und ſo 
und ſo hab' ich gerathen. 

16. Darum ſendet nun eilig hin, 
und berichtet es David, und ſaget: 
Bleib' dieſe Nacht uͤber nicht auf dem 
flachen Felde der Wuͤſte, ?) ſondern geh' 
hinüber ?) ohne Verzug, damit der Kö- 
nig nicht etwa verſchlungen werde ſammt 
allem Volke, jo mit ihm iſt.“) 

17. Jonathas aber und Achimaas”) 


2) David wird nicht auf freiem Felde bleiben, ſondern ſich in eine feſte Berghöhle 
begeben, wo er ſich wider eine überlegne Macht halten kann. 


3) der unſrigen. 


4) dieſſeit des Jordan in der Nähe Abſaloms. 


5) über den Jordan. 


6) Es war zu fürchten, daß der Rath Achitophels noch befolgt würde; darum war 
es für David beſſer, über den Jordan zu gehen. 


7) S. ob. 15, 36. 
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flanden an dem Brunnen Rogel: 8) | gingen über den Jordan, bis der Mor⸗ 


und es ging eine Magd dahin,“) und 
berichtete es ihnen: und ſie zogen hin, 
um die Nachricht zum Koͤnige David 
zu bringen: denn ſie konnten ſich nicht 
ſehen laſſen, noch in die Stadt kom⸗ 
men. 10) 

18, Aber es ſah ſie ein Knabe, und 
berichtete es Abſalom. Da gingen ſie 
eilends in das Haus eines Mannes zu 
Bahurim, der einen Brunnen 1) in 
ſeinem Hofe hatte, und ſtiegen da hinab. 
19. Und das Weib nahm eine Decke, 
und breitete ſie aus uͤber der Muͤn⸗ 
dung des Brunnens, als ob ſie Ger— 
ſtengraupen trocknete, 12) und es blieb 
ſo die Sache verborgen. 

20. Als nun die Knechte Abſaloms 
in das Haus kamen, ſprachen ſie zu 
dem Weibe: Wo iſt Achimaas und 
Jonathas? Und das Weib antwortete 
ihnen: Sie find eilig hinüber, 13) und 
Eofteten nur ein wenig Waſſer. Diefe 
aber, welche ſuchten, kehrten wieder 
nach Jeruſalem zuruͤck, da ſie nichts 
gefunden hatten. 

21. Nachdem ſie nun fort waren, 
ſtiegen jene aus dem Brunnen herauf, 
und zogen hin, und berichteten dem 
Koͤnige David, und ſprachen: Machet 
euch auf, und gehet eilig uͤber den 
Fluß: 14) denn alſo hat Achitophel wi⸗ 
der euch gerathen. r 

22. Da machte ſich David auf, und 
alles Volk, ſo mit ihm war, und ſie 


gen anbrach: und nicht einer blieb zus 
ruͤck, der nicht über den Fluß ge 
gangen waͤre. 

23. Als aber Achitophel ſah, daß 
ſein Rath nicht befolgt wurde, ſattelte 
er ſeinen Eſel, und machte ſich auf, 
und zog zu ſeinem Hauſe in ſeine Stadt, 
und nachdem er ſein Haus beſtellet 
hatte, 15) haͤngte er ſich, und ſtarb, und 
ward begraben im Grabe ſeines Vaters. 

24. David aber kam in die Lager, 6) 
aber Abſalom ging uͤber den Jordan, 
er und alle Männer Iſraels mit ihm. 

25. Und Abſalom hatte Amaſa uͤber 
das Kriegsheer geſtellt ſtatt Joab. Es 
war aber Amaſa eines Mannes Sohn, 
welcher Jetra hieß, ein Jesraeliter, 17) 
der mit Abigail zu thun gehabt, mit 
der Tochter Naas, 18) der Schweſter 
Saruias, welche die Mutter Joabs war. 

26. Und Iſrael lagerte ſich mit Ab— 
ſalom im Lande Galaad. 

27. Nachdem nun David in die Las 
ger gekommen, brachte ihm Sobi, der 
Sohn Naas von Rabbath der Soͤhne 
Ammons, und Machir, der Sohn Am— 
mihels von Lodabar, und Berzellai, 
der Galaaditer, von Rogelim, 

28. Betten und Teppiche, 19) und 
irden' Geſchirr, Weizen und Gerſte, und 
Mehl, und Geroͤſtetes, und Bohnen, 
und Linſen, und geroͤſtete Kichern, 

29. und Honig, und Butter, Schafe 
und fette Kaͤlber: und ſie gaben es Da⸗ 


8) bei Jeruſalem. S. 3. Kön. 1, 9. Warum ſie ſich da aufhielten? S. Note 10. 


9) von Sadoc und Abiathar abgeſchickt. Der Ort war gut gewählt, weil man 
glauben mußte, die Magd wolle Waſſer holen. 8 

10) weil man ſie für davidiſch hielt. Ihre Väter ſchützte das Prieſteramt. 

11) Grube, Ciſterne, ohne Waſſer damals. SE 

12) Im Hebr.: und ftreute Gerftengraupen darüber. 

13) Nach dem Hebr.: über den bei Bahurim liegenden Bach. 


14) S. V. 22. 


15) nachdem er die letzten Anſtalten getroffen hatte. 
16) Im Hebr.: nach Mahanaim (d. i. Doppellager. S. 1. Moſ. 32, 2); eine Stadt 


an der Oſtſeite des Jordan. 


17) nach andern Leſearten ein Ismaelite. S. 1. Par. 2, 17. 


18) Naas iſt dieſelbe Perſon mit Iſai. 
Neffe Davids wie Joab. 


S. 1. Par. 2, 13. 15. 16. Amaſa war 


19) And. geben nach dem Hebr.: Schalen. 
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vid und dem Volke, das mit ihm war, 


zum Eſſen: denn ſie vermutheten, das 


Volk ſey durch Hunger und Durſt er: 
mattet in der Wuͤſte. 


Das 18. Kapitel. 


Abſaloms unglückliche Schlacht und Tod. 


1. Und David uͤberſah ſein Volk, 
und ſetzte uͤber ſie Hauptleute uͤber 
tauſend und uͤber hundert, 

2. und gab ein Dritttheil des Vol: 
kes unter die Hand Joabs, und ein 
Dritttheil unter die Hand Abiſais, des 
Sohnes Saruias, des Bruders Joabs, 
und ein Dritttheil unter die Hand 
Ethais, der von Geth war: und der 
Koͤnig ſprach zum Volke: Auch ich 
will mit euch ausziehen! 

3. Aber das Volk antwortete: Du 
ſollſt nicht ausziehen! denn ſollten wir 
auch fliehen, ſo werden ſie unſer nicht 
ſehr achten, und wenn auch die Haͤlfte 
von uns fallet, ſo achten ſie's nicht 
viel, denn du allein wirft für zehntau⸗ 
ſend gerechnet: darum iſt's beſſer, daß 
du uns zur Hilfe in der Stadt ſeyeſt.!) 
1. Koͤn. 18, 7. 5 

4. Und der Koͤnig ſprach zu ihnen: 
Was euch recht duͤnket, das will ich 
Alſo ſtellte ſich der Koͤnig in's 
Thor, und das Volk zog ſchaarenweiſe 
aus, zu Hunderten und Tauſenden. 

5. Und der Koͤnig gebot Joab, und 
Abiſai und Ethai, und ſprach: Er⸗ 
haltet mir den Juͤngling Abſalom. Und 
alles Volk hoͤrte, wie der Koͤnig gebot 
allen Befehlshabern wegen Abſaloms. 

6. Alſo zog das Volk aus in's Feld 
gegen Iſrael, und es geſchah der Streit 
im Walde Ephraim. Richt. 12. 

7. Und das Volk Iſrael ward Da= 
ſelbſt geſchlagen von dem Kriegsheere 


1) durch Gebeth und Befehl. 
2) in der ganzen Umgegend. 
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Davids, und es geſchah eine große 
Niederlage an demſelben Tage von 
zwanzigtauſend Mann. 

8. Und der Streit verbreitete ſich da— 
ſelbſt auf dem ganzen Lande, 2) und 
vielmehr von dem Volke waren, die 
der Wald verfchlang, 3) als die, fo 
das Schwert fraß an demſelben Tage. 

9. Es geſchah aber, daß Abſalom 
den Knechten Davids begegnete, ſitzend 
auf einem Maulthiere: und als das 
Maulthier unter einer aͤſtigen großen 
Eiche hinlief, blieb ſein Haupt haͤngen 
an der Eiche: ) und da er hing zwi- 
ſchen Himmel und Erde, ging das 
Maulthier, worauf er ſaß, unter ihm 


weg. 

10. Aber das ſah einer, und berich⸗ 
tete es Joab, und ſprach: Ich ſah 
Abſalom an einer Eiche haͤngen. 

14. Und Joab ſprach zu dem Manne, 
der ihm die Botſchaft gebracht: Wenn 
du ihn ſaheſt, warum haſt du ihn nicht 
in die Erde gebohrt? So hätte ich 
dir zehn Seckel Silbers gegeben und 
einen Guͤrtel. 

12. Er aber ſprach zu Joab: Woll⸗ 
teſt du auch tauſend Silberlinge in 
meine Haͤnde waͤgen, ſo wuͤrde ich 
dennoch meine Hand nicht an des Koͤ— 
nigs Sohn legen: denn wir hoͤrten es, 
wie der König dir und Abifai und 
Ethai gebot, und ſprach: Behuͤtet mir 
den Juͤngling Abſalom! 

13. Und haͤtte ich auch waglich wi⸗ 
der mein Leben gehandelt,) fo wäre 
es nicht verborgen geblieben vor dem 
Koͤnige, und du ſelbſt waͤreſt gegen 
mich geſtanden. 

14. Und Joab ſprach: Nicht wie du 
willſt, ſondern vor dir will ich uͤber 
ihn herfallen.“) Alſo nahm er drei 
Wurfſpieße in ſeine Hand, und ſtieß 


3) durch Verirrung, Sümpfe, Gruben, wilde Thiere. 


4) zwiſchen zwei Aeſten, um welche ſich 


überdieß fein Haupthaar (ob. 14, 26) ſchlang, 


ſo daß er ſich nicht losmachen konnte (Chryſ., Theod.). 
5) wenn ich auch mein Leben gewagt hätte. 


6) Im Hebr.:. 


.. ſprach: Ich kann nicht fo lange bei dir verziehen. 
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ſie in das Herz Abſaloms. Und da er 
noch zappelte, hangend an der Eiche, 

15. liefen zehn Juͤnglinge, die Waf⸗ 
fentraͤger Joabs, hinzu, und ſchlugen 
ihn, und toͤdteten ihn. 

16. Da ſtieß Joab in die Poſaune, 
und hielt das Volk zuruͤck, um Iſrael, 
das floh, nicht weiter zu verfolgen; 
denn er wollte des Haufens ſchonen. 

17. Und ſie nahmen Abſalom, und 
warfen ihn im Walde in eine große 
Grube, und trugen uͤber ihn einen ſehr 
großen Haufen Steine zuſammen: 7) 
ganz Iſrael aber floh ein Jeglicher in 
feine Hütte. 

18. Und Abſalom hatte ſich, da er 
noch lebte, ein Maals) aufgerichtet, 
das im Koͤnigsthale ftehet,?) denn er 
ſprach: Ich habe keinen Sohn, 10) fo 
ſoll das ein Denkmal meines Namens 
ſeyn: und er nannte das Maal nach 
ſeinem Namen, und es wird genannt 
Hand r!) Abſaloms bis auf dieſen Tag. 

19. Achimaas aber, der Sohn Sa— 
docs, ſprach: Ich will hinlaufen, und 
dem Koͤnige berichten, daß der Herr 
ihm Recht geſchaffet von der Hand 
feiner. Feinde.! ?) 

20. Und Joab ſprach zu ihm: Du 
ſollſt nicht Bote ſeyn an dieſem Tage, 
ſondern Botſchaft bringen an einem 
andern Tage: ich will nicht, daß du 
heute Botſchaft bringeſt; denn des Kö: 
nigs Sohn iſt todt. 

21. Und Joab ſprach zu Chuſi: Geh' 
hin, und verkuͤnde dem Koͤnige, was 
du geſehen. Und Chuſi neigte ſich vor 
Joab, und lief hin. 

22. Achimaas aber, der Sohn Sa— 


der Könige. 18. 


docs, ſprach abermals zu Joab: Was 
ſoll hindern, daß auch ich nach Chuſi 
hinlaufe? Und Joab ſprach zu ihm: 
Warum willſt du hinlaufen, mein Sohn? 
du wirft keine gute Botſchaft bringen. 

23. Er antwortete: Wie denn, wenn 


ich doch liefe? Und er ſprach zu ihm: 


So lauf'! Alſo lief Achimaas einen 
kuͤrzern Weg, ) und kam vor Chuſi. 

24. David aber ſaß zwiſchen den 
zwei Thoren, 14) und der Waͤchter, ſo 
auf dem Dache des Thores auf der 
Mauer ſtand, erhob ſeine Augen, und 
ſah einen Mann laufen allein. 

25. Und er rief, und zeigte es dem 
Koͤnige an, und der Koͤnig ſprach: Iſt 
er allein, fo iſt gute Botſchaft in ſei—⸗ 
nem Munde. 5) Jener aber eilte, und 
kam naͤher, a 

26. und der Waͤchter ſah einen an⸗ 
dern Mann laufen, und rief auf der 
Höhe, und ſprach: Ich ſehe einen an: 
dern Mann allein laufen. Und der 
König ſprach: Auch dieſer iſt ein gu⸗ 
ter Bote! * 

27. Der Waͤchter aber ſprach: Ich 
erkenne des erſten Lauf fuͤr den Lauf 
Achimaas, des Sohnes Sadocs. Und 
der Koͤnig ſprach: Das iſt ein guter 
Mann, und kommet, um gute Bot: 
ſchaft zu bringen. 

28. Achimaas aber rief, und ſprach 
zu dem Koͤnige: Heil dir, o Koͤnig! 
Und er fiel nieder vor dem Koͤnige, 
mit ſeinem Angeſicht zur Erde vor ihm, 
und ſprach: Gelobet ſey der Herr, 
dein Gott, der die Menſchen uͤbergeben 
hat, jo ihre Hände erhoben wider mei: 
nen Herrn, den Koͤnig. 


7) zum Schimpfe ftatt eines Denkmals. 
8) eine Gedächtniß- oder Triumphſäule. 
9) bei Jeruſalem. 


S. Joſ. 7 26. 


1 


10) So ſagte Abſalom entweder vorher, eh' er Söhne bekam (ſ. ob. 14, 27), oder 


nachdem ſie geſtorben. 
11) d. i. Werk. 
12) errettet von der Hand ꝛc. 
13) Im Hebr.: den Weg der Ebene. 


14) unter dem Thorgewölbe, zwiſchen dem innern und äußern Thore. 
15) denn wenn mehrere geflohen kämen, wäre dieß ein Zeichen der verlornen 


Schlacht. 
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29. Der König aber ſprach: Geht|fagen: Der König trauert um ſeinen 
es auch wohl dem Juͤngling Abſalom? Sohn. 


Und Achimaas ſprach: Ich ſah ein 


3. Und das Volk beugte aus an dies 


großes Getümmel, als Joab, dein Knecht, ſem Tage, in die Stadt!) zu gehen, 
o Koͤnig, mich, deinen Knecht, ſandte; wie ein Volk auszubeugen pflegt, das 


Anderes weiß ich nicht. 16) 

30. Und der Koͤnig ſprach zu ihm: 
Tritt heruͤber, und ſteh' daſelbſt! Und 
als er dahin getreten war, und da— 
ſelbſt ſtand, 

31. erſchien Chufi, und kam, und 


ſich wendet, und aus dem Streit fliehet. 
4. Der Koͤnig aber verhuͤllte ſein 
aupt, und rief mit lauter Stimme: 
ein Sohn Abſalom! Abſalom, mein 
Sohn, mein Sohn! 5 
5. Da ging Joab zum Koͤnige in's 


ſprach: Ich bringe gute Botſchaft, Haus, und ſprach: Du haft heute ſcham— 
Herr, mein Koͤnig; denn der Herr hat l roth gemacht das Angeſicht aller deiner 


dir heute Recht verſchaffet von der 
Hand Aller, die wider dich aufge— 
ſtanden. 


32. Der Koͤnig aber ſprach zu Chuſi: 


Geht es auch wohl dem Juͤngling Ab⸗ 
ſalom? Und Chuſi antwortete ihm, 
und ſprach: Es geſchehe, wie dem 
Juͤnglinge, ſo den Feinden meines 
Herrn, des Koͤnigs, und Allen, die 
ſich wider ihn erheben zum Boͤſen! 
33. Da ward der Koͤnig traurig, 
und ging auf das Gemach des Tho— 
res, 17) und weinte. Und alſo ſprach er 
im Gehen: Mein Sohn Abſalom, Abfa: 


Knechte, die dein Leben errettet haben, 
und das Leben deiner Söhne und dei⸗ 
ner Toͤchter, und das Leben deiner Wei: 
ber, und das Leben deiner Kebsweiber. 

6. Du liebeſt die, ſo dich haſſen, 
und haſſeſt die, ſo dich lieben, und 
haſt heute gezeiget, daß dir nichts liegt 
an deinen Hauptleuten, und an deinen 
Knechten, und ich merke wahrlich nun, 
daß wenn Abſalom lebete, und wir 
Alle todt waͤren, dann gefiele es dir. 

7. So mache dich nun auf,?) und 
geh' heraus, und rede mit deinen Knech⸗ 
ten nach ihrem Wunſche; denn ich 


lom, mein Sohn! wer gibt mir, daß ſchwoͤre dir bei dem Herrn, wenn du 
ich fuͤr dich ſterbe, Abſalom, mein Sohn, nicht herausgeheſt, ſo wird nicht Ein 
Abſalom, mein Sohn! Unt. 19, 4. Mann bei dir bleiben dieſe Nacht, und 


das wird dir ſchlimmer ſeyn, als alle 
Das 19. Kapitel. 


Davids Wiedereinſetzung und Großmuth. 
Judas und Iſraels Rangſtreit. 


Uebel, die dich getroffen haben von 
deiner Jugend an bis jetzo. s) 

8. Alſo ſtand der Koͤnig auf, und 
ſetzte ſich in's Thor, und man be— 


1. Und es ward dem Joab kund richtete es allem Volke, daß der Kö: 
gethan, daß der Koͤnig weinte und nig ſich in's Thor geſetzt: und alles 
trauerte um ſeinen Sohn. Volk ſammelte ſich vor dem Koͤnige: 

2. Da ward der Sieg an jenem Iſrael aber floh in feine Huͤtten.“) 
Tage zur Trauer für das ganze Volk; 9. Und das ganze Volk zankte ſich 
denn das Volk hörte an demſelben Tage in allen Stämmen Iſraels,“) und ſprach: 


16) Im Hebr.: aber ich weiß nicht, was es war. 

17) über dem Thore. 

1) Mahanaim. V. 32. 

2) von der Trauer. 

3) So ſpricht ein unempfindlicher, ſtolzer, von ſich eingenommener Mann, der ſich 
Alles erlaubt, ſelbſt die Mißhandlung des Königs. 

4) die Aufrührer. V. 9. Ob. 18, 17. 

5) in den eilf Stämmen, welche Abſalom zugefallen waren: verhandelte über die 
Zurückführung des Königs. 


Einige geben das Hebr.: das Volk ſtahl ſich in die Stadt. 
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Der König errettete uns aus der Hand 
unſerer Feinde, er errettete uns aus der 
Hand der Philiſter, und iſt nun ge— 
flohen aus dem Lande wegen Abſaloms: 

10. Abſalom aber, den wir uͤber 
uns geſalbet haben, iſt geſtorben im 
Streite: wie lange ſeyd ihr ſo ſtille, 
und fuͤhret den König nicht zuruͤck? 

11. David aber, der König, ſandte 
zu Sadoc und Abiathar, den Prieſtern, 
und ſprach: Redet mit den Aelteſten 
von Juda, und ſprechet: Warum kom⸗ 
met ihr, die Letzten, den Koͤnig in ſein 
Haus zuruͤck zu führen? (denn die Rede 
von ganz Iſrael war zu dem Koͤnige 
gekommen in ſein Haus). 5 

12. Ihr ſeyd meine Bruͤder, ihr mein 
Gebein und mein Fleiſch, warum ſeyd 
ihr die Letzten, den König zuruͤckzufuͤhren? 

13. Und zu Amaſas) ſaget: Biſt 
du nicht mein Gebein und mein Fleiſch? 
Gott thue mir dieß und das, wenn du 
nicht Heerfuͤhrer vor mir ſeyn ſollſt alle 
Zeit anſtatt Joabs. 

14. Und er neigte das Herz aller 
Maͤnner von Juda, wie das Herz 
Eines Mannes: und ſie ſandten zum 
Koͤnige, und ſprachen: Kehre zuruͤck, 
du und alle deine Knechte. 8 

15. Und der Koͤnig kehrte zuruͤck, 
und kam bis an den Jordan, und ganz 
Juda kam bis gen Galgala, um ent: 
gegen zu gehen dem Koͤnige, und ihn 
heruͤber zu fuͤhren uͤber den Jordan. 

16. Da eilte Semei, der Sohn Ge— 
ras, des Sohnes Jeminis, von Ba— 
hurim, und zog hinab mit den Maͤn— 
nern Judas, David dem Koͤnige ent— 
gegen, 3. Koͤn. 2, 8. 

17. und tauſend Mann von Benja⸗ 
min, und Siba, der Knecht vom Hauſe 
Sauls, und ſeine fuͤnfzehn Soͤhne und 
zwanzig Knechte mit ihm: und ſie begaben 
ſich eilig an den Jordan zu dem Koͤnig, 

18. und zogen uͤber die Furth, um 
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das Haus des Koͤnigs heruͤber zu fuͤh⸗ 
ren, und zu thun nach ſeinem Befehle. 
Semei aber, der Sohn Geras, warf 
ſich nieder vor dem Koͤnige, als er 
uͤber den Jordan gegangen war, 

19. und ſprach zu ihm: Rechne mir, 
mein Herr, die Miſſethat nicht an, noch 
gedenke deinem Knechte die Unbilden 
jenes Tages, da du auszogeſt, mein 
Herr und Koͤnig, von Jeruſalem, noch 
behalt' es, o Koͤnig, in deinem Herzen! 

20. Denn ich, dein Knecht, erkenne 
meine Suͤnde, und darum bin ich heute 
der erſte, vom ganzen Haufe Joſephs?) 
gekommen, und bin meinem Herrn, 
dem Koͤnige, entgegen herab gezogen. 

21. Abiſai aber, der Sohn Saruias, 
antwortete, und ſprach: Soll um dies 
ſer Worte willen Semei nicht getoͤdtet 
werden, da er gefluchet dem Geſalbten 
des Herrn? 

22. Und David ſprach: Was hab' 
ich mit euch zu ſchaffen, ihr Soͤhne 
Saruias? Warum werdet ihr mir 
heute zum Satan ?s) Sollte denn heute 
ein Mann getoͤdtet werden in Iſrael? 
oder weiß ich nicht, daß ich heute Kö: 
nig geworden über Iſrael? 

23. Und der König ſprach zu Se 
mei: Du ſollſt nicht ſterben! Und er 
ſchwur ihm. 

24. Auch Miphiboſeth, der Sohn 
Sauls, kam herab dem Koͤnige entge— 
gen mit ungewaſchenen Füßen und un: 
geſchorenem Barte: und er hatte ſeine 
Kleider nicht gewafchen von dem Tage 
an, da der Koͤnig ausgezogen war, 
bis zu dem Tage ſeiner Ruͤckkehr in 
Frieden. 

25. Und als er zu Jeruſalem dem 
Könige entgegen kam, ) ſprach der 
König zu ihm: Warum biſt du nicht 
mit mir gezogen, Miphiboſeth? 

26. Und er antwortete, und ſprach: 
Herr, mein Koͤnig, mein Knecht hat 


6) S. ob. 17, 25. 


7) von den eilf Stämmen, welche ſo heißen, weil Ephraim, der Sohn Joſephs, 


den mächtigſten darunter bildete. 
8) mich vom Guten abzuhalten. 
9) vorgeſtellt wurde. 
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mich verachtet: denn ich, dein Knecht, 
ſprach zu ihm, er ſollte mir den Eſel 
ſatteln, damit ich darauf fortzoͤge mit 
dem Koͤnige, weil ich, dein Knecht, 
lahm bin. 

27. Dazu hat er auch mich, deinen 
Knecht, angeklaget bei dir, meinem 
Herrn, dem Koͤnige: aber du, Herr, 
mein König, biſt wie ein Engel Got: 
tes, thu', was dir gefaͤllt. Ob. 16, 3: 
14, 17. 20. 1. Kon. 29, 9. 

28. Denn es war das Haus mei— 
nes Vaters nichts anders denn des 
Todes ſchuldig vor meinem Herrn, dem 
Koͤnige: du aber haſt mich, deinen 
Knecht, unter die geſetzt, ſo an deinem 
Tiſche eſſen, was haͤtte ich alſo fuͤr 
gerechte Klage, oder wie koͤnnte ich 
fuͤrder mich beklagen bei dem Koͤnigs? 

29. Da ſprach der Koͤnig zu ihm: 
Was redeſt du noch weiter: Es ſtehet 
feſt, was ich geſprochen: Du und Gi: 
ba, ihr theilet die Beſitzung! 10) 
30. Und Miphiboſeth antwortete dem 
Koͤnige: Auch Alles mag er nehmen, 
nachdem mein Herr, der Koͤnig, fried— 
lich zuruͤckgekehret in ſein Haus. 

31. Auch Berzellai, der Galaaditer, 
kam herab von Rogelim, und fuͤhrte 
den Koͤnig uͤber den Jordan, und war 
auch bereit, ihn uͤber den Fluß weiter 
zu geleiten. Ob. 17, 28. 3. Koͤn. 2, 7. 

32. Aber Berzellai, der Galaaditer, 
war ſehr alt, naͤmlich achtzig Jahre, 
und er ſchaffte Speiſe dem Koͤnige, 
da er weilte in den Lagern; 11) denn 
er war ein ſehr reicher Mann. 

33. Und der Koͤnig ſprach zu Ber⸗ 
zellai: Komm' mit mir, auf daß du 
ſicher und ruhig mit mir lebeſt zu 
Jeruſalem. 

34. Aber Berzellai ſprach zu dem 
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Koͤnige: Wie viele Tage haben noch 
die Jahre meines Lebens, daß ich mit 
dem Koͤnige hinaufziehen ſoll nach Je— 
ruſalem? ‘ 

35. Achtzig Jahre bin ich heute: 12) 
haben denn meine Sinne noch Kraft, 
um das Suͤße von dem Bittern zu 
unterſcheiden, oder kann Speiſe und 
Trank deinen Knecht noch erluſtigen, 
oder kann ich noch hoͤren den Geſang 
der Saͤnger und Saͤngerinnen? Warum 
ſoll dein Knecht meinem Herrn, dem 
Koͤnige, zur Laſt ſeyn? | 

36. Ich, dein Knecht, will ein we⸗ 
nig mit dir fortziehen vom Jordan: 13) 
denn ſolche Vergeltung habe ich nicht 
vonnoͤthen, & 

37. ſondern das bitte ich, laß dei⸗ 
nen Knecht umkehren, daß ich ſterbe 
in meiner Stadt, und begraben werde 
bei'm Grabe meines Vaters und mei⸗ 
ner Mutter. Aber da iſt dein Knecht 
Chamaam, 10 der gehe mit dir, mein 
Herr und Koͤnig, und dem thu', was 
dir gut duͤnket. 

38. Da ſprach der Koͤnig zu ihm: 
Chamaam ſoll mit mir ziehen, und ich 
will ihm thun, was dir gefaͤllt, und 
Alles, was du von mir begehreſt, ſollſt 
du erhalten. 

39. Als nun das ganze Volk mit 
dem Koͤnige uͤber den Jordan gezogen 
war, da kuͤßte der Koͤnig Berzellai, 
und ſegnete ihn: und dieſer kehrte an 
ſeinen Ort zuruͤck. 

40. Und der Koͤnig zog hinuͤber gen 
Galgala, und Chamaam mit ihm. Und 
alles Volk von Juda hatte den Koͤnig 
hinuͤbergefuͤhrt, aber von dem Volke 
Iſraels 15) war nur der halbe Theil 
dabei. 5 f 
44. Darum kamen alle Männer Iſ⸗ 
raels zu dem Koͤnige, und ſprachen zu 


10) David erkannte alſo Miphiboſeth nicht für ganz unſchuldig: doch mildert er die 
gebührende Strafe, und läßt denſelben in dem halben Beſitze ſeiner Güter. 


11) zu Mahanaim. 
12) jetzo. 


13) Im Hebr.: will nur ein wenig mit dir über den Jordan ziehen. S. V. 39. 


14) mein Sohn, vergl. 3. Kön. 2, 7. 
15) von den zehn Stämmen. 
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ihm: Warum haben unſere Bruͤder, 
die Maͤnner Judas, dich geſtohlen, und 
haben den Koͤnig und ſein Haus uͤber 
den Jordan gefuͤhrt, und alle Maͤnner 
Davids mit ihm? 

42. Da antworteten alle Maͤnner 
von Juda den Männern Iſraels: Weil 
der Koͤnig uns naͤher iſt; warum zuͤr⸗ 
net ihr daruͤber? Haben wir etwas 
gegeſſen von dem Koͤnige, oder hat 
man uns Geſchenke gegeben? 

43. Und die Männer Sfraels ant⸗ 
worteten den Maͤnnern Judas und 
ſprachen: Um zehn Theile ſind wir 
groͤßer bei dem Koͤnige, und David 
gehört mehr zu uns als zu euch: war: 
um habt ihr die Unbild uns angethan, 
nicht zuerſt es uns anzuſagen, daß wir 
unſern König zuruͤckgefuͤhrt haͤtten? 16) 
Aber die Männer von Juda antwor: 
teten noch harter 17) den Männern 
Iſrgels. 


Das 20. Kapitel. 


Sebas Aufruhr. Amaſas Tod. Sebas Un— 
tergang. Beamte Davids. 


1. Es begab ſich auch, daß ein 
Mann Belials daſelbſt war, mit Na: 
men Seba, der Sohn Bochris, ein 
Mann aus Benjamin: der ſtieß in die 
Poſaune, und ſprach: Wir haben kei— 
nen Theil an David und kein Erbe 
am Sohne Iſais: 1) kehre zuruͤck in 
deine Huͤtten, Iſrael! 

2. Da ſonderte ſich ganz Iſrael von 
David, und folgte Seba, dem Sohne 
Bochris: aber die Maͤnner von Juda 
blieben bei ihrem Koͤnige, vom Jordan 
bis nach Jeruſalem. 

3. Und als der Koͤnig zu Jeruſalem 


in ſein Haus gekommen war, nahm er die 
zehn Kebs weiber, die er zuruͤckgelaſſen, das 
Haus zu huͤten,?) und gab ſie in Ver⸗ 
wahrung, Speiſe ihnen reichend, und 
hatte nicht mit ihnen zu thun, ſondern 
ſie waren verſchloſſen bis zum Tage 
ihres Todes, und lebten als Wittwen. 

4. Aber zu Amaſa ſprach der Kos 
nig: Rufe mir zuſammen alle Maͤnner 
von Juda auf den dritten Tag, s) und 
ſey auch du zugegen. ' 

5. Alſo zog Amaſa hin, um Jud 
zu verſammeln, und er blieb aus uͤber 
die beſtimmte Zeit, die der Koͤnig ihm 
geſetzt hatte. 5 

6. Und David ſprach zu Abiſai: 
Nun wird uns Seba, der Sohn Boch— 
ris, noch mehr draͤngen, als Abſalom: 
darum nimm die Knechte deines Herrn, 
und jage ihm nach, damit er nicht et—⸗ 
wa feſte Staͤdte finde, und uns ent⸗ 
fliehe. ö 

7. Da zogen aus mit ihm die Maͤn⸗ 
ner Joabs, auch die Cerethi und Phe— 
lethi, ) und alle Tapferen zogen aus 
von Jeruſalem, um Seba zu verfolgen, 
den Sohn Bochris. 

8. Da ſie aber bei dem großen 
Steine waren, der zu Gabaon iſt, kam 
Amaſa ihnen entgegen. Und Joab hatte 
nach der Laͤnge ſeines Leibes einen 
engen Rock an, und daruͤber ein Schwert 
gegürtet, das in der Scheide an fei- 
nen Lenden herabhing, aber ſo gemacht 
war, daß es leicht herausging zum 
Schlage. 

9. Und Joab ſprach zu Amaſa: Sey 
gegruͤßt, mein Bruder! Und er faßte 
mit der rechten Hand das Kinn Ama⸗ 
ſas, als wollte er ihn kuͤſſen.?) 3. 
Koͤn. 2, 5. 

10. Aber Amaſa gab auf das Schwert 


16) daß die Einladung zur Rückkehr von uns ausgegangen wäre. 


17) noch nachdrücklicher. 
1) David gehört uns nicht an. 
2) S. ob. 16, 21. 


S. ob. 19, 42. 


3) David wollte ſein dem Amaſa gegebenes Verſprechen (ob. 19, 13) halten; aber 
Gott ließ zu (V. 10), daß er für ſeinen Verrath an David geſtraft wurde. 


4) S. ob. 8, 18. 


5) Noch jetzt küſſen die Morgenländer den Bart desjenigen, den ſie ehren wollen. 
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nicht Acht, welches Joab hatte,) und 
dieſer ſtieß jenen in die Seite, daß ſeine 
Eingeweide auf die Erde herausfielen, 
und verſetzte ihm keine zweite Wunde 
mehr; und er ſtarb. Joab aber und 
Abiſai, ſein Bruder, jagten Seba nach, 
dem Sohne Bochris. 

11. Waͤhrend deſſen ſtanden etliche 
Maͤnner von den Gefaͤhrten Joabs bei 
dem Leichname Amaſas, und ſprachen: 


Siehe, dieſer wollte an Joabs Statt 


der naͤchſte bei David ſeyn! 7) 

12. Amaſa aber lag mit Blut be⸗ 
ſprenget mitten im Wege. Und da ein 
Mann ſah, daß alles Volk ſtehen blieb, 
ihn zu ſehen, ſchaffte er Amaſa von 
dem Wege auf das Feld, und deckte 
ein Gewand uͤber ihn, damit die Vor⸗ 
uͤbergehenden ſeinetwegen nicht ſtehen 
blieben. 

13. Da er nun weggeſchafft war 
von dem Wege, ging Jedermann vor⸗ 
über, und folgte Joab nach, um Seba, 
den Sohn Bochris, zu verfolgen. 

14. Dieſer aber war durch alle 
Staͤmme Iſraels gezogen nach Abela 
und Bethmaacha,s) und?) alle auserle⸗ 
ſene Maͤnner hatten ſich zu ihm geſammelt. 

15. Alſo kamen ſie, und belagerten 
ihn zu Abela und Bethmaacha, 1%) und 
umgaben die Stadt mit Bollwerken, 
daß die Stadt umlagert war: und al⸗ 
les Volk, fo mit Joab war, muͤhete 
ſich, die Mauern einzureißen. 

16. Oa rief ein weiſes Weib aus 
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der Stadt: Hoͤret, hoͤret! Saget zu 
Joab: Nahe herzu, auf daß ich mit 
dir rede! 

17. Als er nun zu ihr gekommen 
war, ſprach fie zu ihm: Biſt du Jo⸗ 
ab? Und er antwortete: Ich bin's. 
Da ſprach ſie alſo zu ihm: Hoͤre die 
Rede deiner Magd: er aber antwor⸗ 
tete: Ich hoͤre. 

18. Und ſie ſprach wiederum: So 
ging die Rede im alten Sprichworte: 
Die da fragen wollen, ſollen zu Abela 
fragen: und alſo kamen fie an's Ziel. 11) 

19. Bin ich nicht diejenige, welche 
Wahrheit antwortet in Iſrael, 12) und 
du ſucheſt eine Stadt zu zerſtoͤren, und 
eine Mutter zu verwuͤſten in Iſrael? 
Warum willſt du das Erbe des Herrn 
umkehren? 

20. Und Joab antwortete, und 
ſprach: Ferne, ferne ſey dieß von mir: 
ich will nicht verderben und nicht zer⸗ 
ſtoͤren. 

21. Nicht alſo verhält ſich die Sa: 
che, ſondern ein Mann vom Gebirge 
Ephraim, Seba mit Namen, der 
Sohn Bochris, hat ſeine Hand wider 
den Koͤnig David erhoben: dieſen al⸗ 
lein gebet heraus, und wir wollen ab: 
ziehen von der Stadt. Und das Weib 
ſprach zu Joab: Siehe, ſein Haupt 
ſoll dir zugeworfen werden uͤber die 
Mauer. i 

22. Da ging das Weib hinein zu 
allem Volke, und redete weiſe zu ih: 


6) mit der linken Hand aus der Scheide zog, während er mit der rechten den 


Bart hielt. 


7) Im Hebr. heißt der Vers: Und es trat ein Mann von den Gefährten Joabs 
zu Amaſa, und ſprach: Wer Joab liebt, und für David iſt, der folge Joab!“ f 


8) iſt Ein Ort. S. V. 15. 


9) Im Hebr.: und durch ganz Berim, und man verſammelte ſich zu ihm, und 


folgte ihm nach. 


10) Im Hebr.: zu Abel Beth-Maacha. 

11) Ein altes Sprüchwort weiſt die ſich Rathserholenden zu den klugen Leuten 
nach Abela: wer ſich dahin wandte, kam mit ſeinem Vorhaben an's Ziel. And. geben 
das Hebr.: Und ſie ſprach: Man hätte zuerſt ſagen ſollen: Man frage in Abela (ob 
es ſich ergeben wolle); dann wäre man an's Ziel gekommen (hätte man erfahren, daß 
es ſich übergebe). 

12) guten Rath ertheilt. Das Weib ſpricht im Namen der Stadt. Im Hebr.: 
Bin ich nicht eine von den friedſamen und treuen Städten in Iſrael? 
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nen: und ſie hieben Seba, dem Sohne 
Bochris, das Haupt ab, und warfen's 


hinab zu Joab. Da ſtieß er in die 


Poſaune, und ſie zogen ab von der 
Stadt, ein Jeglicher in ſeine Huͤtte: 
Joab aber kehrte nach Jeruſalem zu⸗ 
ruͤck zu dem Koͤnige. 

23. Alſo war Joab uͤber das ganze 
Heer Iſraels: und Banaias, der Sohn 
Jojadas, über die Cerethi und Phe— 
lethi: Ob. 8, 16. 

24. Aduram aber uͤber den Tri⸗ 
but, 13) und Joſaphat, der Sohn Ahi⸗ 
luds, war Kanzler. N 

25. Und Siva war Schreiber: Sa⸗ 
doc aber und Abiathar waren Prieſter. 

26. Ira aber, der Jairiter, war der 
Prieſter Davids. 14) 


Das 21. Kapitel. 


Theurung wegen einer Blutſchuld, die ge⸗ 
ſühnt wird. Davids Kriege mit den Philiſtern. 


1. Auch ward eine Hungersnoth in 
den Tagen Davids, drei Jahre nad): 
einander: und David fragte den Mund 
des Herrn. 1) Und der Herr ſprach: 
Um Sauls und feines blutigen Hau: 
ſes willen, weil er die Gabaoniter ge— 
toͤdtet hat.?) 


\ 
— 


2. Da rief der Koͤnig die Gabaoni⸗ 
ter, und redete zu ihnen. (Die Gabao⸗ 
niter aber waren nicht von den Soͤh⸗ 
nen Iſraels, ſondern Ueberbleibſel der 
Amorrhiter, 3) und die Söhne Iſraels 


hatten ihnen geſchworen, 3) aber Saul 


wollte fie ſchlagen in feinem Eifer >) 
als für die Kinder Iſraels und Juda). 
Joſ. 9 157 12 f 

3. So ſprach nun David zu den 
Gabaonitern: Was ſoll ich euch thun, 
und was ſoll eure Suͤhnung ſeyn, daß 
ihr das Erbe des Herrn (wieder) ſegnet? s) 

4. Da ſprachen die Gabaoniter zu 
ihm: Es iſt uns nicht um Silber und 
Gold zu thun, ſondern wir haben's 
wider Saul und ſein Haus, auch wol⸗ 
len wir nicht, daß Jemand getoͤdtet 
werde aus Iſrael. Und der König 
ſprach zu ihnen: Was wollet ihr alſo, 
daß ich euch thue? 

5. Und ſie ſprachen zum Koͤnige: 
Den Mann, der uns aufgerieben und 
wider Recht unterdruͤcket hat, muͤſſen 
wir alſo verderben, daß auch nicht 
einer von feinem: Stamme uͤbrig blei⸗ 
bet in allen Graͤnzen Iſraels. 7) 

6. Man gebe uns ſieben Maͤnner von 
ſeinen Soͤhnen, daß wir ſie dem Herrn 
kreuzigen ?) zu Gabaa Sauls, ) der 


13) über die Auflagen, war Renteneinnehmer. 


14) oberſter Beamter, Stellvertreter des Unterkönigs. 
1) durch den Hohenprieſter. S. Richt. 


S. ob. 8, 18. 
3 


2) wird dieſe Strafe verhängt. Die Gabaoniter waren von Joſue geduldet (Joſ. 


9, 23. 27); Saul ſuchte ſie auszurotten (V. 2), weßhalb Viele in das Philiſterland 
flohen (ſ. ob. 4, 3). Gott ſtraft oft nach feinem unerforſchlichen Rathſchluſſe ein gan— 
zes Volk um der Sünden ſeiner Vorgeſetzten willen; ſo wie er es auch ſegnet um ih— 
rer Tugenden willen. 

3) eigentlich der Chananiter, für welche hier die Amorrhiter, ein Stamm der— 
ſelben, ſtehen. 

4) fie unter ſich wohnen zu laſſen. 

5) dem übertriebenen, unerleuchteten. S. Röm. 10, 2. 

6) Wie ſoll ich Sauls Verbrechen gut machen, damit nach der euch geleiſteten Ge— 
nugthuung das Land Iſrael wieder geſegnet werde. 5 

7) Im Hebr. heißt der Vers: den Mann, der uns verderbet und zu nichte ge⸗ 
macht hat (verlangen wir); denn wir ſind vertilgt worden, daß unſers Bleibens nicht 
war in allen Gränzen Sfraels. - 

8) Im Hebr.: aufhängen, zur Blut- und Eidesrache. Vers 1. 14. Vergl. 4. 
Moſ. 25, 4. 

9) wo Saul gewohnt hatte. 
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einft der Auserwaͤhlte des Herrn war. die Gebeine Sauls und die Gebeine 


Und der König ſprach: Ich will ‚fie 
geben, 10) 

7. Aber der König verſchonte Miphi⸗ 
boſeth, den Sohn Jonathas, des Sohnes 
Sauls, um des Eides des Herrn wil— 
len, welcher zwiſchen David und zwi⸗ 
ſchen Jonathas, dem Sohne Sauls 
war. 1. Koͤn. 20% 12: 48% 3:0 

8. Und David nahm die zween Soͤhne 


der Reſpha, der Tochter Ajas, 11) die 


ſie dem Saul geboren, Armoni und 


Miphiboſeth, und die fuͤnf Soͤhne der 


Michol, 12) der Tochter Sauls, welche 

fie Hadriel, dem Sohne Berzellais, ge: 

boren, welcher ein Molathiter war, 
9. und gab ſie in die Haͤnde der 


Jonathas, ſeines Sohnes, von den Maͤn⸗ 
nern zu Jabes in Galaad, welche ſie 
geſtohlen hatten von der Gaſſe 16) zu 
Bethſan, wo die Philiſter dieſelben aufs 
gehangen, nachdem ſie Saul zu Gel. 
boe getoͤdtet hatten: 


13. und er brachte von dannen die 
Gebeine Sauls und die Gebeine So: 
nathas, ſeines Sohnes; und ſie ſammel⸗ 


ten auch die Gebeine Ni die gekreu⸗ 


zigt waren, 


14. und begruben ſie mit den Ge⸗ 


beinen Sauls und Jonathas, ſeines 
Sohnes, im Lande Benjamin zur 
Seite 17), im Grabe Cis, ſeines Va⸗ 
ters: und ſie thaten Alles, was der 


Gabaoniter, welche ſie kreuzigten auf Koͤnig geboten hatte, und darnach ward 


dem Berge vor dem Herrn: und ſo 
fielen dieſe ſieben auf einmal, und wur⸗ 
den in den erſten Tagen der Ernte ge⸗ 
toͤdtet, da die Gerſtenernte anfing. 3) 

10. Aber Reſpha, die Tochter Ajas, 
nahm einen haͤrenen Sack, und bereitete 
denſelben unter ſich auf einem Felſen, 
von Anfang der Ernte, bis Waſſer vom 
Himmel auf ſie 4) traͤufelte, und geſtat⸗ 
tete nicht, daß die Vögel fie zerfleiſch⸗ 
ten bei Tag, oder die wilden Thiere 
bei Nacht. 15) 

11. Und es ward dem David berich- 
tet, was Reſpha, die Tochter Ajas, 
das Kebsweib Sauls, gethan. 

12. Und David ging hin, und nahm 


Gott dem Lande wieder gnaͤdig. 

15. Und es erhob ſich wieder ein 
Krieg der Philiſter wider Iſrael, und 
David zog hinab und ſeine Knechte mit 
ihm, und ſie ſtritten wider die Phil: 
ſter. Aber David ward muͤde, 

16. und Jesbibenob, der vom Ge⸗ 
ſchlechte Arapha war, 18) und einen 
Spieß hatte, deſſen Eiſen dreihundert 
Unzen 1) wog, der auch mit einem 
neuen Schwert umguͤrtet war, wollte 
David toͤdten: 

17. da kam ihm zu Hilfe Abiſai, 
der Sohn Saruias, und ſchlug den 

Philiſter, und toͤdtete ihn. Dann ſchwu⸗ 
ren die Männer Davids, und ſpra⸗ 


10) Da die Blutrache ſelbſt in's Geſetz aufgenommen war (4. Moſ. 25, 4), ſo 


konnte David fie als Mittel erkennen, wodurch die dee et geſühnt, 


beſänftigt würde. 
11) S. ob. 3, 


12) Ob. 1. Kön. 18, 19 heißt fie Merab; ſie hatte wahrſcheinlich zwei Namen. 


13) in den Monaten März und April. 
14) auf die Gehenkten. 


15) Die Leichname ſollten bei dieſem außerordentlichen Falle ſo lange unbeſtattet 
hängen bleiben, bis Gott durch einen Regen, deſſen Mangel die Theurung herbeigeführt 
hatte, zeigen würde, daß die Gerechtigkeit geſühnt ſey. Dieſe ganze Zeit hütete Reſpha 


in Trauer und Buße die Leichname. 


16) eigentlich von der Mauer am Thore, bei welchem immer ein Platz oder eine 


Gaſſe zur Bequemlichkeit der Käufer und Verkäͤufer war. 


17) nach Andern zu Zela. 


S. 1. Kön. 31, 12. 


18) von den Rephäern, den Rieſen. S. 5. Moſ. 3, 11. 


19) d. i. Gewichte (Seckel), vergl. ob. 14, 26. 


Zweiter Band. 
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chen: Nun ſollſt du nicht mehr aus: 
8 mit uns zum Streite, damit 

die Leuchte Iſraels nicht ausloͤ⸗ 
(de! 22) 


18. Und es erhob ſich ein anderer 
Krieg wider die Philiſter zu Gob: da 
ſchlug Sobochai, der Huſatiter, den 
Saph, einen vom Stamme Arapha, 
vom Geſchlechte der Rieſen. 1. Par. 
20, 4. ; 


109. Und ein dritter Krieg erhob ſich 

zu Gob wider die Philiſter: da ſchlug 
Adeodatus, der Sohn des Saltus, 21) 
ein Buntweber von Bethlehem, Go⸗ 
liath den Gethiter, ?) deſſen Spieß⸗ 
ſtange war wie ein Weberbaum. 1. 
Koͤn. 17, 7. 


20. Der vierte Krieg war zu Geth. 
Da war ein großer Mann, der hatte 
ſechs Finger an ſeinen Haͤnden und 
ſechs Zehen an ‚feinen Füßen, das iſt 
vier und zwanzig, und er war vom 
Geſchlechte Arapha. 


21. Und er laͤſterte Iſrael: Ay es 
ſchlug ihn Jonathan, der Sohn Sa: 
maas, des Bruders Davids. 


22. Dieſe vier? 3) wurden von Ara⸗ 
pha erzeugt zu Geth, und fielen unter 
der Hand Davids und ſeiner Knechte. 


* 
8 
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Das 22. Kapitel. 


Dank und Lobgeſang Davids für die Erret⸗ 
tung von allen ſeinen Feinden. 


1. David aber redete zu dem Herrn 
die Worte dieſes Geſanges ) an dem 
Tage, da ihn der Gin errettet hatte 
aus der Hand aller feiner Feinde und 
aus der Hand Sauls, 

2. und ſprach: Der Herr iſt mein 
Fels, und meine Kraft, ) und mein 
Retter. Pf. 17, 3. 

3. Gott iſt meine Staͤrke, aufe ihn 
will ich hoffen, mein Schild und das 
Horn meines Heiles, *) mein Grhöher, *) 
und meine Zuflucht, mein Heiland; du 
wirft mich erretten von der Bosheit. 

4. Den lobwuͤrdigen Herrn will ich 
anrufen: und ich werde erloͤſet werden 
von meinen Feinden. Pf. 17, 4. 

5. Denn mich umgaben die Schre⸗ 
cken ?) des Todes: die Ströme Be⸗ 
lials 6) ſchreckten mich. 

6. Die Stricke der Hoͤlle umgaben 
mich, es uͤberraſchten mich die Schlin- 
gen des Todes.) 

7. In meiner Truͤbſal ruf ich zu 
dem Herrn,) und ſchreie zu meinem 
Gott: und er wird hoͤren von ſeinem 
Tempel meine Stimme, und mein Ges 
ſchrei wird kommen zu ſeinen Oh⸗ 
ren.“) 


20) daß du, von dem Iſraels Wohlfahrt abhängt, nicht umkommeſt. 


21) Im Hebr.: 


ſchlug Elhanan (Adeodatus, der von Gott geſchenkte) der Sohn 


Janoe- (Wald, saltus) Orgims (welches unſere Ueberſetzung Buntweber gibt). 


22) alſo einen andern als 1. Kön. 17. 
23) Rieſen. 

1) S. Pſ. 17. 
2) Im Hebr.: 


Kön. 2, 1. 10. Luc. 1, 69. 
4) Im Hebr.: 
5) Im Hebr.: die Wellen. 
6) der Unterwelt, 


des Fürſten der Unterwelt. 


iR 1. Par. 20, 57 


meine Burg (wohin ich fliehe). 
3) Wie der Streitochs durch ſein Horn ſieget, 


ſo ſiege ich durch Gott. Vergl. 1. 


meine Bergſpitze, wo ich ſicher vor meinen Feinden bin. 


S. 2. Cor. 6, 15. Der Tod 


und die Unterwelt ſchreckten mich ſchon, und ihre Schrecken umgaben mich wie 


Ströme. 


7) Die größten Gefahren drohten mir den Untergang. 


8) Damals rief ich, und rufe immer. 


9) Nun wird unter dem Bilde eines Gewitters der über Davids Feinde zürnende 


Gott beſchrieben, wie er Hilfe brachte. 
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8. Es bebte und zitterte die Erde, 
die Grundveſten der Berge wurden be— 
weget und wankten; denn er zuͤrnte 
über fie, 10) 

9. Es flieg Rauch aus feiner Nafe, 
und freſſend Feuer aus feinem Munde: 11) 
Kohlen entzuͤndete er. 12) 

10. Er neigte die Himmel, 1) und 
fuhr hernieder: Finſterniß 14) unter ſei⸗ 
nen Fuͤßen. 

11. Und er ſtieg auf die Cherubim, 15) 
und flog, und fuhr daher auf den Fit⸗ 
tigen des Windes. 

12. Er ſetzte Finſterniß um ſich her 
als Hille: 16) und ſiebete Waſſer 17) 
aus den Wolken des Himmels. 

13. Von dem Glanze ſeines Ange— 
ſichts entbrannten Feuerkohlen. 

14. Der Herr donnerte vom Him⸗ 
mel, und der Hoͤchſte ließ ſeine Stimme 
hoͤren. 

15. Er ſchoß ſeine Pfeile, und zer⸗ 
freute fie: 18) ſeinen Blitz, und ver: 
zehrte ſie. 

16. Und es zeigten ſich die Tiefen 
des Meeres, und wurden aufgedeckt die 
Grundfeſten der Erde von dem Schel⸗ 
ten des Herrn, von dem ſchnaubenden 
Hauche ſeines Zornes. 


10) meine Feinde. 


1 
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17. Er ſandte aus der Hoͤh', und 
faßte mich, und zog mich aus vielen 
Waſſern. 9) 

18. Er rettete mich von meinem Feinde, 
dem uͤberſtarken; von denen, die mich 
haßten; denn ſie waren ſtaͤrker denn ich. 

19. Er uͤberraſchte mich 20) am Tage 
meiner Truͤbſal, 21) und der Herr ward 
meine Veſte. i 

20. Er fuͤhrte mich heraus in's 


Weite: 22) er rettete mich, weil er an 


mir Wohlgefallen hatte. 

21. Der Herr wird mir vergelten 
nach meiner Gerechtigkeit: 23) und 
nach der Reinheit meiner Haͤnde mir 
lohnen. . 

22. Denn ich hielt mich auf den 
Wegen des Herrn, und handelte nicht 
frevelnd wider meinen Gott. 

23. Denn all' feine Rechte 22) was 
ren vor meinen Augen: und ſeine Ge⸗ 
bote ließ ich nicht weichen von mir. 

24. Ich will vollkommen mit ihm 
ſeyn, und mich huͤten vor meiner Bos⸗ 
heit. 2°) 

25. So wird der Herr mir vergel⸗ 
ten nach meiner Gerechtigkeit, und 
nach der Reinheit meiner Haͤnde vor 
ſeinen Augen. 

26. Mit dem Heiligen wirſt du hei⸗ 


11) d. i. er zürnte heftig. Vergl. Iſa. 65, 5. 


12) ſendete Blitze. 


13) Bei einem Gewitter ſcheint ſich der Himmel zu neigen, weil die Wolken tie⸗ 


fer gehen. 
14) dunkle Gewitterwolken. 


15) auf den Sturmwind der Donnerwolken. Vergl. Ezech. 1, 5. Not. 14. Un⸗ 
ter den Cherubim verſteht man auch zuweilen Naturkräfte, deren ſich Gott wie der En⸗ 
gel bedient, um ſeine Abſichten auszuführen. 

16) Im Hebr.: als ein Zelt. 

17) träufelte Waſſer wie aus einem Siebe. 

18) die Feinde. I? 

19) Gefahren. 2 

20) mit feiner Hilfe. 

21) Andere geben nach dem Hebr.: 
alle Hilfe ab) am Tage ꝛc. 

22) in die Freiheit. 

23) wegen meiner gerechten Sache. 
24) Geſetze. N „ 
25) vor dem in mir wohnenden Verderben, und vor meiner Mal nge⸗ / 


Sie (die Feinde) überraſchten mich, (ſchnitten 


- 


mi 
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lig ſeyn, 26) und mit dem Starfmüthi 
gen ausdauernd. *7) 

27. Mit dem Auserwählten wirſt 
du auserwaͤhlt ſeyn, und mit dem Ver⸗ 
kehrten verkehrt.? 8) 


28. Und dem armen Volke wirſt du 


aufhelfen, aber die Stolzen werden ge⸗ 
demuͤthigt von deinen Blicken. 

29. Denn du, Herr, biſt meine 
Leuchte, und du, Herr, erhelleſt meine 
Finſternisß. 

30. Denn mit dir will ich umgür⸗ 
tet einherlaufen,? “) mit meinem Gott 
will ich ſpringen uͤber die Mauer. 

31. Gottes Weg iſt unbefleckt, des 
Herrn Wort im Feuer bewaͤhret: ein 
Schild iſt er Allen, die auf ihn hoffen. 

32. Wer iſt Gott außer dem Herrn, 
und wer iſt ſtark außer unſerm Gott? 

33. Gott iſt 8, der mich guͤrtete mit 


Kraft, und meinen Weg der Vollkom⸗ 


menheit ebnete; 30) 

34. der mir Fuße gab wie den Hir⸗ 
ſchen, 3?) und mich ſtellte auf meine 
Hoͤhen: a) 

35. der meine Hände lehrte den Streit, 
und meine Arme zurichtete wie einen 
ehernen Bogen. 3) Pf. 143, 1. 

36. Du gabeſt mir den Schild dei⸗ 
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nes Heiles, und deine Müde machte 
mich groß. 

37. Du gibſt Raum meinen Schrit⸗ 
ten unter mir, und meine Knöchel wer⸗ 
den nicht ſtrauchelnn. 


folgen und aufreiben, und nicht umkeh⸗ 
ren, bis ich ſie vertilget. 18 

39. Ich will ſie vertilgen und zer⸗ 
ſchmettern, daß ſie nicht aufftehen: fie 
follen fallen unter meinen Fuͤßen. 

40. Du gürteteft mich mit Kraft zum 
Streite: du kruͤmmteſt unter mich, die 
ſich auflehnten wider mich.“ 

41. Meine Feinde gabſt du mir in 
die Flucht: meine Haſſer, daß ich ſie 
vernichtete. 

42. Sie werden rufen, und es wird 
Keiner ſeyn, der rettet: zu dem Herrn, 
und er wird ſie nicht erhoͤren. 

43. Ich will ſie zermalmen wie den 
Staub der Erde: wie Gaſſenkoth ſie 
zertreten und zerſtampfen. 

44. Du erlöfeft, mich von dem Wi⸗ 
derſpruch meines Volkes: ) bewahreſt 
mich zum Haupte der Voͤlker: ein 
Volk, das ich nicht kenne, wird mir 
dienen. 28) 

45. Die Soͤhne der Fremde wider⸗ 


—! “!! . eu een 5 


26) d. i. mit (an) dem, der dich und die Menſchen liebt, wirſt du dich liebend 


erweiſen. 

27) mit denen, die ausdauern, wirſt 
wirſt du treu ſeyn. 

28) Im Hebr.: 
ſchen (Verkehrten) treulos ſeyn. 
gegen dich. 

29) Bin ich mit dir vereinigt, 
Feinde. 


du ausharren. Andere: mit den Treuen 


mit dem Reinen (Aufrichtigen) wirſt du aufrichtig, mit dem Fal⸗ 
Du wirſt Jedem vergelten nach ſeinem Betragen 


ſo ziehe ich raſch und muthig gegen alle meine 


1 


30) Andere geben: vollkommen ebnete meinen Pfad. 


31) mich eilfertig machte zum Streite. 


32) wo ich ſicher bin vor meinen Feinden. 
33) Im Hebr.: und meinen Arm (lehrte) ſpannen den ehernen Bogen. 


34) welche deine Feinde ſind, weil ſie ſich wider deinen Geſalbten und dein Geſetz 
Der betende Chriſt denkt bei dieſen und ähnlichen Stellen gegen die Feinde 


erheben. 


an ſeine übeln Gewöhnungen und Sünden, die er als ſeine ärgſten Feinde zu bekämpfen 


und auszurotten hat; oder auch an die feindlichen Mächte der Hölle, die nicht müde 


werden, ſein Heil in Gefahr zu bringen, oder ganz zu untergraben. 
35) den Aufrührern unter meinem Volke. 7 
36) David ſpricht hier als Vorbild des Meſſias mit Ausdrücken, welche vollkomm⸗ 


ner auf dieſen als auf ihn ſelbſt paſſen. 


38. Ich will meine Feinde 4) ver⸗ 


4 
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ſtreben mir: 37) es hoͤren ihre Ohren; 
und ſie gehorchen mir. F 
46. Die Söhne der Fremde haben 
ſich verlaufen, und ſind eingezwaͤnget 
in ihre Engen. 8) ö 
47. Es lebet der Herr, und geprie⸗ 
ſen ſey mein Gott, und erhoͤhet ſey 
der ſtarke Gott meines Heils. t 

48. Gott, der du mir Rache gibſt, 
und mir unterwirfſt die Voͤlker: 

49. der du mich herausfuͤhrſt aus 
meinen Feinden, und mich erhebeſt uͤber 
die, ſo ſich auflehnen wider mich, du 
wirſt mich retten von dem ungerechten 
Manne. Pſ. 17, 49. 

50. Darum will ich dich, Herr, prei⸗ 
ſen unter den Voͤlkern: und deinem 
Namen lobſingen: Roͤm. 15, 9. 

51. der 9) herrlich machet das Heil 
ſeines Koͤnigs, und Barmherzigkeit thut 
an ſeinem Geſalbten David, und an 
ſeinem Samen ewiglich. 


Das 23. Kapitel. 
Letzte Worte Davids. Heldenverzeichniß. 
1. Das aber ſind die letzten Worte 


Davids. 1) Es ſprach David, der Sohn 
Iſais, es ſprach der Mann, dem ſichere 


Verheiſſung ward vom Geſalbten des 
Gottes Jacobs, 2) der herrliche Sän: 
ger Iſraels: Apoſtelg. 2, 30. 
2. Der Geiſt des Herrn hat durch 
mich geſprochen, und ſein Wort durch 
meine Zunge.“ ö 
3. Es ſprach der Gott Iſraels zu 
mir, es redete der Starke Israels: Ein 
Herrſcher über die Menſchen, ein gerech— 
ter Herrſcher in der Furcht Gottes. 3) 
4. Wie beim Aufgange der Sonne 
das Licht der Morgenroͤthe glaͤnzet am 
Morgen ohne Gewoͤlk, und wie vom 
a Gras aus der Erde hervorſproſ— 
et. f f 
5. Zwar iſt mein Haus nicht ſo groß 
bei Gott, daß er einen ewigen Bund 
mit mir eingehen ſollte, feſt in Allem 
und verwahret; >) denn das iſt all' mein 
Heil und all' mein Begehren: und es iſt 
nichts, was nicht daraus hervorſproſſe.“) 
6. Aber alle Uebelthaͤter werden aus⸗ 
gerottet wie Dornen, die man nicht 
wegraffet mit den Haͤnden, 
7. denn wer ſie anruͤhren will, waff⸗ 
net ſich mit Eiſen und ſpitzem Holze, 
und mit Feuer zuͤndet man ſie an, und 
verbrennet fie, bis nichts übrig bleibet. 7) 
8. Das find die Namen der Helden, 


37) ſo lange ſie mich nicht kennen, und nicht von mir hören. 

38) Die Völker haben den wahren Gott verlaſſen, und können ſich aus den Ban⸗ 
den des Irrthums nicht losmachen. Im Hebr.: die Söhne der Fremde ſind verſchmach⸗ 
tet, und zappeln in ihren Banden. And. and. 


39) dich, der ꝛc. 


1) Nach den alten Juden heißen dieſe Worte ſo, weil ſie eine Weiſſagung auf Chri⸗ 


ſtum enthalten, welche in den letzten Zeiten erfüllt wird. Nach Andern ſchloß David 
damit feine Pſalmen. Sey dieß auch wie immer, fo kann man ſie als geiſtliches Vers 
mächtniß betrachten, worin David ſeinen Nachkommen die Verheißung von dem Meſſias 
und ſeinem Reiche übergibt. 

2) Im Hebr. nach Andern: der Mann, der erhoben iſt zum Geſalbten des Got— 
tes Jacobs. d 

3) wird kommen, nämlich der Meſſias. So die alten Juden. Vergl. ob. 7, 19. 

4) ſo er und ſein Reich: ſo kommt er mit dem milden Schein ſeines Lichtes, und 
ſo ſproſſet ein neues Geſchlecht durch ihn. 

5) aber dennoch geſchieht es; denn ꝛc. 

6) Im Hebr. heißt der Vers: Iſt mein Haus nicht feſt vor Gott? Einen ewigen 
Bund machte er mit mir, feſt in allem und verwahret. Denn es iſt all' mein Heil und 
Wunſch, ſollte er's nicht blühen laſſen? And. and. f 

7) Im Gegenſatz mit dieſem Reiche ſtehen die ſich nicht beſſernden Böſen. Dieſe 
gleichen den Dornen, die man gewaltſam ausreißt, und in's Feuer wirft. 
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Davids.) Der Sitzende auf dem 
Stuhl, ) der Weifefte, 10) der Fuͤrſt der 
Drei. 11) Er war wie das zarteſte 
Holzwuͤrmlein, der achthundert erſchlug 
auf ein Mal. 12) 1. Par. 11, 10. 

9. Nach dieſem Eleazar, ſeines Va⸗ 
ters Bruders Sohn, 13) der Ahohiter; 
er war unter den drei Helden, die mit 
David waren, da ſie den Philiſtern 
hoͤhnten, und ſich daſelbſt verſammelten 
zum Streite. N 

10. Und als die Männer Iſraels 
hinaufzogen, blieb er ſtehen, und ſchlug 
die Philiſter, bis ſeine Hand muͤde ward, 
und am Schwert erſtarrete: 14) und 
der Herr wirkte ein großes Heil an 
demſelben Tage, und das Volk, welches 
geflohen war, kehrte um, die Erſchlage⸗ 
nen zu pluͤndern. 

11. Und nach dieſem Semma, der 
Sohn Ages, der Arariter. Als die Phi⸗ 
liſter ſich verſammelten auf dem Stand⸗ 
orte, wo ein Acker voll Linſen war, 
und das Volk floh vor den Philiſtern, 

12. ſtellte er ſich mitten auf den 
Acker, und ſchuͤtzte ihn, und ſchlug die 
Philiſter: und der 
ßes Heil. 

13. Und dieſe Drei, ſo die Vor⸗ 
nehmſten waren unter den Dreißi⸗ 

gen, 15) waren ſchon früher hinabge⸗ 
gangen, und kamen zur Zeit der Ernte 
zu David in die Hoͤhle Odollam: 16) 
das Lager der Philiſter aber war da⸗ 


8) Das iſt der Heldenorden. 
9) der Stuhlmeiſter, Großmeiſter. 


men Jaſobbaſſebeth, wofür 1. Par. 11, 11, 


Herr wirkte ein gro⸗ 
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mals im Rieſenthale 17) aufgeſchlagen. 
1. Par. 11, 15. 

14. Und David war in der Veſte, !“) 
und eine Beſatzung der Philiſter lag 
damals in Bethlehem. 

15. Da kam David eine Luſt an, 
und er ſprach: O daß mir Jemand 
einen Trunk Waſſer reichte aus der Ci⸗ 
ſterne, ſo zu Bethlehem am Thore iſt! 

16. Da brachen die drei Helden 
durch das Lager der Philiſter, und 
ſchoͤpften Waſſer aus der Ciſterne von 
Bethlehem, ſo bei dem Thore war, 
und brachten's zu David: aber er wollte 
nicht trinken, ſondern goß es fuͤr den 
Herrn aus, 1°) 

17. und ſprach: Der Herr ſey mir 
gnaͤdig, daß ich das nicht thue: ſoll 
ich das Blut dieſer Maͤnner trinken, 
die mit Gefahr ihres Lebens dahinge- 
gangen ſind? Alſo wollte er nicht trin⸗ 
ken. Dieß thaten die drei Staͤrkeſten. 

18. Auch Abiſai, der Bruder Joabs, 
der Sohn Saruias, war ein Fuͤrſt un⸗ 
ter Dreien: 20) er iſt's, der ſeinen 
Spieß wider dreihundert aufhob, die 
er toͤdtete, und ward beruͤhmt unter 
Dreien, 5 e 

19. und war unter Dreien der Edelſt 
und ihr Fuͤrſt, aber an die erſten Drei 
kam er nicht. 

20. Und Banaias, der Sohn Joja⸗ 
das, des großen Helden von großen 
Thaten, von Cabſeel: derſelbe ſchlug 


Andere geben nach dem Hebr. den eigenen Nas 


Jesbaam, Sohn Hachmonis, ſteht. 


10) Nach dem Hebr.: der Thachmoniter. 


11) der erſte vor den zwei folgenden. 


12) Im Hebr.: Er hob feinen Spieß auf und ſchlug achthundert auf ein Mat. 
13) Im Hebr. nach Andern: der Sohn Dodos. 

14) d. i. müde ward, aber doch am Schwerte feſthielt. 

15) unter den hier aufgezählten 37 Helden. 


16) S. 1. Kön. 22, 1. i 


17) Thal Rephaim bei Jeruſalem. 
18) in derſelben Höhle. 
19) wie ein Trankopfer. 


20) Hier beginnt das zweite Drei, von dem jedoch nur zwei Helden erwähnt wer: 
den. Der heil. Hieronymus nennt den dritten Jonathas, den Sohn Samaas, des Bru⸗ 


ders Davids (ob. 21, 21). 
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zween Loͤben 21) von Moab, und er 
ging hinab, und erſchlug einen Loͤwen 
in einer Grube in den Tagen des 
Schnees. 

21. Derſelbe erſchlug auch einen 
aͤgyptiſchen Mann, einen Mann fehens: 
werth, der einen Spieß in der Hand 
hatte: und er ging zu ihm hinab mit 
einem Stecken, und riß mit Gewalt 
den Spieß aus des Aegypters Hand, 
und toͤdtete ihn mit ſeinem Spieße. 

22. Dieß that Banaias, der Sohn 
Jojadas. 

23. Und er war beruͤhmt unter den 
drei Helden, ſo die Vornehmſten wa⸗ 
ren unter den Dreißigen, aber an die 
drei (erſten) kam er nicht: und Da⸗ 
vid machte ihn zu ſeinem geheimſten 
Vertrauten. f 

24. Aſael, der Bruder Joabs, un⸗ 
ter den Dreißigen: Elehanan der Sohn 
ſeines Vaters-Bruders, 22) von Beth⸗ 
lehem. 

25. Semma, der Haroditer, Elica, 
der Haroditer, #8 

26. Heles, der Phaltiter, Hira der 
Sohn Acces von Thecua. 

27. Abiezer von Anathoth, Mobon⸗ 
nai, der Huſatiter, 

28. Selmon, der Ahohiter, Maha: 
rai, der Netophathiter, 

29. Heled, der Sohn Baanas, der 
auch ein Netophathiter war, Ithai, der 
Sohn Ribais von Gabaath der Soͤhne 
Benjamins, 23) 


30. Banaia, der Pharahoniter, Hed⸗ 
dai vom Bache Gaas, h 

31. Abialbon, der Arbathiter, Azma⸗ 
veth, der Beromiter, 5 

32. Eliaba, der Salaboniter, die 
Söhne Jaſſens, 22) Jonathan, 

33. Semma, der Ororiter, Ajam, 
der Sohn Sarars, der Aroriter, 

34. Eliphelet, der Sohn Aasbais, 
des Sohnes Machatis, Eliam, der 
Sohn Achitophels, der Geloniter, 

35. Hesrai von Carmel, Pharai, 
der Arbiter, ' 

36. Igaal, der Sohn Nathans, von 
Soba, Bonni, der Gaditer, 

37. Selec, der Ammoniter, Naha⸗ 
rai, der Berothiter, der Waffentraͤger 
Joabs, des Sohnes Saruias, 

38. Ira, der Jethriter, Gareb, auch 
ein Jethriter, 

39. Urias, der Hethiter. Alle zu⸗ 
ſammen ſieben und dreißig. 


Das 24. Kapitel. 
Davids Volkszählung wird mit der Per 
beſtraft. 


1. Und der Zorn des Herrn ergrimmte 
abermals wider Iſrael, und reizte Da⸗ 
vid unter ihnen, 1) indem er ſprach: 
Geh' hin, zähle Iſrael und Juda.) 
4. Par. 21,1. 

2. Und der Koͤnig ſprach zu Joab, 
dem Fuͤrſten ſeines Heeres: Zieh' durch 
alle Staͤmme Iſraels von Dan bis 


21) Helden. 


22) Im Hebr. nach Andern: der Sohn Dodos. \ 


23) d. i. Gabaath vom Stamme der ıc. a 
Hier nur einen Helden zu zählen, fordert die unten 


24) Im Hebr.: Benejaſen. 
angegebene Zahl 37. 


\ 

1) Der Zorn Gottes kam über Iſrael, indem er David verſuchte, und zu ihm 
ſprach: Zähle das Volk. Wer dieſer Zorn Gottes ſey, erklärt der heil. Geiſt 1. Par. 
21, 1, wo es heißt, daß der Satan wider Iſrael ſich erhob, und David anreizte, das 
Volk zu zählen. Unter Zorn Gottes hat man alſo hier den Satan zu verſtehen, wel— 
cher in ſo fern ſo heißen konnte, als Gott den Zorn des Satans (ſeine Bosheit, David 
zu verſuchen) zuließ, um dieſen zu prüfen. 

2) Die Volkszählung war an ſich nicht böſe (denn vgl. 2. Moſ. 30, 12. 4. Moſ. 1), 
aber hier wurde fie durch die Abſicht böſe; denn David wollte fie vornehmen, theils aus 
Hochmuth, theils um ſein Volk auf einen beſtändigen Kriegsſtand zu ſetzen, und zu Er⸗ 
oberungen auszuführen, wie daraus erhellt, daß er ſeinem Feldherrn den Befehl dazu 


% 
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Berſabee, und zaͤhlet das Volk, daß Schwert zogen, und in Juda fünfmalhunz 
ich wiſſe ſeine Zahl. 8 dert tauſend waffenfähige Männer, “) 

3. Und Joab ſprach zu dem Könige:| 10. Aber es ſchlug dem David das 
Es mehre der Herr, dein Gott, dein Herz, ') nachdem das Volk gezaͤhlet war, 
Volk noch einmal ſo ſehr als es jetzt und David ſprach zu dem Herrn: Ich 
iſt, und mehre es noch hundertfaͤltig habe ſchwer geſuͤndigt durch dieſe That: 
vor den Augen meines Herrn, des aber ich bitte, Herr, nimm weg die 
Koͤnigs; doch was hat mein Herr, der Miſſethat deines Knechtes; denn ich 


Koͤnig, mit ſolcher Sache vor 
4. Aber das Wort des Königs drang 


habe uͤberaus thoͤricht gehandelt. 
11. Als nun David am Morgen auf: 


durch wider die Worte Joabs und der ſtand, geſchah das Wort des Herrn zu 
Oberſten des Heeres: und Joab und Gad, dem Propheten, dem Seher Da⸗ 


die Oberſten der Soldaten zogen fort 
von dem Angeſichte des Koͤnigs, um 
das Volk Iſrael zu zählen, 

5. Da gingen ſie uͤber den Jordan, 
und kamen nach Aroer zur Rechten?) 
der Stadt, welche im Thale Gad liegt: 

6. und ſie zogen durch Jazer nach 
Galaad, und in's untere Land Hodſi, ) 
und kamen in das waldige Dan.) 
Und ſie gingen herum bei Sidon, 

7. und zogen die Mauern von Ty⸗ 
rus voruͤber, und durch das ganze 
Land der Heviter und Chananiter, und 
kamen in den Suͤden von Juda nach 
Berſabee: 

8. und als ſie das ganze Land 
durchzogen hatten, kamen ſie nach 
neun Monaten und zwanzig Tagen 
wieder nach Jeruſalem. 

9. Da gab Joab die Zahl der Ver 
ſchreibung des Volkes dem Koͤnige, und 
es fanden ſich in Iſrael achtmalhun: 
dert tauſend ſtreitbare Maͤnner, die das 


vids, und ſprach: 8 

12. Geh und rede zu David: So 
ſpricht der Herr: Unter Dreien iſt dir 
die Wahl gegeben; waͤhle eines, was 
du davon willſt, daß ich dir thue. 

13. Da nun Gad zu David kam, 
berichtete er ihm, und ſprach: Entweder 
kommt ſieben Jahres) ein Hunger in 
dein Land, oder du flieheſt drei Monate 
lang vor deinen Feinden, die dich ver⸗ 
folgen, oder es iſt doch drei Tage 
eine Peſtilenz in deinem Lande. So 
uͤberlege nun, und ſieh, welches Wort 
ich dem antworten ſoll, der mich ge: 
ſandt hat. 1. Par. 21, 12. 

14. David aber ſprach zu Gad: Ich 
bin ſehr bedraͤnget,?) aber es iſt beſſer, 
in die Haͤnde des Herrn zu fallen (denn 
groß iſt feine Barmherzigkeit) als in, 
die Haͤnde der Menſchen. 1. Par. 
21, 13. Dan. 13, 23. 

15. Da ſandte der Herr eine Peſti⸗ 
lenz über Iſrael, vom Morgen an bis 


ertheilte. Durch dieſe Abſicht war die Zählung nicht nur gegen die perſönliche Freiheit 
der Bürger, ſondern ſelbſt gegen das Geſetz. Vergl. 5. Mof. 17, 16. s 


3) d. i. im Süden. 


4) Im Hebr.: in's Land Thahthe in Hadſi. 


5) Im Hebr.: nach Dan Jaan. 


6) Im 1. Par. 21, 5 wird eine größere Zahl angegeben. Joab, der nur ungern 


den Befehl des Königs vollzog (1. Par. 21, 6), ſcheint abſichtlich eine kleinere Zahl dem 
Könige angegeben zu haben, um ihn von ſeinem Vorhaben abzubringen. Doch wurde 
in die Staatsannalen die rechte Zahl eingetragen, aus welchen die Bücher der Parali⸗ 
pomenen fie entnommen haben. Andere löſen die Schwierigkeit mit der Annahme von 
Schreibfehlern. 5 

7) Das Gewiſſen machte David Vorwürfe. 

8) Nach 1. Par. 21, 12 drei Jahre: ſo hat auch die griechiſche Ueber ſetzung, und 
ſo laſen mehrere heil. Väter. ! 

9) Die Wahl iſt ſchwer. 


© 
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zur beſtimmten Zeit, und es ſtarben vom 
Volke, von Dan bis nach Berſabee 
ſiebenzig tauſend Mann. 10 ı 

16. Und da der Engel des Herrn 
ſeine Hand uͤber Jeruſalem 5 
hatte, um es zu verderben, erbarmte 
ſich der Herr uͤber das Elend, und 
ſprach zu dem Engel, der das Volk 
ſchlug: Es iſt genug, halt nun ein 
deine Hand! Es war aber der Engel 
des Herrn bei der Tenne 11) Areu⸗ 
nas, 12) des Jebuſiters. = 

17. Und David ſprach zu dem Herrn, 
da er den Engel geſehen, der das Volk 
ſchlug: Ich bin's, der geſuͤndigt hat, ich 
habe Unrecht gethan: dieſe, die Schafe 
ſind, was haben ſie gethan! Wende, 
ich bitte, deine Hand wider mich und 
wider das Haus meines Vaters.! 3) 

18. Und Gad kam zu David an 
demſelben Tage, und ſprach zu ihm: 
Geh hinauf, und baue dem Herrn einen 
Altar auf der Tenne Areunas, des 
Jebuſiters. 1 

19. Und David ging hinauf nach 
dem Worte ban „welches der Herr 
ihm geboten hatte. 

20. Und da Areuna aufſah, ward 
er gewahr, daß der Koͤnig und ſeine 
Knechte zu ihm kamen: 

21. und er ging heraus, und fiel 
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nieder vor dem Koͤnige, und neigte ſein 
Angeſicht zur Erde, und ſprach: Aus 
was fuͤr einer Urſache kommet mein 
Herr, der Koͤnig, zu ſeinem Knechte? 
Und David ſprach zu ihm: Zu kaufen 
von dir die Tenne, und zu bauen einen 
Altar dem Herrn, damit das Sterben 
aufhoͤre, ſo im Volke wuͤthet. 

22. Und Areuna ſprach zu David: 
Es nehme ſie, und es opfere mein 
Herr, der Koͤnig, nach ſeinem Gefal⸗ 
len: da haſt du die Ochſen zum Brand⸗ 
opfer, und den Wagen und die Joche 
der Ochſen zum Holze. 14) 

23. Das Alles gab Areuna, der Kö: 
nig, dem Koͤnige: und Areuna ſprach 
zu dem Koͤnige: Der Herr, dein Gott, 
nehme an dein Geluͤbde. % 

24. Und der König antwortete ihm, 
und ſprach: Nicht alfo, wie du willſt, 
ſondern kaufen will ich es von dir nach 
ſeinem Werthe; denn ich will dem 
Herrn, meinem Gott, nicht Brandopfer 
bringen unentgeldlich. Alſo kaufte Da⸗ 
vid die Tenne und die Ochſen um 
fuͤnfzig Seckel Silbers: 15) i 
25. und David baute daſelbſt einen 
Altar dem Herrn, und opferte Brand⸗ 
opfer und Friedopfer: und der Herr 
ward verſoͤhnet dem Lande, und der 
Plage ward gewehret in Iſrael. 


10) Da nur David fündigte, warum ſtrafte Gott das ganze Volk? Hierauf ant⸗ 


wortet der heil. Gregorius in ſeinen Morallehren ſo: Weil Gott die Herzen der Re— 
genten nach den Verdienſten der Völker zurichtet (ſchützet oder verläßt), ſo ſtrafte er 
das Laſter des ſündigen Königs mit der Züchtigung derjenigen, derentwegen Gott ſeine 
Sünde zuließ. Weil David aber auch durch ſeinen Hochmuth ſündigte, mußte er gleich— 
falls die Strafe fühlen. Es iſt demnach gewiß, daß die Verdienſte der Hirten und 
Völker in ſo genauer Verbindung mit einander ſind, daß der Lebenswandel des Volkes 
ſich oft verſchlimmert aus Schuld der Hirten, und umgekehrt. Deßhalb dürfen aber die 
Untergebenen über ihre Hirten nicht freventlich urtheilen; denn Gott hat ſie geſetzt, und 
er iſt es, der ſie einſt richten wird. 

11) Dreſchtenne auf freiem Felde; fie befand ſich auf dem nachmaligen Tempel: 
berge Moria. 

12) des Königs der Jebuſiter (V. 23), Davids Vaſallen. ©. ob. 5, 6 ff. 

13) Wende deine ſtrafende Hand gegen mich und meine Familie, und verſchone 
mein Volk. N 

14) um die Brandopfer darauf zu verbrennen. 

15) zugleich den ganzen Berg Moria nach 1. Par. 21, 25, wo der Geſammtpreis 


angegeben iſt. 
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Das dritte (nach dem Hebräifchen das erſte) 


Das 1. Kapitel. 
Davids Altersſchwäche. Adonias ſtrebt nach 
dem Throne. Salomon wird König. 


1. Und der Koͤnig David war alt 
geworden, und brachte ſein Alter auf 
ſehr viele Tage: und wenn man ihn 
mit Kleidern bedeckte, konnte er doch 
nicht erwarmen. 

2. Darum ſprachen ſeine Knechte zu 
ihm: Laſſet uns fuͤr unſern Herrn, den 
Koͤnig, ein Maͤgdlein, eine Jungfrau, 
ſuchen, die da ſtehe vor dem Koͤnige, 
und ihn pflege, und die ſchlafe in ſei⸗ 
nen Armen, und unſern Herrn, den 
Koͤnig, erwaͤrme. 

3. Alſo ſuchten ſie ein ſchoͤnes Maͤgd⸗ 
lein in allen Graͤnzen Iſraels, und 
fanden Abiſag, die Sunamitin, und 
fuͤhrten ſie zu dem Koͤnige. 

4. Aber das Maͤgdlein war uͤberaus 
ſchoͤn, und ſchlief mit dem Koͤnige, ) 
und diente ihm: aber der Koͤnig er⸗ 
kannte ſie nicht. 

5. Und Adonias, der Sohn der Hag⸗ 
gith,?) erhob ſich, und ſprach: Ich will 
herrſchen. Und er ſchaffte ſich Wagen 
und Reiter und fuͤnfzig Mann, die vor 
ihm her liefen. N 


Buch der Könige. 


6. Und ſein Vater hatte ihn nie⸗ 
mals geftraft, 3) daß er geſagt hätte: 
Warum haſt du das gethan? Er war 
aber auch ſehr ſchoͤn von Geſtalt, zus. 
naͤchſt geboren nach Abſalom. 

7. Und er hatte ſeinen Rath mit 
Joab, dem Sohne Saruias, und mit 
Abiathar, dem Prieſter, welche auf de 
Seite Adonias waren. f 

8. Aber Sadoc, der Prieſter, und 
Banaias, der Sohn Jojadas, und Na⸗ 
than der Prophet, und Semei, und Rei, 
und die Helden des Heeres Davids!) 
waren nicht mit Adonias. 

9. Und Adonias opferte Widder und 
Kaͤlber und allerlei Maſtvieh beim Steine 
Zoheleth, der nahe bei dem Brunnen 
Rogel war,) und lud alle feine Bruͤ⸗ 
der, die Soͤhne des Koͤnigs, und alle 
Maͤnner Judas, des Koͤnigs Knechte. 

10. Aber Nathan, den Propheten, 
und Banaias, und alle die Helden, und 
Salomon, ſeinen Bruder, lud er nicht. 

11. Da ſprach Nathan zu Bethſabee, 
Salomons Mutter: Haſt du nicht ge⸗ 
hoͤrt, daß Adonias, der Sohn der Hag⸗ 
gith, Koͤnig geworden, und unſer Herr 
David weiß nichts davon? 6) 

12. So komm nun, nimm einen 


1) Es iſt nicht zu bezweifeln, daß David die Abiſag als Nebenfrau ehelichte, was 


das Geſetz geſtattete. Daß fie wirkliche Gattin war, geht beſonders daraus hervor, daß 
man den Adonias, als er die Abiſag zum Weibe verlangte, als Majeſtäts verbrecher an- 
ſah, als ſtrebe er nach dem Thron (unt. 2, 21. 22). Dieß hätte man nicht thun kön⸗ 
nen, wenn Abiſag keine Gemahlin des Königs geweſen wäre, weil nur die Verbindung 
mit einer Ehefrau des verſtorbenen Königs ein Attentat auf den Thron war. (S. 2. 
Kön. 16, 21.) 

2) S. 2. Kön. 3, 4. 

3) in ſeinem Leben. 
dieſem Sohne. 

4) S. 2. Kön. 23, 8 ff. 

5) öſtlich von Jeruſalem, jenſeit des Oelberges. 

6) Iſraels Thron war erblich, aber nicht nach dem Rechte der Erſtgeburt. Es 
hing von einer Erklärung Gottes ab, welcher Sohn die Krone erben ſollte. Zu Davids 
Nachfolger hatte Gott den Salomon beſtimmt. S. 2. Kön. 12, 25: 7, 12. Später, 
da die Religion in Verfall gekommen, trat auch hierin Willkühr ein. 

* 


David hatte alſo immer eine tadelnswürdige Nachſicht mit 
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Rath von mir an, und rette dein Leben 
und das Leben deines Sohnes Sa— 
lomons. 

13. Geh hin, und tritt hinein zum 
Koͤnige David, und ſprich zu ihm: 
Haſt du nicht, mein Herr Koͤnig, mir 
deiner Magd geſchworen und geſpro— 
chen: Salomon, dein Sohn, wird nach 
mir herrſchen, und er ſoll auf meinem 
Throne ſitzen: warum herrſchet nun 
Adonias? ua! 5 

14. Und während du noch daſelbſt 
redeſt mit dem Koͤnige, will ich nach 
dir kommen, und deine Rede vollenden. 

15. Alſo ging Bethſabee zum Koͤnige 
hinein in's Gemach: der König aber 
war ſehr alt, und Abiſag, die Sung⸗ 
mitin, bediente im, 

16. Und Bethſabee neigte ſich, und 
buͤckte ſich tief vor dem Koͤnige. Und 
der Koͤnig ſprach zu ihr: Was willſt du? 

17. Und ſie antwortete und ſprach: 
Mein Herr, du haſt geſchworen durch 
den Herrn, deinen Gott, deiner Magd: 
Salomon, dein Sohn, ſoll nach mir 
herrſchen, und er ſoll auf meinem 
Throne ſitzen. 

18. Und ſiehe, nun herrſchet Adonias 
ohne dein Wiſſen, mein Herr Koͤnig! 

19. Er hat Ochſen geſchlachtet und 
allerlei Maſtvieh, und ſehr viele Wid- 
der, und lud alle Soͤhne des Koͤnigs, 
auch Abiathar, den Prieſter, und Joab, 


den Fuͤrſten des Heeres: Salomon 


aber, deinen Knecht, lud er nicht. . 
20. Doch nun, mein Herr Koͤnig, 
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23. Und ſie meldeten es dem Koͤnige, 
und ſprachen: Nathan der Prophet, iſt 
da! Und da er eingetreten vor den 
König, s) und vor ihm ſich tief ge 
neiget hatte, zur Erde gebüdet, 

24. ſprach Nathan: Mein Herr Kö: 
nig! Haſt du geſagt: Adonias ſoll nach 
mir herrſchen, und Er ſoll auf meinem 
Throne ſitzen? 

25. Denn er iſt heute hinabgezogen, 
und hat Ochſen geſchlachtet, und Maſt⸗ 
vieh, und ſehr viele Widder, und hat 
alle Soͤhne des Koͤnigs geladen, und 
die Oberſten des Heeres, auch Abia⸗ 
thar, den Prieſter: und ſie eſſen und 
trinken vor ihm, und ſagen: Es lebe 
der Koͤnig Adonias! 

26. Aber mich, deinen Knecht, und 
Sadoc, den Prieſter, und Banaias, den 
Sohn Jojadas, und Salomon, deinen 
Knecht, hat er nicht geladen! oh 

27. Iſt ſolches von meinem Herrn, 
dem Koͤnige, ausgegangen, und haſt du 
mir, deinem Knechte, nicht angezeigt, 
wer auf dem Throne meines Herrn, 
des Koͤnigs, ſitzen ſoll nach ihm? 

28. Und der Koͤnig David antwor⸗ 
tete und ſprach: Rufet mir Bethſabee. 
Und da fie eingetreten zu dem Ko: 
nige, ) und vor ihm ſtand, 

29. ſchwur der Koͤnig, und ſprach: 
So wahr der Herr lebet, der meine 
Seele erloͤſet hat aus aller Bedraͤngniß, 

30. wie ich dir geſchworen bei dem 
Herrn, dem Gott Iſraels, und geſagt: 
Salomon, dein Sohn, ſoll nach mir 


ſchauen auf dich die Augen von ganz herrſchen, und er ſoll auf meinem 
Iſrael, daß du ihnen anzeigeſt, wer auf Throne ſitzen an meiner Statt: alſo 
deinem Throne ſitzen ſoll, mein Herr will ich heute thun! 


Koͤnig, nach dir. 


31. Da neigte Bethſabee ihr Ange: 


21. Und es wird geſchehen, wenn ſicht zur Erde, und buͤckte ſich tief vor 
mein Herr Koͤnig mit ſeinen Vaͤtern dem Koͤnige, und ſprach: David, mein 
ſchlafet, werde ich und mein Sohn Sa- Herr, lebe ewiglich! 


lomon Sünder ſeyn. ) a 


32. Und der Koͤnig David ſprach 


22. Und waͤhrend ſie noch redete mit weiter: Rufet mir Sadoc, den Prie⸗ 
dem Könige, kam Nathan, der Prophel. ſter, und Nathan, den Propheten, und 


7) Adonias wird nach deinem Tode meinen Sohn Salomon als Kronprätendenten 


mit mir hinrichten laſſen. N 
8) worauf Bethſabee abtrat (V. 28). 
9) da dann Nathan abtrat (V. 32). 
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Banaias, den Sohn Jojadas. 10) Und| 41. Und Adonias hoͤrte es, und 
da ſie eingetreten zu dem Koͤnige, Alle, die geladen waren von ihm, und 
33. ſprach er zu ihnen: Nehmet mit das Mahl war ſchon zu Ende: und 
euch die Knechte euers Herrn, und Joab hoͤrte auch den Schall der Po⸗ 
ſetzet Salomon, meinen Sohn, auf ſaune, und ſprach: Was foll dieß Ge⸗ 
mein Maulthier, und fuͤhret ihn nach ſchrei und Getuͤmmel in der Stadt? 
Gihon. 11) 10 1 42. Und da er noch redete, kam 
34. Und es ſalbe ihn daſelbſt Sa: | Jonathas, der Sohn Abiathars, des 
doc, der Prieſter, und Nathan, der Prieſters, und Adonias ſprach zu ihm: 
Prophet, zum Könige über Iſrael: und Komm herein; denn du biſt ein wacke⸗ 
ſtoßet in die Poſaune, und rufet: Es rer Mann, und bringſt gute Botſchaft. 
lebe der Koͤnig Salomon! 43. Und Jonathas antwortete dem 
35. Und ziehet herauf hinter ihm, Adonias: O nein! denn unſer Herr, 
und er komme, und ſitze auf meinem der Koͤnig David, hat Salomon zum 
Throne, und er herrſche ſtatt meiner: Koͤnig geſetzt. 
und ich will ihm gebieten, daß er Fuͤrſt! 44. Und er hat mit ihm Sadoc, den 
ſey uͤber Iſrael und uͤber Juda. Prieſter, geſandt, und Nathan, den 
36. Und Banaias, der Sohn Soja: Propheten, und Banaias, den Sohn 
das, antwortete dem Könige, und Jojadas, und die Cerethi und Phelethi, 
ſprach: Amen: alſo ſpreche der Herr, und ſie haben ihn auf das Maulthier 
der Gott meines Herrn, des Koͤ⸗ des Koͤnigs geſetzt: * 
nigs. 12) 45. und Sadoc, der Prieſter, und 
37. Gleichwie der Herr war mit Nathan, der Prophet, haben ihn zum 
meinem Herrn, dem Koͤnige, alſo ſey König geſalbet zu Gihon: und fie 
er mit Salomon, und er erhebe : von da hinaufgezogen mit Froh⸗ 


L 


Thron über den Thron meines Herrn, locken, und die Stadt iſt davon er: 
des Koͤnigs David. klungen: das iſt die Stimme, die ihr 
38. Alſo gingen hinab Sadoc, der gehoͤrt habet. 
Prieſter, und Nathan, der Prophet, 46. Auch ſitzt Salomon auf dem 
und Banaias, der Sohn Jojadas, und Throne des Koͤnigreichs. 
die Cerethi und Pheleti, und ſetz- 47. Und die Knechte des Koͤnigs 
ten Salomon auf das Maulthier des gingen hinein, zu ſegnen 14) unſern 
Königs David, und führten ihn nach Herrn, den König David, und ſpra⸗ 
Gihon. . chen; Gott mache groͤßer den Namen 
39. Und Sadoc, der Prieſter nahm Salomons als deinen Namen, und 
das Oelhorn aus dem Zelte, 13) und mache herrlicher feinen Thron als dei⸗ 
ſalbte Salomon: und ſie ſtießen in die nen Thron. Und der Koͤnig betete an 
Poſaune, und alles Volk rief: Es lebe auf feinem Lager, 
der Koͤnig Salomon! f 48. und ſprach: Geſegnet ſey der 
40. Und die ganze Menge zog hin- Herr, der Gott Iſraels, der heute Ei⸗ 
auf hinter ihm, und das Volk ſpielte nen gegeben hat, der auf meinem 
auf Floͤten, und ſie freuten ſich mit Throne ſitzt, da meine Augen es ſehen. 
großem Frohlocken, und die Erde er- 49. Da erſchracken und erhoben 
klang von ihrem Rufen. ſich Alle, die von Adonias geladen 


10) den Oberſten meiner Leibwache (V. 38). 

11) Thal, nordweſtlich von Jeruſalem mit gleichnamiger Quelle. 

12) beſtätige es auch! 

13) dem heiligen (2. Kön. 6, 17), wo das heil. Salböl war. S. 2. Moſ. 30, 22 ff. 
Vergl. 1. Kön. 16, 1.7 5 g 

14) zu beglückwünſchen, daß ſeine Befehle vollzogen. 
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waren, und ein inlicher ging ſeines 
Weges. 

50. Adonias aber fuͤrchtete ſich vor 
Salomon, und ſtand auf, und ging 
und faßte das Horn des Altars. 8) 

51. Und ſie zeigten's Salomon an, 
und ſprachen: Siehe, Adonias fuͤrchtet 
ſich vor dem Koͤnige Salomon, und 
faßte das Horn des Altars und ſprach: 
Es ſchwoͤre mir heute der König Sa⸗ 
lomon, daß er feinen Knecht nicht toͤd⸗ 
ten wolle mit dem Schwerte. f 

52. Und Salomon ſprach: Wird er 
ein guter Mann ſeyn, ſo ſoll auch nicht J 
eines von ſeinen Haaren auf die Erde 
fallen: wird aber Boͤſes an ihm er⸗ 
funden, ſo ſoll er ſterben. 

53. Alſo ſandte der König Salo⸗ 
mon hin, und ließ ihn wegfuͤhren von 
dem Altare: und er kam, und neigte 
ſich tief vor dem Koͤnig Salomon, und 
Salomon ſprach zu ihm: Geh in dein 


Haus. 
Das 2. Kapitel. 


Davids letzter Wille und Tod. Salomons 
Nachfolge und ſtrenge Regierung. 


1. Es kamen aber die Tage herbei, 
daß David ſterben ſollte, und er ge— 
bot ſeinem Sohne Salomon, und 
ſprach: 

2. Ich gehe den Weg aller Welt: 
ſey ſtark und ermanne dich, 

3. und hab Acht auf die Hut 1) des 
Herrn, deines Gottes, daß du wan⸗ 
delſt auf ſeinen Wegen, und beobach⸗ 
teſt ſeine Ceremonien, und ſeine Ge⸗ 
bote, und Rechte, und Zeugniſſe, wie 
geſchrieben ſtehet im Geſetze Moſis: 
auf daß du weiſe ſeyeſt in Allem, 


— 


15) um dabei Schutz zu ſuchen. S. 2. 
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was du thueſt, 2 wohin bu dich 


wendeſt: 5. Moſ. 17, 19. 


4. auf daß der Pi fein Wott be⸗ 
9 ſtaͤtige, das er von mir geſprochen, da 
er ſagte: Wenn deine Soͤhne ihre 
Wege ) behuͤten und vor mir wan⸗ 
deln in Wahrheit, 3) in ihrem ganzen 
Herzen und in ihrer ganzen Seele, ſo 
ſoll von dir kein Mann gebrechen auf 
dem Throne Iſraels.“) 


5. Auch weißt du, was mir Joab, 
der Sohn Saruias, gethan, was er 
gethan den zwei Oberſten des Heeres 

Iſraels, Abner, dem Sohne Ners, 


und Amaſa, dem Sohne Jethers, da 


er fie toͤdtete, und Kriegsblut vergoß 
im Frieden, und Blut des Streites an 
ſeinen Guͤrtel that, der um ſeine Len⸗ 
den war, und an ſeine 9 7 die 
an ſeinen Fuͤßen waren.“) 2. Kön. 
3, 27 20% 10. 

6. Thu' alſo nach deiner Weisheit, 
und laß ſeine grauen Haare nicht in 
Frieden hinabkommen in die Grube, s) 

7. Aber den Soͤhnen Berzellais, 
des Galaaditers, vergilt ihre Barm— 
herzigkeit, daß ſie eſſen an deinem 
Tiſche: denn ſie kamen mir entgegen, 
da ich floh vor Abſalom, deinem Bru⸗ 
der. 2. Koͤn 17, 27 19, 31. 32. 

8. Auch haſt du bei dir Semei, den 
Sohn Geras, des Benjamiten von 
Bahurim, der mir fluchte mit boshaf⸗ 
tem Fluche, als ich nach dem Lager”) 
zog: aber weil er herabkam mir entge⸗ 
gen, da ich uͤber den Jordan zog, ſo 
hab' ich ihm geſchworen bei dem Herrn, 
und geſagt: Ich will dich nicht tödten 
durchs Schwert. 2. Koͤn. 16, 5. 
19, 19. g 


Moſ. 21, 14. Unt. 2, 28. 


1) auf die Gebote, (die man hüten, beobachten muß). S. 3. Mof. 8, 35. 


2) Sitten. 
3) Treue. 


4) fo ſollſt du immer einen Nachfolger auf Iſraels Thron haben. 


5) der überhaupt ein Blutmann iſt. 


6) Laß ihn keines natürlichen Todes ſterben, ſondern als einen Drumelmorber hin⸗ 


richten, obgleich er ſchon alt iſt. Vergl. V. 31. 33. 
nach Mahanaim, auf der Flucht vor Abſalom. 


7) Im Hebr.: 


2. Kön. 3, 39. 
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9. Doch laß ihn nicht ungeſtraft. s) nicht! 1) Und fie ſprach zu ihm: 
Du biſt ein weiſer Mann, und weißt, Rede! Rt ER - 
was du thun mußt, und wirft feine) 17. Da ſprach er: Ich bitte, ſprich 
grauen Haare mit Blut hinunter brin- doch mit Salomon, dem Koͤnig, (denn 
gen in die Grube. TEE er kann dir nichts verweigern) daß er 

10. Alſo entſchlief David zu ſeinen mir Abiſag, die Sunamitin, zum 
Vaͤtern, ?) und er ward begraben in Weibe gebe. | 
der Stadt Davids, 10) . 18. Und Bethſabee ſprach: Wohlan, 

11. Die Tage aber, welche David ich will reden fuͤr dich bei dem Koͤnige! 
regierte über Iſrael, find vierzig Jahre:: 19. Alſo kam Bethſabee zu dem Koͤ⸗ 
zu Hebron regierte er ſieben Jahre, zu nige Salomon, um für Adonias mit 
Jeruſalem drei und dreißig. 1. Par. ihm zu reden: und der Koͤnig ſtand 
n., 4, De auf ihr entgegen, und neigte fich vor 

12. Und Salomon ſaß auf dem ihr, und ſetzte ſich auf ſeinen Thron: 
Throne Davids, feines Vaters, und und man ſtellte einen Thron für die 
ſein Reich ward ſehr befeſtigt. Mutter des Koͤnigs, und ſie ſaß zu 

13. Und Adonias, der Sohn der ſeiner Rechten, : | ; 
Haggith, ging zu Bethſabee, der Mut- 20, und ſprach zu ihm: Eine kleine 
ter Salomons, und ſie ſprach zu ihm: Bitte ſtelle ich an dich, beſchaͤme mein 
Iſt dein Eintritt friedlich? Und er Angeſicht nicht! Und der König ſprach 
antwortete: Friedlich! zu ihr: Bitte meine Mutter; denn es 

14. Und ſetzte bei: Ich habe mit ziemt ſich nicht, daß ich dein Angeſicht 
dir zu reden. Und ſie ſprach zu ihm: abwende. 12) e g 
So rede! Und er ſprach:— 21. Und ſie ſprach: Laß Abiſag, die 

15. Du weißt, daß das Koͤnigreich Sunamitin, deinem Bruder Adonias 
mein war, und ganz Iſrael hatte mich zum Weibe geben. 
zum Koͤnig über ſich verordnet: aber] 22. Da antwortete der König Sa: 
nun iſt das Koͤnigreich uͤbertragen und lomon, und ſprach zu ſeiner Mutter: 
meines Bruders geworden: denn von Warum begehreſt du Abiſag, die Su: 
dem Herrn war es ihm beſtimmt. namitin, fuͤr Adonias? Begehre auch 

16. Und nun ſtelle ich eine Bitte das Koͤnigreich fuͤr ihn: denn er iſt 
an dich, beſchaͤme mein Angeſicht mein aͤlterer Bruder, und fuͤr ihn ſind 


8) Semei war Empörer gegen den Geſalbten Gottes und Läſterer deſſelben, eben 
darum auch Empörer gegen Gott ſelbſt, der David zu ſeinem Stellvertreter gewählt hatte, und 
Läſterer Gottes. Wenn nun auch David das Vergehen gegen ſich ſelbſt verzieh, und 
ungeſtraft ließ, ſo konnte er doch die Sünde gegen Gott, und die dadurch verſchuldete 
Strafe nicht nachlaſſen: daher mußte er ihn der ſtrafenden Gerechtigkeit übergeben. 

9) im J. d. W. 2990, v. Chr. 1014. 5 

10) auf dem Berge Sion. S. 2. Kön. 5, 7. Apoſtelg. 2, 29. Das Lob dieſes 
Königs, der noch größer war durch ſeine Frömmigkeit, als durch ſeine-Heldenthaten, 
ſpricht der heil. Geiſt ſelbſt Eccli. 47. Er war nicht nur Prophet, ſondern eigentlich 
der Prophet Chriſti und ſeiner Kirche, theils weil er in den verſchiedenen Begebenheiten 
ſeines Lebens ein lebendiges Bild des Meſſias war, theils weil er die Geheimniſſe Chriſti 
und feiner Kirche in feinen Pſalmen niedergelegt hat, die deßhalb nicht nur von Chri— 
ſtus ſelbſt und den Apoſteln gegen die Juden oft angeführt, ſondern auch von der Kirche 
unaufhörlich gebetet werden, gleich als ob ſie keine andere Stimme hätte, ihre Dankbar— 
keit, ihr Lob, ihre Beſorgniſſe, ihre Wünſche, ihre Hoffnungen, ihre Liebe auszudrücken, 
als die geheimnißvollen Lieder des königlichen Sängers und Propheten. 

11) weis mich nicht ab. 

12) daß ich dich abweiſe. 
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Abiathar der Prieſter, und Joab, der 

Sohn Saruias. 13) L 
23. Und der König Salomon ſchwur 

bei dem Herrn, und ſprach: Gott thue 


mir dieß und das, Adonias hat dieß 


Wort wieder fein Leben geredet! 14) 


24. Und nun jo wahr der Herr Te 
bet, der mich beſtaͤtiget und mich ge⸗ 
ſetzet hat auf den Thron Davids, mei: 
nes Vaters, und der mir ein Haus 
gebauet, 1°) wie er geſprochen hat, 
noch heute fol Adonias ſterben. 16) 

25. Und der Koͤnig Salomon ſandte 
hin Banaias, den Sohn Sojadas, der 
ihn toͤdtete, und er ſtarb. 

26. Auch zu Abiathar, dem Prie⸗ 
ſter, ſprach der Koͤnig: Geh hin nach 
Anathoth auf dein Feld; 17) denn du 
biſt ein Mann des Todes: 18) aber ich 
will dich heute nicht toͤdten, weil du 
die Lade Gottes, des Herrn, getragen 
vor David, meinem Vater, und Muͤh⸗ 
ſal geduldet haſt in Allem, worin mein 
Vater geduldet hat. 19) 

27. Alſo verſtieß Salomon Abia⸗ 
thar, daß er nicht mehr Prieſter des 
Herrn waͤre, damit das Wort des Herrn 
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erfuͤllet wuͤrde, welches er uͤber das 
Haus Heli geſprochen hat zu Silo. 20) 

28. Und es kam die Botſchaft zu 
Joab; denn Joab war auf die Seite 
Adonias getreten und von der Seite 
Salomons abgewichen: 21) darum floh 
Joab in das Zelt des Herrn, und faßte 
das Horn des Altars. 22) 

29. Und es ward berichtet dem Koͤ⸗ 
nige Salomon, daß Joab in das Zelt 
des Herrn geflohen, und bei dem Altare 
ſey: da ſandte Salomon Banaias, den 
Sohn Jojadas, und ſprach: Geh hin, 
und toͤdte ihn! 

30. Und Banaias kam zum Zelte 
des Herrn, und ſprach zu ihm: So 
ſpricht der Koͤnig: Geh heraus! Er 
aber ſprach: Ich gehe nicht hinaus, 
ſondern hier will ich ſterben. Und Ba⸗ 
naias hinterbrachte die Rede dem Koͤ⸗ 
nige, und ſprach: Alſo hat Joab ge— 
ſprochen, und alſo hat er mir geantwortet. 

34. Und der König ſprach zu ihm: 
Thu', wie er geſprochen hat, und toͤdte 
ihn, und begrabe ihn, fo wirft du das. 
unſchuldige Blut, welches Joab vergoſ— 
ſen, von mir ſchaffen und von dem 
Haufe meines Vaters. 29) 


13) Wenn du Abiſag für ihn begehreſt, verlangſt du auch das Reich für ihn; denn 
er würde dieſe Gnade für eine Anerkenntniß ſeines Rechtes von meiner Seite ausge— 


ben (2. Kön. 16, 21. 


Ob. 1, 4. Not. 1), und dann leicht zum Königthume gelan⸗ 


gen, da er älter als ich, und überdieß den Hohenprieſter und Feldherrn auf ſeiner 


Seite hat. 


14) Gott ſtrafe mich, wenn Adonias dieß nicht mit ſeinem Leben büßen muß! 


15) eine Nachkommenſchaft gegeben hat. 


16) Dieß war nicht Uebereilung, ſondern nothwendige ſchnelle Maßregel, wenn ein 


Bürgerkrieg verhütet werden ſollte. 


Auch war dieſe Bitte nicht das erſte Vergehen Ado- 


nias; er hatte ſchon durch feine Kronprätenden; und Aufwieglung zu Lebzeiten feines 


Vaters den Tod verdient. 
17) Geh in deine Heimath. 
18) du hätteft den Tod verdient. 


Anathoth war eine Prieſterſtadt. 


19) und das Schickſal meines Vaters getheilt haſt. \ 

20) Salomon beraubte Abiathar der Ausübung des Hohenprieſterthums, und über: 
trug es an Sadoc. So erfüllte er die Verheißung Samuels (1. Kön. 2, 32), daß das 
Hoheprieſterthum der Familie Helis genommen, und wieder auf einen andern Zweig der 


Familie Eleazars übertragen werde. 


21) Im Hebr.: getreten, wiewohl nicht auf die Seite Abſaloms. 


22) S. ob. 1, 50. 


23) ſo wirſt du die Strafe von mir und von meinem Hauſe abwenden, dir wir 
verdienen würden, wenn wir dieſes Mörders ſchoneten. 
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32. Und der Herr bringe fein Blut? 4) 
auf ſein Haupt zuruͤck, weil er zwei 
gerechte Maͤnner toͤdtete, die beſſer wa⸗ 
ren als er, und mit dem Schwerte ſie 


mordete ohne Wiſſen meines Vaters 


Davids, Abner, den Sohn Ners, den 


Fuͤrſten des Heeres Iſraels, und Amafa, | S 
gegangen ſeyen. 


den Sohn Jethers, den Fuͤrſten des 
Heeres Juda. 2. Kon. 3, 27: 20, 10. 

33. Und ihr Blut kehre auf Joabs 
Haupt zuruͤck und auf das Haupt ſei⸗ 
nes Samens in Ewigkeit, aber David 
und ſeinem Samen und ſeinem Hauſe 
und Throne ſey Friede von dem Herrn 
in Ewigkeit! Een 
324. Alſo ging Banaias, der Sohn 
Jojadas, hinauf, und ging auf ihn 
los, und toͤdtete ihn: 25) und er ward 
begraben in ſeinem Hauſe in der 
Wuͤſte. 26) Fi Tel 

35. Und der Koͤnig ſetzte Banaias, 
den Sohn Jojadas, an ſeiner Statt 
über das Heer, und Sadoc ſetzte er 
zum Prieſter an Abiathars Statt. 

36. Der Koͤnig ſandte auch hin, 
und rief Semei, und ſprach zu ihm: 
Baue dir ein Haus zu Jeruſalem, und 
wohne daſelbſt: und geh' nicht heraus 
von da, dahin oder dorthin: 

37. aber welches Tages du heraus— 
geheſt, und uͤber den Bach Cedron ge— 
heſt, fo wiſſe, daß du getoͤdtet wirft: dein 
Blut wird auf deinem Haupte ſeyn. ?7) 

38. Und Semei ſprach zu dem Kö: 
nige: Das iſt ein gutes Wort! Wie 
mein Herr, der Koͤnig geſprochen hat, 


24) ſeine Blutſchuld. 
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fo wird dein Knecht thun. Alſo wohnte 
Semei zu Jeruſalem viele Tage. 

39. Es begab ſich aber nach drei 
Jahren, daß Knechte Semeis zu Achis 
flohen, dem Sohne Maachas, dem Koͤ⸗ 
nige von Geth: und man berichtete es 
Semei, daß ſeine Knechte gen Geth 


40. Da machte ſich Semei auf, und 


ſattelte ſeinen Eſel, und ging zu Achis 


nach Geth, um ſeine Knechte zu ſuchen, 
und brachte fie von Geth zuruͤck. 

41. Und es ward Salomon berichtet, 
daß Semei von Jeruſalem nach Geth ges 
gangen, und wieder zuruͤckgekommen ſey. 

42. Und er ſandte hin, und rief ihn, 
und ſprach zu ihm: Hab' ich dich nicht 
beſchworen bei dem Herrn, und dir zus 
vorgeſagt: Welches Tages du heraus— 
geheſt dahin oder dorthin, ſo wiſſe, daß 
du ſterben mußt. Und du haſt mir 
geantwortet: Das iſt ein gutes Wort, 
fo ich gehoͤrttfñ rom 

43. Warum haſt du nun den Schwur 
des Herrn nicht gehalten, und das Ge⸗ 
bot, ſo ich dir geboten? 

44. Und der König ſprach zu Se: 
mei: Du weißt all' das Boͤſe, deſſen 
dein Herz bewußt iſt, was du David, 
meinem Vater, gethan: nun bringet 
der Herr deine Bosheit auf dein Haupt 
zuruͤck. | | 

45. Aber der König: Salomon wird 


geſegnet ſeyn, und der Thron Davids 


beſtaͤndig vor dem Herrn in Ewigkeit. 
46. Da gebot der Koͤnig Banaias, 


25) nach Einigen außer dem Zelte, ihn vom Altare wegreißend (wegen 2. Moſ. 


21, 14), nach Andern richtiger am Altare ſelbſt, welches Salomon (V. 31) erlaubte, 
weil er die Hinrichtung eines ſolchen Verbrechers für ein der göttlichen Gerechtigteit 
gebührendes Opfer, und alſo für eine gottesdienſtliche Handlung hielt. 

26) Halbwüſte. So endete dieſer Mann, berühmt durch feine Gaben und militäri⸗ 
ſchen Talente, aber ſtolz, übermüthig und grauſam. Die heilige Schrift lehrt uns durch 
ſeinen Fall, daß alle Gaben, wenn ſie nicht von der wahren Tugend und Frömmigkeit 
begleitet ſind, mehr beitragen, den Menſchen in's Verderben zu ſtürzen, als wahrhaft 
groß und glücklich zu machen. 

27) du wirſt ſelbſt Schuld an deinem Tode ſeyn. Salomon wollte den übelgeſinn⸗ 
ten Semei in der Hauptſtadt unter ſeiner Aufſicht haben, und erſt dann tödten, wenn 
er ſich eines neuen Verbrechens ſchuldig gemacht hätte, was bei ſeinem ſtörrigen Sinn 
und ſeiner ungehorſamen Art wohl vorauszuſehen war. 
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dem Sohne Jojadas: und er ging hin— 
aus, und ſchlug ihn, daß er ſtarb. 


Das 3. Kapitel. 


Salomons Heirath, Gebeth, und weiſes 
i Urtheil. 

1. Alſo ward befeſtigt das Koͤnigreich 
in der Hand Salomons, und er verſchwaͤ— 
gerte ſich mit Pharao, dem Koͤnige von 
Aegypten; denn er nahm feine Tochter, 1) 

und fuͤhrte ſie in die Stadt Davids, bis er 
vollendete den Bau ſeines Hauſes und des 
Hauſes des Herrn, und der Mauer Jeru— 
ſalems ringsum. 2. Par. 1, 1. 8, 11. 

2. Aber das Volk opferte noch auf 
den Hoͤhenz denn es war dem Namen 
des Herrn kein Tempel gebaut bis auf 
dieſen Tag.?) 

3. Und Salomon liebte den Herrn, 
und wandelte in den Geboten Davids, 
ſeines Vaters, nur daß er auf den Hoͤhen 
opferte, und Raͤucherwerk anzlindete, 3) 

4. Alſo zog er gen Gabaon, um 
daſelbſt zu opfern; denn das war die 
größte Hoͤhe: ) tauſend Brandopfer 
opferte Salomon auf demſelben Altare 
zu Gabaon. N 

5. Und der Herr erſchien dem Ga: 
lomon zu Nachts im Traume, und 
ſprach: Begehre, was du willſt, daß 
ich dir geben ſoll. 

6. Und Salomon ſprach: Du haſt 
an deinem Knechte, meinem Vater Da— 
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vid große Barmherzigkeit gethan: wie 
er denn vor dir wandelte in Wahrheit 
und Gerechtigkeit, und geraden Herzens 
mit dir war: du haſt ihm deine große 
Barmherzigkeit bewahret, und ihm einen 
Sohn gegeben, der auf ſeinem Throne 
ſitzt, wie es jetzo iſt. 

7. Und nun, Gott Herr, du haſt 
deinen Knecht zum Koͤnige gemacht an 
meines Vaters David Statt; und ich 
bin doch nur ein kleiner Knabe, s) und 
weiß weder meinen Ausgang noch Ein: 
gang:“) 

8. und dein Knecht iſt in der Mitte 
des Volkes, das du erwaͤhlet, des zahl— 
loſen Volkes, das nicht gezaͤhlet noch 
gerechnet werden kann vor Menge. 

9. Du wolleft darum deinem Knechte 
ein gelehrig Herz geben, daß er dein 
Volk zu richten, und zu unterſcheiden 
wiſſe zwiſchen gut und boͤs; denn wer 
vermoͤchte dieſes Volk zu richten, dein 
Volk, dieſes große? 2. Par. 1, 10. 

10. Und die Rede gefiel dem Herrn, 
daß Salomon um ſolches bath. 

11. Und der Herr ſprach zu Salo- 
mon: Weil du ſolches begehret, und 
nicht gebeten haſt um langes Leben, 
noch um Reichthum oder um deiner 
Feinde Seele,“) ſondern um Weisheit 
gebeten haſt, um im Gerichte zu ent— 
ſcheiden: 

12. ſiehe, ſo hab' ich dir gethan nach 
deinem Worte, und dir ein weiſes und 


1) Ein Hebräer konnte mit einer Heidin, wenn ſie nicht Chananiterin war, eine 
Ehe eingehen (8. Moſ. 23, 7); doch mußte die Gattin die iſraelitiſche Religion anneh— 
men (Esdr. 9, 1), was die Königstochter wahrſcheinlich that (Pſ. 44, 11. 12), obwohl 


es ſcheint, daß ſie ſpäter wieder abfiel (Unt. 


11, 1. 8). 


2) Das Volk brachte ſeine Opfer dem Herr noch an verſchiedenen Orten, weil das 


Heiligthum, wo allein geopfert werden ſollte (3. Moſ. 17, 4. 
Als der Tempel erbaut war, trat das ſtrenge Geſetz ein 


keinen feſten Sitz hatte. 


5. Moſ. 12, 13. 14), noch 


(A. Kön. 18, 22). Bis dahin ward hierin, jo wie auch in der Beobachtung des übrigen 


Kultus Manches nachgeſehen. 


3) zwar durch die Prieſter, was aber nach dem Geſetze nur im heiligen Zelte ge— 


ſchehen durfte. 


4) die vornehmſte, außer dem Orte, wo die Bundeslade war (V. 15). Zu Gabaon 
war der moſaiſche Altar und das alte heil. Zelt (1. Par. 16, 19. 21, 29). 


5) ſchwacher Jüngling. 


Salomon ſoll damals 20 Jahre alt geweſen ſeyn. 


6) weiß mich nicht zu benehmen in meinen Geſchäften zu Haufe und außer demſelben. 


7) Tod und Untergang. 
Zweiter Band. 


12 
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verſtaͤndiges Herz gegeben, fo daß deines 
Gleichen nicht vor dir geweſen, und 
nach dir nicht aufſtehen wird.“) 

13. Aber auch das, um was du nicht 
gebeten, hab' ich dir gegeben: Reichthum 
naͤmlich und Ehre, ſo daß Niemand dei⸗ 
nes Gleichen geweſen unter allen Koͤ⸗ 
nigen in den vorigen Tagen.“) Weish. 
7, 17. Matth. 6, 29. 

14. Und wenn du wandelſt in mei⸗ 
nen Wegen und meine Gebote beobach- 
teſt und meine Geſetze, wie dein Vater 
gewandelt iſt, ſo will ich dein Leben 
verlaͤngern. 


Das dritte Buch der Könige. 3. 


ſtand, um meinen Sohn zu ſaͤugen, da 
war er todt: und als ich ihn am hel— 


len Tage ſorgfaͤltiger anſah, da fand 


ich, daß es nicht der meine war, den 
ich geboren hatte. | 

22, Und das andere Weib antwor- 
tete: Es iſt nicht alſo, wie du ſagſt, 
ſondern dein Sohn iſt todt, und der 
meinige lebt. Dagegen ſprach die An⸗ 
dere: Du luͤgeſt; denn mein Sohn 
lebt, und dein Sohn iſt todt. Und alſo 
ſtritten ſie vor dem Koͤnige. 

23. Da ſprach der Koͤnig: Dieſe 
ſagt: Mein Sohn lebt, und dein Sohn 


15. Da erwachte Salomon, und iſt todt; und jene antwortet: Nein, ſon⸗ 
merkte, daß es ein Traum war. “) dern dein Sohn iſt todt, der meine 
Und als er nach Jeruſalem gekommen, trat aber lebet. 


er vor die Lade des Bundes des Herrn, 
und opferte 11) Brandopfer, und fihlach- 
tete Friedopfer, und gab ein großes 
Mahl allen ſeinen Knechten. 

16. Zu der Zeit kamen zwei Weiber, 
Huren, zu dem Koͤnige, und ſtellten 
ſich vor ihn. 

17. Und eine von ihnen ſprach: Ich 
bitte, mein Herr, ich und dieſes Weib 
wohnten in einem Hauſe, und ich gebar 
bei ihr in der Kammer. 

18. Aber am dritten Tage, nachdem 
ich geboren hatte, gebar auch ſie: und 
wir waren beifammen, und kein Ande⸗ 
rer bei uns im Hauſe, außer uns Beiden. 

19. Und es ſtarb der Sohn dieſes 
Weibes in der Nacht; denn ſie erdruͤckte 
ihn im Schlafe. n 

20. Und ſie ſtand um Mitternacht 
auf in der Stille, und nahm meinen 
Sohn von meiner Seite, als deine 
Magd ſchlief, und legte ihn in ihren 
Schooß; aber ihren Sohn, der todt 
war, legte ſie in meinen Schooß. 

21. Und als ich des Morgens auf 


24. Alſo ſprach der Koͤnig: Bringet 
mir ein Schwert. Und als ſie das 
Schwert vor den Koͤnig gebracht hatten, 

25. ſprach er: Theilet das lebendige 
Kind in zwei Theile, und gebet eine 
Haͤlfte der einen, und eine Haͤlfte der 
andern. e 


26. Da ſprach das Weib, deſſen 
Sohn der lebendige war, zu dem Koͤnige 
(denn ihr Inneres ward bewegt uͤber 
ihren Sohn): Ich bitte, Herr, gebet ihr 
das lebendige Kind, und toͤdtet es nicht. 
Dagegen ſprach die andere: Es ſey 
weder mein noch dein, ſondern man 
theile es! 

27. Da antwortete der Koͤnig, und 
ſprach: Gebet jener das lebendige Kind, 
und toͤdtet es nicht; denn jene iſt die 
Mutter. 

28. Und ganz Iſrael hörte das Ur- 
theil, das der Koͤnig gefaͤllet hatte, und 
fie fuͤrchteten den König, weil fie ſahen, 
daß die Weisheit Gottes in ihm war, 
Recht zu ſchaffen. 5 


8) Salomon war nicht bloß weiſe in göttlichen Dingen, ſondern auch kundig des 
natürlichen und bürgerlichen Wiſſens (Weish. 7, 17. Eceli. 47, 14): in dem erſtern 
hatte er wohl ſeines Gleichen an Moſe, den Apoſteln, aber nicht in dem letztern. 

9) Nach dem Hebr. deines Gleichen iſt zu deiner Zeit. * 

10) wie andere heilige Männer und Propheten deren hatten, wenn Gott ihnen die 
Zukunft offenbaren, oder Verheißungen machen wollte. 


11) zur Dankſagung. 


und zu Bethanan: 
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Das 4. Kapitel. 
Salomons Amtleute, Herrlichkeit und 
) 17 . Weisheit. 
1. Alſo war Salomon Koͤnig, und 


regierte über ganz Iſrael. 

2. Und dieß ſind die Fuͤrſten, die er 
hatte: Azarias, der Sohn Sadocs, des 
Prieſters. 

3. Elihoreph und Ahia, die Soͤhne 
Siſas, waren Schreiber: 1) Joſaphat, 
der Sohn Ahiluds, war Canzler: 

4. Banaias, der Sohn Jojadas, war 
über das Heer: Sadoc aber und Abia— 
‚thar waren Prieſter.?) 
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12. Bana, der Sohn Ahiluds, uͤber 
Thanac und Mageddo, und ganz Beth— 
ſan, welches neben Sarthana lieget un— 
terhalb Jezrael, von Bethſan bis Abel— 
mehula, Jecmgan gegenüber. 

13. Bengaber zu Ramoth-Galaad: 
unter ihm ſtand Avothjair,s) des Soh: 
nes Manaſſes in Galaad: er verwaltete 
auch die ganze Gegend Argob, welche 
in Baſan liegt, ſechzig große und um: 
mauerte Staͤdte, welche eherne Riegel 
hatten - 

14. Ahinadab, der Sohn Addos, war 
Amtmann zu Manaim: 

15. Achimaas zu Nephthali: auch 
dieſer hatte eine Tochter Salomons, 


5. Azarias, der Sohn Nathans, war Baſemath, zum Weibe: 


über die, fo den König umgaben: 3) 
Zabud, der Sohn Nathans, war Prie— 
ſter, des Koͤnigs Freund:) 

6. und Ahiſar war Vorſteher des 
Hauſes: 5). und Adoniram, der Sohn 
Abdas, war über den Tribut.“) 

7. Es hatte aber Salomon zwoͤlf Amt⸗ 
leute uͤber ganz Iſrael, die den Koͤnig 
und ſein Haus mit Speiſe verſahen: 
denn ein Jeglicher hatte je einen Monat 
im Jahre, um das Noͤthige zu reichen. 

8. Und das ſind ihre Namen: Ben— 
hur auf dem Gebirge Ephraim; 

9. Bendecar zu Macces und zu Sa⸗ 
lebin, und zu Bethſames, und zu Elon, 


10. Benheſed zu 


Aruboth: unter ihm H 


16. Baana, der Sohn Huſis zu Aſer 
und Baloth: 

17. Joſaphat, der Sohn Pharues, 
zu Iſſachar. 

18. Semei, der Sohn Elas, zu Ben⸗ 
jamin. 8 

19. Gaber, der Sohn Uris, im Lande 
Galaad, im Lande?) Sehons, des Koͤ— 
nigs der Amorrhiter, und Ogs, des Kö: 
nigs von Baſan, uͤber Alles, was in 
dieſem Lande war. 

20. Aber Juda und Iſrael waren 
unzaͤhlbar, wie der Sand des Meeres 
an Menge; und ſie aßen und tranken 
und waren froͤhlich. 

21. Und Salomon war in ſeiner 
errſchaft, und hatte alle Reiche vom 


ſtand Socho und die ganze Landſchaft Fluſſe des Landes der Philiſter e) bis 


Epher: 


zur Graͤnze Aegyptens: und fie brach: 


11. Benabinadab über ganz Nephat ten ihm Geſchenke, und dienten ihm 
Dor: ) er hatte Tapheth, die Tochter alle Tage ſeines Lebens. Eccli. 47, 15. 


Salomons, zum Weibe: 


22. Und Salomons Speiſe auf jeg⸗ 


1) wie 2. Kön. 8, 16. 17. 


2) Abiathar, aber außer Dienſt geſetzt, im Exil (Ob. 2, 26. 27. 35 
3) über die Kammerbeamten, Kammerherren. 4 


4) S. 2. Kön. 8, 18. 

5) S. 4. Kön. 18, 18. 

6) 2. Kön. 20, 24. Unt. 5, 14. 
7) über die ganze Höhe Dor. 

8) d. i. die Dörfer Jairs. 

9) d. i. im Lande ꝛc. 


10) Richtiger nach dem Hebr. alle Reiche vom Strome (Euphrat) an, und das 


Land der Philiſter bis zur ıc. 
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lichen Tag war dreißig Cor 11) Weiß⸗ 
mehl und ſechzig Cor anderes Mehl, 12) 

23. zehn Maſtochſen und zwanzig 
Weideochſen und hundert Widder ohne 
das Wildpret der Hirſchen und Rehe 
und Buͤffel und der gemaͤſteten Voͤgel. 

24. Denn er herrſchte uͤber das ganze 
Land dieſſeit des Fluſſes, 3) von Thaphſa 
bis nach Gaza, und uͤber alle Koͤnige 
jener Gegenden: und er hatte Frieden 
von allen Seiten ringsum. 

25. Und Juda und Iſrael wohnte 
ohne alle Furcht, ein Jeglicher unter 
ſeinem Weinſtocke und unter ſeinem Fei⸗ 
genbaume von Dan bis Berſabee, alle 
Tage Salomons. 14) 

26. Und Salomon hatte vierzigtau— 
ſend Krippen für Wagenpferde und zwölf: 
tauſend fuͤr Reitpferde. 2. Par. 9, 25. 

27. Und die obenerwaͤhnten Amtleute 
des Königs verſorgten ſie: 15) aber auch 
den Bedarf zum Tiſche des Koͤnigs reich— 
ten ſie gar ſorgfaͤltiglich zu ſeiner Zeit. 

28. Und die Gerſte und das Stroh 
fuͤr die Pferde und Maulthiere brachten 
ſie an den Ort, wo der Koͤnig war, 
wie ihnen die Ordnung geſetzt war. 

29. Und Gott gab Salomon Weis— 
heit, und uͤberaus viel Klugheit, und 
Erkenntniß, ſo ausgebreitet wie der 
Sand, der am Ufer des Meeres iſt. 

30. Und die Weisheit Salomons war 
groͤßer als die Weisheit aller Morgen— 
laͤnder und aller Aegypter, 

31. und er war weiſer denn alle 
Menſchen, weiſer als Ethan, der Ezra— 
hiter, und Heman, und Chalcol, und 
Dorda, die Soͤhne Mahols: und ſein 


Name war unter allen Völkern rings⸗ 
um. Eccli. 47, 16. 


32. Und Salomon redete dreitauſend 


Sprüche, und feine Lieder waren tau— 
ſend und finf.e SP 

33. Und er redete über die Bäume 
von der Ceder, ſo auf dem Libanon iſt, 
bis zum Hyſſop, der aus der Wand 
waͤchſt. 16) Und er redete uͤber das 
Vieh und uͤber die Voͤgel und uͤber 
das Gewuͤrme und uͤber die Fiſche. 5 

34. Und es kamen aus allen Voͤl⸗ 
kern, zu hoͤren die Weisheit Salomons, 
und von allen Koͤnigen der Erde, welche 
hoͤrten von ſeiner Weisheit. 


Das 5. Kapitel. 


Salomons Bund mit Hiram. Vorbereitung 
zum Tempelbau. f 

1. Und Hiram, der Koͤnig von Tyrus, 
ſandte ſeine Knechte zu Salomon, weil 
er gehört hatte, daß man ihn zum Kö: 
nige geſalbet an ſeines Vaters Statt: 
denn Hiram war ein Freund Davids 
geweſen alle Zeit. 2. Koͤn. 5, 11. 

2. Und Salomon ſandte zu Hiram, 
und ſprach: 8 

3. Du weißt, was mein Vater Da⸗ 
vid Willens war, und daß er kein Haus 
bauen konnte dem Namen des Herrn, 
ſeines Gottes, um der ausbrechenden 
Kriege willen ringsum, bis ſie der Herr 
unter ſeine Fußſohlen gab. 

4. Und nun hat der Herr, mein Gott, 
mir Ruhe gegeben ringsum, und es iſt 
kein Widerſacher und kein boͤſer Wi: 
derſtand. 

5. Darum gedenke ich einen Tempel 


A . 
11) Das Cor hält 10 Ephi, 20,220 Par. K. 3. beiläufig 14 bayr. Schäffel. 


12) Die Rede iſt hier von der Tafel des Königs und aller Hofleute, die Alle von 


dem Könige den unterhalt hatten. 
13) Euphrat. 


14) So beſchreibt die Schrift die häuslichen Freuden jener Zeit. Es waren nur 


ländliche Freuden, aber ſie ſtärkten den Geiſt, und weit entfernt für die Erfüllung der 
pflicht und die Tugend abzuſtumpfen, machten ſie um ſo tüchtiger dazu. Unſere Zer⸗ 
ſtreuungen, die Theater, Spiele ꝛc. find nicht fo einfacher Art, aber auch geiſttödtender. 
15) Im Hebr. verſorgten den König. 
16) Er wußte die Eigenſchaften und Kräfte aller Gewächſe von dem größten bis 
zum kleinſten anzugeben. 


ö 


* 


4 
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zu bauen dem Namen des Herrn, mei— 
nes Gottes, ſowie der Herr zu David, 
meinem Vater, geſprochen und geſagt: 
e den ich auf deinen Thron 


an deiner Statt ſetzen werde, der ſoll 


meinem Namen ein Haus bauen. 2. 


* oͤn. "Fr 4.3, 


* 


K 1. Par. 22, 10. 

6. So gebiete nun, daß deine Knech⸗ 
te mir Cedern hauen vom Libanon, 
und meine Knechte ſollen mit deinen 


Knechten ſeyn: und den Lohn deiner 


Knechte will ich dir geben, wie du ihn 
verlangſt: denn du weißt, daß Nie— 
mand unter meinem Volke iſt, der 
Holz hauen koͤnnte wie die Sidonier. 
7. Als nun Hiram die Worte Sa: 
lomons gehoͤrt hatte, freute er ſich 
ſehr, und ſprach: Geſegnet ſey Gott, 


der Herr, heute, welcher David einen 


fo weiſen Sohn gegeben über diefes | 


fo große Volk.!) i 

8. Und Hiram fandte zu Salomon, 
und ſprach: Ich habe gehoͤrt, was 
du mir entboten haſt: ich will all dein 
Begehren thun wegen des Cedernhol— 
zes und wegen des Tannenholzes. 

9. Meine Knechte ſollen es herab— 
bringen vom Libanon an's Meer: und 
ich laſſe es zu Floͤßen ſetzen im Mee— 
re?) bis an den Ort, den du mir an⸗ 
zeigen wirſt: und daſelbſt laſſe ich es 
an's Land bringen, und du laͤſſeſt es 
holen: aber du mußt mir auch meinen 
Bedarf reichen, daß du Speiſe gebeſt 
meinem Hauſe. ) 

10. Alſo gab Hiram dem Salomon 
Cedernholz und Tannenholz nach all 
ſeinem Begehren. 

11. Salomon aber gab dem Hiram 
zwanzigtauſend Cor Waizen zur Speiſe 


1) Hiram ſcheint wie andere Heiden (Dan. 6, 2. 6. 
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fuͤr ſein Haus und zwanzig Cor) des 
allerreinſten Oels: dieß gab Salomon 
dem Hiram jegliches Jahr. 

12. Und der Herr gab Salomon 
Weisheit, wie er ihm geſagt hatte: 
und es war Friede zwiſchen Hiram 
und Salomon, und Beide ſchloſſen 
einen Bund miteinander. Ob. 3, 12. 

13. Und der König Salomon er: 
waͤhlte Werkleute aus ganz Iſrael, und 
das Aufgebot traf dreißigtauſend Mann. 

14. Und er ſandte ſie auf den Li— 
banon, zehntauſend jeglichen Monat, 
wechſelweiſe, ſo daß ſie zwei Monate 
zu Hauſe waren: und Adoniram war. 
uͤber dieſes Aufgebot. 

15. Und Salomon hatte ſiebenzig⸗ 
tauſend Laſttraͤger und achtzigtauſend 
Steinhauer auf dem Gebirge, 

16. ohne die Amtleute, welche uͤber 
jegliche Arbeit waren, an der Zahl 
dreitauſend und dreihundert, die dem 
Volke und den Werkleuten geboten. 

17. Und der Koͤnig gebot, daß ſie 
große Steine, koͤſtliche Steine, zum 
Grunde des Tempels naͤhmen, und ſie 
zu Quadern hieben. 

18. Und die Bauleute Salomons 
und die Bauleute Hirams behieben ſie: 
und die Gibliter richteten Holz und 
Steine zu, das Haus zu bauen. 


Das 6. Kapitel. 
Bau des Tempels. 

1. Alſo geſchah es, daß im vierhun— 
dert und achzigſten Jahre nach dem 
Auszuge der Soͤhne Iſraels aus dem 
Lande Aegypten, ) im vierten Jahre 
der Regierung Salomons über Ifrael, 


2. Mach. 3. 4. Kön. 17, 32) 


nebſt ſeinen Götzen auch den Gott der Hebräer verehrt zu haben. 
2) laſſe Flöße daraus verfertigen, und dieſe auf's Meer ſetzen. 


3) Die Tyrier nährten ſich durch Handel. 


Getreide, Wein, Oel und andere Le— 


bensmittel bezogen ſie aus andern Ländern, mit denen ſie in Verkehr ſtanden. 
4) Die griechiſche, ſyriſche und arabiſche Ueberſetzung leſen auch hier zwanzig— 


taufend Cor. 
1) Dieſe Jahre zählt man ſo: Vom 


Auszuge aus Aegypten bis zum Einzuge in 


Chanaan 40 Jahre, Joſues Herrſchaft 17 Jahre (S. Vorrede zum Buch Joſue), Otho⸗ 
niels (Richt. 3, 11) 40 Jahre, Aods (Richt. 3, 30) 80 Jahre, Samgars, Baracs und 
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im Monat Zio (das iſt der zweite Mo- 
nat) 2) angefangen ward, dem Herrn 
ein Haus zu bauen. 2. Par. 3, 1. 

2. Das Haus 3) aber, das der Kö: 
nig Salomon dem Herrn baute, hatte 
ſechzig Ellen in der Laͤnge ) und zwan⸗ 
zig Ellen in der Breite?) und dreißig 
Ellen in der Hoͤhe. 

3. Und eine Halle s) war vor dem 
Tempel, ) zwanzig Ellen langs) nach 
dem Maaße der Breite des Tempels, 
und zehn Ellen breit, vor dem Tem⸗ 
pel her.“) NER N 

4. Und er machte ſchiefe Fenſter 10) 
in den Tempel. 5 

5. Und er baute auf 11) die 
des Tempels Stockwerke 12) rings um, 


Mauer | 
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den Tempel 13) und um den Sprach⸗ 
ort, 14) und machte Seitengemaͤcher !?) 
ringsum. 

6. Das Stockwerk, das unten war, 
hatte fuͤnf Ellen in der Breite, und 
das mittlere Stockwerk ſechs Ellen in 
der Breite, und das dritte Stockwerk 
ſieben Ellen in der Breite: 16) aber 
die Balken 17) legte er am Hauſe rings⸗ 
um ſo von außen an, daß ſie nicht in 
den Mauern des Tempels hafteten. 18) 

7. Als aber das Haus gebaut ward, 
wurde es von gehauenen ganz zuge— 
richteten Steinen gebaut: und kein 
Hammer, noch Beil, noch ein anderes 
eiſernes Werkzeug ward gehoͤrt am 
Haufe, da es gebaut ward. !“) 


an die Mauern des Hauſes, rings er 8. Die Thuͤre zum mittlern Stock⸗ 


Deboras 40 Jahre (Richt. 5, 32), Gedeons (Richt. 8, 28) 40 Jahre, Abimelechs (Richt. 
9, 22) 3 Jahre, Jairs (Richt. 10, 3) 22 Jahre, Jephtes (Richt. 12, 7) 6 Jahre, Abe⸗ 
ſans Richt. 12, 9) 7 Jahre, Ahialons (Richt. 12, 11) 10 Jahre, Abdons (Richt. 12, 140 
8 Jahre, Samſons (Richt. 15, 20) 20 Jahre, Helis (1. Kön. 4, 18) 40 Jahre, Samuels 
und Sauls (Apoſtelg. 13, 21) 40 Jahre, Davids (3. Kön. 2, 11) 40 Jahre, Salomons 
bis zum Bau 4 Jahre, zuſammen 480 Jahre. 

2) im April und Mai des J. d. W. 2992, v. Chr. 1012. 

3) das eigentliche Heiligthum, es beſtand aus dem Heiligen und Alferheiligften, 

4) von Oſt gegen Weſt. 

5) von Süd gegen Nord. 

6) ein Vorhaus. 

7) dem Heiligen (V. 5. 17). 

8) von Süd gegen Nord. 

9) vorwärts dem Tempel. 

10) ſchiefe Fenſter, d. i. ſolche, welche weit nach dem Innern des Tempels zu, enge 
nach außen zu waren, ſo daß ſie bloße Oeffnungen zum Luftzuge, Zugſcharten 
bildeten. 

11) an und zugleich auf (V. 6). 

12) Umgänge, Gallerien. 

13) das Heilige. 

14) das Allerheiligſte. 

15) in die Stockwerke, Umgänge. Ezech. 41, 6. 

16) um die Süd-, Weſt- und Nordſeite des Tempels lief ein Angebäude von drei 
Stockwerken herum, in welchem Zimmer angelegt waren. Das erſte Stockwerk hatte 
eine Breite von fünf Ellen; die andern Stockwerke nahmen immer um eine Elle in der 
Breite zu, weil die äußere Mauer, welche der Tempelmauer gegenüber ſtand, um die 
Stockwerke zu bilden, von Stockwerk zu Stockwerk um eine Elle in der Dicke abnahm, 
ſo daß dadurch die obern Gemächer einen weitern Raum gewannen. 

17) der Stockwerke. . 

8 18) Die Balken der Stockwerke waren nicht in die Tempelmauer eingefügt, ſondern 
dieſe hatte Abſätze, auf welche die Balken gelegt wurden. 

19) Als man den Bau anfing, waren die Materialien, Stein und Holz ſchon zu— 


* 


* 


Hauſes: 20) und auf einer Wendel: 
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werk war auf der rechten Seite des | Gedern, 
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8 vom Fußboden des Hauſes bis 
an das Hoͤchſte der Waͤnde und bis 


treppe flieg man zu den mittleren Ge- zur Decke 27) deckte er es inwendig 


maͤchern, und von den mittleren in's 
dritte Stockwerk. 21) . 

9. Alſo baute er das Haus, und 
vollendete es: und er deckte das Haus 
mit Tafelwerk 22) von Cedern. 

10. Und er baute ein Stockwerk 23) 
uͤber? ) dem ganzen Haufe her, fünf 
Ellen in der Hoͤhe,? “) und deckte das 
Haus 26) mit Cedernholz. 

11. Und es erging das Wort des 
Herrn an Salomon, und ſprache 

12. Du baueſt nun dieſes Haus: 
wenn du wandelſt in meinen Geboten, 
und meine Rechte thueſt, und alle mei— 


ne Geſetze halteſt, darnach wandelnd, 


ſo will ich dir meine Rede beſtaͤtigen, 
welche ich zu David, deinem Vater, 
geſprochen. 2. Koͤn. 7, 16. 

13. Ich will wohnen in der Mitte 
der Söhne Iſraels, und mein Volk 
Sfrael nicht verlaſſen. 1. Par. 22, 9. 

14. Alſo baute Salomon das Haus, 
und vollendete es. 5 

15. Und er baute die Waͤnde des 
Hauſes inwendig mit Tafelwerk von 


mit Cedernholz: und er deckte den Fuß: 
boden des Hauſes mit tannenen Brettern. 

16. Und er baute zwanzig Ellen am 
hintern Theile des Tempels mit Ce— 
derngetaͤfel, vom Fußboden bis in die 
Hoͤhe, und machte ſo das innere Haus 
des Sprachortes zum Allerheiligſten. ?) 

17. Aber der Tempel felbft 2?) vor 
dem Sprachorte war vierzig Ellen lang. 

18. Und das ganze Haus war inwendig 
mit Cedernholz bekleidet, und darauf 
Dreharbeit, die kuͤnſtlich mit einander 
verbunden war, und erhabene Arbeit, 
die hervorragte: 30) Alles war mit Ge— 
taͤfel von Cedern uͤberzogen, daß man 
nichts von einem Stein in der Wand 
ſehen konnte. 

19. Aber den Sprachort bereitete er 
inwendig in der Mitte 31) des Hauſes, 
um daſelbſt hinzuſetzen die Lade des 
Bundes des Herrn. 

20. Und der Sprachort hatte zwan⸗ 
zig Ellen in der Laͤnge und zwanzig 
Ellen in der Breite und zwanzig Ellen 
in der Höhe: und er deckte und über: 


gerichtet und paßten ſo genau für einander, daß man nichts mehr wegzuhämmern oder 


zu hauen hatte. 2 
20) auf der Südſeite. 


21) Auf der Südſeite, wahrſcheinlich in der Mitte derſelben, gelangte man durch 
eine Thüre im unteren Stockwerk zu dem Treppenhaus, d. i. einer Wendeltreppe, die 


in's zweite und dritte Stockwerk führte. 
22) mit Balken und Brettern. 
23) ein Angebäude. 
24) an dem (V. 5). 
25) in jedem Stocke. 


26) das ganze Haus, auch das Angebäude. 


Nach And. iſt dieſes Stockwerk ein 


Oberzimmer über dem Tempelgebäude, welches in Gemächer getheilt war (2. Par. 3, 9), 
eine Art Oberſaal geweſen. Dem ſcheint jedoch unter andern zu widerſtreiten, daß der— 
gleichen im ſpätern Herodianiſchen Tempel, wo man es beibehalten haben würde, wenn 
es im Salomoniſchen vorhanden geweſen wäre, nicht vorkommt. 

27) Er täfelte Wände und Decke. 

28) Er beſtimmte 20 Ellen des hintern Gebäudes zum Sprachorte, wo Gott ſeinen 
Willen verkündet, zum Allerheiligſten. 

29) das Heilige. / 

30) Im Hebr. Und das Cedernholz am Haufe inwendig war mit Schnitzwerk von 
Coloquinten und aufgehenden Blumen. 

31) Richtiger in Hebr. im hintern Theile. ö : 
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zog ihn mit dem lauterſten Golde. Und 
auch den Altar 32) uͤberzog er mit Ce⸗ 
dernholz: 33) 

21. und auch das Haus vor dem 
Sprachorte uͤberzog er mit dem lauter⸗ 
ſten Golde, und 54) heftete die Plat: 
ten mit goldenen Naͤgeln an. 

22. Und es war nichts in dem Tem⸗ 
pel, was nicht mit Gold bedeckt war, 
und den ganzen Altar vor dem Sprach- 
orte bedeckte er mit Gold. 

23. Und er machte im Sprachorte 
zween Cherubim vom Oelbaumholz, 2?) 
zehn Ellen in der Hoͤhe. 

24. Fuͤnf Ellen hatte der eine Fluͤ⸗ 
gel eines Cherubs, und fuͤnf Ellen der 
andere Fluͤgel eines Cherubs, das iſt, 
ſie hatten zehn Ellen von dem einen 
Ende eines Flügels bis zu dem Ende 
des andern Fluͤgels. 

25. Und zehn Ellen hatte auch der 
andere Chetub: Ein Maaß und Eine 
Figur hatten die beiden Cherubs, 
26. das iſt, ein Cherub war zehn 
Ellen hoch und ebenſo auch der andere 
Cherub. 

27. Und er ſetzte die Cherubim mit⸗ 
ten in den innerſten Tempel: und die 
Cherubim breiteten ihre Fluͤgel aus, ſo 
daß der Fluͤgel des einen an die 
Wand 26) ruͤhrte, und der Fluͤgel des 
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rührte: aber die andern Flügel in der 
Mitte des Tempels ruͤhrte einer an 
den andern. 

28. Und er uͤberzog auch die Che: 
rubim mit Gold. 

29. Und an allen Wänden des Tem: 
pels ringsum machte er Drehwerk und 
allerlei erhabene Arbeit: und 37) er 
machte daran Cherubim und Palmen 
und allerlei Blumwerk, das 38) erha— 
ben war, und gleichſam aus der Wand 
heraus ging. - 

30. Auch den Fußboden des Hau: 
ſes uͤberzog er mit Gold, inwendig 
und auswendig. ) 

31. Und am Eingange in den Sprach— 
ort machte er eine kleine Thuͤre von Oel- 
baumholz mit Pfoſten von fünf Ecken: 4) 

32. und die beiden Thuͤrfluͤgel wa⸗ 
ren von Olivenholz, und er machte dar— 
auf Schnitzwerk von Cherubim und 
Palmen und erhabene Arbeit, 4) die 
weit hervorſtand, und uͤberzog es mit 
Gold, und uͤberzog die Cherubim und 
die Palmen und das Uebrige mit Gold. 

33. Und er machte am Eingang in 
den Tempel Pfoſten von Oelbaumholz 
in's Gevierte: ) 

34. und zwo Thuͤren von Tannen⸗ 


andern Cherubs an die andere Wand holz gegeneinander: 3) und jede Thuͤre 


32) den Räucheraltar. 

33) er war alſo aus Stein. 
üherzog er (mit Gold). 

34) Im Hebr. 
Gold überzogen hatte, d. i. 
Par. 3, 5. 16. 

35) S. 2. Moſ. 25, 18. 


And. geben das Hebr. 


Und auch den cedernen Altar 


und zog goldene Ketten über den Sprachort her, den er mit 
verzierte die Goldflächen mit goldenen Ketten. 


S. 2. 


= Sie fanden wahrſcheinlich im Hintergrunde des Aller: 
heiligſten, den Eintretenden im Angeſichte, der Lade zugekehrt, 


und deckten mit ihren 


ausgebreiteten Flügeln die ganze hintere Wand des Allerheiligſten. 


36) die Seitenwand. 

37) d. i. nämlich. 

38) Im Hebr. 
gen erhaben war. 

39) S. vorige Note. 


das inwendig und auswendig, d. i. im Allerheiligſten und Heili⸗ 


40) Die Thüre war ein Fünfeck, d. i. ein Viereck mit einem Giebel. 


41) Im Hebr. Blumenwerk. 
42) ein Viereck ohne Giebel. 


43) zwei Thüren hintereinander an den beiden Enden der Mauerdicke. 


hatte zwei Flügel, die aneinander hin— 
gen, wenn man ſie oͤffnete. 


35. Und er machte Schnitzwerk dar: 
auf von Cherubim und von Palmen 
und erhabener Arbeit, die weit hervor— 
ſtand, und uͤberzog Alles mit geſchla— 
genem Golde, 44%) wohlgerichtet und 
anpaſſend. 45) 


36. Und er baute den innern Vor⸗ 
hof e) von drei Reihen gehauener 
Steine und einer Reihe Cedernbal— 
ken 


37. Im vierten Jahre ward das 
Haus des Herrn gegruͤndet, im Monat 
Zio, 

38. und im eilften Jahre, im Mo— 
nat Bul, s) das iſt der achte Mo— 
nat, ward das Haus vollendet mit all 
ſeinem Werke und all ſeinem Geraͤthe: 
und er baute daran ſieben Jahre.“) 


44) er plattirte alles mit Gold. 
45) dem Schnitzwerke. 
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Das 7. Kapitel. 


Bau der königlichen Paläſte. Säulen und 
Geräthe des Tempels.“ 


1. Aber an feinem Haufe!) baute 
Salomon dreizehn Jahre, und brachte 
es e zu Stande. 

Und er baute das Haus des Wal⸗ 
x Libanons 2). hundert Ellen lang, 
und fuͤnfzig Ellen breit und dreißig 
Ellen hoch: und es waren vier Gaͤnge 
zwiſchen Saͤulen von Cedernholz; denn 
er hatte Cedernbaͤume zu Säulen ges 
hauen. 3) 

3. Und er bedeckte mit Gedeungetä⸗ 
fel das ganze Gemach, *) das auf fünf 
und vierzig Säulen ruhte. Eine Reihe 
hatte fuͤnfzehn Saͤulen, 

4. die gegeneinander ſtanden, 

5. ſo daß ſie aufeinander ſahen: und 
es war gleicher Raum zwiſchen den Saͤulen, 
und auf den Saͤulen lagen viereckige Bal⸗ 
ken, welche in Allem gleich waren. >) 


46) den Vorhof der Prieſter, d. i. den nächſten Raum um das Heiligthum, worin 


der Brandopferaltar ſtand. 


47) Unter den drei Reihen Steinen und der Reihe Cedern iſt wahrſcheinlich eine 
Mauer zu verſtehen, welche aus drei Lagen Steinen und einer Lage Cedernbalken ge— 


baut war. 


Außer dem Prieſtervorhofe war der Vorhof des Volkes (unt. 7, 


12). 


48) der im Mondesjahr theils dem Oktober theils dem November entſpricht. 
49) Wie das heil. Zelt war auch der Tempel ein Vorbild der chriſtlichen Kirche 


(S. die Note zu 2. Moſ. 39, 43). 


Möchten wir lebendige Steine in dieſem Tem⸗ 


pel ſeyn, Gläubige, welche an die Gebote Gottes halten, und darnach thun, ſo 


wird dann Gott in uns wohnen, und ſein Wort beſtätigen. 


Offenb. 21, 3. 22. 


1) an allen königlichen Gebäuden für ſich und die Seinigen. 


2) ift wahrſcheinlich der vordere Theil 
wendeten Cedernholz ſo genannt. 
Libanon. 


3) Im Hebr. heißt der Vers: Und er baute. 
ſäulen, und auf den Säulen lagen Cedernbalken (ein Gedecke von Balken). 
dere Haus ruhte nämlich auf einer Halle von drei Reihen Säulen, 


Spazierengehen darbot. Die vierte Reihe 
(V. 6) Halle heißt. 


4) Gebäude. 


5) Unſere Ueberſetzung weicht hier ſehr von dem Urtexte ab. 


Andere 


S. ob. 6, 12013. 


S. unt. 9, 19. 
des Palaſtes, von dem vielen dazu ver— 
verſtehen eine Sommerreſidenz am Berge 


.. hoch auf vier Reihen von Cedern⸗ 
Das vor— 
welche Gänge zum 
Säulen bildete einen Vorſprung, welcher 


Sie ſcheint V. 4. 5 


noch von den Säulen des Säulenganges unter dem Gebaube zu ſprechen, und von der 


Lage Balken darüber: aber im Hebr. 


heißen die Verſe: 


4. Und es waren Fenſter 


(oder Stockwerke) drei Reihen (in dem Gebäude über dem Säulengang) gerade neben 


186 


Das dritte Buch der Könige. 7. 


65 Auch eine Halle von Säulen ſte der Wände und von außen 1) bis 


machte er fünfzig Ellen lang und drei- 
ßig Ellen breit:“) und eine andere 
Halle vor der großen Halle,?) Säulen 
und Hauptbalken auf den Saͤulen. 

7. Er baute auch die Halle des 
Throns, s) wo der Richterſtuhl war: 
und er uͤberzog ſie mit Cederngetaͤfel 
vom Fußboden bis in die Hoͤhe. 

8. Und das Haͤuslein, darin man 
zu Gericht ſaß, war in der Mitte der 
Halle von aͤhnlicher Bauart.?) Und 
er baute auch ein Haus fuͤr die Toch— 
ter Pharaos (die Salomon zum Wei: 
be genommen) nach derſelben Bauart, 
wie auch dieſe Halle. 1) Ob. 3, 1. 

9. Alles war von koͤſtlichen Stei— 
nen, die nach der Richtſchnur und ges 
wiſſem Maaße mit der Saͤge geſaͤget 
waren ſowohl inwendig als auswen— 
dig, 11) vom Grund bis an das Ober: 


an den großen Vorhof. 1?) 

10. Der Grund aber war von koͤſt⸗ 
lichen Steinen, von großen Steinen 
von zehn Ellen oder acht Ellen: 14) 

11. und darauf waren koͤſtliche Stei- 
ne, gehauen von gleichem Maaß, und 
auch Cedern. 15) 

12. Und der große Vorhof war 
rund, 16) und hatte drei Reihen von, 
gehauenen Steinen und eine Reihe von 
Cedernbalken: 17) und alſo war es auch 
im innern Vorhofe des Hauſes des 
Herrn, 18) und in der Halle des Hau— 
ſes. 19) 

13. Auch ſandte der Koͤnig Salo⸗ 
mon hin, und ließ Hiram holen von 
Tyrus, 1 

14. den Sohn einer Wittwe vom 
Stamme Nephthali, 2“) deſſen Vater 
von Tyrus war, ein Meiſter in Erz, 


(und zugleich über) einander drei Mal, 5. und waren alle (Fenſter) in ihren Oeffnun— 
gen und Pfoſten viereckig, und war ein Fenſter dem andern gegenüber, drei Mal. 

6) Dieſe wurde gebildet durch die vierte Reihe Säulen (V. 2 unmittelbar vor dem 
eigentlichen Gebäude, das auf der Halle ſtand. 

7) Im Hebr. mit Säulen und einem Dache vor derſelben (Halle). Dieß war die 


eigentliche Vorhalle. 


8) Nach Einigen war dieſe Halle von dem ganzen Gebäude getrennt, wahrſcheinlich 
aber befand ſie ſich zwiſchen dem beſchriebenen vordern Theil des Palaſtes und dem nun 


(V. 8) folgenden Hinterhauſe. 


9) Abweichend im Hebr. Und ſein Haus, wo er wohnte, im Hinterhofe, hinter 
der Halle (der Gerichtshalle V. 7. oder auch des Vordergebäudes) war von gleicher 


Bauart. 
10) wie das Vordergebäude, 
Namen hatte. 


das von der Halle, 


auf welcher es ſtand, den 


11) an den ſichtbaren und unſichtbaren Flächen. 


12) gegen außen zu. 


13) den äußerſten Raum des Berges Moria, deſſen Einfaſſung die Gebäude Salo— 


mons und zugleich den Tempel umſchloß. 
14) acht bis zehn Ellen. 
15) zur Dachung gelegt. 
16) Im Hebr. ringsherum. 


17) hatte eine Mauer zur Einfaſſung, die aus drei Lagen Steinen und einer Lage 


Cederngebälk beſtand. 
18) Sl ob. 6, 36. 


19) im Angebäude des Tempels, in welchem auf dieſelbe Weiſe die Stein- und 


Holzſchichten abwechſelten. 


20) Nach 2. Par. 2, 14. war ſie vom Stamme Dan, d. i. der Geburt nach; dem 
Gemahl nach konnte fie vom Stamme Neyhthali ſeyn, der hier Tyrier heißt, weil er ſich 


lange zu Tyrus aufhielt. 
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voll Weisheit, Verſtand und Wiſſen⸗ 
ſchaft, allerlei Werk in Erz zu machen. 
Da dieſer zum Koͤnig Salomon kam, 
machte er alle ſeine Werke. 


15. Und er bildete zwo eherne Saͤu— 
len, achtzehn Ellen die Hoͤhe einer 
Saͤule, und ein Faden von zwoͤlf El— 
len ging um beide Säulen herum. 21) 
Jer. 52, 21. 


16. Und er machte zween Knaͤufe, 22) 
um ſie auf das Haupt der Saͤulen zu 
ſetzen, gegoſſen aus Erz: fuͤnf Ellen 
die Hoͤhe des einen Knaufes, und fuͤnf 
Ellen die Hoͤhe des andern Knaufes. 


17. Und es war daran gleichwie ein 
Netz und wie Ketten, wunderbar in 
einander geflochten.? 3) Beide Knaͤufe 
waren gegoſſen: ſieben netzfoͤrmige Reife 
an einem Knaufe, und ſieben netzfoͤr— 
mige Reife an dem andern Knaufe. 


18. Und er vollendete die Saͤulen, 
und machte rings um jeden Reif zwei 
Reihen Granataͤpfel, um die Knaͤufe zu 
bedecken, die auf der Höhe waren:? “) 
und alſo machte er's auch mit dem an: 
dern Knaufe. b 

19. Aber die Knaͤufe auf den Haͤup⸗ 
tern der Säulen waren wie das Lilien⸗ 


werk in der Halle,?) vier Ellen groß.?) 


20. Und wiederum waren andere 
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Knaͤufe auf der Höhe der Säulen nach 
dem Maaße der Säule, oberhalb jen— 
feit des Flechtwerks: 27) und der Gras 
nataͤpfel waren zweihundert in Reihen 
rings um den zweiten Knauf. 


21. Und er richtete die zwei Saͤulen 
auf an der Halle des Tempels: und 
als er eine Saͤule zur Rechten geſetzt 
hatte, nannte er ihren Namen Jachin: 28) 
ingleichen richtete er auch die zweite 
Saͤule auf, und nannte ihren Namen 
Booz. 9) 


22. Alſo ſetzte er auf die Haͤupter 8 
der Säulen ein Werk, einer Lilie gleich, 3°) 
und das Werk der Saͤulen ward vollendet. 


23. Er machte auch ein gegoffenes, 
Meer, 31) zehn Ellen von Rand zu 
Rand, rund ringsum: fuͤnf Ellen ſeine 
Höhe, und eine Schnur 2) von drei⸗ 
ßig Ellen umfaßte es ringsum. 2. 
Par. 4, 2. 


24. Und unter dem Rande umgab 
das Meer Gußzierath, zehn Ellen lang, 
zwei Reihen erhobener ausgeſtochener 
Arbeit aus Einem Guſſe. 


25. Und es ſtand auf zwoͤlf Ochſen, 
deren drei gegen Mitternacht ſahen, und 
drei gegen Untergang, und drei gegen 
Mittag, und drei gegen Aufgang, und 
das Meer war uͤber ihnen oben daruͤber, 


21) Jede Säule hatte in der Dicke zwölf Ellen. 


22) Säulenköpfe, Kapitäler. 
23) Netz- und Flechtarbeit. 


24) Die netzförmigen Reife, welche wie Guirlanden in Halbkreiſen um die Knäufe 
hingen, waren überdieß mit Granatäpfeln geziert. 

25) der Vorhalle, in welcher irgendwo derlei Lilienzierath angebracht war. 

26) Die Knäufe waren in der Höhe wie eine Lilie geformt oder überhaupt wie ein 
geöffneter Blumenkelch, in der Weite von vier Ellen. 

27) Ueber den beſchriebenen Knauf über dem Flechtwerk und dem Blumenkelch ſtie— 
gen noch andere kleinere Knäufe im Verhältniß zur Säule hervor. And. and. 


28) d. i. (Gott) wird befeſtigen. 


29) d. i. In Ihm iſt Stärke. Dieſe Attribute der Feſtigkeit und Stärke erhielt 
der Tempel vorzüglich, in ſofern er Vorbild der chriſtlichen Kirche war, welche fortdauert 
bis an's Ende der Zeiten, und allen Anſtrengungen ihrer Feinde ſiegreich widerſteht. 

30) Wiederholung von V. 19, um die Blüthe und das Gedeihen des Tempels, wel— 
ches die Lilie ſinnbildet, zu bezeichnen, und an die Feſtigkeit anzuknüpfen. 

31) So wurde das große Waſchgefäß genannt, worin die Prieſter ſich badeten. 


32) ein Rand, ähnlich einer Schnur. 
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und ihrer Aller Hintertheil war inwen- 
dig verborgen. ) 

26. Aber die Dicke des Keſſels war dre 
Unzen, “) und fein Rand wie eines Kel⸗ 
ches Rand und wie das Blatt einer aus— 
geſchlagenen Lilie: zweitauſend Bath 35) 

faßte es. 

27. Und er machte zehn eherne Ge: 
ſtelle,s 6) vier Ellen die Länge jeglichen 


Geſtelles, und vier Ellen die Breite, 
nicht rund, 47) 


und drei Ellen die Hoͤhe. 

28. Und das Werk der Geſtelle war 
durchbrochene Arbeit: und zwiſchen den 
Fugen war Bildwerk. 7) 

29. Und zwiſchen den Raͤndern und 
Leiſten waren Löwen und Ochſen und 
Cherubim, 38) und desgleichen auf den 
Fugen 39) von oben herab: 4% und 
von den Loͤwen und Ochſen hingen 
eherne Zügel herab, 21) 

30. Und vier eherne Raͤder und Ach— 
ſen waren an jeglichem Geſtelle: und 
an den vier 42) Ecken waren wie ge: 
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goſſene Achſeln 2) unter dem Keſſel, 
die ſich einander gegenuͤber ſtanden. 
31. Und der Mund des Keſſels war 
innerhalb, in der Höhe des Kopfes: ) 
und was man 45) von außen ſah, war 
einer Elle hoch und ganz rund, und hielt zu⸗ 
ſammen anderthalb Ellen: 0 aber an 
den Ecken der Saͤulen war allerlei 
Schnitzwerk, und was in der Mitte war 
zwiſchen den Saͤulen, war viereckig und 


332. Und die vier Räder, welche an den 
vier Ecken des Geſtelles waren, hiengen 
unter dem Geſtelle an einander: 48) ein 
Rad war anderthalb Ellen hoch. 

33. Es waren aber ſolche Raͤder, wie 
man an die Wagen zu machen pflegt: und 
ihre Achſen und Speichen, und Schie— 
nen und Naben waren alle gegoſſen. 

34. Und auch die vier kleinen Achſeln 
auf den Ecken eines jeglichen Geſtelles 
waren in einem Stuͤcke mit dem Ge— 
ſtelle gegoſſen, und hafteten daran. 


33) Nach der gemeinen Meinung der Ausleger lief Waſſer aus den Mäulern der 
Ochſen, wenn man die angebrachte Spünde öffnete. 


34) Im Hebr. eine Hand breit. 


35) Ein Bath iſt 432 Eivoll, beilaͤufig 1 Eimer. 


36) Unterſätze. 
waſchen wurde. 2. Par. 4, 6. 


37) Im Hebr. Und das Geſtelle war fo gemacht, daß es Felder hatte zwiſchen Lei- 
Die Geſtelle waren Käſten mit vier Flächen, an deren Kanten Leiſten waren, 


ſten. 


Auf dieſelben wurden Keſſel geſetzt, in denen das Opferfleiſch ge— 


zwiſchen denen die Flächen wie Felder lagen. 


38) zwiſchen den Leiſten, in den Feldern waren Bildwerke von Löwen, Ochſen, 


Cherubim. 
39) eigentlich Leiſten. 


40) Auf den Leiſten, welche die Einfaſſungen der Flächen bildeten, waren von oben 
herab die drei Bilder ſenkrecht geſtellt, die in den Feldern wagrecht ſtanden. 


41) als Zierath. 
42) bberen. 


43) Arme, Handhaben, welche den auf dem Geſtelle ruhenden Aufſatz (V. 35) zu 


tragen ſchienen. 

44) des Geſtelles. 
runden (V. 35) Aufſatz, Kopf, Kapitäl 3 
45) von dem Keſſel. 

46) Aufſatz und Keſſel. 


Das Geſtell nämlich oder der Kaſten deſſelben hatte einen 
Elle hoch, auf welchem erſt der Keſſel ruhte. 


Dieß ſcheint der Sinn dieſer ſchwierigen Stelle in unſerer 
Ueberſetzung und auch im Grundtexte zu ſeyn. 


And. and. 


47) Dieß ſcheint in unſerer Ueberſetzung ſich auf das Geſtell und nicht auf den Auf— 
ſatz zu beziehen, aber im Hebr. heißt es: und auch an dem Munde (dem ganzen Auf: 
ſatze) war Bildwerk: und die Leiſten waren viereckig und nicht rund. 


48) je zwei durch die Achſen. 
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35. Aber oben auf dem Geſtelle war 
etwas in die Runde gemacht, +?) einer 


halben Elle hoch, und war alſo gemacht, 


daß der Keſſel darauf ruhen konnte,“ ) 
und hatte ſein Schnitzwerk und allerlei 
Bildwerk aus demſelben Guß. 51) 


36. Er grub auch auf die ehernen 
Flaͤchen“ ) und auf die Ecke Cherubim 
und Löwen und Palmen in der Ge: 
ſtalt “s) eines ſtehenden Menſchen, fo 
daß es nicht wie erhabenes Gußwerk, 
W ringsum wie angeſetzt ſchien. 


Auf dieſe Weiſe machte er zehn 
Set e, von Einem Guß, Einem Maaß, 
Einer Figur Alle. 


38. Und er machte zehn eherne Keſſel: 
vierzig Bath faßte ein Keſſel, und hatte 
vier Ellen: 4) und er ſetzte jeglichen 
Keſſel auf jegliches Geſtell, das iſt auf 
die zehn Geſtelle. 


39. Und er ſtellte die zehn Geſtelle, 
fuͤnf auf die rechte Seite des Tempels 
und fuͤnf auf die linke: aber das Meer 
ſtellte er zur rechten Seite des Tempels 
gegen Morgen auf die Mittagſeite.“ ?) 


40. Und Hiram machte Toͤpfe, und 
Schalen, und Schaufeln, und vollendete 
das ganze Werk des Koͤnigs Salomons 
im Tempel des Herrn: 

41. die zwo Saͤulen, und die zwei 
Kronen dc) der Knaͤufe auf den Knaͤu⸗ 
fen der Saͤulen, und die zween Geflechte, 


49) ein Aufſatz. S. Not. 44. 
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zur Bedeckung der zwei Kronen, die 
auf den Knaͤufen der Säulen waren: 

42. und die vierhundert Granatapfel 
zu den beiden Geflechten, die zwo Rei⸗ 
hen Granataͤpfel zu jeglichem Geflechte, 
um die Kronen der Knaͤufe zu bedecken, 
die auf den Knaͤufen der Saͤulen waren: 

43. und die zehn Geſtelle, und die 
zehn Keſſel auf den Geſtellen: 

44. und ein Meer, und die zwoͤlf 
Ochſen unter das Meer: 

45. und die Toͤpfe, und die Schalen, 
und die Schaufeln: alle Gefaͤße, welche 
Hiram dem Koͤnige Salomon machte im 
Haufe des Herrn, waren von Bergerz. ““) 

46. In der flachen Landſchaft am 
Jordan ließ ſie der Koͤnig gießen in 
thoniger Erde, zwiſchen Sochoth und 
Sarthan. 

47. Und Salomon ſtellte alle Gefaͤße 
auf: 8) aber um der großen Menge 
willen ward das Erz nicht gewogen. 

48. Auch machte Salomon alle Ge- 
faͤße im Hauſe des Herrn, den goldenen 
Altar, und den Tiſch, die Schaubrode 
darauf zu legen, den guͤldenen: 

49. und die goldenen Leuchter, fuͤnf 
zur Rechten und fuͤnf zur Linken, dem 
Sprachorte gegenüber, 5?) von lauterm 
Golde: mit goldenen Blumen, wie Lilien, 
und goldene Leuchter dazu und gol— 
dene Lichtputzen, 

50. und Kruͤge 60) und Gabeln 61) 


50) in eine Höhlung geſenkt, nach den Juden. j 
51) Im Hebr. und an demſelben Kopf (Aufſatz) waren die l mi Seiner mit. 


dem Geftelle aus Einem Guß. 


52) Nach dem Hebr. der Achſeln, Handhaben. 
53) Im Hebr. Palmen, nach eines Jeglichen Raum, und 5 en 


gen) umher. 
54) im Durchmeſſer. 


55) gegen Südoſt, d. i. vor dem Tempel, der gegen Oſt ſah, auf def Südseite 
56) Obertheile, eigentlich Strickleins, d. i. Einfaſſungen, Kronen. 
57) Im Hebr. von e an nr von Kupfer, nn immer unter Erz ver: 


ſtanden wird. 
58) im Tempel des Herrn. 
59) im Heiligen. 
60) And. geben Schalen. 
61) And. Meſſer. 
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und Schalen, und Mörfer 62) und Rauch⸗ 
faͤſſer, vom lauterſten Golde: und die 


Angeln der Fluͤgelthuͤren des innern. 


Hauſes, des Allerheiligſten, und der Flü- 
gelthuͤren des Hauſes des Tempels wa⸗ 
ren von Gold. ö 

51. Und er vollendete das ganze 
Werk, welches Salomon machte am 
Haufe des Herrn; und er brachte hin⸗ 
ein, was David ſein Vater geheiligt 
hatte:) Silber und Gold und Geraͤ⸗ 
the legte er in den Schatz des Hauſes 
des Herrn. 2. Par. 5, 1. 


Das 8. Kapitel. 
Einweihung des Tempels. 


1. Dann verſammelten ſich alle Aelte⸗ 
ften Iſraels mit den Fuͤrſten der Stämme 
und den Oberſten der Geſchlechter der 
Söhne Iſraels bei Salomon, dem Kö: 
nig, in Jeruſalem, um die Lade des Bun⸗ 
des des Herrn heraufzubringen aus der 
Stadt Davids, das iſt von Sion. 2. 
Par. 5, 2. i b 

2. Und ganz Iſrael kam zuſammen 
bei Salomon, dem Koͤnige, im Monat 
Ethanim, ) am Feſte,?) das iſt im 
ſiebenten Monate. 

3. Und es kamen alle Aelteſten von 
Iſrael, und die Prieſter hoben die La— 
de auf, er 

4. und trugen die Lade des Herrn, 
und das Zelt des Bundes, ?) und alle 


62) And. and. 


63) dem Tempel Gottes geſchenkt hatte. 
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Geraͤthe des Heiligthums, die im Zelte 
waren: und das trugen die Prieſter 
und Leviten. 

5. Aber der König Salomon und 
die ganze Gemeinde Iſraels, die bei ihm 
zuſammen gekommen war, gingen mit ihm 
vor der Lade her, und opferten Schafe 
und Rinder, daß man's nicht ſchaͤtzen 
noch zaͤhlen konnte. . 

6. Und die Prieſter brachten die Lade 
des Bundes an ihren Ort, in den 
Sprachort des Tempels, in's Allerhei⸗ 
ligſte, unter die Fluͤgel der Cherubim, 
Ob. 6, 27. 15 

7. denn die Cherubim breiteten ihre 
Fluͤgel aus uͤber den Ort der Lade, und 
bedeckten die Lade und ihre Stangen 
von oben her. N 

8. Und da (vordem) ) die Stangen 
ſo weit vorſtanden, daß ihre Enden außer⸗ 
halb des Heiligthums vor dem Sprach- 
orte ſichtbar waren,?) fo konnte man 
fie fürder nicht mehr von außen ſehen: s) 
und daſelbſt blieben ſie bis auf dieſen Tag. 

9. Aber in der Lade war nichts an— 
ders, als die zwo ſteinernen Tafeln, 7). 
welche Moſes zu Horeb darein gelegt 
hatte, als der Herr den Bund ſchloß 
mit den Söhnen Iſraels, da fie auszogen 
aus dem Lande Aegypten. 2. Moſ. 34, 27. 

10. Und es begab ſich, als die Prie— 
ſter herausgegangen aus dem Heilig⸗ 
thum, erfüllte eine Wolke das Haus 
des Herrn,) 


1) ſonſt Tisri genannt, die Hälfte unſers Septembers und Oktobers. a 
2) Das Laubhüttenfeſt fiel in dieſen Monat (3. Moſ. 23, 34); And. verſtehen das 


Feſt der Tempelweihe ſelbſt. 


3) das moſaiſche, das lange in Gabaon war, und nun im Tempel aufbewahrt wer: 
den ſollte. Nach Andern wurde auch das davidiſche hingebracht. S. 2. Par. 1, 3. 4. 


4) im heil. Zelte. 


5) Sie ſtießen nämlich, wenn die Flügelthüren zwiſchen dem Heiligen und Aller: 
heiligſten offen ſtanden, an den daſelbſt befindlichen Vorhang, ſo daß es ſichtbar war. 

6) weil nämlich im Tempel das Allerheiligſte länger war als im Zelte. 

7) Die Ruthe Aarons und das Gefäß mit Manna, welche bisher darin waren (Hebr. 
9, 4), erhielten, da der Tempel für Alles mehr Raum darbot, einen beſondern Ort, nach 
Einigen im Schatze, wie auch das Geſetzbuch Moſis (5. Mof. 31, 24) an einen andern 


Ort gebracht wurde. S. 2. Par 34, 14. 


8) S. 2. Mof. 16, 10. 24, 15. 16. 4. Mof. 9, 15. Pf. 104, 39. 
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11. und es konnten die Prieſter nicht 
ſtehen und dienen wegen der Wolke; 
denn die Herrlichkeit des Herrn hatte erfuͤllt 
das Haus des Herrn. i 

12. Da ſprach Salomon: Der Herr 
hat geſagt, daß er wohnen wolle in 
der Wolke. 3. Moſ. 16, 2. Hebr. 
0% 1. 2. Par. 6, 1. 

13. Ich habe ein Haus gebauet zu 
deiner Wohnung, zu deinem feſten Thron 
in Ewigkeit. 

14. Und der König wandte fein An: 
geficht, ?) und ſegnete die ganze Gemeine 
Iſraels: denn die ganze Gemeine Iſra— 
els ſtand. : 

15. Und Salomon ſprach: Gebene— 
deiet ſey der Herr, der Gott Iſraels, 
welcher geredet mit ſeinem Mund zu 
David, meinem Vater, und mit ſeiner 
Hand es erfuͤllet hat, da er ſprach: 

16. Seit dem Tage, da ich mein 
Volk Iſrael herausgefuͤhret aus Aegyp— 
ten, erwaͤhlte ich keine Stadt aus allen 
Staͤmmen Iſraels, um ein Haus zu 
bauen, daß mein Name daſelbſt waͤre: 
ſondern ich erwaͤhlte David, daß er uͤber 
mein Volk Iſrael waͤre. 

17. Und David, mein Vater, wollte 
ein Haus bauen dem Namen des Herrn, 
des Gottes Iſraels: 2. Koͤn. 7, 5. 

18. aber der Herr ſprach zu David, 
meinem Vater: Daß du in deinem Her: 
zen gedachteſt, ein Haus meinem Namen 
zu bauen, das haſt du wohlgethan daran 
zu denken: 

19. aber du ſollſt mir kein Haus 
bauen, ſondern dein Sohn, der aus dei⸗ 
nen Lenden kommen wird, der ſoll mei— 
nem Namen ein Haus bauen. i 

20. Und der Herr hat ſein Wort be⸗ 


ftätiget, das er geredet hat: denn ich 


ward aufgeſtellet an Davids Statt, 
meines Vaters, und ſetzte mich auf den 
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Thron Iſraels, wie der Herr geredet hat, 
und habe dem Namen des Herrn, des 
Gottes Iſraels, ein Haus erbauet. 

21. Und ich beſtimme daſelbſt einen 
Ort für die Lade, in welcher der Bund 
des Herrn 1%) iſt, den er geſchloſſen 
mit unſern Vätern, da fie herauszogen 
aus dem Lande Aegypten. 

22. Und Salomon ſtellte ſich vor 
den Altar des Herrn im Angeſichte der 
Gemeine Iſraels, und breitete feine 
Haͤnde aus gen Himmel, 

23. und ſprach: Herr, Gott Sfraels, 
es iſt kein Gott dir gleich im Himmel 
oben und auf der Erde unten: der du, 
haͤltſt den Bund und die Barmherzig⸗ 


keit deinen Knechten, welche vor dir 


wandeln aus ganzem ihrem Herzen: 

24. der du gehalten deinem Knechte 
David, meinem Vater, was du ihm 
verſprochen: du haſt es geredet mit dem 
Munde, und mit der Hand es erfuͤllet, 
wie dieſer Tag zeiget. 

25. So halte nun 11) Herr, Gott 
Iſraels, deinem Knechte David, meinem 
Vater, was du zu ihm geredet, da du 
ſpracheſt: Es ſoll dir nicht gebrechen 
an einem Manne vor mir, der da ſitzet 
auf dem Throne Iſraels: ſo doch, daß 12) 
deine Soͤhne ihren Weg bewahren, daß 


ſie vor mir wandeln wie du vor mir 


gewandelt haſt. 2. Koͤn. 7, 12. 

26. Und nun Herr, Gott Iſraels, 
laß deine Worte beſtaͤtiget werden, die 
du geredet haft zu deinem Knechte Da: 
vid, meinem Vater. 

27. Aber ſollte man's glauben, daß 
Gott wahrhaft auf Erden wohne? Denn 
ſo der Himmel, und die Himmel der 
Himmel 13) dich nicht faſſen koͤnnen, 
wie viel minder dieſes Haus, das ich 
erbauet? 

28. Aber ſieh auf das Gebeth deines 


9) Der König war im Vorhofe des Volkes, wo für ihn eine Art Tribüne errichtet 


war (2. Par. 6, 13). 
beth aufmerkſam. 

10) die Tafeln des Bundes. 
11) ferner. 
12) wenn nur. 


Er grüßte das Volk, und machte es auf das nun folgende Ge— 


13) der höchſte Himmel. S. 2. Cor. 12, 3. Not. 4. 
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Knechtes und auf ſein Flehen, Herr, 
mein Gott: hoͤre das Lob und das Ge— 
beth, welches dein Knecht vor dir heute 


betet: ee n 
29. damit deine Augen über dieſes 


Haus offen ſtehen Tag und Nacht, 


uͤber das Haus, wovon du geſagt: Mein 
Name ſoll da ſeyn: daß du hoͤreſt das 
Gebeth, welches in dieſem Orte dein 
Knecht zu dir betet. 5. Moſ. 12, 1. 

30. Hoͤre das Gebeth deines Knech— 
tes und deines Volkes Ifrael, um was 
ſie immer bitten werden an dieſem Orte: 
hoͤre es an dem Orte deiner Wohnung 
im Himmel, und wenn du es hoͤreſt, 
ſey gnaͤdig. 

31. Wenn Jemand ſuͤndiget wider 
ſeinen Naͤchſten, und iſt ihm ein Eid 
aufgelegt worden, 14) der ihn verbun: 
den haͤlt, 15) und er kommet des Eides 
willen 16) vor deinen Altar in dein 

aus. JR Ze 

32. fo wolleft du hören im Himmel, 
und es 17) thun, und deine Knechte 
richten, und den Gottloſen verdammen, 
und feinen Wegs) auf fein Haupt 
zuruͤckbringen, und den Gerechten recht— 
fertigen, und ihm vergelten nach ſeiner 
Gerechtigkeit. 

33. Wenn dein Volk Sfrael vor ſei— 
nen Feinden fliehet (denn es wird ſuͤn— 
digen wider dich), “) und fie Buße 
thun, und deinen Namen bekennen, und 
kommen, und beten, und vor dir flehen 
in dieſem Hauſe: 


zuruͤckfuͤhren, das du ihren Vaͤtern 


Das dritte Buch der Könige. 8. 


ö 34. ſo wolleſt du hoͤren im Himmel, 
und die Suͤnde deines Volkes Iſrael 
nachlaſſen, und ſie wieder in das Land 


ge⸗ 
geben.. nme N 
35. Wenn der Himmel verſchloſſen 
iſt, und es nicht regnet um ihrer Sun: 
den willen, und ſie beten an dieſem 
Orte, und thun Buße deinem Namen, 20) 
und bekehren ſich von ihren Suͤnden 
um ihrer Truͤbſal willen: 755 

36. ſo wolleſt du ſie erhoͤren im Himmel, 
und die Suͤnden deiner Knechte und 
deines Volkes Iſraels verzeihen: und 
wolleſt ihnen einen guten Weg zeigen, 
auf dem ſie wandeln, und Regen uͤber 
dein Land geben, welches du zum Erbe 
gegeben deinem Volke. 

37. Wenn ein Hunger entſtanden im 
Lande, oder Peſt, oder boͤſe Luft, oder 
Brand, 1) oder Heuſchrecken, oder Wild— 
feuer, ??) wenn ſein Feind es bedraͤnget 
und ſeine Pforten 23) belagert, wenn 
irgend eine Plage, irgend eine Krank: 
heit iſt, 

38. alle Verwuͤnſchung, alle Verflu⸗ 
chung, die irgend einem Menſchen wi⸗ 
derfaͤhrt aus deinem Volke Iſrael, 24) 
wenn Jemand die Plage ſeines Herzens 
erkennet, und ſeine Haͤnde ausbreitet in 
dieſem Hauſe: 

39. das wolleſt du hoͤren im Him⸗ 
mel an dem Orte deiner Wohnung, 
und wieder gnaͤdig ſeyn, und thun und 
vergelten einem Jeglichen nach allen 


14) ein Reinigungs-Eid. Z. B. einem, der eine Hinterlage hat, und fie abläug— 


net (2. Moſ. 22, 11). 


15) die Wahrheit zu ſagen, durch Beſchwörung verbunden. 


Dem Schwörenden 


wurden Flüche vorgelegt, die er auf fich zu nehmen verſprach, falls er des Verbrechens 


ſchuldig wäre. 


16) Die wichtigſten Eide geſchahen bei einem Opfer. S. 1. Moſ. 15, 10. 


17) die Flüche. S. Not. 15. 


18) ſein Unrecht 


10) And. geben: weil es geſündigt wider dich. 


20) bekennend deinen Namen. 


21) Getraid-Brand. S. 5. Moſ. 28, 22. And. geben Raupen. 
22) eine Art Getraid-Brand. Im Hebr. eine Art Heuſchrecken. 


23) Städte. 


24) Im Hebr. alles Gebeth, alles Flehen, das dann geſchehen wird von irgend ei— 
nem Menſchen von deinem ganzen Volke Iſrael. 
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feinen Wegen, wie du fein Herz er: 
kenneſt: (denn du allein kenneſt das 
Herz aller Menſchenkinder) 

40. damit ſie dich fuͤrchten alle 
Tage, die ſie leben im Lande, welches 
du unſern Vaͤtern gegeben. 

41. Auch wenn ein Fremder, der 
nicht von deinem Volk Iſrael iſt, aus 
fernem Lande kommet um deines Na— 
mens willen (denn man wird hoͤren 
von deinem großen Namen und von 
deiner ſtarken Hand und von deinem 

42. ausgeſtreckten Arme uͤberall) wenn 
er dann kommet, und betet an dieſem 
en 

43. ſo wolleſt du ihn hoͤren im 
Himmel, in der Veſte deiner Wohnung, 
und Alles thun, um was der Fremde 
dich anrufet: auf daß alle Voͤlker der 
Erde fuͤrchten lernen deinen Namen, 
wie dein Volk Sfrael, und erfahren, 
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chen: Wir haben geſuͤndigt, unrecht ges 
than, und gottlos gehandelt, 

48. und kehren ſich zu dir von ihrem 
ganzen Herzen, und von ihrer ganzen 
Seele im Lande ihrer Feinde, in das ſie 
gefangen gefuͤhrt wurden, und beten zu 
dir nach ihrem Lande hin, das du ihren 
Vaͤtern gegeben, und nach der Stadt, 
die du erwaͤhlet haſt, und dem Tempel, 
den ich deinem Namen erbauet habe: 

49. ſo wolleſt du hoͤren im Himmel, 
auf der Veſte deines Thrones ihr Ge— 
beth und ihr Flehen, und ihnen Recht 
ſchaffen: 

50. und wolleſt gnaͤdig ſeyn deinem 
Volke, das wider dich geſuͤndigt, und 
allen ihren Miſſethaten, die ſie wider 
dich begangen haben: und ihnen Barm⸗ 

herzigkeit geben vor denen, die fie ge⸗ 
fangen halten, auf daß ſie ſich ihrer 
erbarmen. 

51. Denn ſie ſind dein Volk und 


daß dein Name angerufen ſey uͤber dein Erbe, das du herausgeführet aus 


dieß Haus, 25) das ich erbauet. 

44. Wenn dein Volk Ausziehet zum 
Streite wider ſeine Feinde, auf welchen 
Weg immer du ſie ſenden wirſt, und 
ſie beten zu dir nach der Stadt hin, 
die du erwaͤhlet haſt, und nach dem 
Hauſe hin, das ich deinem Namen er⸗ 
bauet habe: 26) 

45. ſo wolleſt du hoͤren im Himmel 
ihr Gebeth und ihr Flehen, und ihnen 
Recht ſchaffen. . 

46. Wenn ſie wider dich ſuͤndigen, 
(denn es iſt kein Menſch, der nicht 
ſuͤndiget) und du erzuͤrnet ihren Fein⸗ 
den ſie uͤbergibſt, und ſie gefangen in 
das Land ihrer Feinde gefuͤhrt werden, 
fern oder nahe, 2. Par. 6, 36. Eccl. 
l een, 

47. und ſie thun Buße in ihrem 
Herzen in dem Orte ihrer Gefangen: 
ſchaft, und kehren um, und flehen zu 
dir in ihrer Gefangenſchaft, und ſpre— 


dem Lande Aegypten, mitten aus dem 
ſelbenen Ofen: 1 

52. daß deine Augen offen ſeyen auf 
das Flehen deines Knechtes und deines 
Volkes Iſrael, und du ſie erhoͤreſt in 
Allem, um was ſie dich anrufen. 

53. Denn du haſt ſie ausgeſondert 
dir zum Erbe aus allen Voͤlkern der 
Erde, wie du geredet durch Moſes, dei- 
nen Knecht, da du unſere Vaͤter aus 
Aegypten gefuͤhret, Herr, Gott! 

54. Und es geſchah, nachdem Salo⸗ 
mon vollendet, zu dem Herrn zu beten 
all' dieß Gebeth und Flehen, ſtand er 
auf vor dem Altare des Herrn: denn 
er hatte beide Knie zur Erde gebeugt, 
und ſeine Haͤnde zum Himmel gebreitet. 

55. Alſo ſtand er, und ſegnete die 
ganze Gemeine Iſraels mit lauter 
Stimme, und ſprach: 

56. Gebenedeiet ſey der Herr, wel: 
cher Ruhe gegeben feinem Volke Iſrael, 


25) daß dein Name (du ſelbſt) herabgerufen ſey in dieſes Haus, um deinen 


Segen da zu ſpenden. Andere geben: 


nannt ſey. 


daß dieß Haus nach deinem Namen ges 


26) Der Hebräer richtete ſich beim Gebethe, wo er auch immer war, gegen Jeru— 


ſalem und den Tempel. S. Dan. 6, 10. 


Zweiter Band. 
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nach Allem, was er geredet: es iſt auch 
nicht Ein Wort verfallen 27) von all' 
dem Guten, das er geſprochen durch 
Moſes, ſeinen Knecht. | 


57. Der Herr, unfer Gott, ſey mit Friedopfer. 
uns, wie er mit unſern Vaͤtern gewe⸗ 


opfer, weil der eherne Altar, der vor 
dem Herrn 31) ſtand, zu klein war, 
und die Brandopfer nicht faſſen konnte, 
und die Speisopfer, und das Fett der 


65. Alſo machte Salomon zu der 


fen, und verlaſſe uns nicht, und ver- Zeit ein herrlich Feſt, und ganz Ifrael 


werfe uns nicht: | 
58. ſondern neige unfere Herzen zu 
ſich, daß wir wandeln in allen ſeinen 
Wegen, und ſeine Gebote halten, und 
ſeine Cermonien und Rechte, die er 
nur immer unſern Vaͤtern geboten. 
59. Und dieſe meine Worte, ſo ich 
geflehet vor dem Herrn, ſeyen dem Herrn, 
unſerm Gott, nahe Tag und Nacht, auf 
daß er Recht ſchaffe ſeinem Knechte 
und feinem Volke Iſrael alle Tage: 
60. damit alle Voͤlker der Erde er⸗ 
kennen, daß Er, der Herr, Gott iſt, 
und außer ihm keiner mehr. . 
61. Auch ſey unſer Herz vollkom⸗ 
men 28) mit dem Herrn, unſerm Gott, 
daß wir in ſeinen Satzungen wandeln, 
und ſeine Gebote halten, wie auch heute. 
62. Und der König, und ganz Sfrael 
mit ihm, opferten Opfer vor dem Herrn. 
63. Und Salomon ſchlachtete Fried- 
opfer, die er opferte dem Herrn, zwei 
und zwanzigtauſend Rinder und hun: 
dert zwanzigtauſend Schafe; 29) und 
alſo weihten ſie den Tempel des Herrn, 
der König und die Söhne Iſraels. 
64. An demſelben Tage heiligte der 
König den mittlern Vorhof, 30) welcher 
vor dem Hauſe des Herrn war: denn 


mit ihm, eine große Verſammlung vom 


Eingange nach Emath 32) bis an den 
Fluß Aegyptens 3) vor dem Herrn, 


unſerm Gott, ſieben Tage und abermal 


ſieben Tage, das iſt vierzehn Tage. 3) 

66. Und am achten Tages) ent⸗ 
ließ er das Volk: und ſie ſegneten 
den Koͤnig, und zogen hin zu ihren 
Huͤtten, froͤhlich und freudigen Herzens 
uͤber all' das Gute, ſo der Herr Da⸗ 
vid, ſeinem Knechte, gethan, und Iſ— 
rael, ſeinem Volke. 


Das 9. Kapitel. 
Gott erſcheint dem Salomon wieder. Deſſen 
Geſchenke an Hiram, Bauten, Frohnarbei⸗ 
ten, Opfer und Schiffe. 


1. Es begab ſich aber, als Salo— 
mon vollendet hatte den Bau des 
Hauſes, des Herrn, und den Pallaſt 
des Koͤnigs, und Alles, was in ſeinem 
Wunſche und Willen gelegen war, es 
zu thun, ob. 3, 5. 2. Par. 7, 12. 

2. da erſchien ihm der Herr zum 
andern Male, wie er ihm erſchienen 
zu Gabaon. 5 

3. Und der Herr ſprach zu ihm: Ich 
habe dein Gebeth und dein Flehen ge: 


er opferte daſelbſt Brandopfer und hoͤrt, womit du geflehet vor mir: ich 
Speisopfer und das Fett der Fried- habe geheiligt dieſes Haus, das du 


27) unerfüllt geblieben. 2 
28) ungetheilt. 


29) zum Schmaufe während der 14 Tage (V. 65) für das zu Serufalem verfam: 


melte Volk. 0 


30) den Vorhof der Prieſter, beſtimmte den ganzen Vorhof zum heil. Dienſte, zur 


Darbringung der Opfer. 
31) vor dem Heiligthume. 
32) vom höchſten Norden des Landes. 
33) bis zum tiefſten Süden. 


34) ſieben Tage für die Tempelweihe und ſieben Tage für das Laubhüttenfeſt. 
Nach Andern (V. 2) 14 Tage für das erſtere allein. * 


35) nach dem letzten Sieben. 


— 
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erbauet, daß ich meinen Namen da⸗ 
ſelbſt hinſetze ewiglich; und meine Au: 
gen und mein Herz ſollen daſelbſt ſeyn 
allezeit. 6 

4. Und du, wenn du vor mir wan⸗ 
delſt, wie gewandelt dein Vater, in 
der Einfalt des Herzens und in Ge— 
rechtigkeit, und Alles thueſt, was ich 
dir geboten, und meine Satzungen und 
meine Rechte halteſt, 

5. ſo will ich den Thron deines 
Reiches über Iſrael beſtaͤtigen ewiglich, 
ſo wie ich geredet zu David, deinem 
Vater, da ich ſprach: Es ſoll deinem 
Geſchlechte nicht gebrechen an einem 
Manne für den Thron Iſraels. 2. 
. 5 f 

6. Wenn ihr euch aber abwendet, 
ihr und eure Soͤhne, und mir nicht 
folget, noch meine Gebote und meine 
Ceremonien haltet, die ich euch vorge— 
legt, ſondern hingehet, und andern 
Goͤttern dienet, und ſie anbetet: 

7. ſo werde ich Iſrael hinwegneh— 
men von dem Lande, das ich ihnen 
gegeben, und den Tempel, den ich 
meinem Namen geheiligt, werde ich 
verwerfen von meinem Angeſichte, und 
Iſrael wird zum Sprichworte und zur 
Spottrede allen Voͤlkern ſeyn. 

S8. Und dieſes Haus ſoll ein Bei⸗ 
ſpiel werden: Jeder, der voruͤbergehet, 
ſoll ſtaunen und ziſchen und ſagen: 
Warum hat der Herr dieſem Lande 
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und dieſem Hauſe alſo gethan? 5. 
Moſ. 29, 24. Jer. 22, 905 110 
9. Und ſie werden antworten: Weil 
ſie den Herrn, ihren Gott, verließen, 
der ihre Vaͤter herausgefuͤhret aus dem 
Lande Aegypten, und andern Goͤttern 
nachgingen, und fie anbeteten, und. 
ihnen dienten: darum hat der Herr 
über fie all' dieß Uebel gebracht. 1) 

10. Nachdem aber zwanzig Jahre 
um waren, da Salomon die zwei Haͤu⸗ 
ſer erbaut hatte, das iſt das Haus des 
Herrn, und das Haus des Koͤnigs, 
2. Par. 8, 1. N 8 

‚11. (Hiram, der König von Tyrus, 
verabreichte Salomon Cedern- und Tan⸗ 
nenholz, und Gold nach Allem, was 
er noͤthig hatte) da gab Salomon dem 
Hiram zwanzig Städte im Lande Ga⸗ 
lilaͤa. 2) 

12. Und Hiram zog aus von Ty⸗ 
rus, die Staͤdte zu beſehen, ſo ihm 
Salomon gegeben, und ſie gefallen ihm 
nicht, 

13. und er ſprach: Sind das die 
Staͤdte, die du mir gegeben, Bruder? 
Und er nannte fie das Land Chabul,s) 
bis auf dieſen Tag. 

14. Und Hiram hatte dem Koͤnige 


Salomon hundert und zwanzig Talente 


Goldes geſandt. 
15. So groß war die Summe der 
Ausgaben, welche der Koͤnig Salomon 


1) Dieſe Weiſſagung bezieht ſich nicht blos auf die Wegführung der Juden nach 
Babylon, bei welcher der Salomoniſche Tempel verbrannt ward, ſondern auch zugleich 
auf die Zerſtörung des zweiten Tempels durch die Römer, und die Zerſtreuung der Ju— 


den in die ganze Welt (vergl. 5. Mof. 28, 64). Beide Ereigniſſe waren Strafger 
welche die Abgötterei der Juden herbeirief. a 
ten ſie den falſchen Göttern der benachbarten Völker. 
zwar nicht mehr in den Dienſt der heidniſchen Götzen, aber fü 

dern Art von Abgötterei; denn als der wahre Gott auf Erden erf 
Verachtung, Keuſchheit und Verfolgung, verwarfen ſie ihn, und gingen 


. 


Vor der babyloniſch 
Nach i 


* 


nach — den Reichthümern, den Ehren und ſinnlichen Lüften, und dieſen Götzendienſt 


ſetzen fie, ohne ihn zu kennen (5. Moſ. 28, 64), noch fort bis auf den heutigen Tag. 

2) d. i. den Diſtrikt Chabul, ganz im Norden des Landes der Verheißung und 
zwar noch außer demſelben (Joſ. 19, 27) gelegen, und daher abtretbar (3. Moſ. 25, 23). 
Er wurde wahrſcheinlich von den Iſraeliten früher erobert, und in Folge davon theils 
verwüſtet theils entvölkert (V. 12. 13. 2. Par. 8, 2). 


3) was nach Joſephus im Phöniziſchen bedeutete »mißfällig.“ 1 
f 32 
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aufwandte 4) zum Bau des Hauſes des 22. Aber von den Soͤhnen Iſraels 


10 und ſeines Hauſes, und des 
ello, und der Mauer Jeruſalems, und 
Heſers, und Mageddos und Gazers.?) 
2. Koͤn. 5, 9. Unt. 11, 27. 

16. Denn Pharao, der Koͤnig von 
Aegypten, war heraufgezogen, und hatte 
Gazer genommen, und es mit Feuer 
verbrannt: auch hatte er die Chanani⸗ 
ter, 6) die in der Stadt wohnten, um⸗ 
gebracht, und hatte ſie zur Mitgift 


gegeben feiner Tochter, dem Weibe 


Salomons. 8 

17. Alſo baute Salomon Gazer und 
Unter⸗Bethoron, 

18. und Baalath, 7) und Palmira 
im Lande der Wuͤſte. 8) 

19. Und alle Flecken, die ihm ge⸗ 
hoͤrten, und ohne Mauer waren,?) 
befeſtigte er, und die Städte für die 
Magen und die Städte. für die Reiter, 
und was ihm zu bauen gelüftete in 
Jeruſalem, und auf dem Libanon, und 
im ganzen Lande ſeiner Herrſchaft. 

20. Alles Volk, das uͤbrig war von 
den Amorrhitern, und Hethitern, und 
Pherezitern, und Hevitern, und Jebu— 
ſitern, die nicht von den Soͤhnen Iſ— 
raels ſind, 

21. ihre Kinder, die uͤbrig blieben 
im Lande, weil ſie die Soͤhne Iſraels 
nicht ausrotten konnten, machte Salo⸗ 
mon zinsbar, 10) bis auf dieſen Tag. 


machte Salomon Niemand zum Knecht, 
ſondern ſie waren die Kriegsleute und 
ſeine Diener und die Fuͤrſten, und die 
Hauptleute, und die Oberſten uͤber die 
Wagen und die Pferde. 1?) 5 
23. Und der Fuͤrſten, die allen Wer⸗ 
ken Salomons vorſtanden, waren fuͤnf⸗ 


hundert und fuͤnfzig: ſie hatten das 


Volk unter ſich, und geboten uͤber die 
verordneten Arbeiten. u 
24. Aber die Tochter Pharaos zog 
herauf aus der Stadt Davids in ihr 
Haus, welches ihr Salomon gebauet 
hatte: dann baute er den Mello. 2. 
Par. 8, 11. N : 

25. Und Salomon opferte drei Mal 
im Jahre 12) Brandopfer und Fried⸗ 
opfer auf dem Altare, den er dem 
Herrn gebauet hatte, und zuͤndete Raͤu⸗ 
cherwerk an vor dem Herrn: 13) und 
der Tempel ward vollendet. 

26. Auch baute der Koͤnig Salomon 
Schiffe in Aſiongaber, das bei Ailath 
liegt, am Ufer des rothen Meeres, im 
Lande Idumaͤag. 

27. Und Hiram ſandte auf derſelben 
Flotte ſeine Knechte, Schiffsleute und 
des Meeres kundig, 14) mit den Knech—⸗ 
ten Salomons. 

28. Und fie kamen nach Ophin 18) 
und nahmen mit von da vierhun⸗ 


4) Im Hebr. iſt von der Frohn die Rede, welche Salomon auflegen mußte, um 


die folgenden Bauten zu führen. 
Salomon auflegte zum ꝛc.« 


»Und das war die Sache der Frohn, die der König 


5) Bauen, von Städten gebraucht, heißt auch ausbeſſern und befeſtigen. 


PN welche die 
n cl 


den Iſraeliten wieder 
gypten inne ha ten 
7 ode ad d 


9) Im 


tadt in der ſpätern Zeit nach Joſue (vergl. Sof. 10, 33: 12, 12) 
abnahmen, und ſie bis zur Eroberung durch den König von Ae— 


alle Städte der Kornhäuſer. 


10) Nach dem Hebr.: frohnbar, brauchte fie zu Frohndienſten. 


11) d. i. die Reiter. 


12) an den drei großen Feſten. S. 2. 


Par. 8, 13: 31, 3. 


13) ließ durch die Prieſter auf dem Räucheraltare räuchern. S. 2. Par. 26, 18. 

14) Die Phönizier waren die beſten Seefahrer der alten Welt. 

15) ein ungewiſſes, entferntes Land; nach Einigen Afrika, And. Spanien, And. 
Indien, And. Arabien, wo noch ein Ort Elophir ſich findet, 
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dert und zwanzig Talente Gold, und 
brachten's zum Koͤnige Salomon. 
. ö * 


Das 10. Kapitel. 
Die Königin von Saba. Salomons Reid 
thum, Hausrath und Macht. 


1. Aber auch die Königin von Sa: 
ba!) hörte den Ruf Salomons im 
Namen des Herrn,) und kam, ihn zu 
verſuchen mit Raͤthſeln.) 2. Par. 
9, 1. Luc. 14,31. 

2. Und ſie zog zu Jeruſalem ein mit 
großem Gefolge und Reichthum, mit 
Kameelen, die Specereien trugen, und 
Gold uͤberausviel und koͤſtliche Steine, 
und ſie kam zu Salomon, dem Koͤnige, 
und redete zu ihm Alles, was ſie in 
ihrem Herzen hatte. a 

3. Und Salomon belehrte ſie uͤber 
alle Worte, die ſie vortrug: es war 
kein Wort, das dem Koͤnige verborgen 
ſeyn konnte, worauf er ihr nicht geant⸗ 
wortet haͤtte. 

4. Als nun die Koͤnigin von Saba 
alle Weisheit Salomons ſah, und das 
Haus, ſo er gebauet, 

5. und die Speiſen ſeines Tiſches, 
und die Wohnungen ſeiner Knechte, und 
die Ordnungen der Dienerſchaft, und 
ihre Kleider, und die Schenken, und 
die Brandopfer, die er opferte im Haufe 
des Herrn: ) da war kein Athem 
mehr in ihr. 5) 

6. Und ſie ſprach zu dem Koͤnige: 
Wahr iſt die Rede, die ich hoͤrte in 
meinem Lande 

7. von deinen Reden und von dei⸗ 
ner Weisheit: und ich glaubte nicht 
denen, ſo mir erzaͤhlten, bis ich ſelbſt 
kam und ſah mit meinen Augen, und 
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erfuhr, daß mir nicht die Hälfte berich⸗ 
tet worden: deine Weisheit und deine 
Werke ſind groͤßer denn das Geruͤcht, 
das ich gehoͤret. 

8. Selig ſind deine Leute und ſelig 
deine Knechte, die vor dir ſtehen im— 
merdar und deine Weisheit hoͤren. 

9. Geprieſen ſey der Herr, dein Gott, 
dem du wohlgefallen haſt, und der dich 
geſetzet auf den Thron Sfraeld: darum 
weil der Herr Iſrael liebet ewiglich, hat 


er dich zum Koͤnige geſetzt, daß du 


Recht und Gerechtigkeit ſchaffeſt. 

10. Und ſie gab dem Koͤnige hun⸗ 
dert und zwanzig Talente Goldes und 
Specereien überaus viel, und koͤſtliche 
Steine: es wurden nicht mehr ſo viele 
Specereien gebracht, als die, ſo die 
Koͤnigin von Saba dem Koͤnige Salo⸗ 
mon gab. 

11. (Und auch die Flotte Hirams, 
welche Gold von Ophir holte, brachte 
aus Ophir wohlriechend Holz s) uͤberaus⸗ 
viel, und koͤſtliche Steine. 2. Par. 9, 10. 

12. Und der Koͤnig machte von dem 
wohlriechenden Holze Geländer”) zum 
Hauſe des Herrn, und zum koͤniglichen 
Hauſe, und Cithern und Harfen fuͤr 
die Sänger: es wurde nicht mehr ders 
gleichen wohlriechend Holz gebracht noch 
geſehen bis auf den heutigen Tag). 

13. Und der Koͤnig Salomon gab 
der Koͤnigin von Saba Alles, was ſie 
wollte, und von ihm begehrte, außer 
dem, was er ihr von ſelbſt gab an koͤnigli⸗ 
cher Gabe. Und ſie wandte ſich, und 
zog in ihr Land mit ihren Knechten. 

14. Es war aber das Gewicht des 
Goldes, das man Salomon alle Jahre 
brachte, ſechshundert ſechs und ſechzig 
Talente Goldes: a 


1) oder Scheba, eine Landſchaft im Süden des glücklichen Arabiens (Matth. 12, 42). 
2) nämlich, was er um des Namens des Herrn willen gethan hatte. 

3) ihm Fragen vorzulegen, um daran ſeine Weisheit zu prüfen. 

4) Andere geben: ... Schenken, und feinen Aufgang, wodurch er zu dem Haufe 


des Herrn ging. 


5) erſtaunte ſie ſo ſehr, daß es ihr den Athem nahm. 
6) Im Hebr.: Almuggim, Algummim, ein unbekanntes Holz, welches Einige für 


Sandelholz, Andere für Ebenholz halten. 
7) Andere: Pfeiler. 
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15. außer dem, was die Männer ®) 
brachten, die uͤber die Zoͤlle waren, und 
die Kaufleute und alle Kleinhaͤndler, 
und alle?) Könige Arabiens, und die 
Fuͤrſten des Landes. 10 

16. Auch machte der Koͤnig Salomon 
zweihundert Schilde vom lauterſten Golde, 
und gab ſechshundert Seckel Goldes 
zu den Blechen Eines Schildes. 

17. Und er machte dreihundert klei⸗ 
nere Schilde 11) aus dem beſten Golde: 
mit dreihundert Minen 12) Goldes uͤber⸗ 
zog man Einen Schild: und es that 
ſie der Koͤnig in das Haus vom Walde 
Libanon. 13) 

18. Auch machte der Koͤnig Salomon 
einen großen Thron von Elfenbein, und 
uͤberzog ihn mit gar glaͤnzendem Golde: 

19. er hatte ſechs Stufen, und das 
Haupt am Throne war gerundet von 
hinten: 14) und zwo Haͤnde 15) hafteten 
an beiden Seiten des Sitzes, und zween 
Loͤwen ſtanden neben den Händen, 

20. Und auf den ſechs Stufen ſtan⸗ 
den zwoͤlf Loͤwen zu beiden Seiten: 
dergleichen Werk ward nicht gemacht 
in allen Koͤnigreichen. ! 

21. Aber auch alles Geſchirr, woraus 
der Koͤnig Salomon trank, war von 
Gold: und alles Geraͤthe des Hauſes 
vom Walde Libanon war vom feinſten 
Golde: nichts war von Silber; denn 
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es ward fuͤr nichts geachtet in den 
Zeiten Salomons, ö ee 

22. weil die Schiffe des Koͤnigs mit 
den Schiffen Hirams einmal in drei 
Jahren uͤber Meer gen Tharſis 16) 
fuhren, und von da brachten Gold 
und Silber, und Elephantenzaͤhne, und 
Affen, und Pfauen. NER. 

23. Alſo ward der König Salomon 
größer denn alle Könige der Erde an 
Reichthum und Weisheit. 

24. Und alle Welt hatte Verlangen 
nach dem Angeſichte Salomons, um 
ſeine Weisheit zu hoͤren, welche Gott 
in ſein Herz gegeben hatte. 

25. Und Jedermann brachte ihm Ge⸗ 
ſchenke, 17) ſilberne und goldene Ge- 


ſchirre, Kleider, und Kriegswaffen, auch 


Gewuͤrze, und Pferde, und Maulthiere, 
Jahr fuͤr Jahr. 

26. Und Salomon brachte Wagen 
und Reiter zuſammen, und er hatte 
tauſend vierhundert Wagen und zwoͤlf— 
tauſend Reiter, und legte ſie in die 
feſten Staͤdte, und zu dem Koͤnig nach 
Jeruſalem. 2. Par. 1, 14. 

27. Und er machte, daß zu Jeruſa⸗ 
lem ein ſolcher Ueberfluß von Silber 
war wie an Steinen, 18) und Cedern⸗ 
holz ſoviel, wie die wilden Feigen⸗ 
baͤume, die in den Ebenen wachſen. 

28. Und man fuͤhrte Pferde heraus 


8) Andere: Händler, Andere: Bergleute. 


9) zinsbaren. 


10) Einige verſtehen die Fürſten der Philiſter. 


And. and. 


11) Im Kriege hatte man zweierlei Schilde, einen größern, der den ganzen Mann 


deckte, und einen kleinern. 


12) Im Hebr.: mit drei Minen, die Mine zu 100 Seckel gerechnet. 


Par. 9, 16. 
13) Ob. 7, 2. 
14) wie eine Niſche. 
15) Armlehnen. 


S. 2. 


N 16) eigentlich Tarteſſus in Spanien, wird aber auch für fernes Seeland im Allge— 
meinen gebraucht; hier wird wahrſcheinlich Ophir (V. 11) darunter verſtanden. 


17) S. 1. Kön. 9, 7. 6 


18) Die Nachrichten, welche die Schrift hier und anderwärts von dem großen Vor⸗ 


rath edler Metalle zu jener Zeit gibt, liefert, wenn man fie mit den ganz übereinſtim— 
menden Berichten anderer alten Schriftſteller über den Reichthum der alten Reiche und 
Fürſten vergleicht, einen Beweis, daß den Alten im innern Aſien oder anderwärts Mi— 
nen zu Gebot ſtanden, die uns entweder verſiegt oder unbekannt ſind. 
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fuͤr Salomon aus Aegypten, und aus 
Coa: 19) denn die Kaufleute des Ko: 
nigs kauften ſie in Coa, und brachten 
ſie um den beſtimmten Preis herzu. 
29. Und es kam heraus je ein vier⸗ 
ſpaͤnniger Wagen aus Aegypten um 
ſechshundert Seckel Silbers und ein 
Pferd um hundert und fuͤnfzig. Und 
alſo verkauften 2) alle Könige der 
Hethiter und Syriens ihre Pferde. 


Das 11. Kapitel. 
Salomons Weiber, Abgötterei, Ungnade 
bei dem Herrn, Feinde und Tod. 


1. Aber der Koͤnig Salomon liebte 


viele auslaͤndiſche Weiber neben der 
Tochter Pharaos, Moabitinnen, Ammo⸗ 


nitinnen, Edomitinnen, Sidonitinnen 


und Hethitinnen, 5. Moſ. 17, 17. 
Eccli. 47, 21. 

2. von den Voͤlkern, von welchen 
der Herr geſagt zu den Soͤhnen Iſ— 
raels: Gehet nicht zu ihren Weibern, 
und laſſet ſie nicht gehen zu euern 
Weibern: denn wahrlich ſie werden eure 
Herzen abwenden, daß ihr ihren Goͤt— 
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tern nachgehet. An denſelben hing nun 
Salomon mit der brennendſten Liebe. 
2. Moſ. 34, 16. 

3. Und er hatte ſiebenhundert Wei⸗ 
ber zu Koͤniginnen, und dreihundert 
Kebsweiber: und die Weiber wandten 
ſein Herz ab. 

4. Und als er ſchon alt war, da 
ward ſein Herz verdorben durch die 
Weiber, daß er fremden Goͤttern nach— 
ging: und es war ſein Herz nicht 
vollkommen 1) mit dem Herrn, ſeinem 
Gott, wie das Herz ſeines Vaters 
David, N 

5. ſondern Salomon verehrte die 
Aſtarte, die Göttin der Sidonier, ?) 
und den Moloch, den Goͤtzen der Am— 
moniter. 3) e 

6. Und Salomon that, was miß⸗ 
fällig war vor dem Herrn, und war 
nicht ausdauernd 4) in der Nachfolge 
des Herrn wie David, ſein Vater. 

7. Damals baute Salomon einen 
Tempel dem Chamos, 5) dem Goͤtzen 
der Moabiter, auf dem Berge, der 
Jeruſalem gegenüber liegt,) und dem 
Moloch, dem Goͤtzen der Ammoniter. 


19) ein Ort, den Einige nach Arabien, Andere nach Aegypten verſetzen. Andere 


geben Coa als Gattungsname: 
20) Im Hebr:: erhielten. 
1) ungetheilt. 
2) S. Richt. 2, 13. 


. .. Aegypten, und allerlei Waare. And. and. 


3) S. 3. Moſ. 18, 21. — Kann man glauben, ſagt der heil. Auguſtin, daß Salo⸗ 


mon, ein Mann von ſolcher Weisheit ſich denken konnte, die Verehrung der Götzen ſey 
zu irgend etwas nütze. Wahrlich nicht! Aber er wußte der Anhänglichkeit an ſeine 
Weiber nicht zu widerſtehen die ihn zu ſo großem Uebel verleiteten. Alſo um ſeiner 
bösartigen Liebe, der er ſein ganzes Herz eingeräumt hatte, nicht wehe zu thun, that 
er das, von dem er wohl wußte, daß man es nicht thun ſollte. — Ob Salomon ſich 
wieder bekehrt habe? — Die heil. Schrift ſchweigt hierüber, und die heil. Väter ſind 
deßfalls getheilt. Immer haben wir Urſache zu fürchten, daß Salomon, der Liebling 
Gottes, deſſen friedſame und glorreiche Herrſchaft das Vorbild des Reiches Chriſti war, 
durch deſſen Mund der heil. Geiſt in mehreren heil. Schriften geſprochen, der lange 
Zeit das Beiſpiel der Gerechten und Könige war, — unbekehrt geſtorben und auf ewig 
verloren ſey! — Wir ſollen daraus lernen, daß wir, ſeyen wir auch mit Gottes Gnade 
noch ſo weiſe und gut, unſere natürliche Schwachheit und unſer inwohnendes Elend je— 
derzeit fürchten müſſen, ſo wie die ſchrecklichen Gerichte Gottes. 

4) Im Hebr.: vollkommen. 

5) S. 4. Moſ. 21, 29. 

6) öſtlich, der Oelberg, daher auch der Berg des Aergerniſſes genannt. 4. 
Kön. 23, 18. 
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8. Und alſo that er allen ſeinen aus⸗ 
laͤndiſchen Weibern, die ihren Goͤttern 
raͤucherten, und Opfer brachten. 

9. Darum ward der Herr zornig 
uͤber Salomon, weil ſein Herz abge— 
wandt war von dem Herrn, dem Gott 
Iſraels, der ihm erſchienen war zwei 
Mal, ob. 3, 5: 9, 2. 

10. und ihm deßfalls geboten hatte, 
andern Goͤttern nicht nachzugehen; 
aber er hielt nicht, was ihm Gott ge⸗ 
boten. 

11. Darum ſprach der Herr zu Sa⸗ 
lomon: Weil du das an dir gehabt, 
und nicht bewahrteſt meinen Bund, 
und meine Gebote, die ich dir gebo— 
ten, fo will ich dein Königreich zer⸗ 
reißen und ſpalten, und es deinem 
Knechte geben. - 

12. Aber in deinen Tagen will ich 
es nicht thun, um David deines Va— 
ters willen: von der Hand deines Soh— 
nes will ich es abreißen, Unt. 12, 15. 

13. auch will ich nicht das ganze 
Koͤnigreich wegnehmen, ſondern Einen 
Stamm”) will ich deinem Sohne ge: 
ben, um David, meines Knechtes, und 
um Jeruſalems willen, das ich erwaͤh— 
let habe. 

14. Und der Herr erweckte dem Sa⸗ 
lomon einen Widerſacher, Adad, den 
Idumaͤer, von dem koͤniglichen Ga: 
men, der zu Edom war. 

15. Denn da David in Edom war, $) 
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Joab und ganz Israel, bis er alles 
Maͤnnliche in Idumaͤa ausgerottet hatte) 

17. da floh dieſer Adad und etliche 
edomitiſche Maͤnner von ſeines Vaters 
Knechten mit ihm, um nach Aegypten 
zu kommen: Adad aber war ein klei⸗ 
ner Knabe. | 

18. Und als fie ſich aufmachten von 
Madian, 10) kamen ſie gen Pharan, und 
nahmen Maͤnner mit ſich von Pharan, 
und kamen nach Aegypten zu Pharao, 
dem Koͤnige von Aegypten, der ihm ein 

aus gab, und Speiſe verordnete, und 
eine Landſchaft einraͤumte. 

19. Und Adad fand große Gnade vor 
Pharao, alſo daß er ihm die Schweſter 
ſeines Weibes, die leibliche Schweſter 
der Koͤnigin Taphnes, zum Weibe gab. 

20. Und die Schweſter der Taphnes 
gebar ihm Genubath, einen Sohn, und 
Taphnes zog ihn auf im Haufe Pha⸗ 
raos: und Genubath wohnte bei Pha— 
rab mit feinen Söhnen. 

21. Da nun Adad in Aegypten hoͤrte, 
daß David entſchlafen waͤre zu ſeinen 
Vaͤtern, und daß Joab der Heeresfuͤrſt, 
geſtorben, ſprach er zu Pharao: Laß 
mich in mein Land ziehen! a 

22. Und Pharao ſprach zu ihm: Was 
mangelt dir denn bei mir, daß du in 
dein Land ziehen willſt? Er aber ant— 
wortete: Nichts! aber ich bitte, entlaß 
mich! 11) 

23. Auch erweckte ihm Gott zum 


und Joab, der Heeresfuͤrſt, hinaufzog Widerſacher Razon, den Sohn Elia— 
um die zu begraben, fo erſchlagen wur- das, der vor Adarezer, dem Könige 
den,“) und alles Männliche in Idu- von Soba, feinem Herrn geflohen war: 
maͤa toͤdtete, 2. Koͤn. 8, 5. 1. Par. 18, 5. 

16. (denn ſechs Monate weilte daſelbſt! 24. und er ſammelte wider ihn 12) 


7) Juda, mit welchem Benjamin der Lage nach verbunden war: mit beiden verei— 
nigten ſich auch nach der Trennung die Leviten und viele Iſraeliten, welche den wahren 
Gottesdienſt zu Jeruſalem mit dem Kälberdienſte nicht vertauſchen wollten. 

8) eine Beſatzung daſelbſt hatte. S. 2. Kön. 8, 13. 14. 

9) Wahrſcheinlich fielen die Edomiter über die Beſatzung her, tödteten ſie, und lie— 
ßen ſie unbegraben. Um dieſe That zu rächen, befehligte David den Joab, die Erſchla— 
genen zu begraben, und alle männlichen Edomiten zu tödten. 

10) dem an Edom zunichft gränzenden Landſtrich, Aegypten zu. 

11) In Edom angekommen, machte er ſich zum König, und erhielt ſich auch wahr: 
ſcheinlich wider Salomon. 5 

12) Im Hebr.: zu ſich. 
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Maͤnner, und ward ein Hauptmann 
über Raͤuber, als David ſie toͤdtete: 13) 


und ſie zogen gen Damascus, 14) und 


wohnten daſelbſt, und ſie machten ihn 
zum Koͤnige in Damascus: 

25. und er war ein Widerſacher Iſraels 
alle Tage Salomons: und das iſt das 
Uebel Adads, und der Haß wider Iſ— 
rael, 15) und er regierte in Syrien. 

26. Und auch Jeroboam, der Sohn 
Nabats, der Ephrathiter von Sareda, 
der Knecht Salomons, deſſen Mutter 
Sarva hieß, eine Wittwe, erhob ſeine 
Hand wider den Koͤnig. 

27. Und das iſt die Urſache des 
Auflehnens wider ihn, weil Salomon 
den Mello baute, 16) und den Graben 
der Stadt Davids, feines Vaters, aus— 
fuͤllte. 17) 

28. Es war aber Jeroboam ein 
wackerer und tuͤchtiger Mann: und da 
Salomon ſah, daß der Juͤngling von 
guter Art und fleißig war, ſetzte er 
ihn zum Vorſteher uͤber den Tribut 18) 
des ganzen Hauſes Joſephs. 

29. Und es begab ſich zu derſelben 
Zeit, daß Jeroboam von Jeruſalem hin— 
ausging, und Ahias, der Siloniter, der 
Prophet, ihn traf auf dem Wege, da 
er 19) einen neuen Mantel um ſich 
hatte: ſie waren aber allein auf dem 
Felde. 2. Par. 10, 15. a 
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31. und ſprach zu Jerobobam: Nimm 
dir zehn Stuͤcke: denn alſo ſpricht der 
Herr, der Gott Iſraels: Siehe, ich will 
das Koͤnigreich aus der Hand Salomons 
reißen, und dir zehn Staͤmme geben. 

32. Aber Ein Stamm 2e) ſoll bei 
ihm bleiben um meines Knechtes Da— 
vids und um der Stadt Jeruſalem wil⸗ 
len, die ich erwaͤhlet habe aus allen 
Stämmen Iſraels: 

33. darum weil er mich verlaſſen 
und angebetet hat Aſtarte, die Goͤttin der 
Sidonier, und Chamos, den Gott der 


2. Par. 13, 6. Moabiter, und Moloch, den Gott der 


Soͤhne Ammons, und nicht gewandelt 
hat in meinen Wegen, um Gerechtigkeit 
vor mir zu thun, und meine Gebote 
und Rechte wie David, ſein Vater. 

34. Aber ich will nicht das ganze 
Koͤnigreich aus ſeiner Hand nehmen, 
ſondern will ihn zum Fuͤrſten machen 
alle Tage ſeines Lebens, um David, 
meines Knechtes, willen, den ich erwaͤh⸗ 
let, der meine Gebote gehalten und 
meine Geſetze: 

35. jedoch aus der Hand ſeines Sohnes 
will ich das Koͤnigreich nehmen, und 
dir zehn Staͤmme geben: 

36. und ſeinem Sohne will ich Ei⸗ 
nen Stamm geben, auf daß die 
Leuchte 21) bei David, meinem Knechte, 
bleibe alle Tage vor mir in der Stadt 


30. Und Ahias faßte ſeinen neuen Jeruſalem, die ich erwaͤhlet, daß mein 


Mantel, womit er bedeckt war, und Name daſelbſt fey. °*) 


riß ihn in zwoͤlf Stuͤcke, 


37. Und dich will ich aufnehmen, und 


13) d. i. das Heer Adarezers ſchug. Razon ſammelte einige Zerſtreute, und trieb 


mit ihnen die Räuberei. 
14) in den letzten Jahren Salomons. 


15) d. i. und (er war) wie das Uebel Adads, ein Widerſacher wie Adad, und 


haßte wie er. 


16) ausbeſſerte. S. ob. 9, 15. 


17) Nach dem Hebr.: die Lücken (Riſſe) des Mello ausbeſſerte. 


Dieſer Bau war 


vermuthlich in ſofern die Veranlaſſung zu Jeroboams Aufſtand, als dieſer dabei ſeine 
Unzufriedenheit über des Königs Bauluſt und Luxus äußerte, und ſeine Stammgenoſ— 


ſen aufreizte. 


18) Im Hebr.: über die Arbeiter aus feinem Stamme. 


19) Ahias. 

20) S. V. 13. 

21) Königliche Nachkommenſchaft. 
22) erkannt, verehrt. 


S. 2. Kön. 21, 17. 
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du ſollſt herrſchen über Alles, was 
deine Seele begehret, und König feyn 
über Iſrael. 


38. Darum wenn du in Allem ge: 


horcheſt, was ich dir gebiete, und in 


meinen Wegen wandelſt, und was recht 
iſt, vor mir thueſt, und meine Gebote 
und meine Geſetze halteſt, wie David, 
mein Knecht gethan: ſo will ich mit 
dir ſeyn, und ein treues ?) Haus dir 


bauen, wie ich David ein Haus ge⸗ 


bauet, und will dir Iſrael geben: 


39. und ich will dadurch dem Sa⸗ 
men Davids Leid anthun, 24) doch 
nicht auf immer. 25) 4 


40. Darum fuchte Salomon den Se: 
roboam 26) zu toͤdten: aber er machte 
ſich auf, 5 entfloh nach Aegypten zu 
Seſac, dem Koͤnige Aegyptens, und 
er war in Aegypten bis zu Salo⸗ 
mons Tode. 


41. Aber was noch uͤbriget von den 
Werken Salomons, und Alles, was er 
that, und ſeine Weisheit, ſiehe, das Al— 
les iſt geſchrieben im Buche der Worte 
von den Tagen Salomons. 7) 


42. Die Tage aber, welche Salo— 
mon zu Jeruſalem über ganz Iſrael 
herrſchte, ſind vierzig Jahre. 

43. Und Salomon entſchlief zu ſei⸗ 
nen Vaͤtern, und ward begraben in der 
Stadt Davids, ſeines Vaters, und Ro— 
boam, ſein Sohn, regierte an ſeiner 
Statt. 28) 


23) beſtändiges. 
24) demüthigen. 
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Das 12. Kapitel. 
Theilung des Reiches. 


1. Roboam aber kam gen Sichem: 
denn dahin hatte ſich ganz Iſrael 1) 
verſammelt, ihn zum Koͤnige zu ma⸗ 
chen. 2. Par. 10, 1. 

2. Und da Jeroboam, der Sohn Na⸗ 
bats, der noch in Aegypten war, luͤch⸗ 
tig vor dem Koͤnige Salomon, von ſei⸗ 
nem Tode hörte, kehrte 2) er zuruͤck aus 
Aegypten. 

3. Und ſie ſandten hin und riefen 
ihn: 3) und es kam Jeroboam und die 
ganze Gemeine Iſraels, und redeten zu 
Roboam, und ſprachen: 

4. Dein Vater hat und ein über: 
hartes Joch aufgelegt: fo mindere nun 


du ein wenig die uͤberharte Herrſchaft 


deines Vaters, und das gar ſchwere 
Joch, das er uns aufgelegt hat, und 
wir wollen dir dienen. 

5. Und er ſprach zu ihnen: Gehet 
hin bis zum dritten Tage, und kommet 
dann wieder zu mir. Da nun das 
Volk weggegangen war, 

6. hielt der König Roboam Rath 
mit den Alten, die vor Salomon, ſei⸗ 
nem Vater, ſtanden, da er noch lebte, 
und ſprach: Was gebet ihr mir fuͤr 
einen Rath, um Antwort zu gehen 
se Volke? 

Und fie antworteten ihm: Wenn 
du en dieſem Volke gehorcheſt, und 
dieneſt und ihrer Bitte Statt gibſt, und 
ſanfte Worte zu ihnen redeſt, ſo wer⸗ 
den ſie deine Knechte ſeyn auf immer. 


25) denn die Familie Davids wird erhalten werden, welche die Verheißung hat, 


daß der Meſſias aus ihr entſpringe. 


26) der die Rede des Propheten Andern mittheilte und kundbar machte. 


27) Dieß iſt ein verlorenes Buch. 

28) Im J. d. W. 3029; v. Chr. 975. 
1) die 10 Stämme; 
11, 43. 

2) Im Hebr.: blieb er in Aegypten. 
3) ſeine Anhänger und Eingeweihten. 


Ob. 


denn von Juda und Benjamin war Roboam ſchon König. 


Ob. 11, 40. Oder: alle Iſraeliten, um 


ihn zum Sprecher zu haben, der dem Könige Vorſtellungen machte, die von Salomon 


auferlegten Laſten zu erleichtern. 
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8. Aber er verließ den Rath der Alten, 
den ſie ihm gegeben, und wandte ſich 
zu den Juͤnglingen, die mit ihm auferzo⸗ 
gen worden waren, und vor ihm ſtanden, 

9. und ſprach zu ihnen: Was gebet 
ihr mir fuͤr einen Rath, um Antwort 

zu geben dieſem Volke, da ſie zu mir 
ſprachen: Mach' leichter das Joch, ſo 
dein Vater auf uns gelegt! 

10. Und die Juͤnglinge, die mit ihm 
auferzogen worden waren, ſprachen zu 
ihm: Alſo ſollſt du dieſem Volke ſagen, 
die zu dir geſprochen und geredet: Dein 
Vater hat unſer Joch erſchweret, du 
erleichtere es uns: alſo ſollſt du zu 
ihnen ſagen: Mein kleiner Finger iſt 
dicker als der Ruͤcken meines Vaters! 

11. Und nun, mein Vater hat euch 
ein ſchweres Joch aufgelegt, ich aber 
will noch hinzuthun zu euerm Joche: 
mein Vater hat euch mit Geißeln ge⸗ 
ſchlagen, ich aber will euch mit Scor⸗ 
pionen ) ſchlagen. 

12. Alſo kam Jeroboam 5 alles 
Volk zu Roboam am dritten Tage, 
wie der Koͤnig geredet hatte, da er 
ſprach: Kommet wieder zu mir am 
dritten Tage! 

13. Und der Koͤnig gab dem Volke 
eine harte Antwort, und verließ den 
Rath der Alten, den ſie ihm gegeben, 

14. und redete zu ihnen nach dem 
Rathe der Juͤnglinge, und ſprach: 
Mein Vater hat euer Joch erſchweret, 
ich aber will hinzuthun zu euerm Joche: 
mein Vater hat euch mit Geißeln ge⸗J 
ſchlagen, ich aber will euch mit Scor⸗ 
pionen ſchlagen. 


15. Alſo willfuhr der König dem H 


Volke nicht; denn der Herr hatte ſich 
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von ihm abgewandt, 5) um fein Wort 
aufrecht zu halten, das er geſprochen 
durch Ahias, den Siloniter, zu Jeroboam, 
dem Sohne Nabats. Ob. 11, 31. 

16. Da nun das Volk ſah, daß der 
König fie nicht hoͤren wollte, antwortete 
es ihm, und ſprach: Welcher Theil iſt 
uns an David, oder welch’ Erbe am 
Sohne Iſais? 6) Zieh in deine Huͤt⸗ 
ten, Iſrael! Nun ſieh nach deinem 
Haufe, David! ?) Und Iſrael ging in 
ſeine Huͤtten. 

17. Aber Roboam herrſchte uͤber die 
Soͤhne Iſraels, s) ſoviel ihrer in den 
Staͤdten Judas wohnten. 

18. Und der Koͤnig Roboam ſandte 
Aduram, der über die Renten war: ?) 
aber ganz Iſrael ſteinigte ihn, und er 
ſtarb. Da ſtieg der Koͤnig Roboam 
eilig auf einen Wagen, und floh nach 
Jeruſalem. 

19. Alſo wich Iſrael vom Hauſe 
Davids bis auf dieſen Tag. 

20. Es geſchah aber, als ganz IE 
rael gehört, daß Jeroboam wiederge⸗ 
kommen, ſandten ſie hin, und riefen ihn 
zu ihrer Verſammlung, und machten 
ihn zum Könige über ganz Iſrael, und 
Niemand folgte dem Hauſe David, 
nur der Stamm Juda allein. 19) 

21. Und Roboam kam nach Jeruſa⸗ 


lem, und verſammelte das ganze Haus 


Juda und den Stamm Benjamin, hun⸗ 
dert achtzigtauſend auserleſene ſtreitbare 
Maͤnner, um zu ſtreiten wider das Haus 
Iſrael, und das Reich wieder an Robo⸗ 
am, den Sohn Salomons, zu bringen. 
22. Aber da geſchah das Wort des 
errn zu Semeia, dem Mann Gottes, 
und ſprach: 2. Par. 12, 15: 11, 2. 


4) Im Hebr.: Scorpion-Dornen. 


Die gewöhnlichen Geißeln waren von Leder; 


wenn Jemand härter geſtraft werden ſollte, flocht man Stacheln, Scorpion-Dornen, 


hinein, die den Rücken zerriſſen, 
Scorpionen. 
5) hatte ſein Abwenden zugelaſſen. 


und eine Geſchwulſt verurſachten, wie der Stich der 


6) Was geht uns David und ſein Enkel an? 
7) David und ſein Enkel mögen ihr eigenes Haus, den Stamm Juda, regieren. 


8) aus den übrigen zehn Stämmen. 
9) wahrſcheinlich zur Vermittlung, 
10) S. ob. 11, 13. 


während Roboam noch zu Sichem blieb. 
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23. Rede zu Roboam, dem Sohn 
Salomons, dem Koͤnig von Juda, und 
zu dem ganzen Haufe Juda und Ben: 
jamin, und zu den Uebrigen aus dem 
Volke, und ſprich: 

24. Dieß ſagt der Herr: Ihr ſollt 
nicht hinaufziehen und ſtreiten wider 
eure Brüder, die Söhne Iſraels: ein 
Jeglicher kehre in ſein Haus zuruͤck; 
denn von mir iſt die Sache gekommen. 
Und ſie gehorchten dem Worte des Herrn, 
und kehrten um auf dem Wege, wie 
der Herr ihnen geboten hatte. 

25. Jeroboam aber baute Sichem 11) 
auf dem Gebirge Ephraim, und wohnte 
daſelbſt: und er zog aus von dannen, 
und baute Phanuel. 1?) 

26. Und Jeroboam ſprach in ſeinem 
Herzen: Nun wird das Reich wieder 
an das Haus David kommen, 

27. wenn dieſes Volk hinaufziehet, 
um ſeine Opfer darzubringen im Hauſe 
des Herrn zu Jeruſalem: und es wird das 
Herz dieſes Volkes ſich wieder wenden 
zu ſeinem Herrn Roboam, dem Koͤnige 
von Juda, und ſie werden mich toͤdten, 
und ſich zu ihm wieder wenden. 

28. Und er erdachte einen Rath, und 
machte zwei goldene Kälber, 13) und 
ſprach zu ihnen: Ziehet nicht mehr hin- 
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auf nach Jeruſalem! Siehe, da ſind 
deine "Götter, 14) Iſrael, die dich her⸗ 
ausgefuͤhret aus dem Lande Aegypten! 


Tob. 1, 5. 


29. Und er richtete eines zu Bethel 
auf, und das andere in Dan; 15) 

30. und dieſe Sache ward zur Suͤn⸗ 
de: 16) denn das Volk ging hin bis 
gen Dan, das Kalb anzubeten. 

31. Er baute auch Tempel auf die 
Hoͤhen, 17) und machte Prieſter aus den 
Geringſten des Volkes, 18) die nicht 
von den Soͤhnen Levis waren. 2. 
Par. 11, 15. 

32. Und er ordnete ein Feſt an, im 
achten Monate, am fuͤnfzehnten Tage 
des Monats, aͤhnlich dem Feſte, das 
in Juda gefeiert ward, 1?) und ſtieg 
auf den Altar: 20) und alſo that er 
auch zu Bethel, um den Kaͤlbern zu 
opfern, die er gemacht hatte: und er 
ordnete Prieſter in Bethel zu den Hoͤ⸗ 
hen, die er gemacht hatte. 

33. Und er ſtieg auf den Altar, den 
er zu Bethel erbaut hatte, am fünf: 
zehnten Tage des achten Monats, wel⸗ 
chen er erdachte in ſeinem Herzen, und 
machte ein Feſt den Söhnen Sfraels, 
und ſtieg auf den Altar, um Raͤucher⸗ 
werk anzuzuͤnden. 1) 


11) befeſtigte, verſchönerte es. 


12) zwei durch den Stammvater Iſraels berühmte Orte (1. Moſ. 32, 30), das 


letztere jenſeit des Jordan. 
Gehorſam erhalten werden. 


Durch dieſes 


13) Rinder, verbotene (2. Moſ. 20, 


ſollten die daſelbſt wohnenden Sfraeliten im 


4) Sinnbilder des kräftigen allwirkenden 


Herrn, ähnlich dem Apis der Aegypter, dem Sinnbilde der zeugenden ſchaffenden Kraft. 
S. 2. Moſ. 32, 1. In dieſen Bildern ſollten die Iſraeliten den Herrn verehren, und 


ihre Feſte dabei feiern, ohne mehr nach Jeruſalem zu ziehen. 


So glaubte Jeroboam 


ein Mittel gefunden zu haben, der Wiedervereinigung vorzubeugen. 
14) da iſt dein Gott; die Mehrheit ſteht, die Ehrfurcht auszudrücken. 
15) S. Richt. 18, 30. 1. Kön. 10, 3, im Süden und Norden des Landes. 


16) ward Anlaß zur Sünde. 


17) auf die Höhen, wo die Kälber aufgerichtet waren, und auf andere. 


18) aus den gemeinen Stämmen, nicht aus dem edlen Stamme Levi, der größten⸗ 
theils (Ezech. 44, 10) nach Juda auswanderte. a 

19) dem Laubhüttenfeſt. Er verlegte es von dem ſiebenten Monat (3. Moſ. 23, 34) 
auf den achten Monat, vermuthlich weil in ſeinem Reiche, im nördlichen Paläſtina, die 
Früchte ſpater reiften als im ſüdlichen. 

20) Im Hebr.: und opferte. 

21) Im Hebr.: und opferte, und räucherte (maßte ſich auch Prieſtergewalt an). 
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Das 13. Kapitel. 
Ein Prophet weiſſagt wider die Abgötterei. 
Jeroboams Hand verdorrt. Der Prophet 
wird feines Ungehorſams wegen getödtet. 


1. Und ſiehe, es kam ein Mann 
Gottes von Juda durch das Wort des 
Herrn !) nach Bethel, da Jeroboam 
auf?) dem Altare ſtand, und Raͤucher— 
werk ſtreute. a N 

2. Und er rief wider den Altar durch 
das Wort des Herrn, und ſprach: Al⸗ 
tar, Alta 


ſo ſpricht der Herr: Siehe, 
ein Soh 


ird dem Hauſe David ge— 
boren, Joſias mit Namen, der wird 
auf dir opfern die Prieſter der Hoͤhen, 
welche jetzt Raͤucherwerk auf dir an: 
zuͤnden, und wird Menſchengebeine auf 
dir verbrennen. 3) 11. 

3. Und er gab ein Wunderzeichen 
an demſelben Tage, und ſprach: Das 
ſoll das Wunderzeichen ſeyn, daß der 
Herr es geredet hat: ) Siehe, der 
Altar wird zerreißen, und die Aſche ſo 
darauf iſt, wird verſchuͤttet werden. 

4. Als aber der Koͤnig die Rede des 
Mannes Gottes hoͤrte, die er gerufen 
wider den Altar in Bethel, ſtreckte er 
ſeine Hand aus vom Altare her, und 
ſprach: Greifet ihn! Da verdorrete 
ſeine Hand, die er wider ihn ausge⸗ 
ſtreckt hatte: und er konnte ſie nicht 
wieder an ſich ziehen. N 

5. Und der Altar zerriß, und die 
Aſche ward verſchuͤttet von dem Altare, 
nach dem Wunderzeichen, das der Mann 
Gottes vorhergeſagt hatte ) durch das 
Wort des Herrn. 
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6. Und der Koͤnig ſprach zu dem 
Manne Gottes: Flehe vor dem Ange⸗ 
ſichte des Herrn, deines Gottes, und 
bitte fuͤr mich, daß mir meine Hand 
wieder gegeben werde. Und der Mann 
Gottes betete vor dem Angeſichte des 
Herrn, und die Hand des Koͤnigs 
beugte ſich wieder ein gegen ihn, und 
ward, wie fie vorher war. 6) 

7. Und der Koͤnig ſprach zu dem 
Manne Gottes: Komm mit mir in's 
Haus, um zu eſſen, ſo will ich dich 
beſchenken. f 

8. Und der Mann Gottes antwor— 
tete dem Koͤnige: Wenn du mir gaͤbeſt 
dein halbes Haus, ſo ginge ich nicht 
mit dir, und aͤße nicht Brod, und 
traͤnke nicht Waſſer an dieſem Orte: 

9. denn alſo iſt mir befohlen durch 
das Wort des Herrn, der da gebot: 
Du ſollſt weder Brod eſſen, noch Waſ—⸗ 
fer trinken, noch auf dem Wege zuruͤck⸗ 
kehren, auf dem du gekommen.“) 

10. Alſo zog er hin auf einem ans 
dern Wege, und kehrte nicht zuruͤck 
auf dem Wege, auf dem er nach Be— 
thel gekommen war. 

11. Es wohnte aber ein alter Pro: 
phet in Bethel: ) zu dem kamen feine 
Soͤhne, und erzaͤhlten ihm alle Werke, 
welche der Mann Gottes an jenem 
Tage gethan hatte zu Bethel, und die 
Worte, die er geſprochen zu dem Koͤ⸗ 
nige, die erzaͤhlten ſie ihrem Vater. 

12. Und ihr Vater ſprach zu ihnen: 
Welchen Weg iſt er gezogen? Und 
ſeine Soͤhne zeigten ihm den Weg, auf 


—— 


1) auf Befehl und in der Kraft des Herrn. 


2) oder neben. 


3) S. die Erfüllung 4. Kön. 23, 16— 18. 
4) daß die Prophezeiung (V. 2) von dem Herrn iſt, wirklich eintreffen wird, ſoll 


folgendes Wunder beſtaͤtigen. 


5) wie der Mann Gottes das Wunder vorhergeſagt hatte 
6) Wie viele Gnaden erhielt dieſer König von Gott, und wie verſtockt und blind 


blieb er! — 


7) Gott wollte damit lehren, daß man mit den Gottloſen keine Gemeinſchaft haben, 


und ſelbſt den Weg zu ihnen für unrein halten ſolle. i 
8) Nach dem heiligen Auguſtin, Hieronymus, Theodoret und Andern ein wah— 


rer Prophet. 
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den der Mann Gottes gezogen war, ſprach: 11) Alſo ſpricht der Herr: Weil 
der von Juda gekommen. a du nicht gehorſam wareſt dem Munde 

13. Und er ſprach zu feinen Soͤhnen: des Herrn, und nicht; gehalten haft 
Sattelt mir den Eſel. Und da ſie ihn das Gebot, ſo der Herr, dein Gott, 
gefattelt hatten, ſtieg er hinauf, dir geboten, 80 

14. und zog dem Manne Gottes 22. und zuruͤckkehrteſt, und Brod 
nach, ») und fand ihn ſitzen unter einer aßeſt, und Waſſer trankeſt an dem 
Terebinthe, und ſprach zu ihm: Biſt Orte, wovon ich dir geboten, daß du 
du der Mann Gottes, der gekommen nicht Brod eſſeſt, und nicht Waſſer 
aus Juda? Und er antwortete: Ich trinkeſt, — Jo ſoll dein Leichnam in 
bin es“ We das Grab deiner Vaͤter nicht kommen! 

15. Und er ſprach zu ihm: Komm 23. Und nachdem er gegeſſen und 
mit mir in's Haus, um Brod zu eſſen. getrunken, ſattelte er ſeinen Eſel dem 

16. Und er ſprach: Ich kann nicht Propheten, den er zuruͤckg t hatte. 


umkehren, und mit dir kommen, und 
werde weder Brod eſſen noch Waſſer 
trinken an dieſem Orte: 

17. denn der Herr hat zu mir ge— 
redet durch das Wort des Herrn, und 


24. Da er nun fortzog, traf ihn 
ein Löwe auf dem Wege, und tödtete 
ihn, 12) und fein Leichnam war in den 
Weg geworfen: der Eſel aber ſtand 
bei demſelben, und auch der Loͤwe 


geſagt: Du ſollſt daſelbſt nicht Brod ſtand bei dem Leichname. N 
eſſen, und nicht Waſſer trinken, und 25. Und ſiehe, die Männer, die 
auf dem Wege nicht zuruͤckkehren, auf vorbei gingen, ſahen den Leichnam ge⸗ 
dem du gegangen biſt. worfen in den Weg, und den Loͤwen 
18. Und er ſprach zu ihm: Auch bei dem Leichname ſtehen. Und ſie 
ich bin ein Prophet wie du; und ein kamen, und machten es kundbar in 
Engel hat zu mir geredet durch das der Stadt, darin jener alte Prophet 
Wort des Herrn, und geſagt: Fuͤhr' wohnte. f 
ihn zuruͤck mit dir, in dein Haus, daß, 26. Als das der Prophet hörte, der 
er Brod eſſe, und Waſſer trinke. Und ihn zuruͤckgefuͤhret vom Wege, ſprach 
er betrog ihn, 10 er: Das iſt der Mann Gottes, wel: 
19. und führte ihn mit ſich zuruͤck. cher ungehorſam geweſen dem Munde 
Alſo aß er Brod in ſeinem Hauſe, des Herrn, und es hat ihn der Herr dem 
und trank Waſſer. Löwen übergeben, daß er ihn zerbro⸗ 
20. Und als ſie zu Tiſche ſaßen, chen und getoͤdtet hat nach dem Worte 
geſchah das Wort des Herrn zu dem des Herrn, das er zu ihm geredet. 
Propheten, der ihn zuruͤckgefuͤhrt hatte. 27. Und er ſprach zu feinen Soͤh⸗ 
21. Und er ſchrie den Mann Got- nen: Sattelt mir den Eſel. Als dieſe 
tes an, der von Juda gekommen, und ihn geſattelt hatten, N 745 


9) aus Mitleid, um ihn zurückzubringen, und mit Speife zu erquicken. Er glaubte, 
daß dem Manne Gottes erlaubt ſeyn würde, mit einem Propheten zu eſſen. 

10) aus dem irrigen und ſündhaften Grundſatze, der Zweck heilige die Mit⸗ 
tel (Auguſt.). a 2 

11) Nach dem heil. Gregorius und mehreren Auslegern war der Prophet ein fal— 
ſcher lügenhafter Prophet, erhielt aber hier eine plötzliche wahre Eingebung. 

12) Unbegreifliche Gerichte Gottes! Der Prophet wird durch ein wildes Thier ge⸗ 
tödtet, weil er, man kann ſagen, ſich eines unfreiwilligen Ungehorſams ſchuldig machte, 
und Jeroboam, der ſchlaue gottloſe Verächter der Religion, lebt in Sicherheit. Wer 
ſieht daraus nicht, daß es ein künftiges Leben geben müſſe, in welchem der Gottloſe 
feine ſichere Strafe erhält. Es iſt übrigens gemeinſame Meinung der hell. Vater, daß 
der Prophet durch Tod und Buße Gnade und ewiges Leben ſich erwarb. 
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28. und er dahin zog, fand er ſei— 
nen Leichnam in den Weg geworfen, 
und den Eſel und Loͤwen bei dem 
Leichname ſtehen: der Loͤwe hatte den 
Leichnam nicht gefreſſen, und den Eſel 
nicht beſchaͤdigt. 

29. Da nahm der Prophet den Leich— 
nam des Mannes Gottes, und legte 
ihn auf den Eſel, und kehrte zuruͤck, 
und brachte ihn in die Stadt des al— 
ten Propheten, 13) um ihn zu be 
weinen. 

30. Und er legte ſeinen Leichnam 
in ſein Grab, 14) und ſie beweinten 
ihn: Ach, ach, mein Bruder! 

31. Und als fie ihn beweinet hat— 
ten, ſprach er zu ſeinen Soͤhnen: Wenn 
ich geſtorben bin, ſo begrabet mich in 
das Grab, darin der Mann Gottes 
begraben iſt: neben ſeine Gebeine leget 
meine Gebeine. 15) 

32. Denn wahrlich das Wort wird 
kommen, 16) das er vorhergeſagt durch 
das Wort des Herrn wider den Altar, 
der zu Bethel iſt, und wider alle Tem: 
pel der Höhen, fo in den Städten 
Samariens 17) find. 

33. Aber nach dieſer Geſchichte kehrte 
ſich Jeroboam nicht von ſeinem uͤber⸗ 
boͤſen Wege, ſondern machte hingegen 
von den Geringſten des Volkes Prie— 
ſter auf den Hoͤhen: wer nur wollte, 
deß Hand füllte er, 5) und er ward 
ein Prieſter auf den Hoͤhen. 

34. Und um dieſer Sache willen 
ſuͤndigte das Haus Jeroboams, und 
ward verderbet und vertilget vom An: 
geſichte der Erde. 


13) in ſeine Stadt. 
14) das er für ſich bereitet hatte. 


15) damit ſeine Gebeine nicht mit denen der Bilder: 


würden. S. 4. Kön. 23, 18. 
16) erfüllt werden. 
17) im Lande S. 
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Weiſſagung wider Jeroboam, fein Tod. 
Roboams Abgötteret, Strafe und Tod. 


1. Zu derſelben Zeit erkrankte Abia, 
der Sohn Jeroboams. 

2. Da ſprach Jeroboam zu feinem 
Weibe: Mache dich auf, und verkleide 
dich, daß man dich nicht kenne, daß du 
Jeroboams Weib biſt, und geh' nach 
Silo, wo Ahias der Prophet iſt, der 
mir geſagt hat, daß ich herrſchen werde 
uͤber dieſes Volk. Ob. 11, 31. 

3. Nimm auch in deine Hand zehn 
Brode, und einen Kuchen, und ein 
Geſchirr mit Honig, und geh' zu ihm: 
denn er wird dir anzeigen, was dieſem 
Knaben widerfahren wird. 

4. Und Jeroboams Weib that, wie 
er geſagt hatte, und machte ſich auf, 
und ging nach Silo, und kam in das 
Haus Ahias: er aber konnte nicht ſe⸗ 
hen; denn ſeine Augen waren ſchon 
dunkel 1) vor Alter. 

5. Aber der Herr ſprach zu Ahias: 
Siehe, das Weib Jeroboams kommt 
herein, dich um Rath zu fragen uͤber 
ihren Sohn, der krank iſt. Dieß und 
dieß ſollſt du ihr ſagen. Als ſie nun 
hereintrat, und ſich verſtellte, wer ſie war, 

6. hoͤrte Ahias das Rauſchen ihrer 
Fuͤße, da ſie zur Thuͤre hereintrat, und 
ſprach: Komm herein, Weib Jeroboams: 
warum ſtelleſt du dich, eine andere zu 
ſeyn? — Aber ich bin zu dir mit har⸗ 
ter Botſchaft geſandt! N 

7. Geh' hin, und ſag' Seroboam : 
Dieſes ſpricht der Herr, der Gott Iſraels: 


und Götzendiener verbrannt 


— Dieſe ganze Geſchichte ſollte für Jeroboam und das Reich 


Iſrael ein ſchreckendes Beiſpiel ſeyn, wie ſtrenge der Befehl Gottes, den Bilderdienſt 


zu zerſtören, und zu beſtrafen, müſſe vollzogen werden. 


Wenn der Prophet wegen ſei— 


nes Ungehorſams getödtet wurde, wie konnte Iſraels Ungehorſam unbeſtraft bleiben? 


18) d. i. 


ſchah, die der zu Weihende darbringen mußte. 


1) blöde. 


den weihte er zum Prieſter, welches durch Ueberreichung der nn ge: 


S. 2. Moſ. 28, 41. 


208 


Weil ich dich erhoben aus der Mitte 
deines Volkes, und dich zum Fuͤrſten 
uͤber mein Volk Iſrael geſetzet, 

8. und das Reich des Hauſes Da⸗ 
vids zerriſſen, und dir gegeben habe, 
du aber nicht warſt wie mein Knecht 
David, der meine Gebote gehalten, und 
mir nachgefolget mit ſeinem ganzen 
Herzen, und gethan hat, was wohlge— 
fällig war in meinen Augen, 

9. ſondern ſchlimmer thateſt denn 
Alle, ſo vor dir waren, und dir andere 
Goͤtter und gegoſſene Bilder machteſt, 
um mich zum Zorne zu reitzen, und 
mich wegwarfeſt, hinter dich: 

10. ſiehe, darum will ich Ungluͤck 
bringen uͤber das Haus Jeroboams, 
und will ſchlagen von Jeroboam, was 
an die Wand piſſet, den Verſchloſſenen 
und Geringſten in Iſrael: 2) und ich 
will die Ueberbleibſel 2) des Hauſes 
Jeroboams ausfegen, wie man Koth 
auszufegen pfleget, bis Alles rein iſt. 
Unt. 15, 29. a 

11. Welche von Jeroboam in der 
Stadt ſterben, die ſollen die Hunde 
freſſen: welche aber auf dem Felde ſter— 
ben, die ſollen die Voͤgel des Himmels 
freſſen: denn der Herr hat's geredet! 

12. Du aber mache dich nun auf, 
und geh' in dein Haus: und wenn 
deine Fuͤße in die Stadt eintreten, 
dann wird dein Knabe ſterben, 

13. und ganz Iſrael wird ihn be 
klagen, und begraben: denn dieſer al- 
lein wird von Jeroboam in's Grab kom⸗ 
men, weil an ihm etwas Gutes erfun— 
den worden von dem Herrn, dem Gott 
Iſraels, im Hauſe Jeroboams. 
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14. Aber der Herr hat ſich einen 
König über Iſrael geſetzt, der das 
Haus Jeroboams ſchlagen wird an Dies 
ſem Tage, und um dieſe Zeit: 

15. und der Herr, der Gott Iſraels, 
wird Iſrael ſchlagen, 2) wie ein Rohr 
im Waſſer ſich zu bewegen pflegt, und 
wird Iſrael herausreißen aus dieſem 
guten Lande, das er ihren Vaͤtern ge⸗ 
geben, und ſie zerſtreuen jenſeit des 
Fluſſes,“) weil fie ſich Haine ) mach⸗ 
ten, um den Herrn zu reitzen. 

16. Und der Herr wird Ifrael übers 
geben, um der Suͤnden Jeroboams 
willen, der geſuͤndigt, und Iſrael ſuͤn— 
digen machte. 

17. Alſo machte ſich das Weib Je⸗ 
roboams auf, und ging hin, und kam 
nach Therſa: 7) und als ſie uͤber die 
Schwelle des Hauſes s) trat, ſtarb der 
Knabe, Bi, 

18. und fie begruben ihn. Und ganz 
Iſrael beweinte ihn nach dem Worte 
des Herrn, das er geredet durch ſeinen 
Knecht Ahias, den Propheten. 8 

19. Aber die übrige Geſchichte Je— 
roboams, wie er geſtritten und regie— 


ret: ſiehe, das iſt geſchrieben im Buche 


der Worte von den Tagen der Koͤnige 
Iſraels. 9) a 

20. Und die Tage, welche Jeroboam 
regierte, ſind zwei und zwanzig Jahre: 
und er entſchlief zu ſeinen Vaͤtern, und 
Nadab, ſein Sohn regierte an ſeiner 
Statt. 10) 

21. Aber Roboam, der Sohn Salo⸗ 
mons, regierte in Juda. Ein und vier⸗ 
zig Jahre war Roboam alt, da er zu 
regieren begann: und ſiebenzehn Jahre 


) Im Hebr.: das Verſchloſſene und Verlaſſene in Iſrael, die Vornehmſten und 
Geringſten (Nachkommen Jeroboams). S. 5 No. 32, 36. 


3) die letzten Nachkommen. 
4) daß es ſich bewege. 

5) Euphrat. 

6) S. 2. Moſ. 34, 13. 


7) der Reſidenzſtadt, ehe Samaria gebaut war. Unt. 15, 21: 16, 8. 


8) V. 12 des Thores. 
des Thores, als des Gerichtsortes. 


Die königliche Reſidenz war wahrſcheinlich in der Nähe 


9) in den Jahrbüchern des Reiches Iſrael, ein verlorengegangenes Werk. 


10) S. unt. 15, 25. 


Das dritte Buch der Könige. 14. 15. 209 


regierte er in Jeruſalem, der Stadt, 
welche der Herr erwaͤhlt hat aus allen 
Stämmen Iſraels, daß er feinen Na: 
men dahin ftellete. Und der Name ſei— 
ner Mutter war Naama, eine Amma⸗ 
nitin. 2. Par. 12, 13. 

22. Und Judas 11) that Boͤſes vor 
dem Herrn, und ſie reizten ihn mehr, 
als Alles, was ihre Vaͤter gethan mit 
ihren Suͤnden, die ſie geſuͤndigt: 12) 

23. denn auch fie bauten ſich Al: 
taͤre und Saͤulen 13) und Haine auf 
jeglichem hohen Huͤgel und unter jeg— 
lichem gruͤnen Baume: 

24. und auch Hurer 4) waren im 
Lande, und thaten alle Greuel der 
Voͤlker, welche der Herr aufrieb vor 
den Soͤhnen Iſraels. 

25. Aber im fuͤnften Jahre des Rei— 
ches Roboams 15) kam Seſac, der Ko: 
nig Aegyptens, herauf nach Jeruſalem, 


26. und nahm hinweg die Schaͤtze 


des Hauſes des Herrn, und die Schaͤtze 
des Koͤnigs, und pluͤnderte Alles; auch 
die goldenen Schilde, die Salomon ge— 
macht hatte: Ob. 10, 16. 

27. und der Koͤnig Roboam machte 
dafuͤr eherne Schilde, und gab ſie in 
die Hand der Hauptleute uͤber die 
Schildtraͤger und derer, ſo Wache hiel— 
ten an der Thuͤre des Hauſes des 
Koͤnigs. 

28. Und wann der Koͤnig in das 
Haus des Herrn ging, ſo trugen ſie 


die, deren Amt war, vorherzugehen: 
und darnach trugen ſie ſelbe zuruͤck in 
die Ruͤſtkammer der Schildtraͤger. 

29. Aber die übrige Geſchichte Robo⸗ 
ams und Alles, was er that, ſiehe, das 
iſt geſchrieben im Buche der Worte von 
den Tagen der Koͤnige von Juda. 16) 


11) das Reich Juda. 


30. Und es war Krieg zwiſchen Ro— 
boam und Jeroboam allezeit. 

31. Und Roboam entſchlief zu ſei⸗ 
nen Vaͤtern, und ward begraben bei 
ihnen in der Stadt Davids: und der 
Name ſeiner Mutter war Naama, die 
Ammanitin: und Abiam, ſein Sohn, 
regierte an feiner Statt. 17) 


Das 15. Kapitel. 


Die Regierung Aſas und Joſaphats in Juda, 
Nadabs und Baaſas in Sfrael. 


1. Alſo im achtzehnten Jahre des 
Reiches Jeroboams, des Sohnes Na— 
baths, regierte Abiam uͤber Juda. 

2. Drei Jahre regierte er zu Jeru— 
ſalem: der Name ſeiner Mutter war 
Maacha, eine Tochter Abeſſaloms. 2. 
Par. 13, 2. 

3. Und er wandelte in allen Suͤn⸗ 
den ſeines Vaters, die er vor ihm ge— 
than: und ſein Herz war nicht voll⸗ 
kommen mit dem Herrn, ſeinem Gott, 
wie das Herz Davids, ſeines Vaters. 

4. Aber um Davids willen gab ihm 


der Herr, ſein Gott, eine Leuchte zu 


Jeruſalem, und ſtellte auf ſeinen Sohn 
nach ihm, und beſtaͤtigte Jeruſalem: 
Ob. 11, 36. 

5. darum daß David Recht gethan 
in den Augen des Herrn, und nicht 
wich von Allem, was er ihm geboten 
hatte alle Tage ſeines Lebens, außer 
in Anſehung Urias, des Hethiters. 2. 
Koͤn. 11, 4. f 

6. Und es war Krieg zwiſchen Ro— 
boam und Jeroboam, die ganze Zeit 
ſeines Lebens. 

7. Aber die uͤbrige Geſchichte Abiams, 
und Alles, was er that, iſt das nicht 


* 


12) Drei Jahre blieb Roboam und fein Volk der wahren Religion anhängig 
(2. Par. 11, 17); aber dann ſchlich Götzendienſt ein, wahrſcheinlich durch den Einfluß 


Naamas (V. 21). 
13) Bildſäulen. 


14) zur Unzucht feile Männer im Dienſte einer Gottheit. S. 5. Mof. 23, 17. 


15) im J. der W. 3033, v. Chr. 971. 


16) in den Jahrbüchern des Reiches Juda. 


17) Im J. d. W. 3046, v. Chr. 958. 
Zweiter Band. 
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gefchrieben im Buche der Worte von 
den Tagen der Könige von Juda? Und 
es war Krieg zwiſchen Abiam und zwi: 
ſchen Jeroboam. 2. Par. 13, 3. 

8. Und Abiam entſchlief zu ſeinen 
Vaͤtern, und ſie begruben ihn in der 
Stadt Davids, und es regierte Aſa, ſein 
Sohn, an feiner Statt. !) 2. Par. 14, 1. 

9. Im zwanzigſten Jahre Jerobo— 
ams, des Koͤnigs von Iſrael, regierte 
Aſa, der Koͤnig von Juda, 

10. und ein und vierzig Jahre re: 
gierte er zu Jeruſalem. Der Name 


feiner Mutter war Maacha, eine Toch⸗ 
und in den Schaͤtzen des Hauſes des 
was recht war 


ter Abeſſaloms.?) 

11. Und Aſa that, 
in den Augen des Herrn, wie David 
ſein Vater, 

12. und ſchaffte die Hurer ?) aus 
dem Lande, und reinigte es von allem 
Unflath der Goͤtzen, die ſeine Vaͤter 
gemacht hatten. 

13. Auch Maacha, ſeine Mutter, 
ſetzte er ab, daß fie nicht mehr Für: 
ſtin ſey im Dienſte des Priapus 3) und 
in ſeinem Haine, welchen ſie ihm ge— 
weiht hatte:?) und er verwuͤſtete feine 
Hoͤhle, und zerbrach das Greulbild, 
und verbrannte es am Bache Cedron: 

14. aber die Hoͤhen ſchaffte er nicht 
ab: ) doch war das Herz Aſas voll— 
kommen mit dem Herrn ) in allen 
ſeinen Tagen. 

15. Und er brachte das, was ſein 


= 
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Vater geheiliget und gelobet hatte, in's 
Haus des Herrn, Silber und Gold 
und Gefaͤße. 2. Par. 15, 18. 

16. Und es war Krieg zwiſchen Aſa 
und Baaſa, dem Könige von Sirael,®) 
in allen ihren Tagen. ö 

17. Und Baaſa, der König von Iſ⸗ 
rael, zog herauf wider Juda, und baute 
Rama, daß Niemand aus- und ein- 
ziehen koͤnnte von Seite Aſas, des 
Koͤnigs von Suda.?) 2. Par. 16, 1. 

18. Da nahm Aſa alles Silber und 
Gold, welches uͤbrig geblieben war in 
den Schaͤtzen des Hauſes des Herrn 


Koͤnigs, und gab es in die Haͤnde 
ſeiner Knechte, und ſandte ſie zu Be— 
nadad, dem Sohne Tabremons, des Soh— 
nes Hezions, zum Koͤnige von Syrien, 
der zu Damascus wohnte, und ſprach: 

19. Es iſt ein Bund zwiſchen mir 
und dir, und zwiſchen meinem Vater 
und deinem Vater: darum ſandte ich 
dir Geſchenke, Silber und Gold, und 
bitte, daß du kommeſt, und den Bund 
aufloͤſeſt, den du mit Baaſa, dem Kö: 
nige von Iſrael, haft, auf daß er von 
mir abziehe. 

20. Und Benadad war dem Koͤnig 
Aſa zu Willen, und ſandte die Oberſten 
ſeines Heeres in die Staͤdte Iſraels, 
und ſie ſchlugen Ahion und Dan, und 
Abel, das Haus Maacha, und ganz Gens 
neroth, naͤmlich das ganze Land Nephthali. 


1) Im J. d. W. 3049, v. Chr. 955. 


2) Maacha war die Großmutter des Aſa, welche nach hebräiſchem Sprachgebrauche 


hier Mutter genannt wird. 
3) S. ob. 14, 24. ’ 
4) ein Wolluſt-Götze. 


5) Im Hebr.: .. ſetzte er ab von (der Würde) der Königin, weil fie ein Götzen⸗ 


bild gemacht hatte im Haine. 


6) Er ſchaffte die Altäre und Bildſäulen der falſchen Götter ab, deren das Land 
voll war (2. Par. 14, 2); aber er hinderte nicht, daß die Juden auf jenen Höhen dem 
wahren Gott ihre Verehrung brachten, auf welchen ſie opferten, ehe noch der Tempel 
erbaut, und die vollkommene Ausübung des Gottesdienſtes eingetreten war. 

7) in Bezug auf den Glauben und wahren Gottesdienſt; darum ſind hier Sünden 
gegen andere Gebote, die der König leider begehen mochte, nicht ausgeſchloſſen. 


8) S. unt. V. 32. 


9) Baaſa wollte alle Verbindung mit dem Reiche Juda aufheben; darum baute er 
eine Burg, mittelſt welcher er den Paß in's Gebirge nach Iſrael beherrſchen konnte. 
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21. Da nun Baaſa das hörte, ließ! 29. und als er Koͤnig war, ſchlug 
er ab, zu bauen Rama, und kehrte ſer das ganze Haus Jeroboams: nicht 
nach Therſa zurüd. ö Eine Seele ließ er uͤbrig von deſſelben 

22. Aber der Koͤnig Aſa ſandte ein Samen, bis er ihn austilgete nach 
Aufgebot durch ganz Juda, und ſprach: dem Worte des Herrn, das er geſpro⸗ 
Niemand ſoll entſchuldigt ſeyn! Und chen hatte durch feinen Knecht Ahias, 
fie nahmen die Steine von Rama und den Siloniter, Unt. 21,22. Ob. 14, 10. 
das Holz, womit Baafa gebauet hatte, 30. um der Sünden Jeroboams wil— 
und der Koͤnig Aſa baute davon Ga- len, die er geſuͤndiget, und womit er 
baa = Benjamin und Maspha. 10) ſuͤndigen machte Ifrael, und um der 

23. Aber die uͤbrige Geſchichte Aſas, Miſſethat willen, womit er gereizt hatte 
und alle feine Macht, und Alles, was den Herrn, den Gott Iſraels. 
er gethan, und die Städte, die er er 31. Aber die übrige Geſchichte Nas 
bauet: iſt das nicht geſchrieben im dabs, und Alles, was er gethan, iſt 
Buche der Worte von den Tagen der das nicht geſchrieben im Buche der 
Könige von Juda? Aber zur Zeit ſei- Worte von den Tagen der Koͤnige von 
nes Alters litt er Schmerzen an den Iſrael? 

Füßen! 32. Und es war Krieg zwiſchen Afa 

24. Und er entſchlief zu feinen Vaͤ⸗ und Baaſa, dem Könige von Iſrael, 
tern, und ward begraben bei ihnen in in allen ihren Tagen. 
der Stadt Davids, feines Vaters. Und! 33. Im dritten Jahre Aſas, des Koͤ⸗ 
es regierte Joſaphat, fein Sohn, an nigs von Juda, regierte Baaſa, der 
ſeiner Statt. 11) 2. Par. 17, 1. Sohn Ahias, uͤber ganz Iſrael zu 

25. Aber Nadab, der Sohn Serobo: | Therfa vier und zwanzig Jahre. 
ams, regierte uͤber Iſrael im zweiten 34. Und er that, was boͤſe war vor 
Jahre Aſas, des Koͤnigs von Juda: 12) dem Herrn, und wandelte auf dem 
und er regierte über Iſrael zwei Jahre. Wege Jeroboams und in feinen Suͤn— 

26. Und er that, was boͤſe iſt vor den, womit er ſuͤndigen machte Sfrael, 
dem Herrn, und wandelte in den We: 
gen feines Vaters und in feinen Sun: Das 16. Kapitel. 
den, womit er ſuͤndigen machte Iſrael. a 5 

27. Aber Baafa, der Sohn Ahias Von vier Königen in Iſrael: Ela, Zambri, 
vom Hauſe Iſſachar, ſtellte ihm nach, Amri und Achab. Samaria und Jericho 
nn ſchlug ihn zu Gebbethon, welches ne, erbaut. 
eine Philifterftadt ift: denn Nadab und 1. Und es erging das Wort des 
ganz Iſrael belagerten Gebbethon. Herrn an Jehu,) den Sohn Hana: 

28. Alſo tödtete ihn Baaſa im drit- nis, 2) wider Baaſa, und ſprach: 
ten Jahre Aſas, des Königs von Ju⸗ 2. Darum daß ich dich aus dem 
da, und er regierte an feiner Statt, 3) Staube erhoͤhet?) und dich geſetzet 


10) um die Gränze zu befeſtigen: dabei ſollte Jedermann, der zur Frohnde ver⸗ 
pflichtet war, ohne Ausnahme und Entſchuldigung erſcheinen. 

11) Im J. d. W. 3090, v. Chr. 910. > 

12) Im J. d. W. 3050, v. Chr. 954. 

13) Im J. d. W. 3051, v. Chr. 953. n 

1) Gott erbarmte ſich ſeines abtrünnigen Volkes, und ſchickte von Zeit zu Zeit 
propheten unter daſſelbe, ſo wie er es auch an Frommen und Gottergebenen nie dar⸗ 


unter fehlen ließ. 


2) S. V. 7. 
3) Jede Gewalt iſt von Gott; und auch der Verräther und Mörder Baaſa kam 


nur zum Throne, weil Gott es zuließ, er, durch den die Könige el 
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habe zum Finften über mein Volk If 
rael, 4) du aber auf dem Wege Jero— 
boams wandelteſt, und mein Volk Iſ— 
rael ſuͤndigen machteſt, ſo daß du mich 
reizteſt durch ihre Suͤnden: 5 

3. ſiehe, fo will ich die Nachfom: 

men Baaſas und die Nachkommen ſei⸗ 
nes Hauſes abmaͤhen, und dein Haus 
machen wie das Haus Jeroboams, des 
Sohnes Nabats. Ob. 14, 10. 
4. Wer von Baaſa ſtirbt in der 
Stadt, den ſollen die Hunde freſſen: 
und wer von ihm ſtirbt auf dem Fel⸗ 
de, den ſollen die Voͤgel des Himmels 
freſſen! Ob. 14, 11. 

5. Aber die uͤbrige Geſchichte Baa— 
ſas, und was er gethan, und ſeine 
Kriege, iſt das nicht geſchrieben im 
Buche der Worte von den Tagen der 
Könige von Iſrael? 

6. Alſo entſchlief Baaſa zu ſeinen 
Vaͤtern, und ward begraben zu Ther— 
ſa; und Ela, ſein Sohn, ward Koͤnig 
an ſeiner Statt. 

7. Als aber durch Jehu, den Sohn 
Hananis, den Propheten, das Wort 
des Herrn erging wider Baaſa, und 
wider ſein Haus und wider alles Boͤſe, 
das er vor dem Herrn gethan, um 
ihn zu reizen durch die Werke ſeiner 
Haͤnde, daß er wie das Haus Jero— 
boams wuͤrde: ſo toͤdtete er ihn deß— 
halb, das iſt Jehu, den Sohn Hana: 
nis, den Propheten, >) 

8. Im ſechs und zwanzigſten Jahre 
Aſas, des Koͤnigs von Juda, regierte 
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Ela, der Sohn Baaſas, “) zu Therſa 
über Iſrael zwei Jahre. a 
9. Und ſein Knecht Zambri, der 
Oberſte uͤber die Haͤlfte der Reiter,?) 
lehnte ſich auf wider ihn: Ela aber 
trank zu Therſa, und ward trunken 
im Hauſe Arſas, des Vorſtehers von 

Therſa. 8) f 

10. Alſo uͤberfiel ihn Zambri, und 
ſchlug ihn, und toͤdtete ihn im ſieben 
und zwanzigſten Jahre Aſas, des Ko: 
nigs von Juda, und ward Koͤnig an 
feiner Statt.?) 4. Kon. 9, 31. 

11. Und da er Koͤnig war, und auf 
ſeinem Throne ſaß, ſchlug er das ganze 
Haus Baaſas, und ließ davon nichts 
uͤbrig, was an die Wand piſſet, weder 
ſeine Verwandte noch Freunde. 


12. Und Zambri vertilgte das ganze 
Haus Baaſas nach dem Worte des 
Herrn, das er geſprochen zu Baaſa 
durch Jehu, den Propheten, 

13. um aller Sünden Baaſas wil⸗ 
len und der Suͤnden Elas, ſeines 
Sohnes, welche ſuͤndigten, und Iſrael 
ſuͤndigen machten, daß ſie den Herrn, 
den Gott Iſraels, reizeten durch ihre 
Eitelkeiten. 10) 

14. Aber die uͤbrige Geſchichte Elas, 
und Alles, was er that, iſt es nicht 
geſchrieben im Buche der Worte von 
den Tagen der Koͤnige von Iſrael? 

15. Im ſieben und zwanzigſten Jahre 
Aſas, des Koͤnigs von Juda, regierte 
Zambri ſieben Tage zu Therſa: und 


4) Gott nennt das abtrünnige Iſrael noch fein Volk, theils weil es noch Vieles 
von dem alten Bunde beibehielt, wie die Beſchneidung, das Geſetzbuch und Anderes, 
theils weil Gott vorherſah, daß es wieder zu ſeinen Brüdern zurückkehren werde. Dieß 


lehrt uns Duldung gegen anders Denkende, die wir lieben müſſen, wenn wir 


Irrthümer verabſcheuen und fliehen. 


gleich ihre 


5) Die Worte: das iſt . . Propheten« find nicht im Hebr., obwohl fie hinzuge- 
dacht werden müſſen. And. geben das Hebr.: Durch Jehu erging das Wort des Herrn 
wider Baaſa um all' des Böſen willen, und weil er war wie das Haus Jeroboams, 


und weil er daſſelbe (Haus) ſchlug. 


7) Im Hebr.: Streitwagen. 
8) S. ob. 4, 6. 


9) Im J. d. W. 3075; v. Chr. 929. 


10) nichtige Götzen. 


6) Im J. d. W. 3074; v. Chr. 930. 
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das Kriegsheer belagerte Gebbethon, den Namen der Stadt, die er gebaut 


eine Stadt der Philiſter. 8 

16. Als es nun hoͤrte, daß Zambri 
ſich aufgelehnt, und den Koͤnig gemor— 
det habe, machte ganz Ifrael über ſich 
Amri zum Koͤnige, welcher der Oberſte 
des Heeres uͤber Iſrael war, an dem: 
ſelben Tage im Lager. 

17. Und Amri zog herauf von Geb— 
bethon, und ganz Ifrael mit ihm, und 
belagerten Therſa. 0 


hatte, nach dem Namen Semers, des 
Herrn des Berges, Samaria. 
25. Aber Amri that, was boͤſe war 
in den Augen des Herrn, und machte, 
es aͤrger denn Alle, ſo vor ihm geweſen. 
26. Und er wandelte in allen We— 
gen Jeroboams, des Sohnes Nabats, 
und in ſeinen Suͤnden, womit er Iſ— 
rael ſuͤndigen machte, um den Herrn, 
den Gott Iſraels, zu reizen mit ſeinen 


18. Und da Zambri ſah, daß die Eitelkeiten? 


Stadt eingenommen werde, ging er in 


27. Aber die uͤbrige Geſchichte Am— 


den Palaſt, 11) und verbrannte fichris, und feine Kriege, die er geführt, 


ſelbſt mit dem Koͤnigshauſe, und ſtarb 

19. in ſeinen Suͤnden, 12) die er 
geſuͤndiget, da er Boͤſes that vor dem 
Herrn, und auf dem Wege Jeroboams 
wandelte, und in ſeiner Suͤnde, wo— 
mit er ſuͤndigen machte Sfrael. 

20. Aber die uͤbrige Geſchichte Zam— 
bris, und ſeine Nachſtellungen und Ty— 
rannei, iſt das nicht geſchrieben im 
Buche der Worte von den Tagen der 
Könige von Iſrael? 

21. Damals war das Volk Sfrael 
in zwei Theile getheilt: ein Theil des 
Volkes war Thebni anhaͤngig, dem 
Sohne Gineths, um ihn zum Koͤnig 
zu machen, und ein Theil hielt ſich 
zu Amri: ; 

22. aber das Volk, welches mit 
Amri hielt, war dem Volke uͤberlegen, 
ſo ſich an Thebni, den Sohn Gineths, 
hielt: und Thebni ſtarb, und Amri 
ward König. 13) 

23. Im ein und dreißigſten Jahre 
Aſas, des Koͤnigs von Juda, regierte 
Amri über Iſrael zwölf Jahre: 
Therſa regierte er ſechs Jahre. 

24. Und er kaufte den Berg Sa: 
maria von Semer um zwei Talente 
Silbers, und baute ihn und nannte 


zu 


iſt das nicht geſchrieben im Buche der 
Worte von den Tagen der Koͤnige von 
Iſrael? 

28. Und Amri entſchlief zu ſeinen 
Vaͤtern, und ward begraben zu Sa— 
maria: und Achab, ſein Sohn, ward 
König an feiner Statt. 14% N 

29. Und Achab, der Sohn Amris, 
ward Koͤnig uͤber Iſrael im acht und 
dreißigſten Jahre Aſas, des Koͤnigs 
von Juda. Und Achab, der Sohn 
Amris, regierte über Iſrael zu Sa: 
maria zwei und zwanzig Jahre. 

30. Und Achab, der Sohn Amris, 
that, was boͤſe war in den Augen des 
Herrn, mehr noch denn Alle, ſo vor 
ihm geweſen. 

31. Und es war ihm zu wenig, in 
den Sünden Jeroboams, des Sohnes 
Nabats, zu wandeln; 15) über das 
nahm er auch zum Weibe Jezabel, die 
Tochter Ethbaals, des Koͤnigs der 
Sidonier. 16) Und er ging hin, und 
diente dem Baal, und betete ihn an. 

32. Und er errichtete einen Altar 
dem Baal im Tempel des Baal, den 
er zu Samaria erbaut hatte, 

33. und pflanzte einen Hain, und 
Achab that noch mehr, den Herrn, 


11) den ſchönſten Theil der Reſidenz, wahrſcheinlich das Harem, worin ſeine Wei— 


ber und Koſtbarkeiten waren. 


12) Im Hebr.: um der Sünden willen. 
13) Im J. d. W. 3079; v. Chr. 925. 


14) Im J. d. W. 3086; v. Chr. 918. 
15) Bilderdiener zu ſeyn. 
16) die Götzendienerin. 


S. ob. 12, 


28. 
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den Gott Iſraels, zu reizen, mehr Brod und Fleiſch am Abend, und er 


denn alle Könige Israels, die vor ihm 
geweſen. s 
34. Zu deſſelben 17) Zeit baute Hiel 
von Bethel Jericho: auf Abiram, ſei⸗ 
nen Erſtgebornen, legte er ihren Grund, 
und auf Segub, ſeinen Juͤngſten, ſetzte 
er ihre Thore nach dem Worte des 
Herrn, das er geſprochen hatte durch 
Joſue, den Sohn Nuns. Sof. 6, 26, 


Elias verkündet dreijährige Dürre, wird 


trank aus dem Bache. 

7. Aber nach Tagen vertrocknete der 
Bach: denn es regnete nicht auf die 
Erde. 

8. Da erging das Wort des Herrn 
an ihn, und ſprach: 

9. Mache dich auf und geh' nach 
Sarephta der?) Sidonier, und bleib’ 
daſelbſt: denn ich habe daſelbſt einem 
Weibe, einer Wittwe, geboten, daß ſie 
dich naͤhre. 

10. Und er machte ſich auf, und 
ging nach Sarephta. Und da er zum 


von Raben geſpeiſt, ernährt wunderbar die Thore der Stadt kam, ſah er ein 


Wittwe zu Sarephta, und erwecket ihren 
Sohn. 


Weib, eine Wittwe, die Holz auflas: 
und er rief ihr, und ſprach zu ihr: 


1. Und es ſprach Elias, der Thes- Gib mir ein wenig Waſſer im Gefäß, 
biter, von den Einwohnern Galaads, 1) daß ich trinke. Luc. 4, 26. 


zu Achab: So wahr der Herr, der 
Gott Iſraels, lebet, vor deſſen Ange: 
ſicht ich ſtehe, es ſoll in dieſen Jahren 
weder Thau noch Regen fallen, außer 
mein Mund ſagt es!?) Luc. 4, 25. 
Eceli. 48 1, Jac. 5, 17. 

2. Und es erging das Wort des 
Herrn an ihn, und ſprach: 

3. Zieh' weg von da, und geh' gen 
Morgen, und verbirg dich am Bache 
Carith, welcher gegenüber dem Jor— 
dan iſt, 

4. und trink da aus dem Bache: 
und den Raben hab' ich geboten, daß 
ſie dich naͤhren daſelbſt. 

5. Alſo ging er hin, und that nach 
dem Worte des Herrn: und da er hin— 
gekommen, blieb er am Bache Carith, 
welcher gegenuͤber dem Jordan iſt, 

6. Und die Raben brachten ihm Brod 
und Fleiſch am Morgen, desgleichen 


— ĩU— — 


17) Achabs. 


11. Und als fie hinging, es zu ho— 
len, rief er hinter ihr her, und ſprach: 
Bring' mir, ich bitte, auch einen Biſ— 
ſen Brodes in deiner Hand. 

12. Und ſie antwortete: So wahr 
der Herr, dein Gott, lebet, ich habe 
kein Brod außer eine Hand voll Mehl 
im Topfe, und ein wenig Oel im 
Kruge: und ſiehe, ich leſe ein paar 
Stuͤcke Holz auf, um hineinzugehen, 
und es zu bereiten fuͤr mich und mei— 
nen Sohn, auf daß wir eſſen und 
ſterben. “) 

13. Und Elias ſprach zu ihr: Fuͤrchte 
dich nicht, ſondern geh', und thu', wie 
du geſagt: aber mache mir von dem 
Mehl einen kleinen Aſchkuchen zuerſt, 
und bringe ihn mir, und dir und dei— 
nem Sohne mache darnach! 

14. Denn ſo ſpricht der Herr, der 
Gott Iſraels: Der Mehltopf ſoll nicht 
abnehmen, und der Oelkrug ſoll nicht 


1) Die Stadt Thesbi ſoll im Stamme Gad im Lande Galaad jenſeit des Jordan 


gelegen haben. 


Nach der gemeinſamen Meinung der heil. Väter war Elias der Vor— 


ſteher einer Propheten⸗Schule (vergl. 1. Kön. 10, 5), und lebte jungfräulich. Gott 
gab ihm einen ſtarken Geiſt und einen brennenden Eifer für feine Ehre. 
29 Dieß war ohne Zweifel das Ende einer Strafrede an Achab, der ſeinem Bilder⸗ 


und Götzendienſte nicht entſagen wollte. 
3) d. i, im Lande der ꝛc. 
4) hernach Hungers. 
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leerer werden bis zum Tage, an dem zu dem Herrn und ſprach: Herr, mein 
der Herr Regen geben wird uͤber das Gott, ich bitte, laß die Seele dieſes 
Land her.“) Knaben in ſeinen Leib wieder kommen! 
15. Und fie ging hin, und that nach! 22. Und der Herr erhoͤrte die Stimme 
dem Worte des Elias: und er aß, und ſie des Elias, und die Seele des Knaben 
und ihr Haus: und von dem Tage an kam wieder zu ihm, und er ward wie: 
16. nahm der Mehltopf nicht ab, der lebendig. 
und der Oelkrug ward nicht leerer, 23. Und Elias nahm den Knaben, 
nach dem Worte des Herrn, das er und brachte ihn aus dem Obergemach 
geſprochen hatte durch Elias. in das untere Haus, und gab ihn ſei— 
17. Und es geſchah darnach, da er- ner Mutter, und ſprach zu ihr: Siehe, 
krankte der Sohn des Weibes, der dein Sohn lebet! 
Hausfrau, und die Krankheit war ſehr 24. Und das Weib ſprach zu Elias: 
ſtark, ſo daß ihm der Odem ausging. Nun, daran erkenne ich, daß du ein 
18. Da ſprach ſie zu Elias: Was Mann Gottes biſt, und das Wort des 
hab' ich mit dir zu ſchaffen, Mann Herrn in deinem Munde iſt wahrhaftig. 
Gottes? Du biſt zu mir gekommen, 


meine Suͤnden wieder in's Andenken Das 18. Kapitel. 

zu bringen, und meinen Sohn zun f 

toͤdten. 6) Elias tödtet die Baalsprieſter, und ver— 
19. Und Elias ſprach zu ihr: Gib ſchafft Regen. 

mir deinen Sohn! Und er nahm ihn 1. Und über eine lange Zeit erging 

von ihrem Schooße, und trug ihn in das Wort des Herrn an Elias im drit⸗ 

das Obergemach, “) wo er ſich auf- ten Jahre, ) und ſprach: Geh' hin, 

hielt, und legte ihn auf ſein Bett. und zeige dich Achab, daß ich wieder 
20. Und er rief zu dem Herrn, und Regen gebe dem Erdboden. 

ſprach: Herr, mein Gott, haft du auch 2. Alſo ging Elias hin, ſich Achab 

der Wittwe, bei der ich zur Noth ge- zu zeigen: es war aber ein heftiger 

naͤhret werde, Leid angethan, ihren Hunger zu Samaria. 

Sohn zu toͤdten? b 3. Und Achab rief Abdias, den Bor: 
21. Und er ſtreckte und maß ſich ſteher feines Hauſes: Abdias aber fuͤrch— 

über das Kind drei Mal,) und rief tete den Herrn ſehr: 


— —— —ä—ẽ — ee 


5) Elias ſetzte die Tugend und Güte des Weibes auf eine harte Probe, aber Gott 
gab ihr Gnade, dem Worte des Propheten zu glauben, daher beraubte ſie ſich mit wun— 
derbarer Willigkeit des Wenigen, was ſie hatte. Die heil. Väter preiſen ihre Liebe und 
Gaſtfreundſchaft. . 

6) Die Worte des Weibes, ſagt Theodoret, ſind würdig, bewundert zu werden. 
Sie ſagt: Das Licht deiner Heiligkeit macht anſichtig meine Sünden, die ehvor ver— 
borgen waren: ſie ſagt nicht: Du haſt mir Unglück gebracht; ſondern gibt ihren eige— 
nen Sünden die Schuld ihres Unglückes. Sie bereuet in Demuth, einen Propheten in 
ihr unwürdiges Haus aufgenommen zu haben. 

7) auf dem Dache. S. Richt. 3, 20. 4. Kön. 4, 10. 

8) aus göttlichem Antriebe, um ein großes Geheimniß — die Erweckung der Völ— 
ker dadurch zu ſinnbilden. Die Völker lagen todt in ihren Sünden, aber Gott erweckte 
fie, indem er ſich zu ihrem Elende herabließ, ſich gleichſam mit ihnen maß. Das drei: 
malige Meſſen deutet auf das Geheimniß der allerheiligſten Dreieinigkeit, weil das 
chriſtliche Volk nicht vom Vater ohne den Sohn, nicht vom Vater und Sohn ohne 
den heiligen Geiſt, ſondern von der geſammten heiligen Dreieinigkeit auferweckt wird 
(Auguſtinus). 

1) ſeines Aufenthalts zu Sarephta, im vierten der Dürre. S. Luc. 4, 25. 
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4. denn als Jezabel die Propheten 
des Herrn ermordete, nahm er hundert 
Propheten, und verſteckte ſie je fuͤnfzig 
in Hoͤhlen, und naͤhrte ſie mit Brod 
und Waſſer. ; 
5. Achab alfo ſprach zu Abdias: 
Geh' durch das Land an alle Waſſer⸗ 
quellen und in alle Thaͤler,?) ob wir 
vielleicht Gras finden koͤnnen, um die 
Pferde und Maulthiere zu erhalten, 
daß das Vieh nicht vollends umkomme. 

6. Und ſie theilten ſich in's Land, 
um es zu durchgehen: Achab ging auf 
dem einen Wege, und Abdias auf dem 
andern Wege allein. 

7. Und da Abdias auf dem Wege 
war, kam Elias ihm entgegen: und 
als er ihn erkannte, fiel er nieder auf 
fein Angeſicht, und fprahr Biſt du 
es, mein Herr Elias? 

8. Und er antwortete ihm: Ich 
bin's. Geh' hin, und ſage deinem 
Herrn: Elias iſt da. N 

9. Und er ſprach: Was hab' ich 
geſuͤndiget, daß du mich, deinen Knecht, 
in die Hand Achabs gibſt, daß er mich 
toͤdte? 

10. So wahr der Herr lebet, es iſt 
kein Volk noch Reich, wohin mein Herr 
nicht ſandte, dich zu ſuchen: und wenn 
Alle antworteten: Er iſt nicht da, 
nahm er einen Eid von jedem Reich 
und Volk, daß man dich nicht gefunden. 

11. Und nun fagft du mir: Geh' hin, 
und ſprich zu deinem Herrn: Elias iſt da! 

12. Und wenn ich nun gehe von 
dir, und der Geiſt des Herrn traͤgt 
dich an einen Ort, daß ich's nicht weiß, 
und ich gehe hinein, um es Achab zu 
verkuͤnden, und er findet dich nicht, ſo 
wird er mich toͤdten, aber dein Knecht 
fürchtet doch den Herrn von feiner Ju— 
gend an. 

13. Iſt dir, meinem Herrn, nicht 
angeſagt worden, was ich gethan, da 
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Jezabel die Propheten des Herrn toͤd— 
tete, daß ich von den Propheten des 
Herrn hundert Mann verſteckte, je fuͤnf⸗ 
zig in Hoͤhlen, und ſie naͤhrte mit Brod 
und Waſſer? 

14. Und nun ſprichſt du: Geh' hin, 
und ſage deinem Herrn: Elias iſt da: 
daß er mich toͤdte. 

15. Und Elias ſprach: So wahr 
der Herr der Heerſchaaren lebet, vor 
deſſen Angeſicht ich ſtehe, ſo will ich 
heute vor ihm erſcheinen. 

16. Alſo zog Abdias dem Achab ent⸗ 
gegen, und zeigte es ihm an: und 
Achab kam dem Elias entgegen. 

17. Und da er ihn ſah, ſprach er: 
Biſt du es, der Iſrael verwirret? ) 

18. Und er ſprach: Ich habe Iſrael 
nicht verwirret, ſondern du und das 
Haus deines Vaters, die ihr die Ge— 
bote des Herrn verließet, und den 
Baalim nachginget. 

19. Aber ſende nun hin, und ver— 
ſammle zu mir ganz Iſrael zum Berge 
Carmel, und die vierhundert und fuͤnf— 
zig Propheten Baals, und die vierhun⸗ 
dert Propheten der Haine, “) die vom 
Tiſche Jezabels eſſen.“) 

20. Da ſandte Achab zu allen Soͤh⸗ 
nen Iſraels, und verſammelte die Pro— 
pheten zum Berge Carmel. 

21. Und Elias trat vor das ganze 
Volk, und ſprach: Wie lange hinket 
ihr auf beiden Seiten? Iſt der Herr 
Gott, ſo folget ihm: iſt aber Baal 
Gott, ſo folget ihm. Und das Volk 
antwortete ihm kein Wort. 

22. Und Elias ſprach abermal zum 
Volke: Ich bin allein uͤbriggeblieben, 
ein Prophet des Herrn: und der Pro— 
pheten Baals ſind vierhundert und 
fuͤnfzig Mann. 

23. Man gebe uns zween Stiere, 
und fie mögen ſich einen Stier erwaͤh—⸗ 
len, und in Stuͤcke hauen, und auf's 


2) und zu allen Bächen, die in Thälern floſſen. 


3) durch Hunger und Theurung. 


4) die im ganzen Lande bei den verſchiedenen Tempeln und Hainen angeſtellt 


waren. 
5) von ihr befoldet werden. 
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Holz legen, aber kein Feuer darunter 
thun: und ich will den andern Stier 
zurichten, und auf's Holz legen, aber 
auch kein Feuer darunter thun. 

24. Alsdann rufet die Namen eurer 
Goͤtter an, und ich will den Namen 
meines Herrn anrufen: und der Gott 
nun, der mit Feuer erhöret, 6) derſelbe 
ſoll Gott ſeyn. Und alles Volk ant⸗ 
wortete und ſprach: Der Vorſchlag 
iſt ſehr gut! 

25. Elias ſprach alſo zu den Pro: 
pheten des Baal: Waͤhlet euch einen 
Stier, und machet zuerſt; denn ihr ſeyd 
Viele, und rufet die Namen eurer Goͤt— 
ter an; aber leget kein Feuer darunter. 

26. Und ſie nahmen einen Stier, 
den er ihnen gegeben hatte, 7) und 
richteten ihn zu: und ſie riefen den 
Namen Baals an vom Morgen bis zum 
Mittag, und ſprachen: Baal, erhoͤre uns! 
Aber da war keine Stimme, und Nie: 
mand, der antwortete: und ſie ſprangen 
über den Altar, 8) den fie gemacht. 

27. Und da es ſchon Mittag war, 
ſpottete ihrer Elias, und ſprach: Rufet 
mit lauterer Stimme: denn er iſt ja 
Gott! Er iſt vielleicht im Gefpräche,?) 
oder im Gaſthaus, oder auf der Reiſe, 
oder vielleicht ſchlaͤft er; daß er aufwache. 

28. Alſo riefen ſie mit lauter Stimme, 


und ſchnitten ſich nach ihrem Gebrauche! 
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mit Meſſern und Pfriemen, bis ſie mit 
Blut bedeckt waren. 10) 

29. Aber, als der Mittag voruͤber 
war, prophezeiten fie noch, 11) bis die 
Zeit kam, da man das Opfer zu bringen 
pflegt: 12) aber da ward keine Stimme 
gehoͤret, und Niemand antwortete, und 
Niemand merkte auf ihr Gebeth. 
230. Da ſprach Elias zu allem Volke: 
Kommet zu mir! Und als das Volk 
zu ihm trat, richtete er den Altar des 
Herrn 13) zurecht, der zerſtoͤret war. 

31. Und er nahm zwoͤlf Steine, 
nach der Zahl der Staͤmme der Soͤhne 
Jacobs, an welchen das Wort des 
Herrn erging, und ſprach: Ifrael ſoll 
dein Name ſeyn! 1. Moſ. 32, 28. 

32. Und er baute von den Steinen 
einen Altar im Namen des Herrn, und 
machte einen Waſſergang, 3) etwa zwei 
Furchen breit, um den Altar her, 15) 

33. und ſchichtete das Holz, und 
hieb den Stier in Stuͤcke, und legte 
ihn auf's Holz, 

34. und ſprach: Fuͤllet vier Kruͤge 
mit Waſſer, und gießet es auf das 
Brandopfer und auf das Holz. Und 
wiederum ſprach er: Thuet's noch ein 
Mal! Und da ſie es noch ein Mal 
gethan, ſprach er: Thuet's zum dritten 
Mal. Und ſie thaten es zum dritten Mal, 

35. und das Waſſer lief um den 


6) Feuer ſendet, das Opfer zu verzehren. Daß Gott dieſes thun werde, war Elias ö 


innerlich vom heil. Geiſte verſichert (V. 36). 


7) den er ihnen überließ. 


8) Im Hebr.: ſie hinkten (tanzten) um den Altar. Da man ſich unter Baal die 
Sonne dachte, ſollte dieſer Tanz den Umlauf der Sonne, oder auch den Umlauf der 
Erde um die Sonne, welcher im Alterthum nicht unbekannt war, ſinnbilden. 


9) Nach And.: er ſinnet nach. 
10) eine Art Selbſtaufopferung und 
erflehen. 


Hingabe, um die Gnade des Gottes zu 


11) ſprachen ſie ihre Gebethe, und geberdeten ſich, wie die Propheten in heiliger 


Begeiſterung. S. 1. Kön. 19, 24. 
12) das Abendopfer (V. 36). 


13) der vor Erbauung des Tempels dem wahren Gott auf dem Carmel erbaut 
war, aber von den nachmaligen Götzendienern zerſtört wurde. 


14) einen Graben. 
15) Im Hebr.: zwei 


Maaß (Seah, beiläufig ein Vierling) breit; d. i. der Gra⸗ 


ben hatte den Umfang von ſo viel Ackerland, als man mit zwei Vierling Getreid 


beſaͤet. 
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Altar, und die Grube des Waſſergangs Geh' hinauf, und ſchaue gegen das 
ward voll. 16) Meer. Und er ging hinauf, und ſchaute, 
b. 36. Und als es ſchon Zeit war, das und ſprach: Es iſt nichts da! Und er 
Opfer zu bringen, 17) da trat Elias, ſprach wiederum zu ihm: Geh' wieder 


der Prophet, herzu, und ſprach: Herr, 
Gott Abrahams und Iſaacs und Iſ— 
raels! zeige heute, daß du der Gott 
Iſraels biſt, und ich dein Knecht bin, 


hin, ſieben Mal! 

44. Und bei'm ſiebenten Male, ſiehe, 
da kam ein kleines Woͤlklein wie eines 
Mannes Fußtritt **) vom Meere her: 


und daß ich dieß Alles nach deinem auf: und er ſprach: Geh' hinauf, und 


Befehle gethan. 

37. Erhoͤre mich, Herr, erhoͤre mich, 
damit dieſes Volk erkenne, daß du, 
Herr, Gott biſt, und ihr Herz wieder 
herum gelenkt haſt. 


ſage zu Achab: Spanne an deinen 
Wagen, und fahr' hinab, daß dich der 
Regen nicht aufhalte. 

45. Und als er ſich hin und her 
wandte, ſiehe, da ward finſter der 


38. Da fiel Feuer des Herrn herab, Himmel von Wolken und Wind, und 


und verzehrte das Brandopfer, und das es kam ein ſtarker Regen. 


Alſo ſetzte 


Holz und die Steine und den Staub, ſich Achab auf, und zog gen Jez— 
und leckte das Waſſer, das in dem rahel. 23) ö 


Waſſergange war. 

39. Da das alles Volk ſah, fiel es 
auf ſein Angeſicht, und ſprach: Der 
Herr, er iſt Gott, der Herr, er iſt Gott! 

40. Und Elias ſprach zu ihnen: 
Greifet die Propheten des Baal, daß 
ihrer keiner entrinne. Und ſie griffen 
ſie, und Elias fuͤhrte ſie an den Bach 
Eiſon, und toͤdtete ſie daſelbſt. 18) 

41. Und Elias ſprach zu Achab: Zieh' 
hinauf,?) iß und trink'; denn es rau: 
ſchet, als wollte es viel regnen. 200 

42. Und Achab ſtieg hinauf, um zu 
eſſen und zu trinken: Elias aber ſtieg 
auf den Gipfel des Carmel, und buͤckte 
ſich zur Erde, und that ſein Angeſicht 
zwiſchen feine Kniee. 21) 

43. Und er ſprach zu ſeinem Knaben: 


46. Und die Hand des Herrn kam 
uͤber Elias, 24) und er guͤrtete ſeine 
Lenden, ?) und lief vor Achab her, 
bis er nach Jezrahel kam. 


Das 19. Kapitel. 


Elias flieht vor Jezabel. Erſcheinung Got— 
tes. Eliſeus. 


1. Aber Achab berichtete der Jezabel 
Alles, was Elias gethan, und wie er 
alle Propheten mit dem Schwerte ge— 
toͤdtet. 

2. Da ſandte Jezabel einen Boten 
zu Elias, und ſprach: Dieß und das 
ſollen mir die Goͤtter thun, wenn ich 
nicht morgen um dieſe Stunde deiner 
Seele thue, wie der Seele eines Jeden 
von ihnen! 


16) Elias bewäſſerte den ganzen Altar, um zu zeigen, daß das Feuer, welches auf 
den Altar kommen ſollte, ein wunderbares Feuer wäre. 


17) das Abendopfer im Tempel. 


18) als Mörder der wahren Propheten (ob. 18, 4) und als Volksverführer. 


19) auf den Berg Carmel. 


20) ſey guter Dinge, es wird Regen kommen! 
21) Dieß drückt die große Demuth und Aufmerkſamkeit aus, mit welcher der Pro⸗ 


phet betete. S. Bi. 34, 13. 

22) Im Hebr.: Hand. 

23) im Stamme Iſſachar gelegen 
(unt. 21, 1). 

24) S. V. 12. 


(Joſ. 19, 18), eine Sommerreſidenz Achabs 


25) band ſich das Unterkleid herauf, um bequemer ſchreiten zu können. 


/ 
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3. Darum fürchtete ſich Elias, ) 
und machte ſich auf, und ging, wo er 
hin wollte: 2) und er kam nach Ber— 
ſabee in Juda, und entließ da ſeinen 
Knaben, AG 

4. und er ging weiter in die Müfte, ur n 
eine Tagreiſe weit, und als er dahin hier, Elias? 
kam, ſetzte er ſich unter einen Wach- 10. Er aber antwortete: Ich habe 
holderbaum, und wuͤnſchte ſich den geeifert fuͤr den Herrn, den Gott der 


B Speife vierzig Tage und vierzig 
Tod, s) und ſprach: Es genuͤget mir, Heerſchaaren; denn die Söhne Iſraels 


Naͤchte bis zum Berge Gottes Horeb. ö) 
9. Und da er dahin gekommen, 
blieb er in einer Hoͤhle: und ſiehe, es 
kam das Wort des Herrn zu ihm, 
und ſprach zu ihm: Was thuſt du 


Herr, nimm meine Seele: denn ich haben deinen Bund verlaſſen, deine Al: 
bin nicht beſſer als meine Vaͤter. taͤre haben fie zerſtoͤrt, deine Propheten 

5. Und er legte ſich nieder, und getoͤdtet mit dem Schwerte; ich allein 
entſchlief im Schatten des Wachholder⸗ bin uͤbrig geblieben, und fie trachten 
baumes: und ſiehe, ein Engel des nach meinem Leben, es zu nehmen. 
Herrn rührte ihn an, und ſprach zu 11. Und er ſprach zu ihm Geh 
ihm: Steh' auf, und iß! heraus, und tritt auf den Berg vor 

. den Herrn: ®) und ſiehe, der Herr geht 


zu feinen Haͤupten lag ein Aſchkuchen“) vorüber, 7) und ein großer, ſtarker 


: : Wind, Berge umkehrend und Felſen 
und ein Geſchirr mit Waſſer. Alſo aß , . 0 
er, und trank, und ſchlief wieder ein. Veen ee eee 


der Herr iſt nicht im Winde: und nach 
7. Und der Engel des Herrn kam dem Winde ein Erdbeben, aber der 
wieder zum andern Mal, und ruͤhrte 


\ | Herr ift nicht im Erdbeben: 

ihn an, und fprach zu ihm: Steh 0 12. es nach dem Erdbeben Feuer, 

auf und iß: denn du haſt noch einen aber der Herr iſt nicht im Feuer, und 

weiten Weg! nach dem Feuer das Saͤuſeln ſanfter 
8. Und er ſtand auf, und aß und Luft.) \ 

trank, und ging durch die Kraft derfel:| 13. Da das Elias hörte, bedeckte er 


1) Elias, ſonſt ſo unerſchrocken, fürchtet nun die Drohungen eines Weibes. So 
wechſelt auch bei den Heiligen Starkmuth und Schwäche! Gott läßt dieſe Wechſelzu— 
ſtände auch bei ihnen zu, um ſie in der Demuth zu erhalten, und immer mehr in der 
Einſicht zu begründen, daß ſie nur durch Ihn ſtark ſind, aber ſchwach und elend wer— 
den, ſo bald er ſie mit ſeiner Gnade verläßt. 

2) Im Hebr. nach And.: um ſein Leben zu retten. 

3) In einer Zeit, wo die Religion verachtet, die Gottloſigkeit herrſchend, jeder 
Fromme verfolgt war, wollte Elias, ſo fern es auch Gottes Wille wäre, lieber ſter— 
ben, als in die Hände Jezabels fallen, was nur ein neuer Triumph für die Abgötterei 
geweſen wäre. 

4) ein Brod in heißer Aſche gebacken. 

5) S. 2. Moſ. 3, 1. Es war ein Engelbrod mit übernatürlichen Kräften, ein 
Sinnbild des allerheil. Altarsſakraments, in deſſen Kraft wir den Weg zum Himmel, 
zur Anſchauung Gottes gehen (heil. Paſchaſius). 

6) Gott will den Elias durch eine Erſcheinung an dem naͤmlichen Orte, wo er 
Moſes erſchienen (2. Moſ. 33, 22), tröſten und belehren. 

7) wird vorüber gehen. 

8) Gott wird dir erſcheinen, ſagte das Wort des Herrn oder ein Engel deſſelben 
zu Elias, aber nicht im Sturme, nicht im Erdbeben, nicht im Feuer, ſondern wenn du 
das Säuſeln einer fanften Luft höreſt; dann iſt Gott gegenwärtig. Gott wollte, wie 
Theodoret anmerkt, den Elias dadurch lehren, daß in ſeiner Begleitung Güte und 
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ſein Angeſicht mit feinem Mantel, ) 
und ging heraus, und trat in den Ein: 
gang der Höhle, und ſiehe, 10) es kam 
eine Stimme zu ihm, und ſprach: Was 
thuſt du hier, Elias? Und er antwortete: 

14. Ich habe geeifert fuͤr den Herrn, 


19. Alſo zog Elias weg von da, 
und fand Eliſeus, den Sohn Saphats, 
als er pfluͤgte mit zwoͤlf Joch Ochſen: 
und er ſelbſt war einer von denen, ſo 
pfluͤgten mit den zwoͤlf Joch Ochſen: 
und da Elias zu ihm kam, warf er 


den Gott der Heerſchaaren: denn die ſeinen Mantel auf ihn. 1°) 


Soͤhne Iſraels haben deinen Bund ver— 
laſſen; deine Altaͤre haben ſie zerſtoͤrt, 
deine Propheten getoͤdtet mit dem 
Schwerte; ich allein bin übrig geblie— 


20. Und er verließ alsbald die Och— 
ſen, und lief Elias nach, und ſprach: 
Laß mich, ich bitte, meinen Vater und 
meine Mutter kuͤſſen, 1s) und dann will 


ben, und fie trachten nach meinem ich dir folgen. Und er ſprach zu ihm: 


Leben, es zu nehmen. Roͤm. 11, 3. 
15. Und der Herr ſprach zu ihm: 
Geh' und kehre um auf deinem Wege 
durch die Wuͤſte nach Damascus: und 
wenn du dahin kommeſt, ſo ſalbe Ha⸗ 
zael zum Könige über Syrien, 13) 
16. und Jehu, den Sohn Namſis, 
ſalbe zum Könige über Iſrael, 12) Eli⸗ 
ſeus aber, den Sohn Saphats, der 
von Abelmehula iſt, ſalbe zum Prophe⸗ 
ten an deiner Statt. 4. Koͤn. 9, 12. 
17. Und es ſoll geſchehen, wer dem 
Schwerte Hazaels entrinnet, den ſoll 
Jehu toͤdten: und wer dem Schwerte Se- 
hus entrinnet, den ſoll Eliſeus toͤdten. 13) 
18. Und ich will mir uͤbrig laſſen 
in Iſrael ſieben tauſend Mann, die Alle 
ihre Kniee nicht gebeuget vor dem Baal, 


Geh' hin, und komm' wieder: denn das 
Meinige habe ich an dir gethan. 17) 
21. Da ging er zuruͤck von ihm, und 
nahm ein Paar Ochſen, und ſchlachtete 
ſie, und kochte das Fleiſch mit dem Pfluge 
der Ochſen, und gab es dem Volke; und 
ſie aßen: und er ſtand auf und ging 
hin, und folgte Elias, und diente ihm. 


Das 20. Kapitel. 
Achabs Sieg über die Syrer. 

1. Aber Benadad, Koͤnig von Syrien,!) 
ſammelte ſein ganzes Heer, und zwei 
und dreißig Könige?) zu ſich, und Roß 
und Wagen: und er zog herauf, und 


ſtritt wider Samaria, und belagerte es. 
2. Und er ſandte Boten zu Achab, 


und mit dem Munde ihre Hände nicht dem Könige von Iſrael, in die Stadt, 


gekuͤßt haben, ihn anzubeten. 14) 


3. und ſprach: Dieſes ſpricht Be— 


Barmherzigkeit ſeyen, daß ihm zwar auch fürchterliche Gerichte zu Gebote ſtehen, daß 
er aber davon nur dann Gebrauch mache, wenn die Bosheit und Hartnäckigkeit der 


Menſchen ihn dazu zwingen. 
9) aus Ehrfurcht. 


10) nachdem Gott Wind, Erdbeben und Feuer vorübergehen ließ, regte ſich ein 
Säuſeln, mit dem eine ſanfte Stimme begleitet war, die ſprach ıc. 


11) d. i. erkläre ihn zum König. 
8, 12. 13. 
ausdehnt. 

12) durch Eliſeus Schüler. 

13) die Abgötterei zu beſtrafen. 

14) Huldigungsküſſe ihm darbringend. 

15) zum Propheten ihn einweihend. 

16) zum Abſchied. 

17) Andere geben: 
eingeweiht). 

1) S. ob. 15, 18. 

2) Vaſallen (V. 24). 


Dieß that an Elias Statt Eliſeus. 
Gott zeigt durch dieſen Befehl, wie ſeine Vorſicht über alle Völker ſich 


S. 4. Kön. 


S. 4. Kön. 9, 2. 3. 


S. Pſ. 2, 12. Vergl. Röm. 11, 4. 


denn bedenke, was ich dir gethan (daß ich dich zum Propheten 


— 
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nadad: Dein Silber und dein Gold 
iſt mein, und deine Weiber und deine 
beſten Soͤhne ſind mein. 

4. Und der König von Iſrael ant: 
wortete: Nach deinem Worke, mein 
Herr, Koͤnig, bin ich dein, und Alles, 
was mein iſt. 

5. Und die Boten kamen wieder, 
und ſprachen: Dieſes ſpricht Benadad, 
der uns zu dir ſendet: Dein Silber, 
und dein Gold, und deine Weiber, 
und deine Soͤhne ſollſt du mir geben. 

6. Darum will ich morgen um dieſe 
Stunde meine Knechte zu dir ſenden, 
daß ſie dein Haus durchſuchen, und 
das Haus deiner Knechte: und Alles, 
was ihnen gefaͤllt, ſollen ſie in ihre 
Haͤnde legen und mitnehmen. 

7. Da rief der Koͤnig von Iſrael 
alle Aelteſten des Landes, und ſprach: 
Merket und ſehet, daß er uns nach— 
ſtellet: denn er ſandte zu mir um 
meine Weiber, und Soͤhne, um mein 
Silber und Gold, und ich hab' es ihm 
nicht verſaget., 

8. Da ſprachen zu ihm alle Aelte— 
ſten und das ganze Volk: Du ſollſt 
nicht hoͤren, und ihm nicht gehorchen. 

9. Alſo antwortete er den Boten 
Benadads: Saget meinem Herrn, dem 
Koͤnige: Alles, um was du zu mir, 
deinem Knechte, ſandteſt zuerſt, will 
ich thun: dieß aber kann ich nicht 
thun. 3) 

10. Und die Boten gingen zuruͤck, 
und berichteten ihm.?) Er aber ſandte 
zuruͤck, und ſprach: Dieß und das ſol⸗ 
len mir die Goͤtter thun, wenn der 
Staub von Samaria hinreicht, daß 
alles Volk, das mir folget, eine Hand— 
voll davon nehme.) 

11. Und der König von Sfrael ant⸗ 


3) nicht auch meine Unterthanen plünd 
4) dem Benadad. 
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wortete, und ſprach: Saget ihm: Es 
ruͤhme ſich nicht, der ſich guͤrtet, wie 
der, fo ſich abguͤrtet. 6) 

12. Es geſchah aber, als Benadad 
dieß Wort hoͤrte, da trank er mit den 
Koͤnigen in den Zelten, und ſprach zu 
ſeinen Knechten: Umlagert die Stadt. 
Und ſie umlagerten die Stadt. 

13. Und ſiehe, da trat ein Prophet 
zu Achab, dem Könige von Sfrael, 
und ſprach zu ihm: Dieſes ſpricht der 
[Herr: Haſt du woͤhl geſehen dieſe 
ganze uͤbergroße Menge? Siehe, ich 
gebe ſie heute in deine Hand, auf daß 
du wiſſeſt, daß ich der Herr bin! 

14. Und Achab ſprach: Durch wen? 
Und er ſprach zu ihm: Dieſes ſpricht 
der Herr: Durch die, ſo zu Fuße fol⸗ 
gen den Oberſten der Landſchaften. 7) 
Und er ſprach: Wer ſoll den Streit 
anfangen? Und er ſprach: Du. 

15. Alſo muſterte er die Knechte der 
Oberſten der Provinzen, und fand die 
Zahl zweihundert zwei und dreißig: 
und nach ihnen muſterte er das Volk, 
alle Soͤhne Iſraels, ſiebentauſend: 

16. und ſie zogen aus am Mittage, 
Benadad aber trank, und ward trun— 
ken in ſeinem Zelte, und mit ihm die 
zwei und dreißig Koͤnige, die ihm zu 
Hilfe gekommen waren. N 

17. Und die Knechte der Oberſten 
der Landſchaften zogen zuerſt aus an 
der Spitze. Da ſandte Benadad: und 
man berichtete ihm und ſprach: Es 
ſind Maͤnner ausgezogen aus Sa— 
maria. 

18. Und er ſprach: Kommen ſie um 
Frieden, fo greifet fie lebendig: Toms 
men ſie, zu ſtreiten, ſo greifet ſie le⸗ 
bendig. 

19. Alſo zogen aus die Knechte der 


ern laſſen (V. 6). 


5) So viele Leute ziehen mit mir, daß der Staub nicht hinreichen wird, wenn Je— 
der auch nur eine Handvoll von den Trümmern der zerſtörten Stadt nimmt. 
6) Wer ſich erſt rüſtet, ſoll ſich nicht rühmen gleich einem, der nach errungenem 


Siege die Waffen weglegt. 


7) durch die Diener der Landvögte der eroberten Provinzen, welche (V. 15) von 
den eigentlichen Israeliten unterſchieden werden. 
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Oberſten der Landſchaften, und das vorrath, und zogen entgegen, und 


uͤbrige Heer zog nach: 

20. und es ſchlug ein Jeglicher den 
Mann, der ihm entgegen kam: und 
die Syrer flohen, und Iſrael jagte ih: 
nen nach. Auch Benadad, der Koͤnig 
von Syrien, floh zu Pferd mit ſeinen 
Reitern. 

21. Und der König von Iſrael zog 
aus, und ſchlug Roß und Wagen, 
und ſchlug Syrien mit einer großen 
Niederlage. f 

22. Da trat der Prophet zu dem 
Koͤnige von Iſrael, und ſprach zu ihm: 
Geh' hin, und ſtaͤrke dich, und ſchaue, 
und ſieh', was du thun ſollſt: denn 
im folgenden Jahre wird der Koͤnig 
von Syrien heranziehen wider dich. 

23. Aber die Knechte des Koͤnigs 
von Syrien ſprachen zu ihm: Berg: 
goͤtter find ihre Goͤtter,s) darum ha— 
ben ſie uns uͤberwunden: darum iſt 
beſſer, in der Ebene wider ſie zu 
ſtreiten, ſo werden wir ihrer maͤchtig 
werden. 

24. Alſo thu' nun dieſes: Schaffe 
weg die Könige, ) einen Jeglichen 
von deinem Heere, und ſetze Oberſte 
an ihre Statt: 

25. und mache voll die Zahl der 
Soldaten, die gefallen ſind von den 
Deinen, und die Roſſe nach den vori— 
gen Roſſen, und die Wagen nach den 
Wagen, die du vorher gehabt: und 
wir wollen ſtreiten wider ſie in den 
Ebenen, und du wirſt ſehen, daß wir 
ihrer maͤchtig werden. Und er glaubte 
ihrem Rathe, und that alſo. 

26. Als nun das Jahr um war, 
muſterte Benadad die Syrer, und zog 
herauf gen Aphec, um zu ſtreiten wi— 
der Iſrael. 

27. Und die Soͤhne Iſraels wurden 
auch gemuſtert, und nahmen Speiſe⸗ 


ſchlugen ihr Lager ihnen gegenuͤber, 
wie zwo kleine Heerden Ziegen: die 
Syrer aber erfuͤllten das Land. 

28. Da trat ein Mann Gottes hers 
zu, und ſprach zu dem Koͤnige von 
Iſrael: So ſpricht der Herr: Weil 
die Syrer geſagt haben: Ein Gott 
der Berge iſt der Herr, und nicht ein 
Gott der Thaͤler, ſo will ich dieſe 
ganze große Menge in deine Hand ge: 
ben, und ihr ſollet wiſſen, daß ich der 
Herr bin. 2 

29. Und ſie richteten die Schlacht, 
dieſe und jene einander gegenuͤber, ſie— 
ben Tage, aber am ſiebenten Tage 
geſchah der Streit: und die Soͤhne 
Iſraels ſchlugen von den Syrern hun— 
derttauſend Mann zu Fuß an Einem 
Tage. 

30. Und die uͤbrig blieben, flohen 
nach Aphec, in die Stadt: und es fiel 
die Mauer 10) auf ſieben und zwanzig⸗ 
tauſend Mann, die übrig geblieben 
waren. Benadad aber floh, und kam 
in eine Kammer, die innerhalb einer 
andern Kammer war, 17) 

31. und ſeine Knechte ſprachen zu 
ihm: Siehe, wir haben gehoͤret, daß 
die Könige des Hauſes Iſraels guͤtig 
ſind; darum wollen wir Trauergewand 
um unſere Lenden thun, und Stricke 
um unſere Haͤupter, 2) und zu dem 
Könige von Iſrael gehen, vielleicht 
ſchenkt er uns das Leben. 

32. Und fie guͤrteten um ihre Zen: 
den Trauergewand, und thaten Stricke 
an ihre Häupter, und kamen zu dem 
Koͤnige von Iſrael, und ſprachen zu 
ihm: Dein Knecht Benadad ſpricht: 
Laß leben, ich bitte dich, meine Seele! 
Und er ſprach: Lebet er noch, ſo iſt 
er mein Bruder. 

33. Das hielten die Männer für 


8) weil Paläſtina ein Gebirgsland iſt. 
9) Vers 1. 


10) auf welcher ſie ſtanden, ſich zu vertheidigen; ſie fiel mit ihnen und auf ſie 
durch die Belagerungswerkzeuge, und durch ein göttliches Gericht. 

11) And. geben: von Kammer in Kammer, in den tiefſten Schlupfwinkel. 

12) als Zeichen der Ergebung und Schuld. 
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ein gutes Zeichen, und nahmen eilig kam zu dem Koͤnige auf dem Wege, 
das Wort aus ſeinem Munde, und und verſtellte mit aufgeſtreueter Aſche 
ſprachen: Dein Bruder Benadad. 13) ſeinen Mund und feine Augen. 21) 


Und er ſprach zu ihnen: Gehet und 


39. Und da der Koͤnig voruͤberzog, 


führet ihn zu mir! Da kam Benadad ſchrie er den König an, und ſprach: 
zu ihm heraus, und er hob ihn auf Dein Knecht war ausgezogen zum 


ſeinen Wagen. 14) 

34. Dieſer 15) aber ſprach zu ihm: 
Die Staͤdte, die mein Vater deinem 
Vater genommen, will ich zuruͤckge— 
ben: und mache dir Straßen zu Da— 
mascus, 16) wie mein Vater in Ga: 
marien gemacht hat, und alſo verbun— 
den will ich von dir ſcheiden. Und er 
ſchloß mit ihm einen Bund, und ent— 
ließ ihn. 

35. Da ſprach ein Mann von den 
Söhnen der Propheten 7) zu ſeinem 
Geſellen durch das Wort 18) des Herrn: 
Schlage mich. 19) Aber er wollte ihn 
nicht ſchlagen. 

36. Da ſprach er zu ihm: Weil du 
nicht haſt hoͤren wollen die Stimme 
des Herrn, ſiehe, ſo wird dich ein Loͤwe 
ſchlagen, wenn du von mir gehſt. 20) 
Und da er etwas von ihm wegging, 
fand ihn ein Loͤwe, und ſchlug ihn. 

37. Er fand aber einen andern 
Mann, und ſprach zu ihm: Schlage 
mich. Und er ſchlug ihn, und ver— 
wundete ihn. 

38. Alſo ging der Prophet hin, und 


13) lebt noch. 


andgemeng im Streite: 22) und als 


1 Mann floh, fuͤhrte ihn ein anderer 


zu mir, und ſprach: Verwahre dieſen 
Mann; wenn er entrinnet, ſo ſoll 
deine Seele fuͤr ſeine Seele ſeyn, oder 
du ſollſt ein Talent Silbers darwaͤgen. 

40. Da ich aber verlegen mich das 
hin und dorthin wandte, war er ploͤtz— 
lich nicht mehr zu ſehen. Und der Koͤ⸗ 
nig von Iſrael ſprach zu ihm: Das 
iſt dein Urtheil, das du ſelbſt gefaͤllet. 

41. Da wiſchte er alsbald den Staub 
von ſeinem Angeſichte, und der Koͤnig 
von Iſrael erkannte ihn, daß er einer 
von den Propheten war. 

42. Und er 23) ſprach zu ihm: 
Dieß ſpricht der Herr: Weil du einen 
Mann, einen Todeswuͤrdigen, 24) aus 
deiner Hand gelaſſen, ſo ſoll deine 
Seele fuͤr ſeine Seele ſeyn, und dein 
Volk fuͤr ſein Volk! Unt. 22, 38. 

43. Und der König von Sfrael 
kehrte in ſein Haus zuruͤck, und ver⸗ 
ſchmaͤhte zu hoͤren,??) und kam wuͤ⸗ 
thend nach Samaria. 


14) er ließ ihn zu ſich in den Wagen ſteigen. 


15) Benadad. 


16) And. geben: Plätze, zu Wohnungen für die Iſraeliten, die da Handel und 


Wandel haben durften, ohne doch Unterthanen zu ſeyn. 


masceniſchen Wüſten. 
17) von den Propheten-Schülern. 
18) auf Befehl. 


S. 


And.: Weideplätze in den da⸗ 


1. Kön. 10, 5. 12. 


19) Der Prophet ſollte ſich verwunden laſſen, um ſo leichter Zutritt zu dem Kö— 


nige zu erhalten (V. 39). 


20) Wenn Gott befiehlt, muß man in Einfalt, ohne zu grübeln, und blindlings 


folgen; das iſt Kinderſinn! 
21) Im Hebr.: 


. . . Aſche feine Augen, d. i. fein Angeſicht. 


22) Im Hebr.: mitten in den Streit, hatte den letzten Feldzug mitgemacht. 


23) der Prophet. 
24) Benadad. S. 4. Moſ. 21, 2. 


25) das Geſagte auf ſich anzuwenden, und Buße zu thun. 


2241 Das dritte Buch 
Das 21. Kapitel. 


Achabs Tyrannei, Strafe und Buße. 


1. Aber nach dieſen Geſchichten ge— 
ſchah es, daß Naboth, der Jezraheli— 
ter, um dieſe Zeit einen Weinberg hat: 
te, der zu Jezrahel war neben dem 
Palaſte Achabs, 1) des Koͤnigs vo 
Samaria. | 

2. Und Achab redete zu Naboth 
und ſprach: Gib mir deinen Wein⸗ 
berg, daß ich mir einen Kohlgarten 
mache; denn er iſt nahe und an mei— 
nem Hauſe gelegen, und ich will dir 
ſtatt ſeiner einen beſſern Weinberg ge— 
ben, oder wenn es dir beſſer duͤnkt, 
den Geldpreis, was er werth iſt. 

3. Und Naboth antwortete ihm: Der 
Herr ſey mir gnaͤdig, daß ich dir das 
Erbe meiner Vaͤter nicht gebe.?) 

4. Da kam Achab in ſein Haus, 
mißmuthig und ergrimmet uͤber das 
Wort, fo Naboth, der Jezraheliter, 
zu ihm geredet, da er ſprach: Ich 
will dir das Erbe meiner Vaͤter nicht 
geben. Und er warf ſich auf ſein Bett, 
kehrte fein Angeſicht zur Wand, und 
aß kein Brod.) 

5. Da kam zu ihm Jezabel, ſein 
Weib, und ſprach zu ihm: Was iſt 
das, weßhalb deine Seele betruͤbt iſt? 
und warum iſſeſt du nicht Brod? 

6. Und er antwortete ihr: Ich habe 
mit Naboth, dem Jezraheliter, geredet, 
und zu ihm geſagt: Gib mir deinen 
Weinberg, und nimm dafuͤr Geld: oder, 
wenn es dir gefaͤllt, will ich dir ſtatt 
feiner einen beſſern Weinberg geben;! 
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aber er ſprach: Ich gebe dir meinen 
Weinberg nicht! i 

7. Da fprach zu ihm Jezabel, fein 
Weib: Großen Anſehens biſt du, und 
beherrſcheſt wohl das Reich Iſrael!“) 
Steh' auf, und iß Brod, und ſey gu— 
tes Muths, ich will dir den Weinberg 
Naboths, des Jezraheliters, geben. 

8. Und ſie ſchrieb Briefe in Achabs 
Namen, und ſiegelte ſie mit ſeinem 
Ringe, und ſandte ſie an die Aelteſten 
und Vornehmſten, die in ſeiner Stadt 
waren, und mit Naboth wohnten. 

9. Dieß aber war der Inhalt der 
Briefe: Rufet einen Faſttag aus,?) 
und laſſet Naboth unter den Vornehm— 
ſten des Volkes ſitzen, 


10. und ſtellet heimlich zween Maͤn⸗ 
ner, Soͤhne Belials, wider ihn, daß 
fie ein falſches Zeugniß geben, und 
ſagen: Er hat Gott und den König 
gefegnet, 6) und fuͤhret ihn hinaus, 
und ſteiniget ihn, und ſo ſterbe er. 

11. Alſo thaten feine Mitbürger, die 
Aelteſten und Vornehmſten, welche mit 
ihm in der Stadt wohnten, wie es 
zabel ihnen geboten hatte, und wie in 
den Briefen geſchrieben war, welche 
ſie an ſie ſandte: 

12. ſie riefen ein Faſten aus, und 
ließen Naboth unter den Erſten des 
Volkes ſitzen. 

13. Und ſie fuͤhrten zween Maͤnner 
herzu, Kinder des Teufels, und ſetzten 
ſie ihm gegenuͤber: dieſe aber ſprachen, 
naͤmlich als Kinder des Teufels, ein 
falſches Zeugniß wider ihn vor der 
Menge: Naboth hat Gott und den 


1) S. ob. 18, 45. 

2) nach dem Geſetze 3. Moſ. 25, 23. 
3) gar nichts. 

4) ſpöttiſch! 


4. Moſ. 36, 7. 8. 


5) vor einer Volksverſammlung, die wegen Naboths Betragen gehalten werden 
ſollte. Wichtigen Verſammlungen ſchickte man ein Faſten vor (2. NE e e 
Esdr. 8, 21). Jezabel gab ſich damit vor dem Volke den Anſchein, als wollte ſie Got— 
tes Gnade zu einem gerechten Gerichte erflehen. 

6) geläſtert; denn das bedeutet in der Bibelſprache auch das Wort »ſegnen«; 
weil man bei'm Abſchiede ſegnet, und das Läftern immer ein Abſchied iſt. Vergl. 
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Koͤnig geſegnet: darum fuͤhrten ſie ihn 
zur Stadt hinaus, und ſteinigten ihn 
zu todt. “) 

14. Und ſie ſandten zu Jezabel, und 
ſprachen: Naboth iſt gefteiniget und todt. 

15. Es begab ſich aber, da Jezabel ge— 
hoͤrt hatte, daß Naboth geſteinigt und todt 
ſey, ſprach ſie zu Achab: Mache dich auf 
und nimm in Beſitz den Weinberg Na— 


boths, des Jezraheliters, der dir nicht 


willfahren wollte, daß er ihn gegeben 
und Geld dafuͤr genommen haͤtte; denn 
Naboth lebet nicht mehr, ſondern iſt 
todt. ) 

16. Da das Achab hoͤrte, naͤmlich 
daß Naboth geſtorben ſey, machte er 
ſich auf, und ging hinab in den Wein⸗ 
berg Naboths, des Jezraheliters, um 
ihn in Beſitz zu nehmen. 

17. Aber das Wort des Herrn er— 
ging an Elias, den Thesbiter, und 
ſprach: 

18. Mache dich auf, und geh' hin: 
ab, Achab entgegen, dem Koͤnige von 


Iſrael, der zu Samaria iſt: ſiehe, er. ſo 


iſt in den Weinberg Naboths hinabge— 
gangen, um ihn in Beſitz zu nehmen: 


19. und rede zu ihm, und ſprich: 
Dieſes ſagt der Herr: Du haſt ge— 
mordet, und dazu auch in Beſitz ge⸗ 
nommen! Und darnach ſage weiter: 
Dieſes ſpricht der Herr: An dem Or⸗ 
te, wo die Hunde das Blut Naboths 
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gelecket, da ſollen ſie auch dein Blut 
lecken.“) 

20. Und Achab ſprach zu Elias: 
Haft du mich dir feindſelig gefunden? 10) 
Und er ſprach: Ich habe dich (fo) gefun- 
den, weil du verkauft biſt, *) um 
Boͤſes zu thun vor dem Herrn. 

21. Siehe, ich will Ungluͤck uͤber 
dich bringen, deine Nachkommen ab— 
maͤhen, und von Achab toͤdten, was 
an die Wand pißt, und den Verſchloſ— 
ſenen und Geringſten in Iſrael. 12) 
4. Koͤn. 9, 8. 

22. Und ich will dein Haus machen 
wie das Haus Jeroboams, des Soh— 
nes Nabats, und wie das Haus Baa— 
ſas, des Sohnes Ahias: weil du mit 
deinem Thun mich zum Zorne gerei— 
zet, und ſuͤndigen machteft Sfrael. Ob. 
1 16,3.22 

23. Aber auch von Jezabel hat der 

Herr geredet und geſagt: Die Hunde 
werden Jezabel freſſen auf dem Felde 
Jezrahels. 13) 4. Koͤn. 9, 26. 
24. Stirbt Achab 1% in der Stadt, 
ſollen ihn die Hunde freſſen: ſtirbt 
er aber auf dem Felde, ſo ſollen ihn 
die Voͤgel des Himmels freſſen. 

25. Darum war kein anderer ſo wie 
Achab, der verkauft war, Boͤſes zu 
thun vor dem Herrn; denn ſein Weib, 
Jezabel, reizte ihn, 

26. und er ward zum Greuel, der— 
maſſen daß er den Goͤtzen nachging, 


7) und tödteten auch ſeine Söhne. S. 


4. Kön. 9, 26. Wie viele Sünden beglei⸗ 


teten dieſen einzigen Mord! Heuchelei, Lüge, falſches Zeugniß, Beſtechung, und alles 


dieſes unter dem Anſchein der Frömmigkeit. 


8) Die Güter der Majeſtätsverbrecher wurden confiscirt. Vergl. 2 Kön. 16, 4. 
9) Ueber Achab, der ſeine That bereute (V. 27, kam dieß Gericht ſelbſt nicht, aber 
über feinen Sohn Joram (4. Kön. 9, 21 — 26. Vergl. V. 29); doch leckten Hunde auch 


ſein Blut. S. unt. 22, 38. 


10) Haſt du aus irgend etwas abgenommen, daß ich dein Feind bin? Warum 
willſt du einen gewaltſamen Tod über mich verhängen, den du als Vertrauter Gottes 
abwenden könnteſt? Im Hebr. Haſt du mich gefunden, mein Feind? 

11) als Sclave an Jezabel und deine Leidenſchaften. 


12) S. ob. 14, 10. 


13) Im Hebr. an der Mauer (dem Wall) Jezrahels. 


14) d. i. einer ſeiner Nachkommen. 
Zweiter Band. 


15 
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welche die Amorrhiter gemacht, 15) die 
der Herr aufgerieben hat vor den Soͤh— 
nen Iſraels. 

27. Da nun Achab dieſe Worte hoͤr— 
te, zerriß er ſeine Kleider, und that 
ein haͤren' Kleid an feinen Leib, und 
faftete, und ſchlief im Trauergewand 
und ging mit gebeugtem Haupte einher. 

28. Da erging das Wort des Herrn 
an Elias, den Thesbiter, und ſprach: 

29. Haſt du Achab nicht geſehen, 
wie er ſich demuͤthigte vor mir? Weil 
er ſich alſo demuͤthigte meinetwillen, 
will ich das Ungluͤck nicht bringen in 
ſeinen Tagen, ſondern in den Tagen ſeines 
Sohnes will ich das Ungluͤck uͤber ſein 
Haus bringen. 16) 4. Koͤn. 9, 26. 


Das 22. Kapitel. 


Achabs und Joſaphats Krieg wider die 
Syrer. Achabs Untergang. Joſaphat, 
Ochozias, Joram. 


1. Und es vergingen drei Jahre oh— 
ne Krieg zwiſchen Syrien und Ifrael. 
2. Aber im dritten Jahre zog Jo— 
ſaphat, der König von Juda, !) zu 
dem Könige von Iſrael. 2. Par. 18, 1. 
3. Und der Koͤnig von Iſrael ſprach 
zu ſeinen Knechten: Wiſſet ihr nicht, 
daß Ramoth in Galaad unſer iſt, und 


wir verſaͤumen, ſelbes aus der Hand 
des Koͤnigs von Syrien zu nehmen? 

4. Und er ſprach zu Joſaphat: Willſt 
du mit mir ziehen in den Streit ges 
gen Ramoth in Galaad? 

5. Und Joſaphat ſprach zu dem Koͤ— 
nige von Iſrael: Wie ich bin, fo auch 
du; mein Volk und dein Volk iſt eins, 
und meine Reiter ſind deine Reiter.?) 
Und Joſaphat ſprach zu dem Koͤnige 
von Iſrael: Frage doch heute, ich bit⸗ 
te dich, das Wort des Herrn! 

6. Da verſammelte der Koͤnig von 
Iſrael die Propheten, bei vierhundert 
Mann,) und ſprach zu ihnen: Soll 
ich gen Ramoth in Galaad ziehen zu 
ſtreiten, oder ruhen? Und ſie antwor⸗ 
teten: Zieh' hinauf; denn der Herr?) 
wird's in die Hand des Koͤnigs geben! 

7. Joſaphat aber ſprach: Iſt hier 
kein Prophet des Herrn, daß wir 
durch ihn fragen? f 

8. Und der König von Sfrael ſprach 
zu Joſaphat: Ein Mann iſt uͤbrig ge 
blieben, durch welchen wir den Herrn 
fragen koͤnnen: aber ich haſſe ihn, weil 
er mir nichts Gutes weiſſagt, ſondern 
Boͤſes, Michaͤas, der Sohn Jemlas. 
Und Joſaphat ſprach zu ihm: Sprich 
nicht alſo, o Koͤnig! 

9. Da rief der König von Sfrael 
einen Kaͤmmerling,s) und ſprach zu 


15) Im Hebr. wie die Amorrhiter thaten. 

16) Der heil. Chryſoſtomus, Ambroſius, und mehrere Ausleger halten die Buße 
Achabs für wahr und aufrichtig, weil Gott die Strafe wenigſtens zum Theil aufhob; 
aber der heil. Gregorius glaubt, daß die Demüthigung des gottloſen Königs nur aus 
der Furcht vor Strafe, nicht aus der wahren Liebe zur Gerechtigkeit kam, und ſchließt, 
daß man daraus ſehe, wie angenehm Gott die Buße der Gerechten ſeyn müſſe, welche 
fürchten, Gott zu verlieren, wenn ihm ſchon die Buße eines Gottloſen gefällt, der etwas 
Zeitliches zu verlieren fürchtet. Achab entkam nur der zeitlichen Strafe, die Nach— 


laſſung der Schuld verdiente er nicht: er fiel auch bald wieder in ſeine alten Sünden, 
und endete elend. 


1) S. ob. 15, 24. 

2) Dieſe Freundſchaft ward von Gott ſehr mißbilligt und beſtraft. S. 2. Par. 
pr 3 Ziehet nicht an Einem Joche mit einem Ungläubigen, ſagt der Apoftel 
. Cor. 6, 14. 


3) wahrſcheinlich die 400 Propheten der Haine, die nicht auf den Carmel kamen. 
Ob. 18, 19. 22. 

4 Sie reden von dem Herrn, als mit zu ihren Göttern gehörig. 

5) eigentlich einen Verſchnittenen. 


ihm: Führe eilends Michaͤas herbei, 
den Sohn Jemlas. ö 
10. Und der König von Iſrael und 
Joſaphat, der Koͤnig von Juda, ſaßen, 
ein Jeglicher, auf ſeinem Throne, mit 
koͤniglichem Schmuck angethan, auf dem 
Platze am Thore von Samaria; und 
alle Propheten weiſſagten vor ihnen, 6) 
11. Und Sedecias, der Sohn Cha— 
naanas, machte ſich eiſerne Hoͤrner, 
und ſprach: Dieſes ſpricht der Herr: 
Hiermit wirſt du Syrien uͤber- und 
uͤberwerfen, bis du es vernichteſt. 

12. Und alle Propheten weiſſagten 
auf dieſelbe Weiſe, und ſprachen: Zieh' 
hinauf gen Ramoth in Galaad, und 
reiſe gluͤcklich, und der Herr wird's in 
die Hand des Koͤnigs geben. 

13. Aber der Bote, der gegangen 
war, Michaͤas zu rufen, redete zu ihm, 
und ſprach: Siehe, die Reden der Pro— 
pheten verkuͤnden einſtimmig Gutes dem 
Koͤnige: darum laß auch dein Wort 
dem ihrigen gleich ſeyn, und ſprich 
Gutes! f 

14. Und Michaͤas ſprach zu ihm: 
So wahr der Herr lebet, was mir der 
Herr ſagen wird, das will ich reden. 

15. Alſo kam er zum Koͤnige, und 
der Koͤnig ſprach zu ihm: Michaͤas, 
ſollen wir gen Ramoth in Galaad 
ziehen zu ſtreiten, oder inne halten? 
Und er antwortete ihm:?) Zieh' hin- 
auf, und reiſe gluͤcklich, und der Herr 

wird's in die Hand des Koͤnigs geben! 


16. Aber der König ſprach zu ihm: 
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Noch einmal und abermal beſchwoͤr' ich 
dich, daß du mir nichts ſageſt, als 
was wahr iſt, im Namen des Herrn.) 

17. Und er ſprach: Ich ſah ganz 
Iſrael zerſtreuet auf den Bergen, wie 
Schafe, die keinen Hirten haben: und 
der Herr ſprach: Dieſe haben keinen 
Herrn,) es kehre ein Jeglicher in 
fein Haus in Frieden. 10) 

18. Da ſprach der Koͤnig von Iſ— 
rael zu Joſaphat: Hab' ich dir nicht 
geſagt, daß er mir nichts Gutes weiſ⸗ 
ſagt, ſondern immer Boͤſes? 

19. Er 11) aber ſprach ferner: Dar: 
um hoͤre das Wort des Herrn: Ich 
ſah den Herrn ſitzend auf ſeinem Throne, 
und das ganze Heer des Himmels vor 
ihm ſtehend zu ſeiner Rechten und zu 
ſeiner Linken. 5 

20. Und der Herr ſprach: Wer will 
Achab, den König von Sirael, mit 
Trug bereden, daß er hinaufziehe und 
falle bei Ramoth in Galaad? Und 
Einer ſprach ſo, und ein Anderer anders. 

21. Es ging aber ein Geiſt aus, 2) 
und ſtellte ſich vor den Herrn, und 
ſprach: Ich will ihn mit Trug bere— 
den! Und der Herr ſprach zu ihm: 
Wodurch? 

22. Und er ſprach: Ich will aus⸗ 
gehen, und ein Luͤgengeiſt ſeyn in dem 
Munde aller ſeiner Propheten. Und 
der Herr ſprach: So truͤge und berede 
ihn, und werde ſeiner maͤchtig: geh' 
aus, und thu' alſo! 13) 

23. Und nun, ſiehe, der Herr hat 


6) ließen ſich in Liedern und Sprüchen über den glücklichen Ausgang des Krieges 


vernehmen. 5 


7) ſpöttiſch, die falſchen Propheten nachahmend. 
8) Der König merkte den Spott des Michäas; darum fordert er eine ernſthafte 


Weiſſagung. 


9) Ich ſah im Geiſte, daß Achab in den Gebirgen Galaads umkommen, und das 
Volk Iſrael ohne König ſeyn wird, wie eine Heerde ohne Hirten. 
10) es ziehe Iſrael nicht in den Krieg! Oder: Der Herr wird nach Achabs Tod 
die Rückkehr nach Hauſe anordnen laſſen (V. 36). 


11) der Prophet. 


12) der Satan. S. Job. 1, 6. 


1 


13) Gott wollte durch dieſes Geſicht anſchaulich machen, daß er zugelaſſen habe, daß 
der Satan die falſchen Propheten begeiſterte, um den König zu betrügen, und zum Kriege 
zu bereden, in welchem er zur Strafe für ſeine Sünden einen e finden ſollte. 

5 


* 
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den Luͤgengeiſt in den Mund aller dei 


ner Propheten gegeben, die hier ſind, 
und der Herr hat Boͤſes wider dich 
geredet. 4) f 
24. Da trat Sedecias, der Sohn 
Chanaanas, herzu, und ſchlug Michaͤas 
auf den Backen, und ſprach: Alſo hat 


der Geiſt des Herrn mich verlaſſen, 


und hat mit dir geredet? 

25. Und Michaͤas ſprach: Du wirſt 
es ſehen an demſelben Tage, wenn du 
in die Kammer geheſt innerhalb der 
Kammer, 15) dich zu verbergen. 16) 
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zu Joſaphat: Nimm deine Waffen, 
und geh' in den Streit, und zieh' deine 
Kleider an. 18) Und der König von 
Iſrael veränderte feine Kleidung, und 
ging in den Streit. ö 

31. Aber der Koͤnig von Syrien hatte 
den zwei und dreißig Fuͤrſten ſeiner Wa⸗ 
gen geboten, und geſprochen: Streitet 
gegen keinen Kleinen noch Großen auf: 
ſer gegen den König von Ifrael allein. 

32. Als nun die Fuͤrſten der Wa⸗ 
gen den Joſaphat ſahen, meinten fie, 
es waͤre der Koͤnig von Iſrael, und 


26. Und der König von Iſrael ſprach: drangen auf ihn ein, und ſtritten wis 


Nehmet Michaͤas, und er bleibe bei 
Amon, dem Oberſten der Stadt, und 
bei Joas, dem Sohne Amelechs, 

27. und ſaget zu ihnen: Dieſes 
ſpricht der Koͤnig: Thuet dieſen Mann 
in den Kerker, und ſpeiſet ihn mit dem 
Brode des Elends, und mit dem Waſ— 
ſer der Bedraͤngniß, bis ich zuruͤckkehre 
in Frieden. 17) 

28. Und Michaͤas ſprach: Wenn du 
zuruͤckkehreſt in Frieden, ſo hat der 
Herr nicht durch mich geredet. Und er 
ſprach: Hoͤret es, alles Volk! 

29. Alſo zog der König von Iſrael 
und Joſaphat, der Koͤnig von Juda, 
hinauf gen Ramoth in Galaad. 

30. Und der König von Iſrael ſprach 


der ihn: aber Joſaphat ſchrie. 19) 

33. Da erkannten die Fuͤrſten der 
Wagen, daß er nicht der Koͤnig von 
Iſrael war, und ließen ab von ihm. 

34. Und ein Mann ſpannte ſeinen 
Bogen, und ſchoß ſeinen Pfeil in's Un⸗ 
gewiſſe, und traf von Ungefaͤhr den 
Koͤnig von Iſrael zwiſchen die Lunge 
und den Magen. 20) Da ſprach dieſer 
zu feinem Wagenfuͤhrer: Wende deine 
Hand, 2) und führe mich eiligſt aus 
dem Heere; denn ich bin ſchwer ver— 
wundet. 

35. Alſo geſchah der Streit an dem: 
ſelben Tage, und der König von Sfr 
rael ſtand in ſeinem Wagen gegen die 
Syrer, 22) und ſtarb des Abends: und 


Man hat dabei wohl zu merken, daß es ein Geſicht, alſo nur ein Gleichniß, keine wirk— 
liche Geſchichte iſt; denn Gott hält keinen Rath, und der Satan kommt nicht vor ſein 
Angeſicht; dann: daß Gott nicht betrügen will, und nicht betrügt, aber oft zuläßt, daß 
der Satan, der ein Lügner von Anbeginn iſt, die Gottloſen betrüge, damit ſie ſich ihr 
Strafgericht ſelbſt bereiten; endlich: daß der Satan nur in ſo weit die Menſchen verſu— 
chen und betrügen kann, als es Gott nach dem unerforſchlichen Rathe ſeiner Vor— 
ſicht zuläßt. 

14) beſchloſſen. 

15) S. ob. 20, 39. 5 

16) Wahrſcheinlich ließ nach dem unglücklichen Ausgange des Krieges Achabs 
a Verführer aufſuchen, um ihn zu tödten: das ſcheint hier vorausgeſagt 
zu ſeyn. 

17) Gebet ihm bloß ſo viel Brod und Waſſer, daß er kümmerlich leben kann. 


18) Im Hebr. . Joſaphat: Ich will mich verſtellen, und in den Streit kommen: 
du aber zieh deine Kleider an. 


19) S. 2. Par. 18, 31. 


20) And. geben: zwiſchen die Fugen und den Panzer. 
21) Lenke um! 


22) um durch ſeine Gegenwart den Seinigen Muth einzuflößen. 
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das Blut floß aus der Wunde in den 
Boden des Wagens. 

36. Und eh' die Sonne unterging, 
rief ein Herold im ganzen Kriegsheere, 
und ſprach: Ein Jeglicher kehre in 


ſeine Stadt zuruͤck und in ſein Land. H 


37. Alſo ſtarb der Koͤnig, 23) und 
ward nach Samarig gebracht: und ſie 
begruben den Koͤnig zu Samaria. 
38. Und ſie wuſchen ſeinen Wagen 
in dem Teiche von Samaria, und die 
Hunde leckten ſein Blut, und ſie wu⸗ 
ſchen den Wagenzeug, 22) nach dem 
Worte des Herrn, das er geſprochen. 
Ob. 21, 19. 

39. Aber die uͤbrige Geſchichte Achabs, 
und Alles, was er that, und das el— 
fenbeinerne Haus, 5) das er gebauet, 
und alle Staͤdte, die er gebauet, iſt 
das nicht geſchrieben im Buche der 
Worte von den Tagen der Koͤnige von 
Iſrael? 

40. Alſo entſchlief Achab zu ſeinen 
Vaͤtern, und Ochozias, ſein Sohn, 
ward Koͤnig an ſeiner Statt. 

41. Joſaphat aber, der Sohn Aſas, 

begann uͤber Juda zu regieren im vier⸗ 
ten Jahre Achabs, des Koͤnigs von 
Iſrael. 
42. Er war fuͤnf und dreißig Jahre 
alt, da er zu regieren begann, und er 
herrſchte fünf und zwanzig Jahre in 
Serufalem: der Name feiner Mutter 
war Azuba, die Tochter Salais. 

43. Und er wandelte auf allen We— 
gen Aſas, ſeines Vaters, und wich 


23) Im J. d. W. 3107, v. Chr. 897. 
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nicht davon: und er that, was recht 
war vor dem Herrn: 

44. aber die Hoͤhen ſchaffte er nicht 
ab: 26) denn das Volk opferte und 
5 noch Raͤucherwerk an auf den 

oͤhen. | 
45. Und Joſaphat hatte Frieden mit 
dem Könige von Iſrael. 

46. Aber die übrige Geſchichte Jo⸗ 
ſaphats, und ſeine Werke, die er ge— 
than, und ſeine Kriege, iſt das nicht 
geſchrieben im Buche der Worte von 
den Tagen der Koͤnige von Juda? 

47. Aber auch den Reſt der Hurer, 27) 
die in den Tagen Aſas, ſeines Va— 
ters, uͤbrig geblieben waren, that er 
weg aus dem Lande. 

48. Und es wax auch damals kein 
Koͤnig geſetzt in Edom. 28) 

49. Und der Koͤnig Joſaphat machte 
Schiffe in's Meer, 29) die nach Ophir 
gehen ſollten um Gold: aber ſie konn⸗ 
ten nicht gehen; denn ſie wurden zer⸗ 
truͤmmert zu Aſiongaber. ) 2. Par. 
20, 36. 

50. Dann ſprach Ochozias, der Sohn 
Achabs, zu Joſaphat: Laß meine Knechte 
mit deinen Knechten in den Schiffen 
gehen. Aber Joſaphat wollte nicht. 

51. Und Joſaphat entſchlief zu ſei⸗ 
nen Vaͤtern, und ward begraben bei 
ihnen in der Stadt Davids, ſeines 
Vaters, und Joram, ſein Sohn, ward 
König an feiner Statt. 31) 

52. Ochozias aber, der Sohn Achabs, 
begann zu herrſchen über Iſrael zu Sa— 
maria im ſiebenzehnten Jahre Joſa— 


24) Nach And. im Hebr. und die Huren badeten ſich. So wenig Betrübniß war 
über den Tod des Königs, und ſo verächtlich ward er im Tode behandelt. 
25) deſſen Getäfel mit Elfenbein eingelegt war, das man damals dem Golde vor— 


zog, oder doch gleichſchätzte. 


26) doch jene, welche den falſchen Göttern geweiht waren. S. 2. Par. 17, 6. 


19, 3. Vergl. ob. 15, 14. 
27) S. ob. 15, 12. 
28) ſondern Edom war den Königen v 
Schifffahrt im rothen Meere hatten. 
29) Im Hebr. machte Tharſiſch-Schiffe, 
30) im Hafen am rothen Meere. 
31) Im J. d. W. 3115, v. Chr. 889. 


3, 2. 3. 


on Juda unterthänig, weßhalb dieſe auch die 


d. i. Weitſegler. S. ob. 10, 22. 
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phats, des Königs von Juda,“ 2) und 
er herrſchte über Iſrael zwei Jahre. 
53. Und er that Boͤſes vor dem 
Herrn, und wandelte auf dem Wege 
ſeines Vaters und ſeiner Mutter, und 
auf dem Wege Jeroboams, des Soh— 


mil 
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nes Nabats, welcher fundigen MI: 
Iſrael. 


54. Und er diente dem Baal, une 
betete ihn an, und reizte den Herrn, 
den Gott Iſraels, nach Allem, wie 
ſein Vater e It 


Das vierte (nach dem Hebräiſchen das zweite) 
Buch der Könige. 


Das 1. Kapitel. 
Tod des Ochozias. Eifer des Elias. Joram. 


1. Aber Moab lehnte ſich auf!) wi⸗ 
der Iſrael, nachdem Achab geſtorben war. 

2. Und Ochozias fiel durch das Git- 
ter?) ſeines Obergemachs, welches er 
zu Samaria hatte, und ward krank: 
und er ſandte Boten, und ſprach zu 
ihnen: Gehet hin, befraget Beelzebub, 3) 
den Gott Accarons, ) ob ich geneſen 
koͤnne von dieſer meiner Krankheit? 

3. Aber der Engel des Herrn redete 
zu Elias, dem Thesbiter, und ſprach: 
Mache dich auf, und geh' den Boten 
des Koͤnigs von Samaria entgegen, 
und ſprich zu ihnen: Iſt denn kein 
Gott in Iſrael, daß ihr hingehet, den 
Beelzebub zu fragen, den Gott Accarons? 


32) S. ob. Not. 23. 


4. Darum ſpricht der Herr alſo: 
Von dem Bette, auf das du geſtiegen, 
ſollſt du nicht herabſteigen, ſondern des 
Todes ſterben. Und Elias ging hinweg. 

5. Und die Boten kehrten wieder 
zuruͤck zu Ochozias; und er ſprach zu 
ihnen: Warum ſeyd ihr zuruͤckgekehret? 

6. Sie aber antworteten ihm: Ein 
Mann kam uns entgegen, und ſprach 
zu uns: Gehet und kehret zuruͤck zu 
dem Koͤnige, der euch geſandt, und 
ſaget zu ihm: Alſo ſpricht der Herr: 
Etwa weil kein Gott in Iſrael war, 
ſchickteſt du, Beelzebub zu berathen, 
den Gott Accarons? Darum ſollſt du 
von dem Bette, auf das du geſtiegen, 
nicht herabſteigen, ſondern des Todes 


ſterben! 
7. Und er ſprach zu ihnen: Wie 


1) fiel ab von dem Reiche Iſrael, welchem es nach der Trennung der Reiche 


Tribut gab. 


D durch die Gallerie, welche um das Dach, alſo auch um das Oberzimmer (3. Kön. 


17, 19) herumlief, und brach; And. durch das Fenſter. 


And. and. 


3) Beelzebub, d. i. Fliegenbaal, Fliegenherr, war eine Art der Baals, welchen man 


um Schutz vor den Fliegen bat, die in Philiſtäa und den ſumpfigen Gegenden von Un— 
terägypten eine ſo große Landplage waren. Man betrachtete ihn aber nicht bloß als 
Retter vor den Fliegen, ſondern faßte ihn überhaupt als rettenden, heilenden Gott auf, 
weßhalb er auch ein Gott gegen die Krankheiten war. Davon unterſchieden iſt Beelſe— 
bul (Matth. 12, 24. nach dem griechiſchen Text), der Herr der (unterirdiſchen) Woh— 
nung, der Oberſte der böſen Geiſter; dieſer wurde nur zum Spotte auch Beelze— 
bub genannt, oder weil beide Namen in der Ausſprache ſehr ähnlich ſind. S. 
Matth. 10, 25. 
4) einer Hauptſtadt der Philiſter. 
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war die Geſtalt und Kleidung des 
Mannes, der euch begegnete, und dieſe 
Worte ſprach? 

8. Und die ſprachen: Es war ein 
haariger Mann, ) und mit einem le: 
dernen Guͤrtel umguͤrtet an den Len— 
den. Da ſprach er: Das iſt Elias, 
der Thesbiter! 

9. Und er ſandte zu ihm einen Ober: 
ſten über fünfzig, und die fünfzig, fo 


unter ihm waren. Und dieſer zog hin- 


auf zu ihm, und ſprach zu ihm, da 
er auf der Hoͤhe eines Berges ſaß: 
Mann Gottes! der Koͤnig hat gebo— 
ten, daß du herabſteigeſt. 

10. Und Elias antwortete und ſprach 
zu dem Oberſten uͤber fuͤnfzig: Bin 
ich ein Mann Gottes, ſo falle Feuer 
vom Himmel, und freſſe dich und deine 
fünfzig. Da fiel Feuer vom Himmel, 
und fraß ihn, und die fuͤnfzig, ſo mit 
ihm waren. 

14. Und er ſandte abermal einen 
andern Oberſten uͤber fuͤnfzig, und die 
fünfzig mit ihm. Und er ſprach zu 
ihm: Mann Gottes, alſo ſpricht der 
Koͤnig: Komm' eilends herab! 

12. Und Elias antwortete, 


mel gefallen, und hat die zwei Ober— 
ſten uͤber fuͤnfzig gefreſſen, die erſten, 
ſammt den Fuͤnfzigen, ſo mit ihnen 
waren: aber nun bitte ich, erbarme 
dich meiner Seele. |! 

15. Und der Engel des Herrn res 
dete zu Elias, und ſprach: Geh' hinab 
mit ihm, und fuͤrchte dich nicht! Alſo 
ſtand er auf, und ging hinab mit ihm 
zu dem Koͤnige, 

16. und ſprach zu ihm: Alſo ſpricht 
der Herr: Weil du Boten geſandt, 
den Beelzebub zu berathen, den Gott 
Accarons, als ob kein Gott in Iſrael 
waͤre, deſſen Wort du befragen koͤnn⸗ 
teſt, darum ſollſt du von dem Bette, 
auf das du geſtiegen, nicht herabſtei— 
gen, ſondern des Todes ſterben. 

17. Alſo ſtarb er nach dem Worte 
des Herrn, welches Elias geſprochen, 
und Joram, fein Bruder, ward Kö: 
nig an ſeiner Statt, im zweiten Jahre 
Jorams, des Sohnes Joſaphats, des 
Koͤnigs von Juda: s) denn er hatte 
keinen Sohn. 


18. Aber die uͤbrige Geſchichte des 


und Ochozias, was er gethan hat, iſt das 


ſprach: Bin ich ein Mann Gottes, fo|micht geſchrieben in dem Buche der 


falle Feuer vom Himmel, und freſſe 


Worte von den Tagen der Koͤnige von 


dich und deine fünfzig. Da fiel Feuer Iſrael? 


vom Himmel, und fraß ihn und ſeine 
fünfzig. ©) 
13. Und er ſandte wiederum einen 
Oberſten uͤber fuͤnfzig, den dritten, 
und die fuͤnfzig, ſo mit ihm waren. 
Da dieſer ankam, beugte er die Kniee 


Das 2. Kapitel. 


Des Elias Himmelfahrt. Des Eliſeus 


Wunderwerke. 
1. Es begab ſich aber, als der Herr 


vor Elias, und flehte zu ihm, und den Elias im Sturme aufheben wollte 


ſprach: Mann Gottes! verachte doch 
meine Seele nicht, noch die Seelen 
deiner Knechte, fo mit mir find, ”) 


zum Himmel, da gingen Elias und 
Eliſeus von Galgala. 
2. Und Elias ſprach zu Eliſeus: 


14. Siehe! es iſt Feuer vom Him- Bleib’ hier; denn der Herr hat mich 


ä— —— —— ꝓ¶—2— ũ ë ö r ———᷑ —U—ͤẽͤ — 


5) eigentlich ein Mann mit einem härenen Mantel, Pelz, der ärmſten Kleidung, 


welche die Propheten trugen. Zach. 13, 4. 


Matth. 3, 4. Iſai. 20, 2. 


6) Ein ſchreckliches Gericht zum warnenden Beiſpiel für alle Baalsdiener, ein Ge— 
richt des Alten Bundes, des Bundes der Furcht! Vergl. Luc. 9, 54. Die Boten wa— 
ren nicht in der gehörigen Gemüthsſtimmung (Vergl. V. 13), und ohne Zweifel ſelbſt 


Baalsdiener. 


7) laß ſie etwas werth ſeyn, und tödte ſie nicht. 


8) Im J. d. W. 3108; v. Chr. 896. 
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zu beiden Seiten, und ſie gingen Beide ö 


aber ſprach zu ihm: So wahr der hindurch auf dem Trockenen. 2 


Herr lebet, und deine Seele lebet, ich 
verlaſſe dich nicht. Und als fie gen 
Bethel hinabkamen, a 
3. da gingen die Söhne?) der Pro⸗ 
pheten, die zu Bethel waren, heraus 


9. Und da ſie hindurch gegangen, 
ſprach Elias zu Eliſeus: Verlange, was 
ich dir thun ſoll, ehe ich von dir ge— 
nommen werde. Und Eliſeus ſprach: 
Laß, ich bitte, deinen Geiſt * in 


zu Eliſeus, und fprachen zu ihm: Weißt mir ſeyn! 3) 


du denn, daß der Herr heute deinen 
Herrn von dir nimmt? Und er antwor⸗ 
tete: Auch ich weiß es; ſchweiget! 

4. Und Elias ſprach zu Eliſeus: 
Bleib' hier; denn der Herr hat mich 
gen Jericho geſandt. Dieſer aber ſprach: 
So wahr der Herr lebet, und deine 
Seele lebet, ich verlaſſe dich nicht. Und 
als fie gen Jericho kamen, 

5. traten die Soͤhne der Propheten, 
die in Jericho waren, zu Eliſeus her— 
zu, und ſprachen zu ihm: Weißt du 
denn, daß der Herr heute deinen Herrn 
von dir nimmt? Und er ſprach: Auch 
ich weiß es; ſchweiget! 

6. Und Elias ſprach zu ihm: Bleib' 
hier; denn der Herr hat mich bis an 
den Jordan geſandt. Dieſer aber ſprach: 
So wahr der Herr lebet, und deine 
Seele lebet, ich verlaſſe dich nicht. 
Alſo gingen Beide mit einander, 

7. und fuͤnfzig Maͤnner von den 
Soͤhnen der Propheten folgten ihnen, 
und ſtanden gegenuͤber von ferne: aber 
jene Beiden ſtanden am Jordan. 

8. Und Elias nahm ſeinen Mantel 
und wickelte ihn zuſammen, und ſchlug 
damit das Waſſer, welches ſich theilte 


10. Und er antwortete: Du haſt ein 
ſchweres Ding verlangt: aber wenn du 
mich ſieheſt, wann ich von dir genom- 
men werde, wird dir werden, um was 
du gebeten: wenn du aber mich nicht 
ſieheſt, wird's dir nicht werden! 

11. Und da fie fortgingen, und ge⸗ 
hend redeten, ſiehe, da kam ein feuriger 
Wagen mit feurigen Pferden, welche 
Beide von einander trennten: und Elias 
fuhr im Sturme gen Himmel,) 1. 
Mach. 2, 58. 

12. Eliſeus aber ſah es, und rief: 
Mein Vater, mein Vater, der Wagen 
Iſraels und fein Fuhrmann!) Und 
er ſah ihn nicht mehr: und er faßte 
ſeine Kleider, und zerriß ſie in zwei 
Theile.“) 

13. Und er hob den Mantel des 
Elias auf, der ihm entfallen war, und 
kehrte um, und ſtellte ſich an das Ufer 
des Jordan, 

14. und ſchlug mit dem Mantel des 
Elias, der ihm entfallen war, das Waſ— 
ſer, aber es theilte ſich nicht, und er 
ſprach: Wo iſt auch jetzo der Gott des 
Biere Und er ſchlug das Wafler, 


1) d. i. ſendet mich, daß ich mich dort bei meinen Schülern beabſchiede. 


2) die Schüler. S. 3. Kn. 20, 35. 


3) Gib mir ein doppeltes Erbtheil von deinem Geiſte, einen mehr als gewöhnlichen 
Antheil (vergl. Zach. 11, 12). Oder: Gib mir doppelt ſo viel, als du ſelbſt haſt. And. 


Gib mir Weiſſagung und Wundergabe. 


4) Elias wurde weggenommen wie Henoch. S. 1. Moſ. 5, 24. 


Nach der gehei— 


men Offenbarung 11. treten am Ende der Zeiten zwei Zeugen auf, um Buße zu predi— 


gen, und den Antichriſt zu bekämpfen; 


dieſe ſind nach der Meinung der Mehrzahl der 


heil. Väter Henoch und Elias. Ueber Elias lies auch Eecli. 48. 
5) Du nützteſt Iſrael mehr durch dein Gebeth und deine Wunder, als alle Kriegs— 


heere, Wagen und Reiterei. 


6) zum Zeichen der Trauer und des Schmerzes. 


7) Eliſeus klagt in demüthiger Liebe: 
nicht auch jetzo gegenwärtig? 


Ach warum iſt Gott, der mit Elias war, 


we 
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und es theilte ſich hierhin und dorthin, 
und Eliſeus ging hindurch. 

15. Da das aber die Soͤhne der 
Propheten s) ſahen, die zu Jericho ge: 
genuͤber waren, ſprachen ſie: Es ruhet 
der Geiſt des Elias auf Eliſeus. Und 
ſie kamen ihm entgegen, und beteten 
vor ihm an, mit dem Angeſichte zur Erde, 

16. und ſprachen zu ihm: Siehe, 
unter deinen Knechten ſind fuͤnfzig ſtarke 
Maͤnner, die hingehen und deinen Herrn 
ſuchen koͤnnen, vielleicht daß ihn der 
Geiſt des Herrn genommen, und auf 
einen der Berge oder in eines der Thaͤ— 
ler geworfen hat.“) Er aber ſprach: 
Sendet nicht: 5 

17. Und ſie zwangen ihn, bis er 
einwilligte, und ſprach: So ſendet! Und 
fie ſandten fünfzig Männer. Als dieſe 
drei Tage geſucht hatten, und ihn nicht 
fanden, 

18. kehrten ſie zu ihm zuruͤck. Und 
er wohnte zu Jericho, und ſprach zu 
ihnen: Hab' ich euch nicht geſagt: Sen⸗ 
det nicht! 

19. Und die Maͤnner der Stadt ſpra⸗ 
chen zu Eliſeus: Siehe, es iſt ſehr gut 
wohnen in dieſer Stadt, wie du, Herr, 
ſelbſt ſieheſt, aber das Waſſer iſt ſehr 
boͤſe, !) und das Land unfruchtbar. 11) 

20. Und er ſprach: Bringet mir ein 
neu’ Gefäß, und thuet Salz hinein. 
Da ſie das gebracht hatten, 


8) S. V. 7. 
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21. ging er hinaus zu dem Waſſer⸗ 
brunnen, und warf das Salz hinein, 
und ſprach: Dieſes ſpricht der Herr: 
Ich habe dieß Waſſer geſund gemacht, 
und es wird fuͤrder kein Tod darin 
ſeyn, noch Unfruchtbarkeit. 12) 

22. Alſo ward das Waſſer geſund 
bis auf dieſen Tag nach dem Worte 
des Eliſeus, das er geredet. 

23. Aber von da zog er hinauf nach 
Bethel. 13) Und als er den Weg hin— 
auf ging, kamen kleine Knaben aus 
der Stadt, und verſpotteten ihn, und fpra= 
chen: Komm herauf Kahlkopf! Komm 
herauf, Kahlkopf! 1 

24. Da wandte er ſich um, und 
ſah ſie, und fluchte ihnen im Namen 
des Herrn.!) Da kamen zween Bä- 
ren aus dem Walde, und zerriſſen aus 
ihnen zwei und vierzig Knaben. 

25. Und er ging von da auf 
den Berg Carmel, und kehrte von da 
zuruͤck nach Samarien. 


Das 3. Kapitel. 


Jorams, des Königs von Iſrael Krieg und 
Sieg wider die Moabiter. 


1. Joram aber, der Sohn Achabs, “) 
ward Koͤnig uͤber Iſrael in Samaria 
im achtzehnten Jahre Joſaphats, des 
Königs von Juda. 2) Und er regierte 
zwoͤlf Jahre. 


9) Man wollte ſeinen Leichnam ſuchen, um ihm ehrenvolles Begräbniß zu bereiten. 


10) ungeſund. 


11) Eigentlich im Hebr. das Land macht Chat) Fehlgeburten (durch das Waſſer un— 


ter dem Viehe). 


12) Es wird keine Krankheit und keine Fehlgeburt veranlaffen. 


13) wo die Kälber aufgerichtet waren. 

14) Der heilige Auguſtin glaubt, daß 
tern geſchickt waren, 
verſpotten. 


S. 3. Kön. 12, 27. 28. 
dieſe Kinder von ihren abgöttiſchen Aek— 


den Propheten ſeiner Religion und Frömmigkeit wegen zu 


15) rief den Namen des Herrn an, daß er ſie, und ihre Aeltern in ihnen, ſtrafen 
möchte; oder: fluchte ihnen anſtatt des Herrn, den ſie in ihm beſchimpften; denn Gott 
ſieht die Unbilden, die man ſeinen Dienern anthut, ſo an, als ob ſie an ihm ſelber ver— 


übt worden wären. 
1) Bruder des Ochozias. 


S. ob. 1, 17. 
2) nachdem Joſaphat ſchon zwei Jahre feinen Sohn 


Joram zu ſeinem Nachfolger 


beſtimmt hatte, weßhalb dieſer ob. 1, 17. ſchon König heißt. 
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2. Und er that, was boͤſe war vor auf einem Wege von ſieben Tagen her⸗ 


dem Herrn, aber nicht wie ſein Vater um, und das 


Heer und das Vieh, das 


und ſeine Mutter; denn er nahm die bei ihnen war, hatte kein Waſſer. 


Bildſaͤulen des Baal weg, welche fein 
Vater gemacht hatte. 


10. Da ſprach der Koͤnig von Iſrael: 
Ach, ach, ach! Der Herr hat uns drei 


3. Aber an den Sünden Jeroboams,s) | Könige verſammelt, um uns in die 
des Sohnes Nabats, welcher Iſrael Haͤnde der Moabiter zu übergeben. 


ſuͤndigen machte, blieb er hangen, und 
wich nicht davon. 

4. Und Meſa, der Koͤnig von Moab, 
unterhielt viele Schafheerden, und zin⸗ 


11. Und Joſaphat ſprach: Iſt hier 
kein Prophet des Herrn, daß wir zu 
dem Herrn durch ihn flehen? Und einer 
von den Knechten des Königs von Iſ— 


ſete 4) dem Könige von Iſrael hundert- rael antwortete: Hier) ift Eliſeus, der 
tauſend Laͤmmer und hunterttauſend Sohn Saphats, welcher Waſſer gegoſ— 


Widder mit ihren Fellen.) 
5. Und als Achab geſtorben war, 


fen auf die Haͤnde des Elias. ?) 
12. Und Joſaphat ſprach: Bei ihm 


uͤbertrat er den Bund, den er mit dem iſt das Wort des Herrn: Und es zog 


Könige von Iſrael hatte. 

6. Alſo zog der Koͤnig Joram an 
demſelben Tage aus von Samaria, und 
muſterte ganz Iſrael. 

7. Und er ſandte zu Joſaphat, dem 
Koͤnige von Juda, und ſprach: Der 
Koͤnig von Moab iſt abgefallen von mir, 
ſo komm mit mir wider ihn zum Streite. 
Und er antwortete: Ich will hinaufzie— 
hen: wer mein iſt, der iſt dein: mein 
Volk iſt dein Volk, und meine Roſſe 
ſind deine Roſſe. 

8. Und er ſprach: Durch welchen 
Weg ſollen wir hinaufziehen? Er aber 
antwortete: Durch die Wuͤſte von Idu⸗ 
maͤa. ©) 

9. Alſo zogen hin der Koͤnig von 
Iſrael, und der Koͤnig von Juda, und 
der König von Edom, ) und fie zogen 


3) S. 3. Kön. 12, 17. 28. 
4) jährlich. 

5) mit ihrer Wolle. 
6) Edom. 

7) der dem Joſaphat zinsbare König. 
8) in der Nähe. S. V. 12. 

9) d. i. fein Diener war. 


hinab zu ihm der König von Iſrael, 
und Joſaphat, der Koͤnig von Juda, 
und der Koͤnig von Edom. 

13. Aber Eliſeus ſprach zu dem Kö: 
nige von Iſrael: Was hab' ich mit dir 
zu ſchaffen? Geh' zu den Propheten 
deines Vaters und deiner Mutter. Und 
der König von Iſrael ſprach zu ihm: 
Warum 100) verſammelte der Herr dieſe 
drei Koͤnige, um ſie in die Haͤnde der 
Moabiter zu uͤbergeben? ö 

14. Und Eliſeus ſprach zu ihm: So 
wahr der Herr der Heerſchaaren lebet, 
vor deſſen Angeſicht ich ſtehe, wenn ich 
nicht das Angeſicht Joſaphats, des Koͤ— 
nigs von Juda, anſaͤhe, 11) ſo wuͤrde 
ich dich nicht achten und nicht anſehen. 

15. Nun aber fuͤhret mir einen Har— 
fenſpieler her. 1%) Und als der Har- 


And. geben: die Wolle von hunderttauſend Lämmern ıc. 


10) Im Hebr. Nicht doch! (wir wollen Hilfe bei dem Herrn ſuchen); denn der 


Herr hat dieſe drei Könige verſammelt, um 
11) Rückſicht auf ihn nahme. 
12) Der Prophet war durch den 


fie ꝛc. 


Anblick des abgöttiſchen Königs aus 


ſeiner Faſſung und Ruhe gekommen; darum will er durch Muſik ſich beſänftigen, und 


die göttliche Begeiſterung dadurch vorbereiten. S. 1. Kön. 10, 5. 


dere glauben, der Spielmann ſey 
fang (Greg.). 


Theodoret und An: 


ein Levit geweſen, der die Pſalmen Davids 
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fenſpieler ſpielte, kam auf ihn die Hand ſchon aufging über dem Waſſer, fo fahen 


des Herrn, und er ſprach: 

16. Dieſes ſpricht der Herr: Machet 
an dem Ninnfale dieſes Baches Graben 
und Gruben: | 5 

17. denn dieſes ſpricht der Herr: 
Ihr ſollet weder Wind 13) noch Regen 
ſehen, und dieſer Rinnſal ſoll voll Waſ— 
ſers werden, und ihr werdet trinken, 
ihr und euer Geſind und euer Vieh. 

18. Und das iſt wenig in den Au⸗ 
gen des Herrn: uͤberdas wird er auch 
Moab in eure Haͤnde geben. 

10. Und ihr werdet ſchlagen jegliche 
feſte Stadt und jegliche auserleſene 
Stadt, und werdet alle Fruchtbaͤume 
umhauen, “) und alle Waſſerquellen 
verſtopfen, und jeglichen auserleſenen 
Acker mit Steinen bedecken. 5) 

20. Und als es Morgen geworden, 
da man das Opfer 16) zu opfern pflegt, 
ſiehe, da kam Waſſer auf dem Wege 
von Edom her, 17) und das Land ward 
voll Waſſers. 5 

21. Da nun alle Moabiter hoͤrten, 
daß die Koͤnige heraufgezogen, um wi⸗ 
der ſie zu ſtreiten, riefen ſie Alle zuſam⸗ 
men, die ein Schwertgehaͤng uͤber ſich 
geguͤrtet hatten, 18) und ſtellten ſich an 
ihre Graͤnze. ’ 

22. Und da die Moabiter fich des Mor: 
gens früh aufmachten, und die Sonne 


ſie das Waſſer gegenuͤber roth wie Blut, 


23. und ſprachen: Das iſt Schwer⸗ 
tes Blut: die Koͤnige haben wider ſich 


ſelbſt geſtritten, und Einer den Andern 


geſchlagen: ſo zieh' nun hin zur Beute 
Moab! 8 


24. Und fie kamen zum Lager Sfras 
els: Iſrael aber machte ſich auf, und 
ſchlug Moab, und ſie flohen vor ihnen. 
Alſo kamen, 1b) die geſiegt hatten, und 
ſchlugen Moab, 

25. und zerſtoͤrten die Staͤdte, und 
auf jeglichen guten Acker warf ein Je⸗ 
der ſeinen Stein, und fuͤllte ihn damit 
an: und ſie verſtopften alle Waſſerquellen, 
und hieben alle Fruchtbaͤume um, alſo 
daß nur die Ziegelmauern uͤbrig blie— 
ben: 2) und die Stadt ward umrun⸗ 
gen von den Schleuderern, und großen⸗ 
theils geſchlagen. ö 

26. Da nun der Koͤnig von Moab 
dieß ſah, daß naͤmlich die Feinde uͤber⸗ 
mochten, 21) nahm er mit ſich ſieben⸗ 
hundert Mann, die das Schwert zogen, 
um einzubrechen auf den Koͤnig von 
Edom, aber ſie vermochten's nicht. a 

27. Da nahm er ſeinen erſtgebornen 
Sohn, der an ſeiner Statt regieren ſollte, 
und opferte ihn als Brandopfer auf 
der Mauer: 22) und es kam ein großer 
Zorn unter Iſrael, 23) und ſie wichen 


13) der den Regen anzeigt. 


14) Dieß war nach 5. Moſ. 20, 19. bei der Eroberung Chanaans verboten, um 
die Fruchtbäume nicht neuerdings pflanzen zu müſſen. 


15) d. i. verderben. 
16) das Speisopfer im Tempel. 


17) alſo durch die Kraft des Gebethes in Vereinigung mit dem Opfer zu Jeruſa— 


lem bewirket! 


18) Im Hebr. die zur Rüſtung alt und genug waren, und darüber (d. i. und 


noch andere). 
19) über die Gränze in's Land. 


20) Im Hebr. alſo daß nur die Mauern (und die Häuſer) von Kir-Hareſeth (Iſai. 


16, 7. 11) übrig blieben. 


21) die Stadt Kir⸗Hareſeth einnehmen würden. n 

22) feine Götter zu verſöhnen. In der äußerſten Noth brachten auch andere Völ— 
ker, wie z. B. die Römer, um Hilfe zu erhalten, Menſchenopfer. 

23) Unwillen und Mitleid wegen der Schandthat. And. geb: eine große Plage 


(a. Moſ. 1, 53. 18, 5. 
bracht hatten. And. and. 


Sof. 9, 20) von Gott, weil fie den König auf's Aeußerſte ge 
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alsbald von ihm, und kehrten in ihr hin, verkaufe das Oel, und bezahle dei⸗ 


Land zuruͤck. Amos 2, 1. 


Das 4. Kapitel. 
Wunderwerke des Eliſeus. 


1. Aber ein Weib von den Weibern 
der Propheten ſchrie den Eliſeus an, 
und ſprach: Dein Knecht, mein Mann, 
iſt geſtorben, und du weißt, daß dein 
Knecht den Herrn fuͤrchtete: und ſiehe, 
nun kommt der Glaͤubiger, um meine 


zween Soͤhne zu nehmen, auf daß ſie 


ihm dienen.!) g 

2. Und Eliſeus ſprach zu ihr: Was 
willſt du, daß ich dir thue? Sag' mir, 
was haſt du in deinem Hauſe? Dieſe 
aber antwortete: Ich, deine Magd, habe 
nichts in meinem Hauſe, außer ein we⸗ 
nig Oel, womit ich mich ſalbe.“) 

3. Und er ſprach zu ihr: Geh' hin, 
und borge von allen deinen Nachbarn 
leere Gefaͤße, nicht wenige: 

4. und geh' hinein, und verſchließ' 
deine Thuͤre, wenn du darinnen biſt, 
du und deine Soͤhne: und gieß' alsdann 
in alle dieſe Gefaͤße, und wenn ſie voll 
ſind, nimm ſie! 

5. Alſo ging das Weib hin, und 
ſchloß die Thuͤre hinter ſich und hinter 
ihren Soͤhnen: und dieſe brachten die 
Gefaͤße, fie aber goß hinein.) 

6. Und als die Gefaͤße voll waren, 
ſprach ſie zu ihrem Sohne: Bring' mir 
noch ein Gefaͤß. Er aber antwortete: 
Ich habe keines. Und es ſtand das 
Oel. 4) 

7. Da kam ſie, und zeigte es dem 
Manne Gottes an: und er ſprach: Geh' 


nen Glaͤubiger: ihr aber, du und deine 


Soͤhne, lebet von dem Uebrigen. 


8. Und es geſchah eines Tages, daß 
Eliſeus durch Sunam ) zog: es war 
aber daſelbſt ein anſehnliches Weib, die 
ihn aufhielt, daß er Brod aß: “) und 
ſo oft er da durchzog, kehrte er bei ihr 
ein, um Brod zu eſſen. 

9. Und ſie ſprach zu ihrem Manne: 
Ich merke, daß dieß ein heiliger Mann 
Gottes iſt, der ſo oft bei uns durchzieht. 

10. Darum laß uns ihm ein kleines 
Oberzimmer machen, und ihm ein Bett 
hineinthun, und einen Tiſch und Stuhl 
und Leuchter, daß, wenn er zu uns 
kommt, er da bleibe. 

11. Alſo begab es ſich eines Tages, 
daß er kam, und in das Obergemach 
einkehrte, und daſelbſt ruhete. 

12. Und er ſprach zu Giezi, ſeinem 
Diener: Ruf' dieſe Sunamitin. Und da 
er fie gerufen, und fie vor ihm”) ſtand, 

13. ſprach er zu ſeinem Diener: 
Sprich zu ihr: Siehe, du haſt emſig 
uns bedienet in Allem, was willſt du, 
daß ich dir thue? Haſt du etwa einen 
Handel, und willſt du, daß ich mit dem 
Koͤnige rede, oder mit dem Oberſten 
des Heeres? Und ſie antwortete: Ich 
wohne mitten unter meinem Volke. 8) 

14. Und er ſprach: Was will ſie 
alſo, daß ich ihr thue? Und Giezi 
ſprach: Frage nicht! denn ſie hat kei— 
nen Sohn, und ihr Mann iſt alt. 

15. Da gebot er ihm, ſie zu rufen. 
Als ſie aber gerufen war, und vor der 
Thuͤr' ſtand, 

16. ſprach er zu ihr: Um dieſe Zeit, 


1) S. 3. Moſ. 25, 39. Matth. 18, 25. 
2) »womit ich mich ſalbe« hat unſer hebr. Text nicht. Die Wittwe behielt das Oel 


auf zur Salbung in's Grab. 


3) d. i. ließ aus einer Art Fäßchens, worin das wenige Oel (V. 2) ſich befand, das 


wunderbar vermehrte Oel heraus fließen. 
4) hörte zu fließen auf. 
5) S. Joſ. 19, 18. 
6) d. i. bei ihr ſpeiste. 


7) vor Giezi (V. 13), der es dann meldete. 
8) Ich lebe wie unter lauter Freunden, friedlich, ohne Streit und ohne Anſprüche, 


brauche alſo keine Empfehlung bei Hofe. 
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Rum eben dieſe Stunde,“) fo du noch 
am Leben biſt, wirft du einen Sohn 
in deinem Lande haben. Sie aber ant⸗ 
wortete: Nicht doch, ich bitte, mein 
a Dann Gottes, Lüge nicht deiner 

agd! 

17. Und das Weib empfing, und ge— 
bar einen Sohn, um die Zeit, um die: 
ſelbe Stunde, wie Eliſeus geſprochen 
hatte. \ 

18. Der Knabe aber wuchs. Und 
da es eines Tages geſchah, daß er aus— 
ging, zu ſeinem Vater zu gehen, zu 
den Schnittern, 5 

19. ſprach er zu ſeinem Vater: Mein 
Kopf thut mir weh, mein Kopf thut 
mir weh! Er aber ſprach zum Knechte: 
Nimm und fuͤhr' ihn zu ſeiner Mutter. 

20. Und da er ihn genommen, und 
ſeiner Mutter gebracht, legte ſie ihn auf 
ihre Knie bis zum Mittage, und er ſtarb. 

21. Da ging ſie hinauf, und legte. 
ihn auf das Bett des Mannes Gottes, 
und ſchloß die Thuͤre zu, und ging heraus, 

22. und rief ihrem Manne, und ſprach: 
Sende mir, ich bitte, einen von den Knech— 
ten, und eine Eſelin, daß ich hineile 
bis zu dem Manne Gottes, und wie— 
der komme. f 

23. Dieſer aber ſprach: Warum ge— 
heſt du zu ihm? Heute iſt nicht Neu⸗ 
mond noch Sabbat. 10) Und fie ant⸗ 
wortete: Ich will gehen! 

24. Und ſie ſattelte die Eſelin, und 
gebot dem Knechte: Treib' fort, und 
eile, und halt mich nicht auf im Rei⸗ 
ten: und thue das, was ich dir gebiete. 

25. Alſo zog ſie hin, und kam zu 
dem Manne Gottes auf dem Berg Car- 


deine Seele lebet, 
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mel: und da der Mann Gottes ſie ſah 
von ferne, ſprach er zu Giezi, ſeinem 
Diener: Siehe, daß iſt die Sunamitin. 

26. Darum geh ihr entgegen, und 
ſprich zu ihr: Steht es wohl um dich, 
und um deinen Mann, und um deinen 
Sohn? Und ſie antwortete: Wohl! 

27. Da ſie aber zu dem Manne Got⸗ 
tes auf den Berg kam, faßte ſie ſeine 
Fuͤße: 11) und Giezi trat hinzu, um ſie 
wegzurücden. 1°) Der Mann Gottes 
aber ſprach: Laß ſie; denn ihre Seele 
iſt betruͤbt, und der Herr hat's vor mir 
verborgen, und mir nicht angezeiget. 

28. Und ſie ſprach zu ihm: Hab' ich 
denn einen Sohn begehret von meinem 
Herrn? Hab' ich dir nicht geſagt: 
Spotte mein nicht? 

29. Und er ſprach zu Giezi: Guͤrte 
deine Lenden, 13) und nimm meinen 
Stab in deine Hand, und geh' hin. 
Begegnet dir ein Menſch, ſo gruͤße ihn 
nicht, und gruͤßet dich Jemand, ſo ant⸗ 
worte ihm nicht: 14) und lege meinen 
Stab auf das Angeſicht des Knaben. 

30. Und die Mutter des Knaben 
ſprach: So wahr der Herr lebet, und 
ich verlaſſe dich 
nicht! 15) Da machte er ſich auf, und 
folgte ihr nach. 

31. Aber Giezi war vor ihnen hin— 
gegangen, und hatte den Stab auf 
das Angeſicht des Knaben gelegt, und 
da war weder Stimme noch Fühlen: 
und er kehrte zuruͤck ihm entgegen, und 
berichtete ihm, und ſprach: Der Knabe 
iſt nicht auferſtanden. 1°) 

32. Da kam nun Eliſeus in das 


9) Im Hebr. um dieſe Zeit eures Lebens, um dieſe Zeit über ein Jahr. 
10) An dieſen Tagen pflegten wahrſcheinlich die Propheten Stunden der Andacht 


und der Lehre zu halten. 


11) warf ſich nieder, und umfing flehend ſeine Füße. 
12) in der Meinung, die Demuth und Eingezogenheit des Eliſeus werde dadurch 


beleidigt. 
13) S. 3. Kön. 18, 46. 


14) Die Morgenländer gebrauchen ſehr wortreiche Segensformeln bei ihrem Gruße 
und Gegengruße, welches viel aufhalten kann. S. Luc. 10, 4. 


15) Du mußt ſelbſt mitgehen! 


16) weil der Glaube der Mutter zu ſchwach war (V. 30). 


1 
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Haus, und ſiehe, der Knabe lag todt 
in ſeinem Bette: Id 

33. und er ging hinein, und verſchloß 
die Thuͤre hinter ſich, und hinter dem 
Knaben, und betete zu dem Herrn. 

34. Und er ſtieg hinauf, und legte 

ſich auf den Knaben, und that ſeinen 
Mund auf desſelben Mund, und ſeine 
Augen auf desſelben Augen, und ſeine 
Haͤnde auf desſelben Hande: 7) und 
er beugte ſich hin uͤber ihn, und das 
Fleiſch des Knaben ward warm. 
35. Und er ging wiederum, und 
wandelte im Hauſe, ein Mal hierhin 
und dorthin, und ſtieg wieder hinauf, 
und legte ſich auf ihn: und der Knabe 
gaͤhnte 1s) ſieben Mal, und that feine 
Augen auf. 

36. Er aber rief Giezi, und ſprach 
zu ihm: Ruf dieſe Sunamitin! Und 
ſie ward gerufen, und ging hinein zu 
ihm. Und er ſprach: Nimm deinen 
Sohn! 5 
37. Da kam fie, und fiel zu feinen 
Fuͤßen, und betete an zur Erde, und 
nahm ihren Sohn, und ging hinaus. 

38. Und Eliſeus kam wieder gen 
Galgala. Es war aber ein Hunger 


ſellen, daß fie äßen: und als fie von dem 
Gekoch gekoſtet hatten, ſprachen ſie: Der 
Tod iſt im Topfe, Mann Gottes! 2“) 
Und ſie konnten's nicht eſſen. 

41. Er aber ſprach: Bringet Mehl 
her. Und da ſie's gebracht, warf er's 
in den Topf, und ſprach: Schuͤtt' es 
aus fuͤr das Volk, daß ſie eſſen. Und 
es war keine Bitterkeit mehr in de 
Topfe. 10 

42. Es kam aber ein Mann von 
Baalſaliſa, und brachte dem Manne 
Gottes Erſtlingsbrode, 22) zwanzig 
Gerſtenbrode und neues Getreid in ſei— 
nem Sacke. Er aber ſprach: Gib es 
dem Volke, daß es eſſe. 

43. Und ſein Diener antwortete 
ihm: Wie viel iſt das, es hundert Mann 
vorzuſetzen? Und er ſprach wieder: 
Gib es dem Volke, daß es eſſe: denn 
alſo ſpricht der Herr: Sie werden eſ— 
ſen, und es wird uͤbrig bleiben. 

44. Alſo ſetzte er es ihnen vor, und 
ſie aßen, und es blieb uͤbrig nach dem 
Worte des Herrn. 


Das 5. Kapitel. 


im Lande, und die Söhne der Prophe-Naaman wird vom Ausſatze gereiniget, Giezi 


ten wohnten vor ihm. !?) Und er 
ſprach zu einem von ſeinen Dienern: 
Setze einen großen Topf zu, und koche 
ein Gemuͤs fuͤr die Soͤhne der Pro— 
pheten. 

39. Da ging einer hinaus auf das 
Feld, um Feldkraͤuter zu ſammeln: und 
er fand etwas wie eine Feldranke, 20) 
und ſammelte von derſelben Feld-Colo— 
quinten, und fuͤllte ſeinen Mantel da— 
mit, und kam zuruͤck, und ſchnitt ſie 
in den Gemuͤßtopf; denn er wußte nicht, 
was es war. 

40. Alſo ſchuͤtteten ſie's aus den Ge: 


17) S. 3. Kön. 17, 21. 
18) And. geben: nieſete, ſchnaubete. 


damit geſtraft. 


1. Naaman, der Heeresfürft des Kö: 
nigs von Syrien, war ein großer Mann 
bei ſeinem Herrn, und geehret: denn 
durch ihn gab der Herr Heil 1) in 
Syrien: und der Mann war tapfer und 
reich, aber ausſaͤtzig. 

2. Und es waren aus Syrien Raͤu⸗ 
ber ausgezogen, und fuͤhrten aus dem 
Lande Iſrael gefangen ein kleines Maͤgd⸗ 
lein: die war im Dienſte bei dem Weibe 
Naamans. 

3. Und ſie ſprach zu ihrer Frau: 
O daß mein Herr bei dem Prophe⸗ 


19) And. mit ihm; führten ein gemeinſchaftliches Leben mit ihm. Unt. 6, 1. 
20) die rankende Coloquinten-(Kürbis-) Staude. 


21) Die Coloquinten ſind bitter. 
22) Brod von den erſten Früchten. 
1) Sieg, Rettung. 


0 


Das vierte Buch der Könige. 5. 


ten wäre, der zu Samaria iſt: wahr: 
lich er heilete ihn von dem Ausſatze, 
den er hat. 5 
4. Da ging Naaman hin zu ſeinem 
> a und berichtete ihm, und ſprach: 
o und ſo hat das Maͤgdlein geredet 
aus dem Lande Iſrael. 5 
5. Und der 0 von Syrien ſprach 
zu ihm: Zieh' hin, ich will einen Brief 
ſenden an den Koͤnig von Iſrael. Und 
er zog hin, und nahm mit ſich 
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ban, und dein Fleiſch wird wieder ge— 
ſund, und du rein werden. 

11. Da ward Naaman zornig, und 
zog weg, und ſprach: Ich meinte, daß 
er herausginge zu mir, und hinſtuͤnde, 
und den Namen des Herrn, ſeines 
Gottes, anriefe, und mit ſeiner Hand 
die Staͤtte des Ausſatzes er 
und mich heilete. ER 

12. Sind nicht Abana und Phars 
phar, die Fluͤſſe von Damaskus, beſ— 


zehn Talente Silber, und ſechstauſend ſer, denn alle Waſſer Iſraels, daß ich 

Goldſtuͤcke,?) und zehn Wechſelklei- mich darin waſchen und rein werden 

der, 3) | fol? Als er ſich nun wandte, und 
6. und brachte den Brief an den fortging im Unwillen, 1, 

König von Ifrael, alſo lautend: Wenn 13. da traten feine Knechte zu ihm, 

du dieſen Brief bekommſt, ſo wiſſe, und ſprachen zu ihm: Vater! Wenn 

daß ich zu dir geſandt Naaman, mei- dir der Prophet etwas Großes gehei— 


nen Knecht, damit du ihn heileſt von 
ſeinem Ausſatze. 

7. Da nun der König von Iſrael 
den Brief geleſen, zerriß er ſeine 
Kleider, und ſprach: Bin ich denn 
Gott, daß ich toͤdten und lebendig ma— 
chen kann, weil dieſer zu mir ſendet, 


daß ich den Mann von ſeinem Aus— 


ein Prophet in Sfrael iſt. 


ſatze heile? Merket und ſehet, wie er 
Urſachen wider mich ſuchet. Ze 
8. Als das Elifeus, der Mann Gottes, 


ſen haͤtte, wahrlich du haͤtteſt es thun 
muͤſſen: wieviel mehr, da er dir nun 
geſagt hat: Waſche dich, ſo wirſt du 
rein werden! 

14. Da zog er hinab, und wuſch 
ſich im Jordan ſieben Mal nach dem 
Worte des Mannes Gottes, und ſein 
Fleiſch ward wieder hergeſtellt, wie das 
Fleiſch eines kleinen Knaben, und er 
ward rein. Luc. 4, 27. 

15. Da kehrte er zuruͤck zu dem 


gehoͤrt hatte, daß naͤmlich der Koͤnig von Manne Gottes mit ſeinem ganzen Ge— 
Iſrael feine Kleider zerriſſen, ſandte er folge, und kam, und ſtand vor ihm, 
zu ihm, und ſprach: Warum haſt du und ſprach: Wahrlich, ich weiß, daß 
deine Kleider zerriſſen? Laß ihn zu kein anderer Gott iſt auf der ganzen 
mir kommen, damit er erfahre, daß Erde, als nur in Iſrael! Darum bitte 
ich, nimm einen Segen?) von deinem 
9. Alſo kam Naaman mit Roſſen Knechte. 
und Wagen, und ſtand vor der Thuͤre 16. Er aber antwortete: So wahr 
des Hauſes des Eliſeus. der Herr lebet, vor dem ich ſtehe, ich 
10. Und Eliſeus fandte einen Bo- nehme ihn nicht. Und da er ihm Noth 
ten zu ihm, ) und ſprach: Geh' hin, anthat, war er dennoch gar nicht ſei— 
und waſche dich ſieben Mal im Jor- nes Willens. 


2) Seckel Goldes. 

3) Feierkleider. 

4) Er kam nicht ſelbſt. Eliſeus, welcher ſonſt ſehr demüthig und herablaſſend war 
(K. 4), wollte dem mächtigen Naaman zu verſtehen geben, wie wenig Werth in den 
Augen der Heiligen alle menſchliche Größe habe. Naaman verdiente auch dieſe De— 
müthigung, weil er ſogar die Weiſe dem Propheten vorſchreiben wollte, wie er geheilt 
werden ſollte (V. 11): ähnlich vielen Großen, die glauben, Alles müſſe ſich nach ihren 
Einbildungen richten (Greg.). 

5) ein Geſchenk. 
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17. Und Naaman fprah: Wie du 
willſt; aber ich bitte, laß mich, deinen 
Knecht, die Laſt zweier Maulthiere 
Erde mitnehmen: () denn dein Knecht 
wird hinfuͤro keine Brandopfer oder 
andere Opfer andern Goͤttern opfern, 
als dem Herrn. 


* 


18. Nur dieß allein iſt's, um was 


du den Herrn fuͤr deinen Knecht bitten 


ſollſt; wenn mein Herr) in den Tem⸗ 
pel Remmonss) gehet, um anzubeten, 
und er ſich auf meine Hand lehnet,“) 
und ich im Tempel Remmons anbete, “) 
wenn er an demſelben Orte anbetet, 
fo wolle der Herr deinem Knechte ver 
zeihen in dieſem Stuͤcke. !) 

19. Und er ſprach zu ihm: Zieh' 
hin in Frieden! Alſo zog er hin in 
der auserleſenen Zeit des Landes. 12) 
20. Und Giezi, der Diener des 
Mannes Gottes, ſprach: Mein Herr 
hat Naamans, dieſes Syrers, geſcho— 
net, daß er nicht von ihm genommen, 
was er brachte: ſo wahr der Herr le— 
bet, ich will ihm nachlaufen, und et— 
was von ihm nehmen. 

21. Und Giezi folgte dem Naaman 
von hinten. Als dieſer ihn zu ſich her— 
anlaufen ſah, ſprang er vom Wagen 
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ihm entgegen, und ſprach: Iſt nicht 
Alles recht? 15) * a 

22. Und er ſprach: Recht! Mein 
Herr ſendet mich zu dir, und ſpricht: 
Jetzo find zu mir zween Juͤnglinge ge— 
kommen vom Gebirge Ephraim, von 
den Soͤhnen der Propheten: gib ihnen 
ein Talent Silbers und zwei Wechſel⸗ 
kleider. 

23. Und Naaman ſprach: Beſſer 
iſt's, wenn du zwei Talente nimmſt. 
Und er drang in ihn, und band zwei 
Talente Silbers in zween Saͤcke, und 
zwei Kleider, und legte es auf zween 
ſeiner 14) Knechte, die es vor ihm her 
trugen. a 

24. Und als er heimkam, da es 
ſchon Abend war, nahm er's aus ihren 

aͤnden, und hob es auf im Hauſe, 
und entließ die Maͤnner, und ſie gingen. 

25. Er aber ging hinein, und ſtand 
vor ſeinem Herrn. Und Eliſeus ſprach: 
Woher kommſt du, Giezi? Er ant— 
wortete: Dein Knecht iſt nirgends 
hingegangen. 

26. Er aber ſprach: War mein 
Herz 15) nicht dabei, als der Mann 
ſich wandte von ſeinem Wagen dir ent⸗ 
gegen? Alſo haft du nun Silber em: 


6) ſo viel Erde, als zwei Maulthiere tragen können, um einen Altar damit auszu⸗ 
füllen. S. 2. Moſ. 20, 24. 3. Kön. 18, 38. 


7) der König. 


8) Remmon, ein unbekannter ſyriſcher Abgott. 


9) ich ihn begleiten muß. 


10) mit dem Könige vor dem Götzen niederfalle. 
11) Naaman mußte vermöge ſeines Amtes den König begleiten, und durfte nicht 


aufrecht ſtehen bleiben, wenn der König niederfiel (Unt. 7, 2. 17); in ſo fern kann 
Naaman, wenn er innerlich den Götzendienſt verabſcheute, entſchuldigt werden. Indeß 
hat die Handlung doch in Bezug auf den Nächſten, der Zeuge davon war, und durch 
Naamans äußerliches Bekenntniß noch mehr beſtärkt werden konnte, etwas Unvollkom— 
menes, welches die göttliche Barmherzigkeit nachſehen mußte. Daher bittet er, ſelbſt es 
fühlend, der Prophet möge für ihn beten, daß nämlich Gott ſeine Schwachheit tragen, 
und die üblen Folgen verhüten möge, welche aus feiner Handlungsweiſe entſtehen kön— 
nen. Viele Heilige ertrugen lieber den Tod, als daß ſie in einen heidniſchen Tempel 
auch nur hineingegangen wären: Manche gingen hinein, bekannten aber öffentlich darin 
ihren Abſcheu vor den Götzen, und ihren Glauben an Jeſus Chriſtus. 

12) zur Frühlingszeit. Im Hebr. zog eine Strecke Weges von ihm fort. 

13) Fehlet etwas? 

14) eigenen. 

15) mein prophetiſcher Geiſt. 
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m. 

pfangen, und Kleider angenommen, um 
Oelgaͤrten zu kaufen, und Weinberge, 
und Schafe, und Rinder, und Knechte, 
und Maͤgde: . 
27. aber auch der Ausſatz Naamans 
wird dir anhangen, dir und deinem 
Samen bis in Ewigkeit. 16) Und er 
ging hinaus von ihm ausſaͤtzig wie der 
Schnee. 


Das 6. Kapitel. 


Wunder. Blindheit der Syrer. 
Hungersnoth. 


1. Aber die Soͤhne der Propheten 
ſprachen zu Eliſeus: Siehe, der Ort, 
wo wir vor dir wohnen, iſt uns zu 
enge. 

2. Laß uns an den Jordan gehen, 
und einen Jeglichen ein Holz aus dem 
Walde holen, daß wir uns da einen 
Ort zur Wohnung bauen. Und er 
ſprach: Gehet hin! 

3. Und einer von ihnen ſprach: So 
komm auch du mit deinen Knechten. 
Und er antwortete: Ich will kommen. 

4. Und er ging hin mit ihnen. Und 
ſie kamen an den Jordan, und hieben 
Holz. a 

5. Da geſchah es aber, als einer ein 
Holz abhieb, fiel das Eiſen der Axt 
in das Waſſer: und er ſchrie auf, und 
ſprach: Ach, ach, ach, mein Herr! und 
ich hab' es ſogar entlehnet! ) 

6. Aber der Mann Gottes ſprach: 
Wo iſt es hingefallen? Und er zeigte 
ihm den Ort. Da hieb er ein Holz 
ab, und that es da hinein, und das 
Eiſen ſchwamm. 2) 

7. Und er ſprach: Nimm es. Und 
er ſtreckte feine Hand aus, und nahm's. 

8. Aber der König von Syrien ſtritt 
wider Iſrael, und hielt Rath mit ſei⸗ 
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nen Knechten, und ſprach: An dem 
und dem Orte wollen wir Hinterhalt 
legen. 3) 

9. Da ſandte der Mann Gottes zu 
dem Könige von Iſrael, und ſprach: 
Huͤte dich, an jenen Ort zu ziehen: 
denn daſelbſt ſind die Syrer im Hin⸗ 
terhalte. 4) 

10. Alſo fandte der König von Sf- 
rael an den Ort, wovon ihm der Mann 
Gottes geſagt, und beſetzte ihn zuvor, 
und war daſelbſt auf ſeiner Hut nicht 
Ein Mal und nicht zwei Mal, >) 

11. Da ward das Herz des Koͤnigs 
von Syrien verlegen uͤber dieſe Sache: 
und er rief ſeine Knechte zuſammen, 
und ſprach: Warum zeiget ihr mir 
nicht an, wer mein Verraͤther iſt bei 
dem Könige von Iſrael? N 

12. Und einer von ſeinen Knechten 
ſprach: Nicht alſo, mein Herr Koͤnig, 
ſondern Eliſeus, der Prophet, der in 
Sfrael iſt, offenbaret dem Könige von 
Iſrael alle Worte, die du in deiner 
Kammer redeſt. 

13. Und er ſprach zu ihnen: Gehet, 
und ſehet, wo er iſt, damit ich hin= 
ſende, und ihn greife. Und fie berich- 
teten es ihm, und ſprachen: Siehe, 
in Dothan! : 

14. Alſo fandte er dahin Roſſe und 
Wagen, und ein ſtarkes Heer: und da 
ſie des Nachts hinkamen, umringten 
ſie die Stadt. 

15. Als aber der Diener des Man⸗ 
nes Gottes am frühen Morgen auf: 
ſtand, und hinausging und das Heer 
ſah rings um die Stadt, und die Roſſe 
und die Wagen, verkuͤndete er es ihm, 


und ſprach: Ach, ach, ach, mein Herr, 


was ſollen wir thun? 
16. Er aber antwortete: 


Fuͤrchte 


16) bis du mit deiner Nachkommenſchaft ausſtirbſt. 
1) Er klagt, weil er es nicht erſtatten kann; denn Eliſeus lebte mit feinen Jün⸗ 


gern in der größten Armuth. 
2) wunderbar, gleich dem Holze. 
3) Im Hebr.: wollen wir lagern. 


4) Außer du träfeſt Anſtalt, daß ſie nicht dahin kommen (V. 10). 


5) ſondern öfter. 
Zweiter Band. 
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dich nicht! denn mehr 


find mit uns, 
als mit ihnen. ö 
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24. Es begab ſich aber darnach, daß 
Benadad, der Koͤnig von Syrien, ſein 


17. Und als Eliſeus betete, ſprach ganzes Heer verſammelte, und hinauf⸗ 


er: Herr! oͤffne ſeine Augen, daß er 
ſehe. Und der Herr oͤffnete die Augen 
des Dieners, und er ſah: und ſiehe, 


der Berg“) war voll feuriger Roſſe 


und Wagen um Eliſeus her. 5 
18. Aber die Feinde kamen zu ihm 
heran, und Eliſeus flehte zu dem 


Herrn, und ſprach: Schlag, ich bitte, 


dieſes Volk mit Blindheit. Und der 
Herr ſchlug ſie, daß ſie nicht ſahen, 
nach dem Worte des Eliſeus.“) 

19. Eliſeus aber ſprach zu ihnen: 
Das iſt nicht der Weg, noch iſt das 


zog, und Samarien belagerte. 

25. Und es ward ein großer Hunger 
in Samaria: und man belagerte ſie ſo 
lange, bis der Kopf eines Eſels um 
achtzig Silberlinge verkauft wurde, und 
ein Viertheil Kab 10) Taubenmiſt 11) 
um fuͤnf Silberlinge. 

26. Und als der König von Iſrael 
auf der Mauer voruͤberging, ſchrie ein 
Weib ihn an, und ſprach: Hilf mir, 
mein Herr Koͤnig! N 

27. Und er ſprach: Hilft dir der 


die Stadt: folget mir, fo will ich euch Herr nicht, woher kann ich dir helfen? 


den Mann zeigen, den ihr ſuchet. Und 
er fuͤhrte ſie nach Samaria. 

20. Und da fie in Samaria einge: 
zogen waren, ſprach Eliſeus: Herr 
öffne ihre Augen, daß fie ſehen. Und 
der Herr eroͤffnete ihre Augen, und ſie 
ſahen, daß ſie mitten in Samaria 
waren. 8) 

21. Und der Koͤnig von Iſrael ſprach 
zu Eliſeus, da er ſie ſah: Soll ich ſie 
ſchlagen, mein Vater? 

22. Er aber ſprach: Du ſollſt ſie 
nicht ſchlagen: denn du haſt ſie nicht 
gefangen mit deinem Schwerte und 
Bogen, um ſie zu ſchlagen: ſondern 
ſetze ihnen Brod und Waſſer vor, daß 
ſie eſſen und trinken, und zu ihrem 
Herrn ziehen. 

23. Da ſetzte man ihnen ein gro: 
ßes Gericht von Speiſen vor, und ſie 
aßen und tranken, und er entließ ſie, 
und ſie zogen hin zu ihrem Herrn, und 
es kamen nicht wieder?) Raͤuber von 
Syrien in's Land Iſrael. 


6) die Anhöhe, worauf die Stadt lag. 


von der Tenne oder von der Kelter? 
Und der Koͤnig ſprach zu ihr: Was 
willſt du? Und ſie antwortete: 

28. Dieſes Weib hat zu mir ge⸗ 
ſagt: Gib deinen Sohn her, daß wir 
ihn heute eſſen, und meinen Sohn 
wollen wir morgen eſſen. 

29. Alſo kochten wir meinen Sohn, 
und wir aßen. 1°) Und ich ſprach zu 
ihr am andern Tage: Gib deinen 
Sohn her, daß wir ihn eſſen. Aber 
ſie hat ihren Sohn verborgen. 

30. Da das der Koͤnig hoͤrte, zer⸗ 
riß er ſeine Kleider, und ging voruͤber 
auf die Mauer. Und alles Volk ſah 
das Trauerkleid, mit dem er angethan 
war innen an ſeinem Leibe. 

31. Und der Koͤnig ſprach: Dieß 
und das thue mir Gott, wenn der 
Kopf des Eliſeus, des Sohnes Sa: 
phats, heute auf ihm ſtehen 13) wird. 

32. Eliſeus aber ſaß in ſeinem Hauſe, 
und die Aelteſten ſaßen bei ihm. Und 


7) Die Blindheit beſtand darin, daß ſie ihn und die Gegend nicht mehr erkannten. 
8) So öffnen die Sünder, für die himmliſchen Dinge auf Erden blind, in dem an⸗ 


dern Leben zu ſpät ihre Augen! 
9) ſo bald. 


10) Ein Kab iſt 24 Eyvoll, etwas über ein Maßl. 
11) Vergl. unt. 18, 27. Andere verſtehen Taubenfutter, Wicken, Bohnen, Erbſen. 


12) S. 5. Moſ. 28, 53. ff. 
13) bleiben. 


* 


re 
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er 14) ſandte einen Mann voran: ehe] Was wollen wir hier bleiben, bis wir 


aber dieſer Bote kam, 
den Aelteſten: Wiſſet ihr auch, daß 
dieſer Moͤrders⸗Sohn 15) herſendet, mei: 
nen Kopf abzuhauen? Sehet denn zu, 
wenn der Bote kommt, ſo ſchließet die 
Thuͤre zu, und laſſet ihn nicht herein: 
kommen: denn ſiehe, das Rauſchen der 
Fuͤße ſeines Herrn iſt hinter ihm her. 
33. Und noch redete er mit ihnen, 
da erſchien der Bote, der zu ihm kam. 
Und er ſprach: Siehe, ſolch Ungluͤck 
iſt von dem Herrn: was ſoll ich noch 
erwarten von dem Herrn? 16) 


Das 3. Kapitel. 
Schnelle Wohlfeilheit in Samaria. 


1. Eliſeus aber ſprach: Hoͤret das 
Wort des Herrn: Dieſes ſpricht der 
Herr: Morgen um dieſe Zeit wird ein 
Scheffel!) Weißmehl einen Stater 2) 
gelten, und zwei Scheffel Gerſte einen 
Stater im Thore 3) Samarias. 


wollten, ſo wuͤrden wir von 


ſprach er zufſterben? 


4. Wenn wir in die Stadt gehen 
Hunger 
ſterben: und wenn wir hier bleiben, 
muͤſſen wir ſterben: kommet alſo, und 
laſſet uns hinuͤberfliehen in's Lager der 
Syrer. Schonen ſie unſer, ſo werden 
wir leben; wollen ſie uns aber toͤdten, 
ſo muͤßten wir ohnedas ſterben. 

5. Alſo machten ſie ſich auf des 
Abends, 7) um in's Lager der Syrer 
zu kommen. Und als ſie an den An⸗ 
fang des Lagers der Syrer kamen, 
fanden ſie daſelbſt Niemand. 

6. Denn der Herr hatte im Lager 
der Syrer ein Getoͤs von Wagen und 


Roſſen und großen Heeres hören laſ⸗ 


ſen, und ſie ſprachen zu einander: 
Siehe, der König von Iſrael hat die 
Koͤnige der Hethiter und Aegypter wi⸗ 
der uns gedungen, und ſie ſind uͤber 
uns gekommen. 3. Koͤn. 10, 29. 
7. Darum machten ſie ſich auf, und 


2. Und einer von den Fuͤrſten, auf flohen im Finſtern, und verließen ihre 


deſſen Hand der König ſich lehnte, “) 
antwortete dem Manne Gottes, und 
ſprach: Wenn der Herr auch Schleußen 
am Himmel machte, koͤnnte wohl ge⸗ 
ſchehen, was du ſprichſt? ?) Und er 
ſprach: Du wirſt es ſehen mit deinen 
Augen, aber nicht davon eſſen. 


Zelte, und die Roſſe und Eſel im La⸗ 
ger, und flohen; nur ihr Leben ſuch⸗ 
ten ſie zu retten. e 

8. Als nun jene Ausſaͤtzigen zu dem 
Anfange des Lagers gekommen, gingen 
ſie in ein Zelt, und aßen und tran⸗ 
ken: und ſie nahmen von da Silber 


3. Und es waren vier ausſaͤtzige und Gold und Kleider, und gingen 
Maͤnner an dem Eingange des Tho- hin, und verbargen's, und gingen wie⸗ 
res, 6) welche zu einander ſprachen: der zuruͤck in ein anderes Zelt, und 


14) der König. 


15) der Sohn Achabs und Jezabels. 3. Kön. 21, 19: 18, 4. 
10) Wir wollen uns an die Syrer ergeben, und den Propheten, der uns mit fal- 


ſcher Hoffnung getäuſcht hat, tödten. 
angekommenen Königs. 


Nach Andern ſind dieß die Worte des nun auch 
Sie nehmen an, daß die Aelteſten den Boten ſo lange von ſei— 


ner Gewaltthat abhielten, bis der König ſelbſt kam. And. and. 
1) Im Hebr.: Seah, 4 Epha, etwas über ein Maßl. 
2) Eine griechiſche Münze, etwa 24 Kreutzer C. M. Im Hebr.: Seckel, beiläufig 


daſſelbe. * 


3) welches Gericht⸗ und Marktplatz war. 


4) der unterdeſſen nachgekommen war. 


S. ob. 5, 18. Not. 9. Unt. V. 17. 


5) Wenn es auch Getreid regnete, würde es nicht ſo wohlfeil werden. 


6) S. 3. Moſ. 13, 46. 
7) Im Hebr.: in der Dämmerung. 
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trugen gleichfalls von da weg, und 
verbargen's. f 

9. Und ſie ſprachen zu einander: 
Wir thun nicht recht! denn dieſer Tag 
iſt ein Tag guter Botſchaft. Wenn 
wir ſchweigen, und bis zum Morgen 
es nicht berichten wollten, wuͤrde man's 
uns als Verbrechen anrechnen: kom⸗ 
met, laſſet uns gehen, und es berich- 
ten am Hofe des Koͤnigs. 

10. Und als ſie zum Thore der 
Stadt kamen, erzaͤhlten ſie es ihnen, 
und ſprachen: Wir ſind in's Lager der 
Syrer gekommen, und haben daſelbſt 
keinen Menſchen gefunden, nur Roſſe 
und angebundene Eſel, und aufgeſchla— 
gene Zelte. 

11. Da gingen die Pfoͤrtner hin, 
und berichteten es im Palaſte des Ko: 
nigs drinnen. 11 

12. Und er ſtand auf in der Nacht, 
und ſprach zu ſeinen Knechten: Ich 
will euch ſagen, was uns die Syrer 
gethan haben. Sie wiſſen, daß wir 
Hunger leiden, und darum ſind ſie 
aus dem Lager gezogen, und haben 
ſich verſtecket auf dem Felde, und fa: 
gen: Wenn ſie herausgehen aus der 
Stadt, fo wollen wir fie lebendig grei⸗ 
fen, und dann koͤnnen wir in die Stadt 
einziehen. 

13. Und es antwortete einer von 
ſeinen Knechten: Laſſet uns fuͤnf Roſſe 
nehmen, die uͤbrig geblieben in der Stadt, 
(weils) ſie allein noch da ſind unter 
der ganzen Menge Ifſraels; denn die 
andern wurden verzehret) und laſſet uns ſie 
ſenden, ſo werden wir's ſehen koͤnnen. 

14. Alſo führten fie zwei Pferde ?) 
herzu, und der König fandte fie in 
das Lager der Syrer, und ſprach: 
Ziehet hin, und ſehet. 

15. Und ſie zogen ihnen nach bis 
an den Jordan: aber ſiehe, der ganze 
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Weg war voll Kleider und Geraͤthe, 
welche die Syrer weggeworfen hatten, 
da ſie erſchreckt wurden: und die Bo⸗ 
ten kehrten zuruͤck, und berichteten es 
dem Koͤnige. 1 
16. Und das Volk ging hinaus, 
und pluͤnderte das Lager der Syrer: 
und es galt ein Scheffel Weißmehl 
einen Stater, und zwei Scheffel Gerſte 
einen Stater nach dem Worte des 

errn. 10) . 
17. Der Koͤnig aber beſtellte den 
Fuͤrſten, auf deſſen Hand er ſich lehnte, 
in's Thor: 11) da zertrat ihn das Volk 
im Eingange des Thors, und er ſtarb, 
ſo wie der Mann Gottes geredet, da 
der Koͤnig zu ihm hinabgekommen war. 
18. Und es geſchah nach dem Worte 
des Mannes Gottes, das er zum Koͤ⸗ 
nige geredet, da er ſprach: Zwei Schef⸗ 
fel Gerſte werden einen Stater und 
ein Scheffel Weißmehl einen Stater 
gelten morgen um dieſe Zeit im Thore 
Samarias: 
19. da der Fuͤrſt dem Manne Got: 
tes antwortete, und ſprach: Auch wenn 
der Herr Schleußen am Himmel machte, 
koͤnnte wohl geſchehen, was du ſprichſt? 
und da er zu ihm ſprach: Du wirſt 
es ſehen mit deinen Augen, aber nicht 
davon eſſen. \ 

20. Alſo geſchah es ihm, wie es 
vorhergeſagt war: das Volk zertrat ihn 
im Thore, und er ſtarb. 


Das S. Kapitel. 


Siebenjährige Hungersnoth. Hazael wird 
König in Syrien. Joram und Ochozias, 
Könige in Juda. 


1. Eliſeus aber redete zu dem Weibe, 
deren Sohn er leben gemacht, und 
ſprach: Mache dich auf, und geh, du 
und dein Haus, und weile, wo du Ort 


N 18) Im Hebr.: Siehe, ſie ſind wie alle Menge Iſraels, die darin übrig iſt, und 
wie alle Menge Iſraels, die dahin iſt: d. i. im Verhältniß zu ihnen iſt auch Israel 


theils geſtorben, theils noch übrig. 


9) Reiter. Andere geben: zween Wagen mit Roſſen. 


10) V. 1. 
11) zur Aufſicht. 


u 
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finden kannſt; denn der Herr hat dem 
Hunger gerufen, und er wird uͤber das 
Land kommen ſieben Jahre. Ob. 4, 35. 
2. Da machte ſie ſich auf, und that 
nach dem Worte des Mannes Gottes, 
und ging hin mit ihrem Haus, und 
weilte im Lande der Philiſter geraume 
Zeit. 1) 


> 3. Und als die ſieben Jahre um 


waren, kehrte das Weib zuruͤck aus 
dem Lande der Philiſter, und ging aus, 
den Koͤnig anzurufen fuͤr ihr Haus 
und ihre Aecker. 2) N 

4. Der Koͤnig aber redete mit Giezi, 
dem Diener des Mannes Gottes, und 
ſprach: Erzaͤhle mir all das Große, 
was Eliſeus gethan. e 

5. Und als er dem Könige erzählte, 
wie er einen Todten erwecket, da kam 
das Weib, deren Sohn er lebendig 
gemacht, und ſchrie den Koͤnig an fuͤr 
ihr Haus und fuͤr ihre Aecker. Und 
Giezi ſprach: Mein Herr Koͤnig! das 
iſt das Weib, und das iſt ihr Sohn, 
den Eliſeus erwecket hat. 

6. Und der Koͤnig fragte das Weib, 
und ſie erzaͤhlte ihm. Und der Koͤnig 
gab ihr einen Kämmerer ) mit, und 
ſprach: Gib ihr Alles zuruͤck, was ihr 
iſt, und alles Einkommen ihrer Aecker 
von dem Tage an, da ſie das Land 
verließ, bis jetzo. 


7. Eliſeus kam auch nach Damas⸗ 


kus, und Benadad, der Koͤnig von 
Syrien, war krank: und ſie berichteten 
ihm, und ſprachen: Es iſt ein Mann 
Gottes hieher gekommen! 
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geh' dem Manne Gottes entgegen, und 
frage den Herrn durch ihn, und ſprich: 
Werde ich dieſer meiner Krankheit ent: 
rinnen koͤnnen? 

9. Alſo ging Hazael ihm entgegen, 
und hatte Geſchenke bei ſich, und al— 
lerlei Guͤter von Damaskus, eine Laſt 
auf vierzig Kameelen.?) Und da er 
vor ihm ftand, ſprach er: Dein Sohn 6) 
Benadad, der Koͤnig von Syrien, hat 
mich zu dir geſandt, und ſpricht: 
Werde ich von dieſer meiner Krankheit 
geneſen koͤnnen? 

10. Und Eliſeus ſprach zu ihm: Geh 
hin, und ſage ihm: Du wirſt geneſen: 
aber der Herr hat mir gezeiget, daß 
er ſterben wird. 7) 

11. Und er ſtand bei ihm, und ward 
verlegen bis zur Entſtellung des Ange— 
ſichts: s) und der Mann Gottes weinte. 

12. Da ſprach Hazael zu ihm: Warum 
weinet mein Herr? Er aber ſprach: 
Weil ich weiß, was du den Soͤhnen 
Iſraels Boͤſes thun wirft. Ihre feſten 
Staͤdte wirſt du mit Feuer verbrennen, 
und ihre Juͤnglinge mit dem Schwerte 
tödten, und ihre Kinder zerſchmettern, 
und ihre Schwangeren aufſchneiden. 
Unt. 13, 7. 

13. Und Hazael ſprach: Was bin 
ich, dein Knecht, der Hund, daß ich 
ſolch Großes thun ſollte? Und Eliſeus 
ſprach: Der Herr hat mir gezeiget, daß 
du Koͤnig von Syrien werden wirſt. 

14. Und er ging von Eliſeus weg, 
und kam zu ſeinem Herrn, welcher zu 
ihm ſprach: Was hat dir Eliſeus ge— 


8. Und der König ſprach zu Ha- ſagt? Und er antwortete: Er hat mir 
zael: +) Nimm Geſchenke zu dir, und geſagt: Du wirft wieder geſund werden. 


1) Im Hebr.: ſieben Jahre. 


2) die unterdeſſen von Andern in Beſitz genommen waren. 


3) Verſchnittenen, Höfling. 
4) ſeinem Diener. 


S. 3. Kön. 19, 15. 


5) die wohl auch von Wenigeren tragbar geweſen wäre, aber auf vierzig gelegt 
wurde des Prunkes wegen, wie es im Oriente Sitte iſt. 


6) o Vater! Ob. 6, 21. 


7) Du Fannft ihm ſagen, daß er geneſe, nämlich an feiner Krankheit nicht ſterben 
werde; aber er wird gewaltſamen Todes ſterben (V. 14. 15), wie es mir der Herr 


vorhergeſagt hat. 
8) Im Hebr.: 


und (Eliſeus) ſah ſtarr auf ihn, bis er verlegen ward. 
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15. Und als der andere Tag kam, 


nahm er ein Betttuch, und goß Waſſer 
darauf, und breitete es über fein Ange: 
fiht: 9) und da er geſtorben war, ward 
Hazael Koͤnig an ſeiner Statt. 

16. Im fuͤnften Jahre Jorams, des 
Sohnes Achabs, des Koͤnigs von Iſ— 
rael, und Joſaphats, des Koͤnigs von 
Juda, 10) ward Joram, der Sohn Jo⸗ 
ſaphats, König von Juda. !) 

17. Er war zwei und dreißig Jahre 
alt, da er anfing zu regieren, und re 
gierte acht Jahre zu Jeruſalem. 2. 
Par. 21, 5. 

18. Und er wandelte in den Wegen 
der Koͤnige von Iſrael, wie das Haus 
Achab gewandelt; denn die Tochter 
Achabs war ſein Weib, und er that, 
was boͤſe war in den Augen des Herrn. 
19. Aber der Herr wollte Juda nicht 
vertilgen um Davids, ſeines Knechtes, 
willen, wie er ihm verheißen hatte, daß 
er ihm und ſeinen Soͤhnen eine Leuchte 
gebe allezeit. 12) 2. Kon. 7, 16. 

20. Zu ſeiner Zeit fielen die Edomi⸗ 
ter ab, 13) daß ſie nicht unter Juda 
waͤren, und ſetzten einen Koͤnig uͤber 
ſich. 1. Moſ. 27, 40. 2. Par. 21, 8. 

21. Da kam 14) Joram gen Seira, 
und alle Wagen mit ihm: und er 
machte ſich auf des Nachts, und ſchlug 
die Edomiter, die ihn umringet hatten, 
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22. Alſo fielen 15) die Edomiter ab, 
auf daß ſie nicht unter Juda waͤren, 
bis auf dieſen Tag. Dann fiel auch 
Lebna 16) ab zu jener Zeit. . 

23. Aber die übrige Geſchichte Jo⸗ 
rams und Alles, was er gethan, iſt 
das nicht geſchrieben im Buche der 
Worte von den Tagen der Koͤnige von 
Juda? 

24. Und Joram entſchlief zu ſeinen 
Vaͤtern, und ward begraben bei ihnen 
in der Stadt Davids, und Ochozias, 
ſein Sohn, ward Koͤnig an ſeiner Statt. 

25. Im zwoͤlften Jahre Jorams, 
des Sohnes Achabs, des Koͤnigs von 
Iſrael, ward Ochozias, der Sohn os 
rams, des Königs von Juda, König. 17) 
2 Par 227 5 

26. Zwei und zwanzig Jahre war 
Ochozias alt, da er zu regieren begann, 
und ein Jahr regierte er zu Jeruſalem: 
ſeiner Mutter Name war Athalia, die 
Tochter 1s) Amris, des Koͤnigs von 
Iſrael. 

27. Und er wandelte in den Wegen 
des Hauſes Achabs, und that, was 
boͤſe war vor dem Herrn wie das Haus 
Achabs: denn er war verſchwaͤgert mit 
dem Hauſe Achabs. Ebend. 2. 

28. Und er zog auch mit Joram, 
dem Sohne Achabs, in den Streit ges 
gen Hazael, König von Syrien, zu Nas 


und die Oberſten der Wagen, und das moth in Galaad, und die Syrer ver— 


Volk floh in ſeine Zelte. 


wundeten Joram: 


9) Durch das befeuchtete Tuch konnte keine Luft ziehen, und der König mußte er— 
ſticken, und ſtarb, ohne daß man an ſeinem Leibe eine Spur von Verletzung wahrnahm. 
Nach Anderen nahm Benadad, der an einer Kopfentzündung krank lag, ſelbſt das naſſe 
Tuch, um ſich damit abzukühlen, was ihm den Tod zuzog. 


10) da Joſaphat noch König war. 
11) Im J. d. W. 3115, v. Chr. 889. 


Er regierte mehrere Jahre mit feinem Ba: 


ter. Um den Widerſtreit mit K. 1, 17 auszugleichen, muß man annehmen, daß Joram, 
eh’ er noch von Joſaphat zum Mitregenten erwählt war, ſechs Jahre vorher ſchon zum 


Picekönig ernannt ward. 
12) S. 3. Kön. 11, 36. 
13) S. ob. 8, 9. 
14) zog. 
15) Dennoch fielen, blieben abgefallen. 


16) Stadt Judas an den Gränzen Edoms. Joſ. 10, 30. 


17) Im J. d. W. 3119, v. Chr. 885. 


18) d. i. Enkelin. V. 18. 3. Kön. 16, 28. 
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29. welcher umkehrte, 
werden in Jezrahel: denn die Syrer 
hatten ihn verwundet zu Ramoth, da er 
ſtritt wider Hazael, den Koͤnig von Sy⸗ 
rien. Und Ochozias, der Sohn Jorams, 
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um geheilet zu] fagt der Herr, der Gott Israels: Ich 


habe dich zum Koͤnige uͤber das Volk 
des Herrn Iſraels geſalbet! 

7. Und du ſollſt das Haus Achabs, 
deines Herrn, ſchlagen, fo will ich das 


der Koͤnig von Juda, zog hinab, Joram, Blut meiner Knechte, der Propheten, 
den Sohn Achabs, zu beſuchen in Jez- raͤchen und das Blut aller Diener des 


rahel, weil er daſelbſt krank war. 


Das 9. Kapitel. 


Jehu wird König, und tödtet Joram. 
Ochozias, Athalia und Jezabel. 


1. Eliſeus aber, der Prophet, rief 
einen von den Soͤhnen der Propheten, 
und ſprach zu ihm: Guͤrte deine Len⸗ 
den, und nimm dieſes Oelflaͤſchlein in 
deine Hand, und geh nach Ramoth in 
Galaad. 

2. Und wenn du dahin gekommen, 
wirſt du Jehu, den Sohn Joſaphats, 
des Sohnes Namſi, ſehen: und geh' 
hinein, und laß ihn aufſtehen aus der 
Mitte ſeiner Bruͤder, und fuͤhre ihn in 
die innerſte Kammer. 3. Koͤn. 19, 16. 

3. Und nimm das Oelflaͤſchlein, und 
ſchuͤtt' es über fein Haupt, und ſprich: 
Dieſes ſpricht der Herr: Ich habe dich 
zum König geſalbet über Ifrael. Und 
oͤffne die Thuͤre, und flieh, und weile 
nicht daſelbſt. 

4. Alſo ging der Juͤngling, der Die⸗ 
ner des Propheten, nach Ramoth in 
Galaad, 

5. und ging daſelbſt hinein: aber 
ſiehe, die Fuͤrſten des Heeres ſaßen da, 
und er ſprach: Ich habe ein Wort an 
dich, o Fuͤrſt! Und Jehu ſprach: An 
wen von uns Allen? Er aber ſprach: 
An dich, o Fuͤrſt! 

6. Und er ſtand auf, und ging in 
die Kammer. Da ſchuͤttete er das Oel 
uͤber ſein Haupt, und ſprach: Dieſes 


1) d. i. an der Jezabel. 
2) S. 3. Kön. 14, 10. 
3) Iſt's was Rechtes, Gutes? 


Herrn von der Hand Jezabels. !) 

8. Und ich will das ganze Haus 
Achabs vertilgen, und will toͤdten von 
Achab, was an die Wand piſſet, und 
den Verſchloſſenen und Geringſten in 
Iſrael.?) 3. Koͤn. 21, 21. 

9. Und ich will das Haus Achabs 
machen wie das Haus Jeroboams, des 
Sohnes Nabats, und wie das Haus 
Baaſas, des Sohnes Ahias. 3. Koͤn. 
18, 29167 33% N 

10. Und Jezabel ſollen die Hunde 
freſſen auf dem Acker zu Jezrahel, und 
es ſoll Niemand ſeyn, der ſie begrabe. 
Und er oͤffnete die Thuͤre, und floh davon. 

11. Jehu aber ging heraus zu den 
Knechten ſeines Herrn, welche zu ihm 
ſprachen: Iſt alles richtig? 3) Warum 
kam dieſer Wahnwitzige zu dir? ) Und 
er ſprach zu ihnen: Ihr kennet den 
Mann, und was er gefprochen. 5) 

12. Sie aber antworteten: Das ift 
nicht wahr, du vielmehr ſag' es uns. 
Und er ſprach zu ihnen: So und ſo 
hat er zu mir geredet, und geſagt: 
Dieſes ſpricht der Herr: Ich habe dich 
zum Könige über Iſrael geſalbet. 

13. Da eilten ſie, und ein Jeglicher 
nahm ſeinen Mantel, und legten ihn 
unter feine Füße, auf Art eines Thro⸗ 
nes, und blieſen die Poſaune, und ſpra⸗ 
chen: Jehu iſt Koͤnig geworden! 

14. Alſo verſchwor ſich Jehu, der 
Sohn Joſaphats, des Sohnes Namſis, 
wider Joram: es hatte naͤmlich Joram 
Ramoth im Galaad belagert, er und 


4) dieſer Narr, Schwärmer, häufiger Schimpfname der Propheten und Kinder Got— 
tes unter den Weltmenſchen. Vergl. Jer. 29, 26: doch waren die Schimpfenden gläu— 
big (V. 12. 13). Einige geben: dieſer Begeiſterte, im guten Sinne. 

5) Ihr habt den Mann doch ſelbſt zu mir geſandt! 
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ganz Iſrael, wider Hazael, den König 
von Syrien. Ob. 8, 28. 

15. Und er war zuruͤckgekehrt, um 
ſich heilen zu laſſen in Jezrahel von 
feinen Wunden, weil die Syrer ihn ge— 
ſchlagen hatten, da er ſtritt wider Ha⸗ 
zael, den Koͤnig von Syrien. Und 
Jehu ſprach: Iſt es euer Wille, ſo ſoll 
Niemand fluͤchtig gehen aus der Stadt, 
damit man nicht hingehe, und es ver- 
kuͤnde in Jezrahel. 

16. Und er ſaß auf, und zog nach 
Jezrahel: denn Joram war krank da⸗ 
ſelbſt, und Ochozias, der Koͤnig von 
Juda, war hinabgekommen, Joram zu 
beſuchen. 

17. Da ſah der Waͤchter, der auf 
dem Thurme von Jezrahel ſtand, den 
Haufen Jehus kommen, und ſprach: 
Ich ſehe einen Haufen. Und Joram 
ſprach: Nimm einen Wagen, 6) und 
ſende ihnen entgegen, und der dahin— 
ziehet, ſoll ſagen: Iſt Alles recht? 

18. Alſo zog jener hin, der den Wa⸗ 
gen beſtiegen, ihm entgegen, und ſprach: 
Dieſes ſpricht der Koͤnig: Iſt Alles 
friedlich? Und Jehu ſprach: Was ge— 
het dich der Friede an, zieh' voruͤber 
und folge mir. Und der Wächter ver- 
kuͤndete es auch, und ſprach: Der Bote 
kam zu ihnen, aber er kehret nicht zuruck. 

19. Da ſandte er einen zweiten Wa⸗ 
gen mit Roſſen: und er”) kam zu ih: 
nen, und ſprach: Dieſes ſpricht der 
Koͤnig: Iſt denn Friede? Und Jehu 
ſprach: Was gehet dich der Friede an? 
zieh' voruͤber, und folge mir. 

20. Da berichtete der Waͤchter, und 
ſprach: Er iſt bis zu ihnen gekommen, 
kehret aber nicht zuruͤck: und der Zug 
iſt wie der Zug Jehus, des Sohnes 
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21. Und Joram ſprach: Spann' an 
den Wagen! Und man ſpannte an 
ſeinen Wagen, und Joram, der Koͤnig 
von Iſrael, und Ochozias, der Koͤnig 
von Juda, zogen aus, ein Jeglicher 
auf ſeinem Wagen, Jehu entgegen: 
und ſie fanden ihn auf dem Acker Na⸗ 
boths, des Jezraheliters. 5 

22. Und als Joram den Jehu fah, 
ſprach er: Iſt's Friede, Jehu? Er 
aber antwortete: Was fuͤr ein Friede? 
Noch waͤhren die Hurereien Jezabels, 
deiner Mutter,) und ihre vielen Zau⸗ 
bereien. 

23. Da wandte Joram ſeine 
herum,?) und floh, und ſpra 
Ochozias: Verraͤtherei, Ochozias! 

24. Aber Jehu ſpannte mit der Hand 
den Bogen, und ſchoß Joram zwiſchen 
die Schultern, daß der Pfeil ihm zum 
Herzen herausging, und er alsbald hin⸗ 
ſank in ſeinem Wagen. z 

25. Und Jehu Sprach zu Badacer, 
dem Oberſten: Nimm und wirf ihn 
auf den Acker Naboths, des Jezraheli— 
ters: denn ich gedenke noch, da ich und 
du auf dem Wagen ſaßen, und ſeinem 
Vater Achab folgten, daß der Herr 
dieſe Laſt uͤber ihn erhob, 10) und ſprach: 

26. Wahrlich! das Blut Naboths, 
und das Blut ſeiner Soͤhne, 11) das 
ich geſtern geſehen, ſpricht der Herr, 
will ich dir vergelten auf dieſem Acker, 
ſpricht der Herr. So nimm ihn nun, 
und wirf ihn auf den Acker nach dem 
Worte des Herrn. 3. Koͤn. 21, 19. 

27. Als aber Ochozias, der Koͤnig 
von Juda, das ſah, floh er auf dem 
Wege zum Gartenhauſe: 12) und Jehu 
jagte ihm nach, und ſprach: Auch die— 
ſen ſchlaget in ſeinem Wagen: und ſie 


and 
zu 


Namſis; denn er ziehet raſch einher. ſchlugen ihn auf der Anhöhe Gaver, 


6) Im Hebr.: einen Reiter. 

7) der Wagenführer. 

8) S. 3. Moſ. 17, 7. 

9) lenkte den Zügel herum. 

10) dieſe ſtrafeverkündende Weiſſagung 

11) die alſo mit dem Vater gegen das 
gerichtet wurden. 

12) und dann weiter. 


Im Hebr.: der Reiter. 


über ihn ausſprach. 
Geſetz (5. Moſ. 24, 16. Unt. 14, 6) hin⸗ 
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welches bei Jeblaam ift: und er floh 
gen Mageddo, und ſtarb daſelbſt. 
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36. Und fie kamen zuruck, und be⸗ 


richteten es ihm: Und Jehu ſprach: 


28. Und ſeine Knechte legten ihn Es iſt das Wort des Herrn, das er 
auf ſeinen Wagen, und brachten ihn durch ſeinen Knecht Elias, den Thes— 
nach Jeruſalem, und begruben ihn im biter, geredet, da er ſprach: Auf dem 


Grabe bei feinen Vaͤtern in der Stadt Acker Jezrahels ſollen die 


Davids. 
29. Im eilften Jahre Jorams, des 


unde das 
Fleiſch Jezabels freſſen, 3. Kon. 21, 23. 
37. und das Fleiſch Jezabels ſoll 


Sohnes Achabs, ward Ochozias Koͤnig wie Miſt ſeyn auf dem Angeſichte der 


uͤber Juda. 13) 


Erde, auf dem Acker Jezrahels, alſo 


30. Und Jehu kam nach Jezrahel. daß die Voruͤbergehenden jagen: Iſt 


Aber Jezabel, da ſie ſeinen Einzug 
beſtrich ihre Augen mit Schminke, 14) 
und ſchmuͤckte ihr Haupt, und ſah zum 
Fenſter heraus auf 

31. Jehu, da er zum Thore kam 
und ſprach: Kann es Zambri ns) wohl: 
ergehen, der ſeinen Herrn getoͤdtet 
hat? 16) 3. Koͤn. 16, 10. 

32. Und Jehu erhob ſein Angeſicht 
zum Fenſter, und ſprach: Wer iſt 
dieſe? 17) Da neigten ſich zwei oder 
drei Kaͤmmerer gegen ihn, 

33. er aber ſprach zu ihnen: Stuͤr⸗ 
zet ſie herab: und ſie ſtuͤrzten ſie 
herab, und die Mauer ward beſpritzt 
mit ihrem Blute, und der Roſſe Hufe 
zertraten ſie. 

34. Und als er hineingezogen war, 
und gegeſſen und getrunken hatte, ſprach 
er: Gehet, und ſehet nach jener Ver— 
fluchten, und begrabet ſie; denn ſie iſt 
eine Koͤnigstochter. 

35. Und da ſie hingingen, um ſie 
zu begraben, fanden ſie nichts als den 
Schaͤdel, und die Fuͤße, und die bloßen 
Haͤnde. 


hoͤrte, das die Jezabel? 


Das 10. Kapitel. 


2 7 1 
Jehu rottet Achabs Geſchlecht, die Baals⸗ 
Prieſter und Anbeter, aus. Sein Tod. 


1. Es waren aber von Achab ſieben⸗ 
zig Soͤhne zu Samaria: und Jehu 
ſchrieb Briefe, und ſandte ſie nach Sa⸗ 
maria an die Vornehmſten der Stadt,!) 
und an die Aelteſten, und an die Zieh⸗ 
vaͤter?) Achabs, und ſprach: | 

2. Alsbald wenn ihr dieſen Brief 
erhaltet, die ihr die Soͤhne eures Herrn 
habet, und Wagen, und Pferde, und 
feſte Staͤdte und Waffen, 

3. ſo waͤhlet den beſten, und den, 
der euch gefallet, aus den Söhnen eu: 
res Herrn, und ſetzet ihn auf den 
Thron ſeines Vaters, und ſtreitet fuͤr 
das Haus eures Herrn.) 

4. Aber ſie fuͤrchteten ſich ſehr und 
ſprachen: Siehe, zwei Koͤnige konnten 
nicht ſtehen vor ihm, wie ſollten wir 
widerſtehen koͤnnen? 

5. Alſo ſandten die Vorſteher des 


13) Mitregent, im zwölften Jahre Jorams aber, nach dem Tode des Vaters, Kö⸗ 


nig. Ob. 8, 24. 


14) Die Orientalen bringen jetzt noch 


Spiesglas⸗Tinktur unter die Augenlieder, 


welches nach ihrer Meinung dadurch die Schönheit erhöht, daß es die Augen ſchwarz 


und größer erſcheinen macht. 
15) dem zweiten Zambri. 


16) Zambri, der den König Ela tödtete, ward bald darauf gezwungen, ſich in feis 


nem Palaſte zu verbrennen. S. 3. Kön. 16, 10. 18. 


übel bekommen! 
17) Im Hebr.: wer iſt mit mir? 


Auch dir wird der Königsmord 


1) Im Hebr.: Vornehmſten von Jezrahel, die nach Samaria geflohen waren. 


2) die Erzieher der Söhne Achabs (V. 


6). 


3) wider mich. Der Brief war verſuchend und drohend. 
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Hauſes, 4) und die Vorſteher der Stadt, 
und die Aelteſten, und die Ziehvaͤter zu 
Jehu, und ſprachen: Wir ſind deine 
Knechte; was du uns heißeſt, wollen 
wir thun, und wir wollen keinen Koͤ⸗ 
nig uns ſetzen: was dir gefaͤllig iſt, 
thue. | 0 

6. Da ſchrieb er an ſie einen zwei⸗ 
ten Brief, und ſprach: Wenn ihr mein 
ſeyd, und mir gehorchet, ſo nehmet die 
Koͤpfe der Soͤhne eures Herrn, und 
kommet) zu mir um dieſelbe Stunde 
morgen nach Jezrahel. Aber die Soͤhne 
des Koͤnigs, ſiebenzig Mann, wurden 
erzogen bei den Großen der Stadt. 
7. Und da der Brief zu ihnen gekom⸗ 
men, nahmen fie die Söhne des Königs, 
und toͤdteten die ſiebenzig Mann, und 
legten ihre Koͤpfe in Koͤrbe, und ſand⸗ 
ten fie zu ihm nach Jezrahel. 

8. Da kam ein Bote, und berichtete 
ihm, und ſprach: Sie haben die Koͤpfe 
der Soͤhne des Koͤnigs gebracht. Und 
er antwortete: Leget ſie auf zween Hau⸗ 
fen an den Eingang des Thors bis 
morgen. 

9. Und da es Morgen geworden, 
ging er aus, und ſtand hin, und ſprach 
zum ganzen Volke: Ihr ſeyd gerecht.“) 
So ich mich verſchworen wider meinen 
Herrn, und ihn getoͤdtet habe, wer hat 
alle dieſe erſchlagen? 7) 

10. So ſehet denn nun, wie nichts 
auf die Erde gefallen s) von den Wor⸗ 
ten des Herrn, die der Herr geredet 
uͤber das Haus Achabs: und der Herr 


4) der königlichen Familie. 
6) mit denſelben. 
6) unſchuldig. 
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hat gethan, was er durch ſeinen Knecht 
Elias geredet hat. 3. Koͤn. 21, 29. 
11. Und Jehu erſchlug Alle, die uͤbrig 
waren vom Hauſe Achabs in Jezrahel, 
und alle ſeine Großen, und ſeine Be⸗ 
kannten, und ſeine Prieſter, bis nicht 
Einer von ihm uͤbrig blieb. ; 

12. Und er machte ſich auf, und kam 
nach Samaria: und als er auf dem 
Wege zum Hauſe der Hirten?) kam, 

13. traf er die Brüder Ochozias, 10) 
des Koͤnigs von Juda, und ſprach zu 
ihnen: Wer ſeyd ihr? Und ſie antworte⸗ 
ten: Wir ſind die Bruͤder Ochozias, und 
find herabgekommen, die Söhne des Kö: 
nigs und die Soͤhne der Koͤnigin zu gruͤßen. 

14. Und er ſprach: Greifet ſie leben⸗ 
dig! Und ſie griffen ſie lebendig, und 
erwuͤrgten ſie bei der Grube am Hauſe, 
zwei und vierzig Mann, und er ließ 
nicht Einen von ihnen uͤbrig. 

15. Und als er von da weggezogen war, 
traf er Jonadab, den Sohn Rechabs, 11) 
der ihm begegnete, und ſegnete 12) ihn, 
und ſprach zu ihm: Iſt dein Herz auch 
aufrichtig, wie mein Herz mit deinem 
Herzen? Und Jonadab ſprach: Es iſt's. 
Wenn's iſt, ſagte er, ſo gib mir deine 
Hand. Und er gab ihm ſeine Hand. 
Er aber hob ihn zu ſich in den Wagen! 

16. und ſprach zu ihm: Komm mit 
mir, und ſieh meinen Eifer fuͤr den Herrn. 
Alſo ſetzte er ihn auf ſeinen Wagen, 

17. und fuͤhrte ihn nach Samaria. 
Und er ſchlug Alle, die uͤbrig waren 
von Achab in Samaria bis auf einen, 13) 


7) Sehet ihr nicht, daß das nicht eine Unternehmung von mir iſt, ſondern daß 
Gott die Hand darin hat? Ich bin nicht das einzige Werkzeug der göttlichen Rache. 


8) unerfüllt geblieben iſt. 


9) Im Hebr.: Beth-Eked, zum Bind-Haus, wo die Hirten die Schafe zur Schur 


anbanden. 


10) die Söhne der Brüder; denn die Brüder wurden von den Arabern ermordet. 


S. 2. Par. 21, 17. 


ö 11) Rechab, der Vater Jonadabs, war ein Ciniter, ein Abkömmling Jethros, und 
Haupt einer frommen Geſellſchaft, wovon Jer. 35 ſpricht. 


12) grüßte. 
13) auch nicht Einen ausgenommen. 
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nach dem Worte des Herrn, das er 
geredet hat durch Elias. 

18. Und Jehu verſammelte das ganze 
Volk, und ſprach zu ihnen: Achab hat 
dem Baal wenig gedienet, ich aber will 
ihm mehr dienen. 3. Koͤn. 16, 31. 

19. Darum rufet nun alle Prophe⸗ 
ten des Baal, und alle ſeine Diener, 
und alle ſeine Prieſter zu mir: Keiner 
ſey, der nicht komme; denn ich habe 
dem Baal ein großes Opfer zu brin⸗ 
gen: wer fehlet, ſoll nicht leben. Aber 
Jehu that ſolches mit Hinterliſt, um 
die Baalsdiener umzubringen. 

20. Und er ſprach: Heiliget dem 
Baal ein feierliches Feſt. Und er rief 
es aus, 

21. und ſandte in alle Graͤnzen Sf: 
raels, und es kamen alle Diener des 
Baal: nicht Einer war übrig, der nicht 
gekommen. Und ſie gingen in den 
Tempel des Baal, und das Haus des 
Baal ward voll von einem Ende bis 
zum andern. 

22. Und er ſprach zu denen, ſo uͤber 
die Kleider waren: Bringet die Kleider 
heraus für alle Diener des Baal. 14) 
Und ſie brachten ihnen die Kleider 
heraus. 

23. Und Jehu ging mit Sonadab, 
dem Sohne Rechabs, in den Tempel 
des Baal, und ſprach zu den Dienern 
des Baal: Forſchet und ſehet, daß nicht 
etwa einer bei euch ſey von den Die: 
nern des Herrn, ſondern daß die Die: 
ner des Baal allein ſeyen. 
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beſtellt, und geſprochen zu Ihnen: Wenn 
Jemand von dieſen Maͤnnern entfliehet, 
die ich euern Haͤnden übergebe, fo ſoll 
feine Seele 15) für deffelben Seele ſeyn. 

25. Und es begab ſich, als das Brand⸗ 
opfer vollendet war, da gebot Jehu 
ſeinen Soldaten und Oberſten: Gehet 
hinein, und ſchlaget ſie, Keiner entkom⸗ 
me! Und ſie ſchlugen ſie mit der Schaͤrfe 
des Schwertes, und die Soldaten und 
Oberſten warfen ſie hinaus, und gingen 
in die Stadt des Tempels des Baal,“) 

26. und trugen die Bildſaͤule aus 
dem Tempel des Baal, und verbrann⸗ 
ten ſie, 33 

27. und zermalmten ſie. Auch zer⸗ 
ſtoͤrten ſie das Haus des Baal, und 
machten Gemaͤcher des Unraths 17) dar⸗ 
aus bis auf dieſen Tag. 

29. Alſo vertilgte Jehu den Baal 
aus Iſrael: 0 

29. aber von den Suͤnden Jeroboams, 
des Sohnes Nabats, welcher Sirael 
ſuͤndigen gemacht, wich er nicht, und ließ 
nicht ab von den goldenen Kaͤlbern, 
welche zu Bethel und zu Dan waren. 
3. Koͤn, 12, W. 

30. Und der Herr ſprach zu Jehu: 
Weil du emſig gethan, was recht und 
wohlgefaͤllig war in meinen Augen, und 
Alles gethan haſt wider das Haus 
Achabs, was in meinem Herzen war: 
ſo ſollen deine Soͤhne bis in's vierte 
Geſchlecht auf dem Throne Iſraels 


| fißen. 80 Unt. 15, 12. 


31. Aber Jehu war nicht auf ſeiner 


24. Alſo kamen fie hinein, Brand⸗ Hut, im Geſetze des Herrn, des Gottes 
opfer und andere Opfer zu bringen; Iſraels, zu wandeln von feinem ganzen 
Jehu aber hatte ſich draußen achtzigMann Herzen: denn er wich nicht von den 


14) Kleider für die Götzenprieſter, und Feierkleider für alle übrige Gaͤſte. Der 
verſchiedene Götzendienſt unterſchied ſich durch verſchiedene Kleidung. 

15) deſſen Seele, der einen entrinnen läßt. 

16) in das Allerheiligſte, wo die Statue ſtand; Andere geben: in eins andere Stadt 


des Baal; Andere: von Stadt zu Stadt; And. and. 


17) Abtritte, Cloaken. 


18) Dieſe Verheißung erhielt Jehu wahrſcheinlich gleich nach der Ausrottung des 


Hauſes Achabs und des Baaldienſtes zur Belohnung, obwohl Gott, wie der heil. Augu— 
fin bemerkt, damit weder feine Lügen (V. 18 — 20), die er ſich zur Erreichung feines 
Zweckes erlaubte, noch den Kälberdienſt entſchuldigen wollte, den er, wie ſeine Vorgän⸗ 
ger, aus Politik unterhielt. 
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Suͤnden Jeroboams, welcher Iſrael ſuͤn⸗ 
digen gemacht hatte. 

32. In dieſen Tagen fing der Herr 
an, Iſraels uͤberdruͤſſig zu werden. 1?) 
Und Hazael ſchlug fie in allen Graͤn⸗ 
zen Iſraels, N 

33. vom Jordan an, gegen Aufgang 
der Sonne, das ganze Land Galaad, 
und 20) die Gaditer, und Rubeniter, 
und Manaſſiter, von Aroer an, welches 
an dem Bache Arnon liegt, und Ga— 
laad 21) und Baſan. 

34. Aber die uͤbrige Geſchichte Jehus, 
und Alles, was er gethan, und ſeine 
Tapferkeit, iſt das nicht geſchrieben im 
Buche der Worte von den Tagen der 
Könige von Iſrael? 

35. Und Jehu entſchlief zu ſeinen 
Vaͤtern, und ſie begruben ihn zu Sa⸗ 
maria: und Joachaz, ſein Sohn, ward 
König an feiner Statt. **) 

36. Die Tage aber, die Jehu regierte 
uͤber Iſrael zu Samaria, ſind acht und 
zwanzig Jahre. 


Das 11. Kapitel. 


Grauſamkeit der Athalia. Joas wird König. 
1. Als aber Athalia, die Mutter 
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war, machte ſie ſich auf, und ermordete 
allen koͤniglichen Samen.?) 2. Par. 
22, 10. 

2. Aber Joſaba, die Tochter des 
Koͤnigs Joram, die Schweſter Ochozias, 
nahm Joas, den Sohn Ochozias, und 
ſtahl ihn aus der Mitte der Soͤhne 
des Koͤnigs, die getoͤdtet wurden, mit 
feiner Amme aus der Schlafkammer: ) 
und ſie verbarg ihn vor dem Angeſichte 
Athalias, daß er nicht getoͤdtet wuͤrde. 

3. Und er war mit ihr ſechs Jahre 
heimlich im Haufe des Herrn.“) Atha⸗ 
lia aber herrſchte uͤber das Land. 

4. Aber im ſiebenten Jahre ſandte 
Jojada 5) hin, und nahm die Oberſten 
uͤber hundert, und fuͤhrte die Soldaten 
mit ſich in den Tempel des Herrn,) 
und ſchloß mit ihnen einen Bund, und 
beſchwor ſie im Hauſe des Herrn, und 
zeigte ihnen den Sohn des Koͤnigs, 

5. und gebot ihnen, und ſprach: Das 
iſt das Wort, das ihr thun ſollet: 

6. Ein Dritttheil von euch trete ein 
am Sabbate, ) und halte Hut über 
das Haus des Koͤnigs. ) Und ein 
Dritttheil ſey am Thore Sur: 9) und 
ein Dritttheil ſey am Thore, das hinter 
dem Haus der Schildtraͤger 10) iſt: und 


Ochozias, ſah, daß ihr Sohn todt 1) haltet Hut über das Haus Meſſa. 11) 


19) durch Abreißung einiger Stücke Landes, welches im hebräiſchen Ausdruck zu⸗ 


gleich mit liegt. 

20) nämlich. 

21) bis zum nördlichen Galaad und 
raels lagen. 

22) S. unt. 13, 1. 

1) S. ob. 9, 27. 28. 

2) um ſelbſt zu herrſchen. 


Baſan, welche außer den Gränzen Iſ— 


3) Andere geben: in die Bettkammer (der Prieſter im Tempel). 


4) in einem Zimmer des Angebäudes. 


5) der Hoheprieſter, Gemahl Joſabas. 
ſuchte auf göttlichen Antrieb den rechtmäßigen Erben auf den Thron zu bringen. 
6) Die Oberſten waren nach 2. Par. 23, 1. 2 Leviten, alſo unter feinen Befeh—⸗ 


len ftehend. 
7) Jede Woche wechſelte der Dienſt. 


Der weiſe, eifrige und fromme Mann 


8) über das Gemach, in dem der junge König ſich befand, innerhalb des Tempels. 
9) Nach 2. Par. 23, 5 ein Hauptthor des Tempels, vermuthlich gegen die Stadt zu. 
10) Trabanten. Er ließ die vorzüglichſten Eingänge des Tempels, worin der Kö— 


nig war, beſetzen. 


11) i. d. das Haus des Tributs, der Opfer und Gaben (d. i. über den Tempel). 
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7. Und die zwei Theile von euch, 

Alle, die am Sabbate austreten, 12) 
ſollen Hut halten im Hauſe des Herrn 
um den Koͤnig: 
S8. und ihr ſollet ihn umgeben, und 
die Waffen in euern Haͤnden haben: 
und wenn einer eindringet in die Schran⸗ 
ken des Tempels, der ſoll getoͤdtet 
werden: und ihr ſollet bei dem Koͤnige 
ſeyn, wenn er ausgehet und wenn er 
eingehet. 

9. Und die Oberſten uͤber Hundert 
thaten nach Allem, was ihnen Jojada, 
der Prieſter geboten hatte, und nah— 
men, ein Jeglicher, ſeine Leute, die 
am Sabbate eintraten ſammt denen, 
ſo am Sabbate austraten, und kamen 
zu Jojada, dem Prieſter. 

10. Und dieſer gab ihnen die Spieße 
und Waffen 13) des Königs Davids, 
die im Hauſe des Herrn waren. 2. 
Par. 16, 22. 5 

11. Und ſie ſtanden, ein Jeglicher 
die Waffen in ſeiner Hand haltend, 
von der rechten Seite des Tempels bis 
zur linken Seite des Altares und des 
Hauſes rings um den Koͤnig. 14) 

12. Und er fuͤhrte den Sohn des 
Koͤnigs hervor, und ſetzte ihm die Krone 
auf, und das Zeugniß: 15) und ſie 
machten ihn zum Koͤnige, und ſalbten 
ihn, und klatſchten mit den Händen, 
und ſprachen: Es lebe der Koͤnig! 
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die Saͤnger und die Trompeter bei ihm, 
und das ganze Volk des Landes in 
Freude, und ſtoßend in die Trompeten. 
Und ſie zerriß ihre Kleider, und rief: 
Verſchwoͤrung, Verſchwoͤrung! 

15. Aber Jojada gebot den Ober: 
ſten uͤber hundert, die uͤber das Heer 
waren, und ſprach zu ihnen: Fuͤhret 
ſie hinaus außer die Schranken des 
Tempels, und wer ihr folget, den toͤdte 
man mit dem Schwerte. Denn der 
Prieſter hatte geſagt: 16) Sie ſoll nicht 
im Tempel des Herrn getoͤdtet werden! 

16. Und ſie legten die Haͤnde an 
ſie, und ſchleppten ſie durch den Weg, 
wo die Roſſe eingingen neben dem 
Pallaſte, und ſie ward daſelbſt getoͤdtet. 

17. Und Jojada ſchloß einen Bund 
zwiſchen dem Herrn und zwiſchen dem 
Koͤnige und zwiſchen dem Volke, daß 
ſie das Volk des Herrn ſeyn ſollten, 
und zwiſchen dem Koͤnige und dem 
Volke. 

18. Da ging alles Volk des Lan⸗ 
des in den Tempel des Baal, und ſie 
riſſen ſeine Altaͤre nieder, und zerbra⸗ 
chen mit Macht die Bilder, 17) und 
Mathan, den Prieſter des Baal, er⸗ 
mordeten ſie vor dem Altar. Und der 
Prieſter ſtellte Wachen 18) in das Haus 
des Herrn. 

19. Und er nahm die Oberſten uͤber 
hundert, und die Schaaren der Gere: 


13. Athalia aber hörte das Geſchrei thi und Pheleti, und das ganze Volk 


des zulaufenden Volkes: und da ſie 


des Landes, und fie führten den Kö- 


hineintrat zu dem Volke in den Tem⸗ nig aus dem Hauſe des Herrn, und 


pel des Herrn, 


kamen durch den Weg des Schild— 


14. ſah fie den König ſtehen auf traͤger-Thors in den Pallaſt, und er 
dem Throne nach dem Gebrauche, und ſetzte ſich auf den Thron der Koͤnige. 


Andere verſtehen ein Angebäude an dem Tempel. 


das Haus, damit keine Unruhen entſtehen. 


Andere geben: haltet die Hut über 
And. and. f 


12) die ganze Wache, die ein- und austretende (V. 9). 


13) Im Hebr.: Schilde. 


14) Die Reihen ftanden auf der ſüdlichen und nördlichen Seite des Heiligthumes, 
und hatten alſo zugleich den Altar und die Wohnung des Königs, der wahrſcheinlich in 
einem Zimmer der Angebäude verborgen war, in der Mitte. 

15) d. i. das Geſetzbuch; oder legte es ihm vor. S. 5. Moſ. 17, 18. 


16) gedacht. 


17) Nach dem Hebr.: riſſen fie auch das Haus ein. 


18) S. 2. Par. 23, 19. 


254 Das vierte Buch der Könige. 11. 12. 


20. Und alles Volk des Landes freute 
ſich, und die Stadt ward ruhig: Atha⸗ 
lia aber wurde getoͤdtet mit dem 
Schwerte im Hauſe des Koͤnigs. 

21. Und Joas war ſieben Jahre alt, 
da er zu regieren begann. 


Das 12. Kapitel. 


Die Regierung des Joas. Tempelſteuer. 
5 Sein Tod. 


1. Im ſiebenten Jahre Jehus ward 
Joas Koͤnig: 1) und er regierte vierzig 
Jahre zu Jeruſalem. Der Name ſei⸗ 
ner Mutter war Sebia von Berſabee. 
2. Und Joas that, was recht war 
vor dem Herrn, alle Tage, ſo lange 
ihn lehrte Jojada, der Prieſter. 

3. Aber die Hoͤhen ſchaffte er nicht 

ab: denn das Volk opferte noch und 
zuͤndete Raͤucherwerk an auf den Hoͤ⸗ 
hen. 2) 
4. Und Joas ſprach zu den Prie⸗ 
ſtern: Alles geheiligte Geld, das einge: 
bracht wird in den Tempel des Herrn 
von den Voruͤbergehenden, 3) das ) 
Geld, ſo nach der Schaͤtzung der Seele 
geopfert wird,?) und was fie gutwil⸗ 
lig und freiwilligen Herzens zum Tem⸗ 
pel des Herrn bringen: 

5. das ſollen die Prieſter nach ihrer 
Ordnung“) zu ſich nehmen, und da⸗ 
von ſollen ſie beſſern das Baufaͤllige 
des Hauſes „ wenn ſie was zu beſſern 
nothwendig finden. 

6. Aber bis in das drei und zwan⸗ 


1) Im J. d. W. 3126, v. Chr. 878. 
2) S. 3. Kön. 15, 14. 


zigſte Jahr des Königs Joas beſſerten 
die Prieſter nicht das Baufaͤllige des 
Tempels. 

7. Da rief der Koͤnig Joas Jojada, 
den Hohenprieſter, und die Prieſter, 
und ſprach zu ihnen: Warum beſſert 
ihr nicht das Baufaͤllige am Tempel? 
Darum ſollet ihr das Geld nicht mehr 


nehmen nach eurer Ordnung, ſondern 


zur Ausbeſſerung des Tempels heraus⸗ 
geben. 7) 

8. Und man wehrte hinfuͤro den 
Prieſtern, Geld von dem Volke zu 
nehmen, und das Baufaͤllige des Hau⸗ 
ſes zu beſſern. 

9. Und Jojada, der Hoheprieſter, nahm 
eine Geldlade, und machte oben ein 
Loch hinein, und ſtellte ſie neben dem 
Altar zur Rechten,?) wo man in das 
ge des Herrn kommt; und die Prie⸗ 

er, welche die Thuͤre huͤteten, warfen 
darein alles Geld, das zum Tempel 
des Herrn gebracht wurde. 

10. Und wenn ſie ſahen, daß zu 
viel Geld in der Geldlade war, ſo 
kam der Schreiber des Koͤnigs und der 
Hoheprieſter herauf, und ſchuͤtteten's 
aus, und zaͤhlten das Geld, das ſich 
fand im Hauſe des Herrn: 

11. und ſie gaben's nach Zahl und 
Maaß?) in die Hand derer, fo über 
die Bauleute im Haufe des Herrn was 
ren: und dieſe zahlten es den Zimmer⸗ 
leuten und Steinhauern, die im Hauſe 
des Herrn arbeiteten, 

12. und das Baufaͤllige beſſerten; 


3) bei der Zählung. S. 2. Moſ. 30, 11. 12. Andere verſtehen das, was Fremde 
opfern. Im Hebr. das, was gang und gäbe iſt. 

4) nämlich das, Andere geben: und das. 

5) die Kopfſteuer eines halben Seckels (2. Moſ. 30, 11 ff.), die ſpäter als jährliche 


Tempelſteuer entrichtet wurde. 
6) Im Hebr.: von ihren Bekannten. 


Vergl. 2. Esdr. 10, 32. 


7) Die Priefter ſollten von nun an kein Geld mehr zu ſich nehmen, und das Ein— 


genommene und Aufbewahrte herausgeben. 


8) alſo im Vorhofe der Prieſter. Später, im zweiten Tempel, wurden die Opfer⸗ 
ſtöcke in den Weiber-Vorhof gebracht, damit auch die Weiber einlegen konnten. S. 


2. Par. 24, 8. 
9) Gewicht. 
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und gaben's den Steinhauern, damit Koͤnige von Syrien: und et zog ab 
fie auch Holz und Steine kauften zum von Jeruſalem. 13) 


Ausbauen, alſo, daß die Ausbeſſerung 


19. Aber die uͤbrige Geſchichte Joas, 


am Haufe des Herrn vollendet wurde und Alles, was er gethan, ſteht das 
in Allem, wo zur Befeſtigung des nicht geſchrieben im Buche der Worte 


Hauſes Ausgaben noͤthig waren. 
13. Aber von demſelben Gelde wur— 


von den Tagen der Koͤnige von Juda? 
20. Und ſeine Knechte lehnten ſich 


den nicht gemacht die Kruͤge des Tem- auf, und verſchworen ſich unter eins 


pels des 


Herrn, und die Gabeln, und ander, und erſchlugen Joas im Haufe 


die Rauchfaͤſſer, und die Trompeten, Mello 14) beim Abhange Sella. 


und alle goldenen und ſilbernen Ge— 


21. Denn Joſachar, der Sohn Se— 


faͤße, von dem Gelde, das in den maaths, und Jozabad, der Sohn So— 


Tempel des Herrn gebracht wurde: 


mers, ſeine Knechte, erſchlugen ihn, 


14. denn man gab es denen, ſo und er ſtarb: und man begrub ihn bei 
das Werk thaten, daß man ausbeſſere ſeinen Vaͤtern in der Stadt Davids, 


den Tempel des Herrn: 


und Amaſias, fein Sohn, ward König 


15. und man nahm keine Rechnung an ſeiner Statt. 1°) 


von den Maͤnnern, die das ganze Geld 
empfingen, um es den Bauleuten zu 
vertheilen: ſondern auf Treu und Glau⸗ 
ben handelten ſie damit. 

16. Aber das Geld fuͤr eine Miſſe⸗ 


Das 13. Kapitel. 


Joachaz und Joas in Iſrael. Eliſeus weiß 
ſagt, ſtirbt, und wirkt Wunder nach ſeinem 


that und das Geld fuͤr die Suͤnden 10) ade, 
brachten fie nicht in den Tempel des, 1. Im drei und zwanzigſten Jahre 
Herrn; denn es gehoͤrte den Prieſtern.!!) Joas, des Sohnes Ochozias, des Koͤ— 
17. Zu der Zeit zog Hazael, der nigs von Juda, !) ward Joachaz, der 
Koͤnig von Syrien, herauf, 12) und Sohn Jehus, Koͤnig uͤber Iſrael zu 
ſtritt wider Geth, und nahm es ein: Samaria auf ſiebenzehn Jahre. 
und er richtete fein Angeſicht, hinauf⸗ 2. Und er that Boͤſes vor dem Herrn, 
zuziehen wider Jeruſalem. und wandelte den Suͤnden Jeroboams 
18. Darum nahm Joas, der Koͤnig nach, des Sohnes Nabaths, welcher 
von Juda, alles Geheiligte, was Jo- Iſrael fündigen gemacht, und wich nicht 
ſaphat, und Joram, und Ochozias, ab davon. 
feine Vaͤter, die Könige von Juda, ge- 3. Da ergrimmte der Zorn des Herrn 
heiligt hatten, und was er ſelbſt ge- wider Ifrael, und gab ſie in die Hand 
opfert, und alles Geld, das man fin⸗ Hazaels, des Koͤnigs von Syrien, und 
den konnte in den Schaͤtzen des Tem- in die Hand Benadads, des Sohnes 
pels des Herrn, und im Pallaſte des Hazaels, immerdar. ?) b 
Königs, und ſandte es Hazael, dem! 4. Und Jaoachaz flehte vor dem An⸗ 


10) Im Hebr.: das Geld für Schuld- und Sündopfer. 

11) S. 3. Moſ. 5, 15. 16. 4. Moſ. 5, 6 ff. 

12) Dieß ließ Gott zu, um Joas zu ſtrafen, der nach dem Tode Sojadas ſich allen 
Laſtern ergab, und ſelbſt in Abgötterei fiel. S. 2. Par. 24, 18. 

13) Im folgenden Jahre zog er wieder nach Judäa, verwüſtete es, und ſchlug das 
Heer des Joas, der verwundet nach Jeruſalem zurückkehrte, und da ermordet ward. 
S. 2. Par. 24, 25. 

14) in der Feſtung auf dem Berge Sion. S. 2. Kön. 5, 9. 

15) S. unt. 14, 1. 

1) Im J. d. W. 3148, v. Chr. 856. 

2) ſo lange Joachaz lebte. 
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gefi ichte des Herrn, und der Herr er- 
hörte ihn: denn er ſah die Drangfal 
Iſraels, weil ſie druͤckte der Koͤnig von 
Syrien: 

5. und der Herr gab Iſrael einen 
Retter, 3) daß es errettet ward aus 
der Hand des Koͤnigs von Syrien, und 
die Soͤhne Iſraels wohnten in ihren 
Huͤtten wie geſtern und ehegeſtern. 

6. Dennoch aber ließen ſie nicht ab 
von den Suͤnden des Hauſes Jerobo⸗ 
ams, welcher Ifrael ſuͤndigen gemacht, 
ſondern wandelten darin: und auch der 
Hain 4) blieb zu Samaria: 

7. und dem Joachaz blieben vom 
Volke nur fuͤnfzig Reiter, und zehn 
Wagen, und zehn tauſend Mann Fuß⸗ 
volk: denn der Koͤnig von Syrien hatte 
ſie umgebracht, und zertreten wie er 
auf der Dreſchtenne. Ob. 8, 12. 

8. Aber die uͤbrige Geſchichte Joa⸗ 
chaz, und Alles, was er gethan, und 
ſeine Macht, iſt das nicht geſchrieben 
im Buche der Worte von den Tagen 
der Könige von Iſrael? 

9. Und Soachaz entfchlief zu feinen 
Vaͤtern, und ſie begruben ihn zu Sa⸗ 
maria, und Joas, ſein Sohn, ward 
König an feiner Statt.) 

10. Im ſieben und dreißigſten Jahre 
Joas, des Koͤnigs von Juda, ward 
Joas, der Sohn Jaoachaz, König uͤber 

Iſrael zu Samaria auf ſechszehn Jahre, 

11. und er that, was boͤſe iſt in 
den Augen des Herrn: er wich nicht 


3) den Sohn des Joachaz, Joas (V. 22 — 25). 


kurze Zeit noch zu Zeiten Joachaz an. 
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von allen Sünden Jeroboams, des 
Sohnes Nabats, welcher Iſrael ſuͤn⸗ 
digen gemacht, ſondern wandelte darin. 

12. Aber die uͤbrige Geſchichte Joas, 
und Alles, was er gethan, und ſeine 
Macht, wie er geſtritten wider Amaſias, 
den Koͤnig von Juda, iſt das nicht 
gefchrieben im Buche der Worte von 
den Tagen der Könige von Iſrael? 

13. Und Joas entſchlief zu ſeinen 
Vaͤtern: Jeroboam aber . ſetzte ſich 
auf ſeinen Thron. Und Joas ward 
begraben zu Samaria bei den Koͤnigen 
von Iſrael. 

14. Eliſeus aber litt an einer Krank⸗ 
heit, an der er auch ſtarb: und Joas, 
der Koͤnig von Iſrael, ging zu ihm 
hinab, und weinte vor ihm, und ſprach: 
Mein Vater, mein Vater, Wagen Si 
raels und fein Fuhrmann! 7) 

15. Und Eliſeus ſprach zu ihm: 
Bring' Bogen und Pfeile. Und da er 
ihm Bogen und Pfeile gebracht hatte, 

16. ſprach er zu dem Koͤnige von 
Iſrael: Lege deine Hand an den Bo— 
gen. Und da er ſeine Hand daran ge⸗ 
legt hatte, legte Eliſeus ſeine Haͤnde 
auf die Hände des Königs, s) 

17. und ſprach: Oeffne das Fen⸗ 
ſter gegen Morgen. Und da er es ge⸗ 
öffnet, ſprach Eliſeus: Schieß einen 
Pfeil. Und er ſchoß. Und Eliſeus ſprach: 
Ein Pfeil des Heiles des Herrn, und 
ein Pfeil des Heiles wider Syrien: 
und du wirſt die Syrer ſchlagen zu 
Aphec, bis du fie aufreibeft. 2) 


Andere nehmen eine Rettung auf 


4) den Achab zur Verehrung der Aſtarte und zum unzüchtigen Dienſte derſelben 


gepflanzt hatte. S. 3. Kön. 16, 33. 
5) Im J. d. W. 3165; v. Chr. 839. 
6) S. unt. 14, 23. 


7) Du haft dem Reiche Iſrael wider die Syrer mehr Hülfe geleiſtet, als Kriegs- 


wagen und Reiterei ihm leiſten konnten. 


8) Eliſeus will dem weinenden König Joas, der ſich durch ſeinen Tod hülflos 


glaubte, Sieg gegen die nach Oſten liegenden Syrer prophezeien. 


Er legt ſeine Hand 


auf die Hand des Königs, ihm anzudeuten, daß er auch nach ſeinem Tode Gottes Hilfe 


für ihn erbitten werde. 


9) Dieſer Pfeil iſt dir ein Unterpfand des Sieges, den dir Gott bei Aphec ver: 


leihen wird. 
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18. Und er ſprach: Nimm die Pfeile! Benadads, 


Da er ſie genommen, ſprach er aber— 
mal zu ihm: Schlag' mit dem Pfeil 
auf die Erde. Und da er drei Mal 
geſchlagen, und inne hielt, 

19. ward der Mann Gottes zornig 
wider ihn, und ſprach: Haͤtteſt du 
fuͤnf oder ſechs oder ſieben Mal ge— 
ſchlagen, ſo wuͤrdeſt du die Syrer ge— 
ſchlagen haben bis zur Vertilgung: 
nun aber wirſt du ſie drei Mal ſchlagen. 

20. Und Eliſeus ſtarb, und ſie be— 
gruben ihn. Aber es kamen Raͤuber 
von Moab in's Land in demſelben Jahre. 

21. Und da Einige einen Mann be⸗ 

gruben und die Raͤuber ſahen, war— 
fen ſie den Leichnam in das Grab 10) 
des Eliſeus. Und da er die Gebeine 
des Eliſeus beruͤhrte, ward der Mann 
wieder lebendig, und ſtand auf ſeinen 
Füßen. 11) 

22. Alſo druͤckte Hazael, der König 
er Syrien, Iſrael, fo lange Joachaz 
ebte: e 

23. und der Herr erbarmte ſich uͤber 
ſie, und wandte ſich wieder zu ihnen 

um ſeines Bundes willen, den er mit 
Abraham, und Iſaac, und Jacob 
hatte: und er wollte ſie nicht verder⸗ 


| des Sohnes Hazaels, wel⸗ 
che er aus der Hand Joachaz, ſeines 
Vaters, genommen hatte kraft des 
Streites; drei Mal ſchlug ihn Joas, 
und er gab die Städte Iſraels zuruck. 


Das 14. Kapitel. 


Amaſias und Azarias, Könige von Juda. 
Jeroboam, der zweite, König von Sfrael. 

1. Im zweiten Jahre Joas, des 
Sohnes Joachaz, des Königs von Sfr 
rael, ward Amaſias, der Sohn Joas, 
des Königs von Juda, König. !) 

2. Er war fuͤnf und zwanzig Jahre 
alt, als er zu regieren begann, und 
neun und zwanzig Jahre regierte er 
zu Jeruſalem: ſeiner Mutter Name 
war Joadan von Jeruſalem. 2. Par. 
28% | 
3. Und er that, was recht war vor 


dem Herrn, aber nicht wie David, 


ſein Vater: er that nach Allem, was 
Joas, fein Vater, gethan: ?) 

4. nur dieß allein,) daß er die 
Hoͤhen nicht abſchaffte: denn das Volk 
opferte noch und zuͤndete Raͤucherwerk 
an auf den Höhen. “) 

5. Und als er das Reich in Beſitz 


ben, noch gänzlich verwerfen bis auf hatte, erſchlug er feine Knechte, die 


dieſe Zeit. 


den Koͤnig, ſeinen Vater, ermordet 


24. Hazael aber, der Koͤnig von hatten, Ob. 12, 20. 


Syrien, ſtarb, und Benadad, ſein 
Sohn, ward Koͤnig an ſeiner Statt. 


6. aber die Soͤhne der Todtſchlaͤger 
toͤdtete er nicht, nach dem, was ge⸗ 


25. Da nahm Joas, der Sohn Joa- ſchrieben iſt im Buche des Geſetzes 


chaz, 12) die Staͤdte aus der Hand 


Moſis, wie der Herr geboten hat, da 


10) Die Gräber der Hebräer waren geräumige Höhlen mit eingehauenen Zellen, 
in welche man die in Leinwand eingehüllten Leichname hineinſchob. Vor dem Eingange 


der Höhle lag ein Stein. 


11) So ehrt Gott ſelbſt die ſterblichen Reſte ſeiner Heiligen. 


Die katholiſche 


Kirche empfiehlt deßhalb mit Recht, die Reliquien der Heiligen zu verehren. S. Eecli. 


48, 14. 15. 


12) Im J. 3168; v. Chr. 836; in dieſem Jahre ſcheint Joas ſeinen Sohn zum 


Mitregenten erwählt zu haben. 
rias (unten 15, 
konnte. 

1) Im J. d. W. 3165; v. Chr. 839. 


Nimmt man dieß an, ſo erklärt ſich, wie Aza⸗ 
1) im 27ſten Regierungsjahre Jeroboams feine Regierung antreten 


2) er ahmte vielmehr ſeinem Vater, als David nach. 


3) dient zum Beiſpiel. 
4) Ob. 12, 3. 
Zweiter Band. 
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er ſprach: Die Vaͤter ſollen nicht fer 
ben um der Soͤhne willen, noch ſol— 
len die Soͤhne ſterben um der Vaͤter 
willen: ſondern ein Jeglicher ſoll fuͤr 
ſeine Suͤnde ſterben. 5. Moſ. 24, 16. 
Ezech. 18, 20. 

7. Er ſchlug auch die Edomiter im 
Salzthal, zehntauſend Mann, und nahm 
Petra 5) ein im Streite, und nannte 
ihren Namen Jectehel bis auf dieſen 
Tag. ö 
3 Zu der Zeit fandte Amaſias Bo: 
ten an Joas, den Sohn Joachaz, des 
Sohnes Jehus, des Koͤnigs von Iſ— 
rael, und ſprach: Komm', laß uns 
einander beſehen!“) e a 

9. Da ſandte Joas, der Koͤnig von 
Iſrael, zuruͤck zu Amaſias, dem Kö: 
nige von Juda, und ſprach: Die Di: 
ſtel auf dem Libanon ſandte zu der 
Ceder auf dem Libanon, und ſprach: 
Gib deine Tochter meinem Sohne zum 
Weibe. Aber das Wild des Waldes, 
ſo auf dem Libanon iſt, lief voruͤber, 
und zertrat die Diſtel. “) 

10. Du haſt Edom uͤbermocht und 
geſchlagen, deß uͤberhebt ſich dein Herz: 
laß dir genuͤgen die Ehre, und bleib' 
in deinem Hauſe: warum reizeſt du 
auf das Ungluͤck, daß du falleſt und 
Juda mit dir! 

11. Aber Amaſias gehorchte nicht. 
Da zog Joas, der König von Sfrael, 
herauf, und ſie ſahen ſich, er und 
Amaſias, der Koͤnig von Juda, zu 
Bethſames, einer Stadt in Juda. 

12. Und Juda ward geſchlagen vor 
Iſrael, und fie flohen, ein Jeglicher in 
ſein Zelt. 

13. Amaſias aber, den Koͤnig von 
Juda, den Sohn Joas, des Sohnes 
Ochozias, fing Joas, der Koͤnig von 
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bis zum Eckthore, vierhundert Ellen 
lan 7 8 3 

— und nahm alles Gold und Sil⸗ 
ber, und alle Gefaͤße, die ſich fanden 
im Hauſe des Herrn, und in den 
Schaͤtzen des Koͤnigs, und Geiſſeln, 
und kehrte zuruͤck nach Samaria. 

15. Aber die uͤbrige Geſchichte Joas, 
was er gethan, und ſeine Macht, wie 
er ſtritt wider Amaſias, den Koͤnig 
von Juda, iſt das nicht geſchrieben im 
Buche der Worte von den Tagen der 
Könige von Iſrael? 

16. Und Joas entſchlief zu ſeinen 
Vaͤtern, und ward begraben zu Sa: 
maria bei den Koͤnigen Iſraels, und 
Jeroboam, ſein Sohn, ward Koͤnig an 
ſeiner Statt. 

17. Aber Amaſias, der Sohn Joas, 
der Koͤnig von Juda, lebte nach dem 
Tode Joas, des Sohnes Joachaz, des 
Königs von Iſrael, fünfzehn Jahre. 

18. Und die uͤbrige Geſchichte Ama⸗ 
ſias, iſt ſie nicht geſchrieben im Buche 
der Worte von den Tagen der Koͤnige 
von Juda? 

19. Und man machte eine Verſchwoͤß⸗ 
rung wider ihn zu Jeruſalem: er aber 
floh nach Lachis. Und ſie ſandten ihm 
nach gen Lachis, und ermordeten ihn 
daſelbſt, 

20. und brachten ihn herbei auf 
Roſſen, und begruben ihn zu Serufa= 
lem bei ſeinen Vaͤtern in der Stadt 
Davids. 

21. Und das ganze Volk Juda nahm 
Azarias, der ſechszehn Jahre alt war, 
und machte ihn zum Koͤnige an ſeines 
Vaters Amaſias Statt.8) 2. Par. 26, 1. 

22. Derſelbe erbaute?) Aelath, und 
brachte es wieder an Juda, nachdem 
der König zu feinen Vätern entſchla⸗ 


Iſrael, zu Bethſames, und führte ihn fen war. ; 


nach Serufalem, und riß die Mauer 


23. Im fuͤnfzehnten Jahr Amaſias, 


Jeruſalems nieder vom Thore Ephraims des Sohnes Joas, des Koͤnigs von 


5) Im Hebr.: Sela, die Hauptſtadt im ſteinigen Arabien. 


6) Wir wollen einen Krieg anfangen. 


7) Du wirft fo wenig gegen mich ausrichten als eine Diſtel gegen eine Ceder. 


8) Im J. d. W. 3194; v. Chr. 810. 
9) befeſtigte. 


Er heißt auch Ozias. 2. Par. 26, 1. 
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Juda, ward Jeroboam, der Sohn 
Joas, des Koͤnigs von Sfrael, Koͤnig 

Samaria 10) auf ein und vierzig 
Jahre. 

224. Und er that, was boͤſe war vor 
dem Herrn. Er ließ nicht ab von 
allen Suͤnden Jeroboams, des Soh— 
nes Nabats, welcher ſuͤndigen gemacht 
Iſrael. 

25. Er ſtellte die Graͤnzen Iſraels 
wieder her vom Eingange nach Emath 
an bis an's Meer der Wuͤſte, 11) nach 
dem Worte des Herrn, des Gottes 
Iſraels, welches er geſprochen durch 
ſeinen Knecht Jonas, den Sohn Ama— 
this, den Propheten, der von Geth 
war, das in Opher liegt. 12) Jon. 
1, 1. 

26. Denn der Herr ſah das uͤber— 
bittere Elend Iſraels, und daß fie auf⸗ 
gerieben waren bis auf die Verſchloſ— 
ſenen im Kerker und die Letzten, und 
daß Niemand war, der Sfrael Hilfe 
braͤchte. 

27. Und der Herr hatte nicht gere⸗ 
det, den Namen Sfrael3 auszutilgen 
unter dem Himmel, ſondern er rettete 
ſie durch die Hand Jeroboams, des 
Sohnes Joas. 

28. Aber die uͤbrige Geſchichte Jero— 
boams, und Alles, was er gethan, 
und ſeine Macht, wie er geſtritten, 
und wie er Damask 13) und das juͤ⸗ 
diſche Emath 14) wieder an Sirael ge: 
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Das 15. Kapitel. 


Azarias, Joathan, Zacharias, Sellum, 
Manahem, Phaceia, Phacee, Oſee, Achaz, 
Könige von Juda und Iſrael. 


1. Im ſieben und zwanzigſten Jahre 
Jeroboams, des Königs von Sfrael, 
ward Azarias, 1) der Sohn Amaſias, 
des Koͤnigs von Juda, Koͤnig. 

2. Er war ſechszehn Jahre alt, da 
er zu regieren begann, und regierte 
zwei und fuͤnfzig Jahre zu Jeruſalem: 
ſeiner Mutter Name war Sechelia von 
Jeruſalem. 

3. Und er that, was wohlgefällig 
war vor dem Herrn nach Allem, was 
Amaſias, ſein Vater, gethan. 

4. Aber die Hoͤhen that er nicht ab: 
denn noch opferte das Volk und zun: 
dete Raͤucherwerk an auf den Hoͤhen. 

5. Und der Herr ſchlug den Koͤnig, 
daß er ausſaͤtzig war bis zum Tage 
ſeines Todes,?) und er wohnte in 
einem freien Hauſe geſondert: Joathan 
aber, der Sohn des Koͤnigs, regierte 
uͤber den Palaſt, und richtete das Volk 
des Landes. 5 

6. Aber die uͤbrige Geſchichte Aza⸗ 
rias, und Alles, was er gethan, iſt 
das nicht geſchrieben im Buche der 
Worte von den Tagen der Koͤnige von 
Juda? 

7. Und Azarias entſchlief zu ſeinen 


bracht, iſt das nicht geſchrieben im Vaͤtern: und ſie begruben ihn bei ſei⸗ 
Buche der Worte von den Tagen der nen Ahnen in der Stadt Davids, und 


Koͤnige von Iſrael? 

29. Und Jeroboam entſchlief zu ſei⸗ 
nen Vaͤtern, den Koͤnigen von Iſrael, 
und Zacharias, ſein Sohn, ward Koͤ— 
nig an ſeiner Statt. 


Joathan, ſein Sohn, ward Koͤnig an 
feiner Statt.) 

8. Im acht und dreißigſten Jahre 
Azarias, des Koͤnigs von Juda, ward 


Zacharias, der Sohn Jeroboams, Kö: 


10) Im J. d. W. 3179; v. Chr. 825. 


11) das todte Meer. 


12) Derſelbe Prophet, von dem wir noch Weiſſagungen haben. 
13) entweder die vom König von Damask eroberten Theile Ifraels, oder die früher 


jenem abgenommenen Länder. 


1) S. ob. 14, 21. 


2) Warum? ©. 2. Par. 26, 16 — 21. 


3) Im J. d. W. 3246; v. Chr. 758. 


a 


Vergl. 2. Kön. 8, 6. 
14) den von Salomon eroberten Theil von Emath. 


2. Par. 8, 3. 
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nig über Iſrael zu Semaria auf ſechs 
Monate:“ 

9. und er that, was boͤſe iſt vor 
dem Herrn, wie ſeine Vaͤter gethan: 
er wich nicht von den Sünden Jero⸗ 
boams, des Sohnes Nabats, welcher 
fündigen gemacht Iſrael. a 

10. Aber Sellum, der Sohn Jabes, 
verſchwor ſich wider ihn, und ſchlug 
ihn oͤffentlich, und toͤdtete ihn, und g 

ward Koͤnig an ſeiner Statt. 

11. Und die uͤbrige Geſchichte Za⸗ 
charias, iſt ſie nicht geſchrieben im 
Buche der Worte von den Tagen der 
Koͤnige von Iſrael? 

12. Das iſt das Wort des Herrn, 
welches er geredet zu Jehu, da er 
ſprach: Deine Soͤhne bis in's vierte 
Geſchlecht ſollen ſitzen auf dem Throne 
Iſraels.) Und alſo geſchah es. 

13. Sellum, der Sohn Jabes, ward 
Koͤnig im neun und dreißigſten Jahre 
Azarias, des Koͤnigs von Juda: und 
er regierte einen Monat lang zu | 
maria. 

14. Und Manahem, der Sohn Ga: 
dis, zog von Therſa herauf, und kam 
nach Samaria, und ſchlug Sellum, 
den Sohn Jabes, zu Samaria, und 
tödtete ihn, und regierte an ſeiner Statt. 

15. Aber die uͤbrige Geſchichte Sel⸗ 
lums, und feine Verſchwoͤrung, wo: 
durch er nachgeſtellt hatte, iſt das 
nicht geſchrieben im Buche der Worte 
von den Tagen der Könige von Iſrael? 

16. Zu der Zeit ſchlug Manahem 
Thapſa, und Alle, die darin waren, 
und ihre Graͤnzen von Therſa aus: 
denn es wollte ihm nicht aufthun: und 
er toͤdtete alle ihre Schwangeren, und 
ſchnitt fie auf, 

17. Im neun und dreißigſten Jahre 
Azarias, des Koͤnigs von Juda, ward 
Manahem, der Sohn Gadis, Koͤnig 


4) Im J. d. „F ccc 3232; v. Chr. 772. 
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über Iſrael zu Samaria, auf zehn 

Jahre. 

18. Und er that, was boͤſe war vor 
dem Herrn: er wich nicht von den 
Sünden Jeroboams, des Sohnes Nas 
bats, welcher Iſrael ſuͤndigen gemacht, 
all' fein Leben) lang. 

19. Und Phul „der König der Aſ⸗ 
bier, kam in's Land, und Manahem 

b Phul tauſend Talente Silbers, 
daß er ihm zur Hilfe ſey, und ſein 
Reich befeſtige. 

20. Und Manahem legte das Geld 
auf Iſrael, auf alle Mächtigen und 
Reichen, um es dem Koͤnige der Aſſy⸗ 
rier zu geben, fuͤnfzig Seckel Silbers 
auf Jeglichen: und der Koͤnig der Aſ⸗ 
ſyrier kehrte zuruͤck, und blieb nicht im 
Lande. 

21. Aber die uͤbrige Geſchichte Ma⸗ 
nahems, und Alles‘, was er gethan, 
iſt das nicht geſchrieben im Buche der 
Worte von den Tagen der Koͤnige von 
Iſrael? f 
22. Und Manahem entſchlief zu feis 
Bien Vaͤtern: und Phaceia, fein Sohn, 
ward Konig an ſeiner Statt. 

23. Im fuͤnfzigſten Jahre Azarias, 
des Koͤnigs von Juda, ward Phaceia, 
der Sohn Manahems, Koͤnig über Iſ⸗ 
rael zu Samaria, auf zwei Jahre: 

24. und er that, was boͤſe war vor 
dem Herrn: er ließ nicht ab von den 
Sünden Jeroboams, des Sohnes Nas 
bats, welcher ſuͤndigen gemacht Sfrael, 

25. Aber Phacee, der Sohn Ro— 
melias, ſein Oberſter, verſchwor ſich 
wider ihn, und ſchlug ihn zu Samaria 
im Thurme s) des koͤniglichen Hauſes 
neben Argob und neben Arie, ) und 
bei ihm waren fuͤnfzig Mann von den 
Soͤhnen der Galaaditer, und er toͤdtete 
ihn, und regierte an ſeiner Statt. 

26. Aber die uͤbrige Geſchichte Pha⸗ 
ceias, und Alles, was er gethan, c ( 


5) die dem Jehu (ob. 10, 30) verſprochenen vier Thronerben waren: Joachaz, Joas, 


Jeroboam, Zacharias. 


6) And. geben: im Harem (3. Kön. 10, 18). 


7) Im Hebr.: 


mit Beihilfe Argobs und Aries. 
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das nicht geſchrieben im Buche der 
Worte von den Tagen der Koͤnige von 
Iſrael? | 
27. Im zwei und fünfzigften Jahre 
Azarias, des Königs von Juda,) 
ward Phacee, der Sohn Romelias, 


Koͤnig uͤber Iſrael zu Samaria, auf 


zwanzig Jahre. 
28. Und er that, was boͤſe war vor 
dem Herrn: er ließ nicht ab von den 
Suͤnden Jeroboams, des Sohnes Na— 
bats, welcher ſuͤndigen gemacht Iſrael. 
29. In den Tagen Phacees, des 


Königs von Iſrael, kam Teglathpha⸗ 
laſar, der Koͤnig von Aſſyrien, und 


nahm Aion und Abel das Haus Maa⸗ 
cha, ?) und Janoe, und Cedes, und 
Aſor, und Galaad, und Galilaͤa, und 
das ganze Land Nephthali, und fuͤhrte 
ſie weg nach Aſſyrien. 10) 

30. Aber Oſee, der Sohn Elas, 
verſchwor ſich wider Phacee, den Sohn 
Romelias, und ſtellte ihm nach, und 
ſchlug ihn, und toͤdtete ihn, und ward 
Koͤnig an ſeiner Statt, im zwanzigſten 
Jahre Joathams, des Sohnes Ozias. 11) 

31. Aber die übrige Geſchichte Pha— 
cees, und Alles, was er gethan, iſt 
das nicht geſchrieben im Buche der 
Worte von den Tagen der Koͤnige von 
Iſrael? 

32. Im zweiten Jahre Phacees, des 
Sohnes Romelias, des Koͤnigs von 
Iſrael, ward Koͤnig Joatham, der 
Sohn Ozias, des Koͤnigs von Juda. 


alt, da er zu regieren begann, und re⸗ 
gierte ſechszehn Jahre zu Jeruſalem: 
der Name ſeiner Mutter war Jeruſa, 


eine Tochter Sadocs. 2. Par. 27, 1. 
34. Und er that, was wohlgefaͤllig 


war vor dem Herrn: nach Allem that 


er, was Ozias, ſein Vater, gethan. 

35. Aber die Hoͤhen ſchaffte er nicht 
ab; denn das Volk opferte noch und 
zuͤndete Raͤucherwerk an auf den Hoͤhen: 
er baute die hoͤchſte Pforte am Haufe 
des Herrn. 5 

36. Aber die uͤbrige Geſchichte Joa⸗ 
thams, und Alles, was er gethan, iſt 


das nicht geſchrieben im Buche der 


Worte von den Tagen der Koͤnige von 
Juda? ü 

37. In dieſen Tagen begann der 
Herr wider Juda zu ſenden Raſin, 
den Koͤnig von Syrien, und Phacee, 
den Sohn Romelias. Iſai. 7, 1. 

38. Und Joatham entſchlief zu ſei⸗ 
nen Vaͤtern, und ward bei ihnen be⸗ 
graben in der Stadt Davids, ſeines 
Vaters, und Achaz, ſein Sohn, ward 
Koͤnig an ſeiner Statt. 


Das 16. Kapitel. 

Achaz, König von Juda. Ezechias. 

1. Im ſiebenzehnten Jahre Phacees, 
des Sohnes Romelias, iſt König ge: 
worden Achaz, der Sohn Joathams, 
des Koͤnigs von Juda. 

2. Zwanzig Jahre war Achaz alt, 
da er zu regieren begann, !) und ſechs⸗ 


33. Er war fuͤnf und zwanzig Jahre zehn Jahre regierte er zu Jeruſalem: 


8) Im J. 3245; v. Chr. 759. 
9) Im Hebr.: Abel-Beth-Maacha. 


10) Unter Sardanapal, dem Sohne Phuls, König von Aſſyrien (ob. V. 19), ver⸗ 


ſchwor ſich Arbaces, Statthalter von Medien, und Beleſus von Babylon, und machten 
dem aſſyriſchen Reiche, nachdem ſich Sardanapal mit ſeinem Palaſte ſelbſt verbrannt 
hatte, ein Ende. Auf den Ruinen des aſſyriſchen Reiches erhoben ſich drei Monarchien, 
die der Meder unter Arbaces, die der Babylonier unter Beleſus, und die neuaſſyriſche 
unter Ninus, dem Jüngern, welcher auch den Beinamen Theglathphalaſar (großer Fürſt) 
trug. Er kam nach der gewöhnlichen Rechnung im J. 3257, v. Chr. 747, einen Theil 
des iſraelitiſchen Volkes abzuführen; und dieß iſt die erſte aſſyriſche Gefangenſchaft Ir 
raels. Vergl. unt. 17, 3 ff. a 1 

11) Im J. 3274, v. Chr. 730. 

1) Im J. 3262, v. Chr. 742. 
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er that nicht, was wohlgefaͤllig war in 
den Augen des Herrn, ſeines Gottes, 
wie David, ſein Vater: 2. Par. 28, 1. 

3. ſondern wandelte auf dem Wege 
der Könige von Sfrael: uͤberdas opferte 
er ſeinen Sohn, und ließ ihn durch's 
Feuer gehen, 2) nach den Goͤtzen der 
Voͤlker,3) welche der Herr zerſtreuet 
hatte vor den Söhnen Iſraels. 

4. Auch opferte er Schlachtopfer 
und zuͤndete Raͤucherwerk an auf den 


der Könige. 16. 


9. Und dieſer war ihm zu Willen; 
denn der König von Aſſyrien zog bins 
auf gen Damascus, und verwuͤſtete es, 
und fuͤhrte weg ſeine Einwohner nach 
Cyrene, 6) den Raſin aber toͤdtete er. 

10. Und der Koͤnig Achaz zog dem 
Koͤnige der Aſſyrier, Teglathphalaſar, 
entgegen nach Damascus. Und als er 
den Altar zu Damascus ſah, ſandte 
der König Achaz zu Urias, dem Prie⸗ 
ſter, Abriß und Gleichniß davon nach 


Hoͤhen, und auf den Huͤgeln, und un- all' ſeinem Bau. 


ter jedem gruͤnen Baume. 


11. Und Urias, der Prieſter, baute 


5. Damals zog Raſin, der König einen Altar: nach Allem, was der Kö- 


von Syrien, und Phacee, der Sohn 
Romelias, der König von Iſrael, wi⸗ 
der Jeruſalem zum Streite: und da 
ſie Achaz belagerten, konnten ſie ihn 
nicht überwinden. “) f 

6. Zu der Zeit brachte Raſin, der 
König von Syrien, Aila s) wieder an 
Syrien, und vertrieb die Juden aus 
Aila: und die Edomiter kamen nach 
Aila, und wohnten daſelbſt bis auf 
dieſen Tag. 

7. Aber Achaz ſandte Boten an Teg⸗ 
lathphalaſar, den Koͤnig der Aſſyrier, 
und ſprach: Ich bin dein Knecht und 
dein Sohn: komm' herauf, und rette 
mich aus der Hand des Koͤnigs von 
Syrien und aus der Hand des Koͤ— 
nigs von Iſrael, die ſich erhoben ha: 
ben wider mich. Ob. 15, 29. 

8. Und da er geſammelt das Sil⸗ 
ber und Gold, das man finden konnte 
im Hauſe des Herrn, und in den 
Schaͤtzen des Koͤnigs, ſandte er an den 
Koͤnig von Aſſyrien Geſchenke. 


ig Achaz von Damascus her entboten 
hatte, alſo that der Prieſter, bis der 
Koͤnig Achaz von Damascus kam.) 

12. Und da der Koͤnig gekommen 
von Damascus, beſah er den Altar, 
und ehrte ihn: und er ſtieg hinauf, s) 
und opferte Brandopfer, und ſein 
Speisopfer, 

13. und goß die Trankopfer aus, 
und ſprengte das Blut der Friedopfer, 
die er geopfert, auf den Altar. 

14. Aber den ehernen Altar, der 
vor dem Herrn war, that er weg vom 
Angeſichte des Tempels, und von dem 
Orte des Altares, und von dem Orte 
des Tempels des Herrn, und ſetzte ihn 
auf die Seite des Altares gegen Mit— 
ternacht. “) 

15. Auch gebot der Koͤnig Achaz 
Urias, dem Prieſter, und ſprach: Auf 
dem groͤßern Altar !“) opfere das Mor⸗ 
gen⸗Brandopfer, und das Abend-Speis⸗ 
opfer, und das Brandopfer des Koͤnigs 
und fein Speisopfer, und das Brand— 


2) dem Moloch zu Ehren. S. 3. Moſ. 18, 21. 
3) nach dem götziſchen Gebrauche der Völker. 


4) S. Iſai. 7, 1. 


5) am arabiſchen Meerbufen, zu Edom gehörig, bald Syrien, bald 


pflichtig. 


Juda zins⸗ 


6) Im Hebr.: nach Kir, an den Fluß Cyrus. 
7) Darin ſündigte der Hoheprieſter ſchwer; denn die Form des Altares hatte Gott 


ſelbſt beſtimmt. S. 2. Mof. 27, 1. 


8) Derlei Priefter-Berrichtungen maßten ſich einige Könige bei'm Dienſte des wah⸗ 


ren Gottes wie bei'm Kälberdienſte an. S. 


9) da er vorher gegen Süden ſtand. 
10) dem neuen. 


3. Kön. 12, 38. 
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opfer alles Volkes des Landes, und 
ihre Speisopfer und ihre Trankopfer: 
und ſprenge darauf alles Blut der 
Brandopfer, und alles Blut der 11) 
Opfer: der eherne Altar aber ſoll be: 
reit ſeyn nach meinem Willen. 12) 

16. Alſo that Urias, der Prieſter, 
fach Allem, was der König Achaz ge 
boten hatte. 

17. Und der König Achaz nahm die 

Fußgeſtelle mit erhabener Arbeit, und 
den Keſſel, der darauf war, 13) und 
that das Meer von den ehernen Rin⸗ 
dern herab, die es trugen, und ſetzte 
es auf den Boden, der mit Steinen 
gepflaſtert war. 
18. Und das Muſach des Sabbats, 
das er gebaut hatte im Tempel, und 
den Gang des Koͤnigs von außen her— 
ein, verlegte er in den Tempel des 
Herrn, um des Koͤnigs von Aſſyrien 
willen. 14) 

19. Aber die uͤbrige Geſchichte Achaz, 
was er gethan, ſteht das nicht ge— 
ſchrieben im Buche der Worte von den 
Tagen der Koͤnige von Juda? 

20. Und Achaz entſchlief zu ſeinen 
Vaͤtern, und ward begraben bei ihnen 
in der Stadt Davids, und Ezechias, 
ſein Sohn, ward Koͤnig an ſeiner 
Statt. 15) 


11) andern. 


12) ſoll ſtehen bleiben bis auf Weiteres. 


13) S. 3. Kön. 7, 23 ff. 
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Oſee, letzter König in Iſrael. Wegführung 
der zehn Stämme in die Gefangenſchaft. 
Entſtehung der Samariter. 


1. Im zwölften Sahre Achaz, 1) des 
Koͤnigs von Juda, iſt Koͤnig gewor⸗ 
den Oſee, der Sohn Elas, zu Sa⸗ 
maria uͤber Iſrael auf neun Jahre. 

2. Und er that Boͤſes vor dem Herrn, 
doch nicht wie die Koͤnige von Sfrael, 
die vor ihm waren. 

3. Wider dieſen zog herauf Salma⸗ 
nafar, der König von Aſſyrien, ?) und 
Oſee ward ihm e und gab 
ihm Tribut. Unt. 18, 9. Tob. 1, 2. 

4. Da aber der Koͤnig von Aſſyrien 
inne ward, daß Oſee ſich auflehnen 
wollte, und Boten zu Sua, dem Ko: 
nige von Aegypten, geſandt hatte, um 
nicht Tribut zu zahlen dem Koͤnige 
von Aſſyrien, wie er gewohnt war alle 
Jahre, belagerte er ihn, und legte ihn 
gebunden in's Gefaͤngniß. 3) 


5. Denn er zog durch's ganze Land, 
und kam hinauf gen Samaria, und 
belagerte es drei Jahre. 

6. Aber im neunten Jahre Oſees 
nahm der Koͤnig von Aſſyrien Samaria, 
und führte Iſrael weg nach Aſſyrien: 
und er ſetzte ſie!) zu Hala und zu Ha⸗ 


14) Muſach war wahrſcheinlich ein geſonderter bedeckter Sitz im Vorhofe des Vol⸗ 


kes nahe dem Vorhofe der Prieſter, wo der König dem Gottesdienſte beiwohnte. 


Die⸗ 


ſen Sitz verlegte er des Königs von Aſſyrien wegen, der es für unanſtändig fand, daß 
der König unter dem Volke bete, in den Vorhof der Prieſter; ebenſo ließ er, um nicht 
mehr durch die allgemeine Pforte nach ſeinem Sitze gehen zu dürfen, einen beſondern 
Gang bauen, der von ſeiner Reſidenz unmittelbar in den Prieſter-Vorhof führte. 

15) S. unt. 18, 1. 

1) Im J. 3274, v. Chr. 730 

2) der Nachfolger Theglathphalaſars. S. ob. 15, 29 

3) nachdem er Samaria erobert hatte (V. 5. 6). Der Erzählung iſt hier wieder 
vorgegriffen. 

4) gab ihnen Wohnung, dem größten Theile der Nation (Jer. 39, 10), wie bei 
den Alten gewöhnlich war, um Empörungen zu verhüten. Dieß war die 1 Weg⸗ 
führung (ſ. ob. 15, 20); auch die Gefangenſchaft der Sfraeliten genannt. Im J. 3283, 
v. Chr. 721. 
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bor am Strome Gozans) in die Städte 
der Meder. Unt. 18, 11. 

7. Denn es geſchah, daß die Soͤhne 
Ifraels geſuͤndigt hatten wider den Herrn, 
ihren Gott, der ſie herausgefuͤhret aus 
dem Lande Aegypten, aus der Hand 
Pharaos, des Königs von Aegypten, 
und daß ſie fremden Goͤttern dienten. 

8. Und fie wandelten nach dem Ge⸗ 
brauche der Voͤlker, welche der Herr 
aufgerieben hatte vor den Augen der 
Söhne Iſraels und der Könige von 
Iſrael, weil ſie deßgleichen gethan. 
9. Und die Söhne Iſraels erzuͤrnten 
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verhaͤrteten ihren Nacken gleich dem 
Nacken ihrer Vaͤter, welche dem Herrn, 
ihrem Gott, nicht gehorchen wollten. 

15. Und ſie verwarfen ſeine Sa⸗ 
tzungen und den Bund, den er ge— 
ſchloſſen mit ihren Vaͤtern, und die 
Zeugniſſe, womit er ſich bei ihnen be⸗ 
zeugte, und wandelten Nichtigkeiten 
nach, und handelten eitel, und gingen 
den Voͤlkern nach, die rings um ſie 
waren, von denen ihnen der Herr ge⸗ 
boten, daß ſie nicht thaͤten, wie ſie 
gethan. 

16. Und ſie verließen alle Gebote 


mit Dingen, die nicht recht waren, den des Herrn, ihres Gottes, und machten 
Herrn, ihren Gott, und bauten ſich ſich zwei gegoſſene Kaͤlber, und Haine, 


Hoͤhen in allen ihren Staͤdten von den 
Waͤchterthuͤrmen an bis auf die feſten 
Städte, ©) 


10. Und fie machten ſich Bildſaͤulen 


und beteten das ganze Heer des Him: 

mels s) an, und dienten dem Baal, 
17. und weihten ihre Soͤhne und 

ihre Toͤchter durch's Feuer, ?) und 


und Haine auf jedem hohen Huͤgel und gingen mit Wahrſagerei und Zeichen⸗ 


unter jedem laubigen Baume: 


deuterei um, und gaben ſich hin, Boͤ— 


11. und fie zuͤndeten daſelbſt Raͤu⸗ ſes zu thun vor dem Herrn, fo daß 
cherwerk an auf den Altaͤren nach dem ſie ihn reizten. 


Gebrauche der Voͤlker, welche der Herr 
hinweggenommen vor ihrem Angeſicht, 
und thaten uͤberboͤſe Dinge, und reiz— 
ten den Herrn, 

12. und dienten dem Unflath,”) wo: 
von der Herr ihnen geboten, es nicht 
zu thun. 

13. Und der Herr bezeugte ſich in 
Iſrael und in Juda durch die Hand 
aller Propheten und Seher, da er ſprach: 
Kehret zuruͤck von euern uͤberboͤſen We⸗ 
gen, und beobachtet meine Gebote und 
Gebraͤuche, nach all' dem Geſetz, welches 
ich euern Vaͤtern geboten, und wie ich 
es zu euch gefandt durch die Hand mei⸗ 
ner Diener, der Propheten. Jer. 25, 5. 

14. Aber ſie hoͤrten nicht, ſondern 


— — 


18. Da ergrimmte der Herr ſehr 
über Sfrael, und nahm fie weg von 
ſeinem Angeſicht, und es blieb nichts 
übrig, als der Stamm Juda allein. 10) 

19. Aber ſelbſt auch Juda hielt nicht die 
Gebote des Herrn ſeines Gottes, ſon— 
dern wandelte in den Irrthuͤmern Sf 
raels, die es ſich gemacht. 

20. Und der Herr verwarf allen Sa⸗ 
men Iſraels, 11) und draͤngte fie, und 
gab ſie in die Hand der Raͤuber, bis 
er ſie wegwarf von ſeinem Angeſichte: 

21. von der Zeit an, da Iſrael los⸗ 
geriſſen ward von dem Hauſe Davids, 
und ſie zum Koͤnige uͤber ſich ſetzten 
Jeroboam, den Sohn Nabats: denn 
Jeroboam trennte Iſrael von dem 


5) And. geben das Hebr.: an den Habor, den Fluß (im Lande) Gozan, nach Me⸗ 


ſopotamien. 
6) allerwärts. 


7) den Götzen, die durch Sünden der Unreinigkeit verehrt wurden. 


8) die Geſtirne. 
9) dem Moloch. Ob. 16, 3. 


10) mit Benjamin und den Leviten. S. 3. Kön, 12, 20. Vergl. 2. Par. 24, 6; 


9, 23. 
11) die zehn Stämme, 
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errn, und machte ſie ſuͤndigen durch rien, und ſprach: Fuͤhret hin einen 


eine große Suͤnde. 3. Koͤn. 12, 19. 
22. Und die Söhne Iſraels wandel⸗ 
ten in allen Suͤnden Jeroboams, die 
er gethan, und ließen nicht davon ab, 
23. bis daß der Herr Iſrael weg: 
nahm von ſeinem Angeſichte, wie er 
geredet hatte durch alle ſeine Diener, 
die Propheten: und Iſrael ward weg— 
gefuͤhrt aus ſeinem Lande nach Aſſyrien 
bis auf dieſen Tag. Jer. 25, 9. 

24. Aber der König von Aſſyrien 2) 
brachte 12) herbei aus Babylon, und 
Cutha, und aus Avah, und aus Emath, 
und aus Sepharvaim, 14) und ſetzte fie 
in die Staͤdte Samarias ſtatt der Soͤhne 
Iſraels, und ſie nahmen Beſitz von Sa⸗ 
maria, und wohnten in deſſen Staͤdten. 

25. Und als ſie daſelbſt anfingen 
zu wohnen, fuͤrchteten ſie den Herrn 
nicht: und der Herr ſandte Loͤwen un⸗ 
ter fie, die fie erwuͤrgten. ! 5) 

26. Und es ward dem Koͤnige von 
Aſſyrien berichtet, und geſagt: die Voͤl⸗ 
ker, die du heruͤbergefuͤhrt, und wohnen 
geheißen in den Staͤdten Samarias, 
kennen die Gebraͤuche des Gottes des 
Landes nicht: darum hat der Herr Loͤ⸗ 
wen unter ſie geſandt, und ſiehe, die 
erwuͤrgen ſie, weil ſie den Gebrauch 
des Gottes des Landes nicht kennen. 

27. Da gebot der Koͤnig von Aſſy⸗ 


12) Aſor Haddan (1. Esdr. 4, 2). 
13) Volk. MEINEN 


von den Prieſtern, die ihr gefangen von 
dort weg gefuͤhrt habt, daß er hingehe, 
und bei ihnen wohne, und ſie lehre 
die Gebraͤuche des Gottes des Landes. 

28. Alſo kam einer von den Prie— 
ſtern, welche gefangen von Samaria 
weggefuͤhrt waren, und wohnte zu Be⸗ 
thel, und lehrte ſie, wie ſie dem Herrn 
dienen ſollten. 16) 5 

29. Und 17) ein jegliches Volk machte 
feinen Gott, und ſie ſtellten fie in die, 
Tempel der Hoͤhen, welche die Sama⸗ 
riter gemacht hatten, ein jegliches Volk 
in den Staͤdten, worin ſie wohnten. 

30. Denn die Babylonier machten 
Sochothbenoth: 18) und die Männer 
von Cutha machten den Nergel, und 
die Maͤnner von Emath machten den 
Aſima. 8 

31. Und die Heviter 19) machten 
den Nebahaz und Tharthac. ) Und 
die von Sepharvaim waren, verbrann⸗ 
ten ihre Söhne mit Feuer dem Adra⸗ 
melech und Anamelech,? 1) den Göttern 
Sepharvaims, 

32. und gleichwohl dienten ſie auch 
dem Herrn; ſie machten ſich aber aus 
den Geringſten im Volke Hoͤhen⸗Prie⸗ 
ſter, und ſetzten ſie in die Tempel der 
Hoͤhen. 3. Koͤn. 12, 31. 

33. Und wenn ſie den Herrn ver⸗ 


14) Im J. 3327, v. Chr. 677; vergl. Iſai. 7, 8. Die eingepflanzten aſſyriſchen 


Völkerſchaften vermiſchten ſich mit den wenigen, im Lande zurückgebliebenen Iſraeliten, 
und dieß iſt der Urſprung der Samaritaner. 

15) Die Löwen, welche ſich in dem entvölkerten Lande allmählich mehrten, ſandte 
Gott unter die neuen abgöttiſchen Einwohner, um ſie aufmerkſam zu machen, daß in 
dem Lande, das Gott erwählet hatte, um darin verehrt zu werden, kein Götzendienſt 
getrieben werden dürfe. 

16) den iſraelitiſchen Gottesdienſt, wahrſcheinlich wie ihn Jeroboam vor den Käl⸗ 
bern, den Symbolen des Herrn, eingeführt hatte. Dieſer Prieſter unterrichtete ſie im 
Geſetze aus dem Geſetzbuche (V. 34 — 41). Daher haben die Samariter den Penta⸗ 
teuch noch bis auf den heutigen Tag. 

17) aber dennoch machte ꝛc. 

18) d. i. Hütten für Mädchen, welche ſich 

19) Eigentlich Aviter. 

20) lauter unbekannte Götter. 

21) dem großen und gütigen Moloch. 


im Dienſte der Venus preis gaben 
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ehrten, fo dienten fie auch ihren Goͤt— 
tern nach der Gewohnheit der Voͤlker, 
von denen ſie heruͤbergefuͤhrt waren 
nach Samaria. rin 
34. Bis auf dieſen Zag*?) thun 
ſie nach ihren alten Gebraͤuchen: ſie 
fuͤrchten den Herrn nicht, und beobach⸗ 
ten nicht ſeine Gebraͤuche, noch die Rechte 
und Satzungen und Gebote, welche der 

err den Soͤhnen Jacobs geboten, den er 
Iſrael nannte, Unt. 41. 1. Moſ. 32, 28. 

35. und mit denen er einen Bund 
geſchloſſen, und ihnen geboten, und 
geſagt hatte: Ihr ſollet keine fremden 
Goͤtter fuͤrchten, und ſie nicht anbeten, 
noch ihnen dienen, noch ihnen opfern: 

36. ſondern den Herrn, euern Gott, 
der euch herausgefuͤhret aus dem Lande 
Aegypten mit großer Kraft und mit 
ausgeſtrecktem Arme, dieſen fuͤrchtet, 
und dieſen betet an, und dieſem opfert. 

37. Haltet auch die Gebraͤuche, und 
Rechte, und Geſetze, und Satzungen, 
welche er euch geſchrieben, daß ihr ſie 
thuet alle Tage: und fuͤrchtet keine 
fremden Goͤtter: 

38. und vergeſſet den Bund nicht, 
den er mit euch geſchloſſen hat, und 
dienet fremden Goͤttern nicht, 

39. ſondern den Herrn, euern Gott, 
fuͤrchtet, ſo wird er euch erretten aus 
der Hand aller eurer Feinde. 

40. Aber ſie hoͤrten nicht, ſondern 
thaten nach ihren alten Gebraͤuchen. es) 

41. Alſo fuͤrchteten dieſe Voͤlker zwar 
den Herrn, aber gleichwohl dienten ſie 


Das 18. Kapitel. f 


Ezechias Frömmigkeit. Jeruſalems Bela⸗ 
gerung durch Sennacherib. 

1. Im dritten Jahre Oſees, des 
Sohnes Elas, des Königs von Iſrael, 
iſt Koͤnig geworden Ezechias, der Sohn 
Achaz, des Koͤnigs von Juda.) 2. 
Par. 28, 27: 29, 1. 

2. Er war fuͤnf und zwanzig Jahr 
alt, da er zu regieren begann, und re⸗ 
gierte neun und zwanzig Jahre zu Je⸗ 
ruſalem: ſeiner Mutter Name war Abi, 
eine Tochter Zacharias. 

3. Und er that, was gut war vor 
dem Herrn, nach Allem, was David, 
ſein Vater, gethan. 

4. Er verwuͤſtete die Hoͤhen, und 
zerbrach die Bildſaͤulen, und rottete die 
Haine aus, und zertruͤmmerte die eherne 
Schlange, welche Moſes gemacht hatte: 
denn bis zu der Zeit zuͤndeten ihr die 
Soͤhne Iſraels Raͤucherwerk an: und 
er nannte ihren Namen Noheſtan. 2) 
4. Moſ. 21, 9. 

5. Er vertraute auf den Herrn, den 
Gott Iſraels: darum iſt nach ihm ſei⸗ 
nes Gleichen nicht geweſen unter allen 
Koͤnigen von Juda, und auch unter 
denen nicht, fo vor ihm geweſen. ) 

6. Und er hing dem Herrn an, und 
wich nicht von ſeinen Fußſtapfen, und 
hielt ſeine Gebote, die der Herr gebo⸗ 
ten hatte Moſes. 

7. Und derowegen war der Herr 
mit ihm, und er handelte weislich in 


auch ihren Goͤtzen: und auch ihre Soͤhne Allem, was er vornahm. Er ward 
und Enkel thun ſo, wie ihre Vaͤter auch abtruͤnnig vom Koͤnige zu Aſſy⸗ 


gethan, bis auf dieſen Tag. 


rien, und diente ihm nicht. 


22) da der heil. Schriftſteller ſchrieb, und weiter herauf. Dieſer gräulichen Ver— 


miſchung des heidniſchen und jüdiſchen Gottesdienſtes wegen haften die Juden die Sas 
mariter mehr noch als die Heiden. In der ſpätern Zeit verabſcheuten ſelbſt die Sa- 
mariter den Götzendienſt, und hielten ſich bloß an das Geſetz, ſo weit ihre Vorfahren 
es in Ausübung gebracht und eingeführt hatten. 

23) blieben zugleich Götzendiener. 

1) Im J. 3277, v. Chr. 727. 

2) d. i. Erzlein, Kupferlein, ſchlechtes Kupfer, zur Beſchämung der Iſraeliten, die 
ein lebloſes Metall als einen Gott verehrten. 0 f 

3) im Vertrauen auf Gottes Hilfe bei Ausrottung der Abgötterei und des Aber— 
glaubens. Vergl. unt. 23, 25. 
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8. Er ſchlug die Philiſter bis gen 
Gaza und alle ihre Graͤnzen, von den 
Waͤchterthuͤrmen an bis zu den feſten 
Städten. ) 

9. Im vierten Jahre des Koͤnigs 
Ezechias, welches das ſiebente Jahr 
Oſees war, des Sohnes Elas, des Koͤ— 
nigs von Iſrael, zog Salmanaſar, der 
Koͤnig von Aſſyrien, herauf gen Sa— 
maria, und belagerte es, Ob. 17, 6. 
Tob. 1, 2. ’ 

10. und nahm es: denn nach drei 
Jahren, im ſechſten Jahre Ezechias, 
das iſt im neunten Jahre Oſees, des 
Koͤnigs von Iſrael, ward Samaria 
genommen: 

11. und der König von Aſſyrien 
führte Iſrael weg nach Aſſyrien, und 
verſetzte ſie gen Hala und Habor, die 
Fluͤſſe Gozans, in die Staͤdte der Me— 
der: Ob. 17, 6. 

12. weil ſie die Stimme des Herrn, 
ihres Gottes, nicht gehoͤret, ſondern 
ſeinen Bund uͤbertreten haben: Alles, 
was Moſes, der Knecht des Herrn, 
geboten hatte, auf das hoͤrten ſie nicht, 
und thaten es nicht. 

13. Im vierzehnten Jahre des Ko: 
nigs Ezechias zog Sennacherib, ) der 
Koͤnig von Aſſyrien, herauf zu allen 
feſten Staͤdten Judas, und nahm ſie. 
2. Par. 32, 1. Eccl. 48, 20. Iſai. 
36, 1. 5 

14. Da ſandte Ezechias, der Koͤnig 
von Juda, Boten zu dem Koͤnige der 
Aſſyrier, nach Lachis, und ſprach: Ich 
habe geſuͤndigt, zieh' ab von mir, und 
Alles will ich tragen, was du mir 
auflegeſt. Alſo legte der Koͤnig der 
Aſſyrier auf Ezechias, den Koͤnig von 
Juda, dreihundert Talente Silbers, 
und dreißig Talente Goldes. 


4) d. i. das ganze Land. Ob. 17, 9. 
5) Vergl. ob. 17, 24. 
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15. Und Ezechias gab alles Silber, 
das gefunden ward in dem Hauſe des 
Herrn und in den Schaͤtzen des Koͤnigs. 

16. Zu derſelben Zeit zerbrach Eze- 
chias die Thuͤren am Tempel des 
Herrn, und die goldenen Bleche, die 
er ſelbſt hatte anſchlagen laſſen,s) und 
gab fie dem Könige der Aſſyrier. 

17. Aber der Koͤnig von Aſſyrien 
ſandte Tharthan, und Rabſaris, und 
Rabſaces, von Lachis zu dem Koͤnige 
Ezechias, mit einem ſtarken Heere gen 
Jeruſalem; als dieſe hinaufgezogen, 
kamen ſie gen Jeruſalem, und ſtellten 
ſich an die Waſſerleitung des obern 
Teiches, der an der Straße des Wal: 
kerackers liegt. 

18. Und ſie riefen den Koͤnig. Da 
ging hinaus zu ihnen Eliacim, der 
Sohn Helcias, der uͤber das Haus 
war, und Sobna, der Schreiber, und 
Joahe, der Sohn Aſaphs, der Canzler.7) 

19. Und Rabſaces ſprach zu ihnen: 
Saget dem Ezechias: Alſo ſpricht der 
große König, der König der Aſſyrier: 
Was iſt dieß für eine Zuverſicht, wo⸗ 
rauf du dich lehneſt? 

20. Geht etwa dein Rath dahin, 
dich zum Streite zu ruͤſten: auf wen 
vertraueſt du, um die Empoͤrung zu 
wagen? 

21. Hoffeſt du auf den zerbrochenen 
Rohrſtab Aegyptens, der, wenn ſich ein 
Menſch darauf lehnet, in Stuͤcke und 
in feine Hand geht, und fie durchboh⸗ 
ret? Alſo iſt Pharao, der Koͤnig von 
Aegypten, Allen, die auf ihn vertrauen. 

22. Wenn ihr mir aber ſaget: Auf 
den Herrn, unſern Gott, haben wir 
unſer Vertrauen: iſt das nicht derſelbe, 
deſſen Höhen und Altaͤre Ezechias ab— 
geſchafft,s) da er Juda und Jeruſalem 


6) bei der Wiederherſtellung des Gottesdienſtes. S. 2. Par. 29, 3. Er nahm 


das Gold von Thüren und Pfoſten 
7) S. 2. Kön. 8, 16. 17. 


8) Dadurch will Rabſaces das jüdiſche Volk, dem die Höhen noch am Herzen lagen 
(3. Kön. 3, Y, wider den König Ezechias aufbringen, und zugleich ſagen: Dieſer Gott 


wird euch darum nicht helfen. 
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gebot: Vor dieſem Altare ſollet ih 
anbeten zu Jeruſalemm. 

23. Und nun kommet heruͤber zu 
meinem Herrn, dem Koͤnige der Xp: 
rier, fo will ich euch zweitauſend Roſſe 
geben, und ſehet dann, ob ihr die Reis 
ter dazu aufbringen koͤnnet. 

24. Und wie koͤnnet ihr einem Fuͤr⸗ 
ſten, dem geringſten von den Knechten 
meines Herrn, widerſtehen? Setzeſt 
du Vertrauen auf Aegypten um ſeiner 
Wagen und Reiter willen? 

25. Bin ich denn ohne des Herrn 
Willen heraufgezogen zu dieſem Ort, 
ihn zu verheeren? Der Herr ſprach 
zu mir: Zieh' hinauf in dieß Land, 
und verheere es. ö 

26. Aber Eliacim, der Sohn Hel⸗ 
cias, und Sobna, und Joahe ſprachen 
zu Rabſaces: Wir bitten, du wolleſt 
mit uns, deinen Knechten, auf ſpriſch 
reden; denn wir verſtehen dieſe Spra⸗ 
che: und wolleſt nicht auf juͤdiſch mit 
uns reden, da das Volk es hoͤret, das 
auf der Mauer iſt. 


27. Und Rabſaces antwortete ihnen, 
und ſprach: Hat mich denn mein Herr 
zu deinem Herrn und zu dir geſandt, 
dieſe Worte zu reden, oder vielmehr zu 
den Maͤnnern, die auf der Mauer 
fißen,?) um ihren Koth zu eſſen und 
ihren Harn zu trinken mit euch? 

28. Alſo ſtellte ſich Rabſaces hin, 
und rief mit lauter Stimme auf juͤ— 
diſch, und ſprach: Hoͤret die Worte 
des großen Koͤnigs, des Koͤnigs der 
Aſſyrer. 

29. Dieſes ſpricht der Koͤnig: Laſſet 
euch nicht verfuͤhren von Ezechias: denn 
er wird euch aus meiner Hand nicht 
erretten koͤnnen. 

30. Und laſſet euch nicht vertroͤſten 
auf den Herrn, und ſagen: Der Herr 
wird uns erretten und erloͤſen, und 
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dieſe Stadt in die Hand des Koͤnigs 
der Aſſyrier nicht geben. 
31. Hoͤret nicht auf Ezechias; denn 
dieß ſpricht der Koͤnig der Aſſyrier: 
Thuet mit mir, wie es euch nuͤtze iſt, 
und gehet heraus zu mir: ſo ſollet ihr 
eſſen, ein Jeglicher von ſeinem Wein⸗ 
ſtock und von ſeinem Feigenbaum, 
und ſollet Waſſer trinken aus euern 
Brunnen, N 
32. bis ich komme, und euch hin⸗ 
uͤberfuͤhre in ein Land, das eurem 
Lande gleich, in ein fruchtbares Land, 
wo Wein waͤchſt, in ein Land des 
Brodes und der Weinberge, in ein 
Land der Oelbaͤume, und des Oeles 
und des Honigs, daß ihr lebet und 
nicht ſterbet.!) Hoͤret nicht auf Eze⸗ 
chias, der euch betruͤget, wenn er 
ſpricht: Der Herr wird uns befreien. 


33. Haben denn die Götter der Voͤl⸗ 
ker ihr Land befreiet aus der Hand 
des Koͤnigs der Aſſyrier? 


34. Wo iſt der Gott Emaths und 
Arphads, wo iſt der Gott Sephar— 
vaims, Anas und Avas? Haben ſie 
denn Samaria gerettet aus meiner 
Hand? Ob. 17, 24. Unt. 19, 13. 


35. Welche find es unter allen Goͤt⸗ 
tern der Laͤnder, welche ihre Landſchaft 
errettet haben aus meiner Hand, daß 
der Herr Jeruſalem aus meiner Hand 
ſollte retten koͤnnen? g 


36. Und das Volk ſchwieg ſtill, und 
antwortete ihm nichts: denn ſie hatten 
das Gebot des Koͤnigs empfangen, 
ihm nichts zu antworten. 

37. Und es kam Eliacim, der Sohn 
Helcias, der uͤber das Haus war, und 
Sobna, der Schreiber, und Joahe, der 
Sohn Aſaphs, der Canzler, zu Eze⸗ 
chias, mit zerriſſenen Kleidern, und 
berichteten ihm die Worte Rabſaces. 


9) um, wenn die Belagerung lange dauern ſoll, mit euch vor Hunger und Durſt 


ihren Ic. 


10) Unter den Capitulationspunkten war alſo auch die Einwilligung, daß die Ju⸗ 
den in die aſſyriſchen Länder weggeführt würden, wie es dem Reiche Iſrael bereits er: 
gangen war. 
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0 Das 19. Kapitel. 
CJzechias Vertrauen und Rettung. Sen— 
nacheribs Niederlage und Tod. 


1. Da das Ezechias, der König, 
hoͤrte, zerriß er ſeine Kleider, und that 
ein Trauergewand an, und ging in 
das Haus des Herrn. 

2. Und er ſandte Eliacim, der uͤber 
das Haus war, und Sobna, den 
Schreiber, und die Aelteſten der Prie— 
ſter, mit Trauergewand angethan, zu 
Iſaias, dem Propheten, dem Sohne 
Amos. f 
3. Und ſie ſprachen: Alſo ſpricht 
Ezechias: Ein Tag der Truͤbſal und 
der Zuͤchtigung und der Laͤſterung ) 
iſt dieſer Tag: die Kinder find gekom— 
men bis zur Geburt, und die gebaͤret, 
hat keine Kraͤfte.?) 

4. Wenn etwa der Herr, dein Gott, 
Gehoͤr gaͤbe allen Worten Rabſaces, 
welchen der König der Affyrier, fein 
Herr, geſandt, um den lebendigen Gott 
zu verhoͤhnen, und mit Worten zu ſchmaͤ⸗ 
hen, die der Herr, dein Gott, gehoͤret: 
fo verrichte ein Gebeth für die Ueber: 
bleibſel, 3) die noch erfunden werden. 

5. Alſo kamen die Knechte des Ko: 
nigs Ezechias zu Iſaias. 

6. Und Iſaias ſprach zu ihnen: Das 
ſaget euerm Herrn: Alſo ſpricht der 
Herr: Fuͤrchte dich nicht vor den Wor⸗ 
ten, die du gehoͤret, womit die Diener 
des Koͤnigs der Aſſyrier mich gelaͤſtert. 

7. Siehe, ich will ihm einen Geift*) 
zuſenden, und er fol ein Gerücht hoͤ⸗ 
ren, und in ſein Land zuruͤckkehren, 
und in ſeinem Lande will ich ihn 
durch's Schwert fallen laſſen. 

8. Alſo zog Rabſaces zurüd,?) und 
fand den Koͤnig von Aſſyrien ſtreitend 
wider Lobna: denn er hatte gehoͤret, 


1) durch die Aſſyrier. 0 


269 
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, I - . 1 
9. Und da ers) gehoͤret von Tha⸗ 
raca, dem Koͤnige von Aethiopien, daß 
man ſagte: Siehe, er iſt ausgezogen, 
um zu ſtreiten wider dich, und da er 
wider ihn?) zog, ſandte er Boten zu 
Ezechias, und ſprach: 1450 
10. Dieſes ſaget zu Ezechias, dem 
Koͤnige von Juda: Laß dich nicht taͤu⸗ 
ſchen von deinem Gott, auf den du 
Vertrauen haſt, und ſage nicht: Jeru⸗ 
ſalem wird nicht gegeben werden in 
die Hände des Königs der Aſſyrier. 

11. Denn du ſelbſt haſt gehoͤrt, was 
die Koͤnige der Aſſyrier allen Landen 
gethan, wie ſie ſelbe verheeret: ſollteſt 
du denn allein gerettet werden koͤnnen? 

12. Haben denn die Goͤtter der Voͤl⸗ 
ker alle die errettet, ſo meine Vaͤter 
verheereten, Gozan naͤmlich, und Ha⸗ 
ran, und Reſeph, und die Soͤhne 
Edens, die zu Thelaſſar waren? 

13. Wo iſt der Koͤnig von Emath, 
und der Koͤnig von Arphad, und der 
Koͤnig der Stadt Sepharvaim, Ana 
und Ava? al 

14. Da nun Ezechias den Brief aus 
der Hand der Boten genommen und 
geleſen hatte, ging er hinauf in das 
Haus des Herrn, und breitete ihn aus 
vor dem Herrn, 

15. und betete vor ſeinem Angeſicht, 
und ſprach: Herr, Gott Iſraels, der 
du uͤber den Cherubim ſitzeſt, du biſt 
allein Gott uͤber alle Koͤnige auf Er⸗ 
den: du haſt Himmel und Erde er⸗ 
ſchaffen. 

16. Neige dein Ohr, und hoͤre: oͤffne, 
Herr, deine Augen, und ſieh': hoͤre 
alle Worte Sennacheribs, welcher ges 
ſandt hat, um den lebendigen Gott 
vor uns zu verhoͤhnen. 


2) Bild der größten Noth und Schwäche. 
3) aus dem Stamme Juda und Benjamin. 


4) S. V. 35. 
5) von Jeruſalem (ob. 18, 17). 
6) Sennacherib. 

7) Sennacherib wider Tharaca. 


And. geben: einen Geiſt der Furcht. 
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17. Wahrlich, Herr! die Könige der 
Aſſyrier haben die Voͤlker und alle ihre 
Lande verwuͤſtet, 8 

18. und ihre Götter in's Feuer ges 
worfen: denn es waren keine Goͤtter, 
ſondern Werk von Menſchenhaͤnden aus 
Holz und Stein, und die haben ſie 
vertilget. 

19. Nun aber, Herr, unſer Gott! 
hilf uns aus ſeiner Hand, auf daß 
alle Reiche der Erde erkennen, daß du 
der Herr, der einzige Gott biſt. 

20. Und Iſaias, der Sohn Amos, 
ſandte zu Ezechias, und ſprach: Die— 
ſes ſpricht der Herr, der Gott Iſraels: 
Was du mich gebeten über Sennache— 
rib, den Koͤnig von Aſſyrien, hab' ich 
gehoͤret. N 

21. Das iſt das Wort, welches der 
Herr von ihm geredet: Dich verachtet, 
und dein ſpottet die Jungfrau, die 
Tochter Sions: 8) hinter deinem Ruͤ⸗ 
cken ſchuͤttelt das Haupt die Tochter 
Jeruſalem. 

22. Wen haſt du gehoͤhnet, und 
wen haſt du gelaͤſtert? gegen wen 
deine Stimme erhoben, und deine Au⸗ 
gen aufgerichtet in die Hoͤhe? Gegen 
den Heiligen Iſraels. 

23. Durch deine Knechte haſt du 
den Herrn verhoͤhnet, und geſagt: 
Durch die Menge meiner Wagen hab' 
ich die Hoͤhen der Berge erſtiegen oben 
auf dem Libanon, und ſeine Cedern, 
die hohen, umgehauen, und feine aus: 
erleſenen Tannen, und bin gekommen 
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bis an ſeine Graͤnzen, und den Wald 
feines Carmels“) hab' ich umgehauen.“ ) 

24. Ich habe getrunken fremde Waſ⸗ 
ſer, und habe ausgetrocknet mit dem 
Tritt meiner Fuͤße alle verſchloſſenen 
Waſſer. 11) 5 

25. Haft du 12) nicht gehoͤret, was 
ich von Anbeginn gethan? Seit den 
alten Tagen hab' ich es vorbereitet, 
und nun hab' ich's herbeigefuͤhrt, daß 
der Kaͤmpfenden feſte Staͤdte zu wuͤ⸗ 
ſten Hügeln werden, 13) 

26. Und die darin wohnen, die 
kleinhaͤndigen, 14) erſchracken und wur: 
den zu Schanden; wie das Heu des 
Feldes wurden fie, und wie grünend’ 
Daͤcher-Gras, das verdorret, eh' es 
zur Reife kommt. f 

27. Deine Wohnung, und deinen 
Ausgang, und deinen Eingang, und 
deinen Weg, und dein Toben gegen 
mich 15) hab' ich vorher gewußt. 

28. Du raſeteſt wider mich, und 
dein Stolz iſt emporgeftiegen zu mei⸗ 
nen Ohren: darum lege ich einen Ring 
in deine Naſe, und ein Gebiß an deine 
Lippen, und fuͤhre dich 16) zuruͤck auf 
dem Wege, worauf du gekommen. 

29. Dir aber, Ezechias, ſoll dieß 
zum Zeichen 17) ſeyn: In dieſem Jahre 
iß, was du findeſt, und im zweiten 
Jahr, was von ſelber waͤchſt: und im 
dritten Jahre ſaͤet und erntet, pflanzet 
Weinberge, und eſſet ihre Frucht. 18) 
Iſai. 37, 30. 

30. Und was immer uͤbriggeblieben 


8) die um Sion herumliegende jungfräuliche Jeruſalem, um deren Beſitz du buhlſt. 
9) ſeines Gartens, d. i. die Wälder ſeiner Gärten. 
10) Er will bildlich ſagen, daß er das Höchſte und Schwerſte gewagt, und mit fei- 


nen Kräften zu Stande gebracht habe. 


11) habe aus Flüſſen und Brunnen getrunken: d. i. Länder und Städte erobert. 


12) Worte Gottes! 


er 13) Thor! die Zerftörung der Reiche und Städte ſchreibſt du deiner Kraft zu, da 
doch ich ſie vorhergeſehen, und allmählig herbeigeführt habe (als Strafgericht für die 


Sünder). 
14) ſchwachen. 


15) alle deine raſenden Unternehmungen. 


16) wie ein gebändigtes wildes Thier. 
17) zur wunderbaren Rettung. 


18) Zwar iſt das Land in dieſem Jahre verwüſtet worden, und das nächſte Jahr 
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vom Hauſe Juda, das ſoll unten wur⸗ 
zeln und oben Fruͤchte tragen: 19) 

31. denn von Jeruſalem werden die 
Ueberbleibſel ausgehen, und vom Berge 
Sion, was erloͤſet wird. 20) Der 
Eifer des Herrn der Heerſchaaren wird 
dieſes thun. 

32. Darum ſo ſpricht der Herr vom 
Koͤnige von Aſſyrien: Er ſoll nicht 
kommen in dieſe Stadt, und keinen 
Pfeil hineinſchießen, und kein Schild 
ſoll davor kommen, und kein Wall ſoll 
ſie umgeben: 

33. auf dem Wege, worauf er ge— 
kommen, ſoll er zuruͤckkehren: und in 
dieſe Stadt ſoll er nicht kommen, 
ſpricht der Herr. N 

34. Und ich will dieſe Stadt be⸗ 
ſchuͤtzen, und fie retten um meinetwil— 


ihn Adramelech und Saraſar, ſeine 
Soͤhne, mit dem Schwerte, und flohen 
in's Land der Armenier, und Aſarhad⸗ 
don, ſein Sohn, ward Koͤnig an ſeiner 
Statt. Tob. 1, 24. a 


Das 20. Kapitel. 


Ezechias Krankheit, Geneſung, Eitelkeit 
und Tod. 0 


1. Zu der Zeit ward Ezechias krank 
bis zum Tode: und es kam zu ihm 
Iſaias, der Sohn Amos, der Prophet, 
und ſprach zu ihm: Dieſes ſpricht 
Gott, der Herr: Gebiet' uͤber dein 
Haus;!) denn du wirft ſterben und 
nicht leben. 2. Par. 32, 24. Iſai. 38, 1. 

2. Da kehrte er ſein Angeſicht zur 
Wand, 2) und bat den Herrn, und 


len und um David meines Knechtes ſprach 


willen. 

35. Alſo geſchah es in derſelben Nacht, 
da kam der Engel des Herrn, und 
ſchlug im Lager der Aſſpyrier hundert 
und fuͤnf und achtzig tauſend Mann. 
Und da er ſich des Morgens aufge— 
macht, ſah er alle Leichen der Todten: 
und er brach auf, und zog davon. Tob. 
1, 21. Eccli. 48, 24. Iſai. 37, 36. 
1. Mach. 7, 41. 2. Mach. 8, 19. 

36. Alſo kehrte Sennacherib, der 
Koͤnig von Aſſyrien, zuruͤck, und blieb 
zu Ninive. 

37. Und als er im Tempel den Nes⸗ 
roch, ſeinen Gott, anbetete, ſchlugen 


rach: 
3. Ich bitte, Herr, gedenke doch, 
wie ich gewandelt vor dir in Wahrheit 
und mit vollkommenem Herzen, und 
wie ich gethan, was vor dir wohlge— 
faͤllig geweſen. Und Ezechias weinte 
überlaut. 3) 

4. Und ehe Iſaias noch hinausging 
uͤber die Mitte des Vorhofes, geſchah 
das Wort des Herrn zu ihm, und 
ſprach: r 5 

5. Kehre um, und ſprich zu Eze⸗ 
chias, dem Fuͤrſten meines Volkes: 
Alſo ſpricht der Herr, der Gott Da⸗ 
vids, deines Vaters: Ich habe dein 
Gebeth gehoͤrt, und deine Thraͤnen 


iſt ein Sabbatjahr, darin nicht geſäet und geerndtet wird; dennoch aber ſollet ihr in 
dieſen zwei Jahren von dem, was von ſelbſt waͤchſt, zu leben, und zur Ausſaat für's 


dritte Jahr genug haben. 


19) Die Uebriggebliebenen werden feſtſtehen, unverſehrt bleiben, und eine zahlreiche 


Nachkommenſchaft erhalten. 


Zugleich ſpricht der Prophet von dem feſten Stande der 


Kirche auf Erden, welche aus den Ueberbleibſeln der gläubigen Kinder Abrahams ent— 
ſproſſen iſt, und Früchte für den Himmel bringt. 

20) Von Jeruſalem aus bevölkerte ſich wieder das Land: von da aus ging das 
Heil durch Chriſtus, und die Predigt der Apoſtel über die Erde. S. Röm. 9, 27. 


1) Gib deine letzten Befehle. 


2) wahrſcheinlich gegen den Tempel zu. 

3) Der heil. Hieronymus bemerkt, daß Ezechias vorzüglich darum ſo betrübt war, 
weil er keinen Sohn hinterließ, und ſomit nach ſeiner Meinung das Geſchlecht Davids, 
aus welchem der Meſſias entſpringen ſollte, ausſterben mußte. Drei Jahre darnach 
ward ihm Manaſſes geboren. 
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geſehen: und ſiehe, ich habe dich ge- König von Babylon, Briefe und Ger 
heilet, am dritten Tage ſollſt du hin- ſchenke an Ezechias: denn er hatte ge⸗ 
aufgehen zum Tempel des Herrn. hoͤret, daß Ezechias krank war. Iſai. 
6. Und ich will fünfzehn Jahre zu 39, 1. * 5 
deinen Tagen thun, und dich auch 13. Und Ezechias freute ſich ihrer 
ſammt dieſer Stadt erretten aus der Ankunft, und zeigte ihnen das Haus 
Hand des Koͤnigs der Aſſyrier,“) und der Gewürze, “) und das Gold und 
ich will dieſe Stadt beſchuͤtzen, um das Silber, und die Arten der Spe⸗ 
meinetwillen und um Davids meines zereien, auch die Salben, und das 
Knechtes willen.“) Haus ſeiner Gefäße, und Alles, was 
7. Und Iſaias ſprach: Bringet ein er in feinen Schaͤtzen hatte. Nichts 
Stuͤck Feigen her. Als fie das ge⸗ war, was Ezechias ihnen nicht zeigte 
bracht, und auf fein Geſchwuͤr gelegt, in feinem Haufe, und in feinem gane 
ward er geſund. ©) zen Vermoͤgen. 
S8. Aber Ezechias hatte zu Iſaias 14. Aber Iſaias, der Prophet, kam 
geſagt: Was wird das Zeichen ſeyn,“) zu dem Koͤnig Ezechias, und ſprach 
daß der Herr mich heilet, und daß ich zu ihm: Was haben dieſe Maͤnner 
am dritten Tage hinaufgehe in den geſagt? und woher ſind ſie gekommen 
Tempel des Herrn? zu dir? Und Ezechias ſprach zu ihm: 
9. Und Iſaias ſprach zu ihm: Das Aus fernem Lande kamen fie zu mir, 
ſoll das Zeichen von dem Herrn ſeyn, aus Babylon. 
daß der Herr das Wort thun wird, 15. Und er antwortete: Was ha⸗ 
das ich geſprochen: Willſt du, daß ben fie geſehen in deinem Haufe? Und 
der Schatten s) um zehn Linien vor-Ezechias ſprach: Alles, was in mei— 
waͤrts gehe, oder daß er um ebenſo- nem Hauſe iſt, haben ſie geſehen: 
viel Grade zuruͤckgehe? nichts iſt, was ich ihnen nicht gezeiget 
10. Und Ezechias ſprach: Es iſt in meinen Schaͤtzen. 
leicht, daß der Schatten um zehn Lie] 16. Da ſprach Iſaias zu Ezechias: 
nien fortgehe, und ich will nicht, daß Höre das Wort des Herrn: 
dieſes geſchehe, ſondern daß er um 17. Siehe, es werden Tage kom⸗ 
zehn Grade zuruͤckgehe. ; men, da Alles, was in deinem Haufe 
11. Alſo rief Iſaias, der Prophet, iſt, und deine Väter geſammelt haben 
den Herrn an, und er fuͤhrte den bis auf dieſen Tag, nach Babylon ge— 
Schatten durch die Linien, die er ſchon fuͤhrt wird: nichts wird uͤbrig bleiben, 
herabgegangen war an der Sonnenuhr ſpricht der Herr. 
des Achaz, zuruͤck um zehn Grade. ?) 18. Und auch von deinen Soͤhnen, 11) 
12. Zu der Zeit ſandte Berodach | welche hervorgehen werden aus dir, die du 
Baladan, der Sohn Baladans, der zeugen wirſt, werden ſie nehmen, daß ſie 


4) Ezechias fürchtete den Aſerhaddon. 

5) und des Meſſias (V. 3. Note 2. Kön. 7, 12) willen, der oft David heißt 
(Ezech. 37, 24. Oſee 3, 5). | 

6) Chriſtus und die Propheten bedienten ſich oft äußerlicher Mittel bei ihren über⸗ 
natürlichen Heilungen, um dem Glauben nachzuhelfen. S. Marc. 6, 13. 

7) Woraus kann ich ſehen? 

8) am Sonnenzeiger oder der Sonnenuhr, die Achaz machen ließ (V. 11). 

9) Der Rückgang des Schattens ſetzt einen Rückgang der Sonne (d. i. der Erde) 


voraus: ſo verſtanden es alle Väter, und die Schrift ſagt es ausdrücklich Iſai. 38, 8. 
Eccl. 48, 26. 


10) wo ſie bereitet wurden. And. geben: das Schatzhaus. 
11) und Enkeln. Die Erfüllung ſieh Dan. 1, 3. 4. Unt. 25, 7. Iſaias konnte dieß 
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Kämmerer ſeyen im Palaſte des Ko: 
nigs von Babylon. 

19. Da ſprach Ezechias zu Iſaias: 
Gut iſt das Wort des Herrn, das du 
geredet: 2) möge Friede und Wahr⸗ 

heit dauern in meinen Tagen! 13) 
20. Aber die uͤbrige Geſchichte Eze— 
chias, und alle ſeine Macht, und wie 
er den Teich und die Waſſerleitung ge— 
macht, und Waſſer geleitet in die Stadt, 
ſteht das nicht geſchrieben im Buche 
der Worte von den Tagen der Koͤnige 
von Juda? i 

21. Und Ezechias entſchlief zu ſei— 
nen Vaͤtern, und Manaſſes, ſein Sohn, 
ward Koͤnig an ſeiner Statt. 14) 


Das 21. Kapitel. 


Manaſſes, Amon und Joſtas, Könige von 
Juda. 

1. Zwoͤlf Jahre war Manaſſes alt, 

da er zu regieren begann, und funf 

und fuͤnfzig Jahre regierte er zu Jeru— 


wie Achab, der König von Ifrael, ge 
than, und betete das ganze Heer des 
Himmels an, und diente ihm. 2. Par. 
33, 3. f 

4. Und er baute Altaͤre im Hauſe 
des Herrn, wovon der Herr geſagt 
hat: Zu Jeruſalem ſoll der Sitz mei: 
nes Namens ſeyn: 2. Koͤn. 7, 10. 

5. und er baute Altaͤre dem ganzen 
Heere des Himmels in beiden Vor⸗ 
hoͤfen des Tempels des Herrn. 

6. Und er ließ ſeinen Sohn durch's 
Feuer gehen,) und gab ſich aufs 
Wahrſagen, und merkte auf Zeichen, 
und ſtellte Wahrſager auf, und ver— 
mehrte die Zeichendeuter,*) alſo daß er 
Boͤſes that vor dem Herrn, und ihn 
reizte. 5 

7. Auch ſetzte er den Goͤtzen des 
Haines, ?) den er gemacht, in den 
Tempel des Herrn, von welchem der 
Herr zu David end zu Salomon, fei⸗ 
nem Sohne, geſprochen: In dieſem 
Tempel, zu Serufalen, das ich erwaͤh— 


ſalem: der Name feiner Mutter war let aus allen Stämmen Sfrael3, fol 


Haphſiba. !) 2. Par. 33, 1. 

2. Und er that Boͤſes vor den Xu: 
gen des Herrn nach den Goͤtzen 2) der 
Voͤlker, welche der Herr vertilgte vor 
den Augen der Söhne Ifraels. 

3. Und er verkehrte ſich, und baute 
die Höhen, welche Ezechias, fein Va: 
ter, verwuͤſtet hatte, und errichtete Al— 
taͤre dem Baal, und machte Haine, 


der Sitz meines Namens ſeyn ewiglich. 
2. Koͤn. 7, 26. 3. Koͤn. 8, 16. 9, 5. 

8. Und ich will den Fuß Siraeld 
nicht fürder bewegen ®) laſſen aus dem 
Lande, das ich ihren Vaͤtern gegeben: 
wenn ſie nur Alles halten und thun, 
was ich ihnen geboten, und das ganze 
Geſetz, welches ihnen Moſes, mein 
Knecht, befohlen hat. 


nicht auf natürlichem Wege vorherſehen; denn das babyloniſche Reich war damals noch 


ſehr unbedeutend. 


12) Ausdruck demüthiger Unterwerfung! 


13) Der Wunſch ward ihm gewährt! 
14) Im J. 3306, v. Chr. 698. 


1) Die heil. Schrift führt öfter die Mütter der Könige an, weil ſie großen Ein⸗ 


fluß auf die Erziehung hatten. Gottloſe, abgöttiſche Mütter erzogen ſolche Söhne. 
Merket es ihr Mütter, daß in eurer Hand größtentheils das geiſtliche Wohl oder Weh 
eurer Kinder liegt, und ſuchet für die große Wohlthat der Freiheit und der gleichen 
Rechte mit dem Manne, welche euch das Chriſtenthum verſchafft hat, dadurch euern 
Dank zu erkennen zu geben, daß ihr eure Kinder chriſtlich erziehet! 

2) nach den Gebräuchen der Götzendiener. 

3) S. ob. 16, 3. 

4) S. 3. Moſ. 20, 27. 

5) die Aſtarte, eine Art Venus. 

6) auswandern. 


Zweiter Band. 18 
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9. Aber fie hörten nicht, ſondern 
wurden verführt von Manaſſes, daß 
ſie es aͤrger machten, als die Voͤlker, 
welche der Herr vertilgt hat vor dem 
Angeſichte der Söhne Iſraels. 

10. Und der Herr redete durch die 
Hand”) feiner Diener, der Propheten, 

und ſprach: 

11. Weil Manaſſes, der Koͤnig von 
Juda, dieſe Greuel gethan, aͤrger denn 
Alles, was die Amorrhiter vor ihm ges 
than, und auch Juda ſuͤndigen machte 
mit ſeinen Unflaͤthereien: s) Jer. 15, 4. 

12. darum ſpricht alſo der Herr, 
der Gott Iſraels: Siehe, ich will Un: 
gluͤck bringen uͤber Jeruſalem und Juda, 
daß dem, der es hoͤret, die beiden Oh: 

ren klingen ſollen. 

13. Und ich will uͤber Jeruſalem 
die Meßſchnur Samarias ziehen, und 
das Gewicht des Hauſes Achabs:?) 
und ich will Jeruſalem auswiſchen, 
wie man eine Schreibtafel 10) auszu: 
wiſchen pflegt, und will ſie auswiſchen 
und umkehren, und 11) öfter mit dem 
Griffel uͤber ſie hinfahren. 12) 

14. Und ich will die Ueberbleibſel 
meines Erbes verlaſſen, und ſie in die 
Haͤnde ihrer Feinde geben, daß ſie zur 
Verwuͤſtung und zum Raube ſeyen al— 
len ihren Feinden: 

15. darum, daß ſie Boͤſes vor mir 
gethan, und nicht aufhoͤrten, mich zu 
reizen ſeit dem Tage, daß ihre Vaͤter 
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aus Aegypten gezogen bis auf dieſen 
Tag. 72 
16. Ueberdas vergoß Manaſſes auch 
unſchuldig Blut ſehr viel, bis Jeruſa⸗ 


lem davon uͤbervoll ward, außer ſei⸗ 


nen Suͤnden, womit er Juda ſuͤndigen 
machte, daß es Boͤſes that vor dem 
Herrn. Unt. 24, 4. 

17. Aber die übrige Geſchichte Ma⸗ 
naſſes, und Alles, was er gethan, 
und ſeine Suͤnde, die er geſuͤndigt, 
ſteht das nicht geſchrieben im Buche 
der Worte von den Tagen der Koͤnige 
von Juda? 13) 

18. Und Manaſſes entſchlief zu ſei⸗ 
nen Vaͤtern, und ward begraben im 
Garten ſeines Hauſes, im Garten Oza: 14) 
und Amon, fein Sohn, ward König 
an feiner Stadt. 15) 

19. Zwei und zwanzig Jahre war 
Amon alt, da er zu regieren begann, 
und zwei Jahre regierte er zu Jeruſa⸗ 
lem. Der Name ſeiner Mutter war 
Meſſalemeth, eine Tochter Harus von 
Jeteba. 

20. Und er that Boͤſes vor den Aus 
gen des Herrn, wie Manaſſes, ſein 
Vater, gethan. 

21. Und er wandelte ganz auf dem 
Wege, auf dem ſein Vater gewandelt, 
und diente den Unflaͤthereien, denen 
ſein Vater gedienet, und betete ſie an, 

22. und verließ den Herrn, den 
Gott ſeiner Vaͤter, und wandelte nicht 
auf dem Wege des Herrn. 1 


7) mündlich und ſchriftlich. 
8) Götzen. 


9) Ich will mit Jeruſalem verfahren wie mit Samaria und dem Hauſe Achabs. 


10) Im Hebr. Schüſſel. 


11) »und ... hinfahren« ift nicht im Hebr. . 
12) Wachstafeln glättete man mit dem hintern breiten Theile des Griffels, 
wenn man das darauf Geſchriebene auswiſchen wollte. — Das Ganze iſt ein Bild der 


Ausleerung und Verwüſtung Jeruſalems. 
13) Nach 2. Par. 33, 11 — 17 fandte 


Gott wider Manaſſes die Feldherrn Aſar— 


haddons, des Königs von Aſſyrien, die ihn gefangen nach Babylon führten, welche 
Stadt mittlerweile in die Hände der Aſſyrier gefallen war. In der Gefangenſchaft 
that er Buße, erlangte die Freiheit, und kehrte nach Jeruſalem zurück, wo er durch ein 
frommes Leben die gegebenen Aergerniſſe wieder gut zu machen ſuchte. 
14) ungewiß, warum ſo genannt. 
15) Im J. 3361, v. Chr. 643. 
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23. Und feine Knechte bereiteten ihm 
Nachſtellungen, und erfchlugen den Kö: 
nig in feinem Haufe. 

24. Aber das Volk des Landes er: 
ſchlug Alle, die ſich verſchworen wider 
den Koͤnig Amon, und ſetzten zum Ko: 
nige uͤber ſich Joſias, ſeinen Sohn, an 
ſeiner Statt. 


Meſſulams, den Schreiber des Tem— 
pels des Herrn, 2) und ſprach zu ihm: 

4. Geh' hin zu Helcias, dem Hohen— 
prieſter, daß man zuſammenrichte das 
Geld, welches in dem Tempel der Herrn 
gebracht worden, das die Thuͤrhuͤter 
des Tempels von dem Volke geſammelt, 

5. daß man es den Arbeitern gebe 


25. Aber die übrige Geſchichte Amons, durch die Vorſteher des Hauſes des 


was er gethan, ſteht das nicht geſchrie— 


Herrn, damit ſie es denen vertheilen, die 


ben im Buche der Worte von den Ta- im Tempel des Herrn arbeiten, um 


7 


gen der Koͤnige von Juda? 

26. Und ſie begruben ihn in ſeinem 
Grabe, im Garten Oza: und Joſias, 
ſein Sohn, ward Koͤnig an ſeiner 
Statt. ; 


Das 22. Kapitel. 


Unter Joſias wird das Geſetzbuch wieder 
gefunden. z 

1. Acht Jahre war Joſias alt, da 
er zu regieren begann,?) und ein und 
dreißig Jahre regierte er zu Jeruſalem: 
der Name ſeiner Mutter war Idida, 
eine Tochter Hadaias von Beſecath. 
Val, 34, 1. r a 

2. Und er that, was wohlgefaͤllig 
war vor dem Herrn, und wandelte auf 
allen Wegen Davids, ſeines Vaters, 
und wich nicht ab weder zur Rechten 
noch zur Linken. 

3. Aber im achtzehnten Jahre des 
Königs Joſias ſandte der König Ga: 
phan den Sohn Aslias, des Sohnes 


1) Im J. d. W. 3363, v. Chr. 641. 


das Baufaͤllige des Tempels zu beſſern: 


6. nämlich den Zimmerleuten und 
Steinmetzen, und denen, die das Luͤ— 
ckenhafte ausfuͤllen:s) und daß man 
Holz kaufe und Steine aus den Stein: 
bruͤchen, um zu beſſern den Tempel 
des Herrn. a 

7. Aber man rechne ihnen das Geld, 
das ſie empfangen, nicht vor, ſondern 
auf Treu und Glauben moͤgen fie da: 
mit ſchalten. a 

8. Und Helcias, der Hoheprieſter, 
ſprach zu Saphan, dem Schreiber: 
Ich habe das Geſetzbuch gefunden im 
Haufe des Herrn: ) und Helcias gab 
das Buch Saphan, der es auch las. 
2. Par. 34, 14. 

9. Und Saphan, der Schreiber, kam 
zu dem Koͤnige, und brachte ihm Ant— 


wort auf das, was er geboten, und 


ſprach: Deine Knechte haben das Geld 
zuſammengerichtet, das ſich im Hauſe 
des Herrn fand, und gaben's zur Ver⸗ 
theilung an die Werkleute den Vor⸗ 


2) Im Hebr. in den Tempel des Herrn. 


3) den Maurern. 


4) das Geſetzbuch von der Hand Moſis geſchrieben (2. Par. 34, 14). Dieſes lag 


auf Befehl Moſis bei (in) der heil. Lade mit andern heil. Sachen G. Moſ. 31, 26. 
Hebr. 9, 4); wurde aber mit denſelben, als der Tempel erbaut war, und für Alles 
mehr Raum darbot (3. Kön. 8, 9), wahrſcheinlich in ein Zimmer der Angebäude ge— 
legt, wo auch andere Alterthümer aufbewahrt lagen. Hier blieb es während der abgöt⸗ 
tiſchen Regierung beſonders der letztern Könige (vergl. ob. 11, 12) in Vergeſſenheit 
liegen. Daß es in Abſchriften wenigſtens unter einigen Gutgeſinnten verbreitet war, 
iſt wahrſcheinlich. Wenn aber ſelbſt der König keine Abſchrift hatte, obwohl er ſie ha⸗ 
ben ſollte (5. Moſ. 17, 18. 19), fo wird dieß bei der Erziehung, die er von feinem Va⸗ 
ter erhalten konnte, und überhaupt bei der Hoferziehung nicht auffallen. Iſt denn auch 
bei uns die Schrift in vieler Fürſten Händen? 1 
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ſtehern uͤber die Arbeiten des Tempels 
des Herrn. zur 


10. Auch erzählte Saphan, der Schrei: 
ber, dem Könige, und ſprach: Hel— 
cias, der Prieſter, hat mir ein Buch 
gegeben. Und als es Saphan geleſen 
vor dem Koͤnige, 

11. und der Koͤnig die Worte des 
Geſetzbuches des Herrn gehoͤret hatte,“) 
zerriß er ſeine Kleider, 

12. und gebot Helcias, dem Prie⸗ 
ſter, und Ahicam, dem Sohne Sa: 
phans, und Achobor, dem Sohne Mi— 
chas, und Saphan, dem Schreiber, 
und Aſaias, dem Diener des Königs, 
und ſprach: er 

13. Gehet hin, und befraget den 
Herrn uͤber mich und uͤber das Volk 
und uͤber ganz Juda um der Worte 
dieſes Buches willen, das gefunden 
worden: ) denn ein großer Grimm des 
Herrn iſt wider uns entbrannt, weil 
unſere Vaͤter den Worten dieſes Bu— 
ches nicht gehorchten, um Alles zu thun, 

was uns vorgeſchrieben iſt. 


14. Alſo gingen Helcias, der Prie- 


ſter, und Ahicam, und Achobor, und 
Saphan, und Aſaia, zu Holda, der 
Prophetin, dem Weibe Sellums, des 
Sohnes Thecuas, des Sohnes Araas, 
des Huͤters der Kleider, 7) die da 
wohnte zu Jeruſalem im andern Theil,) 
und ſie redeten zu ihr. 


der Könige. 22. 


Saget dem Manne, der euch zu mir 
geſandt: 


16. Dieſes ſpricht der Herr: Siehe, 
ich will Ungluͤck bringen uͤber dieſen 
Ort und über feine Einwohner, alle?) 
Worte des Geſetzes, welche geleſen der 


Koͤnig von Juda: 


17. darum weil ſie mich verlaſſen 
und fremden Göttern geopfert haben, 
und mich reizten mit allen Werken ih⸗ 
rer Haͤnde: und mein Grimm wird 
entbrennen in dieſem Ort, und wird 
nicht ausloͤſchen. 


18. Aber zum Koͤnige von Juda, 
der euch geſandt, um den Herrn zu 
befragen, ſollt ihr alſo ſagen: Dieſes 
ſpricht der Herr, der Gott Iſraels: 
Darum daß du gehoͤret die Worte des 
Buches, 


19. und dein Herz erſchrocken iſt, 
und du dich gedemuͤthiget haſt vor dem 
Herrn, da du die Reden hoͤrteſt wider 
dieſen Ort, und wider ſeine Einwoh— 
ner, daß fie nämlich zur Beſtuͤrzung 10) 
und zum Fluche werden ſollen, und 
weil du deine Kleider zerriſſen und ge— 
weinet haſt vor mir, ſo hab' ich dich 
erhoͤret, ſpricht der Herr: 


20. darum will ich dich zu deinen 
Vaͤtern ſammeln, und du ſollſt in dein 
Grab geſammelt werden in Frieden, 
daß deine Augen nicht all' das Ungluͤck 


15. Und fie antwortete ihnen: Die- ſehen, das ich bringen will über dies 
ſes ſpricht der Herr, der Gott Iſraels: | fen Ort. 


5) beſonders die Flüche 3. Moſ. 26. 


5. Moſ. 28. Da zu gleicher Zeit die chal— 


däiſch⸗babyloniſche Monarchie anfing, und die Seythen bis in Aegypten vordrangen, die 
Welt einer großen Umwälzung entgegenſah, auch damals Juda in der größten Gottes— 
vergeſſenheit lebte: ſo mußte der König glauben, die angedrohten Strafgerichte ſeyen 
vor der Thüre. Es kann deßhalb nicht auffallen, wenn der König bei Leſung der Flüche, 
die er in der Originalſchrift des großen Geſetzgebers vor ſich hatte, wie vor etwas ganz 
Neuem erſchrack. Sie erſchreckten ihn, weil er ſie zur Erfüllung reif glaubte, und weil 
er das Geſetz hierüber nie geleſen hatte. 
6) was wir zu erwarten haben. 

7) im Tempel. 

8) der Stadt: Einige geben: Neuſtadt. 

9) nämlich: alle Fluchworte. 

10) Im Hebr. Verwüſtung. 
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Das 23. Kapitel. 


Joſtas ſtellt den wahren Gottesdienſt wie— 
der her. Joachaz und Eliacim. 


1. Und ſie berichteten dem Könige, 
was ſie geſagt hatte. Und er ſandte 
hin, und es verſammelten ſich zu ihm 
alle Aelteſten Judas und Jeruſalems. 
2. Par. 34, 29 ff. 

2. Und der Koͤnig ging hinauf in 
den Tempel des Herrn, und alle Män- 
nes Judas, und Alle, die zu Jeruſa— 
lem mit ihm wohnten, die Prieſter und 
die Propheten, und das ganze Volk 
vom Kleinen bis zum Großen: und er 
las, daß Alle es hoͤrten, alle Worte 
des Buches des Bundes, das gefun— 
den worden im Hauſe des Herrn. 2. 
MOL 24. Sof, 24, 25. 1. Koͤn. 7, 
3. 4. 

3. Und der Koͤnig ſtand auf der 
Stufe, !) und ſchloß den Bund vor 
dem Herrn, daß fie nachwandelten dem 
Herrn, und ſeine Gebote, und Zeug— 
niſſe und Gebraͤuche hielten von gan— 
zem Herzen, und von ganzer Seele, 
und die Worte dieſes Bundes wieder 
aufrichteten, welche geſchrieben ſtanden 
in dieſem Buche: und das Volk wil— 
ligte in den Bund. 5 

4. Und der Koͤnig gebot Helcias, 
dem Prieſter, und den Prieſtern der 
zweiten Ordnung, und den Thuͤrhuͤ⸗ 
tern, daß ſie aus dem Tempel des 
Herrn alle Gefaͤße ſchafften, die dem 
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Baal, und dem Hain, und dem ganz 
zen Heere des Himmels gemacht wa— 
ren: und er verbrannte ſie außerhalb 
Jeruſalem im Thale Cedron, 2) und 
brachte den Staub davon gen Be— 
thel. 3) Eccli. 49, 3. ü 

5. Und er rottete die Wahrſager ) 
aus, welche die Könige von Juda auf: 
geſtellt hatten, um auf den Hoͤhen zu 
opfern in den Staͤdten Judas und 
rings um Jeruſalem her, und die Raͤu— 
cherwerk anzuͤndeten dem Baal und 
der?) Sonne und dem Monde und 
den zwölf Zeichen,“) und dem ganzen 
Heere des Himmels. 

6. Und er ließ den Hain”) weg⸗ 
ſchaffen aus dem Haufe des Herrn 
außerhalb Jeruſalem in's Thal Cedron, 
und verbrannte ihn daſelbſt, und machte 
ihn zu Staub, und warf ihn auf die 
Gräber des gemeinen Volkes.) 

7. Er riß auch die Haͤuslein der 
Hurer nieder, welche im Hauſe des 
Herrn waren, wofür Weiber Hain⸗ 
Zelte?) webten. 

7. Und er verſammelte alle Prieſter 
aus den Staͤdten Judas, und verun— 
reinigte 10) die Höhen, wo die Prie⸗ 
ſter opferten von Gabaa bis Berſabee: 
und riß die Altaͤre an den Thoren nie⸗ 
der am Eingange der Thuͤre Joſues, 
des Oberſten der Stadt, welche dem 
Stadtthor zur Linken war. 11) 

9. Aber die Prieſter der Hoͤhen gingen 
nicht hinauf zum Altare des Herrn 


1) auf ſeinem erhöhten Platze (S. ob. 11, 14). . 

2) welches unrein war durch den darin geübten Molochsdienſt. 
3) das unrein war durch den Kälberdienſt der Iſraeliten. 

4) Im Hebr. Chamarim, Götzenprieſter. 


5) das iſt: der ıc. 
6) des Thierkreiſes. Im Hebr. 
7) den Götzen des Hains, die Aſtarte. 


ſeaſſaloth; Sterne, Planeten. 


8) die wie alle Gräber unrein waren; überdieß lebte der größte Theil der Begra— 


benen, wo nicht Alle, abgöttiſch. 


9) Venus: Zelte, in denen zu Ehren der Göttin Unzucht getrieben wurde. Nach 


dem Hebr. in welchen (Hauslein) Weiber ıc. 


10) daß ſie nicht mehr zu Anbetungsorten dienen konnten: wie? vergl. V. 


14. 16. 20. 


11) Vor den Thüren der Häuſer hatten die Abgötterer, vorzüglich die Vornehmen, 


Götzen⸗Statuen. 
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und rottete die Haine aus, und füllte 
ihre Stätte mit Leichenbeinen: 


15. uͤberdas auch den Altar, der zu 
Bethel war, und die Sie, welche 
Serobvam, der Sohn ats, ge 
macht, welcher Ifrael fündigen gemacht, 
diefen Altar und die Höhe riß er nie⸗ 
Moloch. der, und verbrannte ſie, und zermalmte 

1 * Auch nahm er die Roſſe weg, ſie zu Staub, und verbrannte auch 


nach Jeruſalem, ſondern aßen nur 5 
welche die Koͤnige von Juda der Sonne den Hain. 3. Koͤn. 13, 32. 


Ungeſaͤuerte in der Mitte ihrer Bruͤ⸗ 
der. 2) 

10. Er berunteinigte auch Topheth, 13) 
das im Thale der Soͤhne Ennoms ift, 
daß Niemand feinen Sohn oder feine 
Tochter durch's Feuer opfern ſollte dem 


geweiht, ) am Eingange des Tem⸗ 16. Und Joſias wandte ſich, und 
pels des Herrn am Gemache Nathan⸗ ſah daſelbſt Gräber, welche auf dem 
melechs, des Kammerers, 1) der zu Berge waren: und er ſandte hin, und 
Pharurim war: “) und die Wagen nahm die Gebeine aus den Gräbern, 
der Sonne verbrannte er mit Feuer. und verbrannte ſie auf dem Altar, und 
12. Auch die Altaͤre, die auf dem verunreinigte ihn nach dem Worte des 
Dache des Oberzimmers Achaz waren, Herm, welches der Mann Gottes ge⸗ 
welche die Könige von Juda gemacht, ſprochen, 1%) und dieſe Dinge vorher: 
und 1921 h 15 elle in geſagt hatte. 
den beiden Vorhoͤfen des Tempels des g » 
Herrn gemacht, riß der König nieder, und ct abe Ba a ne 


17 
IT, OR e e e eee ne es antworteten ihm die Buͤrger der— 
Aſche in den Bach Cedron. 
13. Auch die Höhen, die bei Jeru⸗ ſelben Stadt: Es iſt das Grab des 
x Mannes Gottes, der von Juda gekommen, 


falem waren zur rechten Seite des und die Dinge verkuͤndigt hatte, die du ge⸗ 
Berges des Aergerniſſes, 1s) welche than am 5 5 Bon Babel 9 


Salomon, der König von Iſrael, er: 
bauet hatte der Aſtaroth, dem Goͤtzen 18. Und er ſprach: Laſſet ihn, Nie⸗ 
mand bewege ſeine Gebeine. Und ſeine 


der Sidonier, und dem Chamos, dem 
Greuel Moabs, und dem Melchom, Gebeine blieben unberuͤhrt ſammt den 
Gebeinen des Propheten, der von Sa⸗ 


dem Scheuſale der Soͤhne Ammons, 
maria gekommen. 20) 


verunreinigte der König. 3. Koͤn. 14, 7. 
14. Und er zerbrach die en 19. Und auch alle Hoͤhentempel, die 


12) Die Prieſter, die auf den Höhen geopfert hatten, wurden ihres Amtes entſetzt, 
behielten aber doch ihren Unterhalt vom Altare, nämlich den Antheil an den ungeſäuer— 
ten Opferbroden, Zehenten ıc. Sie wurden Prieſtern mit körperlichen Gebrechen gleich— 
gehalten. S. 3. Moſ. 21, 17. 22. 

13) Ort, wo die Kinder geopfert wurden, und der ſo von den Tophen, Aduffen, 
Handpauken, geheißen haben ſoll, welche man bei den Opfern ertönen ließ, um das Ge— 
ſchrei der unglücklichen Schlachtopfer zu übertäuben. S. Matth. 5, 22. 

14) nach perſiſchem Götzendienſt. 

15) Dieſem Kämmerer oblag wahrſcheinlich die Sorge für die Roſſe. 

16) Wahrſcheinlich der Name eines Ortes am Tempel. 

17) eilte damit weg. And. geben: zertrümmerte ſie. Dieſe Altäre waren dem Heere 
des Himmels erbaut. Jer. 19. Sophon. 1, 5. 

18) des Oelbergs. S. 3. Kön. 11, 7. 

19) vor 350 Jahren. S. 3. Kön. 13, 2 

20) S. 3. Kön. 13, 31. 
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in den Städten Samarias waren, 21) 
welche die Könige von Iſrael gebauet, 
den Herrn zu reizen, that Joſias weg: 
und er that mit ihnen nach Allem, 
was er zu Bethel gethan. 

20. Und er toͤdtete alle Prieſter der 
Hoͤhen, die daſelbſt waren, auf den 
Altaͤren, und verbrannte Menſchenge— 
beine darauf, und kehrte nach Jeruſa— 
lem zuruͤck. ‚ 

21. Und er gebot allem Volke, und 
ſprach: Haltet Phaſe 22) dem Herrn, 
euerm Gott, nach dem, wie es geſchrie— 
ben ſteht im Buche dieſes Bundes. 
2. Par. 35, 1. b 

22. Es war aber kein ſolches Phaſe 
gehalten worden ſeit den Tagen der 
Richter, welche Iſrael gerichtet, und 
in allen Tagen der Könige von Iſrael 
und der Könige von Juda, 3) 

23. wie das Phaſe im achtzehnten 
Jahre des Koͤnigs Joſias zu Jeruſa— 
lem dem Herrn iſt gehalten worden. 

24. Und auch die Wahrſager 2) 
und die Zauberer, und die Goͤtzenbil— 
der, 2°) und den Unflath und das 
Scheuſal, die im Lande Juda und Se: 
ruſalem waren, ſchaffte Joſias weg, 
um die Worte des Geſetzes zu beſtaͤ— 
tigen, die geſchrieben ſind im Buche, 
welches Helcias, der Prieſter, gefun— 
den im Tempel des Herrn. 
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25. Und ſeines Gleichen war vor 
ihm kein Koͤnig, 26) der ſich wieder 
kehrte zu dem Herrn aus feinem gans 
zen Herzen, und aus ſeiner ganzen 
Seele, und aus allen ſeinen Kraͤften 
nach dem ganzen Geſetze Moſis: und 
nach ihm ſtand nicht auf ſeines Gleichen. 


26. Dennoch aber wandte ſich der 
Herr nicht ab von dem Zorn ſeines 
großen Grimmes, womit ſein Grimm 
wider Juda erzuͤrnet war: um der Rei⸗ 
zungen willen, womit ihn Manaſſes 
gereizet.? 7) 


27. Darum ſprach der Herr: Auch 
Juda will ich wegthun von meinem 
Angeſichte, wie ich weggenommen Iſ— 
rael: und ich will dieſe Stadt verwer— 
fen, die ich erwaͤhlet, Jeruſalem, und 
das Haus, wovon ich geſagt: Mein 
Name ſoll daſelbſt ſeyn. Unt. 24, 2. 


28. Aber die uͤbrige Geſchichte Jo⸗ 
ſias, und Alles, was er gethan, ſteht 
das nicht geſchrieben im Buche der 
Worte von den Tagen der Koͤnige von 
Juda? 

29. In deſſelben Tagen zog Pharao 
Nechao, der König von Aegypten, 
herauf wider den König der Aſſyrier 
an den Strom Euphrat: und Joſias, 
der König, zog ihm entgegen, 28) und 


21) Wie kommt Joſias in's Reich Samaria? Da das aſſyriſche Reich damals an— 


fing in Verfall zu kommen, konnte Joſias 
ria zu ziehen. 
22) das Oſterfeſt. 


wagen, in das ſich ſelbſt überlaſſene Sama— 


23) ſo genau nach den moſaiſchen Vorſchriften; auch das Oſterfeſt des Ezechias 


nicht ausgenommen. S. 2. Par. 30, 2. 3. 
24) Im Hebr. die Todtenbeſchwörer. 
25) Im Hebr. die Hausgötzen. S. 1. 
26) in der Rückkehr zu dem Herrn, 
ſchen Geſetze. S. ob. 18, 5. 


17. 18. 


Moſ. 31, 19. 
und der pünktlichen Beobachtung der moſai— 


27) Gott wurde durch die Frömmigkeit Joſias nicht beſänftigt, weil das Volk, wie 


aus den Schriften der Propheten Jeremias, Sophonias und Ezechiel erhellt, mehr aus 
Zwang als innerer Beſſerung von ſeinen alten Sünden abſtand. Dieſe waren ſo tief 
eingewurzelt, daß ſelbſt die Söhne Joſias mehr ihren gottloſen Ahnen, als ihrem from— 
men Vater folgten. So hart iſt eine gründliche Bekehrung nach einem ſündhaf— 
ten Leben! 

28) weil er deſſen Verſicherungen vom friedlichen Durchzuge nicht traute. S. 2. 
Par. 35, 21. 22. 
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ward getoͤdtet zu Mageddo, da er ihn 
geſehen hatte.“ 9) 2. Par. 35, 20, 

30. Und ſeine Knechte fuͤhrten ihn 
todt von Mageddo, und brachten ihn 
nach Jeruſalem, und begruben ihn in 
feinem Grabe. Und das Volk des Lan- 
des nahm Joachaz, den Sohn Joſias, 
und ſalbte ihn, und machte ihn zum 
König an ſeines Vaters Statt.) 

31. Drei und zwanzig Jahre war 
Joachaz alt, da er zu regieren begann, 
und drei Monate regierte er zu Jeru— 
ſalem: der Name ſeiner Mutter war 
Amital, eine Tochter Jeremias von 
Lobna. 2. Par. 36, 2. 

32. Und er that Boͤſes vor dem 
Herrn nach Allem, was ſeine Vaͤter 
gethan. 1) : 

33. Und Pharao Nechao ließ ihn 
binden zu Nebla, das im Lande Emath 
liegt, daß er nicht mehr regiere zu 
Jeruſalem: und er legte eine Buße 
auf das Land von hundert Talenten 
Silbers und einem Talente Goldes. 

34. Und Pharao Nechao machte 
Eliacim, den Sohn Joſias, zum Ko: 
nige, an Joſias, ſeines Vaters, Statt: 
und er wandelte feinen Namen in Joa— 
kim. 32) Joachaz aber nahm er, und 
fuͤhrte ihn nach Aegypten, und er ſtarb 
daſelbſt. 


29) eine Schlacht geliefert hatte. 
30) Im J. 3394, v. Chr. 610. 


* 


35. Aber Joakim gab das Silber 
und Gold Pharao, nachdem er das 
Land, einen Jeglichen, geſchaͤtzet, um 
es zuſammen zu bringen nach dem Be⸗ 
fehle Pharaos: von einem Seglichen 
forderte er nach ſeinem Vermoͤgen, ſo— 
wohl Silber als Gold von dem Volke 
des Landes, damit er es dem Pharao 
Nechao gebe. 15 

36. Fuͤnf und zwanzig Jahre war 
Joakim alt, da er zu regieren begann, 
und eilf Jahre regierte er zu Jeruſa⸗ 
lem: der Name ſeiner Mutter war Ze— 
bida, eine Tochter Phadaias von Ruma. 

37. Und er that Boͤſes vor dem 
Herrn nach Allem, was ſeine Vaͤter 
gethan. 


Das 24. Kapitel. 


Joakim, Joachin. Belagerung Jeruſalems. 
Erſte Wegführung nach Babylon. Sedecias. 


1. In deſſelben Tagen zog Nabu⸗ 
chodonoſor,!) der König von Baby⸗ 
lon,?) herauf, und Joakim ward ihm 
unterthan drei Jahre: und er lehnte 
ſich wiederum auf gegen ihn. 

2. Da ſandte der Herr wider ihn 
die Raͤuber s) der Chaldaͤer, und die 
Raͤuber aus Syrien, und die Raͤuber 
von Moab, und die Raͤuber der Soͤhne 


31) Ein Beweis, daß die Geſetzloſigkeit der Zeiten vor Joſia ihren Grund nicht 


darin hatte, daß man das Geſetzbuch nicht kannte, oder daß es gar noch nicht verfaßt 
war, wie Einige keck und irrig behaupten! 

32) zum Zeichen ſeiner oberſten Herrſchaft. 

1) Im Hebr. Nebucadnezar. Im J. 3398, v. Chr. 606, zu Ende des dritten und 
Anfang des vierten Jahres Joakims, mit welchem die von Jer. 25, 1. 2. 11. 12. ge⸗ 
weiſſagten 70 Jahre Gefangenſchaft beginnen. 

2) Es hatten nämlich die Chaldäer (Iſai. 13, 19. 1. Esdr. 5, 12), ein im nörd: 
lichen Meſopotamien wohnendes Volk, die aſſyriſche Monarchie geſtürzt, und das große 
babyloniſche Reich zu Babel gegründet. Nabuchodonoſor, ihr Fürſt, belagerte auch die 
Stadt Jeruſalem, nahm ſie ein, beraubte den Tempel Dan. 1, 2), und führte den Kö⸗ 
nig mit mehreren Vornehmen, worunter auch Daniel war, gefangen nach Babylon 
(2, Par. 36, 6). Bald darauf ſchenkte er dem König unter Auflegung eines Tri- 
butes die Freiheit. Dieſen leiſtete der König drei Jahre, nach denen er wie— 
der abfiel. 

3) And. geben: Kriegshaufen. Sie waren von Nalbuchodonoſor geſandt. Vergl. 
52, 18. 


Jer. 
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Ammons: und er ſandte fie wider Ju⸗ 
da, um es zu verderben, nach dem 
Worte des Herrn, das er geſprochen 
durch feine Diener, die Propheten. “) 
Db. 23, 27. 

3. Aber es geſchah ſolches durch 
des Herrn Wort wider Juda, um es 
von ſich weg zu nehmen, um aller 
Suͤnden Manaſſes wegen, die er gethan, 

4. und um des unſchuldigen Blutes 
wegen, das er vergoſſen; denn er fuͤllte 
Jeruſalem mit dem Blute der Unſchul— 
digen: und darum wollte der Herr ſich 
nicht verſoͤhnen laſſen. Ob. 21, 16. 

5. Aber die übrige Geſchichte Joakims, 
und Alles, was er gethan, ſteht das nicht 
geſchrieben im Buche der Worte von 
den Tagen der Koͤnige von Juda? Und 
Joakim entſchlief zu feinen Vätern, 9) 

6. und Joachin, 6) fein Sohn, ward 
Koͤnig an ſeiner Statt. 

7. Und der Koͤnig von Aegypten 
kam hinfuͤro nicht mehr aus ſeinem 
Lande: denn der Koͤnig von Babylon 
hatte Alles genommen, vom Bache 
Aegyptens bis an den Strom Euphrat, 
Alles, was dem Koͤnige von Aegypten 
gehoͤrte. 

8. Achtzehn Jahre war Joachin alt, 
da er zu regieren begann,“) und drei 
Monate regierte er zu Jeruſalem: der 
Name ſeiner Mutter war Noheſta, eine 
Tochter Elnathans von Jeruſalem. 

9. Und er that Boͤſes vor dem Herrn 
nach Allem, was ſein Vater gethan. 
Jer. 22, 24. 5 

10. Zu derſelben Zeit zogen die Knechte 


Nabuchodonoſors, des Koͤnigs von Ba- 
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bylon, herauf gen Jeruſalem, und die 
Stadt ward ringsum belagert. Dan. 1,1. 

11. Und auch Nabuchodonoſor, der 
Koͤnig von Babylon, kam zur Stadt 


mit ſeinen Knechten, um ſie zu belagern. 


12. Und Joachin, der Koͤnig von 
Juda, ging hinaus zu dem Koͤnige von 
Babylon, ) er und feine Mutter, und 
ſeine Knechte, und ſeine Fuͤrſten, und 
ſeine Kaͤmmerer: und der Koͤnig von 
Babylon nahm ihn“) im achten Jahre 
ſeines Reiches. 

13. Und nahm von da heraus 
alle Schaͤtze des Hauſes des Herrn, 
und die Schaͤtze des koͤniglichen Hauſes, 
und zerſchlug 10) alle 11) goldenen Ge: 
faͤße, welche Salomon, der Koͤnig von 
Iſrael, gemacht im Tempel des Herrn, 
nach dem Worte des Herrn: 2) ; 

14, und er führte hinweg ganz Ses 
tufalem, *3) und alle Fuͤrſten, und alle 
Tapfern des Heeres, zehntauſend in die 
Gefangenſchaft, und alle Werkleute und 
Schloſſer: 14) und nichts blieb übrig 
als das arme Volk des Landes. 

15. Und auch Joachin fuͤhrte er weg 
nach Babylon, und die Mutter des 
Koͤnigs, und die Weiber des Koͤnigs, 
und ſeine Kaͤmmerer: und er fuͤhrte in 
die Gefangenſchaft die Richter des Lan— 
des von Jeruſalem nach Babylon, 
2. Par. 36, 10. Ehſt. 2, 6. 11, 4. 

16. und alle ſtarken Maͤnner, ſieben⸗ 
tauſend, und die Werkleute und die 
Schloſſer, tauſend, alle tapfern Maͤnner 
und Kriegsleute; und der Koͤnig von 
Babylon fuͤhrte ſie gefangen nach Ba— 
bylon. Jer. 24, 1. Ezech. 17, 12. 

17. Und er ſetzte Matthanias, feis 


4) S. ob. 22, 18 ff. Jer. 20, 4. 5. 


5) ohne königliches Begräbniß zu erhalten. 
Matth. 1, 11. 


6) heißt auch Jechonias. 
7) Im J. 3405, v. Chr. 599. 

8) ergab ſich ihm. 

9) gefangen. 

10) nahm das Goldblech davon ab. 
11) die meiſten; denn ſ. unt. 25, 15. 
12) S. V. 2. 


Jer. 22, 19. 36, 30. 
Jer. 22, 24. 


13) die vornehmſten Bürger; darunter waren auch Ezechiel und Mardocheus. 
14) damit ſich die Städte nicht wieder befeſtigen könnten. 
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nes 15) Vaters Bruder, an ſeine Statt: 
und gab ihm den Namen Sedecias. 6) 

18. Ein und zwanzig Jahre war 
Sedecias alt, da er zu regieren be— 
gann, 17) und eilf Jahre regierte er 
zu Jeruſalem: der Name ſeiner Mut⸗ 
ter war Amital, eine Tochter Jeremias 
von Lobna. i 

19. Und er that Boͤſes vor dem 
Herrn, nach Allem, was Joakim gethan. 

20. Denn der Herr war erzuͤrnt wi⸗ 
der Jeruſalem und wider Juda, bis er 
ſie wegwarf von ſeinem Angeſichte: 
und Sedecias fiel ab von dem Koͤnige 
von Babylon. 


Das 25. Kapitel. 


Zerſtörung Jeruſalems und zweite Wegfüh— 
rung nach Babylon. 

1. Und es begab ſich im neunten 
Jahre feines Reiches, im zehnten Mo: 
nat, am zehnten Tage des Monats, da 
kam Nabuchodonoſor, der Koͤnig von 


durch den Thorweg, der zwiſchen den 
zwo Mauern zum Garten des Koͤnigs 
geht (die Chaldaͤer aber beſetzten rings⸗ 
um die Stadt), und Sedecias floh auf 
dem Wege,) der zur Ebene der Wuͤſte 
fuͤhrt. 5 

5. Da jagte das Heer der Chaldaͤer 
dem Koͤnige nach, und ergriff ihn 
auf der Ebene von Jericho: und alle 
Krieger, ſo bei ihm waren, zerſtreuten 
ſich, und verließen ihn. 

6. Alſo ergriffen ſie den Koͤnig, und 
fuͤhrten ihn zum Koͤnige von Babylon 
nach Reblatha, welcher Urtheil uͤber 
ihn ſprach. 

7. Aber die Soͤhne Sedecias toͤdtete 
er vor ſeinen Augen, und ſtach ihm 
die Augen aus, und band ihn mit Ket⸗ 
ten, und fuͤhrte ihn nach Babylon.“) 

8. Im fuͤnften Monat, am ſiebenten 
Tage des Monats, das iſt das neun⸗ 
zehnte Jahr des Koͤnigs von Babylon, 
kam Nabuzardan, der Oberſte des Hee— 
res, der Knecht des Königs von Bas 


Babylon, er und fein ganzes Heer nach bylon, nach Jeruſalem, 


Jeruſalem, und ſie umzingelten es, und 


9. und verbrannte das Haus des 


bauten ringsherum Bollwerke.!) Jer. Herrn, und das Haus des Königs: 


39, 1. 52, 4. 

2. Und die Stadt ward eingeſchloſ— 
ſen und belagert bis in's eilfte Jahr 
des Koͤnigs Sedecias, 

3. bis zum neunten des 2) Monats: 
und der Hunger nahm uͤberhand in der 
Stadt, und das Volk des Landes hatte 
kein Brod. 

4. Und die Stadt ward erbrochen, 
und alle Kriegsleute flohen des Nachts 


und die Haͤuſer von Jeruſalem, alle 
Haͤuſer verbrannte er mit Feuer. 5) 
Die 73, 7. 

10. Und die Mauern Serufalems 
ringsum riß das ganze Heer der Chal— 
daͤer nieder, das bei dem Oberſten der 
Trabanten war. 

11. Und den uͤbrigen Theil des Vol⸗ 
kes, der in der Stadt zuruͤckgeblieben, und 
die Fluͤchtlinge, die uͤbergefluͤchtet zu 


15) Joachins. 


16) d. i. Gerechtigkeit Gottes. S. ob. 


17) Im J. 3405, v. Chr. 599. 


23, 34. 


1) And. geben: einen Wall, Belagerungsmaſchinen. S. Ezech. 4, 2. 


2) vierten, Jer. 39, 2. 52, 6. 


3) Nach Einigen flüchtete Sedecias in einen unterirdifchen Gang feines Gartens, 
der hinter dem Lager der Chaldäer wieder herausführte; nach Joſephus entkam er un: 
bemerkt von den Chaldäern durch die Stadt ſelbſt, eben da dieſe des Nachts den Tem— 


pel plünderten. 


4) So erfüllte Nabuchodonoſor, ohne es zu wiſſen, die Prophezieen des Jeremias 
und des Czechiel; jener ſagte vor (32, 5), daß Sedecias nach Babylon werde wandern 
müſſen; und dieſer (12, 13) daß er Babylon nicht ſehen werde. 


5) Im J. 3416, v. Chr. 588. 


* 
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dem Könige von Babylon, und das und fuͤnf Männer von denen, die vor 
uͤbrige Volk fuͤhrte Nabuzardan hinweg, dem Koͤnige geſtanden, welche er in der 
der Oberſte der Trabanten. Stadt fand nnd den Sopher, 10) den 

12. Und von den Armen des Lan- Fuͤrſten des Heeres, 1!) der die Manns 
des ließ er die Winzer zuruͤck und die ſchaft aus dem Volke des Landes aus⸗ 
Ackerleute. hob, 12) und ſechzig Maͤnner aus dem 

13. Aber die ehernen Säulen, die Volke, die gefunden wurden in der 


am Tempel des Herrn waren, und die Stadt. | | 

Fußgeſtelle, und das eherne Meer, das 20. Dieſe nahm Nabuzardan, der 
im Hauſe des Herrn war, zerbrachen Oberſte der Trabanten, und fuͤhrte ſie 
die Chaldaͤer, und führten alles Erz zu dem Könige von Babylon nach 


Be) k Reblatha. 
nach Babylon. Jer. 27, 19 21. Und der Koͤnig von Babylon 


14. Auch die ehernen Toͤpfe, und . : ; 
die Schoͤpfkellen, und die Gabeln, und sc g fie a Bee 
die Becher und die Mörfer, und alle weggeführt aus ſeinem ur 
dann fie: womit man Dienſt 22. Aber uͤber das Volk, das zuruͤck⸗ 
l 3 5 blieb im Lande Juda, das Nabuchodo- 
15. deßgleichen die Rauchfaͤſſer?) und noſor, der König von Babylon, da ge: 
die Schalen; was von Gold und was laſſen, feste er Godolias, den Sohn 
von Silber war, nahm der Oberſte der Ahicams, des Sohnes Saphans. N 
Trabanten: 23. Da das alle Oberſten der Kriegs⸗ 
16. das iſt, die zwo Säulen, das leute hörten, 3) fie und alle Männer, 
eine Meer und die Fußgeſtelle, welche die mit ihnen waren, naͤmlich daß der 
Salomon gemacht im Tempel des Herrn: König von Babylon Godolias aufge 
es war nicht zu waͤgen das Erz aller ſtellet, kamen ſie zu Godolias nach 
Gefaͤße.) ) Maspha, Ismahel, der Sohn Nathanias, 
17. Achtzehn Ellen Hoͤhe hatte eine und Johanan, der Sohn Carees, und 
Säule: und der Knauf von Erz dar- Saraia, der Sohn Thanehumeths der 
auf hatte drei Ellen Höhe, und das Netzlein Netophathiter, und Jezonias, der Sohn 
und die Granataͤpfel um den Knauf Maachathis, ſie und ihre Gefaͤhrten. 
der Säule her Alles war ehern: und! 24. Und Godolias ſchwor ihnen und 
die andere Saͤule war auf dieſelbe Weiſe ihren Gefaͤhrten, und ſprach: Fuͤrchtet 
geziert. 3. Koͤn. 7, 15. 2. Par. 3, 15. euch nicht, den Chaldaͤern zu dienen: 
Jerem. 52, 21. bleibet im Lande, und dienet dem Koͤ— 
18. Auch nahm der Oberſte der Tra- nige von Babylon, fo wird's euch wohl 
banten, Saraias, den erſten Prieſter, geben. 
und Sophonias, den zweiten Prieſter,s)) 25. Es geſchah aber im ſiebenten 
und die drei Thuͤrhuͤter,?) Monat, da kam Ismahel, der Sohn 
19. und einen Kaͤmmerer aus der Nathanias, des Sohnes Eliſamas vom 
Stadt, der uͤber die Kriegsleute war, koͤniglichen Samen, 14) und zehn Maͤn⸗ 


6) Kohlenpfannen. 

7) vor Schwere. 

8) Stellvertreter des Hohenprieſters. 

9) Häupter der Leviten, welche über die Thore des Tempels geſetzt waren. 

10) d. i. Schreiber. 

11) den Muſterungsgeneral. 

12) eigentlich: prüfte. 

13) Auf dem Lande hielten ſich noch Kriegshaufen hie und da zerſtreut auf. 
14) der Juden. S. Jer. 41, 1., wo dieſe Geſchichte ausführlicher erzählt wird. 
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ner mit ihm, und ſchlugen Godolias, das Haupt Joachins, des Koͤnigs von 
daß er ſtarb, dazu auch die Juden und Juda, aus dem Kerker, 
Chaldaͤer, die bei ihm in Maspha waren. 28. und er redete freundlich mit ihm, 
26. Da machte ſich alles Volk auf und ſetzte ſeinen Thron uͤber den Thron 
vom Kleinen bis zum Großen und die der Könige, 15) die mit ihm zu Baby⸗ 
Kriegsoberſten, und kamen nach Aegyp-lon waren. 5 n ; 
ten; denn fie fürchteten die Chaldaͤer. 29. Und er veränderte feine Kleider, 
27. Und es geſchah im fieben und die er im Kerker gehabt, und er aß alle» 
dreißigſten Jahre nach der Wegfuͤhrung zeit das Brod vor ihm, 16) alle Tage 
Joachins, des Koͤnigs von Juda, im | feines Lebens. 975 
zwoͤlften Monat, am ſieben und zwan⸗ 30. Und er beſtimmte ihm Unter⸗ 
zigſten Tage des Monats, da erhob halt :) ohne Unterlaß, den man ihm 
Evilmerodach, der Koͤnig von Babylon, Tag fuͤr Tag reichte von dem Koͤnige 
im Jahre, da er zu regieren begann, alle Tage ſeines Lebens. 


Das erſte Buch Paralipomenon oder 
der Chronik. 


Die zwei Bücher der Paralipomenon, d. i. der ausgelaſſenen Dinge (im 
Hebr. Buͤcher der Tage, der Chronik, genannt), fuͤhren dieſen Namen, weil 
ſie Nachtraͤge zu den Buͤchern der Koͤnige liefern. Das erſte derſelben gibt 
(Kap. 1—8) in Stammtafeln, auf welche die Juden überhaupt, um der Un⸗ 
terſcheidung der Stämme und der Nachweiſung der Abſtammung des Meſſias 
willen, viel hielten, die Geſchichte von Adam bis David, deſſen Lebensge⸗ 
ſchichte bis an's Ende fortgefuͤhrt wird. Das zweite Buch erzaͤhlt die Ge— 
ſchichte Salomons und ſeiner Nachfolger im Reiche Juda bis zur Ruͤckkehr 
aus der babyloniſchen Gefangenſchaft. Wer die Bücher verfaßt hat, iſt un— 
ſicher; doch verlieren ſie deßhalb nichts an ihrer Glaubwuͤrdigkeit: denn wer 
auch der Verfaſſer derſelben geweſen ſeyn mag, ſo bediente ſich derſelbe nicht nur 
der glaubwuͤrdigſten, zum Theil von Propheten verfaßten, Geſchichtsdenkmaͤler 
(1. Par. 29, 29. 2. Par. 9, 29. 12, 15. 13, 22. 16, 7. 20, 34. 
26, 22. 32, 32), ſondern hat auch das Zeugniß eines von Gott erleuchteten und 
geleiteten, heiligen Schriftſtellers darum fuͤr ſich, weil ſowohl die Synagoge 
als die katholiſche Kirche ſeine Buͤcher zu allen Zeiten unter die von Gott 
eingegebenen Buͤcher gezaͤhlt hat. Der heil. Hieronymus ſagt uͤbrigens von 
dieſen Buͤchern: Dieſe Buͤcher ſind ſo wichtig, daß, wer ohne dieſelben die 
Wiſſenſchaft der Schrift ſich anmaßen wollte, ſich ſelbſt verlachen wuͤrde. Denn 
durch alle einzelnen Namen und Fuͤgungen der Worte werden die in den Buͤ— 
chern der Könige ubergangenen Geſchichten der Könige berührt, und unzählige 
Fragen über das Evangelium gelöst. 


15) gab ihm den Rang über ihnen. 
16) an ſeiner Tafel. 
17) Gehalt zu ſonſtigen Bedürfniſſen. 


Das erſte Buch Paralipom, 1. 


Das 1. Kapitel. 
Geſchlechtsregiſter von Adam bis auf Jacob. 
1. Adam, Seth,) Enos, 1. Mof. 

2, 7. 4, 25. 5, 6. 9. N 

2. Cainan, Malaleel, Jared. 

3. Henoch, Mathuſale, Lamech. 

4. Noe, Sem, Cham, und Japheth. 

5. Die Soͤhne Japhets ſind: Gomer, 
und Magog, und Madai, und Javan, 
Thubal, Moſoch, Thiras. 

6. Sodann die Soͤhne Gomers ſind: 
Aſcenez, und Riphath,?) und Thogorma. 

7. Und die Soͤhne Javans ſind: Eliſa 
und Tharſis, Cethim und Dodanim.s) 

8. Die Soͤhne Chams: Chus, und 
Meſraim, und Phut, und Chanaan. 

9. Aber die Soͤhne Chus: Saba, 
und Hevila, Sabatha, und Regma, und 
Sabathacha. Sodann die Söhne Reg— 
mas: Saba und Dadan. 

10. Und Chus zeugte den Nemrod: 


dieſer fing an maͤchtig zu ſeyn auf 


Erden. 1. Moſ. 10, S. 

11. Mefraim aber zeugte den Ludim, 
und Anamim, und Laabim, und Neph⸗ 
thuim, 

12. auch Phetruſim, und Casluim, 
von welchen ausgegangen die Philiſtiim 
und Caphtorim. 

13. Und Chanaan zeugte den Sidon, 
ſeinen Erſtgebornen, auch den Hethiter, 

14. und den Jebuſiter, und Amor: 
rhiter, und Gergeſiter, 

15. und Heviter, und Araziter, und 
Siniter, 

16. auch den Araditer, und Sama⸗ 
raͤer, und Hamathiter. 
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17. Die Soͤhne Sems ſind: Aelam, 
und Aſſur, und Arphaxad, und Lud, 
und Aram, und Hus, und Hul, ) und 
Gether, und Moſoch.s) 1. Moſ. 10, 
22. 11, 10. 
18. Und Arphaxad zeugte den Sale 
der da zeugte Heber. , 
19. Und dem Heber wurden zwei Soͤhne 
geboren, der Name des einen Phaleg, 
weil in ſeinen Tagen die Erde getheilt 
worden; und der Name ſeines Bruders 
Jectan. 
20. Jectan aber zeugte den Elmodad, 


und Saleph, und Aſarmoth, und Jare, 


21, auch Adoram, und Huzal, und 
Decla, 

22. auch Hebal, und Abimael, und 
Saba, dazu 

23. auch Ophir, und Hevila, und 
Jobab. Alle dieſe ſind Soͤhne Jectans. 

24, Sem, () Arphaxad, Sale, 

25. Heber, Phaleg, Ragau, 

26. Serug, Nachor, Thare, 


27. Abram, dieſer iſt Abraham. 1. 


Moſ. 17, 5. 14, 26. 


28. Und die Soͤhne Abrahams ſind 
Iſaac und Ismahel. i 
29. Und das ſind ihre Geſchlechter: 


Der Erſtgeborne Ismahels Nabajoth, 


und Cedar, und Adbeel, und Mabſam, 
1. Moſ. 25, 13. 

30. und Maſma, und Duma, Maſſa, 
Hadad, und Thema, 

31. Jetur, Naphis, Cedma: das ſind 
die Soͤhne Ismahels. 

32. Und die Soͤhne Ceturas, des 
Kebsweibes ) Abrahams, die fie gebar, 
ſind: Zamran, Jecſan, Madan, Madian, 


1) d. i. Adam zeugte Seth, Seth zeugte Enos, u. ſ. f. 


2) Im Hebr. Diphath. 


Bei Namen, die anders lauten als gewöhnlich, iſt über: 


haupt zu merken: a) manche Namen können verſchrieben ſeyn; b) manche werden auf 


verſchiedene Art richtig geſchrieben; 


c) manche Perſon führt verſchiedene Namen; 


d) manche Namen ſind der Bedeutung nach dieſelben, und nur den Worten nach 


verſchieden. 
3) Im Hebr. Rodanim. 


4) Hus und Hul waren Enkel, die in der Schrift auch Söhne heißen. 


5) Sein anderer Name iſt Mas. 


6) Nun folgen die Nachkommen Sems von der Linie Arphaxads (V. 17. 18). 


7) einer der Nebenfrauen Abrahams 


(1. Moſ. 25, 1. 6), die Gott zu neh⸗ 


men erlaubte, theils weil die Patriarchen und ihre Nachkommen gegen die allgemeine 
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Jesboc, und Sue. Und die Soͤhne 
Jecſans: Saba, und Dadan. Und die 
Söhne Dadans: 8) Aſſurim, und La: 
tuſſim, und Laomim. 

33. Und die Soͤhne Madians: Epha 
und Epher, und Henoch, und Abida, 
und Eldaa: alle dieſe ſind Soͤhne der 
Cetura. 1. Moſ. 25, 4. 

34. Und Abraham zeugte den Iſaac: 
deſſen Söhne waren Eſau und Iſtael. 
1. Moſ. 25, 19. 

35. Die Söhne Eſaus: Eliphaz, Na: 
huel, Jehus, Ihelom, und Core. 1. 
Moſ. 36, 11. 

36. Die Soͤhne Eliphaz: Theman, 
Omar, Sephi, Gathan, Cenez, Thamna, 
Amalec. “) 

37. Die Soͤhne Rahuels: Nahath, 
Zara, Samma, Meza. 

38. Die Söhne Seirs: 10) Lotan, 
Sobal, Sebeon, Ana, Diſon, Eſer, 
Diſan. 

39. Die Soͤhne Lotans: Hori, Ho⸗ 
mam. Aber die Schweſter Lotans war 
Thamna. 

40. Die Soͤhne Sobals: Alian, und 
Manahath, und Ebal, Sephi, und 


Onam. Die Soͤhne Sebeons: Aia und 


Ana. Die Soͤhne Anas: Diſon. 

41. Die Soͤhne Diſons: Hamram, 
und Eſeban, und Jethran, und Charan. 

42. Die Soͤhne Eſers: Balaan, und 
Zavan, und Jacan. Die Söhne Di: 
ſans: Hus und Aran. 

43. Das ſind die Koͤnige, welche 
im Lande Edom geherrſcht haben, ehe denn 
ein König war über die Söhne Israels: 


Das erſte Buch Paralipom. 1. 


Bale, der Sohn Beors: und der Name 
ſeiner Stadt war Denaba. 

44. Und Bale ſtarb, und Jobab, der 
Sohn Zares von Bosra, ward Koͤnig 
an ſeiner Statt. 

45. Und da auch Jobab geſtorben, 
ward Koͤnig an ſeiner Statt Huſam 
aus dem Lande der Themaniter. 

46. Und auch Huſam ſtarb, und es 
ward Koͤnig an ſeiner Statt Adad, der 
Sohn Badads, der die Madianiter ſchlug 
im Lande Moab: und der Name ſeiner 
Stadt war Avith. 

47. Und da auch Adad geſtorben, 
ward Koͤnig an ſeiner Statt Semla 
von Maſreca. 

48. Aber auch Semla ſtarb, und es 
ward Koͤnig an ſeiner Statt Saul von 
Rohoboth, welches am Fluſſe 11) liegt. 

49. Und da auch Saul geſtorben, 
ward Koͤnig an ſeiner Statt Balanan, 
der Sohn Achobors. 

50. Aber auch dieſer ſtarb, und es 
ward König an feiner Statt Adad, def- 
ſen Stadt genannt ward Phau, und 
deſſen Weib hieß Meetabel, eine Toch— 
ter Matreds, einer Tochter Mezaabs. 
51. Als aber Adad geſtorben, fingen 
an Fuͤrſten zu ſeyn ſtatt der Koͤnige in 
Edom: der Fuͤrſt von Thamna, der 
Fuͤrſt von Alva, der Fuͤrſt von Jetheth, 

52. der Fuͤrſt von Oolibama, der 
Fuͤrſt von Ela, der Fuͤrſt von Phinon, 

53. der Fuͤrſt von Cenez, der Fuͤrſt 
von Theman, der Fuͤrſt von Mabſar, 

54. der Fuͤrſt von Magdiel, der Fuͤrſt 
von Hiram: das ſind die Fuͤrſten von 
Edom. 


Sitte der Zeit zu der einfachen Ehe ſich nur hart (Matth. 19, 8) würden bequemt ha— 
ben, theils weil die Vielweiberei ein Mittel war, die Vermehrung des iſraelitiſchen Vol: 
kes, welche ein Vorbild der künftigen großen Vermehrung der Kinder Gottes ſeyn 
ſollte, zu befördern. a 

8) Von dieſen hat der hebräiſche Text nichts. 

9) iſt zuſammengezogen aus 1. Moſ. 36, 12., und ſollte heißen: Thamna, die 
Mutter Amalecs; denn Thamna war eine Nebenfrau Eliphaz, die ihm den Ama— 
lec gebar. 

10) Dieſer Seir iſt nicht Eſau, ſondern ein Horiter, Ureinwohner des Landes 
Seir (Edom). Sein Geſchlecht ſteht hier der Thamna, (V. 39) der Mutter Ama⸗ 
fees, willen. : 

11) Euphrat. 
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Das 2. Kapitel. 
Söhne Jacobs und Judas. 


1. Aber die Söhne Iſraels find: 
Ruben, Simeon, Levi, Juda, Iſſachar, 
und Zabulon, 

2. Dan, Joſeph, Benjamin, Neph— 
thali, Gad und Aſer. 

3. Die Soͤhne Judas: Her, Onan, 
und Sela: dieſe drei wurden ihm ge— 
boren von der Tochter Sues, der Cha: 
naniterin. Aber Her, der Erſtge— 
borne des Judas, war boͤſe vor dem 
Herrn, und er toͤdtete ihn. 1. Moſ. 
38, 3. 46, 12. 

4. Und Thamar, ſeine Schnur, gebar 
ihm den Phares und Zara. Alle Soͤhne 
Judas waren alſo fuͤnf. Unt. 4, 1. 
Matth. 1, 3. 

5. Und die Soͤhne Phares: Hesron 
und Hamul. 

6. Und die Söhne Zares: Zamri, 1) 
und Ethan, und Eman, auch Chalchal, 
und Dara, zuſammen fuͤnf. 

7. Die Söhne Charmis: 2) Achar, 3) 
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13. Iſai aber zeugte Eliab, den Erſt⸗ 
gebornen, Abinadab, den zweiten, Sim⸗ 
maa, den dritten, 1. Koͤn. 16, 6. 8, 
9. 17, 12. b 

14. Nathanael, den vierten, Raddai, 
den fuͤnften, 

15. Aſom, den ſechſten, David, den 
jiebenten. ©) 

16. Und ihre Schweſtern waren Sar⸗ 
via und Abigail. Die Soͤhne Sarvias: 
Abiſai, Joab, und Aſael, drei. 

17. Abigail aber gebar Amaſa, deſ— 
ſen Vater war Jether, der Ismaheliter. 
2. Koͤn. 17, 25. 

18. Und Caleb, ) der Sohn Heſrons, 
nahm ein Weib Namens Azuba, von 
welcher er zeugte Jerioth: s) und ſeine 
Soͤhne waren Jaſer, und Sobab, und 
Ardon. 

19. Und als Azuba geſtorben, nahm 
Caleb Ephratha zum Weibe, die ihm 
Hur gebar. 

20. Hur aber zeugte Uri, und Uri 
zeugte Bezeleel. 

21. Darnach vermaͤhlte ſich Hesron 


welcher Iſrael betruͤbte, und ſuͤndigte mit der Tochter Machirs, des Vaters 
weil er das Berbannte ſtahl. Sof. 7, 1. Galaads, und er nahm fie, da er ſechs— 


8. Die Soͤhne Ethans: Azarias. 


9. Und die Soͤhne Heſrons, die ihm 


geboren worden: Jerameel, und Ram,“) 
und Calubi. Ruth 4, 19. 

10. Und Ram zeugte Aminadab: Ami⸗ 
nadab aber zeugte Nahaſſon, den Fuͤr⸗ 
ſten der Soͤhne Judas. 4. Moſ. 1,7. 

11. Und Nahaſſon zeugte Salına,?) 
von welchem gekommen Booz. 

12. Booz aber zeugte Obed, der da 
Iſai zeugte. 


zig Jahre alt war: die gebar ihm Se⸗ 
gub. 4. Moſ. 32, 40. Sof. 13, 30. 
22. Und Segub zeugte den Jair, und 
er beſaß drei und zwanzig Staͤdte im 
Lande Galaad. 4. Moſ. 32, 40. 5. 
Moſ. 3, 14. Joſ. 13, 14. Richt. 10, 4. 
23. Und die Geſſuriter?) und Ara⸗ 
miter 10) nahmen die Staͤdte Jairs 
weg, und Canath, und ihre Dörfer, 
ſechzig Staͤdte: alle dieſe ſind Soͤhne 
Machirs, des Vaters Galaads. 1) 


1) Bei Sof. 7, 1. 17. 18, heißt er Zabdi. 


2) des Sohnes Zamris. Joſ. 7, 1. 
3) ſonſt Achan genannt. 
4) ſonſt Aram. 


5) oder Salmon. S. Ruth 4, 20. 


6) Der achte (1. Kön. 16, 10) war nach Angabe der alten Juden bloß Adoptiv— 


Sohn. And. and. 
7) oder Calubi (V. 9). 


8) Nach dem Hebr. Caleb zeugte mit Azuba und Jerioth ıc. 


9) S. Joſ. 13, 2. 
10) die Syrer. 


11) d. i. wurden von den Söhnen Machirs bewohnt. 
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24. Als aber Hesron geſtorben war, 


nahm Caleb zum Weibe Ephrata. Hes— 
ron hatte auch zum Weibe Abia, die 
ihm den Aſhur gebar, den Vater The— 
cuas. 12) 

25. Und Jerameel, dem Erſtgebornen 
Hesrons, wurden dieſe Soͤhne geboren: 
Ram, ſein Erſtgeborner, und Buna, 
und Aram, und Aſom, und Achia. 

26. Und Jerameel nahm noch ein 
anderes Weib, Namens Atara, welche 
Onams Mutter war. 

27. Und die Soͤhne Rams, des Erſt⸗ 
gebornen Jerameels, waren: Moos, 
Jamin, und Achar. 

28. Onam aber hatte zu Soͤhnen 
Semei und Jada. Und die Soͤhne 
Semeis: Nadab und Abiſur. 

29. Und der Name des Weibes Abi⸗ 
ſurs war Abihail, welche ihm Ahobban 
gebar und Molid. 

30. Und die Kinder Nadabs waren 
Saled und Apphaim. 
ſtarb ohne Kinder. 

31. Und der Sohn Apphaims war 
Jeſi, welcher Jeſi den Seſan zeugte. 
Und Seſan zeugte den Oholai. 13). 

32. Und die Soͤhne Jadas, des Bru— 
ders Semeis, waren: Jether und Jo— 
nathan. Aber auch Jether ſtarb ohne 
Kinder. 

33. Und Jonathan zeugte den Pha— 
leth, und Ziza. Dieß waren die Soͤhne 
Jerameels. 

34. Und Seſan hatte keine Soͤhne, 
ſondern Toͤchter; und er hatte einen 
aͤgyptiſchen Knecht Namens Jeraa. 

35. Und er gab ihm ſeine Tochter 
zum Weibe, welche ihm Ethei gebar. 

36. Ethei aber zeugte den Nathan, 
und Nathan zeugte den Zabad. 


Aber Saled 
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37. Und Zabad zeugte den Ophlal 
und Ophlal zeugte den Obed, 

38. Obed zeugte den Jehu, Jehu 
zeugte den Azarias, 

39. Azarias zeugte Helles, und Hels 
les zeugte Elaſa, / ; 

40, Elaſa zeugte 
zeugte Sellum, 

41. Sellum zeugte Icamia, Icamia 
aber zeugte Eliſama. 

42. Und die Söhne Calebs, 14) des 
Bruders Jerameels, waren: Mefa, fein: 
Erſtgeborner, das iſt der Vater Ziphs, 
und die Söhne Mareſas, des Vaters 
Hebrons. 8 

43. Und die Soͤhne Hebrons: Core 
und Taphua, und Recem und Samma. 

44. Und Samma zeugte Naham, 
den Vater Jercaams, und Recem zeugte 
Sammai. 6 

45. Der Sohn Sammais war Maon, 
und Maon war Vater Bethſurs. 

46. Und Epha, das Kebsweib Gas 
lebs, gebar den Haran, und Moſa, und 
Gezez. Und Haran zeugte den Gezez. 

47. Und die Söhne Jahaddais: 15) 
Regom, und Joathan, und Geſan, und 
Phalet, und Epha, und Saaph. 

48. Das Kebsweib Calebs Maacha 
gebar den Saber und Tharana. 

49. Und Saaph, der Vater Mad— 
menas, zeugte Sue, den Vater Mach— 
benas, und den Vater Gabaas. Und 
die Tochter Calebs war Achſa. 

50. Das 16) waren die Söhne Ca⸗ 
lebs, 17) des Sohnes Hurs, des Erſt— 
gebornen Ephratas: Sobal, der Vater 
Cariathiarims. 18) 

51. Salma, der Vater Bethlehems, 
Hariph, der Vater Bethgaders. 

52. Und Sobal, der Vater Caria⸗ 


Siſamoi, Siſamoi 


12) Im Hebr. heißt der Vers: Und nach dem Tode Heſrons zu Caleb-Ephrata ge⸗ 


bar Heſrons Weib Abia ihm Aſhur ıc. 
13) eine Tochter (V. 34. 35). 
14) S. ob. Not. 7. 


15) Nach Einigen Ein Name mit Moſa. 


16) Folgende. 


17) des jüngern, eines Sohnes Hurs (V. 19). 
18) der Einwohner dieſer Stadt. Vater heißt gar oft der Gründer von Städten, 


deſſen Nachkommen ſich da niederließen. 
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thiarims, hatte Kinder, und er ſah die 
Haͤlfte der Ruhe.“) 

53. Und von der Verwandtſchaft 
Cariathiarims waren der Jethriter, und 
Aphuhiter, und Semathiter, und Maſe— 
riter. Von dieſen ſind ausgegangen 
die Saraiter und Eſthaoliter. 

54. Die Kinder 20) Salmas: Beth⸗ 
lehem und Netophathi, die Kronen vom 
Hauſe Joab, und die Haͤlfte der Ruhe 
Sarais. 22) 

55. Und es waren auch Geſchlech— 
ter der Schriftgelehrten, die zu Jabes 
wohnten, die da ſangen und ſpielten, 
und in Zelten wohnten. Das ſind 
die Ciniter, die von Calor, 22) dem 
Vater des Hauſes Rechabs, gekom— 
men. 2 ) 


Das 3. Kapitel. 
Geſchlechtsregiſter Davids. 


1. David aber hatte dieſe Soͤhne, 
welche ihm geboren worden zu Hebron: 
Den Erſtgebornen Amnon von Achi⸗ 
noam, der Jezrahelitin, den Zweiten 
Daniel!) aus der Abigail vom Car⸗ 
mel: 2. Koͤn. 3, 2. 

2. den Dritten Abſalom, den Sohn 
Maachas, der Tochter Tholmais, des 
Koͤnigs von Geſſur, den Vierten Ado⸗ 
nias, den Sohn Aggiths, a 

3. den Fuͤnften Saphatias von Abi- 
tal, den Sechſten Jethraham von ſei— 
nem Weibe Egla. 

4. Alſo ſechs wurden ihm geboren 
zu Hebron, wo er ſieben Jahre und 
ſechs Monate regierte: und drei und 


19) beſaß die Hälfte des elterlichen Gutes. 


20) ©. Not. 18 und V. 51. 
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dreißig Jahre regierte er zu Jeru— 
ſalem. ö f 

5. Und dieſe Soͤhne wurden ihm 
geboren zu Jeruſalem: Simmaa, und 
Sobab, und Nathan, und Salomon, 
vier von der Bethſabee, der Tochter 
Ammiels, 2. Koͤn. 5, 14. 

6. auch Jebaar, und Eliſama, 

7. und Eliphaleth, und Noge, und 
Nepheg, und Japhia, 

8. auch Eliſama, und Eliada, und 
Eliphelet, neun: 2) 

9. alle dieſe ſind Soͤhne Davids 
außer den Soͤhnen der Kebsweiber: und 
ſie hatten zur Schweſter die Thamar. 

10. Aber der Sohn Salomons war 
Roboam, deſſen Sohn Abia den Aſa 
zeugte, von welchem gezeugt worden 
Joſaphat, 

11. der Vater Jorams, welcher Jo⸗ 
ram den Ochozias zeugte, von welchem 
entſprungen iſt Joas: 

12. deſſen Sohn Amaſias zeugte 
den Azarias, und der Sohn Azarias 
Joathan 

13. zeugte den Achaz, den Vater 
Ezechias, von welchem gezeuget wor: 
den Manaſſes. b 

14. Und Manaſſes zeugte Amon, 
den Vater Joſias. 

15. Und die Soͤhne Joſias waren: 
der Erſtgeborne Johanan, der Zweite 
Joakim, der Dritte Sedecias, der Vierte 
Sellum. 

16. Von Joakim wurden gezeuget 
Jechonias und Sedecias. Matth. 1, 11. 

17. Die Soͤhne Jechonias waren: 
Aſir, Salathiel, ?) 


And. and. 


21) Andere geben das Hebr.: die Hälfte der Manahathiter, der Zargither. 


22) Im Hebr.: Chamath Sitze). 


23) Die Ciniter oder Rechabiten, Nachkommen des Schwagers Moſis Richt. 1, 160, 
lebten immer in Zelten (Jer. 35, 2—8) und hatten darum bei ihrem Hirtenleben Muße, 
ſich der Betrachtung göttlicher Dinge und dem Lobe Gottes zu widmen, weßhalb ſie 
hier Schriftgelehrte und heil. Sänger heißen. 

1) Sein anderer Name iſt Cheleab (2. Kön. 3, 2). 

2) ohne die vier der Bethſabee. Im 2. Kön. 5, 14 werden eilf gezählt. Zwei 
derſelben ſtarben wahrſcheinlich frühe ohne Söhne. 


3) Nach dem Hebr.: Sohn Aſirs. 
Zweiter Band. 
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18. Melchiram, Phadaia, Senneſer, 
und Jecemia, Sama, und Nadabia. ) 

19. Von Phadaia ſind entſprungen 
Zorobabel und Semei. Zorobabel zeugte 
Moſollam, Hanania, ) und Salomith, 
ihre Schweſter: 

20. auch Haſaban, und Ohol, und 
4 und Haſadia, Joſabheſed, 
fuͤnf. | 
21. Aber der Sohn Hananias war 
Phaltias, der Vater des Jeſeias, deß 
Sohn war Raphaia, deß Sohn Ar— 
nan, von welchem gezeuget worden 
Obdias, deß Sohn war Sechenias. 

22. Sechenias Sohn war Semeia, 
deſſen Söhne waren: Hattus, und Se: 
gaal, und Baria, und Naaria, und 
Saphat, ſechs 6) an der Zahl. 

23. Die Söhne Naarias: Elivenai, 
und Ezechias, und Ezricam, drei. 

24. Die Söhne Elivenais: Oduia, 
und Eliaſub, und Pheleia, und Accub, 
und Johanan, und Dalaia, und Anani, 
ſieben. 


» 


Das 4. Kapitel. 
Andere Nachkommen Judas. Nachkommen 
Simeons. 

1. Die Söhne!) Judas find: Pha— 
res, Heſron, und Charmi, und Hur, 


Das erſte Buch Paralipom. 3. 4. 


und Sobal. 1. Moſ. 38, 29: 46, 12. 
Ob. 2, 4. Matth. 1, 3. 

2. Und Raja, der Sohn Sobals, 
zeugte den Jahath, von welchem ka⸗ 
men Ahumai, und Laad. Das ſind 
die Geſchlechter der Sarathiter.?) 

3. Und das iſt der Stamm Etams: ) 
Jezrahel, und Jeſema, und Jedebos. 
Und der Name ihrer Schweſter war 
Aſalelphuni. 

4. Aber Phanuel war der Vater Ge⸗ 
dors, ) und Ezer der Vater Hoſas; 
das ſind die Soͤhne Hurs, des Erſtge⸗ 
bornen Ephrathas, ?) des Vaters von 
Bethlehem. 6) s 

5. Und Aſſur, ) der Vater s) The⸗ 
cuas, hatte zwei Weiber, Halaa und 
Naara. 

6. Und Naara gebar ihm den Dos 
zam, und Hepher, und Themani, und 
Ahaſthari: das ſind die Soͤhne Naaras. 

7. Und die Soͤhne Halaas: Sereth, 
Iſaar, und Ethnan. a 

8. Und Cos 9) zeugte den Anob, 
und Soboba, und das Geſchlecht Aha— 
rehel, des Sohnes Arums. 

9. Aber Jabes war herrlicher denn 
ſeine Bruͤder, und ſeine Mutter nannte 
ſeinen Namen Jabes, und ſprach: Weil 
ich im Schmerze ihn geboren! 10) 

10. Und Jabes rief den Gott Sf 
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4) Dieſe ſind eigentlich Enkel Jechonias, Söhne Salathiels: darum konnte Zoroba⸗ 
bel (V. 19) Sohn Phadaias und Sohn (Enkel) Salathiels heißen. 
5) Von dieſen zwei Söhnen trug einer auch den Namen Abiud. Matth. 1, 13. 


6) Nachkommen Sechenias. 
1) Eigentlich Nachkömmlinge. 


Der heilige Verfaſſer führt in dieſem Kapitel die 


Gründer mehrerer Orte im Stamme Juda an, um dadurch ihren Nachkommen, die 
aus der babyloniſchen Gefangenſchaft zurückkamen, ihre Wohnſitze anzuweiſen, und ſelbe 


zu ſichern. 


2) d. i. von dieſen kamen die Bewohner Saraths oder Saraas. 


3) d. i. in Etam wohnten Folgende. 
4) derer, die Gedor bewohnten. 
5) aus der Ephrata und dem Caleb. 


6) Bethlehem heißt darum auch Ephrata, weil die Ahnfrau ihres Gründers 


ſo hieß. 
7) S. ob. 2, 24. 
8) Gründer. 


9) Jabes ſoll ein Sohn des Cos geweſen und auch Othoniel (V. 13) gehei⸗ 


ßen haben. 


10) Jabes, eigentlich Jaezeb, heißt Schmerz machend. 


Das erſte Buch Paralipom. 4. 
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raels an, und ſprach: Wenn du mit| 17. Und die Söhne Ezras: 17) Je⸗ 


Segen mich ſegneſt, und meine Graͤn⸗ 
zen erweiterſt, und deine Hand mit 
mir iſt, und macheſt, daß ich dem Bo: 
fen nicht unterliege.“ !) — Und Gott 
gab, was er gebeten. 

11. Aber Caleb, 12) der Bruder 
Suas, zeugte den Mahir, welcher der 
Vater Eſthons war. 

12. Und Eſthon zeugte den Beth⸗ 
rapha, und Pheſſe, und Tehinna, den 
Vater der Stadt Naas: das ſind die 
Männer von Recha. 

13. Und die Soͤhne Cenez waren: 
Othoniel, 13) und Saraia. Und die 
Soͤhne Othoniels: 
nathi. e 

14. Maonathi zeugte den Ophra: 
Saraia aber zeugte Joab, den Vater 
des Thales der Künftlerz 14) denn da 
waren die Kuͤnſtler. 

15. Und die Soͤhne Calebs, des 
Sohnes Jephones, 15) waren: Hir und 
Ela, und Naham. Und die Soͤhne 
Elas: Cenez. == 

16. Und die Söhne Jaleleels: 16) 
Ziph, und Zipha, Thiria, und 
Aſrael. 


11) ſo will ich beſonders dankbar ſeyn. 


Nachſatz eines Schwures auszulaſſen. 


Hathath und Mao: | 


ther und Mered, und Epher, und Ja⸗ 
lon: und er zeugte ns) Marjam, und 
Sammai, und Jesba, den Vater Eſt⸗ 
hamos. 

18. Und ſein Weib Judaia gebar 
auch Jared, den Vater Gedors, und 
Heber, den Vater Sochos, und Icu⸗ 
thiel, den Vater Zanoes: das find die 
Söhne 19) Bethias, der Tochter Pha⸗ 
raos, die Mered zum Weibe erhal⸗ 
ter, 28 

19. Und die Soͤhne des Weibes 
Odaias, 21) der Schweſter Nahams, 
des Vaters Ceilas, find: Garmi, und 
Eſthamo, der von Machathi war. 

20. Und die Soͤhne Simons ſind: 
Amnon, und Rinna, der Sohn Ha⸗ 
nans, 22) und Thilon. Und die Soͤhne 
Jeſis: Zoheth, und Benzoheth. 

21. Die Soͤhne Selas, des Soh⸗ 
nes Juda: Her, der Vater Lechas, 
und Laada, der Vater Mareſas, und 
die Geſchlechter des Hauſes der Byſ— 
ſus-⸗Arbeiter im Haufe des Eides. s) 
1. Moſ. 28, 5. 1 

22. Und der, ſo die Sonne ſtehen 
machte, **) und die Luͤgenmaͤnner, ?) 
und der Sichere, ?) und der Bren⸗ 


In der Vibelſprache iſt es gewöhnlich, den 


12) ein Nachkomme Judas, deſſen Vater unbekannt, verſchieden von dem obigen 


Caleb, ſo wie von dem im V. 15. 


13) S. Joſ. 15, 17. 18. Richt, 1, 13. 


14) derer, die da wohnten. 

15) des berühmten Calebs, der zu 
Joſ. 14, 6. 

16) deſſen Vater unbekannt. 


Moſes Zeiten lebte. 


4. Moſ. 13, 7. 


17) der auch ein Nachkomme Judas war; ſein Vater iſt unbekannt. 


18) wer? wahrſcheinlich Mered. 
19) eigentliche und Adoptivſöhne. 


S. V. 18. 


20) V. 17 und 18 ſcheinen im hebräiſchen Texte gelitten zu haben. 


21) auch von Juda abſtammend. 
22) Im Hebr.: Benhanan. 


23) Im Hebr.: zu Beth Asbea, welches wahrſcheinlich in Aegypten lag. Sinn: 
Die Abkömmlinge der Byſſus-Arbeiter ſtammen von Sela. Ba 
24) Im Hebr.: Jakim. Die Vulgata überſetzte dieſen eigenen Namen wie die fol: 


genden nach ſeiner Bedeutung. 


25) Im Hebr.: die Männer von Cozeba. 


26) Im Hebr.: Joab. 5 
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ner, 27) welche Fürften in Moab wa⸗ 
ren, und wieder zuruͤckkamen gen La⸗ 
hem. 28) Aber das find alte Dinge, 

23. Das ſind die Toͤpfer, ??) und 
wohnten in den umzaͤunten Pflanzun⸗ 
gen bei dem König, “ o) ihr Werk trei⸗ 
bend, und verweilten daſelbſt.“ !) 

24. Die Soͤhne Simeons ſind: Na⸗ 
muel, und Jamin, Jarib, Zara, Saul: 
1. Moſ. 46, 10. 

25. deß 32) Sohn Sellum, deß 
Sohn Mapſam, deß Sohn Maſma. 

26. Die Soͤhne Maſmas: Hamuel 
ſein Sohn, deſſen Sohn Zachur, deſ— 
ſen Sohn Semei. 

27. Semei hatte ſechszehn Soͤhne 
und ſechs Toͤchter: aber ſeine Bruͤder 
hatten nicht viele Soͤhne, und das 
ganze Geſchlecht konnte nicht erreichen 
die ganze Zahl der Soͤhne Judas. 

28. Und ſie wohnten zu Berſabee, 
und Molada, und Haſarſuhal, 

29. und in Bala, und in Aſom, 
und in Tholad, 

30. und in Bathuel, und in Hor⸗ 
ma, und in Siceleg, 

31. und in Bethmarchaboth, und 

in Haſarſuſim, und in Bethberai, und 
in Saarim: das waren ihre Staͤdte e 
bis auf den Koͤnig David. 
32. Und ihre Flecken: Etam, und 
Aen, Remmon, und Thochen, und 
Aſan, fuͤnf Staͤdte. 

33. Und alle ihre Doͤrfer, die um dieſe 


Städte her waren, bis gen Baal. 33) 


27) Im Hebr.: Saraph. 


Das erſte Buch Paralipom. 4. 


Dieß iſt ihr Wohnſitz und die 3) Ber 
theilung ihrer Sitze. 

34. Und Moſobab, 35) und Jem⸗ 
lech, und Joſa, der Sohn Amaſias, 

35. und Joel, und Jehu, der Sohn 
Joſabias, des Sohnes Sarcias, des 
Sohnes Aſiels, j 

36. und Elivenai, und Fecpbch und 
Iſuhaja, und Aſaia, und Adiel, und 
Ismiel, und Banaia, 

37. und Ziza, der Sohn Sepheis, 
des Sohnes Allons, des Sohnes Idaias, 
des Sohnes Semris, des Sohnes Sa⸗ 
maias. 

38. Dieß ſind die namhaften Fuͤr⸗ 
ſten in ihren Geſchlechtern, und ſie 
mehrten ſich ſehr im Hauſe ihrer Ver⸗ 
wandtſchaften. 

39. Und ſie zogen hin, um dach 
Gador zu gehen?) bis gen Morgen 
des Thales, daß ſie Weide ſuchten für 
ihre Heerden. N 

40. Und ſie fanden fette und ſehr 
gute Weide, und ein Land uͤberweit 
und ruhig und ergiebig, in welchem 
vorher gewohnet die vom Stamme 
Cham. 37) 

41. Dieſe alſo, die wir oben na⸗ 
mentlich beſchrieben, kamen in den Ta⸗ 
gen Ezechias, des Koͤnigs von Juda, 
und zerſtoͤrten ihre Zelte, und die Ein⸗ 
wohner, die daſelbſt ſich gefunden, und 
vertilgten ſie bis auf den heutigen Tag, 
und wohnten ſtatt ihrer, weil ſie ſehr 
fette Weiden daſelbſt fanden. 

42. Auch zogen von den Soͤhnen 


28) Sie bemächtigten ſich während ihres Aufenthaltes in Aegypten einiger Orte 


von 
29) d. i. fie waren Töpfer. 
30) in Aegypten. 
31) Im Hebr.: 
32) Sauls. 


33) erſtreckten ſich bis dahin. S. Sof. 


34) Im Hebr.: 


in des Königs Dienſt. 


Moab, zogen aber wieder nach Lahem in Aegypten (V. 23. 40) zurück, 
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und ihr Geſchlechtsregiſter. 


35) ein anderer Simeonite (V. 24), ſo wie die folgenden. 


36) S. Joſ. 15, 58. 


Die Simeoniten hatten in dem kleinen Bezirke, der ihnen 


innerhalb des Stammes Juda eingeräumt war, nicht Raum genug: ſie ſuchten ſich deß⸗ 
halb Gador zu erobern. Dieſelbe Urſache hatte ein anderer Zug (V. 42. 43). 
37) Philiſter oder Chananiter; nach And. Aegypter. 


Das erſte Buch Paralipom. 4. 5. 


Simeons auf das Gebirge Seir as) 
fuͤnfhundert Mann, und hatten zu Fuͤr⸗ 
ſten Phaltaia und Naaria, und Na: 
phaia, und Oziel, die Söhne Jeſis: 
43. und ſie ſchlugen die Ueberbleib— 
ſel der Amaleciter, die noch bisher ent— 
ronnen waren, und wohnten daſelbſt 
ſtatt ihrer bis auf dieſen Tag. 


Das 5. Kapitel. 


Das Geſchlecht Rubens, Gads, und des 
halben Stammes Manaſſes. 


1. Und die Soͤhne Rubens, des 
Erſtgebornen Iſraels (er war naͤmlich 


ſein Erſtgeborner, aber weil er ſeines 


Vaters Bett entweiht hatte, ward ſeine 
Erſtgeburt den Söhnen Joſephs, ) 
des Sohnes Iſraels, gegeben, und er 
ward nicht gerechnet als Erſtgeborner: 
1 Mo. 33, 22. 33:49, 4. 

2. denn Judas war wohl der ſtaͤr— 
keſte unter ſeinen Bruͤdern,?) und es 
ſind ſeinem Geſchlechte Fuͤrſten ent— 
ſproſſen, 2) aber die Erſtgeburt ward 
dem Joſeph zugetheilt). f 

3. Die Soͤhne Rubens alſo, des 
Erſtgebornen Iſraels, waren Enoch, 
und Phallu, Eſron, und Carmi. 1. 
Moſ. 46, 9. 2. Moſ. 6, 14. 4. 
Moſ. 26, 5. 

4. Die Soͤhne Joels: ) Samaia, 
ſein Sohn, deß Sohn Gog, des Sohn 
Semei, 
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5. deß Sohn Micha, deß Sohn 
Reia, deß Sohn Baal, P 5 

6. deß Sohn Beera, welchen ges 
fangen wegfuͤhrte Thelgathphalnaſar, 
der Koͤnig der Aſſyrier, und er war 
Fuͤrſt im Stamme Ruben. 4. Koͤn. 
15, 29. 

7. Seine Bruͤder aber und ſein 
ganzes Geſchlecht, wie ſie gezaͤhlet wur— 
den nach ihren Familien, hatten zu 
Fuͤrſten Jehiel, und Zacharia. 

8. Und Bala, der Sohn Azaz, des 
Sohnes Sammas, des Sohnes Joels, 
der wohnte zu Aroer bis gen Nebo 
und Beelmeon, 

9. und auch gegen Morgen wohnte 
‚er bis zum Eingang in die Wuͤſte, 
und bis an den Fluß Euphrat. Denn 
ſie beſaßen eine große Anzahl Vieh im 
Lande Galaad. 

10. Und in den Tagen Sauls ſtrit⸗ 
ten fie wider die Agariter,“) und toͤd⸗ 
teten ſie, und wohnten ſtatt ihrer in 
ihren Zelten, in der ganzen Gegend, 
die Galaad gen Aufgang liegt. 

11. Und die Soͤhne Gads wohnten 
ihnen gegenuͤber im Lande Baſan bis 
Selcha. 

12. Joel an der Spitze,“) und Sa⸗ 
phan der Zweite, und Janai, und Sa⸗ 
phat in Baſan. 

13. Und ihre Bruͤder nach ihren 
Stammhaͤuſern ſind: Michael, und 
Moſollam, und Sebe, und Jorai, und 
Jachan, und Zie, und Heber, ſieben. 


— — — ——é— . ꝑꝛ-T̃— — - —mn—ä— —'—üũn L — —ę ——yL—i 


38) nach Idumäa. 


1) in Bezug auf Beſitzthum, indem Joſeph einen doppelten Erbtheil, nämlich zwei 


Theile für ſeine zwei Söhne erhielt. S. 1. Moſ. 49 und 48. 


In Bezug auf Würde 


und Macht ward Juda als Erſtgeborner geachtet, und darum ſteht auch in dieſen Ge— 


ſchlechtsregiſtern ſein Geſchlecht vorne an. 
2) in Bezug auf Würde und Macht. 


S. vorhergehende Note. 


3) Im Hebr.: und ſollte aus ihm der Fürſt (der Heerführer und zugleich der Meſ— 


ſias. S. 1. Moſ. 49, 8. 10. 


Unt. 28, 4) kommen. 


4) deſſen Vater unbekannt: nach Einigen war es Charmi oder Henoch. 
5) Araber, vermuthlich ſo genannt wegen Agar, der Mutter Ismaels. b 
6) Der heil. Schriftſteller gibt ein Stück aus dem Geſchlechtsregiſter zweier Gadi— 


ten, die zu Zeiten Joathans und Jeroboams lebten (V. 17). Dieſe ſtückweiſe Auswahl 
geſchah vermuthlich deßhalb, weil man vorzüglich von jenen Perſonen und Geſchlechtern 
Abſtammung und Wohnſitze wiſſen wollte, welche aus der babyloniſchen Gefangenſchaft 
zurückgekommen waren. 
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14. Das ſind die Soͤhne Abihails, Stammes Manaſſe beſaßen das Land 
des Sohnes Huris, des Sohnes Ja- von den Graͤnzen Baſans bis Baal, 


ras, des Sohnes Galaads, des Soh— 


Hermon, Sanir und den Berg Her⸗ 


nes Michaels, des Sohnes Jeſeſis, mon; denn ihrer waren gar ſehr viel. 


des Sohnes Jeddos, des Sohnes Buz. 


24. Und das waren die Stammfuͤr⸗ 


15. Auch die Brüder, die Söhne ſten ihrer Geſchlechter: Epher, und 


Abdiels, des Sohnes Gunis, der eines 


Hauſes Fuͤrſt in ſeinen Geſchlechtern 
war.) 

16. Und ſie wohnten in Galaad und 
in Baſan, und deren Flecken, und in 
allen Bezirken Sarons ) bis zu den 
Graͤnzen. b 

17. Alle dieſe wurden gezählet?) in 
den Tagen Joathans, des Koͤnigs von 
Juda, und in den Tagen Jeroboams, 
des Königs von Iſrael. 


Jeſi, und Eliel, und Ezriel, und Jere— 
mia, und Odoia, und Jediel, ſehr tapfere 


“und mächtige Männer, und namhafte 


Fürften unter ihren Geſchlechtern. 

25. Aber ſie verließen den Gott ih⸗ 
rer Vaͤter, und hurten den Goͤttern 
der Voͤlker des Landes nach, welche 
Gott hinweggenommen vor ihnen, 

26. und der Gott Iſraels erweckte 
den Geiſt Phuls, des Koͤnigs der Aſ— 
ſyrier, und den Geiſt Thelgathphalna⸗ 


18. Die Soͤhne Rubens und Gads, ſars, des Koͤnigs von Aſſyrien, und 
und des halben Stammes Manaſſe, fuͤhrte weg Ruben und Gad, und den 
die ſtreitbaren Maͤnner, die Schild und halben Stamm Manaſſe, und brachte 


Schwert trugen, und den Bogen fpann- 
ten, und des Streites kundig waren, 


ſie nach Lahela, und nach Habor, und 
Ara, und den Fluß von Gozan bis 


vier und vierzigtauſend ſiebenhundert auf dieſen Tag. 4. Koͤn. 15, 19. 29. 


und ſechzig, die in den Streit zogen. 

19. Die ſtritten wider die Agariter: 
aber die Ituraͤer, und Naphis und 
Nodab 

20. thaten ihnen Beiſtand. 10) Und 
die Agariter wurden in ihre Haͤnde ge— 
geben, und Alle, die bei ihnen waren, 
weil ſie Gott anriefen, da ſie ſtritten: 
und er erhoͤrte ſie, weil ſie an ihn 
glaubten. N 

21. Und ſie nahmen hinweg Alles, 
was fie beſaßen, fünfzig tauſend Ka: 
meele, und zweimal hundert und fuͤnf— 
zigtauſend Schafe, und zweitauſend 
Eſel, und hunderttauſend Menſchen— 
Seelen, 

22. und es wurden Viele verwun⸗ 
det, und fielen: denn es war ein Krieg 
vom Herrn. Und ſie wohnten an ihrer 
Statt bis zur Wegfuͤhrung. 

23. Und die Soͤhne des halben 


Das 6. Kapitel. 


Die Abkömmlinge Levis und Aarons. 


1. Die Soͤhne Levis waren: Ger⸗ 
fon, Caath, und Merari. 1. Mof. 
46, 11 Unt. 235 6. 

2. Die Soͤhne Caaths: Amram, 
Iſaar, Hebron, und Oziel. 

3. Die Soͤhne Amrams: Aaron, 
Moſes, und Maria: die Söhne Aa— 
rons: Nadab und Abiu Eleazar, und 
Ithamar. 

4. Eleazar zeugte den Phinees, und 
Phinees zeugte Abiſue: 

5. Abiſue aber zeugte Bocci, und 
Bocci zeugte Ozi. 

6. Ozi zeugte Zaraias, und Zaraias 
zeugte Meraioth. 

7. Meraioth ſofort zeugte Amarias, 
und Amarias zeugte Achitob. 


7) Ergänze: waren Gaditen. Im Hebr. heißt der Vers: Ahi, der Sohn Abdiels, 


des Sohnes Gunis war ihr Stammhaupt. 


8) einer Ebene im Oſtjordanlande Joſ. 12, 18. 


Libanon (5. Moſ. 3, 9). 


Nach Andern iſt es der Sarion, 


9) wurden einregiſtrirt, wahrſcheinlich bei Ausbruch eines Krieges. 
10) Nach dem Hebr. waren auch dieſe gegen ſie. 
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8. Achitob zeugte Sadoc, und Sa⸗ 
doc zeugte Achimaas, 

9. Achimaas zeugte Azarias, Azarias 
zeugte Johanan.!) 

10. Johanan zeugte Azarias: dieſer 
iſt's, der das Prieſterthum verwaltete 
im Hauſe, welches Salomon zu Jeru⸗ 
ſalem erbauet hatte. 2) 

11. Azarias aber gengfe Amarias, 
und Amarias zeugte Achitob, 

12. Achitob zeugte Sadoc, und Sa⸗ 
doc zeugte Sellum, ) 

13. Sellum zeugte Helcias, und 
Helcias zeugte Azarias, 

14. Azarias zeugte Saraias, und 
Saraias zeugte Joſedec. 

15. Joſedec aber zog aus, ) da der 
Herr Juda und Jeruſalem wegfuͤhrte 
durch die Hand Nabuchodonoſors. 

16. Alſo ſind die Soͤhne Levis: 
Gerſon, Caath, und Merari. 2. Moſ. 
6, 16. 

17. Und das ſi nd die Namen der 
Söhne Gerſons: Lobni und Semei. 

18. Die Soͤhne Caaths: Amram 
und Iſaar, und Hebron, und Oziel. 

19. Die Soͤhne Meraris: Moholi 
und Muſi. Das aber find die Ge: 
ſchlechter Levis nach ihren Familien: 5) 

20. Gerſon, deſſen Sohns) Lobni, 
deſſen Sohn Jahath, deſſen Sohn 
Zamma, 

21. deſſen Sohn Joah, deſſen Sohn 
Addo, deſſen Sohn Zara, deſſen Sohn 
Jethrai. 

22. Die Söhne Caaths :. Sein 
Sohn”) Aminadab, deſſen Sohn Core, 
deſſen Sohn Aſir, 
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23. deſſen Sohn Elcana, deſſen 
Sohn Abiaſaph, deſſen Sohn Aſir, 

24. deſſen Sohn Thahath, deſſen 
Sohn Uriel, deſſen Sohn Ozias, deſ— 


ſen Sohn Saul —— 
Elcanas: Amaſai 


25. Die Soͤhne 
und Achimoth, 

26. und Elcana. Die Soͤhne Elca⸗ 
nas: Sein Sohn Sophai, deſſen 
Sohn Nahath, 

27. deſſen Sohn Eliab, deſſen Sohn 
Jeroham, deſſen Sohn Elcana. 

28. Die Söhne Samuels: der Erſt— 
geborne Vaſſeni, #7 und Abia. 

29. Aber die Söhne Meraris: Mo- 
holi, deſſen Sohn Lobni, deſſen Sohn 
Semei, deſſen Sohn Oza, 

30. deſſen Sohn Sammaa, deſſen 
Sen n Sie deſſen Sohn Aſaia. 

ieſe find es,?) welche David 
auffette über die Sänger 10) im Haufe 
des Herrn, nachdem die Lade ii an 
Ort gebracht worden: 11) 2. Koͤn. 
6, 47 

32. und ſie dienten vor dem Zelte 
des Zeugniſſes mit Geſang, bis Sa⸗ 
lomon das Haus des Herrn zu Jeru⸗ 
ſalem gebaut: ſie ſtanden aber im 
Dienfie nach ihrer Ordnung. 

33. Dieſe aber ſind es, welche Dienſt 
thaten mit ihren Soͤhnen: Von den 
Soͤhnen Caaths: Heman, der Saͤnger, 
der Sohn Johels, des Sohnes Sa- 
muels, 

34. des Sohnes Elcanas, des Soh— 
nes Jerohams, des Sohnes Eliels, 
des Sohnes Thohus, 

35. des Sohnes Suphs, des Soh— 


1) der auch Jojada hieß. S. 4. Kön. 11, 4. 
2) Man hält ihn für den Prieſter, der dem König Ozias widerſtand, da er ſich 


unterfing zu räuchern. S. 2. Par. 26, 17. 
e 3) oder Moſollam. S. unt. 9, 11. 


4) d. i. mit aus, fort in die Gefangenſchaft. 
nach ihren Vätern, einzelnen Häuſern. 


5) Im Hebr.: 
6) war, u. ſ. f. bei den übrigen. 
7) war. 


18. 


And. and. 


8) S. 1. Kön. 8, 2, wo ſein anderer Name Johel ſteht. 


9) die nun folgen. 
10) überhaupt über die Muſiker. 


11) nicht mehr von Ort zu Ort zog, ſondern von David auf Sion gebracht war. 
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nes Elcanas, des Sohnes Mahaths, 
des Sohnes Amaſais, N 

36. des Sohnes Elcanas, des Soh— 
nes Johels, des Sohnes Azarias, des 
Sohnes Sophonias, 

37. des So Thahats, des Soh— 
nes Aſirs, des Sohnes ee e 
des Sohnes Gores, 

38. des Sohnes Iſaars, des Soh⸗ 
nes Caaths, des Sohnes Levis, des 
Sohnes Iſraels. 

39. Und ſein Bruder 12) Aſaph, der 

zu feiner Rechten ſtand, 13) Aſaph, 
der Sohn Barachias, des Sohnes 
Samaas, 

40. des Sohnes Michaels, des Soh— 
nes Baſaias, des Sohnes Melchias, 

41. des Sohnes Athanais, des Soh⸗ 
nes Zaras, des Sohnes Adaias, 

42. des Sohnes Ethans, des Soh— 
nes Zammas, des Sohnes Semeis. 

43. des Sohnes Jeths, des Sohnes 
Gerſoms, des Sohnes Levis. 

44. Aber die Soͤhne Meraris, ihre 
Bruͤder, waren zur Linken: Ethan, 
der Sohn Cuſis, des Sohnes Abdis, 
des Sohnes Malochs, 

45. des Sohnes Haſabias, des Soh— 
nes Amaſias, des Sohnes Helcias, 

46. des Sohnes Amaſais, des Soh— 
nes Bonis, des Sohnes Somers, 

47. des Sohnes Moholis, des Soh— 
nes Muſis, des Sohnes Meraris, des 
Sohnes Levis. 

48. Auch ihre Bruͤder, die 14) Le⸗ 
viten, welche zu allem Dienſte verord⸗ 
net ſind im Zelte des Hauſes des 
Herrn. 15) 

49. Aber Aaron und ſeine Soͤhne 
machten Feuerung 16) auf dem Brand— 
opferaltar und auf dem Raͤucheraltar 
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zu allem Dienſte im Hochheiligen, “?) 
und um zu beten fuͤr Iſrael, nach 
Allem, was Moſes, der Knecht Got⸗ 
tes, geboten. 

30. Dieſe aber ſind die Söhne Aa⸗ 
rons: Eleazar, ſein Sohn, deſſen 
Sohn Phinees, deſſen Sohn Abiſue, 

51. deſſen Sohn Bocci, deſſen Sohn 
Ozi, deſſen Sohn Zarahia, b 

52. deſſen Sohn Meraioth, deſſen 
Sohn Amarias, deſſen Sohn Achitob, 

53. deſſen Sohn Sadoc, deſſen Sohn 
Achimaas. 

54. Und das ſind ihre Wohnungen 
nach ihren Oertern und Graͤnzen, der 


Soͤhne Aarons naͤmlich nach den Fa⸗ 


milien der Caathiter: denn ihnen wa⸗ 
ren ſie durch's Loos zugefallen. 

55. So gaben ſie ihnen Hebron im 
Lande Juda, und ihre Bezirke rings⸗ 
um: 

56. aber die Aecker der Stadt und 
die Flecken gaben ſie Caleb, dem 
Sohne des Jephone. Joſ. 21, 12. 

57. Alſo gaben ſie den Soͤhnen Aa⸗ 
rons die Freiſtaͤdte: 1°) Hebron, und 
Lobna und ihre Bezirke, 

58. auch Jether und Eſthemo ſammt 
ihren Bezirken, wie auch Helon und 
Dabir mit ihren Bezirken, 

59. auch Aſan und Bethſemes und 
ihre Bezirke. 

60. Vom Stamme Benjamin aber: 
Gabee und ihre Bezirke, und Almath 
mit ihren Bezirken, auch Anathoth mit 
ihren Bezirken. Alle Staͤdte drei⸗ 
zehn 19) nach ihren Familien. 

61. Aber den uͤbrigen Soͤhnen Caaths 
von ihrem Geſchlechte gaben ſie aus 
dem halben Stamme Manaſſe zum 
Beſitze zehn Staͤdte. 8 


12) d. i. Hemans (V. 33) Verwandter aus dem Geſchlechte Gerſom war ꝛc. 


13) Es waren drei Muſikchöre: in der Mitte, rechts und links. 
14) übrigen. 


15) Verſteh: dienten. 

16) verbrannten die Opfer und das Räucherwerk. 

17) im Heiligen und Allerheiligſten. 

18) Von den genannten war nur Hebron eine Freiſtadt. S. Joſ. 20, 7. 8. 


19) S. Joſ. 21, 13 ff. Hier find nur eilf aufgezählt. Jetha Ban Gabaon find ausge— 
laſſen, vielleicht aus Verſehen der Abſchreiber. 
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62. Ferner den Soͤhnen Gerſons 


nach ihren Familien vom Stamme If: 


ſachar, und vom Stamme Aſer, und vom 
Stamme Nephthali, und vom Stamme 
Manaſſe in Baſan dreizehn Staͤdte. 
63. Aber den Söhnen Meraris ga: 
ben ſie nach ihren Familien durch's 
Loos vom Stamme Ruben, und vom 
Stamme Gad, und vom Stamme Za⸗ 
bulon zwoͤlf Staͤdte. 

64. Es gaben aber die Söhne Iſ— 


raels den Leviten die Städte ſammt 


ihren Bezirken, 

65. und ſie gaben durch's Loos vom 
Stamme der Soͤhne Judas, und vom 
Stamme der Soͤhne Simeons, und vom 
Stamme der Soͤhne Benjamins, dieſe 
Staͤdte, die ſie benannten mit ihren 
Namen, 20) - 

66. und denen, ſo vom Geſchlechte 
der Söhne Caaths waren; dieſe hat: 
ten an ihren Graͤnzen Staͤdte vom 


Stamme Ephraim. 27) 


67. Alſo gaben ſie ihnen die Frei⸗ 
ſtaͤdte: 22) Sichem mit ihren Bezirken 
auf dem Gebirge Ephraim, und Ga— 
zer mit ihren Bezirken, Sof. 21, 12. 

68. auch Jecmaam mit ihren Bezir⸗ 
ken, und Bethoron ingleichen, 

69. dazu auch Helon mit ihren Bezir⸗ 
ken, und Gethremmon auf dieſelbe Weiſe: 

70. ferner aus dem halben Stamme 
Manaſſe: Aner und ihre Bezirke, Ba⸗ 
laam und ihre Bezirke: denen naͤmlich, 
die vom Geſchlechte der Soͤhne Caaths 
uͤbrig waren. 

71. Aber den Soͤhnen Gerſons (ga⸗ 
ben ſie) aus dem Geſchlechte des hal— 
ben Stammes Manaſſe: Gaulon in 
Baſan und ihre Bezirke, und Aſtha— 
roth mit ihren Bezirken. 

72. Aus dem Stamme Iſſachar: 
Cedes und ihre Bezirke, und Dabereth 
mit ihren Bezirken, 

73. auch Ramoth und ihre Bezirke, 
und Anem mit ihren Bezirken. 


20) den Familiennamen. 
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74. Aus dem Stamme Aſer aber: 
Maſal mit ihren Bezirken, und Abdon 
ingleichen, 5 

75. auch Hucac und ihre Bezirke, 
und Rohob ſammt ihren Bezirken. 

76. Aus dem Stamme Nephthali 
ſofort: Cedes in Galilaͤa und ihre 
Bezirke, Hamon mit ihren Bezirken, 
und Cariathaim und ihre Bezirke. 

77. Aber den uͤbrigen Soͤhnen Me⸗ 
raris gaben fie aus dem Stamme Za⸗ 
bulon: Remmono und ihre Bezirke, 
und Thabor mit ihren Bezirken: 

78. auch jenſeit des Jordan, Je⸗ 
richo gegenuͤber, dem Jordan im Oſten 
aus dem Stamme Ruben: Boſor in 
der Wuͤſte mit ihren Bezirken, und 
Jaſſa mit ihren Bezirken: 

79. auch Cademoth und ihre Bezirke 
und Mephaat mit ihren Bezirken. 

80. Dazu auch aus dem Stamme 
Gad: Ramoth in Galaad und ihre 
Bezirke, und Manaim mit ihren Be⸗ 
zirken, 

81. wie auch Heſebon mit ihren Be⸗ 
zirken, und Jezer mit ihren Bezirken. 


Das 7. Kapitel. 


Geſchlechtsregiſter der ſechs übrigen Söhne 
ö Jacobs. 


1. Ferner die Soͤhne Iſſachars: Thola, 
und Phua, Jaſub, und Simeron, vier. 
1. Moſ. 46, 13. 

2. Die Soͤhne Tholas: Ozi und 
Raphaia, und Jeriel, und Jemai, und 
Jebſem, und Samuel, die Fuͤrſten in 
ihren Geſchlechts-Haͤuſern. Vom Ges 
ſchlechte Tholas zaͤhlte man ſehr ta— 
pfere Maͤnner in den Tagen Davids, 
zwei und zwanzig tauſend ſechshundert. 

3. Die Soͤhne Ozis: Izrahia, von 
dem gezeuget worden Michael, und 
Obadia, und Johel, und Jeſia, fuͤnf, 
Alle Fuͤrſten. 

4. Und es waren bei ihnen nach 


21) zum Theil; denn zum Theil lagen ihre Städte auch in dem halben Manaſſe 


und in dem Stamme Dan. 


22) Von den folgenden iſt nur Sichem eine Freiſtadt. 


S. Not. 18. 
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ihren Familien und Voͤlkern 1) ſehr 
ſtarke Maͤnner, geruͤſtet zum Streite, 
ſechs und dreißigtauſend: denn fie hats 
ten viele Weiber und Soͤhne. 

5. Auch ihrer Bruͤder nach allen 
Geſchlechtern Iſſachars wurden gezaͤh⸗ 
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12. Auch Sepham, und Hapham, 
die Soͤhne Dis, 3) und Daft, die 
Söhne Ahers. *) 

13. Aber die Söhne Nephthalis wa⸗ 
ren: Jaſiel, und Guni, und Jeſer, 
und Sellum, die Söhne Balas.5) 1. 


let ſieben und achzigtauſend, ſehr ſtarke[ Moſ. 46, 24. 


Maͤnner zum Streite. 

6. Die Soͤhne Benjamins: Bela, 
und Bechor, und Jadiel, drei.?) 1. 
Moſ. 46, 21. 

7. Die Soͤhne Belas: Esbon, und 
Ozi, und Oziel, und Jerimoth, und 
Urai, fuͤnf Familien⸗Fuͤrſten, und ſehr 
ſtarke Maͤnner zum Streit: ihre Zahl 
aber war zwei und zwanzigtauſend und 
vier und dreißig. 

8. Sofort die Soͤhne Bechors: Za⸗ 
mira, und Joas, und Eliezer, und 
Elioenai, und Amri, und Jerimoth, 
und Abia, und Anathoth, und Almath: 
alle dieſe waren Soͤhne Bechors. 

9. Und ſie wurden gezaͤhlet nach ih⸗ 
ren Geſchlechtern, nach den Fuͤrſten 
ihrer Familien ſehr ſtarke Maͤnner zum 
Streite, zwanzig tauſend und zwei⸗ 
hundert. 

10. Ferner die Soͤhne Jadihels: 
Balan. Die Soͤhne Balans aber: 
Jehus, und Benjamin, und Aod, und 
Chanana, und Zethan, und Tharſis, 
und Ahiſahar: 

11. alle dieſe waren Soͤhne Jadi⸗ 
hels, die Fuͤrſten ihrer Geſchlechter, ſehr 
ſtarke Maͤnner, ſiebenzehntauſend und 
zweihundert, welche auszogen zum 
Streite. 


14. Ferner der Sohn Manaſſes war 
Eſriel: und ſein ſyriſches Kebsweib ge⸗ 
bar Machir, den Vater Galaads. . 

15. Aber Machir gab feinen Soöͤh⸗ 
nen Happhim und Saphan Weiber, 
und er hatte eine Schweſter Namens 
Maacha: aber des zweiten Name iſt 
Salphaad, und dem Salphaad wur⸗ 
den Toͤchter geboren.) ) 

16. Und Maacha, das Weib Ma⸗ 
chirs, gebar einen Sohn, und nannte 
ſeinen Namen Phares: und der Name 
ſeines Bruders war Sares: und ſeine 
Soͤhne waren Ulam und Recen, 

17. aber Ulams Sohn war Badan. 
Das ſind die Soͤhne Galaads, des 
Sohnes Machirs, des Sohnes Mas 
naſſes. 

18. Seine Schweſter aber Regina 
gebar den ſchoͤnen Mann, s) und Abie⸗ 
zer und Mohola. 

19. Und die Soͤhne Semidas wa⸗ 
ren Ahin, und Sechem, und Leci, und 
Aniam. 

20. Die Soͤhne Ephraims aber wa⸗ 
ren: Suthala, ſein Sohn Bared, ſein 
Sohn Thahath, ſein Sohn Elada, 
ſein Sohn Thahath, ſein Sohn Zabad, 

21. und ſein Sohn Suthala, und 
ſein Sohn Ezer, und Elad: aber die 


1) Im Hebr.: 


Väter⸗Häuſern, einzelnen Häuſern. 


2) Die Nachkommen der übrigen Söhne Benjamins (vergl. 8, 1. 4. Moſ. 26, 38 ff.) 
ſtarben entweder aus, oder kamen im Kriege (Richt. 20) um, ſo daß zu Davids Zeiten 


(V. 2) nur dieſe drei übrig waren. 


3) d. i. Urias, wie er oben heißt (V. 7). 
4) d. i. Haſim ſtammt mit ſeinen Söhnen ab von Aher, welcher übrigens unbe⸗ 


kannt iſt. 


5) die Enkel Balas, welche den Neyhthali gebar. N 
6) Esriel war Urenkel Manaſſes, deſſen Sohn Machir war, deſſen Sohn Ga— 


laad, deſſen Sohn Esriel (Asriel). 
20. 30. 31. 


So vereinigt man die Stelle mit 4. Mof. 26, 


7) Der Text ſcheint hier gelitten zu haben. Vergl. 4. Moſ. 26, 33. 


8) Im Hebr.: Iſch⸗hud. 
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Maͤnner von Geth, die Landes⸗Ein⸗ und Somer, und Hotham, und Suaa, 
gebornen, toͤdteten fie, weil dieſe herab- ihre Schweſter. 


gezogen waren, ?) ihr Hab und Gut 
zu rauben. 


33. Die Soͤhne Jephlats: Phoſech, 
und Chamaal, und Aſoth: das find 


22. Darum trauerte Ephraim, ihr die Soͤhne Jephlats. 


Vater, viele Tage, und es kamen ſeine 
Bruͤder, ihn zu troͤſten. 

23. Und er ging zu ſeinem Weibe, 
welche empfing, und einen Sohn ge— 
bar, und er nannte ſeinen Namen 
Beria, 10) weil er im Ungluͤcke feines 
Hauſes geboren war. 

24. Aber ſeine Tochter war Sara, 
welche Unter- und Ober-Bethoron 
baute, und Ozenſara. 

25. Auch Rapha war ſein Sohn, 
und Reſeph, und Thale, von welchem 
gezeuget worden Thaan, 

26. welcher den Laadan zeugte: und 
deſſen Sohn war Ammiud, der Eli- 
zama zeugte, 

27. von welchem Nun gekommen, 
der einen Sohn hatte, den Joſue. 

28. Aber ihr Eigenthum und ihre 


34. Sofort die Soͤhne Somers: 
Ahi, und Roaga, und Haba, und 
Aram. 

35. Aber die Soͤhne Helems, ſeines 
Bruders: Supha, und Jemna, und 
Selles, und Amal. 

36. Die Soͤhne Suphas: Sue, Har⸗ 
napher, und Sual, und Beri, und 
Jamra, 

37. Boſor, und Hod, und Samma, 
und Saluſa, und Jethran, und Bera. 

38. Die Soͤhne Jethers: Jephone, 
und Phaſpha, und Ara. 

39. Aber die Söhne Ollas: Aree 
und Haniel, und Reſia. f 

40. Alle dieſe waren Soͤhne Aſers, 
Fuͤrſten der Geſchlechter, auserleſene 
und ſehr ſtarke Heerfuͤhrer der Heer⸗ 
fuͤhrer: die Zahl aber derer, die nach 


Wohnung war (die Stadt) Bethel mit ihrem Alter geſchickt waren zum Streite, 
ihren Toͤchtern, 11) und gegen Morgen ſechs und zwanzig tauſend. 


Noran, gegen Abend Gazer und ihre 
Toͤchter, auch Sichem mit ihren Toͤch⸗ 
tern bis gen Aza mit ihren Toͤchtern. 

29. Auch neben den Soͤhnen Ma⸗ 
naſſes (bewohnten ſie): Bethſan und 


Das S. Kapitel. 
Geſchlecht Benjamins und Sauls. 
1. Benjamin?) aber zeugte Bale, 


ihre Toͤchter, Thanach und ihre Toͤch⸗-ſeinen Erſtgebornen, Asbel, den Zwei⸗ 
ter, Mageddo und ihre Toͤchter, Dor ten, Ahara, den Dritten, 1. Moſ. 46, 


und ihre Toͤchter: in dieſen wohnten 21. 


die Soͤhne Joſephs, des Sohnes Iſ— 
raels. 
30. Die Söhne Aſers: Jemna, und 


Ob. 7, 6. 
2. Nohaa, den Vierten, und Rapha, 
den Fuͤnften. 

3. Und die Soͤhne Bales waren 


Jeſua, und Jeſſui, und Baria, und dieſe: Addar, und Gera, und Abiud, 


Sara, ihre Schweſter. 1. Moſ. 46, 17. 


4. auch Abiſue, und Naaman, und 


31. Aber die Söhne Barias: He⸗Ahoe, 


ber und Melchiel: dieſer iſt der Vater 
Barſaiths. 
32. Heber aber zeugte den Jephlat, 


5. aber auch Gera, und Sephuphan, 
und Huram. 
6. Das ſind die Soͤhne Ahods, 2) 


9) während ihres Aufenthalts in Aegypten. 


10) d. i. im Uebel. 
11) Töchter-Städten. 


1) Benjamins Geſchlechtsregiſter wird Sauls, des erſten Königs, und mehrerer 
Benjamiten wegen, die aus der babyloniſchen Gefangenſchaft zurückkamen, noch vollſtän⸗ 


diger gegeben. 
2) des Sohnes Geras. Richt. 3, 15. 
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die Fuͤrſten der Familien, die zu Ga⸗ 
baa wohnten, und nach Manahath ge: 
führt wurden: 3) 

7. naͤmlich Naaman, und Achia, 
und Gera: derſelbe (Ahod) fuͤhrte ſie 
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25. und Jephdaia, und Phanuel, 
die Soͤhne Seſacs. 

26. Und Samſari, und Sohoria, { 
und Otholia, 

27. und Jerſia, und Elia, und 


weg, und er zeugte Oza, und Ahiud. Zechri, die Soͤhne Jerohams. 


8. Und Saharaim *) zeugte im Lande 
Moab, nachdem er Huſim und Bara, 
ſeine Weiber, entlaſſen. 4 

9. Er zeugte aber von e ſei⸗ 
nem Weibe, Jobab, und Sebia, und 
Moſa, und Molche, 

10. auch Jehus, und Sechia, und 
Marma. Das ſind ſeine Soͤhne, Fuͤr⸗ 
ſten in ihren Familien. 

11. Mehuſim aber zeugte Abitob, 
ur e 

Ferner die Soͤhne Elphaals: 
Heber, und Miſaam, und Samad: 


dieſer erbaute Ono, und Lod, und ihre 


Toͤchter. 

13. Aber Baria und Sama s) was 
ren Fuͤrſten der Familien, die zu Aja⸗ 
lon wohnten: dieſe vertrieben die Ein⸗ 
wohner Geths. 

14. Und Ahio, und Seſac, und 
Jerimoth, 

15. und Babadia, und Arod, und 
Heder , 

16. auch Michael, und Jeſpha, und 
Joha, die Soͤhne Barias. 

17. Und Zabadia, und Moſollam, 
und Hezeci, und Heber, 

18. und Jeſamari, und Jezlia, und 
Jobab, die Soͤhne Elphaals, 

19. und Jacim, und Zechri, und 
Zabdi, 

20. und Elioénai, und Selethai, 
und Eliel, 

21. und Adaia, und Baraia, und 
Samarath, die Soͤhne Semeis. 

22. Und Jeſpham, und Heber, und 
Eliel, 

23. und Abdon, und ech, und 
Hanan, 

24. und Hanania, und Arlam, und 
Anathothia, 


3) in den Stamm Juda. 
4) unbekannt, von wem abſtammend. 
5) wie Not. 4. 


Meribbaal , 


28. Das find die Erzvaͤter und die 
Fuͤrſten der Geſchlechter, die zu Jeru— 
ſalem wohnten. 

29. Aber zu Gabaon wohnten Abi⸗ 
gabaon, und der Name ſeines Weibes 
war Maacha: Unt. 9, 35. 

30. und ſein erſtgeborner Sohn Ab⸗ 
don, und Sur, und Cis, und Baal, 
und Nadab, 

31. auch Gedor, und Ahio, und 
Zacher, und Macelloth. 

32. Und Macelloth zeugte Samaa: 
und ſie wohnten mit ihren Bruͤdern zu 
Jeruſalem, gegenuͤber ihren Bruͤdern. 

33. Aber Ner zeugte Cis, und Cis 
zeugte Saul. Ferner Saul zeugte Jo⸗ 
nathan, und Melchiſua, und Abinadab, 
und Esbaal. Unt. 9, 39. 

34. Der Sohn Jonathas aber war 
und Meribbaal zeugte 
Micha. 8 

35. Die Soͤhne Michas: Phithon, 
und Melech, und Tharaa, und Ahaz. 

36. Und Ahaz zeugte Joada: und 
Joada zeugte Alamath, und Azmoth, 
und Zamri: ferner Zamri zeugte Moſa, 

37. und Moſa zeugte Baana, deſ— 
ſen Sohn Rapha war, von dem ge— 
kommen Elaſa, welcher zeugte Aſel. 

38. Aſel ſofort hatte ſechs Soͤhne 
mit dieſen Namen: Ezricam, Bocru, 
Iſmael, Saria, Obdia, und Hanan: 
alle dieſe ſind Soͤhne Aſels. 

39. Aber die Soͤhne Eſecs, ſeines 
Bruders, waren: Ulam, der Erſtge— 
borne, und Jehus, der Zweite, und 
Eliphalet, der Dritte. 

40. Und die Söhne Ulams waren. 
fehr ſtarke Männer, die mit großer Kraft 
den Bogen ſpannten, und viele Soͤhne 
und Enkel hatten, bis in die hundert 
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und fünfzig. Alle dieſe ſind Söhne| 10. Aber von den Prieſtern: Jedala, 
Benjamins. ** Jojarib, und Jachin, 

| 14. auch Azarias, der Sohn Heltias, 

Das ng Kapitel. Later ee des Sohnes 

adocs, de ohne araioths, des 

Einwohner Jeruſalems und Gabaons. Sohnes Achitobs, der ee er in 

1. Alſo ganz Iſrael wurde gezählet, 
und ihre Zahl eingeſchrieben in's Buch 


Haufe. Gottes.“) 

12. Sofort Adaias, der Sohn J Fero⸗ 
der Könige von Iſrael und Juda, und hams, des Sohnes Phaſſurs, des Soh— 
wurden weggefuͤhrt nach Babylon um nes Melchias: und Maaſai, der Sohn 
ihrer Miſſethat willen. Adiels, des Sohnes Jezras, des Soh— 

2. Die aber zuerſt in ihren Erbgü⸗ nes Moſollams, des Sohnes Moſolla⸗ 
tern und Städten wohnten, find: Sf miths, des Sohnes Emmers: 1215 
rael, und die Prieſter, und die Leviten, 13. auch ihre Bruͤder, die Fuͤrſten 
und die Nathinaͤer. ) nach ihren Familien, tauſend ſiebenhun⸗ 

3. Zu Jeruſalem wohnten von den dert und ſechszig, ſehr ſtarke Maͤnner 
Soͤhnen Judas, und von den Soͤhnen an Kraft, das Geſchaͤft des Dienſtes 
Benjamins, auch von den Soͤhnen am Hauſe Gottes zu verrichten. 
Ephraims und Manaſſes: 14. Von den Leviten aber: Semeia, 

4. Othei, der Sohn Ammiuds, 2) des der Sohn Haſſubs, des Sohnes Ezri— 
Sohnes Amris, des Sohnes Omrais, cams, des Sohnes Haſebias, von den 
des Sohnes Bonnis, von den Söhnen Soͤhnen Meraris. 

Phares, des Sohnes Judas. 15. Auch Bacbacar, der Wagner, 

5. Und von Siloni: 3) Aſaia, der und Galal, und Mathania, der Sohn 
Erſtgeborne, und ſeine Soͤhne. Michas, des Sohnes Zechris, des Soh— 

6. Von den Söhnen Zaras aber: nes Aſaphs:— 
Jehuel und ihre Brüder, ſechshundertf 16. und Obdia, der Sohn Semeias, 
und neunzig. des Sohnes Galals, des Sohnes Idi⸗ 

7. Ferner von den Söhnen Benja-thuns: und Barachia, der Sohn Aſas, 
mins: Salo, der Sohn Moſollams, des des Sohnes Elcanas, welcher in den 
Sohnes Oduias, des Sohnes Aſanas: Hoͤfen Netophati?) wohnte. 

8. und Jobania, der Sohn Jerohams: 17. Aber die Thorwaͤrter waren: 
und Ela, der Sohn Ozis, des Sohnes Sellum, und Accub, und Telmon, und 
Mochoris: und Moſollam, der Sohn Ahimam: und ihr Bruder Sellum war 
Saphatias, des Sohnes Rahuels, des der Fuͤrſt: ©) 

Sohnes Jebanias: 18. bis auf dieſe Zeit cken. fie 

9. und ihre Brüder nach ihren Fa- | Hut im Thore des Königs gegen Mor⸗ 
milien, neunhundert ſechs und fuͤnfzig. gen?) nach ihrer Ordnung unter den 
Alle dieſe waren Fuͤrſten der Familien Soͤhnen Levis. 
nach den Haͤuſern ihrer Vaͤter. 19. Aber Sellum, der Sohn Cores, 


1) d. i. die zum Heiligthum Geſchenkten, die Knechte des Heiligthums, beſtimmt 
zu den niedrigſten Dienſten dabei. S. Joſ. 9, 23. 1. Esdr. 2, 43. 

2) Iſt wahrſcheinlich Athaias, Sohn Aziams. S. 2. Esdr. 11, 4. Auch if eine 
Verſchiedenheit zwiſchen den hier und anderwärts aufgeführten Namen, welche ſich auf 
die ſchon bemerkte Weiſe erklären läßt. 

3) Nach Einigen iſt Siloni Sela oder ein Nachkömmling davon (4. Moſ. 26, 20). 

4) Im Hebr.: ein Fürſt im Hauſe Gottes. 

5) der Netophatiter im Stamme Juda. 

6) Oberaufſeher. 

7) durch welches der König aus feinem Palaft in den Tempel ging. 
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des Sohnes Abiaſaphs, des Sohnes 
Cores, mit ſeinen Bruͤdern und mit 
dem Hauſe ſeines Vaters: dieſe Coriter 


waren uͤber die Werke des Dienſtes, 


Wächter am Eingange des Zeltes: 8) 
und ihre Familien hielten Hut je eine 
nach der andern am Eingange des La⸗ 
gers des Herrn. 

20. Aber Phinees, der Sohn Elea⸗ 
zars, war Fuͤrſt uͤber ſie vor dem Herrn. 

21. Und Zacharias, der Sohn Mo: 
ſollamias, war Thorwart am Thore des 
Zeltes des Zeugniſſes. 
22. Alle dieſe waren zu Thuͤrhuͤtern 
gewaͤhlet an den Thoren, zweihundert 
und zwölf, ») und waren beſchrieben 19) 
nach den eigenen Hoͤfen; David und 
Samuel, der Seher, hatten fie verord- 
net um ihrer Treue willen, 

23. ſowohl ſie, als ihre Soͤhne, zu 
den Thoren des Hauſes des Herrn, 
und zu dem Zelte nach ihrer Reihe. 


24. Nach den vier Winden ftanden | 


die Thuͤrhuͤter: das iſt gegen Aufgang, 
und gegen Niedergang, und gegen 
Mitternacht, und gegen Mittag. 

25. Aber ihre Bruͤder wohnten in 
den Doͤrfern, und kamen an ihrem 
Sabbate 11) von Zeit zu Zeit. 

26. Dieſen vier Leviten war die ganze 
Zahl der Thuͤrhuͤter anvertraut, und ſie 
waren uͤber die Zellen 12) und die 
Schaͤtze des Hauſes des Herrn. 

27. Auch blieben ſie rings um den 
Tempel des Herrn auf ihrer Hut, da⸗ 
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mit ſie am Morgen, wenn es Zeit 
war, die Thore aufthaten. 2 

28. Und vom Gefchlechte derſelben 
waren auch Einige uͤber die Gefaͤße 
des Dienſtes: denn nach der Zahl 
brachte man die Gefaͤße hinein, und 
brachte ſie heraus. 

29. Und dieſe und jene, ſo die Ge⸗ 
faͤße des Heiligthums zur Hut hatten, 
waren auch uͤber das Weißmehl, und 
den Wein, und das Oel, und den 
Weihrauch, und die Specereien. 

30. Aber die Soͤhne der Prieſter 
machten aus den Specereien die Salben. 

31. Und Mathathias, der Levit, der 
Erſtgeborne Sellums, des Coriters, war 
uͤber das geſetzt, was in der Pfanne 


gebacken wurde. 3. Moſ. 7, 12. 8, 28. 


32. Und etliche von den Soͤhnen 


Caaths, ihren Bruͤdern, waren uͤber die 


Schaubrode, um immer neue zuzurich⸗ 
ten an jeglichem Sabbate. 8 

33. Das ſind die Oberſten der Saͤn⸗ 
ger unter den Familien der Leviten, 
die in den Zellen wohnten, 13) um 
Tag und Nacht immerhin ihres Dien⸗ 
ſtes zu warten. 

34. Die Haͤupter der Leviten, die 
Fuͤrſten unter ihren Familien, wohnten 
zu Jeruſalem. . 

35. Zu Gabaon aber 14) wohnte 
der Vater Gabaons Jehiel, und der 
Name ſeines Weibes war Maacha. 
Ob. 8, 29. 

36. Sein erſtgeborner Sohn Abdon, 


8) noch vor Erbauung des Tempels. 


9) die miteinander abwechſelten. 


10) in die Geſchlechtsregiſter eingezeichnet. 
11) wenn der Dienſt gewechſelt wurde, und ſie traf. 


12) die Vorrathskammern. 


13) Im Hebr.: die vom Zellendienſte frei waren. 

14) Von den Leviten wendet ſich der heil. Schriftſteller wieder zu dem Stamme 
Benjamin, und gibt uns wieder das Geſchlechtsregiſter Sauls, um von ihm auf David 
zu kommen. Dieſen großen König, den Stammvater des Meſſias, hat er ſo wie ſeine 
Nachkommen vorzüglich im Auge. Seinetwegen gab er viele der vorſtehenden Genealo— 
gien, wie dieſe auch größtentheils den Zweck hatten, die aus der babyloniſchen Gefan⸗ 
genſchaft zurückkehrenden Juden auf ihre Abſtammung und Wohnſitze aufmerkſam zu 
machen. Die darin vorkommenden Lücken und Sprünge dürfen unter andern auch aus 
dem Grunde nicht auffallen, weil viele Familien ausſtarben, oder in's Land nicht zurück⸗ 
kamen, und darum dem heil. Schriftſteller von minderer Wichtigkeit waren. 
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und Sur, und Eid, und Baal, und 
Ner, und Nadab, 

37. auch Gedor, und Ahio, und Za⸗ 
charias, und Macelloth. 

38. Macelloth aber zeugte Samaan: 
dieſe wohnten mit ihren Bruͤdern zu 
Jeruſalem ihren Bruͤdern gegenuͤber. 

39. Und Ner zeugte den Cis: und 
Eis zeugte Saul: und Saul zeugte 
Jonathan, und Melchiſua, und Abina⸗ 
dab, und Esbaal. Ob. 8, 33. 

40. Aber Jonathas Sohn war Me: 
ribbaal: und Meribbaal zeugte Micha. 

41. Ferner die Soͤhne Michas wa⸗ 
ren: Phithon, und Melech, und Tha— 
raa, und Ahaz. 

42. Ahaz aber zeugte Jara, und 
Jara zeugte Alamath, und Azmoth 
und Zamri. Zamri aber zeugte Moſa. 

43. Moſa aber zeugte Banaa, deſ— 
ſen Sohn Raphaia den Elaſa zeugte, 
von welchem Aſel gekommen. 

44. Aſel ſofort hatte ſechs Soͤhne 
mit dieſen Namen: Ezricam, Bocru, 
Iſmahel, Saria, Obdia, Hanan: das 
find die Söhne Aſels. 


Das 10. Kapitel. 
Sauls Untergang im Streite wider die 
Philiſter. 


1. Aber die Philiſter ſtritten wider 

Iſrael, und die Maͤnner Iſraels flohen 
vor den Philiſtern, und fielen verwun⸗ 
det auf dem Gebirge Gelboe. 1. Koͤn. 
31, 1. 
2. Und da die Philiſter herandran⸗ 
gen, und den Saul und ſeine Soͤhne 
verfolgten, ſchlugen ſie Jonathan, und 
Abinadab, und Melchiſua, die Soͤhne 
Sauls. 

3. Und der Streit ward hart wider 
Saul, und es trafen ihn die Bogen⸗ 
ſchuͤtzen, und verwundeten ihn mit 
Pfeilen. 5 

4. Da ſprach Saul zu ſeinem Waf⸗ 
fentraͤger: Zieh dein Schwert, und toͤdte 
mich, damit nicht etwa dieſe Unbeſchnit⸗ 
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tenen kommen, und meiner ſpotten. 
Aber ſein Waffentraͤger wollte das nicht 
thun, weil er erſchrocken war: alſo 
nahm Saul das Schwert und flürzte 
darein. a 

5. Da das ſein Waffentraͤger ſah, 
naͤmlich daß Saul todt war, ſtuͤrzte 
auch er in ſein Schwert, und ſtarb. 

6. Alſo kam um Saul, und ſeine 
drei Soͤhne, und ſein ganzes Haus fiel 
allzumal. 

7. Da das die Männer Iſraels ſa⸗ 
hen, die in den Ebenen wohnten, flos 
hen ſie und verließen, da Saul und 
ſeine Soͤhne todt waren, ihre Staͤdte 
und zerſtreuten ſich hierhin und dort⸗ 
hin: und es kamen die Philiſter, und 
wohnten darin. 

8. Und am andern Tage zogen die 
Philiſter die Erſchlagenen aus, und 
fanden Saul und ſeine Soͤhne auf dem 
Gebirge Gelboe liegen. 

9. Und als ſie ihn ausgezogen, und 
das Haupt abgehauen, und der Waf⸗ 
fen beraubt hatten, ſandten ſie in ihr 
Land, daß man es herumtruͤge und 
zeigete in den Goͤtzentempeln und vor 
dem Volke. 

10. Aber ſeine Waffen weihten ſie 
dem Haufe ihres Gottes, und heftes 
ten ſein Haupt an im Tempel Da⸗ 
gons. 1) 

11. Da das die Männer von Ja⸗ 
bes in Galaad hoͤrten, naͤmlich Alles, 
was die Philiſter an Saul gethan, 

12. machten ſich auf alle tapferen 
Maͤnner, und nahmen die Leichname 
Sauls und ſeiner Soͤhne, und brach— 
ten ſie nach Jabes, und begruben ihre 
Gebeine unter der Eiche, welche zu Ja⸗ 
bes war, und faſteten ſieben Tage. 

13. Alſo ſtarb Saul um ſeiner Miſſe⸗ 
thaten willen, weil er des Herrn Ge⸗ 
bot uͤbertreten, das er geboten hatte, 
und es nicht gehalten, ja auch uͤber⸗ 


dieß die Wahrſagerin gefraget, 2. Mof. 
17, 14. Koͤn. 15, 3. 1. Koͤn. 
28, 8. 


1) Den Leichnam Sauls und ſeiner Söhne hingen ſie an die Mauer von Bethſan. 


S. 1. Kön. 31, 10. 12. 
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14. und auf den Herrn nicht ver⸗ fort, und wuchs, und der Herr der 
trauet hat: darum hat n getoͤdtet, Heerſchaaren war mit ihm. 59 


und ſein Reich auf David, den Sohn 
Iſais, uͤbertragen. 1 | 


Das 11. Kapitel. 


Davids Salbung. Eroberung Jeruſalems. 
Davids Helden. 


1. Alſo verſammelte ſich ganz SI: 
rael zu David nach Hebron, und ſprach: 
Wir ſind dein Gebein und dein Fleiſch! 
2. Koͤn. 3 1. 

2. Auch geſtern und ehegeſtern, da 
Saul noch regierte, wareſt du es, der 
Iſrael ausfuͤhrte und einfuͤhrte; denn 
zu dir hat der Herr, dein Gott, ge⸗ 
ſagt: Du ſollſt mein Volk Iſrael 
weiden, und du ſollſt Fuͤrſt ſeyn uͤber 
daſſelbe. 8 

3. Alſo kamen alle Aelteſten Iſraels 
zu dem Koͤnige nach Hebron, und Da⸗ 
vid ſchloß einen Bund mit ihnen vor 
dem Herrn: und ſie ſalbten ihn zum 
Könige über Iſrael, nach dem Worte 
des Herrn, das er durch Samuel 
geredet. 

4. Und David und ganz Iſrael zog 
nach Jeruſalem. Das iſt Jebus, wo 
die Jebuſiter waren, die Einwohner des 
Landes. 2. Koͤn. 5, 6. 

5. Und die, ſo zu Jebus wohnten, 
ſprachen zu David: Du wirft, nicht 
hier hereinkommen. Aber David nahm 
die Burg Sion ein, welche die Stadt 
Davids iſt. 

6. Und er ſprach: Wer immer die 


10. Das ſind die Fuͤrſten unter den 
Maͤnnern, den Helden Davids, die 
ihm geholfen, daß er Koͤnig ward 
über ganz Iſrael, nach dem Worte 
des Herrn, das er geredet zu Sfrael, 
2. Koͤn. 23, 8. 4 

11. Und das iſt die Zahl der Hel⸗ 
den Davids: Jesbaam, der Sohn Ha⸗ 
chamonis, der Fuͤrſt unter dreißigen: 
dieſer hob auf ſeinen Spieß uͤber drei⸗ 
hundert, und erſchlug ſie in Einem 
Treffen. ; 

12. Und nach ihm Eleazar, feines 
Oheims 2) Sohn, der Ahohiter, der 
unter den drei Gewaltigen war. 

13. Dieſer war bei David in Phes⸗ 
domim, als die Philiſter ſich daſelbſt 
verſammelten zum Streite: und es 
war in jener Gegend ein Feld voll 
Gerſte, und das Volk floh vor den 
Philiſtern. 

14. Da ſtellten ſie ſich mitten auf 
das Feld, und ſchuͤtzten es, und fchlus 
gen die Philiſter, und der Herr gab 
ſeinem Volke ein großes Heil. 

15. Und drei von den dreißig Fuͤr⸗ 
ſten gingen hinab zu dem Felſen, wo 
David war, zu der Hoͤhle Odollams, 
als die Philiſter ſich gelagert hatten 
im Thale Raphaim. 2. Koͤn. 23, 13. 

16. Aber David war in einer Veſte, 
und die Beſatzung der Philifter zu 
Bethlehem. 5 

17. Da hatte David ein Verlangen 
und ſprach: O wenn mir Jemand Waf- 


Jebuſiter am erſten ſchlaͤgt, ſoll Fuͤrſtſſer gabe aus der Ciſterne zu Bethle⸗ 


und 
hinauf Joab, der Sohn Saruias, und 
ward zum Fuͤrſten. 


eerfuͤhrer ſeyn. Alſo ſtieg zuerſt hem, die am Thore iſt! 


18. Da zogen dieſe drei mitten durch 
das Lager der Philiſter, und ſchoͤpften 


7. Aber David wohnte in der Burg, Waſſer aus der Ciſterne von Bethle⸗ 
und darum nannte man fie Davids- hem, die am Thore war, und brach⸗ 


Stadt. 


ten's zu David, daß er traͤnke: aber er 


8. Und er baute die Stadt umher wollte nicht, ſondern goß es vielmehr 
von Mello an, ringsherum, Joab aber vor dem Herrn aus, 


baute!) das Uebrige der Stadt. 


19. und ſprach: Ferne ſey, daß ich 


9. Und David nahm zu, und fuhr vor den Augen meines Gottes dieſes 
1) Im Hebr.: ließ leben. Andere geben: ſtellte her. 
2) Jesbaams Oheims Sohn. Im Hebr.: Dodos Sohn. 
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thue, und das Blut dieſer Maͤnner 
trinke; denn mit Gefahr ihres Lebens 
brachten ſie mir das Waſſer. Und 
darum wollte er nicht trinken. Das 
thaten die drei Staͤrkeſten. 

20. Und Abiſai, der Bruder Joabs, 
auch er war ein Fuͤrſt unter Dreien: 
er hob auf ſeinen Spieß wider drei— 
hundert, und ſchlug ſie, und er war 
unter den Dreien der Namhafteſte, 

21. und berühmt unter dieſen an: 
dern Dreien, und ihr Fuͤrſt; aber an 
die erſten Drei kam er nicht. 

22. Banaias, der Sohn Jojadas, 
eines ſehr ſtarken Mannes, der viele 
Thaten vollzogen, von Cabſeel: er 
ſchlug zween Löwen von Moab: und 
er ging hinab, und erſchlug einen Loͤ⸗ 
wen mitten in einer Grube zur Zeit 
des Schnees. 

23. Er ſchlug auch einen Mann, 
einen Aegypter, der fuͤnf Ellen hoch 
war, und einen Spieß hatte wie einen 
Weberbaum: zu dem ging er hinab 
mit einem Stecken, und entriß ihm den 
Spieß, den er in der Hand hielt, und 
erſchlug ihn mit ſeinem Spieße. 

24. Dieſes that Banaias, der Sohn 
Jojadas, welcher unter den drei Hel- 
den der Namhafteſte war, 2. Koͤn. 
23, 23. 

25. der Erſte unter Dreißigen, aber 
an die Drei kam er nicht: und David 
machte ihn zu feinem geheimſten Ver: 
trauten. N 

26. Und die ſtaͤrkeſten Maͤnner im 
Heere waren: Aſael, der Bruder Joabs, 
und Elchanan, der Sohn feines Va: 
terbruders von Bethlehem, 


27. Sammoth, der Aroriter, Helles, 


der Phaloniter, 

28. Ira, der Sohn Acces, der The— 
cuiter, Abiezer, der Anathotiter, 

29. Sobbochai, der Huſathiter, Ilai, 
der Ahohiter, 

30. Maharai, der Netophatiter, He: 
led, der Sohn Baanas, der Neto— 
phatiter, 75 

31. Ethai, der Sohn Ribais von 
Gabaath (im Stamme) der Soͤhne Ben⸗ 
jamins, Banaia, der Pharatoniter, 

Zweiter Band. 


32. Hurai vom Bache Gaas, Abiel, 
der Arbathiter, Azmoth, der Baurami⸗ 
ter, Eliaba, der Salaboniter, 

33. die Söhne Aſſems, des Gezo⸗ 
niters, Jonathan, der Sohn Sages, 
der Arariter, 

34. Ahiam, der Sohn 
Arariter, ö 

35. Eliphal, der Sohn Urs, 

36. Hepher, der Mecherathiter, Ahia, 
der Pheloniter, 

37. Hesro, der von Carmel, Naarai, 
der Sohn Asbais, 

38. Joel, der Bruder Nathans, Mi⸗ 
bahar, der Sohn Agarais, 

39. Selec, der Ammoniter, Naarat, 
der Berothiter, der Waffentraͤger Joabs, 
des Sohnes Saruias, 


40. Ira, der Jethriter, Gareb, der 
Jethriter, 

41. Urias, der Hethiter, Zabad, der 
Sohn Oholis, N 

42. Adina, der Sohn Sizas, der 
Rubeniter⸗ der Fuͤrſt der Rubeniter, 
und mit ihm dreißig: 

43. Hanan, der Sohn Maachas, 
und Joſaphat, der Mathaniter, 

44. Ozia, der Aſtarothiter, Samma, 
und Jehiel, die Soͤhne Hothams, die 
Aroriter, 

45. Jedihel, der Sohn Samris, und 
Joha, ſein Bruder, der Thoſaiter, 

46. Eliel, der Mahumiter, und Je⸗ 
ribai, und Joſaia, die Söhne Elnaems, 
und Jethma, der Moabiter, Eliel, und 
Obed, und Jaſiel von Maſobia. 


Das 12. Kapitel. 


Namen derer, die David beiſtanden auf 

ſeiner Flucht vor Saul, und derer, die ihn 

zuerſt zu Hebron als König über ganz Iſ— 
rael anerkannten. 

1. Auch kamen dieſe zu David nach 
Siceleg, da er noch floh vor Saul, 
dem Sohne Cis, die ſehr ſtark wa— 
ren, und auserleſene Streiter, 1. Koͤn. 
27, 2 

2. Bogenſchuͤtzen, die mit beiden 
Haͤnden aus Schleudern Steine war⸗ 

20 


Sachars, der 
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fen, und Pfeile ſchoſſen: Von den ſeine Ufer zu uͤberſteigen pfleget: und 


Brüdern!) Sauls aus Benjamin: ?) 

3. Der Oberſte Ahiezer, und Joas, 
die Soͤhne Samaas von Gabaath, und 
Jaziel, und Phallet, die Söhne Azmoths, 
und Baracha, und Jehu, der Anathotiter. 

4. Auch Samaias, der Gabaoniter, 
der Staͤrkeſte unter dreißig und uͤber 
dreißig. Jeremias, und Jeheziel, und 
Johanan, und Jezabad, der Gaderothiter, 

5. und Eluzal, und Jerimuth, und 
Baalia, und Samaria, und Saphatia, 
der Haruphiter. 

6. Elcana, und Jeſia, und Azarael, 
und Joezer, und Jesbaam von Carehim: 

7. auch Joela, und Zabadia, die 
Soͤhne Jerohams von Gedor. 

8. Und auch von den Gadditern 
flohen heruͤber zu David, da er in der 
Wuͤſte ſich verborgen hielt, ſehr ſtarke 
Maͤnner, ſehr gute Krieger, Schild 


fie jagten Alle, die in den Thaͤlern ges 
gen Morgen und Abend wohnten.“) 
16. Es kamen aber auch von Ben⸗ 
jamin und von Juda zur Veſte, in 
der David weilte. 
17. Und David ging heraus ihnen 
entgegen, und ſprach: Wenn ihr fried⸗ 
lich zu mir gekommen, mir zu helfen, 
ſo ſoll mein Herz ſich an euch anſchlie⸗ 
ßen: wenn ihr mir aber nachſtellet um 
meiner Feinde willen, da doch keine 
Miſſethat in meiner Hand iſt, ſo ſehe 
es der Gott unſerer Vaͤter, und richte! 


18. Da gerieth der Geiſt uͤber Ama⸗ 
ſai, einen Fuͤrſten unter dreißig, und 
er ſprach: Dein ſind wir, o David, 
und mit dir halten wir's, Sohn Iſais: 
Friede, Friede dir, und Friede deinen 
Helfern! denn dein Gott hilft dir. Al⸗ 


und Speer tragend, deren Antlitz wie ſo nahm fie David an, und ſetzte fie 
der Löwen Antlitz, die fo ſchnell wie zu Oberſten über die Schaaren. 


die Rehe auf den Bergen waren: 

9. Ezer, der Oberſte, Obdias, der 
Zweite, Eliab, der Dritte, 

10. Maſmana, der Vierte, Jeremias, 
der Fuͤnfte. 

11. Ethi, der Sechste, Eliel, der 
Siebente, 

12. Johanan, der Achte, Elzebad, 
der Neunte, 

13. Jeremias, der Zehnte, Machba⸗ 
nai, der Eilfte. 

14. Dieſe waren von den Soͤhnen 
Gads Heeresfuͤrſten: der Geringſte war 
uͤber hundert Mann geſetzet, der Hoͤchſte 
über tauſend. 3) 

15. Dieſe ſind's, die über den Sor- 
dan gingen, im erſten Monat,“) da er 


1) Verwandten. 


19. Und auch von Manaſſe fluͤch⸗ 
teten heruͤber zu David, da er mit den 
Philiſtern zum Streite kam wider Saul, 
aber nicht ſtritt mit ihnen: denn nach 
gehaltenem Rath ſandten ihn die Fuͤr⸗ 
ſten der Philiſter zuruͤck, und ſprachen: 
Mit Gefahr unſerer Koͤpfe wird er zu 
Saul, ſeinem Herrn, zuruͤckkehren.s) 
1. Koͤn. 29, 4. 8 

20. Da er nun nach Siceleg zu⸗ 
ruͤckgezogen, fluͤchteten heruͤber zu ihm 
von Manaſſe: Ednas, und Jozabad, 
und Jedihel, und Michael, und Ed— 
nas und Jozabad, und Eliu, und Sa⸗ 
lathi, Fuͤrſten über tauſend in Manaffe, 

21. Dieſe leiſteten David Hilfe wi⸗ 


2) Sogar von Sauls Verwandten ſchlugen ſich welche zu David. Sie erkannten 
ſeine Unſchuld, und fühlten ſich angezogen von ſeinen Tugenden. 
3) als David zur Regierung kam; denn zu Siceleg hatte David nicht mehr denn 


600 Mann. 
4) im März. 


5) Um zu David zu kommen, mußten die Gaditen, die jenſeit des Jordan ihre Be: 


ſitzungen hatten, über den Fluß gehen. 


6) Er wird treulos ſeyn, ſich gegen uns ſelber wenden, und 


rückkehren. 


ſo zu Saul zu⸗ 
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der die Raͤuber: 7) denn, Alle waren 
ſehr tapfere Maͤnner, und wurden 
Oberſte im Heere. 

22. Und von Tag zu Tag kamen 
Etliche zu David, ihm zu helfen, bis 
ihre Zahl groß ward, gleichwie ein 
Heer Gottes, 8) 

223. Und das iſt die Zahl der Fuͤr⸗ 
ſten des Heeres, die zu David kamen, 
da er in Hebron war, um das Reich 
Sauls auf ihn uͤberzutragen nach dem 
Worte des Herrn. 2. Koͤn. 5, 3. 

24. Von den Soͤhnen Judas, fuͤh— 
rend Schild und Spieß, ſechs tauſend 
acht hundert, geruͤſtet zum Streit. 

25. Von den Soͤhnen Simeons 
ſiebentauſend einhundert, ſehr tapfere 
Maͤnner zum Streit. 

26. Von den Söhnen Levis vier: 
tauſend ſechshundert. 5 

27. Auch Jojada, der Fuͤrſt vom 
Geſchlechte Aarons,?) und mit ihm 
dreitauſend ſiebenhundert. 


\ 
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zum Streite, und zur Schlacht geord— 
net ſtanden mit ihren Kriegswaffen, 
kamen fuͤnfzigtauſend zu Hilfe, mit 
aufrichtigem Herzen. 5 

34. Und von Nephthali tauſend Fuͤr⸗ 
ſten: und mit ihnen ſieben und dreißig⸗ 
tauſend, verſehen mit Schild und Spieß. 

35. Auch von Dan acht und zwan⸗ 
zigtauſend ſechshundert, geruͤſtet zum 
Streit. 

36. Und von Aſer, die auszogen zum 
Streit, und zur Schlacht geordnet her⸗ 
ausforderten, vierzigtauſend. 

37. Aber jenſeit des Jordan von 
den Soͤhnen Rubens, und von Gad, 
und von der Haͤlfte des Stammes 
Manaſſe, hundertzwanzig tauſend mit 
Kriegswaffen verſehen. 

38. Alle dieſe Kriegsleute, tuͤchtig 
zum Streite, kamen mit aufrichtigem 
Herzen nach Hebron, um David zum 
Koͤnig uͤber ganz Iſrael zu machen: 
aber auch alle übrige aus Iſrael waren 


28. Auch Sadoc, ein Juͤngling von Eines Sinnes, daß David Koͤnig wuͤrde. 


herrlichen Gaben, und das Haus ſei⸗ 
nes Vaters, zwei und zwanzig Fuͤrſten. 


39. Und ſie waren daſelbſt bei Da⸗ 
vid drei Tage, und aßen und tranken: 


29. Und von den Söhnen Benja⸗ denn ihre Brüder hatten für fie zuge⸗ 
mins, den Bruͤdern Sauls, dreitauſend: richtet. 


denn ein großer Theil derſelben hing 
noch an dem Hauſe Saul. 

30. Ferner von den Soͤhnen Ephra⸗ 
ims zwanzigtauſend achthundert, kraͤf⸗ 
tige Helden, namhafte Maͤnner in ihren 
Geſchlech tern. N 

31. Und vom halben Stamme Ma⸗ 
naſſe achtzehntauſend: Alle kamen, ein 
Jeglicher unter ſeinem Namen, um 
David zum Koͤnige zu machen. 

32. Und von den Soͤhnen Iſſachars, 
kluge Maͤnner, welche alle Zeiten wohl 
kannten, um zu befehlen, was Iſrael 
thun ſollte, zweihundert Fuͤrſten: und 
der ganze uͤbrige Stamm folgte ihrem 
Rathe. 


40. Und die bei ihnen waren, 10) 
bis gen Iſſachar und Zabulon und 
Nephthali, brachten Brod auf Eſeln 
und Kameelen und Maulthieren und 
Rindern zum Eſſen: auch Mehl, Fei⸗ 
gen, Roſinen, Wein, Oel, Rinder und 
Widder in aller Menge: denn es war 
Freude in Iſrael. 


Das 13. Kapitel. 
Zurückführung der Lade von Cariathiarim. 
1. David aber hielt Rath mit den 
Oberſten uͤber tauſend und uͤber hun⸗ 
dert, und allen Fuͤrſten, 
2. und ſprach zu der ganzen Ge⸗ 


33. Und von Zabulon, die auszogen meine Iſraels: Gefaͤllt es euch, und iſt 


7) einfallende Räuberhorden, die Siceleg plünderten. S. 1. Kön. 30, 1. 2. 


8) ein ſehr großes Heer. 


9) der Anführer derer, die ſich aus dem Geſchlechte Aarons dem Kriegsdienſte ge— 


widmet hatten. 


10) d. i. welche zunächſt bei ihnen wohnten, ihre Brüder. 
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das, was ich ſpreche, von dem Herrn, 
unſerm Gott, ausgegangen: ſo laſſet 
uns hinſenden zu unſern übrigen Bruͤ⸗ 
dern in alle Landſchaften Iſraels, und 
zu den Prieſtern und Leviten, die in 
den Bezirken der Städte!) wohnen, 
daß ſie ſich zu uns verſammeln, 

3. und laſſet uns die Lade unſeres 
Gottes zu uns zuruͤckfuͤhren: denn in 
den Tagen Sauls haben wir uns nicht 
um fie bekuͤmmert. 2) 

4. Da antwortete die ganze Ge— 
meine, daß man alſo thun ſolle: denn 

die Rede gefiel allem Volke. 

5. Alſo verſammelte David ganz 
Iſrael vom Sihor Aegyptens ?) bis 
man nach Emath kommt, ) um die 
Lade Gottes herbeizubringen von Ca⸗ 
riathiarim. 2. Koͤn. 6, 2. 5 

6. Und David zog hinauf und alle 
Männer Iſraels zu der Hoͤhe ?) von 
Cariathiarim, das in Juda iſt, um 
von da herauf zu bringen die Lade 
Gottes, des Herrn, der da thronet uͤber 
den Cherubim, wo ſein Name angeru— 
fen ward. ©) 


7. Und fie festen die Lade Gottes 


aus dem Hauſe Abinadabs auf einen 
neuen Wagen: Oza aber und ſein 
Bruder fuͤhrten den Wagen. 

8. Aber David und ganz Sfrael 
ſpielten vor Gott aus allen Kraͤften 
mit Geſaͤngen, und Cithern, und Har— 
fen, und Pauken, und Cymbeln, und 
Trompeten. 

9. Als ſie aber zur Tenne Chidon 
kamen, ſtreckte Oza ſeine Hand aus, 
um die Lade zu halten: denn die Rin— 


7 
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der machten Spruͤnge, und hatten ſie 
ein wenig geneiget. we 

10. Da ergrimmte der Herr wiber 
Oza, und ſchlug ihn, datum daß er 
die Lade beruͤhret hatte: und er ſtarb 
daſelbſt vor dem Herrn. 

11. Und David ward betruͤbt, daß 
der Herr einen Riß gethan an Oza, “) 
und er nannte denſelben Ort: Riß s) 
Ozas, bis auf dieſen Tag. 

12. Und er fuͤrchtete ſich vor Gott 
zur ſelben Zeit, und ſprach: Wie kann 
ich zu mir hereinholen die Lade Gottes? 

13. Und um der Urſache willen fuͤhrte 
er ſie nicht zu ſich, das iſt in die Stadt 
Davids, ſondern ſetzte ſie ab im Hauſe 
Obededoms, des Gethiters. 

14. Alſo blieb die Lade Gottes im 
Hauſe Obededoms drei Monate: und 
der Herr ſegnete ſein Haus, und Alles, 
was er hatte. 


Das 14. Kapitel. 


David erhält von Hiram Bauholz und 
Werkleute; ſeine Weiber und Kinder, und 
Siege über die Philiſter. 


1. Und Hiram, der Koͤnig von Ty⸗ 
rus, ſandte Boten zu David, und Ges 
dernholz, und Maurer und Zimmer⸗ 
leute, daß ſie ihm ein Haus baueten. 

2. Und David erkannte, daß ihn der 
Herr beſtaͤtigt habe zum Koͤnige uͤber 
Iſrael, und daß ſein Reich erhoben 
ward über fein Volk Iſrael. !) 

3. Und David nahm noch andere 
Weiber zu Jeruſalem, und zeugte Soͤhne 
und Toͤchter. 

4. Und das ſind die Namen derer, 


1) Im Hebr.: in ihren Bezirks-Städten; in ihren Städten, und den Bezirken 


derſelben. 


2) In den ſtürmiſchen Zeiten Sauls konnten wir nicht daran denken, der Lade 


einen ſichern Ort zu bereiten. 
3) vom Bache Aegyptens. 


S. Joſ. 13, 3. 


4) vom tiefſten Süden bis zum höchſten Norden. 


5) Im Hebr.: gen Baala. 
6) S. 2. Kön. 6, 2. 


7) Da theilte, Seele vom Leibe ſchied. 


8) oder Theilung. 


1) Im Hebr.: um ſeines Volkes Iſraels willen. 
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die ihm geboren wurden zu Jeruſalem: 
Samua, und Sobad, und Nathan, 
und Salomon, N 

5. Jebahar, und Elifua, und Eli: 
phaleth, 

6. auch No 
Japhia, . 

7. Eliſama, und Baaliada, und 
Eliphalet. 

8. Als aber die Philiſter hoͤrten, daß 
David zum Koͤnige geſalbet ſey uͤber 
ganz Iſrael, zogen Alle hinauf, um 
ihn zu ſuchen. Da das David hoͤrte, 
zog er aus ihnen entgegen. 2. Koͤn. 
5, 17. | 

9. Und die Philiſter kamen, und 
verbreiteten ſich im Thale Raphaim. 

10. Und David fragte den Herrn, 
und ſprach: Soll ich hinaufziehen zu 
den Philiſtern, und wirſt du ſie in 
meine Hand geben? Und der Herr 
ſprach zu ihm: Zieh' hinauf; denn ich 
will ſie in deine Hand geben! 

11. Und als fie hinaufgezogen gen 
Baalpharaſim, ſchlug ſie daſelbſt Da— 
vid, und ſprach: Gott hat meine Feinde 
zertheilet durch meine Hand, wie ſich 
die Waſſer theilen: und darum ward 
der Name deſſelben Ortes genannt 
Baalpharaſim. 2) N 

12. Und fie ließen daſelbſt ihre Got: 
ter zuruͤck, welche David verbrennen ließ. 

13. Und die Philiſter fielen wieder 
ein, ein ander Mal, und verbreiteten 
ſich in dem Thale. Ob. V. 9. 

14. Und David fragte wieder Gott, 
und Gott ſprach zu ihm: Zieh' nicht 
hinauf hinter ihnen her, wende dich 
von ihnen, und komme ihnen entgegen 
von der Seite der Birnbaͤume. 


ga, und Napheg, und 


* 


15. Und wenn du ein Geraͤuſch hoͤ⸗ 


reſt, wie wenn Einer ſchritte in den 
Wipfeln der Birnbaͤume, dann zieh' 
aus in den Streit: denn Gott iſt vor 
dir hergegangen, um das Lager der 


Philiſter zu ſchlagen. 


2) des (Götzen) Baal Theilung., 
1) verſammelte er. 
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16. Und David that, ſo wie ihm 
Gott geboten, und ſchlug das Lager 
der Philiſter von Gabaon bis Gazera. 

17. Und Davids Name ward kund— 
bar in allen Landen, und der Herr 
ließ einen Schrecken vor ihm kommen 
uͤber alle Voͤlker. 


Das 15. Kapitel. 


Die Bundeslade kommt an ihren Ort. 
Michol verſpottet David. 

1. Und er baute ſich Haͤuſer in der 
Stadt Davids, und erbaute einen Ort 
für die Lade Gottes, und ſchlug ihr 
ein Zelt auf. 

2. Darnach ſprach David: Es ge 
ziemet ſich nicht, daß von Jeglichem 
die Lade Gottes getragen werde, ſon— 
dern von den Leviten, welche der Herr 
erwaͤhlet hat, ſie zu tragen, und ihm 
zu dienen ewiglich. 4. Moſ. 4, 15. 

3. Und er verſammelte ganz Ifrael 
zu Jeruſalem, um die Lade Gottes 
herauf zu holen an ihren Ort, den er 
ihr zugerichtet. 

4. Auch!) die Söhne Aarons und 
die Leviten: 

5. Von den Soͤhnen Caaths: Uriel, 
ſo ihr Fuͤrſt war, und ihre Bruͤder 
hundert und zwanzig. 

6. Von den Soͤhnen Meraris: Aſaia, 
den Fuͤrſten, und ſeine Bruͤder, zwei— 
hundert und zwanzig. . 

7. Von den Soͤhnen Gerſoms: Joel, 
den Fuͤrſten, und ſeine Bruͤder, hun⸗ 
dert und dreißig. 

8. Von den Söhnen Eliſaphans: ?) 
Semeias, den Fuͤrſten, und feine Bruͤ. 
der, zweihundert. 5 
9. Von den Söhnen Hebrons: 8) 
Eliel, den Fuͤrſten, und ſeine Bruͤder, 
achtzig. 

10. Von den Soͤhnen Oziels: Ami⸗ 
nadab, den Fuͤrſten, und ſeine Bruͤder, 
hundert und zwölf, 


— — — . — —— — 


2) Eliſaphan war Enkel Caaths. S. 2. Moſ. 6, 18. 22. 


3) Hebron war ein Sohn Caaths. S. 


2. Moſ. 6, 18. 
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11. Und David rief Sadoc und 
Abiathar, die Prieſter, und die Leviten, 
Uriel, Aſaias, Joel, Semeias, Eliel, 
und Aminadab, f 

12. und ſprach zu ihnen: Ihr, die 
ihr die Fuͤrſten der Geſchlechter der 
Leviten ſeyd, heiliget euch und eure 
Brüder, !) und bringet die Lade des 
Herrn, des Gottes Israels, an den 
Ort, der ihr zugerichtet iſt: 

13. damit nicht wie vordem, da ihr 
nicht da waret, und der Herr uns 
ſchlug, es nun wieder geſchehe, wenn 
wir etwas Unerlaubtes thaͤten. >) 

14. Alſo heiligten ſich die Prieſter 
und Leviten, um die Lade des Herrn, 
des Gottes Iſraels, zu tragen. 

15. Und die Soͤhne Levis trugen 
die Lade Gottes, wie Moſes geboten 
hatte nach dem Worte des Herrn, auf 
ihren Schultern, an den Stangen. 

16. Und David ſprach zu den Für: 
ſten der Leviten, daß ſie aus ihren 
Bruͤdern Saͤnger beſtelleten, mit muſi⸗ 
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2 
Eliphalu, und Macenias, und Obede⸗ 
dom, und Jehiel, die Thorhuͤter. 

19. Und die Saͤnger Heman, Aſaph, 
und Ethan toͤnten uͤberlaut auf den 
ehernen Cymbeln. 

20. Zacharias aber und Oziel, und 
Semiramoth, und Jahiel, und Ani, und 
Eliab, und Maaſias, und Banaias be- 
fangen mit Harfen die Geheimniſſe. 7) 

21. Und Mathathias, und Eliphalu, 
und Macenias, und Obededom, und 
Jehiel, und Ozaziu ſangen auf Cithern 
von acht Saiten ein Siegeslied.s) 

22. Chonenias aber, ein Fuͤrſt der 
Leviten, war über die heilige Sang— 
weiſe, die Melodie vorzufingen:?) denn 
er war ſehr verſtaͤndig. 

23. Und Barachias und Elcana 
waren die Thuͤrhuͤter der Lade. 

24. Und Sebenias, und Joſaphat, 
und Nathanael, und Amaſai, und Za⸗ 
charias, und Banaias, und Eliezer, 
die Prieſter, blieſen mit den Trompe⸗ 
ten vor der Lade Gottes: und Obede— 


kaliſchen Inſtrumenten, naͤmlich mit Harz | dom und Jehias waren 10) Thuͤrhuͤter 
fen, und Leyern, und Cympeln, damit der Lade. 


hoch ertoͤnete der Klang der Freude. 


25. Alſo gingen David und alle 


17. Und ſie beſtellten die Leviten: ) Aelteſten Iſraels, und die Oberſten über 
Hemam, den Sohn Joels, und von tauſend, um die Lade des Bundes des 


ſeinen Bruͤdern Aſaph, den Sohn Ba⸗ 
rachias: von den Soͤhnen Meraris 
aber, ihren Bruͤdern: Ethan, den Sohn 
Caſaias. 


Herrn wegzubringen aus dem Hauſe 
Obededoms mit Freuden. 2. Koͤn. 6, 12. 

26. Und da Gott den Leviten ge⸗ 
holfen hatte, 11) welche die Lade des 


18. Und mit ihnen ihre Bruͤder der Bundes des Herrn trugen, opferte man 


zweiten Ordnung: Zacharias, und Ben, 
und Jaziel, und Semiramoth, und Ja⸗ 
hiel, und Ani, Eliab, und Banaias, 
und Maaſias, und Mathathias, und 


ſieben Stiere und ſieben Widder. 

27. Und David war angethan mit 
einem Kleide von Byſſus, 12) auch alle 
Leviten, welche die Lade trugen, und 


4) durch Waſchen und Enthaltung. S. 2. Mof. 19, 10. 


5) die Lade berührten. 
6) die folgenden. 


7) Andere geben das Hebr.: ſpielten mit Cithern und Alamoth (dieſes als Inſtru— 
ment oder Tonart gefaßt, während es unſere Ueberſetzung richtiger mit »Geheim— 


niffe« gibt). 


8) Andere geben das Hebr.: ſangen auf Harfen von acht Saiten als Vorſänger. 
9) Andere geben das Hebr.: ein Fürſt der Leviten im Tragen, d. i, follte Acht ha— 
ben auf Tragen (der Lade und deren Zugehör). 


10) auch. 


11) da Gott das Tragen glücklich von Statten gehen ließ. 
12) von der feinſten ägyptiſchen Leinwand. 
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die Sänger, und Chonenias, der Fürft| 5. Aſaph, den Oberſten, und nach 
der heiligen Sangweiſe unter den Sans ihm Zacharias: ſofort Jahiel, und Se: 
gern: !)) aber David war auch ange- miramoth, und Jehiel, und Matha- 
than mit einem linnenen Ephod. 1) |thias, und Eliab, und Banaias, und 
28. Und ganz Iſrael begleitete die Obededom, Jehiel über die Harfenin— 
Lade des Bundes des Herrn in Jubel ſtrumente und n, Aſaph aber, um 
und Poſaunenſchall, und mit Trompe- mit den Cymbeln zu toͤnen, 
ten, und mit Cymbeln, und mit Har- 6. und Banaias und Jaziel, die 
fen, und mit Cithern dazu klingend. Prieſter, um in die Trompete zu ſto— 

29. Als nun die Lade des Bundes ßen allezeit vor der Lade des Bundes 
des Herrn bis zur Stadt Davids kam, des Herrn. 
ſchaute Michol, die Tochter Sauls, 7. An demſelben Tage ſetzte David 
durch das Fenſter, und ſah den Koͤnig zum Oberſten Aſaph und ſeine Bruͤ— 
David ſpringen und ſpielen, und ſie der, den Herrn zu preiſen: ?) 
verachtete ihn in ihrem Herzen. 8. Preiſet den Herrn,) rufet an 
8 ſeinen Namen: machet kund unter den 
Voͤlkern, was er erfand.) Pf. 104, 1. 
at, 12, 4. 5 

9. Singet ihm, fpielet ihm: und er- 
zaͤhlet von all' ſeinen Wundern. 

10. Lobet feinen heiligen Namen: >) 

es freue ſich das Herz derer, fo den 

Herrn ſuchen. 


Das 16. Kapitel. 


Davids Lobgeſang. Anordnung des 
Gottesdienſtes. 


1. Alſo brachten ſie herbei die Lade 
Gottes, und ſtellten ſie mitten in das 
Zelt, welches David dafür aufgeſchla— b 
gen hatte, und brachten Brandopfer 11. Suchet den Herrn und ſeine 
und Friedopfer vor Gott. 2. Koͤn. 6, 17. Kraft: ſuchet fein Angeſicht allezeit. 6) 

2. Und als David vollendet, die 12. Gedenket feiner Wunder, die er 
Brandopfer und Friedopfer zu opfern, gethan, ſeiner Zeichen und der Gerichte 
ſegnete er das Volk im Namen des Herrn. ſeines Mundes. a 
3. Und er vertheilte Allen, einem 13. Ihr, der Same Sfraels, feines 

Jeglichen, vom Manne bis zum Weibe, Knechtes, ihr, die Soͤhne Jacobs, ſei— 
einen Brodkuchen und ein Staͤck ge- nes Auserwaͤhlten. 
braten’ Rindfleiſch, und Weißmehl mit; 14. Er iſt der Herr, unſer Gott: auf 
Oel geroͤſtet. 1) der ganzen Erde find feine Gerichte.“) 

4. Und er ſtellte vor die Lade des 15. Gedenket auf ewig ſeines Bun⸗ 
Herrn Leviten zum Dienſte, daß ſie des: des Wortes, das er geboten auf 
gedaͤchten ſeiner Werke, und den Herrn, tauſend Geſchlechter hin. f 
den Gott Iſraels, preiſeten und lobeten: | 16. Welchen ) er geſchloſſen mit 


13) And. geben das Hebr.: der Fürſt über das Tragen und die Sänger. 

14) über jenes Kleid, zur Auszeichnung. 

1) Im Hebr.: und eine Roſinen-Maſſe. 

2) David ließ Aſaph und ſeinen Brüdern zuerſt bei dieſer Gelegenheit den folgen— 
den Pſalm ſingen. And. geben das Hebr.: An demſelben Tage ließ David zuerſt den 
Herrn preiſen durch Aſaph und ſeine Brüder. And. and. 

3) S. Vi. 104 und 95. 

4) zu unſerm Heile. Im Hebr.: feine Thaten. 

5) Oder: rühmt euch ſeines heil. Namens wegen. 

6) Beſuchet den Herrn oft vor ſeiner Lade, die ſo viele Wunder gethan: ſuchet 
ſeine Gegenwart allezeit, handelt immer vor ihm. 

7) er richtet die ganze Erde, und ſein Gericht iſt überall ſichtbar. 

8) Bund. 
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Abraham, und was er geſchworen dem] 30. Zittert vor ihm, alle Lande: denn er 
Iſaac. a hat den Erdboden unbeweglich gegründet. 
17. Und er verordnete es Jacob zur 31. Es freue fi der Himmel, und 
Satzung, und Sfrael zum ewigen Bunde, es frohlocke die Erde: und man ſage 
18. da er ſprach: Dir will ich das unter den Voͤlkern: Es herrſchet der 
Land Chanaan geben zur Schnur 9) Herr! N ‚ - 
eures Erbes 1 2005 32. Es brauſe das Meer, und was 
19. da ſie wenig an Zahl waren, ſes erfuͤllet: es frohlocke die Flur, und 
gering und Fremdlinge in demſelben. Alles, was darauf iſt. . f 
20. Sie zogen von Volk zu Volk,, 33. Dann werden lobſingen bie 
von einem Koͤnigreiche zu einem an-Baͤume des Waldes vor dem Herrn: 
dern Volke. 1) weil er kommet, zu richten die Erde. 
21. Er ließ von Niemand fie belei-] 34. Lobet den Herrn; denn er iſt 
digen, ſondern ſtrafte Könige um ihrer gut, und feine Barmherzigkeit iſt ewig. 
willen. 35. Und ſprechet: Hilf uns, Gott, 
22. Taſtet nicht an meine Gefalb: |unfer Heiland, und ſammle uns, und 
ten, und thuet kein Leid meinen Pro- errette uns aus den Völkern, auf daß 
pheten. 11) Pf. 104, 15. wir preifen deinen heiligen Namen, 
23. Singet dem Herrn alle Lande: und dir zujauchzen in Lobgeſaͤngen. 
verkuͤndet fein Heil von Tag zu Tag. 36. Geprieſen ſey der Herr, der Gott 
Pf. 957 l. 2. 5 Iſraels, von Ewigkeit zu Ewigkeit, 
24. Erzaͤhlet unter den Voͤlkern ſeine und alles Volk ſage: Amen! und lobe 
Herrlichkeit: unter allen Nationen ſeine den Herrn! 
Wunder: 37. Alſo ließ er daſelbſt vor der 
25. weil groß iſt der Herr und gar Lade des Bundes des Herrn Aſaph 
loͤblich, und furchtbar über alle Goͤtter. und feine Brüder, daß fie dieneten vor 
26. Denn alle Goͤtter der Voͤlker der Lade allezeit, Tag fuͤr Tag nach 
find Goͤtzen: 12) der Herr aber hat die ihrer Ordnung: 
Himmel gemacht. 38. auch Obededom und feine Bruͤ⸗ 
27. Lob und Herrlichkeit iſt vor ihm: der, acht und ſechzig: und Obededom, 
Kraft und Freude an ſeinem Wohnſitz. den Sohn Idithuns, und Hoſa machte 
28. Bringet dem Herrn, ihr Völker: | er zu Thorhuͤtern. 
Stämme, bringet dem Herrn Ehre und! 39. Sadoc aber, den Prieſter, und 
Herrſchaft. 13) ſeine Bruͤder, die Prieſter, (beſtellte er) 
29. Gebet Ehre dem Herrn, ſeinem vor das Zelt des Herrn auf der Hoͤhe, 
Namen, 14) und bringet das Opfer, die zu Gabaon war: 16) 
kommet hin vor fein Angeſicht: betet 40. daß fie Brandopfer dem Herrn 
den Herrn an in heiligem Schmucke. 15) | opferten auf dem Brandopferaltar fuͤr 


9) zum Loos. S. 5. Moſ. 32, 9. 

10) die Patriarchen im Lande Chanaan. n 

11) Die Patriarchen waren Könige und Propheten; darum heißen ſie Geſalbte. 
S. 2. Moſ. 29, 7. 

12) d. i. nichts, ohnmächtig. 

13) erkennet ſeine Herrſchaft, und huldiget ihm gehorſam. 

14) verherrlichet ſeinen Namen beſonders durch eure guten Werke. 

15) auch geſchmückt mit guten Werken. 

16) Das moſaiſche Zelt befand ſich noch zu Gabaon mit dem Brandopferaltare. 
Dahin beorderte er Sadoc, welchen Saul zum Hohenprieſter gemacht. Abiathar ſollte 
zu Jeruſalem Dienſte thun bei der Lade. Der Brandopferaltar blieb noch bei dem al— 
ten Zelte, weil ſich Gott über den Opferort noch nicht beſtimmt erklärt hatte. Die 
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und fuͤr, Morgens und Abends, nach 
Allem, was geſchrieben iſt im Geſetze 
des Herrn, das er Iſrael geboten hat; 

41. und zunaͤchſt ihm Heman, und 
Idithun, und die uͤbrigen Auserleſenen, 
namentlich berufen ein Jeglicher, zu 
loben den Herrn, weil ſeine Barmher⸗ 
zigkeit ewiglich waͤhret: e 

42. auch Heman und Idithun, welche 
die Trompete blieſen, und die Cymbel 
ſchlugen, und alle Inſtrumente ſpielten, 
um Gott zu loben: aber die Soͤhne 
Idithuns machte er zu Thorhuͤtern. 

43. Und es kehrte zuruͤck alles Volk 
in ſein Haus, und David auch, ſein 
Haus zu fegnen. 17) 


Das 17. Kapitel. 


David will einen Tempel bauen, und erhält 
Verheißungen. 

1. Als nun David in ſeinem Hauſe 
wohnte, ſprach er zu Nathan, dem Pro- 
pheten: Siehe, ich wohne in einem Ge: 
dernhauſe, aber die Lade des Bundes 
des Herrn iſt unter Fellen. 2. Koͤn. 7, 2. 

2. Und Nathan ſprach zu David: 
Alles, was in deinem Herzen iſt, thu': 
denn Gott iſt mit dir. 

3. Aber in derſelben Nacht kam das 
Wort Gottes zu Nathan, und ſprach: 

4. Geh' und ſprich zu David, mei: 
nem Knechte: Dieſes ſpricht der Herr: 
Du ſollſt mir kein Haus zur Wohnung 
bauen! f 

5. Denn ich habe in keinem Haufe 
gewohnet ſeit der Zeit, da ich Sfrael 
herausgefuͤhrt bis auf dieſen Tag: ſon⸗ 
dern aͤnderte immer die Orte des Zel⸗ 
tes, und blieb im Gezelte 

6. mit!) ganz Iſrael. Hab' ich je 
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denen ich geboten, mein Volk zu wei⸗ 
den, daß ich ſprach: Warum habet 
ihr mir kein Cedern-Haus erbauet? 

7. Darum fo ſprich alſo zu meinem _ 
Knechte David: Dieſes ſpricht der 
Herr der Heerſchaaren: Ich habe dich 
genommen, da du auf der Weide bin: 
ter den Schafen hergingeſt, damit du 
der Fuͤrſt meines Volkes Iſrael ſeyeſt. 

8. Und ich bin mit dir geweſen, 
wo du auch hingegangen, und habe 
getoͤdtet alle deine Feinde vor dir, und 
dir einen Namen gemacht, gleich einem 
der Großen, die gefeiert werden auf 
Erden. | 
9. Und ich habe meinem Volke Sf 
rael einen Ort gegeben, wo es ſich ans 
pflanzet und wohnet, und nicht fuͤrder 
beunruhiget wird: und die Soͤhne der 
Ungerechtigkeit ſollen ſie nicht druͤcken 
wie vom Anfang, N 

10. ſeit der Zeit, da ich Richter gab 
meinem Volk Iſrael: und ich demuͤ⸗ 
thigte alle deine Feinde. Nun aber 
verkuͤnde ich dir, daß der Herr dir ein 
Haus bauen wird. ) 

11. Und wenn deine Tage voll ſind, 
und du zu deinen Vaͤtern geheſt, ſo 
will ich deinen Samen nach dir er: 
wecken, der einer von deinen Soͤhnen 
ſeyn wird: und ich will ſein Reich be— 
ſtaͤtigen. 

12. Derſelbe ſoll mir ein Haus 
bauen, und ich will feinen Thron be: 
feſtigen bis in Ewigkeit. 

13. Ich will ihm Vater ſeyn und 
er ſoll mir Sohn ſeyn: und ich will 
meine Barmherzigkeit nicht abziehen 
von ihm, wie ich ſie abgezogen von 
dem, der vor dir war. 3) 

14. Und ich will ihn in mein Haus 


geredet zu einem der Richter Ifraels, ſetzen, und in mein Reich bis in Ewig⸗ 


Lade war ſeit langer Zeit nicht mehr bei dem Zelte, weil ſie mit 


Kriege herumzog. 
17) zu begrüßen. Der 
1) d. i. wie. 


den Sfraeliten im 


Gruß beſteht in Segensworten. 


2) Dieſe Weiſſagung und die Erklärung derſelben ſieh 2. Kön. 7, wie auch andere 
Erklärungen in den Büchern der Könige, welche dieſelbe Geſchichte erzählen, bereits 


gegeben, und da zu ſuchen ſind. 
3) von Saul. 
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keit: und fein Thron ſoll überfeft ſeyn 
bis in Ewigkeit. 

15. Nach allen dieſen Worten und 
nach dieſem ganzen Geſichte redete Na— 
than zu David. 

16. Da kam der Koͤnig David, 
und ſetzte ſich vor dem Herrn,“) und 
ſprach: Wer bin ich, Herr, Gott, und 
was iſt mein Haus, daß du mir ſol— 
ches gethan? 

17. Und noch ſchien dieß wenig in 
deinen Augen; denn du ſpracheſt von 
dem Hauſe deines Knechtes in die Zu⸗ 
kunft ) hin, und haft mich anſehnlich 
gemacht uͤber alle Menſchen, Gott, 
Herr! ®) 

18. Was kann David noch weiter 
ſagen, da du ſo herrlich gemacht dei— 
nen Knecht, und ihn kenneſt? 

19. Herr, um deines Knechtes Wil— 
len haſt du nach deinem Herzen all' 
dieß Große gethan, und wollteſt, daß 
kund werde alles Große. 

20. Herr, es iſt nicht deines Glei- 
chen, und iſt kein anderer Gott außer 
dir, nach Allem, was wir gehoͤret mit 
unſern Ohren; 

21. denn welches andere Volk iſt 
wohl wie dein Volk Iſrael, das ein: 
zige Volk auf Erden, zu dem Gott ge— 
kommen, um es zu erloͤſen und zum 
Volke ſich zu machen, um mit ſeiner 
großen Macht und mit Schrecken die 
Voͤlker hinauszuwerfen vor demſelben, 
das er aus Aegypten erloͤſet hat? 

22. Alſo haft du dein Volk Sfrael 
dir zum Volke geſetzet ewiglich, und 
du, Herr, biſt ihr Gott geworden. 

23. Und nun, Herr, laß das Wort, 
das du zu deinem Knechte und uͤber 
dein Ei geredet, beſtaͤtiget ſeyn in 
Ewigkeit, und thu', wie du geſagt haſt. 


4) vor die Lade. 
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24. Es bleibe auch dein Name, und 
werde verherrlichet bis in Ewigkeit, daß 
man ſage: Der Herr der Heerſchaaren 
iſt der Gott Iſraels, und das. Haus 
Davids, ſeines Knechtes, ſey beftändig 
vor ihm. 

25. Denn du, Herr, mein Gott, 
haſt das Ohr deines Knechtes geöff- 
net,“) ihm ein Haus zu erbauen: und 
darum hat dein Knecht Vertrauen ge⸗ 
funden, vor dir zu beten. 

26. Nun denn, o Herr, du biſt 
Gott, und haſt ſo große Wohlthaten 
zu deinem Knechte geſprochen, 

27. und haſt angefangen, das Haus 
deines Knechtes zu ſegnen, daß es im— 
mer vor dir bleibe: denn wenn du es 
ſegneſt, o Herr, wird es ac ſeyn 
in Ewigkeit! 


Das 18. Kapitel. 
Davids Siege und Beſtellung der Aemter. 


1. Darnach aber geſchah es, daß 
David die Philiſter ſchlug, und ſie de— 
muͤthigte, und Geth nahm ſammt ih⸗ 
ren BER aus der Hand der Phi: 
liſter. 2. Kon. 8, 1. 

2. Und er ſchlug die Moabiter, und 
die Moabiter wurden David unterthaͤ⸗ 
nig, und brachten ihm Geſchenke. 

3. Zu der Zeit ſchlug David auch 
Adarezer, den Koͤnig von Soba, in 
der Landſchaft Hemath, da er hinzog, 
ſein Reich zu erweitern bis an den 
Fluß Euphrat. 

4. Alſo nahm ihm David tauſend 
Wagen ab und ſiebentauſend Reiter, 
und zwanzigtauſend Mann Fußvolk, 
und verlaͤhmte alle Wagenpferde, auſ⸗ 
ſer hundert Wagen, die er fuͤr ſich 
behielt. 


5) du ſpracheſt von fernzukünftigen Dingen, mein Haus betreffend. 


6) And. geben das Hebr.: 
Gott, Herr! And. and.: 


und haſt mich angeſehen nach hoher Menſchen Art, 
und du haft mich angeſehen als in der Geſtalt (als Vor: 


bild) eines Menſchen, der in der Höhe Gott der Herr iſt (als Vorbild des Gott— 


menſchen). 
7) haſt ihm geoffenbart. 


1) die Stadt ſammt ihren umliegenden kleinern Städten. 
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5. Und es kamen noch die Syrer 
von Damaskus, um Adarezer, dem 
Koͤnige von Soba, Hilfe zu leiſten: 
aber auch von denſelben ſchlug David 
zwei und zwanzig tauſend Mann. 

6. Und er legte Kriegsvolk nach Da⸗ 
maskus, ſo daß auch die Syrer ihm 
dienten, und Geſchenke brachten. Und 
der Herr half ihm in Allem, wohin er 
auszog. 

7. Und David nahm die goldenen 
Koͤcher, 2) welche die Knechte Adare— 
zers hatten, und brachte ſie nach Je— 
ruſalem: 

8. auch ſehr viel Erz von Thebath 
und Chun, Staͤdten Adarezers, wovon 
Salomon das eherne Meer machte, und 
die Saͤulen und das eherne Geraͤthe. 

9. Da das Thou hoͤrte, der Koͤnig 
zu Hemath, naͤmlich daß David das 
ganze Heer Adarezers, des Koͤnigs von 
Soba, geſchlagen, 

10. ſandte er Adoram, ſeinen Sohn, 
zu dem Koͤnige David, um von ihm 
Frieden zu erbitten, 3) und ihm Gluͤck 
zu wuͤnſchen, daß er Adarezer geſchla— 
gen und überwunden: denn Thou war 
ein Feind Adarezers. 

11. Auch heiligte der Koͤnig David 
dem Herrn 2) alle goldenen und filber: 
nen und ehernen Geraͤthe ſammt dem 
Silber und Gold, das er von allen 
Voͤlkern genommen, von Idumaͤa und 
Moab, und von den Soͤhnen Ammons 
ſowohl als den Philiſtern und Ama⸗ 

lecitern. 
1᷑2. Und Abiſai, der Sohn Saruias, 
ſchlug die Edomiter im Salzthal, acht: 
zehn tauſend: 

13. und er legte eine Beſatzung nach 
Edom, auf daß Edom David dienete: 
und der Herr half David in Allem, 
wozu er auszog. 

14. Alſo regierte David uͤber ganz 
Iſrael, und that Recht und Gerechtig— 
keit all' ſeinem Volke. 


2) Im Hebr.: Schilde. 
3) Im Hebr.: um ihn zu grüßen. 
4) legte in den heil. Schatz. 


315 


15. Und Joab, der Sohn Saruias, 
war über das Heer, und Sofaphat, 
der Sohn Ahiluds, war Canzler. 

16. Sadoc aber, der Sohn Achi— 
tobs, und Achimelech, der Sohn Abia— 
thars, waren Prieſter, und Suſa war 
Schreiber. 

17. Und Banaias, der Sohn Joja⸗ 
das, war uͤber die Schaaren Cerethi 
und Phelethi: und die Soͤhne Davids 
waren die erſten zur Hand des Koͤnigs. 


Das 19. Kapitel. 
Davids Rache an den Ammonitern. 


1. Es geſchah aber, daß Naas, der 
Koͤnig der Soͤhne Ammons, ſtarb, und 
ſein Sohn Koͤnig ward an ſeiner Statt. 
2. Koͤn. 10, 1. 

2. Da ſprach David: Ich will Theil⸗ 
nahme zeigen Hanon, dem Sohne 
Naas: denn fein Vater hat mir Freund: 
ſchaft erwieſen. Und David ſandte Bo— 
ten, ihn zu troͤſten uͤber den Tod ſei⸗ 
nes Vaters. Da ſie aber in das Land 
der Soͤhne Ammons gekommen, Ha⸗ 
non zu troͤſten, 

3. ſprachen die Fuͤrſten der Soͤhne 
Ammons zu Hanon: Du meineſt et⸗ 
wa, David habe deinem Vater zu Eh— 
ren dieſe geſandt, dich zu troͤſten, und 
merkeſt nicht, daß ſeine Knechte zu dir 
kamen, dein Land zu erkunden, und 
zu erſpaͤhen, und zu durchforſchen. 

4. Da machte Hanon die Knechte 
Davids kahl, und ſchor ſie, und ſchnitt 
ihnen die Kleider ab von den Lenden 
bis an die Fuͤße, !) und ließ fie gehen. 

5. Da fie nun hingezogen, und ſol⸗ 
ches David kund gethan hatten, ſandte 
er ihnen entgegen, (denn man hatte 
ihnen eine große Schmach angethan) 
und gebot, daß ſie in Jericho blieben, 
bis ihnen der Bart gewachſen, und 
4452 ſie alsdann . 


1) d. i. ſchnitt ihre Kleider ab bis an die Hüften. 


* 
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6. Als aber die Söhne Ammons 
ſahen, daß fie David eine Unbild an: 
gethan, ſandte Hanon und das uͤbrige 
Volk tauſend Talente Silbers, um ſich 
Wagen und Reiter zu dingen von Me— 
ſopotamien, und von den Syrern zu 
Maacha, und von Soba. 

7. Und ſie dungen ſich zwei und 
dreißig tauſend Wagen, und den Kö: 
nig von Maacha mit ſeinem Volke: 
und dieſe kamen, und lagerten ſich vor 
Medaba. Und auch die Soͤhne Am— 
mons verſammelten ſich aus ihren Staͤd⸗ 
ten, und kamen zum Streite. 

8. Da das David gehört, ſandte er 
Joab, und das ganze Heer der ſtreit— 
baren Maͤnner: ö 

9. und die Soͤhne Ammons zogen 
aus, und ſtellten ſich zum Streite vor 
das Thor der Stadt: die Koͤnige aber, 


die ihnen zu Hilfe gekommen waren, 


ſtanden geſondert auf dem Felde. 

10. Da nun Joab ſah, daß der 
Streit gegen ihn geſchehe von vorne 
und von hinten, las er aus die Ta— 
pferſten von ganz Iſrael, und zog wis 
der die Syrer. 

11. Aber den uͤbrigen Theil des 
Volkes gab er unter die Hand Abiſais, 
ſeines Bruders: und ſie zogen wider 
die Soͤhne Ammons. i 

12. Und er ſprach: Siegen uͤber 
mich die Syrer, ſo komm' mir zu Hilfe: 
und ſiegen uͤber dich die Soͤhne Am— 
mons, ſo komme ich dir zu Hilfe. 

13. Sey tapfer, und laß uns wa— 
cker handeln fuͤr unſer Volk und fuͤr 
die Staͤdte unſers Gottes: der Herr 
aber thue, was gut iſt in ſeinen 
Augen. 

14. Alſo zog Joab, und das Volk, 
ſo mit ihm war, wider die Syrer in 
den Streit: und er ſchlug ſie in die 
Flucht. N iS 

15. Und da die Söhne Ammons 
ſahen, daß die Syrer flohen, fo flohen 
auch ſie vor Abiſai, ſeinem Bruder, 
und warfen ſich in die Stadt. Da 


kehrte auch Joab nach Jeruſalem zuruͤck. 


16. Da aber die Syrer ſahen, daß 
fie geſchlagen wurden vor Iſrael, fand» 
ten ſie Boten, und ließen die Syrer 
kommen, die jenſeit des Fluſſes waren: 
und Sophach, der Heerfuͤhrer Adare— 
zers, war ihr Oberſter. 


17. Da das David berichtet ward, 
verſammelte er ganz Iſrael, und ging 
uͤber den Jordan, und ſtieß auf ſie, 
und ſtellte ſich entgegen zum Streite, 
und ſie ſtritten mit ihm. 

18. Aber die Syrer flohen vor Iſ— 
rael: und David vertilgte von den Sy: 
rern ſiebentauſend Wagen, und vierzig 
tauſend Mann Fußvolk, und Sophach, 
den Oberſten des Heeres. 


19. Als nun die Knechte Adarezers 
ſahen, daß ſie geſchlagen waren von 
Iſrael, fielen fie David zu, und» dien: 
ten ihm: und es wollten fuͤrder die 
Syrer nicht mehr Hilfe leiſten den Soͤh⸗ 
nen Ammons. 


Das 20. Kapitel. 


Davids Siege über die Ammoniter und 
Philiſter. 


1. Es begab ſich aber nach Umlauf 
des Jahres, zur Zeit, wann die Kb: 
nige in den Krieg zu ziehen pflegen, 
da verſammelte Joab das Heer und 
die Kriegsmacht, und verheerte das 
Land der Soͤhne Ammons: und er 
zog hin, und belagerte Rabba: David 
aber blieb zu Jeruſalem, da Joab 
Rabba ſchlug und es zerſtoͤrte. 2. Koͤn. 
10,.72.11, 1. 
2. Und David nahm die Krone von 
Melchoms 1) Haupte, und fand daran 
an Gewicht ein Talent Goldes und 
die koͤſtlichſten Edelſteine, und er machte 
ſich eine Krone daraus, und fuͤhrte 
auch ſehr viele Beute aus der Stadt 
heraus: 

3. aber das Volk, ſo darin war, 
fuͤhrte er heraus, und ließ uͤber ſie 
Dreſchwagen gehen, und Schleifen und 


1) d. i. des Königs, der anderwärts Moloch heißt. S. 3. Mof. 18, 21. 


Das erſte Buch P 


eiferne Wagen, 2) alſo daß fie zer 
ſchnitten und zermalmet wurden. So 
that David allen Staͤdten der Soͤhne 
Ammons: und er kehrte zuruͤck mit all' 
feinem Volke nach Jeruſalem. 


4. Darnach entſtand ein Krieg zu 
Gazer wider die Philiſter, in welchem 

Sobochai, der Huſathiter, den Saphai 
vom Geſchlechte Raphaim ſchlug, ) 
und er demuͤthigte ſie. 2. Koͤn. 21, 18. 

5. Und man fuͤhrte noch einen an— 
dern Krieg wider die Philiſter, worin 
Adeodatus, der Sohn Saltus, der 
Bethlehemiter, den Bruder Goliaths, 
des Gethiters, ſchlug: und der Schaft 
feines) Spießes war wie ein We— 
berbaum. 

6. Aber noch ein anderer Streit ge— 
ſchah zu Geth, wobei ein ſehr langer 
Menſch war, der ſechs Finger hatte, 
das iſt zuſammen vier und zwanzig: 
und auch er war gezeuget aus dem 
Geſchlechte Raphas. ) 

7. Dieſer laͤſterte Iſrael: und es 
ſchlug ihn Jonathan, der Sohn Sa: 
maas, des Bruders Davids. Das 
find die Söhne Raphas zu Geth, wel- 
che durch die Hand Davids und ſeiner 
Knechte fielen. 


Das 21. Kapitel. 


Gott ſtraft den Stolz Davids durch die 
Peſt, wird aber wieder verſöhnt. 


1. Aber der Satan ſtand auf wider 
Iſrael, und reizte David, Ifrael zu 
zaͤhlen. 2. Koͤn. 24, 1. Unt. 27, 24. 

2. Und David ſprach zu Joab, und 
zu den Fuͤrſten des Volkes: Gehet 
hin, und zaͤhlet Iſrael von Berſabee 
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3. Und Joab antwortete: Es mehre 
der Herr ſein Volk hundert Mal ſo 
viel als ihrer ſind, aber, Herr, mein 
Koͤnig, ſind ſie nicht Alle deine Knechte, 
warum begehret mein Herr dieſes, was 
zur Suͤnde gerechnet wuͤrde Iſrael? 

4. Aber das Wort des Koͤnigs war 
ſtaͤrker, und Joab ging aus, und zog 
umher in ganz Iſrael, und kehrte zu— 
ruͤck nach Jeruſalem. 5 

5. Und er gab David die Zahl de— 
rer, die er umzogen hatte, und es fand 
ſich die ganze Zahl Iſraels tauſend 
Mal tauſend und hundert tauſend Mann, 
die das Schwert zogen: von Juda 
aber vierhundert und ſiebenzigtauſend 
Kriegsleute. 
6. Denn Levi und Benjamin zaͤhlte 
er nicht,!) weil Joab wider Willen 
des Koͤnigs Befehl vollzog. 

7. Es mißfiel aber Gott, was bes 
fohlen ward, und er ſchlug Iſrael. 

8. Und David ſprach zu Gott: Ich 
habe ſchwer geſuͤndigt, daß ich dieſes 
gethan! Ich bitte, nimm weg die 
Miſſethat deines Knechtes; denn ich 
habe thoͤricht gehandelt. 

9. Und der Herr redete zu Gad, 
dem Seher Davids, und ſprach: 

10. Geh', und rede zu David, und 
ſag' ihm: Dieſes ſpricht der Herr: Un⸗ 
ter Dreien geb' ich dir die Wahl: waͤhle 
eines, was du willſt, daß ich dir thue. 

11. Da nun Gad zu David kam, 
ſprach er zu ihm: Dieſes ſpricht der 
Herr: Waͤhle, was du willſt! 2. Koͤn. 
24, 13. 

12. Entweder drei Jahre Hunger, 
oder daß du drei Monate flieheſt vor 
deinen Feinden, und nicht entkommen 
koͤnneſt ihrem Schwerte, oder daß drei 
Tage das Schwert des Herrn und Pe— 


bis Dan, und bringet mir die Zahl, 
daß ich ſie wiſſe. 


2) And. geben das Hebr.: und zerſch 
Beilen. 

3) der Rieſen. 

4) des Bruders Goliaths. 

5) der Rieſen. 

1) Die Zählung war alſo unvollendet. 


ſtilenz wuͤthe im Lande, und daß der 
Engel des Herrn wuͤrge in allen Gran: 


nitt fie mit Sägen und Dreſchwagen und 
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zen Iſraels: ſo ſieh' nun, was ich dem 
antworten ſoll, der mich geſandt hat. 

13. Und David ſagte zu Gad: Von 
allen Seiten draͤngen mich Aengſten; 
aber beſſer iſt mir, in die Haͤnde des 
Herrn zu fallen, weil ſeine Erbar⸗ 
mungen groß ſind, als in die Haͤnde 
der Menſchen.?) i 

14. Alſo ſandte der Herr eine Pe— 
ſtilenz über Iſrael: und es fielen von 
Iſrael ſiebenzig tauſend Mann. 

15. Er ſandte auch s) einen Engel 
gen Jeruſalem, daß er es ſchluͤge: und 
da es geſchlagen ward, ſah es der 
Herr, und er erbarmte ſich ob der 
Groͤße des Uebels, und gebot dem 
Engel, der da ſchlug: Genug! es halte 
nun inne deine Hand! Und der Engel 
des Herrn ſtand bei der Tenne Or⸗ 
nans, des Jebuſiters. 

16. Und David erhob ſeine Augen, 
und ſah den Engel des Herrn ſtehen 
zwiſchen Himmel und Erde, ein gezo— 
genes Schwert in ſeiner Hand, und 
gewendet gegen Jeruſalem: und er fo: 
wohl als die Aelteſten fielen nieder, 
mit Trauergewaͤndern angethan, auf 
ihr Angeſicht zur Erde. 


17. Und David ſprach zu Gott: : 
au opfern unentgeldlich. 


Bin nicht ich es, der das Volk 
zaͤhlen befahl? Ich bin es, der geſuͤn— 
digt, ich, der das Uebel gethan! Was 
hat dieſe Heerde verſchuldet? Herr, 
mein Gott, ich bitte, laß gegen mich 
deine Hand ſich wenden, und gegen 
das Haus meines Vaters: aber laß 
nicht ſchlagen dein Volk. 

18. Aber der Engel des Herrn ge— 
bot Gad, dem David zu ſagen, daß 
er hinaufginge, einen Altar Gott, 
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dem Worte Gads, das er zu ihm ge— 
redet hatte im Namen des Herrn. 

20. Und da Ornan aufſchaute, und 
den Engel ſah, und auch ſeine vier 
Soͤhne, die bei ihm waren, verbargen 
ſie ſich: denn er droſch zu der Zeit auf 
der Tenne den Weizen. 

21. Als nun David zu Ornan kam, 
und Ornan ihn ſah, ging er ihm von 
der Tenne entgegen, und buͤckte ſich 
vor ihm mit dem Angeſichte zur Erde. 

22. Und David ſprach zu ihm: Gib 
mir den Platz deiner Tenne, daß ich 
dem Herrn einen Altar darauf baue, 
alſo daß du ſo viel Geld nehmeſt, als 
ſie werth iſt, damit die Plage von dem 
Volke weiche. 

23. Und Ornan ſprach zu David: 
Nimm ſie, und mein Herr, der Koͤnig, 
thue, was ihm gut duͤnket: aber auch 
die Rinder gebe ich zum Brandopfer, 
und die Dreſchwagen zum Holze, und 
den Weizen zum Opfer; Alles will ich 
gerne ga 

24. Und der Koͤnig David ſprach 
zu ihm: Nicht alſo ſoll es geſchehen! 
ſondern Geld will ich geben, ſoviel ſie 
gilt: denn ich darf dir nicht nehmen, 
um ſo dem Herrn Brandopfer zu 


25. Alſo gab David dem Ornan 
fuͤr den Platz ſechshundert Seckel Gol— 
des richtigen Gewichtes. 

26. Und er erbaute daſelbſt dem 
Herrn einen Altar, und opferte Brand» 
opfer und Friedopfer, und rief den 
Herrn an, und er erhoͤrte ihn mit 
Feuer vom Himmel auf den Altar des 
Brandopfers. 2. Par. 3, 1. 3 

27, Und der Herr gebot dem Engel, 


dem und dieſer kehrte fein Schwert wieder 


Herrn, zu bauen auf der Tenne Or- zur Scheide. 


nans, des Sebufiters, - 


28. Alsbald alſo, da David ſah, 


19. Alſo ging David hinauf nach daß ihn der Herr erhoͤrt hatte auf der 


2) Die Hand Gottes iſt väterlich und ſtrafet aus Liebe: die Menſchen handeln ſehr 


oft aus Leidenſchaft und Bosheit. Doch in einem andern Sinne iſt es beſſer, in die 
Hände der Menſchen fallen als in die Hände Gottes, wie es heißt Dan. 13, 23; denn 
Gott kann auf ewig ſtrafen, aber das Böſe, welches uns die Menſchen anthun können, 
iſt vorübergehend. N 

3) d. i. nämlich. 
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Tenne Ornans, des Jebuſiters, ſchlach⸗ Sohn, und gebot ihm, ein Haus zu 
tete er daſelbſt Opfer. bauen dem Herrn, dem Gott Sfraels. 

29. Aber das Zelt des Herrn, wel-⸗- 7. Und David ſprach zu Salomon: 
ches Moſes gemacht in der Wuͤſte, Mein Sohn! Mein Wille war es, 
und der Brandopferaltar war zu der- ein Haus zu bauen dem Namen des 
ſelben Zeit auf der Hoͤhe zu Gabaon. Herrn, meines Gottes, 2. Koͤn. 7, 2. 
2. Moſ. 36, 2. 8 Ober 17,1. a 

30. Und David konnte nicht zu dem 8. aber es kam zu mir das Wort 
Altare gehen, um daſelbſt Gott zu bit- des Herrn, und ſprach: Du haft viel 
ten; denn er war zu ſehr von Furcht Blut vergoſſen, und ſehr viele Kriege 
getroffen, da er das Schwert des gefuͤhrt: du wirſt meinem Namen kein 


Engels des Herrn ſah. Haus bauen koͤnnen, da du jo viel. 
Blut vergoſſen vor mir. a 
Das 22. Kapitel. 9. Der Sohn, der dir geboren wers 
5 4 den ſoll, wird ein gar ruhiger Mann 
Vorbereitung zum Tempelbau. ſeyn: denn ich will ihm Ruhe ſchaffen 


1. Und David ſprach: Das iſt das von allen feinen Feinden ringsum: und 
Haus Gottes, und das iſt der Altar darum ſoll er der Friedſame s) heißen, 
zum Brandopfer Iſraels.!) und Frieden und Ruhe will ich Iſrael 

2. Und er befahl, daß man alle geben alle Tage ſeines Lebens. 
Fremdlinge ?) des Landes Iſraels 1 10. Derſelbe ſoll meinem Namen 
ſammle, und er beſtellte aus ihnen ein Haus bauen, und er ſoll mir 
Steinhauer, die Steine zu brechen, Sohn ſeyn, und ich will ihm Vater 
und zu behauen, damit gebauet wuͤrde ſeyn: und ich will den Thron feines 
das Haus des Herrn. Reiches über Iſrael befeſtigen in Ewig⸗ 

3. Auch bereitete David ſehr viel keit. 2. Koͤn. 7, 13. 3. Koͤn. 5, 5. 
Eiſen zu den Nägeln der Thuͤren, und Hebr. 1, 5. f il 
zu den Fugen und Klammern, wie 11. Und nun, mein Sohn, ſey der 
auch Erz nicht anzugebenden Gewichtes. Herr mit dir, ſey gluͤcklich, und baue 

4. Und das Cedernholz, das die ein Haus dem Herrn, deinem Gott, 
Sidonier und Tyrier zu David brach⸗ wie er geredet hat von dir. 
ten, war nicht zu zaͤhlen. 12. Und der Herr gebe dir Weis— 

5. Und David ſprach: Salomon, heit und Verſtand, daß du Sfrael re- 
mein Sohn, iſt ein kleiner Knabe und gieren koͤnneſt, und das Geſetz des 
zart, aber das Haus, ſo ich dem Herrn Herrn, deines Gottes, bewahren: 
gebaut haben will, fol alſo ſeyn, daß, 13. denn dann wirft du glücklich 
es in allen Landen genannt werde: ſeyn koͤnnen, wenn du die Gebote und 
darum will ich ihm das Noͤthige be- Rechte halteſt, welche der Herr geboten 
reiten. Und darum bereitete er vor hat Moſes, fie Israel zu lehren: ſey 
ſeinem Tode alle Koſten. muthig und handle wacker, fuͤrchte dich 

6. Und er rief Salomon, ſeinen nicht, und zage nicht. 


1) Hier (auf dem Berge Moria, wo die Tenne Ornanus war) ſoll der Tempel ers 
baut werden, und da ſoll künftig der Opferort ſeyn. David beſtimmte dieſen Ort aus 
Eingebung Gottes, wie aus 2. Par. 3, 1 erhellt. Der Hügel Moria lag nordöſtlich 
von dem Berge Sion. Beide und der nordweſtlich gelegene Hügel Akra bildeten die 
Stadt Jeruſalem. Später breitete ſie ſich noch mehr auf der Ebene gegen Norden aus. 

2) d. i. die unter den Israeliten übrig gebliebenen Chananiter, denen unter der 
Bedingung das Leben geſchenkt ward, dem Götzendienſt zu entſagen und Sclavendienſte 
zu thun. Vergl. 3. Kön. 9, 20. 21. 

3) das heißt Salomon. , 


320 Das erſte Buch Paralipom. 22. 23. 


14. Siehe, ich habe in meiner Ar— 
muth 4) die Nothdurft bereitet zum 
Haufe des Herrn, hundert tauſend Ta— 
lente Goldes und tauſend Mal taufend 
Talente Silbers, ) und das Erz“) 
und Eiſen iſt nicht zu waͤgen; denn 
vor Menge kann es nicht gezaͤhlt wer⸗ 
den: und Holz und Steine hab' ich 
bereitet zu allen Beduͤrfniſſen. 

15. Auch haſt du Arbeiter in Menge, 
Steinhauer und Maurer und Zimmer— 
leute, und ſehr Verſtaͤndige, allerlei 
Kunſtwerk zu machen 


16. in Gold und Silber, und Erz 


Das 23. Kapitel. 
Anſtellung der Leviten. 


1. Alſo verordnete David, alt und 
hochbetagt, Salomon, ſeinen Sohn, 
zum König über Iſtael. 

2. Und er verſammelte alle Fuͤrſten 
Iſraels, und die Prieſter und die Le— 
viten. 

3. Und es wurden die Leviten ge⸗ 
zahlt von dreißig Jahren und daruͤber, !) 
und es fanden ſich acht und dreißig 
tauſend Mann. 

4. Aus dieſen wurden erwaͤhlet und 
zum Dienſte des Hauſes des Herrn 


und Eiſen, das nicht zu zählen iſt. vertheilet vier und zwanzig tauſend: 2) 


Darum mache dich auf, und vollzieh' 
es, und der Herr wird mit dir ſeyn. 


17. David befahl auch allen Fuͤr⸗ 


der Vorſteher 3) aber und Richter “) 
waren ſechstauſend: 
5. ſofort der Thuͤrhuͤter viertauſend, 


ſten Israels, daß fie beiſtuͤnden ſeinem und der Sänger ebenſo viele, die dem 


Sohne Salomon, 


18. und ſprach: Ihr ſehet, daß der 
Herr, euer Gott, mit euch iſt, und 
euch Ruhe verſchafft hat ringsum, und 
alle eure Feinde in eure Haͤnde gege— 
ben hat: und das Land iſt unterjocht 
vor dem Herrn und vor ſeinem Volke. 


19. Darum gebet eure Herzen und 
eure Seelen, den Herrn, euern Gott, 
zu ſuchen, und machet euch auf, und 
bauet das Heiligthum Gott, dem Herrn, 
daß man hineinbringe die Lade des 
Bundes des Herrn, und die Geraͤthe, 
die dem Herrn geheiligt ſind, in das 
Haus, ſo dem Namen des Herrn er— 
bauet wird. 


4) Ausdruck der Beſcheidenheit. And. 
mühſeligen Lage meiner Regierung. 


Herrn lobſangen mit Inſtrumenten, 
welche er gemacht hatte zum Lobgeſange. 

6. Und David theilte ſie ab nach 
den Abtheilungen der Soͤhne Levis, 
Gerſons naͤmlich, und Caaths, und 
Meraris. Ob. 6, 1. 

7. Die Soͤhne Gerſons: 
und Semei. 

8. Die Soͤhne Leedans: der Fuͤrſt 
Jahiel, und Zethan, und Joel, drei. 

9. Die Soͤhne Semeis: Salomith, 
und Hoſiel, und Aran, drei: das ſind 
die Fuͤrſten der Geſchlechter Leedans. 

10. Und die Soͤhne Semeis waren 
noch: Leheth, und Ziza, und Jaus, 
und Baria, das ſind Soͤhne Semeis, 
vier. 


Leedan, 


geben: in meiner Mühſeligkeit, unter der 


5) Ein Talent Goldes beträgt 43974 Dukaten, ein Talent Silbers 1050 Thaler 


Reichswährung. 
6) Kupfer. 


Ueber dieſe ungeheure Summe ſ. 3. Kön. 10. Note 18. 


1) Nach dieſen Jahren ließ David anfangs zählen (vergl. 4. Moſ. 4, 3). Als ihm 


aber ſchien, daß wohl auch jüngere Leviten Dienſte thun könnten, weil es nicht mehr 
wie in der Wüſte nöthig war, das heil. Zelt mit allem Zugehör zu tragen und aufzu⸗ 
richten, ſo ſtellte er eine zweite Zählung von zwanzig Jahren (V. 24. 27) an. So 
vereinigt man die Verſe 3. 24. 27. 

2) abwechſelnd Dienſte zu thun. 

3) S. 5. Moſ. 16, 18. 

4) S. 2. Par. 19, 8. 
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11. und Leheth war der Erſte, Ziza 
der Zweite: und Jaus und Baria hat: 


ten nicht ſehr viele Kinder, darum wur: | 


den ſie nur fuͤr Ein Geſchlecht und 
Ein Haus gerechnet. 

12. Die Soͤhne Caaths: Amram 
und Iſaar, Hebron und Oziel, vier. 

13. Die Soͤhne Amrams: Aaron 
und Moſes. Und Aaron ward abge— 
ſondert, um zu dienen im Allerheilig⸗ 
ſten, er und ſeine Soͤhne auf immer, 
und um Rauchwerk dem Herrn an⸗ 
zuzuͤnden nach ſeiner Weiſe, und ſeinen 
Namen zu preiſen in Ewigkeit. Ob. 
6, 3. Hebr. 5, 4. 

14. Und auch Moſes, des Mannes 
Gottes, Soͤhne wurden dem Stamme 
Levi zugezaͤhlet. 

15. Die Soͤhne Moſes: Gerſom, 
und Eliezer. 2. Moſ. 2, 22. 18, 3. 4. 

16. Die Soͤhne Gerſoms: Subuel, 
der Erſte. 

17. Die Soͤhne Eliezers aber waren: 
Rohobia, der Erfte:?) und Eliezer hatte 
keine anderen Soͤhne. Aber die Soͤhne 
Rohobias vermehrten ſich ſehr. 

18. Die Söhne Iſaars: ©) Salo⸗ 
mith, der Erſte. 

19. Die Soͤhne Hebrons: Jeriau, 
der Erſte, Amarias, der Zweite, Jaha— 
ziel, der Dritte, Jeemaam, der Vierte. 

20. Die Soͤhne Oziels: Micha, der 
Erſte, Jeſia, der Zweite. — 

21. Die Söhne Meraris: 7) Moholi 
und Muſi. Die Söhne Moholis: Elea— 


zar und Cis. 

22. Aber Eleazar ſtarb, und hatte 
keine Soͤhne, ſondern Toͤchter: und die 
Söhne Eis, ihre Brüder, nahmen fie. ) 


5) 
6) S. V. 12. 
7) S. V. 6 
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23. Die Soͤhne Muſis: Moholi, 
und Eder, und Jerimoth, drei. 

24. Das find die Söhne Levis nach 
ihren Geſchlechtern und Haͤuſern, die 
Fuͤrſten nach den Abtheilungen und 


nach der Zahl der einzelnen Köpfe, 


welche das Geſchaͤft des Dienſtes tha— 
ten am Hauſe des Herrn, von zwan— 
zig Jahren an und daruͤber. N 

25. Denn David ſprach: Gott der 
Herr hat feinem Volke Iſrael Ruhe 
verſchafft, und Wohnung zu Jeruſalem 
ewiglich: 

26. ſo wird auch der Leviten Amt 
nicht ſeyn, das Zelt hinfuͤro zu tragen 
und all ſein Geraͤthe zum Dienſte. 

27. Alſo ſoll nach dem letzten Be— 
fehle Davids die Zahl der Söhne Le: 
vis gezaͤhlet werden von zwanzig Jah⸗ 
ren und daruͤber. 5 

28. Und ſie ſollen unter der Hand?) 
der Soͤhne Aarons ſeyn zum Dienſte 
am Haufe des Herrn in den Vorhoͤ⸗ 
fen, in den Zellen, und am Orte der 
Reinigung, und im Heiligthum 10) und 
bei allen Geſchaͤften des Dienſtes am 
Tempel des Herrn. . 

29. Die Prieſter aber ſollen uͤber 
die Schaubrode ſeyn, und uͤber das 
Speisopfer von Weißmehl, und die 
ungeſaͤuerten Fladen, und die Pfan: 
nen, und das Geroͤſtete, und uͤber 
alles Maaß und Gewicht: 11) 

30. und die Leviten ſollen des Mor: 
gens ſtehen, 12) um zu preiſen und 
zu ſingen dem Herrn: und ſo auch des 
Abends, . 

31. ſowohl bei der Darbringung 
der Brandopfer des Herrn, als an den 


Sabbaten und Neumonden und den 


der Erſt⸗ und Letztgeborne. S. Matth. 1, 25. 


8) Ihre Vettern heiratheten fie. Vergl. 4. Mof. 27, 3. 6. 36, 7. 


9) unter dem Befehle. 


10) ſtatt »und am Orte ... Heiligthum« im Hebr. und zur Reinlichkeit alles Hei 


ligen ſollen ſie dienen. 
11) die im Tempel aufbewahrt wurden. 


S. 2. Mof. 30, 13. Alle dieſe Dienſte 


(V. 29) werden im hebräiſchen Text auch den Leviten zugetheilt. 


12) im Tempel. 
Zweiter Band. 
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uͤbrigen Feſten, 13) nach ihrer Zahl 
und nach den Gebraͤuchen bei jeglicher 
Sache, allezeit vor dem Herrn. 

32. Und ſie ſollen Acht haben auf 
die Hut 14) des Zeltes des Bundes, 
und die Gebraͤuche des Heiligthums, 
und auf die Hut der Soͤhne Aarons, 
ihrer Bruͤder, auf daß ſie dienen im 
Hauſe des Herrn. 


Das 24. Kapitel. 


Abtheilungen der Prieſter und Leviten 
durch's Loos. 


1. Und dieß waren die Abtheilungen 
der Soͤhne Aarons: Die Soͤhne Aarons: 

Nadab, und Abiu, und Eleazar, und 
Ithamar. 

2. Aber Nadab und Abiu ſtarben 
vor ihrem Vater ohne Kinder: alſo 
wurden Prieſter Eleazar und Ithamar. 
3. Moſ. 10, 2. 4. Moſ. 3, 4. 

3. Und David theilte ſie, n) nam: 
lich den Sadoc von den Söhnen Elea— 
zars, und den Ahimelech 2) von den 
Soͤhnen Ithamars nach ihren Abthei— 
lungen und ihrem Dienfte 3) 


4. Und es fanden ſich viel mehr 
Haͤupter der Männer?) unter den Soͤh⸗ 
nen Eleazars als unter den Soͤhnen 
Ithamars. Und er theilte ihnen, das 
iſt den Soͤhnen Eleazars, ſechszehn 
Fuͤrſten zu nach ihren Geſchlechtern, 
und den Soͤhnen Ithamars acht nach 
ihren Geſchlechtern und Haͤuſern. “) 

5. Und er theilte beide Gefchlechter®) 
ab unter ſich durch das Loos: 7) denn 
Fuͤrſten des Heiligthums und Fuͤrſten 
Gottes s) waren ſowohl aus den Soͤh— 
nen Eleazars, als aus den Soͤhnen 
Ithamars. 

6. Und es ſchrieb fie auf Semeias,?) 
der Sohn Nathanaels, der Schreiber, 
ein Levit, vor dem Koͤnige und den 
Fuͤrſten, und vor Sadoc, dem Prie⸗ 
ſter, 10) und Ahimelech, dem Sohne 
Abiathars, wie auch vor den Fuͤrſten 
der Prieſter- und Leviten-Geſchlechter: 
je ein Haus, um vorzuftehen den üb- 
rigen, 11) ſchrieb er auf Eleazar, und 
je ein Haus, um unter ſich zu haben 
die uͤbrigen, auf Ithamar. 12) 

7. Und das erſte Loos fiel auf Joia— 
rib, 13) das zweite auf Jedei, 


13) ſollen ſie ſeyn. N 
14) den Dienſt, die Bedienung. 


1) die Nachkömmlinge Eleazars und Ithamars zu ſeiner Zeit. 


2) Sohn Abiathars (V. 6). 


3) Er ſonderte die Nachkömmlinge Sadocs von denen Abiathars, und machte Abs 


theilungen unter ihnen für den Dienſt. 
4) Familienhäupter. 


' 5) Er ſetzte für die ſechszehn Geſchlechter der Eleazariten ſechszehn Fürſten: für 
die acht Geſchlechter der Ithamariter acht, zuſammen vier und zwanzig. ö 


6) Sadocs und Ahimelechs. 


7) Das Loos ſollte über die Ordnung entſcheiden, in der ſich die Prieſterklaſſen fol- 


gen ſollten. 


So wurde die Eiferſucht entfernt. 


8) Fürſten über die Prieſterklaſſen beim Dienſte am Heiligthume vor Gott. 


9) wie das Loos auf ſie fiel. 
10) dem Hohenprieſter. 


11) den übrigen Häuſern, unter denen es das vorzüglichſte war, und mit ihnen 


ein Geſchlecht, eine Prieſterklaſſe, bildete. 


12) Man warf nämlich das Loos abwechſelnd einmal über die Eleazariten, und 
einmal über die Ithamariter, ſo daß abwechſelnd eine Prieſterklaſſe durch Nachkommen 
Genes eine durch Nachkommen Ithamars gebildet wurde. Da nur acht Geſchlechter 
Ithamars waren, ſo wurde zuletzt das Loos auf Eleazariten allein geworfen. 

13) Die erſte Prieſterklaſſe ſollte das Geſchlecht bilden, welches Joiarib zum Für⸗ 


ſten hatte. 


=». 8 
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8. das dritte auf Harim, das vierte 
auf Seorim, 

9. das fuͤnfte auf Melchia, das 
ſechste auf Maiman, 
10. das ſiebente auf Accos, das 
achte auf Abia, 14) 5 a 

11. das neunte auf Jeſua, das zehnte 
auf Sechenia, 

12. das eilfte auf Eliaſib, das zwoͤlfte 
auf Jacim, 

13. das dreizehnte auf Hoppha, das 
vierzehnte auf Isbaab, 

14. das fuͤnfzehnte auf Belga, das 
ſechszehnte auf Emmer, 

15. das ſiebenzehnte auf Hezir, das 
achtzehnte auf Aphſes, 

16. das neunzehnte auf Pheteia, 
das zwanzigſte auf Hezechiel, 
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21. und von den Soͤhnen Roho⸗ 
bias: 18) der Fuͤrſt Jeſias: g 
22. und Iſaars Sohn Salemoth, 19) 
und der Sohn Salemoths Jahath: 
23. und fein Sohn?) Jeriau, der 
Erſte, Amarias, der Zweite, Jahaziel, 
der Dritte, Jecmaan, der Vierte: 
24. der Sohn Oziels Micha: der 
Sohn Michas Samir: 5 ö 
25. der Bruder Michas Jeſia: und 
der Sohn Jeſias Zacharias: 
26. die Soͤhne Meraris: Moholi 
und Muſi: der Sohn Oziaus: Benno, 
27. Oziau war auch ein Sohn 
Meraris, und Soam, und Zachur und 


Hebri. 21) 


28. Sofort der Sohn Moholis Elea⸗ 


17. das ein und zwanzigſte auf Ja- zar, der keine Kinder hatte. 


chin, das zwei und zwanzigſte auf 


Gamul, 


18. das drei und zwanzigſte auf 
Dalatau, das vier und zwanzigſte auf 


Maaziau. 
19. Das ſind ihre Abtheilungen 
nach 15) ihren Dienſten, auf daß fie 


eingehen in das Haus des Herrn nach 


ihrer Weiſe unter der Hand 16) Aarons, 
ihres Vaters: wie der Herr, der Gott 
Iſraels, geboten hat. 

20. Und von den Soͤhnen Levis, 
die noch übrig waren, von den Söh: 
nen Amrams 17) war: Subael, und 
von den Soͤhnen Subaels: Jehedeia: 


14) S. Luc. 1, 5. 

15) d. i. zu. 

16) S. ob. 23. 
Heiligthume. 


29. Und der Sohn Cis 22) war 
Jerameel. 

30. Die Söhne Muſis: Moholi, 
Eder, und Jerimoth. Das ſind die 
Soͤhne Levis nach den Haͤuſern ihrer 
Geſchlechter. 5 

31. Und auch ſie warfen das Loos 
ihren Bruͤdern, den Soͤhnen Aarons, 
gegenuͤber, vor David, dem Koͤnige, 
und vor Sadoc und Ahimelech, und 
den Fuͤrſten der Prieſter- und Leviten- 
Geſchlechter, ſowohl uͤber die hoͤhern 
als die mindern: 23) über Alle fiel das 
Loos auf gleiche Weiſe. ö 


Not. 9. Die 24 Prieſterklaſſen dienten abwechslungsweiſe am 


17) außer der Familie Aarons (ob. 23, 13), welche allein zum Prieſterthume be⸗ 


ſtimmt war. 
18) S. 23, 17. 
19) K. 23, 18. Salomith genannt. 


20) Hier muß nach K. 23, 19. Hebron ſtatt Jahath verſtanden werden: »Und 


Hebrons Sohn.« 
21) Söhne Oziaus. 
22) S. 23, 21. 


23) And. geben: ſowohl über die ältern, als die jüngern. Wie die Prieſter, die 
Nachkommen Aarons, in 24 Klaſſen getheilt wurden, und das Loos zogen, um zu wiſ⸗ 
ſen, in welcher Ordnung ſie dienen ſollten; ſo wurden auch die . 24 Klaſſen 
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Das 25. Kapitel. 
Ordnung der Sänger. 
1. Und David und die Oberſten des 
Heeres 1) ſonderten ab zum Dienſte die 


Soͤhne Aſaphs, und Hemans, und 
Idithuns, die da weiſſagten ?) auf Ci: 


6 Wu; 
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tes vor dem Koͤnige, das Horn zu er⸗ 
heben: ?) und Gott gab Heman vier⸗ 


zehn Soͤhne und drei Toͤchter. 


6. Alle waren unter die Hand ihres 
Vaters vertheilet, um zu ſingen im 
Tempel des Herrn mit Eymbeln, und 
Harfen, und Cithern im Dienſte des 


thern und Harfen und Cymbeln, auf Hauſes des Herrn bei dem Könige, 


daß ſie dieneten nach ihrer Zahl in 
dem ihnen uͤbertragenen Amte. 

2. Von den Soͤhnen Aſaphs: Za⸗ 
chur, und Joſeph, und Nathania, und 
Aſarela, die Soͤhne Aſaphs: unter der 
Hand Aſaphs, der da weiſſagte bei 
dem Koͤnige. “) N 

3. Von Idithun. Die Soͤhne Idi⸗ 
thuns: Godolias, Sori, Jeſeias, und 
Haſabias, und Mathathias, ſechs, un⸗ 


ter der Hand ihres Vaters Idithun, 


der auf der et weiſſagte vor denen, 
welche Dank und Lob ſangen dem 
Herrn. 

4. Und von Heman. Die Soͤhne 
Hemans: Bocciau, Mathaniau, Oziel, 
Subuel, und Jerimoth, Hananias, 
Hanani, Eliatha, Geddelthi und No: 
memthiezer, und Jesbacaſſa, Mellothi, 
Othir, Mahazioth. 

5. Alle dieſe waren Soͤhne Hemans, 
der da Seher war!) mit Worten Got: 


naͤmlich unter Aſaph, und Idithun, 
und Heman. 

7. Es war aber ihre Zahl ſammt 
ihren Bruͤdern, ſo im Geſange des 
Herrn unterrichteten, alleſammt Mei⸗ 
ſter, zweihundert und acht und achtzig.“) 

8. Und ſie warfen das Loos uͤber 
ihre Abwechslung im Amte, ebenſo der 
Hohe wie der Geringe, ebenſo der Kun⸗ 
dige wie der Unkundige. 7) - 

9. Und das erſte Loos fiel auf Io: 
ſeph, der von Aſaph war. ?) Das 
zweite auf Godolias, auf ihn und ſeine 
Söhne, und feine Brüder, zwölf?) 

10. Das dritte auf Zachur, auf feine 
Soͤhne und Bruͤder, zwoͤlf. 

11. Das vierte auf Iſari, auf ſeine 
Söhne und Brüder, zwölf, 

12. Das fünfte auf Nathanias, auf 
feine Söhne und Brüder, zwölf. 

13. Das fechdte auf Bocciau, auf 
ſeine Soͤhne und Bruͤder, zwoͤlf. 


getheilt, und zogen das Loos, um zu wiſſen, in welcher 


zugetheilt würden. 


Ordnung ſie den Prieſterklaſſen 


1) die K. 24, 6. genannten geiſtlichen und weltlichen Obrigkeiten. 


2) heilige Lieder ſangen. 


S. 1. Kön. 10, 5. 


3) der die heiligen Lieder des Königs in Muſik ſetzte und ſang. And. der ſeine 
Lieder nicht in Gabaon beim alten Zelte, ſondern in Jeruſalem beim Zelte des Kö— 


nigs ſang. 
4) weiſſagte, heil. Lieder ſang. 


5) Gott zu verherrlichen. S. Pi. 88, 19 ff. \ 
6) Die Sänger waren in 24 Klaſſen (V. 9—31) getheilt, wie die Prieſter. Jede 


Klaſſe hatte zwölf Meiſter, alſo waren in allem 288. 
große Anzahl Sänger von minderer Ferti 


ſich bildeten. 


Unter denſelben ſtand eine 


gkeit, welche unter der Leitung der Meiſter 


N 7 Sie warfen das Loos, um die Klaſſe zu erfahren, in welcher Jeder dienen ſollte. 
Dieſe Sängerklaſſen waren dann, wie die Klaſſen der übrigen dienenden Leviten, beſtimm⸗ 


ten Prieſterklaſſen zugetheilt. 


8) d. i. ſein Sohn. Der erſten Sängerklaſſe ſtand Joſeph vor. Aus ſeinen Söh— 
nen und Brüdern (und Verwandten) wurden die noch fehlenden eilf Meiſter (Not. 6) 
und die gehörige Anzahl Unterſänger beſtimmt. 


9) d. i. es waren ihrer zwölf Meiſter ſammt den Unterſängern. et 


Da s erſte Buch Paralipom, 25:26, 


14. Das ſiebente auf Iſreela, auf 
ſeine Soͤhne und Bruͤder, zwoͤlf. 
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31. Das vier und zwanzigſte auf 
Romemthiezer, auf ſeine Soͤhne und 


15. Das achte auf Jeſaias, auf| Brüder zwölf, 


feine Söhne und Brüder zwoͤlf. 


16. Das neunte auf Mathanias, auf 
ſeine Soͤhne und Bruͤder, zwoͤlf. 

17. Das zehnte auf Semeias, 
ſeine Soͤhne und Bruͤder, zwoͤlf. 

18. Das eilfte auf Azareel, auf ſeine 
Söhne und Bruder zwoͤlf. 

19. Das zwoͤlfte auf Haſabias, auf 
feine Söhne und Brüder, zwoͤlf. 

20. Das dreizehnte auf Subael, auf 
fette Söhne und Brüder, zwölf. 

21. Das vierzehnte auf Matha: 
thias, auf ſeine Soͤhne und Bruͤder, 
gwälf! 

22. Das funfzehnte auf Jerimoth, 
auf ſeine Soͤhne und Bruͤder, zwoͤlf. 

23. Das ſechszehnte auf Hana⸗ 
nias, auf ſeine Soͤhne und Bruͤder, 
amd If: 

24. 
caſſa, 
zwoͤlf. 

25. Das achtzehnte auf Hanani, auf 
ſeine Soͤhne und Bruͤder, zwoͤlf. 
26. Das neunzehnte auf Mellothi, 
auf ſeine Soͤhne und Bruͤder, zwoͤlf. 
27. Das zwanzigſte auf Eliatha, auf 
ſeine Br und Brüder, zwölf. 
28. Das ein und zwanzigſte auf 
Othir, auf ſeine Soͤhne und Bruͤder, 
zwoͤlf. 

29. Das zwei und zwanzigſte auf 
Geddelthi, auf ſeine Soͤhne und Bruͤ⸗ 
der, zwoͤlf. 

230. Das drei und zwanzigſte auf 
Mahazioth, auf ſeine Sahne und Bruͤ⸗ 
der, zwoͤlf. 


auf 


Das ſiebe zehnte auf Jesba⸗ 
auf ſeine oͤhne und Bruͤder, 


1) im Tempel und an demſelben. Sie 


und ſtanden unter vier Häuptern. 


Das 26. Kapitel. 


Beſtellung der Thürhüter, Schatzmeiſter, 
Lehrer und Richter. 


1. Aber die Abtheilungen der Thuͤr⸗ 
hüter !) waren: Von den Coritern: 2) 
Mefelemia, der Sohn?) Cores, von 
Ber Söhnen Ajaphs.*) 


Die Söhne Meſelemias: Zacha⸗ 


8 der Erſtgeborne, Jadihel, der 
Zweite, Zabadias, der i Jathanae, 
der Vierte, 


3. Aelam, der Fünfte, Johanan, der 
Sechste, Elioönai, der Siebente. 

4. Die Soͤhne Obededoms 5) aber: 
Semeias, der Erſtgeborne, Jozabad, 
der Zweite, Joaha, der Dritte, Sachar, 
der Vierte, Nathanael, der Fünfte, 

5. Ammiel, der Sechste, Iſſachar, der 

Siebente, Phollathi, der Achte: denn der 
Herr hatte ihn geſegnet. A 6, 
11..12: 
6. Und Semei, feinem. Sohne, wur⸗ 
den auch Soͤhne geboren, Vorſteher 
ihrer Familien: denn es waren ſehr 
wackere Maͤnner. 

7. Alſo die Söhne Semeias: 
Othni, und Raphael, 
zabad, feine Bruͤder,7) ſehr wackere 
Maͤnner, auch Eliu und Samachias. 

8. Alle dieſe waren von den Soͤh—⸗ 
nen Obededoms: ſie und ihre Soͤhne 
und Bruͤder waren ſehr wacker zum 
Dienſte, zwei und N von Obe⸗ 
dedom. 


°) 


Sie waren ebenfalls in 24 Klaſſen eingetheilt 
8 


2) Core wax von der Familie Caaths, der ein Sohn Levis war. 


3) Verwandte. 


4) von jenem Zweige der Familie Cores, welche zum EIER baker Aſaph (Ahiaſuph 


ob. 6, 37) hat. 
5) ebenfalls eines Coriters. 
6) Semeis. 
7) Othnis. 
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und Obed, El⸗ 
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9. Und Meſelemias Soͤhne und ihre ſechs Leviten: und gegen Mitternacht 
Bruͤder, ſehr wackere Maͤnner, waren vier am Tage, und gegen Mittag auch 
achtzehn. vier am Tage, und wo die Verſamm⸗ 

10. Von Hoſa aber, das iſt von lung 15) war, je zwei. 
den Soͤhnen Meraris,s) waren: Semri, 
der Fuͤrſt (denn er hatte keinen Erſt⸗ 
gebornen 9) und darum feste ihn fein 
Vater zum Fuͤrſten): 

11. Helcias der Zweite, Tabelias 
der Dritte, Zacharias der Vierte. Alle Thuͤrhuͤter, der Soͤhne Cores und Me⸗ 
die Soͤhne und Bruder Hoſas waren raris 


huͤter gegen Untergang waren vier an 
dem Wege, und je zwei in den Cel⸗ 
Len 


dreizehn. 20. Achaias aber war uͤber die Schätze 
12. Dieſe wurden vertheilt zu Thor⸗ des Hauſes Gottes und die heiligen 

huͤtern, auf daß ſie als Fuͤrſten der Gefaͤße. 

Hut wie auch ihre Bruͤder immer Dienſte 21. Die Söhne Ledans, eines Soh⸗ 

thaͤten im Hauſe des Herrn. nes Gerſonnis: 17) von Ledan waren 
13. Alſo warfen fie die Looſe, ebenſo die Fuͤrſten der Geſchlechter Ledans, 

der Geringe, wie der Große nach ih⸗ Gerfonniter: Jehieli, 18) 

ren Geſchlechtern uͤber ein jegliches 22. und die Soͤhne Jehielis: Za— 

Thor. than, und Joel, ſeine 19) Brüder, wa⸗ 
14. Da fiel das Loos gegen Auf: ren uͤber die Schaͤtze des Hauſes des 

gang 10) auf Selemias. 1) Ferner auf Herrn. 

Zacharias, feinen Sohn, einen ſehr Elu:| 23. Von den Amramitern, und 

gen und weiſen Mann, fiel das Loos Iſaaritern, und Hebronitern, und Ozi⸗ 

gegen Mitternacht, helitern 

15. auf Obededom und feine Soͤhne 24. war Subael, der Sohn Ger: 

gegen Mittag, in welchem Theile des ſoms, des Sohnes Moses, Fuͤrſt über 

Hauſes die Verſammlung der Aelte- die Schaͤtze, 

ſten war: 12) 25. auch ſeine Brüder von Eliezer, 
16. auf Sephim und Hoſa gegen deſſen Sohn Rahabia, deſſen Sohn 

Untergang bei dem Thore, welches auf Iſaias, deſſen Sohn Joram, deſſen 

den Weg zur Hoͤhe fuͤhret, ) Wache Sohn Zechri, deſſen Sohn Selemith: 

gegen Wache. hei 26. derſelbe Selemith und feine Bruͤ⸗ 
17. Und gegen e gen dagen (wahte) (wachten) der waren über die Schaͤtze der Hei⸗ 


n e e e der von Merari abſtammte, dem Sohne Levis. 

9) entweder weil er geſtorben oder untüchtig war, die Erſtgeburtsrechte auszuüben. 

10) die Oberaufſicht der Thore gegen Aufgang. 

11) Meſelemias (V. 2). 

12) Im Hebr. heißt der Vers: auf Obededom gegen Mittag und auf ſeine Söhne 
bei dem Hauſe Aſupim (Verſammlungs- oder Vorraths-Haus). 

13) Im Hebr. .. bei dem Thore Schallecheth, wo die Straße heraufgeht (zum 
Tempelberg). 

14) einander gegenüber; nach And. eine Wache um die andere. 

15) Im Hebr. bei Aſupim (vergl. Not. 12) je zwei. 

16) Im Hebr. heißt der Vers: Und bei Pharbar (der Vorſtadt) gegen e 
waren vier an der Straße, zween bei Pharbar. 

17) S. ob. 23, 7. 

18) Aus ſeinem Geſchlechte wurden einige zu Schatzmeiſtern gewählt; darum ſteht 
hier ein Theil ſeiner Abkömmlinge. S. ob. 23, 8. 

19) Jehielis. 


18. Und bei den Cellen der Thuͤr⸗ 


19. Das find die, Abtheilungen der 


* 
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ligthumer, welche geheiligt hatte Da⸗ 
vid der Koͤnig, und die Fuͤrſten der 
Geſchlechter, und die Oberſten uͤber 
tauſend und hundert, und die Heer— 
führer: 

27, von den Kriegen und, von der 
Beute aus den Schlachten hatten fie 
es geheiliget zur Ausbeſſerung und zum 
Geraͤthe des Tempels des Herrn. 

28. Und dieß Alles hat Samuel, 
der Seher, geheiligt, und Saul, der 
Sohn Cis, und Abner, der Sohn Ners, 
und Jaob, der Sohn Saruias: Alle 
haben es geheiligt durch die Hand Se⸗ 
lemiths und feiner Brüder, 20) 

29. Aber uͤber die Iſaariter war 
Chonenias und ſeine Soͤhne, zum aͤu— 
ßern Dienſte uͤber Sfrael, 21) fie zu 
lehren und zu richten.? 2) 

30. Und von den Hebroniten wa⸗ 
ren Haſabias und ſeine Bruͤder, ſehr 
wackere Maͤnner, tauſend ſiebenhundert 
über Iſrael verordnet, jenſeit des Jor⸗ 
dan gegen Untergang, zu allen Wer: 
ken des Herrn 23) und zum Dienſte 
des Koͤnigs. 5 

31. Aber von den Hebroniten war 
Jeria Fuͤrſt nach ihren Geſchlechtern 
und Verwandtſchaften.? 4) Im vier⸗ 
zigſten Jahre der Regierung Davids 
wurden ſie gemuſtert, und fanden ſich 
ſehr wackere Männer zu Jazer in Gas 
laad: 

32. und ſeine Bruͤder, reiferen Al⸗ 
ters, waren zweitauſend ſiebenhundert 
Familienhaͤupter. Und David der Kö: 
nig, ſetzte fie über die Rubeniter, und 


20) Die Worte des Verſes wollen ſagen, daß nicht bloß David, ſondern auch Sa: 
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Gaditer, und den halben Stamm Ma⸗ 


naſſe, zu jeglichem Dienſte Gottes und 
des Koͤnigs. 


Das 225 Kapitel 


3 


Eintheilung des Heeres. Stammfürſten. 

Verſchiedene B at Davids. 

Es hatten auch die Soͤhne Sf 
9195 nach ihrer Zahl Familienhaͤupter, 
Oberſte uͤber tauſend und hundert, und 
Befehlshaber, welche!) dem Könige 
dienten nach ihren Schaaren, ?) einzo⸗ 
gen und abzogen Monat um Monat 
im Jahre, und uͤber vier und zwanzig⸗ 
tauſend verordnet waren, ein Jeglicher. 

2. Ueber die erſte Schaar im erſten 
Monat war verordnet Jesboam, der 
Sohn Zabdiels, und es waren unter ihm 
vier und zwanzigtauſend. 

3. Er war von den Söhnen Pha- 
res, der Fuͤrſt aller Fuͤrſten des Hee⸗ N 
res vom erſten Monat. 

4. Die Schaar des zweiten Monats 
hatte Dudia, der Ahohiter, und nach 
ihm war ein anderer mit Namen Ma⸗ 
celloth, der einen Theil des Heeres von 
vier und zwanzigtauſend befehligte. 

5. Sodann der Fuͤrſt der dritten 
Schaar im dritten Monat war Ba⸗ 
naias, der Sohn Jojadas, der Prie⸗ 
ſter: 3) und in feiner Abtheilung vier 
und zwanzigtauſend. 

6. Das iſt der Banaias, ſo der 

Staͤrkſte unter dreißig war, und uͤber 
dreißig: “) über feine Schaar aber war 
verordnet Amizabad, fein Sohn, ?) 


muel und Saul und die Feldherren von der Beute zum heil. Schatze opferten, ſo daß 


ihr Opfer unter der Aufſicht Selemiths und 
21) Gegenſatz zum Tempeldienſte. 


ſeiner Brüder war. 


22) Im Hebr. zu Amtleuten und Richtern. 

23) zur Rechtspflege und andern Staatsdienſten, die von den Iſraeliten als Got: 
tesdienſt angeſehen wurden, weil Gott ihr König war. 

24) eigentlich Stammhäuſern; denn ſ. 4. Moſ. 1, Not. 3. 


1) Befehlshaber. 
2) mit den ihnen zugetheilten Schaaren 


3) Hofdiener, in der nächſten Umgebung des Königs. 


4) der Vorgeſetzte von dreißig. 


5) d. i. er befehligte unter ihm (V. 4.). 


(Abtheilungen). 
Vergl. 2. Kön. 8, 18. 
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7. Der Vierte im vierten Monat Simesoniter Fuͤrſt Saphatias, der Sohn 


war Aſahel, der Bruder Joabs, und 
Zabadias, ſein Sohn, nach ihm: und 
in ſeiner Schaar waren vier und zwan— 
zigtauſend. 

8. Der Fuͤnfte i 
war der Fuͤr 
ter: und in ſeiner 
zwanzigtauſend. 
9. Der Sechste im ſechsten Monat 
war Hira, der Sohn Acces, der The⸗ 
cuiter: und in feiner Schaar vier und 
zwanzigtauſend. 8 

10. Der Siebente im Höhen Mo: 
nat war Helles, der Phalloniter, von 
den Soͤhnen Ephraims: und in ſeiner 
Schaar vier und zwanzigtauſend. 

11. Der Achte im achten Monat war 
Sobochai, der Huſathiter, vom Ge⸗ 
ſchlechte Zarahi: und in ſeiner Schaar 
vier und zwanzigtauſend. 

12. Der Neunte im neunten Monat 
war Abiezer, der Anathothiter, von den 
Söhnen‘ Jeminis: 6) und in ſeiner 
Schaar vier und zwanzigtauſend. 

13. Der Zehnte im zehnten Monat 
war Marai, auch ein Netophatiter vom 
Geſchlechte Zarai: und in feiner Schaar 
vier und zwanzigtauſend. 

14. Der Eilfte im eilften Monat 
war Banaias, der Pharatoniter, von 
den Soͤhnen Ephraims: und in ſeiner 
Schaar vier und zwanzigtauſend. 

15. Der Zwoͤlfte im zwoͤlften Mo⸗ 
nat war Holdai, der Netophatiter, vom 
Geſchlechte Gothoniel: 
Schaar vier und zwanzigtauſend. 

16. Aber über die Staͤmme Iſraels 
waren: 7) über die Rubeniter Fuͤrſt 
Eliezer, der Sohn Zechris: uͤber die 


fünften Monat 
aoth, der Jezeri⸗ 
Schaar vier und 


6) d. i. vom Stamme Benjamin. 
* 


waren Heerführer. 


8) Die Fürſten der Stämme Aſer und Gad fehlen. 


Maachas: ö 

17. über die Leviten Haſabias, der 
Sohn Camuels: über die Aaroniter 
Sadoc: 

18. tiber Juda Eliu, der Bruder 
Davids: uͤber Iſſachar Amri, der ES 
Michaels: 1 

19. uͤber die Sabuloniter Jesmaias, 
der Sohn Abdias: über die Nephtha⸗ 
liter Jerimoth, der Sohn Ozriels: 

20. uͤber die Soͤhne Ephraims Oſee, 
der Sohn Ozazius: uͤber den halben 
Stamm Manaſſe Joel, der 2 Pha⸗ 
ar 

1. und über den baden Stamm 
Manaffe in Galaad Jaddo, der Sohn 
Zacharias: uͤber Benjamin aber Jaſiel, 
der Sohn Abners, 

22. und über Dan Ezrihel, der Sohn 
Jerohams: das ſind die Fürſten der 
Söhne Iſraels. 8) 

23. David aber wollte ſie uicht ee 
len von zwanzig Jahr und darunter; 
denn der Herr hatte geſagt, daß er 
Iſrael mehren wolle wie die Sterne 
des Himmels.“) 

24. Joab, der Sohn Saruias, fing 
an zu zählen, aber endete nicht: 10) 
denn der Zorn fiel darum uͤber Iſrael, 
und ward deßwegen die Zahl derer, 
die beſchrieben waren, nicht eingetragen 
in die . des Königs David. 
Ob. 21, 2. 

25. Aber uͤber die Schätze des Kö⸗ 
nigs war Azmoth, der Sohn Adiels. 


und in ſeiner Und uͤber die Schaͤtze, fo in den Staͤd⸗ 


ten und Dörfern und Thuͤrmen was. 
ren, 11) daruͤber war Jonathan, der 
Sohn Ozias. 

26. Und uͤber die Feldarbeit; und 


7) als Stammfürſten, welche die Stammgeſchäfte leiteten. Die bisher erwähnten 


Sie fielen vermuthlich durch 


Verſehen der Abſchreiber ſchon aus den erſten Handſchriften aus. 
9) d. i. denn ihrer waren nach der Verheißung zu Viele zum Zählen; der König 
begnügte ſich mit der Zahl der Waffenfähigen. 


10) zählte zwei Stämme gar nicht. 


S. ob. 21, 6 


11) darunter iſt vermuthlich Getreide zu verſtehen. 


Das erſte Buch Paralipom. 27. 28. 


die Ackerleute, die das Land bauten, 
war Ezri, der Sohn Chelubs: 

27. und uͤber die Weingaͤrtner Se⸗ 
meias, der Romathiter: uͤber die Wein⸗ 
keller aber Zabdias, der Aphoniter: . 

28. uͤber die Oelgaͤrten und Feigen⸗ 
baͤume, die auf den Ebenen waren, 
Balanan, der Gederiter: uͤber die Oel— 
Behaͤltniſſe aber Joas. 

29. Und uͤber die Rinder, ſo auf 
Saron 12) weideten, war Setrai, der 
Saroniter, geſetzt, und uͤber die Rinder 
in den Thaͤlern Saphat, der Sohn 
Adlis: E 

30. über die Kameele aber Ubil, der 
Ismaheliter, uͤber die Eſel Jadaias, der 
Meronathiter: 55 3 

31. und uͤber die Schafe Jaziz, der 
Agariter: alle dieſe waren Fuͤrſten uͤber 
die Habe des Koͤnigs David. 

32. Aber Jonathan, der Oheim Da⸗ 
vids, war Rath, ein weiſer und gelehr⸗ 
ter Mann; er und Jahiel, der Sohn 
Hachamonis, waren bei den Soͤhnen 
des Koͤnigs. 

33. Achitophel war auch Rath des 
Koͤnigs, und Chuſai, der Arachiter, der 
Freund des Koͤnigs. * 4 

34. Nach Achitophel waren Jojada, 
der Sohn Banaias, und Abiathar. Aber 
Heeresfuͤrſt des Koͤnigs war Joab. 


Das 28. Kapitel. 


David hält eine Volksverſammlung wegen 
des Tempelbaus, übergibt Salomon das Mo⸗ 
dell und die Materialien des Tempels. 


1. Und David rief zuſammen alle 
Fuͤrſten Iſraels, die Haͤupter der Staͤm⸗ 
me und die Oberſten der Schaaren, 
die dem Koͤnige dienten, auch die Ober⸗ 
ſten uͤber tauſend und hundert, und die, 
fo über die Habe und Güter des Kö: 
nigs waren, und ſeine Soͤhne ſammt 
den Kaͤmmerlingen, und alle wichtigen 


und ſehr ſtarken Maͤnner im Heere 
nach Jeruſalem. er 

2. Da nun der König fich erhoben 
hatte, und ſtand, ſprach er: Hoͤret mich, 
meine Bruͤder, und mein Volk! Ich 
gedachte ein Haus zu bauen, worin 
die Lade des Bundes des Herrn ruhen 
ſollte, und der Fußſchemel unſers Got⸗ 
tes, 1) und ich ſchaffte Alles herbei zu 
dem Baue; Be He nee 

3. Gott aber ſprach zu mir: Du 
ſollſt meinem Namen kein Haus bauen, 
weil du ein Kriegsmann biſt, und Blut 
vergoſſen haſt, Ob. 22, 8. 2. Koͤn. 
1 “= 8 ER 

4, ſondern der Herr, der Gott Iſraels, 
hat mich erwaͤhlet aus dem ganzen 
Hauſe meines Vaters, daß ich Koͤnig 
ſey über Iſrael in Ewigkeit;?) denn 
aus Juda hat er die Fuͤrſten erwaͤhlet, s) 
dann von dem Hauſe Juda das Haus 
meines Vaters, und von den Soͤhnen 
meines Vaters gefiel es ihm, mich zu 
wählen zum Koͤnige über ganz Iſrael. 
5. So hat er auch aus meinen Soͤh⸗ 
nen (denn viele Soͤhne hat mir der 

err gegeben) Salomon meinen Sohn 
erwaͤhlet, daß er ſitze auf dem Thron 
des Reiches des Herrn über Iſrael, 
Weish. 9, 7. 

6. und ſprach zu mir: Salomon, 
dein Sohn, ſoll mein Haus und meine 
Vorhoͤfe bauen: denn ihn hab' ich mir 
erwaͤhlet zum Sohne, und ich will ihm 
Vater ſeyn: 

7. und will ſein Reich befeſtigen bis 
in Ewigkeit, wenn er anhaͤlt, meine Ge⸗ 
bote und meine Rechte zu thun, wie 
auch jetzo. 

8. Nun alſo, vor der ganzen Ver⸗ 
ſammlung Iſraels, da unſer Gott es 
hoͤret: 4) haltet und erforſchet alle Ge⸗ 
bote des Herrn, unſers Gottes, auf daß 
ihr ein gutes Land beſitzet, und es hin⸗ 


12) eine ſehr fruchtbare Ebene zwiſchen Cäſarea und Joppe am Meer. 
1) So heißt die Lade, weil Gott über den Cherubim derſelben gegenwärtig war. 
2) in ſeinem Samen, der da iſt Chriſtus. 


3) Ob. 5, 2. 
4) ermahne ich euch. 


1. Moſ. 49, 10. Richt. 


17 2. BZ 


330 


terlaſſet euern Soͤhnen nach euch bis 
in Ewigkeit. 

9. Du aber mein Sohn Salomon! 
erkenne den Gott deines Vaters, und 
diene ihm mit vollkommenem Herzen 
und willigem Gemuͤthe; denn alle Her⸗ 
zen erforſchet der Herr, und alle Ge⸗ 
danken der Gemuͤther verſteht er. Wenn 
du ihn ſucheſt, wirſt du ihn finden; 
wenn du ihn aber verlaͤſſeſt, wird er 
dich verwerfen in Ewigkeit. Jer. 29, 
13. 14. Pf. 7, 11. 


10. Nun alſo, weil der Herr dich 
erwaͤhlet hat, das Haus des Hiilig⸗ 
thums zu bauen, ſey ſtark und voll⸗ 
bringe es. 


11. Es gab aber David ſeinem Sohne 
Salomon den Abriß ) der Halle und 
des Tempels, “) und der Gellen,”) und 
des Saales, s) und der Kammern in⸗ 
wendig,“) und des Hauſes der Ver⸗ 
ſoͤhnung, 10) i 
12. wie auch aller Vorhoͤfe, die er 
in Gedanken hatte, und der aͤußern 
Kammern ringsum zu den Schaͤtzen 
des Hauſes des Herrn und zu den 
Schaͤtzen der Heiligthuͤmer, 11) 


13. und der Abtheilungen der Prie— 
ſter und Leviten zu jeglichem Werke im 
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Haufe des Herrn und für alles Geraͤthe 
zum Dienſte im Tempel des Herrn: 


14. Gold 12) nach dem Gewicht 18) 
zu allen Gefaͤßen des Dienſtes, auch 
Silber nach dem Gewicht nach Ver⸗ 
ſchiedenheit der Gefaͤße zum Dienſte: 


15. auch Gold zu den goldenen Leuch⸗ 
tern und zu ihren Lampen nach dem 
Gewicht eines jeglichen Leuchters und 
der Lampen: deßgleichen gab er auch 
Silber zu den ſilbernen Leuchtern und 
zu ihren Lampen nach dem Gewichte, 
nach verſchiedenem Maaße. 14) 


16. Er gab auch Gold zu den Ti⸗ 
ſchen der Schaubrode, nach Verſchieden⸗ 
heit der Tiſche; 15) deßgleichen auch 
Silber zu andern ſilbernen Tiſchen, 


17. auch zu den Gabeln und Scha⸗ 
len 16) und Rauchfaͤſſern 17) das feinſte 
Gold, ſo wie zu den goldenen kleinen 
Löwen; 18) nach Beſchaffenheit des 
Maaßes theilte er das Gewicht aus, 
Löwe für Löwe: deßgleichen ſonderte 
er auch zu den filbernen Loͤwen ver: 
ſchiedenes Gewicht Silbers ab. 


18. Und zu dem Altare, worauf man 
das Raͤucherwerk anzuͤndet, gab er das 
feinſte Gold: auch ſollte davon gemacht 
werden das Bildniß des Wagens der 


5) ein Modell. Vergl. 2. Moſ. 25 9. S. überhaupt die Beſchreibung des Tem— 
pels und der Tempelgefäße 3. Kön. und 2. Par. : 
6) Im Hebr. der Halle und feiner Häuſer (des Heiligen und des Alferheiligften). 


7) Im Hebr. der Schatzkammern. 


8) des oberſten Zimmers im Angebäude. 


9) der innerſten Zimmer. 
10) des Heiligen und Allerheiligſten. 


11) S. ob. 26, 20. 26. Unter den Kammern ſind wahrſcheinlich wieder die Zimmer 


Zu 


de 
12) d. i. er gab auch Gold ꝛc. 
13) d. i. ſo viel erfordert ward. 


Angebäudes wiederholungsweiſe verſtanden. 5 


14) David verordnete einige Leuchter aus Silber, aber Salomon ließ die zehn Leuch— 
ter aus Gold verfertigen, wie auch die übrigen Geräthe. 2. Par. 4, 21. 
15) Nach dem Hebr. waren die Tiſche ſo wie die Leuchter nicht verſchieden 


im Gewichte. 
16) S. 2. Moſ. 27, 3. 
17) Im Hebr. Kannen. 


18) Im Hebr. zu den Bechern: daſſelbe muß auch in unſerer Ueberſetzung unter 


Löwchen verſtanden werden. 


Das erſte Buch Paralipom, 28. 29, 


Cherubim, 19) die ihre Flügel ausbrei⸗ 
ten, und die Lade des Bundes des 
Herrn bedecken. 

19. Alles, ſprach er, iſt zu mir ge⸗ 
kommen, geſchrieben von der Ban des 
Herrn, damit ich verſtuͤnde alle Werke 
des Vorbildes. 20) 

20. Auch ſprach David zu Salomon, 
ſeinem Sohne: Handle maͤnnlich, und 
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Erz zu den ehernen, Eiſen zu den eiſer⸗ 
nen, Holz zu den hoͤlzernen, Onych⸗ 
Steine und eingefaßte und bunte Stei⸗ 
ne, und allerlei koͤſtliche Steine und 
pariſchen Marmor!) in Menge, 

3. Und uͤber das, was ich dargebracht 
zum Hauſe meines Gottes von meinem 
Eigenthum an Gold und Silber, gebe 
ich zum Tempel meines Gottes, außer 


ſey ſtark, und mach' es: fuͤrchte dich dem, was ich bereitet zum heiligen Hauſe, 
nicht, und zage nicht; denn der Herr, 4. dreitauſend Talente Goldes, vom 


nicht von ſich laſſen, auch nicht verlaſ- Talente des erprobteſten Silbers, die 


mein Gott, wird mit dir ſeyn, und dich Sur aus Ophir, und fiebentaufend 


fen, bis du vollendet alle Werke zum 
Dienſte des Hauſes des Herrn. 

21. Siehe, die Abtheilungen der Prie⸗ 
ſter und Leviten zu allem Dienſte im 
Hauſe des Herrn, ſie ſtehen dir bei, und 
ſind bereit, und es weiß wie die Fuͤr⸗ 
ſten, ſo das Volk, alle deine Gebote 
zu thun. 


Das 29. Kapitel. 


Steuer zum Bau des Tempels und Lob 


Waͤnde des Tempels zu uͤberziehen: 
5. und es ſollen alle Werke, wo 
Gold vonnoͤthen, von Gold, und wo 
Silber vonnoͤthen, von Silber durch der 
Kuͤnſtler Haͤnde gemacht werden. Iſt 
nun Jemand, der freiwillig opfert, der 
fuͤlle heute ſeine Hand, und opfere dem 
Herrn, was er will. 4. Koͤn. 12, 4. 
6. Da gelobten die Fuͤrſten der Ge⸗ 
ſchlechter und die Oberſten uͤber die 
Staͤmme Iſraels, auch die Oberſten 
uͤber tauſend und hundert, und die Fuͤr⸗ 


Gottes. Salomons abermalige Salbung. ſten uͤber die Güter des Königs, 


Davids Tod. 


7. und gaben zum Werke des Hau⸗ 


1. Und David, der Koͤnig, ſprach ſes Gottes fuͤnf tauſend Talente Gold, 


zur ganzen Gemeine: Salomon, meinen und zehntauſend Goldſtuͤcke,?) zehn tau⸗ 
Sohn, hat Gott allein erwaͤhlet, und ſend Talente Silber, und achtzehn tau— 
er iſt noch jung und zart; aber das ſend Talente Erz, auch hundert tauſend 
Werk iſt groß; denn nicht fuͤr einen Talente Eiſen. 


Menſchen wird die Wohnung bereitet, 
ſondern fuͤr Gott. 


2. Ich aber habe nach allen meinen des Herrn durch die Hand Jahiels, | 


Kräften die Koſten des Hauſes meines 
Gottes bereitet: Gold zu den goldenen 


8. Und bei wem ſich Steine fanden, 


die gaben ſie zum Schatze des Hauſes 


des Gerfoniters.?) 
9. Und das Volk freute ſich, da ſie 


Gefäßen, und Silber zu den ſilbernen, freiwillig ihre Geluͤbde thaten;“) denn 


19) d. i. das Bildniß der Cherubim, die wie ein Wagen ſind, weil Gott darauf 
ruht, gegenwärtig iſt. S. 2. Kön. 22, 11. i 

20) d. i. dieſer ganze Riß des Tempels iſt zu mir gekommen durch Gott, der ihn 
mir eingab, in's Herz ſchrieb, damit ich verſtände alle Gegenſtände des Riſſes; oder: 
damit ich alle Gegenſtände des Tempels verſtände, der ein Vorbild des kommenden, gei- 
ſtigen Tempels iſt. ö f 

1) weißen Marmor von der Inſel Paros. Im Hebr. und Marmor - Steine 
in Menge. 

2) eigentlich: Dariken, ein 
2, 69. 5 

3) S. ob. 26, 20. 21. 

4) S. 2. Cor. 9, 7. 


perſiſche Münze etwa 11 Ducat. Vergl. 1. Esdr. 
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aus ganzem Herzen opferten fie. felbe 
dem Herrn; aber auch David, der. Kö: 


nig, freute ſich mit großer Freude. 
10. Und er benedeiete den Herrn vor 
der ganzen Gemeine, und ſprach: Ge: 


benedeiet biſt du Herr, Gott Iſraels 
unſers Vaters, von Ewigkeit zu Ewigkeit! 


11. Dein, o Herr! iſt die Herrlich⸗ 
keit, und die Macht, und die Ehre, und 
der Sieg, und dir das Lob: denn Alles, 
was im Himmel und auf Erden, iſt 
dein: dein, o Herr! iſt das Reich, und 
du biſt uͤber alle Fuͤrſten. ) 

12. Dein iſt der Reichthum, und 
dein iſt die Ehre: du herrſcheſt uͤber 
Alle, in deiner Hand iſt die Kraft und 
die Macht: in deiner Hand iſt die Groͤße 
und die Herrſchaft uͤber Alles. 

13. Und nun, unſer Gott, danken 
wir dir, und loben deinen herrlichen 
Namen: Ie i 

14. denn was bin ich, und was iſt mein 
Volk, daß wir dir dieß Alles ſollen ver⸗ 
heißen koͤnnen? ) Dein iſt Alles, und 
was wir aus deiner Hand empfangen 

haben, das gaben wir dir. 8 

15. Denn wir ſind Fremdlinge vor 
dir und Ankoͤmmlinge, wie alle unſere 
Vaͤter. Unſere Tage ſind wie ein Schat⸗ 
ten auf Erden, und es iſt kein Bleiben 
darauf.?) Weish. 2, 5. 

16. Herr, unſer Gott, all dieſer Vor⸗ 
rath, den wir bereitet haben, um ein 
Haus deinem heiligen Namen zu bauen, 
iſt von deiner Hand, und dein iſt Alles. 

17. Ich weiß, mein Gott, daß du 


Das erſte Buch Paralipom. 29. 


die Herzen prüfeft, und die Einfalt lie⸗ 
beſt: darum habe ich auch in der Ein⸗ 
falt meines Herzens freudig dieß Alles 
geopfert, und dein Volk, das ſich hier 
eingefunden, hab' ich mit uͤbergroßer 
Freude geſehen, dir Gaben darbringen. 

18. Herr, Gott Abrahams und Iſaacs 
und Iſraels, unferer Vaͤter, bewahre in 
Ewigkeit dieſen Willen ihres Herzens, 

und laß immerdar verbleiben dieß Ge⸗ 
muͤth in der Verehrung fuͤr dich. 

19. Auch Salomon, meinem Sohn, 
gib ein vollkommenes Herz, daß er 
deine Gebote bewahre, deine Zeugniſſes) 
und deine Ceremonien, und Alles thue, 
um das Haus zu bauen, deſſen Vor⸗ 
rath ich bereitet. | 1 01 

20. Und David gebot der ganzen 
| Gemeine: Lobet den Herrn, unſern Gott. 
Und es lobte die ganze Gemeine den 
Ham, den Gott ihrer Vaͤter, und ſie 
buͤckten ſich, und neigten ſich vor Gott, 
und dann vor dem ‚Könige; 

21. Und fie opferten Schlachtopfer?) 
dem Herrn, und brachten Brandopfer 
am folgenden Tage, tauſend Stiere, 
tauſend Widder, tauſend Schafe ſammt 
ihren Trankopfern, nach aller Vorſchrift 
mit großemüeberfluſſe fuͤr ganz Iſrael !!) 

22. Und ſie aßen und tranken vor 
dem Herrn an demſelben Tage mit gro⸗ 
ßer Freude. Und fie ſalbten zum zwei⸗ 
ten Male Salomon, den Sohn Da⸗ 
vids, 11) fie ſalbten ihn aber zum Fuͤr⸗ 
ſten für den Herrn, 12) und Sadoc zum 
Prieſter. 3. Koͤn. 1, 39. 


5) David demüthigte ſich unter Gott, und dieß machte ihn erſt wahrhaft groß. 


6) Im Hebr. daß wir dir dieß Alles 
geben können. 


(das zum Tempelbau Dargebrachte) ſollten 


— Wir ſind nicht Eigenthümer der Güter, die du uns gegeben haſt, ſondern nur 
deine Haushälter; wir ſind Reiſende, und gebrauchen die Dinge nur die kurze Zeit, 
welche wir auf Erden zubringen. S. Weish. 2, 5. 


8) den bezeugten Bund, die Geſetze. 


9) wahrſcheinlich Sünd- und Schuldopfer. 


10) indem man noch Friedopfer zu Gaſtmahlen hinzuthat. 


Im Hebr. .. Trank: 


opfer und noch andere Opfer (Friedopfer) in Menge für ganz Iſrael. 
11) Dieſe zweite Salbung geſchah erſt nach Davids Tode. Man wiederholte die 
Salbung vermuthlich, weil die erſte (3. Kön. 1) in aller Eile und nicht mit der gehöri⸗ 


gen Förmlichkeit vollzogen wurde. 
12) zum Stellvertreter des Herrn. 


23. Und Salomon ſaß auf dem 
Throne des Herrn als Koͤnig an Da— 
vids, ſeines Vaters, Statt, und es ge— 
fiel Allen wohl, und es gehorchte ihm 
ganz Iſrael. | 
24. Aber auch alle Fürften und Gewal⸗ 
tigen 13) und alle Söhne „des. Königs 
David gaben ihm die Hand, und un— 
terwarfen ſich Salomon, dem Koͤnige. 
25. Und der Herr machte Salomon 
groß über ganz Iſrael, und gab ihm 
eine Herrlichkeit im Reiche, wie kein 
Koͤnig von tel fie vor ihm gehabt. 
26. Alſo regierte David, der Sohn 
Iſais, über ganz Iſrael. Ä 
27. Und die Tage, da er über Iſrael 
herrſchte, waren vierzig Jahre: zu He⸗ 


* 
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bron regierte er ſieben Jahre und zu 
Jeruſalem drei und dreißig Jahre. 3. 
Koͤnig. 2, 14. na 1 

28. Und er ſtarb in gutem Alter, 
hochbetagt, in Reichthum und Ehre, 
und Salomon ſein Sohn ward Koͤnig 
an feiner Statt. 

29. Aber die Thaten Davids, des 
Koͤnigs, die erſten und die letzten, ſind 
geſchrieben im Buche Samuels, des 
Sehers, und im Buche Nathans, des 
Propheten, und im Buche Gads, des 
Sehers: | 

30. feine ganze Regierung, und feine 
Macht, und die Zeiten, die unter ihm 
verliefen ſowohl in Iſrael als in allen 
Reichen der Erde. 


Das zweite Buch Paralipomenon oder der 
9 Chronik. 


Das 1. Kapitel. 


} 


4, aber die Lade Gottes hatte Da- 
vid herauf gebracht von Cariathiarim 


Salomons Bitte, Weisheit, Ehre und Reich- an den Ort, den er fuͤr ſie bereitet, 


thum, die Zahl ſeiner Wagen und Reiter. 


1. Alſo ward Salomon, der Sohn 


Davids, befeſtiget in ſeinem Reiche, und 
der Herr, ſein Gott, war mit ihm, 
und machte ihn groß und erhaben. 
3. Koͤnig. 3, 1. 

2. Und Salomon gebot dem ganzen 
Iſrael, den Oberſten uͤber tauſend und 
hundert, und den Fuͤrſten und Richtern 
in ganz Iſrael, und den Haͤuptern der 
Geſchlechter: ) 

3. und er zog mit der ganzen Ge— 
meine auf die Hoͤhe zu Gabaon, wo 
das Zelt des Bundes Gottes war, wel: 
ches Moſes, der Knecht Gottes, in der 
Wuͤſte gemacht hatte: 


13) And. geben: Helden. 


und wo er ihr ein Zelt aufgeſchlagen 
hatte, das iſt, zu Jeruſalem. 2. Koͤn. 
6, 17. 1. Par. 16, 1. 2. Moſ. 37, 1. 

5. Es war auch daſelbſt?) der eherne 
Altar, welchen Beſeleel, der Sohn Uris, 
des Sohnes Hurs, gemacht, vor dem 
Zelte des Herrn, und Salomon und die 
ganze Gemeine beſuchten ihn. 

6. Und Salomon trat hinan zu dem 
ehernen Altar vor dem Zelte des Bun⸗ 
des des Herrn, und opferte darauf 
tauſend Opfer.“) 

7. Aber ſiehe in derſelben Nacht er⸗ 
ſchien ihm Gott, und ſprach: Begehre, 
was du willſt, daß ich dir geben ſoll. 
8. Und Salomon ſprach zu Gott: 


1) mit ihm zu ziehen, um ein Dankfeſt mit Opfern zu bringen. 


2 zu Gabaon. 
9) Brandopfer, durch einen Priefter, 
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Du haſt an David, meinem Vater, und zu dem Koͤnige 
große Barmherzigkeit gethan, und mich 3. Koͤn. 10, 26. 


zum Koͤnige geſetzet an ſeiner Statt. 
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nach Jeruſalem. 
1 1 


15. Und der Koͤnig machte das Sil⸗ 


9. So werde nun Gott, Herr, dein ber und Gold zu Jeruſalem den Stei⸗ 
Wort erfuͤllet, das du David, meinem nen gleich, und die Cedern den wilden 
Vater, verheißen: denn du haſt mich Feigenbaͤumen, die auf den Gruͤnden 


zum Koͤnig uͤber dein großes Volk ge⸗ 
macht, das ſo unzaͤhlbar iſt wie der 
Staub der Erde. 

10. Gib mir Weisheit und Verſtand, 
daß ich einziehe und ausziehe ) vor 
deinem Volke; denn wer koͤnnte dieſes 
dein Volk, das ſo groß iſt, nach Ge⸗ 
buͤhr richten? Weish. 9, 10. 

11. Gott aber ſprach zu Salomon: 
Weil dieſes mehr deinem Herzen gefal⸗ 
len, und du nicht Reichthum, und Habe, 
und Ruhm, noch das Leben derjenigen, 
die dich haſſen, verlangt haſt, auch nicht 
große Anzahl der Tage des Lebens, 
ſondern um Weisheit und Erkenntniß 
gebeten haſt, um richten zu koͤnnen mein 
Volk, uͤber welches ich dich zum Koͤnige 
geſetzt: 

12. ſo ſey Weisheit und Erkenntniß 
dir gegeben: aber auch Reichthum, und 
Habe, und Ruhm will ich dir geben, 
ſo daß keiner unter den Koͤnigen dir 
gleich ſeyn ſoll, weder vor dir noch 
nach dir! 

13. Alſo kam Salomon von der Hoͤhe 
zu Gabaon nach Jeruſalem vor das 
Zelt des Bundes, 5) und regierte über 
Iſrael. 


14. Und er ſammelte ſich Wagen 
und Reiter, und hatte tauſend vierhun— 
dert Wagen, und zwoͤlftauſend Reiter, 


und legte fie in die Wagen⸗Staͤdte 6) 


4) daß ich recht wandle. 


wachſen in großer Menge. — 

16. Es wurden ihm aber von Aegyp⸗ 
ten und von Coa ) Pferde zugeführt 
von den Kaufleuten des Koͤnigs, die 
hinzogen, und um Geld kauften 

17. einen Wagen mit vier Pferden 
um ſechshundert Silberlinge,®) und 
ein Pferd um hundert und fuͤnfzig: 
desgleichen ward der Kauf gehalten in 
allen Reichen der Hethiter und von 
den Koͤnigen in Syrien. 


Das 2. Kapitel. 


Werkleute zum Tempelbau. Vertrag Sa⸗ 
lomons mit Hiram, Zahl und Ordnung 
der Werkleute. 


1. Salomon aber beſchloß, das Haus 
dem Namen des Herrn zu bauen, und 
einen Palaſt fuͤr ſich. 

2. Und er zaͤhlte ab ſiebenzig tauſend 
Mann, die auf den Schultern trugen, ) 
und achtzigtauſend, die auf den Bergen 
Steine hieben, und ihre Vorſteher drei— 
tauſend ſechshundert. ?) 

3. Er ſandte auch zu Hiram, dem 
Könige von Tyrus, und ſprach: Gleich⸗ 
wie du gethan an David, meinem Va⸗ 
ter, und ihm Cedernholz ſandteſt, ſich 
ein Haus zu bauen, darin er auch ge— 
wohnet: 3. Koͤn. 5, 2. d 

4. ſo thue auch mit mir, damit ich 
dem Namen des Herrn, meines Gottes, 


5) das Davidiſche. Im Hebr. (kam) von dem Zelte des Bundes (dem Moſaiſchen 


zu Gabaon). 


6) worin Stallungen für die Pferde angelegt waren. 


7) Im Hebr. wie 3. Kön. 10, 28. 29. 


8) Seckel, beiläufig 300 Gulden. 
1) Laſtträger. 


Y Nach 3. Kön. 5, 16. nur 3300; die hier noch überzähligen dreihundert wa⸗ 
ren vermuthlich Oberaufſeher, und ſind in den Büchern der Könige übergan⸗ 


gen worden. 
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ein Haus baue, und es heilige?) zum 
Aufbrennen des Raͤucherwerkes vor ihm, 
und zum Raͤuchern der Wohlgeruͤche, 
und zum Auflegen der Schaubrode ewig— 
lich, und zu den Brandopfern des Mor: 
gens und Abends, auch fuͤr die Sab— 
bate und Neumonde und die Feſttage 
des Herrn, unſers Gottes, die Iſrael 
geboten ſind, in Ewigkeit. 

5. Denn das Haus, das ich bauen 
will, iſt groß: denn groͤßer iſt unſer 
Gott als alle Goͤtter. 

6. Aber wer wird's dahin bringen 
koͤnnen, ein Haus zu bauen ſeiner wuͤr⸗ 
dig? Wenn der Himmel und die Him⸗ 
mel der Himmel ihn nicht faſſen koͤn⸗ 
nen, was bin ich, daß ich ihm ein Haus 
bauen koͤnnte? Doch nur dazu, daß 
man Raͤucherwerk vor ihm anzuͤnde.“) 

7. Darum ſende mir einen erfahrnen 
Mann, der zu arbeiten weiß in Gold 
und Silber, Erz und Eiſen, Purpur, 
Carmoſin und Hyacinth, 5) und der 
Schnitzwerk ſchneiden kann mit den 
Werkmeiſtern, die ich bei mir in Judaͤa 
und Jeruſalem habe, welche David, 
mein Vater, beſtellt hat. 

8. Aber ſende mir auch Cedern-, Tan: 
nen= und Fichten⸗Holz vom Libanon; 
denn ich weiß, daß deine Knechte das 

Holz auf dem Libanon zu hauen wiſſen, 
und es ſollen meine Knechte mit deinen 
Knechten ſeyn, 

9. daß man mir Holz in großer 
Menge bereite: denn das Haus, das 
ich bauen will, iſt ſehr groß und herrlich. 

10. Zudem will ich den Werkleuten, 
deinen Knechten, die das Holz hauen 


werden, zur Speiſe Waitzen geben, 
zwanzig tauſend Cor, und Gerſte eben 
jo viel Cor, ) und zwanzigtauſend 
Metreten ) Wein, auch zwanzigtauſend 
Sat Oel. 8) it 

11. Hiram aber, der König von 
Tyrus, antwortete durch einen Brief, 
den er an Salomon ſandte: Weil der 
Herr ſein Volk geliebt, darum hat er 
dich daruͤber zu herrſchen verordnet. 

12. Und er ſagte noch weiter: Ge⸗ 
benedeiet ſey der Herr, der Gott Iſraels, 
der Himmel und Erde gemacht, der 
David, dem Koͤnig, einen weiſen, einen 
erfahrnen, einen ſinnreichen und klugen 
Sohn gegeben, damit er dem Herrn 
ein Haus baue, und einen Palaſt fuͤr ſich. 

13. Darum ſende ich dir einen klu⸗ 
gen und ſehr kundigen Mann, Hiram, 
meinen Vater,“) 

14. den Sohn eines Weibes von 
den Toͤchtern Dans, deſſen Vater ein 
Tyrier war, der in Gold zu arbeiten 
weiß, und in Silber, in Erz, und Ei: 
ſen, und Marmor, und Holz, auch in 
Purpur und Hyacinth, und Byſſus 
und Carmoſin: der allerlei Schnitzwerk 
zu ſchneiden weiß, und klug zu erfin⸗ 
den, was immer vonnoͤthen zum Werke, 
ſammt 10) deinen Kuͤnſtlern, und den 
Kuͤnſtlern meines Herrn Davids, dei— 
nes Vaters. 

15. Alſo ſende deinen Knechten, was 
du, mein Herr, verſprochen haſt, Waitzen 
und Gerſte, und Oel und Wein. 

16. Wir aber wollen Holz hauen auf 
dem Libanon, ſoviel du noͤthig haſt, und 
es floͤßen zu Meer gen Joppe; dir aber 


— — — ——— ⁰ᷣͤ— ʒ̃ —ä— — — — U— — — 


3) widme zum ꝛc. 5 

4) doch ich will das Haus nur bauen, daß ꝛc. — nicht um Gott eine Wohnung, 
die ihn faſſen ſoll, zu bereiten. f 

5) mit Purpur -, Carmoſin- und himmelblauer Seide, und der überhaupt mit die— 
ſen Farben umzugehen weiß. 

6) S. 3. Kön. 5, 11. 

7) oder Bath. S. 3. Kön. 5, 11. 

8) Sat iſt der dritte Theil eines Bath. Im Hebr. 20000 Bath Oel. Gerſte und 
Wein ſind im 3. Kön. übergangen, aber hier nachgetragen. 

9) den ich ehre wie meinen Vater. Vergl. Richt. 17, 10. And. geben das Hebr. 
einen Mann meines Vaters, der ſchon bei meinem Vater war. 

10) in Geſellſchaft von ꝛc. 


336 Das zweite Buch Paralipom. 2. 3. 


wird obliegen, es nach Jeruſalem zu lang, und hundert und zwanzig Ellen 


bringen. | + 

17. Da zahlte Salomon alle frem- 
den Maͤnner, 11) die im Lande Ifrael 
waren, nach der Zählung, wie fie Da⸗ 
vid, fein Vater gezaͤhlet, und es fan: 
den ſich hundertdrei und fuͤnfzig tau⸗ 
ſend ſechshundert. 
18. Und er machte aus ihnen ſieben⸗ 
zig tauſend, die Laſten auf den Schul⸗ 
tern trugen, und achtzigtauſend, die 
Steine auf den Bergen hieben, und 
dreitauſend ſechshundert Vorſteher uͤber 
die Arbeiten des Volkes. 


Das 3. Kapitel. 


HBeſchreibung des Tempelbaues. 


hoch: 4) und er vergoldete es?) inwen⸗ 
dig mit dem feinſten Golde. 

5. Und das große Haus) bedeckte 
er mit Tannenholz⸗Brettern, und heftete 
durchaus daran feine goldene Plaͤttchen, 
und grub darein Palmen und etwas 
wie Kettchen, die ſich in einander wanden. 

6. Und er legte auf den Fußboden 
des Tempels den koͤſtlichſten Marmor, 
überaus zierlich.) a 

7. Und das Gold war das erprob⸗ 
tefte, 3) mit deſſen Plaͤttchen er das 
Haus bedeckte, und ſeine Balken, und 
Pfoſten, und Waͤnde und Thuͤren: und 
er grub Cherubim in die Waͤnde. 

8. Er machte auch das Haus des 


1. Und Salomon ſing an, das Haus Allerheiligſten: die Laͤnge nach der Breite 


des Herrn zu bauen, 


zu Jeruſalem auf des Hauſes, zwanzig Ellen, und die 


dem Berge Moria, der David, ſeinem Breite desgleichen zwanzig Ellen, und 


Vater, gezeigt ward, 


1) an dem Orte, er bedeckte es mit goldenen Plaͤttchen, 


den David bereitet auf der Tenne Or- zu ſechshundert Talenten. 


nans, des Jebuſiters. 3. Koͤn. 6, 1. 
„A Kon. 2a, 25. 1. Par, 2126. 

2. Er ſing aber an, zu bauen im 
zweiten Monat, im vierten Jahre ſeines 
Reiches. 

3. Und das iſt die Grundlage,?) die 
Salomon legte, das Haus Gottes zu 
bauen, ſechzig Ellen nach altem Maaßes) 
Laͤnge, zwanzig Ellen Breite. 

4. Und die Halle vorne, die ſich in 
der Laͤnge nach dem Maaße der Breite 
des Hauſes hinzog, war zwanzig Ellen 


11) alle Fremdlinge. 


9. Auch machte er goldene Naͤgel, 
alſo daß jeglicher Nagel fuͤnf hundert 
Seckel wog: und auch die Oberzim⸗ 
mer?) bedeckte er mit Gold. 

10. Ferner machte er im Hauſe des 
Allerheiligſten zween Cherubim, Bild⸗ 
hauerwerk, und uͤberzog ſie mit Gold. 

11. Die Flügel der Cherubim brei⸗ 
teten ſich aus zu zwanzig Ellen, alſo 
daß ein Fluͤgel fuͤnf Ellen hatte, und 
an die Wand des Hauſes ruͤhrte, ſo 
auch der andere Fluͤgel fuͤnf Ellen, und 


SL. e eee 


1) S. 1. Par. 21, 15. 26. 28: 22, 1. 2. 


2) das Grundmaaß, das ꝛc. 
3) dem moſaiſchen. 
Vergl. Ezech. 40, 3. 5: 43, 13. 


Nach der Rückkehr aus Babylon änderte ſich das Maaß. 


4) ſoll heißen: zwanzig Ellen, wie auch eine hebräiſche Handſchrift, die griechiſche 
Ueberſetzung in einigen Handſchriften und die arabiſche Ueberſetzung liest. Der hebräiſche 
Text, aus dem unſere Ueberſetzung floß, iſt nach der thurmartigen Halle des herodianiſchen 
Tempels, welche wirklich 120 Ellen hoch war, ſpäter geändert worden. 


5) das Haus. 
6) das Heilige. 


7) Im Hebr. Und er überzog das Haus mit köſtlichen Steinen, zur Zierde. 
8) Im Hebr. war Parvaims Gold (gediegenes Gold, And. geben: Goldſtaub, And. 


Gold von Parvaim, And. and.) 
9) Vergl. 3. Kön. 6, 9. 10. 
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an den Fluͤgel des andern Cherubs 
ruͤhrte. 1 85 

12. Deßgleichen hatte der Fluͤgel 
des andern Cherubs fuͤnf Ellen, und 
ruͤhrte an die Wand, und ſein anderer 
Fluͤgel fuͤnf Ellen, und ruͤhrte an den 
Fluͤgel des andern Cherubs. N 

13. Alſo waren die Fluͤgel der bei— 
den Cherubim ausgebreitet, und ſie brei— 
teten ſich aus zu zwanzig Ellen: ſie 
ſelbſt aber ſtanden aufrecht auf ihren 
Füßen, und ihre Geſichter waren gewen— 
det nach dem Aeußern des Hauſes. 10) 

14. Er machte auch den Vorhang 
von Hyacinth, Purpur, Carmoſin, und 
Byſſus, und wirkte Cherubim darein. 
Matth. 27, 51. 

15. Und er machte vor der Thuͤre 
des Tempels zwo Saͤulen, welche fuͤnf 
und dreißig Ellen hoch waren, 1) und 
ihre Knaͤufe 12) hatten fuͤnf Ellen. 
8 N 5 

16. Deßgleichen machte er etwas 
wie die Kettchen im Sprachort, 13) und 
that fie oben an die Knaͤufe der Saͤu⸗ 
len: auch machte er hundert Granat⸗ 
aͤpfel, und ſetzte ſie zwiſchen die Kettchen. 

17. Und die Saͤulen ſelbſt ſetzte er 
auf den Vorplatz des Tempels, eine 
zur Rechten und die andere zur Linken: 
die, welche zur Rechten war, nannte er 
Jachin, und die zur Linken Booz. 


Das 4. Kapitel. 
Von den zu dem Tempel gehörigen Sachen. 


1. Er machte auch einen ehernen 
Altar, zwanzig Ellen lang, und zwan⸗ 
zig Ellen breit, und zehn Ellen hoch: 


2. ſo auch das gegoſſene Meer, zehn 
Ellen von Rand bis zu Rand, rund 
ringsum: fuͤnf Ellen war es hoch, und 
eine Schnur von dreißig Ellen umfaßte 
ſeinen Rand. 3. Koͤn. 7, 23. 


3. Und Bilder von Ochſen waren 
unter demſelben, und auswendig um⸗ 
gab Gußarbeit!) in zwei Reihen, zehn 


Ellen in die Laͤnge, 2) den Bauch des 


Meeres, und die Ochſen 3) waren ge⸗ 
goſſen.“) 1 

4. Und das Meer ſelbſt war auf 
zwölf Ochſen geſetzt, deren drei gegen 
Mitternacht ſahen, und andere drei ge— 
gen Niedergang, drei andere gegen Mit⸗ 
tag, und die drei uͤbrigen gegen Auf⸗ 
gang, und hatten das Meer uͤber ſich: 
aber das Hintertheil der Ochſen war 
inwendig unter dem Meere. 


5. Und deſſen Dicke war eine Hand⸗ 
breit, und ſein Rand war wie der Rand 
eines Bechers oder einer aufgegangenen 
Lilie: und es faßte dreitauſend Metre⸗ 
ten. 5) ö 


10) gegen das Heilige. 


11) d. i. beide zuſammen. Eine hatte alſo 174 Höhe, mit dem Kapital von fünf 


Ellen (3. Kön. 7, 16) 224 Ellen Höhe. 
Höhe hat, 
deckt ward. 

12) Kapitäler. 


Wenn 3. Kön. 7, 15 jede Säule 18 Ellen 
fo iſt da die halbe Elle mit eingerechnet, welche von dem Kapitäl ver- 


13) im Heiligthum, (V. 5) Guirlanden. And. geben: machte er etwas wie Kett⸗ 
chen auch im Allerheiligſten (wie er ſie ſchon im Heiligen gemacht hatte V. 5). 


1) Nach dem Hebr. auch Ochſen. 


2) Da der Umkreis des Meeres dreißig Ellen betrug, ſo war die Länge der Guß⸗ 
arbeit nicht zureichend, rings um das Meer zu laufen, und der Text ſcheint einen Wi- 


derſpruch zu enthalten. 


Dieſer Widerſpruch hebt ſich, wenn man annimmt, jede der 


zwo Reihen habe in drei Abtheilungen, jede zu zehn Cllen Länge, den Bauch des Mee⸗ 
res umgeben, ſo daß man die Angabe von zehn Ellen Länge nicht auf die ganze Reihe, 
ſondern nur auf eine Abtheilung bezieht. And. and. 


3) der Reihen. 
4) aus einem Guß mit dem Meere. 


5) Im Hebr.: Bath, daſſelbe. S. 3. Kön. 5, 11. 


Zweiter Band. 


Nach 3. Kön. 7, 26 hielt das 
82 


\ 
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6. Er machte auch zehn Keffel, “) und 
ſetzte fünf zur Rechten und fünf zur Ein: 
ken,?) um alles darin zu waſchen, was 
man zum Brandopfer opfern wuͤrde; denn 
im Meere wuſchen ſich die Prieſter. 

7. Und er machte auch zehn goldene 
Leuchter nach der Form, wie es befoh⸗ 
len war, ſie zu machen, und ſetzte ſie 


in den Tempel, fünf zur Rechten und 


fuͤnf zur Linken, 


8. und ebenſo zehn Tiſche, °) und 


ſetzte ſie in den Tempel, fuͤnf zur Rech⸗ 
ten und fuͤnf zur Linken, auch hundert 
goldene Schalen. 

9. Und er machte den Vorhof der 


Prieſter und den großen Bau?) und 


Thuͤren in den Bau, die er mit Erz 
uͤberzog. . 

10. Und das Merr ſetzte er auf die 
rechte Seite 10) gegen Aufgang Mittag 
u. 1 15 

5 11. Aber Hiram machte Toͤpfe und 
Gabeln 12) und Schalen, und vollen⸗ 
dete das ganze Werk des Koͤnigs im 
Haufe Gottes, 13) 

12. namlich: die zwo Säulen mit 
den Aufſaͤtzen und Knaͤufen, und die 
Arten netzfoͤrmiger Reife, welche die 
Knaͤufe bedeckten uͤber den Aufſaͤtzen: 14) 

13. auch die vierhundert Granataͤpfel 
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und die zween netzfoͤrmigen Reife, alſo 
daß zwo Reihen Granatapfel an jegli⸗ 

chem Reif hingen, um die Auffäße und 

Knaͤufe der Saͤulen zu bedecken. 

14. Auch machte er die Geſtelle und 
die Keſſel, ſo er auf die Geſtelle ſetzte: 

15. ein Meer, 15) auch zwölf Och⸗ 
ſen unter das Meer: 

16. und Toͤpfe, und Gabeln und 
Schalen. Alle Geſchirre machte dem 
Salomon Hiram, fein Vater, 16) im 
Hauſe des Herrn aus dem feinſten Erze. 

17. In der Gegend des Jordan ließ 
ſie der Koͤnig gießen in Lehmerde zwi⸗ 
ſchen Sochot und Saredatha. 

18. Es waren aber der Gefaͤße un⸗ 
zaͤhlbar viel, ſo daß man das Gewicht 
des Erzes nicht wußte. 

19. Alſo machte Salomon alle Ge⸗ 
faͤße des Hauſes Gottes, und den gol⸗ 
denen Altar, und die Tiſche und die 
Schaubrode darauf: 

20. auch die Leuchter mit ihren Lam⸗ 
pen von reinſtem Golde, daß ſie leuch⸗ 

teten vor dem Sprachorte, nach Vor⸗ 
ſchrift: 

21. und etwas Blumwerk und die 
Lampen, ) und die goldenen Licht⸗ 
putzen: Alles ward gemacht von dem 
feinſten Golde: 


Gefäß nur 2000 Bath. In unſerer Stelle 


ſcheinen die Ochſen mitgerechnet zu ſeyn, die 


zum Theil hohl waren, und Waſſer aus dem Meere aufnahmen, welches man nach An— 
gabe der Rabbinen aus ihren Mäulern fließen laſſen konnte. 


6) Andere geben: Muſchelſchalen. 
7) des Meeres. 


8) So iſt die allgemeine Angabe im 3. 


Kön. 7, 48 ſpeciell aufzufaſſen. 


9) Andere geben: Vorhof, Andere: die große Einfaſſung, den großen Schranken, 


der den Vorhof des Volkes umgab. 


Das eigentliche Tempelgebäude (das Heiligthum) 


hatte zwei durch Ringmauern abgeſchloſſene Räume um ſich, von denen der innere den 


Prieſtervorhof, den eigentlichen Opferhof, 
S. 4. Kön. 21, 5. 


der äußere den Vorhof des Volkes bildete. 


10) auf die Seite, welche den aus dem Heiligthum Tretenden rechts liegt. 

11) d. i. ſüdöſtlich. Das Heiligthum war ſo gebaut, daß das Allerheiligſte gegen 
Weſten, der Eingang in's Heilige gegen Oſten gerichtet war. 

12) Andere: Schaufeln zur Herausnahme des Opferfleiſches. 

13) das Werk, das der König zum Hauſe Gottes beſtimmte. 


14) S. 3. Kön. 7, 16 — 20. 
15) das ebenbeſchriebene. 
16) d. i. Rath. Andere faſſen das H 


ebr. als Eigenname: Hiram Abiv. 


17) d. i. das Blumwerk und die Lampen der Leuchter. 
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22. auch die Rauchgeſchirre und 
Rauchfaͤſſer und die Schalen und Mör- 
fer von dem reinſten Golde. 1s) Er 
machte auch die Thuͤren des iunern 
Tempels, das iſt zum Allerheiligſten 
mit Schnitzwerk, und die äußern Thuͤ⸗ 
ren des Tempels von Gold. 19) Alſo 
ward das ganze Werk vollendet, welches 


vor der Lade verſammelt waren, opfer⸗ 
ten Widder und Rinder ohne alle Zahl: 
denn ſo groß war die Menge der 
Schlachtopfer. 

7. Und die Prieſter trugen die Lade 
des Bundes des Herrn hinein an ihren 
Ort, das iſt, in den Sprachort des 
Tempels, in das Allerheiligſte unter 


Salomon machte im Hauſe des Herrn. die Fluͤgel der Cherubim: 


Das 5. Kapitel. 


Einweihung des Tempels. 
1. Und Salomon brachte Alles hin⸗ 


8. alſo, daß die Cherubim ihre Fluͤ— 
gel ausbreiteten über den Ort her, wo— 
hin die Lade geſetzt war, und die Lade 
ſelbſt wie ihre Stangen bedeckten. 

9. Und die Knaͤufe der Stangen, 


ein, was David, ſein Vater, geweiht womit die Lade getragen wurde, ſah 
hatte, Silber und Gold und alle Ge- man vor dem Sprachorte, weil fie et⸗ 


raͤthe, und legte ſie in den Schatz des 
Hauſes Gottes. 3. Koͤn. 7, 51. 

2. Darnach verſammelte er die Ael— 
teſten von Iſrael, und alle Fuͤrſten der 
Stämme, und die Haͤupter der Ge: 
ſchlechter von den Söhnen Iſraels zu 
Jeruſalem, daß ſie die Lade des Bun⸗ 
des des Herrn herbeibraͤchten von der 
Stadt Davids, das iſt Sion. 3. Koͤn. 
8, 1. 

3. Alſo kamen alle Männer Iſraels 
zu dem Koͤnig am Feſttage im ſieben⸗ 
ten Monat. 

4. Und da alle Aelteſten Iſraels ge 
kommen waren, trugen die Leviten die 
Lade, 

5. und brachten ſie hinein, und alle 
Geraͤthſchaft des Zeltes. !) Aber die 
Gefaͤße des Heiligthums, ſo im Zelte 


was zu lang waren: wer aber etwas 
weiter hinaus kam, der konnte ſie nicht 
mehr ſehen.?) Und die Lade war da— 
ſelbſt bis auf den heutigen Tag.) 

10. Nichts Anderes war in der Lade, 
als die zwei Tafeln, welche Moſes hin: 
eingelegt hatte auf Horeb, als der Herr 
den Söhnen Iſraels das Geſetz gab, 
da ſie auszogen aus Aegypten. 

11. Nachdem aber die Prieſter her⸗ 
ausgegangen aus dem Heiligthum (denn 
alle Prieſter, die man daſelbſt finden 
konnte, wurden geheiligt; ) auch war 
unter ihnen zu der Zeit die Ordnung 
und Abwechslung im Dienſte noch nicht 
beobachtet), 

12. da ſtanden an der oͤſtlichen Seite 
des Altars die Leviten und die Saͤn⸗ 
ger, das iſt, ſowohl die unter Aſaph 


waren, trugen die Prieſter mit den waren, als die unter Eman, und die 


Leviten. f 
6. Und der Koͤnig Salomon und die 
ganze Gemeine Iſraels, und Alle, die 


unter Idithun, ihre Soͤhne und Bruͤ— 
der, bekleidet mit feiner Leinwand, und 
ſpielten zuſammen auf Cymbeln und 


18) Nach dem Hebr. geben Einige: Meſſer, Becken, Näpfe, Rauchfäſſer. 1 
19) Nach dem Hebr. waren ſämmtliche Thüren vergoldet, aber das Schnitzwerk 


wird nicht ausdrücklich erwähnt. 
1) Im Hebr.: ſammt dem Zelte. 
2) S. 2. Kön. 8, 8. 


3) So ſtand in der Urkunde, aus welcher der Verfaſſer unſers Buches feine Nach⸗ 
richten nahm; denn zu ſeiner Zeit war der Tempel ſchon zerſtört. 

4) zubereitet und eingeweiht. Die von David getroffene Ordnung (1 Par. 24 ff.) 
war noch nicht in's Leben getreten, weßhalb viele Prieſter in ihren Dienſt noch nicht 
eingeweiht und eingeübt waren. Gerade jetzt aber hatte man deren eine große Menge 


zur Darbringung der vielen Opfer nöthig. 


22 * 
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Harfen und Cithern, und hundert 
zwanzig Prieſter bei ihnen blieſen die 
Trompeten. 5 
13. Alſo ſtimmten Alle miteinander 
zuſammen mit Geſang, und Trompeten 
und Cymbeln und Saitenſpielen und 
Inſtrumenten allerlei Art, und erhoben 
hoch ihre Stimme, daß weithin gehoͤret 
ward der Schall, alſo daß das Haus 
Gottes, da ſie den Herrn zu preiſen 
begannen und zu ſagen: Lobet den 
Herrn, weil er gut, und ſeine Barm⸗ 
herzigkeit ewiglich waͤhret — mit einer 
Wolke erfuͤllt ward, 
14. und die Prieſter nicht ſtehen und 
dienen konnten um des Dunkels wil⸗ 
len; denn die Herrlichkeit des Herrn 
erfuͤllte das Haus Gottes. 


Das 6. Kapitel. 

AR Fortſetzung. 

1. Da ſprach Salomon: Der Herr 
hat verheißen, im Dunkel zu wohnen: 
3. Koͤn. 8, 12. 

2. ich aber habe ſeinem Namen ein 
Haus gebauet, daß er wohne daſelbſt 
ewiglich. 

3. Und der Koͤnig wandte ſein An⸗ 
geſicht, und ſegnete die ganze Gemeine 
Iſraels, (denn die ganze Schaar ſtand 
aufmerkſam) und er fprach: 

4. Gebenedeit ſey der Herr, der 
Gott Iſraels, der im Werke erfuͤllet 
hat, was er zu David, meinem Vater, 
geſprochen, da er geſagt: 154 

5. Seit dem Tage, da ich mein Volk 

ausgefuͤhret aus dem Lande Aegypten, 
erwaͤhlte ich keine Stadt von allen 
Stämmen Iſraels, um ein Haus mei: 
nem Namen darin zu erbauen; auch 
erwaͤhlte ich keinen anderen Mann, daß 
er Fuͤrſt uͤber mein Volk Iſrael ſey: 


6. ſondern Jeruſalem erwaͤhlte ich, 


1) eine Tribüne, Bühne. 
2) Vorhof des Volkes. 


daß mein Name darin ſey, und David 
erwaͤhlte ich, ihn zu verordnen uͤber 
mein Volk Iſraeel 

7. Und als David, mein Vater, 
Willens war, ein Haus dem Namen 
des Herrn, des Gottes Iſraels, zu 
bauen, ar | 

8. ſprach der Herr zu ihm: Weil 
dieſes dein Wille war, ein Haus mei⸗ 
nem Namen zu bauen, ſo haſt du zwar 
wohl gethan, daß du ſolchen Willen 
gehabt, rt War 

9. aber du ſollſt das Haus nicht 
bauen; ſondern dein Sohn, der aus 
deinen Lenden kommen wird, derſelbe 
ſoll meinem Namen ein Haus bauen. 

10. Alſo hat der Herr ſein Wort 
erfuͤllet, das er geſprochen: und ich 
machte mich auf an Davids, meines 
Vaters, Statt, und ſetzte mich auf 
den Thron Iſraels, fo wie der Herr 
geſprochen hat, und baute ein Haus 
dem Namen des Herrn, des Gottes 
Iſraels: Ar ' 

11. und ich feste, hinein die Lade, 
worin der Bund des Herrn iſt, den 
er geſchloſſen mit den Soͤhnen Iſ— 
raels. . 

12. Er ſtand aber vor dem Altare 
des Herrn, der ganzen Gemeine Iſ— 
raels gegenuͤber, und breitete ſeine 
Haͤnde aus: 

13. denn Salomon hatte ein eher⸗ 
nes Geſtell!) gemacht, und ſelbes mit: 
ten in den großen Bau?) geſetzt, fuͤnf 


Ellen lang, und fuͤnf Ellen breit, und 


drei Ellen hoch: und er ſtellte ſich dar- 
auf, und bog dann ſeine Knie der gan⸗ 
zen Gemeine Iſraels gegenuͤber, und 
erhob feine Hände gen Himmel, s) 
14. und ſprach: Herr, Gott Sfraels, 
es iſt dir, Gott, nichts gleich weder im 
Himmel noch auf Erden, der du den 
Bund bewahreſt, und die Barmherzig⸗ 


3) Salomon ſtellte ſich auf das Geſtell, und wandte ſich gegen das Volk, als er 
die Worte (V. 1 — 11) zum Eingange ſeines Gebethes ſprach. Bei dieſem ſelbſt 


(V. 14 — 42) blieb er zwar auf dem Geſtelle, wandte ſich 


im Prieſterhof, und verrichtete es knieend. 


aber gegen den Altar (V. 12) 
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keit mit deinen Knechten, die vor dir! vereidet 
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ſich mit einem Fluche vor dem 


wandeln aus ihrem ganzen Herzen: Altar in dieſem Haufe: 


2. Mac. 2, 8. 


23. jo wolleſt du hören vom Him⸗ 


e bet du Alles deinem Knechteſmel, und Gericht halten deinen Knech⸗ 
David, meinem Vater, gehalten, was ten, alſo, daß du des Ungerechten 


du zu ihm geredet, und im Werke er: 
fuͤllet haſt, was du mit dem Munde 
verſprochen, wie es auch jetzo ſich 
zeiget. 8 N f 

16. So erfuͤlle nun Herr, Gott Sf: 
raels, deinem Knechte, meinem Vater 
David, was du zu ihm geredet, da 
du geſagt: Es ſoll an keinem Mann 
aus dir ermangeln vor mir, der da 
ſitze auf dem Thron Iſraels, fo doch, 
wenn deine Soͤhne Acht haben auf ihre 
Wege, und in meinem Geſetze war: 
deln, wie auch du gewandelt vor mir. 

17. So laß nun Herr, Gott Iſraels, 

beſtaͤtigt ſeyn dein Wort, welches du 
geſprochen zu deinem Knechte David. 
18. Zwar iſt es denn glaublich, daß 
Gott bei den Menſchen wohne auf Er⸗ 
den? Wenn der Himmel und die 
Himmel der Himmel dich nicht faſſen 
koͤnnen, wie viel weniger dieſes Haus, 
das ich erbauet habe! 
19. Aber darum allein iſt es ge⸗ 
macht, daß du das Gebeth deines 
Knechtes anſeheſt und ſein Flehen, o 
Herr, mein Gott, und die Bitten ho: 
reſt, die dein Knecht vor dir aus⸗ 
ſchuͤttet: 

20. damit du deine Augen über die: 
ſes Haus aufthueſt Tag und Nacht, 
uͤber den Ort, wovon du verheißen, 
daß dein Name daſelbſt angerufen 
werde, 

21. und damit du das Gebeth er⸗ 
hoͤreſt, welches dein Knecht darin ber 
tet, und erhoͤreſt die Bitten deines 
Knechtes und deines Volkes Iſraels. 
Wer immer an dieſem Orte betet, den 


Weg) auf fein eigen Haupt zuruͤck⸗ 
bringeſt, und dem Gerechten Genug: 
thuung ſchaffeſt, und ihm vergelteſt 
nach ſeiner Gerechtigkeit. 
24. Wenn dein Volk Ifrael uͤber⸗ 
wunden wird von ſeinen Feinden (denn 
ſie werden ſuͤndigen wider dich), und 
ſie ſich bekehren, und Buße thun, und 
deinen Namen anrufen, und flehen an 
dieſem Orte,) 2 
25, fo wolleft du erhören vom Him: 
mel, und der Sünde deines Volkes If: 
rael gnaͤdig ſeyn, und ſie zuruͤckbringen 
in das Land, ſo du ihnen und ihren 
Vaͤtern gegeben. 5 
26. Wenn der Himmel verſchloſſen 
iſt, und kein Regen faͤllt um der Suͤn⸗ 
den des Volkes willen, und ſie flehen 
zu dir an dieſem Orte, und bekennen 
deinen Namen und bekehren ſich von 
ihren Sünden, nachdem du ſie bedraͤn⸗ 
get haſt, pe 5 ra 
27. fo wolleſt du erhören vom Him⸗ 
mel, o Herr, und die Suͤnden deinen 
Knechten und deinem Volke Ifrael ver: 
zeihen, und ſie lehren den guten Weg, 
worauf ſie wandeln ſollen, und Regen 
geben dem Lande, das du deinem Volke 
zum Beſitze gegeben. e 
28. Wenn ein Hunger geworden im 
Lande, und Peſt, Duͤrre und Brand, 
und Heuſchrecken, und Raupen, wenn 
die Feinde die Gegenden verwuͤſten, und 
der Staͤdte Thore belagern, und aller⸗ 
lei Plage und Elend druͤcket, Unt. 
20, 9. 
29. und dann einer von deinem Volke 
Iſrael flehet, und feine Plage und Elend 


erhoͤre von deiner Wohnung, das iſt erkennet, und feine Haͤnde in dieſem 


vom Himmel, und ſey ihm gnaͤdig. 
22. Wenn Jemand ſuͤndiget wider 


Hauſe ausbreitet: g 
30. fo wolleſt, du erhoͤren vom Him⸗ 


feinen Nächſten, und er kommet, und mel, von deiner hohen Wohnung naͤm⸗ 
iſt bereit, wider ihn zu ſchwoͤren, und lich, und gnaͤdig ſeyn, und Jeglichem 


4) That. 
5) dahin wahlfahrtend. 


—— — —— mn 
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vergelten nach ſeinen Wegen, wovon 
du weißt, daß er ſie im Herzen habe 
(denn du allein erkenneſt die Herzen 
der Menſchenkinder): 

31. auf daß ſie dich fuͤrchten, und 


in deinen Wegen wandeln alle Tage, 


die ſie leben auf dem Boden des Lan⸗ 
des, das du unſern Vaͤtern gegeben. 

32. Auch wenn ein Fremder, der 
nicht von deinem Volke Iſrael iſt, aus 
fernem Lande kommt, um deines großen 
Namens und deiner ſtarken Hand, und 
deines ausgeſtreckten Armes willen, und 
betet an dieſem Orte: 

33. ſo wolleſt du erhoͤren vom Him⸗ 
mel, deiner uͤberfeſten Wohnung, und 
Alles thun, um was jener Fremde dich 
anrufet: auf daß alle Voͤlker der Erde 
deinen Namen erkennen, und dich fuͤrch⸗ 
ten wie dein Volk Iſrael, und erken⸗ 
nen, daß dein Name angerufen wor⸗ 
den uͤber dieſem Hauſe, welches ich er⸗ 
bauet. N 

34. Wenn dein Volk ausziehet zum 
Kriege wider ſeine Feinde auf dem 
Wege, worauf du ſie ſendeſt, und ſie 
beten dich an dem Wege zu, 6“) wo 
dieſe Stadt, die du erwaͤhlet haſt, und 
das Haus liegt, welches ich deinem 
Namen erbauet:: i 

35. ſo wolleſt du erhoͤren vom Him⸗ 
mel ihr Gebeth und ihr Flehen, und 
ſie raͤchen. 

36. Und wenn ſie ſuͤndigen wider 
dich (denn es iſt kein Menſch, der nicht 
ſuͤndiget), und du zuͤrneſt uͤber ſie, und 
uͤbergibſt ſie den Feinden, und dieſe 
fuͤhren ſie gefangen in ein Land, das 
ferne oder auch nahe iſt, 3. Kön, 8, 
46. Eccl. 7, 21. 1. Joan. 1, 8. 

37. und ſie bekehren ſich vom Her⸗ 
zen in dem Lande, wohin ſie gefangen 


6) wenden ſich im Gebeth der Gegend zu ıc. 
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geführt worden, und thun Buße, und 
flehen zu dir im Lande ihrer Gefan⸗ 
genſchaft, und ſagen: Wir haben ge⸗ 
fündigt, gottlos gehandelt, unrecht ge⸗ 
than: N . 

38. und ſie kehren zuruͤck zu dir von 
ihrem ganzen Herzen und von ihrer 
ganzen Seele im Lande ihrer Gefan⸗ 
genſchaft, wohin ſie gefuͤhrt worden, 
und fie beten dich an, dem Wege ih: 
res Landes zu, welches du ihren Vaͤ⸗ 
tern gegeben, und der Stadt zu, die 
du erwaͤhlet, und dem Hauſe zu, ſo 
ich deinem Namen erbauet: 

39. ſo wolleſt du erhoͤren vom Him⸗ 
mel, das iſt von deiner feſten Woh⸗ 
nung, ihr Gebeth, und ihnen Recht 
ſchaffen, und deinem Volke vergeben, 
obwohl es geſuͤndiget. 

40. Denn du biſt mein Gott: laß 
offen ſeyn, ich bitte, deine Augen, und 
aufmerkſam deine Ohren auf das Ge— 
beth, ſo man verrichtet an dieſem Orte. 

41. Darum mache dich nun auf 
Herr, Gott, zu deiner Ruhe, 7) du 
und die Lade deiner Kraft. 8) Laß deine 
Prieſter, Gott, Herr, bekleidet ſeyn mit 
Heil,») und deine Heiligen im Guten 
ſich freuen! Pf. 131, 8. 9. 10. 

42. Gott, Herr, wende nicht ab 
das Angeſicht deines Geſalbten, 10) ge⸗ 
denke der Erbarmungen Davids, dei- 
nes Knechtes. 29 


Das 7. Kapitel. 


Fortſetzung. Gott erſcheint dem Salomon 
abermal. 


1. Und da Salomon vollendet hatte 
zu beten, fiel Feuer vom Himmel, 
und fraß die Brandopfer und andern 


7) zu deinem Wohnſitz im Allerheiligſten. 
8) mittelſt welcher du durch deine Gegenwart ſo viele Wunderwerke für dein Volk 


wirkteſt. S. Pf. 77, 65. 


9) Ueberhäufe ſie mit deinen Gnaden, auf daß durch ſie auch das Volk geheiliget 


werden könne. 


10) weiſe nicht ab den geſalbten (von dir eingeſetzten) König. 


11) die du dem David erwieſen. 
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Opfer: und die Herrlichkeit des Herrn 
erfuͤllte das Haus. 

2. Und die Prieſter konnten nicht in 
den Tempel des Herrn gehen; denn 
die Herrlichkeit des Herrn erfuͤllte den 
Tempel des Herrn. 2. Mac. 2, 8. 

3. Auch ſahen alle Söhne Iſraels 
das Feuer und die | des Herrn 
herniederkommen uͤber das Haus: und 
ſie fielen auf ihr Angeſicht zur Erde 
auf das Pflaſter, das mit Steinen be⸗ 
legt war, und beteten an, und lobten 
den Herrn, weil er gut, weil ſeine 
Barmherzigkeit ewiglich waͤhret. 

4. Der König aber und alles Volk 
opferten Schlachtopfer vor dem Herrn. 

5. Und der König Salomon ſchlach⸗ 
tete zu Opfern zwei und zwanzig tau⸗ 
ſend Rinder, hundert zwanzigtauſend 
Widder: und alſo weihten der König 
und das ganze Volk das Haus Got⸗ 
tes. 3. Koͤn. 8, 63. 

6. Aber die Prieſter ſtanden in ihren 
Aemtern, !) und die Leviten hatten die 
Saitenſpiele zu den Liedern des Herrn, 
welche David, der Koͤnig, gemacht, den 


Herrn zu loben, daß ſeine Barmherzig⸗ 


keit ewiglich waͤhret, und ſpielten die 
Lobgeſaͤnge Davids mit ihrer Hand: 
die Prieſter aber trompeteten vor ihnen 
her, und ganz Iſrael ſtand. 

7. Salomon heiligte auch die Mitte 
des Vorhofes vor dem Tempel des 
Herrn; denn er opferte daſelbſt Brand: 
opfer und das Fett der Friedopfer, weil 
der eherne Altar, den er gemacht, die 
Brandopfer und Speisopfer und das 
Fett nicht faſſen konnte. 

8. Und Salomon feierte zu der Zeit 
ein Feſt ſieben Tage, 2) und ganz Iſ⸗ 
rael mit ihm, eine ſehr große Gemeine, 
vom Eingange nach Emath bis zum 
Bache Aegyptens. 


— 
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9. Und am achten Tage) feierte 
er eine Verſammlung, ) weil er ſieben 
Tage den Altar geweihet, und ſieben 
Tage das Feſt gefeiert hatte. 

10. Aber am drei und zwanzigſten 
Tage des ſiebenten Monats entließ er 
das Volk in ihre Hütten, fröhlich und 
ſich freuend des Guten, welches der 
Herr an David, und Salomon, und 
an Iſrael, ſeinem Volke, gethan. 

11. Alſo vollendete Salomon das 
Haus des Herrn, und das Haus des 
Koͤnigs, und Alles, was er in ſeinem 
Herzen gedachte, im Hauſe des Herrn 
und in ſeinem Hauſe zu thun, und es 
gelang ihm. 3. Koͤn. 9, 1. 1 

12. Und der Herr erſchien ihm des 
Nachts, und ſprach: Ich habe dein Ge⸗ 
beth gehoͤret, und dieſen Ort mir er⸗ 
waͤhlet zum Opferhauſe. 

13. Wenn ich den Himmel verſchließe, 
daß kein Regen ſtroͤmet, wenn ich den 
Heuſchrecken gebiete, und das Land ab⸗ 
freſſen laſſe, wenn ich Peſtilenz unter 
mein Volk ſende, 

14. mein Volk aber, woruͤber mein 
Name angerufen,) ſich bekehret, und 
zu mir flehet, und mein Angeſicht ſu— 
chet, und Buße thut von feinen über: 
boͤſen Wegen: ſo will ich erhoͤren vom 
Himmel, und gnaͤdig ſeyn ihren Suͤn⸗ 
den, und ihr Land heilen: 

15. auch ſollen meine Augen offen 
ſeyn und meine Ohren aufmerkſam auf 
das Gebeth desjenigen, der da betet 
an dieſem Orte. 

16. Denn ich habe dieſen Ort er⸗ 
waͤhlet und geheiliget, daß mein Name 
da ewiglich ſey, und meine Augen 
und mein Herz ſollen da bleiben alle 
Tage. N 
17. Und wenn du vor mir wandelſt, 
wie David, dein Vater, gewandelt, und 


1) verrichteten die Opfer, und thaten, was ſonſt noch ihres Amtes war. 


2) Nach den ſieben Tagen der Tempelweihe feierte Salomon noch ſieben Tage das 


Laubhüttenfeſt. S. 3. Kön. 8, 65. 
3) nach dem zweiten Sieben. 


4) ein Schlußfeſt. S. 3. Moſ. 23, 36. 
5) dem mein Schutz verſprochen worden. 


nannt iſt. 


Andere: das nach meinem Namen ge— 


* 
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nach Allem thueſt, was ich dir ger | 


boten, und meine Gebote und Re 
halteft: 

18. 
Reiches aufrecht halten, wie ich David, 
deinem Vater, verheißen, da ich ſprach: 
Es ſoll deinem Stamme an keinem 
Manne gebrechen, der da Fuͤrſt ſey 
über Iſrael. 

19. Wenn ihr euch abet abwendet, 
und meine Satzungen verlaſſet, und 
meine Gebote, die ich euch vorgelegt, 
und hingehet, und fremden Göttern die⸗ 
net, und ſie anbetet, 

20. ſo will ich euch antrötten aus 
meinem Lande, das ich euch gegeben, 
und dieſes Haus, ſo ich geheiliget mei⸗ 
nem Namen, will ich wegwerfen von 
meinem Angeſicht, und will es zum 
Sprichwort und Zan Beifpin allen 
2 machen. 

Und dieſes Haus wirbt! Allen; 
die Kerken zum Sprichworte ſeyn, 
und ſie werden ſtaunen und ſagen: 
Warum hat der Herr alſo an dieſem 
Lande und dieſem' Hauſe gethan? 

22. Und man wird antworten: Weil 
ſie den Herrn, den Gott ihrer Vaͤter, 
verließen, der ſie herausgefuͤhrt aus 
dem Lande Aegypten, und fremde Goͤt— 
ter annahmen, und ſie anbeteten, und 
verehrten: darum iſt all' dieß Unglück 
uͤber ſie gekommen. 


Das S. Kapitel. 


Salomons Bauten, Frohnen, gottesdienft- 
liche Verordnungen, Schifffahrt. 


1. Aber nach Verlauf von zwanzig 
Jahren, nachdem Salomon das Haus 
des Herrn und ſein eigen Haus ge⸗ 
bauet, 3. Koͤn. 9, 10. 

2. da baute er die Staͤdte, welche 

iram dem Salomon gegeben, 1) und 
ließ die Söhne Iſraels daſelbſt wohnen. 


ſo will ich den Thron deines 
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3. Er zog auch gegen Ewath na 
und gewann es. 

4. Und er baute Malmiræ⸗ in er 

Wuͤſte, und baute andere ſehr feſte 
Städte in Emath. 

5. Und er baute Ober⸗ Bethoron 
und Unter⸗Bethoron, gemauerte Staͤdte, 
die Thore und Riegel und Schlöſſer 
hatten, 

6. auch Balaath und alle ſehr en 
Städte, die Salomon. gehoͤrten, und 
alle Wagen - Städte: und die Staͤdte 
der Reiter: Alles was Salomon wollte 
und gedachte, das baute er zu Jeru⸗ 
ſalem, und auf dem Libanon, und im 
ganzen, Lande: feiner Herrſchaft. rsdcn 

Alles Volk, das übriggeblieben 
ie den Hethiter, und Amorrhitern 
und Pherezitern, und Hevitern, und 
Jebuſitern, die nicht vom zur 
N waren, 

Ss. ihre Söhne‘ und ahnen; 

welche die Söhne: Iſraels nicht getoͤd⸗ 
tet hatten, machte Salomon ohne 
bis auf dieſen Tag. 
9. Aber von den Söhnen Iſraels 
verordnete er keinen, bei den Werken 
des Koͤnigs zu dienen; denn ſie wa⸗ 
ren Kriegsleute und die oberſten Fuͤr⸗ 
ſten, und die Haͤupter uͤber ſeing Wa⸗ 
gen und Reiter.. 

10. Und alle Fuͤrſten des Heeres 6) 
des Koͤnigs Salomon waren zweihun⸗ 
ae und fuͤnfzig, die das Volk anwie⸗ 
en 

11. Und er⸗ führte die Tochter Pha⸗ 
raos aus der Stadt Davids hinüber 
in das Haus, ſo er ihr gebauet; denn 
der König ſprach: Mein Weib ſoll 
nicht wohnen im Hauſe Davids, des 
Königs von Iſrael; denn es iſt gehei⸗ 
liget, weil die Lade des Herrn hinein⸗ 
gekommen iſt. 3. Moſ. 15, 18. 3. 
n 

12 Dann opferte Salomon Brand⸗ 


1) zurückgegeben. S. 3. Kön. 9, 11. 


2) gegen jenen nordöſtlichen Theil von Emath, welchen der König von Suba oba, 
Niſibis in Meſopotamien) an ſich geriſſen hatte. 
3) Im Hebr. alle oberſten Aufſeher (über die Arbeiten). 


J) in den Arbeiten leiteten. 


+ 
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opfer dem Herrn auf dem Altare des 
Herrn, welchen er gebauet vor der Halle, 
13. daß man Tag fuͤr Tag darauf 


opfere nach dem Befehle Moſes an. 


den Sabbaten, und den Neumonden, 
und den Feſttagen, drei Mal im Jahre, 
das iſt am Feſt des Ungeſaͤuerten, und 
am Feſt der Wochen, und am Feſt der 
Laubhuͤtten. 

14. Und er beſtellte nach der Anord⸗ 
nung Davids, ſeines Vaters, die Aem⸗ 


ter der Prieſter nach ihren Dienſten, 


und die Leviten nach ihrer Ordnung, 
zu loben und zu dienen vor den Prie⸗ 
ſtern nach der Gebuͤhr eines jeglichen 
Tages, auch?) die Thuͤrhuͤter nach ih: 
ren Abtheilungen Thor fuͤr Thor: denn 
alſo hatte es David, der Mann Got⸗ 
tes geboten, 

15. und man überträt keines von 
allen Geboten des Koͤnigs, die er ge⸗ 
boten, weder die Prieſter, noch die Le⸗ 
viten, auch nicht in Anſehung der Auf⸗ 
bewahrung der Schaͤtze. 5 

16. Und Salomon hatte alle Koſten 
in Vorrath von dem Tag an, ſeit er 
das Haus des Herrn gegruͤndet, bis 
zu dem Tage, da er es vollendet. 

17. Darnach ging Salomon nach 
Aſiongaber und Ailath an das Ufer des 
rothen Meeres, das im Lande Edom iſt. 

18. Hiram aber ſandte ihm durch 
ſeine Knechte Schiffe ) und Seeleute, 
die kundig waren des Meeres, und ſie 
fuhren mit den Knechten Salomons 
nach Ophir, und holten von da vier⸗ 


hundert und fuͤnfzig Talente Goldes, 
und brachten's zum Koͤnige Salomon. 


Das 9. Kapitel. 
Beſuch der Königin von Saba. Salomons 
Herrlichkeit und Tod. 


1. Und als die Koͤnigin von Saba 
den Ruf Salomons gehoͤrt, kam ſie, ihn 


5) beſtellte er. 
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zu verſuchen mit Raͤthſeln, nach Jeru⸗ 
ſalem, mit großem Gute, mit Kamee⸗ 
len, die Specereien trugen, und ſehr 
viel Gold und koͤſtliche Steine. Und 
da ſie gekommen zu Salomon, redete 
fie mit ihm Alles, was im ihrem Her⸗ 
zen war. 3. Kön. 10; 10 1. Matth. 

1242. Luc. 1131. na f 

2. Und Salomon legte ihr Alles 
aus, was fie vorgetragen hatte: und 
es war nichts, was er ihr nicht klar 
gemacht haͤtte. 

3. Da ſie nun eine, die Weis⸗ 
heit Salomons nämlich, und das Haus, 
pre er gebauet, 

4. dazu die Speifen dees Tisches, 
und die Wohnungen ſeiner Knechte, 
und die Aemter ſeiner Diener, und ihre 
Kleider, auch die Mundſchenken und 
ihre Kleider, und die Schlachtopfer, die 
er opferte im Haufe des Herrn: ſo war 
vor Staunen kein Athem mehr in ihr: 

5. und ſie ſprach zu dem Koͤnige: 
Wahr iſt die Rede, die ich gehoͤrt in 
meinem Lande von deinen Thaten und 
deiner Weisheit. 

6. Ich glaubte nicht denen, fo es er⸗ 
zählten, bis ich ſelbſt gekommen, und 
meine Augen es geſehen, und ich erfah⸗ 
ren, daß mir kaum die Haͤlfte deiner 
Weisheit iſt berichtet worden: du haſt 
das Geruͤcht mit deinen Thaten über: 
troffen. N 
7. Gluͤckſelig deine Leute, und glück⸗ 
ſelig deine Knechte, die vor dir ſtehen 
allezeit, und deine Weisheit hoͤren. 

8. Gebenedeit ſey der Herr, dein 
Gott, der auf ſeinen Thron dich ver: 


f ordnen wollte zum Koͤnige des Herrn, 


deines Gottes.!) Weil Gott Iſrael 
liebet, und es erhalten will ewiglich, 
darum hat er dich zum Koͤnige daruͤber 
geſetzt, daß du Recht und Gerechtig— 
keit uͤbeſt. 

9. Und ſie gab dem Koͤnige hundert 


— ent 


6) ließ einige von den Schiffen, die er auf dem rothen Meere unterhielt, zu der 


Flotte Salomons ſtoßen. 
1) zum Könige anſtatt des Herrn; 
vertreter des Gott-Königs. 


denn der König der Iſraeliten war nur Stell— 
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und zwanzig Talente Goldes, und 
Specereien uͤberaus viel, und die koͤſt— 
lichſten Steine: es ſind nie dergleichen 
Specereien geweſen wie dieſe, ſo die 
Koͤnigin von Saba dem Koͤnige Sa⸗ 
lomon gegeben. f 

10. Aber auch die Knechte Hirams 
brachten mit den Knechten Salomons 
Gold von Ophir, und Thyinen⸗Holz 
und ſehr koͤſtliche Steine: ö 

11. wovon der Koͤnig, von dem Thyi⸗ 
nen⸗Holz naͤmlich, Stufen machte im 
Hauſe des Herrn und im Hauſe des 
Koͤnigs, auch Cithern und Harfen fuͤr 
die Saͤnger: niemals ſah man im Lande 
Juda ſolches Holz. 

12. Und der Koͤnig Salomon gab 

der Koͤnigin von Saba Alles, was ſie 
wollte, und begehrte, und viel mehr, 
als ſie zu ihm gebracht: und ſie kehrte 
zuruͤck, und zog mit ihren Knechten in 
ihr Land. 
13. Es war aber das Gewicht des 
Goldes, das dem Salomon alle Jahre 
gebracht ward, ſechshundert und ſechs 
und ſechzig Talente Goldes, 2) 

14. außer der Summe, welche die 
Geſandten verſchiedener 3) Voͤlker und 
die Haͤndler 2) zu bringen pflegten, und 
alle Könige Arabiens und die Statt⸗ 
halter in den Landen, “) die (auch) Gold 
und Silber dem Salomon brachten. 

15. Darum machte der Koͤnig Sa⸗ 
lomon zweihundert goldene Spieße“) 
aus der Summe von ſechshundert 
Goldſtuͤcken,7) die zu jeglichem Spieß 
verwandt wurden: 

16. auch dreihundert goldene Schil⸗ 
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und der Koͤnig legte ſie in das Zeug⸗ 
haus, das mit Baͤumen umſetzt war.“) 

17. Der Koͤnig machte auch einen 
großen Thron von Elfenbein, und über: 
zog ihn mit dem feinſten Golde, 

18. und ſechs Stufen, worauf man 
zu dem Throne ſtieg, und einen golde— 
nen Schemel, und zwo Armlehnen auf 
beiden Seiten, und zween Loͤwen, die 
neben den Armlehnen ſtanden, 

19. dazu noch andere zwoͤlf kleine 
Löwen, die auf den ſechs Stufen ſtan⸗ 
den zu beiden Seiten: ein ſolcher Thron 
war nicht in allen Koͤnigreichen. 

20. Und alle Tiſchgeſchirre des Koͤ⸗ 
nigs waren von Gold, und die Geſchirre 
des Hauſes vom Walde Libanon vom 
feinſten Gold; denn das Silber war 
fuͤr nichts geachtet in jenen Tagen. 

21. Es fuhren naͤmlich die Schiffe 
des Koͤnigs nach Tharſis mit den Knech⸗ 
ten Hirams Ein Mal in drei Jah⸗ 
ren, und brachten von da Gold und 
Silber, und Elfenbein, und Affen und 
Pfauen. 

22. Alſo ward Salomon groͤßer denn 
alle Koͤnige auf Erden an Reichthum 
und Herrlichkeit.! ) : 

23. Und alle Könige der Erde hat: 
ten Verlangen, das Angeſicht Salomons 
zu fchauem, auf daß ſie hoͤreten die 


Weisheit, welche Gott in fein Herz ge: 


geben: N 
24. und ſie brachten ihm Geſchenke, 
ſilberne und goldene Gefäße, und Klei- 
der und Waffen und Specereien, Roſſe 
und Maulthiere, Jahr fuͤr Jahr. 
25. Und Salomon hatte vierzigtau⸗ 


des) von dreihundert Goldſtücken, wo⸗ ſend Roſſe in Staͤllen, 11) und zwölf: 
mit ein jeglicher Schild überzogen ward:| taufend Wagen und Reiter: und er 


2) Staatseinkünfte. 
3) zinsbarer. 
4) des Königs. 


— — 


5) die Renteneinnehmer der königlichen Privatgüter in den Provinzen. 


6) Im Hebr.: Schilde. 

7) Goldſeckel. 

8) kleine Schilde, Tartſchen. 
9) Richtiger nach dem Hebr. 
10) Im Hebr.: Weisheit. 


.. legte fie in das Haus vom Walde Libanon. 


11) Im Hebr.: und Salomon hatte Ställe für vierzigtauſend Roſſe und Wagen. 
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legte ſie in die Wagen⸗Staͤdte, und] 6. hielt er Rath mit den Alten, die 


nach Jeruſalem, wo der Koͤnig war. 

26. Er uͤbte auch Herrſchaft uͤber 
alle Koͤnige vom Fluſſe Euphrat bis 
zum Lande der Philiſter, und bis an 
die Graͤnzen Aegyptens. 

27. Und er machte des Silbers ſo 
viel in Jeruſalem wie der Steine, und 
der Cedern fo viel wie der wilden Fei⸗ 
genbaͤume, die in den Ebenen wachſen. 

28. Und man fuͤhrte ihm Roſſe zu 
aus Aegypten und aus allen Landen. 


29. Was aber übrig iſt von Salo⸗ z 


mons Werken, den erſten und letzten, 
das iſt geſchrieben in den Worten Na: 
thans, des Propheten, und in den Bü: 
chern Ahias, des Siloniters, auch in 
dem Geſichte Addos, des Sehers wi— 
der Jeroboam, den Sohn Nabats. 

30. Und Salomon regierte zu Jeru⸗ 
falem über ganz Iſrael vierzig Jahre. 

31. Und er entſchlief zu ſeinen Vaͤ⸗ 
tern, und ſie begruben ihn in der Stadt 
Davids: und Roboam, ſein Sohn, 
ward Koͤnig an ſeiner Statt. 


Das 10. Kapitel. 


Roboam. Trennung des Reiches. 


1. Roboam aber zog nach Sichem; 
denn dahin kam ganz Iſrael zuſammen, 
ihn zum Koͤnige zu machen. 3. Koͤn. 
12,443 

2. Da das Jeroboam hoͤrte, der Sohn 


vor Salomon, ſeinem Vater, geſtanden, 
da er noch lebte, und ſprach: Welchen 
Rath gebet ihr, damit ich antworte 
dem Volke? 


7. Und ſie ſprachen zu ihm: Wenn 
du dieſem Volke zu Gefallen biſt, und 
ſie ſaͤnftigeſt mit guten Worten, ſo 
werden ſie dir allezeit dienen. f 


8. Aber er verließ den Rath der Als 
ten, und fing an, ſich an die Jungen 
u halten, die mit ihm erzogen, und 
in ſeiner Geſellſchaft waren, 


9. und ſprach zu ihnen: Was duͤn⸗ 
ket euch, oder was ſoll ich antworten 
dieſem Volke, das zu mir geſagt: Er⸗ 
leichtere das Joch, das dein Vater auf 
uns gelegt? 

10. Und ſie antworteten wie Juͤng⸗ 
linge, die in Wolluͤſten mit ihm erzo⸗ 
gen waren, und ſprachen: Alſo ſollſt 
du mit dem Volke reden, das zu dir 
geſagt: Dein Vater hat unſer Joch 
ſchwer gemacht, erleichtere du es; alſo 
ſollſt du ihm antworten: Mein klein⸗ 
ſter Finger iſt dicker als die Lenden 
meines Vaters! 


11. Mein Vater hat ein ſchweres 
Joch auf euch gelegt, ich aber will ein 
groͤßeres Gewicht hinzuthun: mein Va⸗ 
ter hat euch mit Geißeln geſchlagen, 
ich aber will euch mit Scorpionen 


Nabats, der in Aegypten war, (denn ſchlagen. 


er war dahin geflohen vor!) Salomon) 
kehrte er alsbald zuruͤck. 

3. Und ſie beriefen ihn, und er kam 
mit ganz Iſrael, und fie redeten zu 
Roboam, und ſprachen: 


4. Dein Vater hat uns gedruͤcket 


mit ſehr hartem Joche, ſchaffe du Ge: 
linderes an als dein Vater, der uns 
einen harten Dienſt auferlegt hat, und 
erleichtere ein wenig die Laſt, auf daß 
wir dir dienen. 

5. Und er ſprach: Kommet wieder 
zu mir nach drei Tagen. Und als das 
Volk hingegangen, 


1) aus Furcht vor ıc. 


12. Alſo kam Jeroboam und das 
ganze Volk zu Roboam am dritten 
Tage, wie er ihnen geboten hatte. 

13. Und der Koͤnig antwortete hart, 
und verließ den Rath der Alten, 


14. und ſprach nach dem Willen der 
Jungen: Mein Vater hat ein ſchweres 
Joch auf euch gelegt, das ich noch 
ſchwerer machen will: mein Vater hat 
euch mit Geißeln geſchlagen, ich aber 
will euch mit Scorpionen ſchlagen. 

15. Und er war nicht willfaͤhrig den 
Bitten des Volkes: denn es war der 
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Wil le Gottes, 2) damit fein Wort er⸗ 
fuͤllet würde, das er geſprochen durch 
Ahiſas, den Siloniter, zu 9 
dem Sohne Nabats. 

16. Als nun der Koͤnig hart kevetef 
ſprach das Volk alſo zu ihm: Wir ha⸗ 
ben keinen Theil an David und kein 
Erbe am Sohne Iſais !. Kehre, o SE 
rael! zu deinen Zelten, du aber David, 
weide dein Haus! Und Iſrael zog 
hin zu feinen Huͤtten. 

17. Aber uͤber die Söhne Israels 
die in den Staͤdten Judas wohnten, 
ward Roboam Koͤnig. 115 


18. Und der Koͤnig Roboam ſandte 


Aduram, der Rentmeiſter war, und die 
Söhne Iſraels ſteinigten ihn, daß er 
ſtarb: da ſtieg der Koͤnig Roboam ei⸗ 
lends auf einen Wagen, und, floh, nach 
Jeruſalem. 


19. Und Iſrael fiel 40. vom Hauſe 


David bis auf dieſen Tag. 
Das 11. Kapitel. 


Roboam beſchränkt ſich auf Juda. Seine 
Feſtungen. Uebertritt der Leviten und Gläu⸗ 
en Roboams Weiber und Kinder. 


. NRobvam aber kam nach Jeruſa— 

Ein und rief das ganze Haus Juda 
und Benjamin zuſammen, hundert acht⸗ 
zig tauſend auserleſene und ſtreitbare 
Maͤnner, um wider Sfrael zu ftreiten, 
und ſein Reich wieder an ſich zu brin— 
gen. 3. Kön, 2 
2. Da geſchah des Herrn Wort zu 
Semeia, dem Manne Gottes, und 
ſprach: 
3. Rede zu Roboam, dem Sohne 
Salomons, dem Koͤnige von Juda, 
und zu ganz Iſrael, das in Juda und 
Benjamin iſt: 

4. Dieſes ſpricht der Herr: Ihr ſollet 
N hinaufziehen noch ftreiten wider 


roboam. 


eure Bruͤder: ein Jeglicher kehre! in: fein 
Haus zurüc; denn nach meinem Mil: 
len iſt 'dieſes geſchehen. Da ſie nun 
das Wort des Herrn gehoͤret, kehrten 
ſie zuruͤck, und zogen nicht a. Se 


11355 


5. Aber Roboam wohnte zu En 


ſalem, und baute in Juda ummauerte 
Staͤdte. !) 71723059 


6. Und 2) er baute Bethlehem, und | 
Etam, und Thecue: 
7. auch 9 und Sog und 


re 


8. ſowie Geth, u Mareſc Ad Ziph; 
9. dazu noch n And Lachis, 
und Azecha, 

10. auch Sara, und Kate, und 
Hebron, welche in Juda und 1 
waren, zu gar feſten Staͤdten. 

11. Und als er ſie geſchloſſnn mit 
Mauern, legte er Fuͤrſten darein, und 
Vorrathshauſer, das iſt fur Del und 
Wein. 

12. Auch machte er in jeglicher Stadt 
ein Zeughaus fuͤr die Schilde und 
Spieße, und befeſtigte ſie mit dem 
groͤßten Fleiß und herrſchte uͤber Juda 
und Benjamin. 5 

13. Und die Prieſter und Leviten, 
die in ganz Iſrael waren, kamen zu 
ihm aus allen ihren Wohnſitzen, 

14. und verließen ihre Bezirke, und 
ihre Beſitzungen, und zogen hinuͤber 
zu Juda und Jeruſalem, weil Jeroboam 
und ſeine Nachkommen ſie verworfen hat⸗ 
ten, daß ſie des Herrn Prieſterthum nicht 
verwalten durften: 4. Moſ. 35, 3. 

15. und er beſtellte ſich Hrieſter 
fuͤr die Hoͤhen, und für die Teufel?) 
und die Kaͤlber, ſo er gemacht. 

16. Aber auch aus allen Staͤmmen 
Iſraels, wer nur immer fein Herz er⸗ 
gab, den Herrn, den Gott Iſraels, zu 
ſuchen, die kamen nach Jeruſalem, ihre 


2) der zulaſſende. 


Gott läßt das Böſe zu, um der Freiheit des Menſchen keine 


Gewalt anzuthun; aber er lenkt es wieder zum Heile der Gerechten und zur Ausfüh⸗ 


rung ſeiner unerforſchlichen Abſicht. 
1) feſte, mit Mauern umgebene. 
2) d. i. nämlich. 
3) S. 3. Moſ. 17, 7. 
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Opfer vor dem Herrn, dem Gott ihrer] 2. Aber im fünften Jahre des Rei— 
Väter, zu opfern. ches Roboams, da zog Seſae, den Koͤ⸗ 
17. Und ſie verſtaͤrkten das Reich nig von Aegypten, herauf wider © Jerus 
Juda, und befeſtigten“) Roboam, den ſalem (weil fie 5 verſuͤndigt b. atten 
Sohn Salomons, drei Jahre lang: denn an dem Herrn) 3. Kön, 14, 25. 
fie wandelten in den Wegen Davids 3. mit tauſend zweihundett Wegen 
und Salomons nur drei Jahre. und ſechzigtauſend Reitern; und des 
s. Es nahm aber Roboam zum Volkes war keine Zahl, welches mit 
Weibe Mahalath, die Tochter Jerimoths, ihm gekommen aus Aegypten, Lr bier 
des Sohnes Davids, und Abihail, die naͤmlich, und Troglodyten, 1) und Ae— 
Tochter ) Eliabs, des Sohnes Iſais, thiopier. 2) 
19. welche ihm Söhne gebar: Ser) 4. Und er nahm die fefteften St aͤdte 
hus, Somoria, und Zoom. in Juda, und kam bis gen Jeruſal lem. 
20. Und nach dieſer nahm er Maacha, 5. Und Semeias, der Prophet, g jing 
die Tochter Abſaloms, welche ihm Abia hinein zu Roboam und den Für ſten 
gebar, und Ethai, und Ziza, und Sa- von Juda, die zu Jeruſalem verfamı nelt 
lomith. waren, und vor Seſac floherr, und 
21. Und Roboam liebte Maacha, die ſprach zu ihnen: Dieſes ſpricht der 
Tochter Abſaloms, mehr denn alle ſeine Herr: Ihr habt mich verlaſſen, Yo hab' 
Weiber und Kebsweiber: denn er hatte ich euch auch verlaſſen in Seſacs Hand. 
achtzehn Weiber und ſechzig Kebswei⸗ 6. Und die Fuͤrſten Iſraels wurden 


ber genommen, und zeugte acht und beſtuͤrzt ſammt dem Koͤnige, und ſwra⸗ 
zwanzig Söhne und ſechzig Toͤchter. chen: Gerecht iſt der Herr! 

22. Und er ſetzte zum Haupte Abia, 7. Da nun der Herr ſah, daß ſie 
den Sohn Maachas, zum Fürften über ſich gedemuͤthiget, geſchah des Herrn 
alle ſeine Bruͤder; denn er gedachte Wort zu Semeia, und ſprach: Weil 
ihn zum Koͤnige zu machen, ſie ſich gedemuͤthiget, will ich ſie nicht 

23. weil er weiſer und mächtiger verderben, ſondern ein wenig!?) Hilfe 

war, uͤber alle ſeine Soͤhne, und in ihnen ſchaffen: und mein Grimm ſoll 
allen Graͤnzen Judas und Benjamins, ſich nicht ergießen uͤber Jeruſalem durch 
und in allen ummauerten Staͤdten, und Seſacs Hand. 
er gab ihnen reichliche Speiſe, und 8. Doch ſollen fie ihm dienen, das 
fits viele Weiber. 6) mit ſie den Unterſchied meines Dien⸗ 
ſtes und des Dienſtes der Weltreiche 
erkennen! 
9. Alſo wich Seſac, der Koͤnig in 
Aegypten, von Jeruſalem, und nahm 
die Schätze des Hauſes des Herrn, und 
des Hauſes des Koͤnigs, und nahm 
Alles mit ſich, und die goldenen Schilde, 
welche Salomon gemacht. 


Das 12. Kapitel. 
Sete Ucberfall Roboams Tod. Abia. 


1. Als nun das Reich Roboams 
ſtark war und feſt, verließ er das Ge⸗ 
ſetz des Herrn, und ganz Ifrael mit 
ihm. 


4) machten mächtig. 

5) wahrſcheinlich Enkelin. 

6 kaufte ihnen viele Weiber (feinen Söhnen, nach Andern ſich ſelbſt). Im Hebr. 
heißt der Vers: Und er (Roboam) that klug, und vertheilte von allen ſeinen Söhnen 
in allen Landen Judas und Benjamins in alle feſte Städte, und gab ꝛc. 

1) d. i. Höhlenbewohner (an der Küſte des rothen ER Im Hebr,: die Su⸗ 
chiter, ein unbekanntes Volk. 

2) Im Hebr.: Cuſchiter, im ſüdlichen Arabien und Aethiopien 1 

3) Im Hebr.: in Kurzem. 
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10. Dafuͤr machte der Koͤnig eherne, 
und gab fie den Oberſten der Schild: 
träger, welche Wache hielten an der 
Vorhalle des Pallaſtes. 


14. Und wenn der König in das 
aus des Herrn ging, ſo kamen die 
childtraͤger, und nahmen ſie, und 
brachten ſie wieder in ihre Ruͤſtkammer. 


12. Und weil ſie ſich demuͤthigten, 
wandte ſich der Zorn des Herrn von 


ihnen, und fie wurden nicht völlig ver⸗ 


tilget: denn auch in Juda wurden gute 

Werke gefunden.“) 5 
13. Alſo befeſtigte ſich der König 
Roboam zu Jeruſalem, und regierte: 


er war aber ein und vierzig Jahre alt, 


da er zu regieren begann, und regierte 
ſiebenzehn Jahre zu Jeruſalem, in der 
Stadt, die der Herr erwaͤhlte aus allen 
Stämmen Iſrals, um feinen Namen 
daſelbſt zu beftätigen: >) und feiner 
Mutter Name war Naama, eine Am⸗ 
manitin. ) 3. Koͤn. 14, 21. 8 

14. Er that aber Boͤſes, und be: 
reitete ſein Herz nicht, den Herrn zu 
ſuchen. 

15. Und die Thaten Roboams, die 
erſten und letzten, ſind fleißig und aus⸗ 
fuͤhrlich beſchrieben in den Büchern”) 
Semeias, des Propheten, und Addos, 
des Sehers: und Roboam und Sero: 
boam ſtritten ihr Leben lang wider 
einander. 

16. Und Roboam entſchlief zu ſeinen 
Vaͤtern, und ward begraben in der 
Stadt Davids. Und Abia, ſein Sohn, 
ward Koͤnig an ſeiner Statt. 


Das 13. Kapitel. 


Abias Sieg über Jerobbam. Seine Kinder. 


1. Im achtzehnten Jahre des Kö: 
nigs Jeroboam ward Abia Koͤnig uͤber 
Juda. 3. Koͤn. 15, 1. 

2. Drei Jahre regierte er zu Jeru⸗ 
ſalem, und ſeiner Mutter Name war 
Michaia, 1) die Tochter Uriels 2) von 
Gabaa: und es war Krieg zwiſchen 
Abia und Jeroboam. Ebend. 15, 6. 

3. Und als Abia in den Streit zog, 
und vier Mal hundert tauſend gar ſtreit⸗ 
bare und auserleſene Maͤnner hatte, da 
ſtellte Jeroboam acht Mal hundert tau= 
ſend Mann in Schlachtordnung gegen- 
uͤber, die auch auserleſen waren und 
ſehr wacker zum Streite. 

4. Und Abia ſtand auf dem Berge 
Semeron, der in Ephraim war, und 
ſprach: Höre, Jeroboam und ganz Sfrael! 

5. Wiſſet ihr nicht, daß der Herr, 
der Gott Iſraels, das Reich über Iſ— 
rael dem David gegeben ewiglich, ihm 
und ſeinen Soͤhnen durch einen Salz⸗ 
bund? 3) 

6. Und Jeroboam, der Sohn Nabats, 
der Knecht Salomons, des Sohnes Da: 
vids, ſtand auf, und empoͤrte ſich wi⸗ 
der ſeinen Herrn. 3. Koͤn. 11, 26. 

7. Und es ſammelten ſich zu ihm 
Nichtswuͤrdige und Belialskinder: und 
ſie wurden uͤberlegen Roboam, dem 
Sohne Salomons; denn Roboam war 
unerfahren, und zaghaften Herzens, 
und konnte ihnen nicht widerſtehen. 

8. Und nun ſaget ihr, widerſtehen 
zu koͤnnen dem Reiche des Herrn, das 
er beſitzet durch die Soͤhne Davids, 


4) Unter den übrigen Einwohnern Judas gab es Fromme und Tugendhafte, die 
durch ihre guten Werke den Zorn des Himmels beſänftigten. Andere geben: Auch er- 


gingen über Juda gute Weiſſagungen. 


5) deſſen Verehrung und Heiligung feſtzuſtellen. 


6) eigentlich Ammonitin. 


7) Nach dem Hebr.: in den Geſchlechtsverzeichniſſen, die gewöhnlich mit Geſchichte 


verbunden waren. 
1) Ob. 11, 20 heißt ſie Maacha. 


2) oder Abſaloms, d. i. Enkelin Abſaloms, der auch Uriel hieß, Tochter 


S. 2. Kön. 14, 27. 
3) S. 4. Moſ. 18, 19. 


Thamars. 
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und habet) eine große Menge Volkes 
und die goldenen Kälber, welche Jero— 
boam euch zu Goͤttern gemacht. 
9. Auch verwarfet ihr die Prieſter 
des Herrn, die Soͤhne Aarons, und die 
Leviten, und machtet euch Prieſter wie 
alle Voͤlker in den Landen: wer nur 
kommt, und ſeine Hand einweihet mit 
einem Stiere von den Rindern und 


mit ſieben Widdern, ) wird Prieſter 


für die, fo nicht Götter ſind.“) 

10. Aber unſer Herr iſt Gott, den 
wir nicht verlaſſen, und Prieſter dienen 
dem Herrn von den Soͤhnen Aarons, 
und die Leviten find in ihrer Ordnung.) 

11. Auch opfern ſie s) dem Herrn 

alle Tage Morgens und Abends Brand— 
opfer und Raͤucherwerk, zubereitet nach 
den Vorſchriften des Geſetzes, und 
Schaubrode legt man auf den gar reis 
nen Tiſch: auch iſt bei uns der gol- 
dene Leuchter, und feine Lampen, daß 
ſie immer angezuͤndet werden des Abends: 
denn wir halten die Gebote des Herrn, 
unſers Gottes, den ihr verlaſſen habet. 
2. Moſ. 27, 21. 
12. Deßwegen iſt der Führer in un: 
ſerm Heere Gott und ſeine Prieſter, die 
auf Trompeten blaſen, und wider euch 
tönen: ) Söhne Iſraels! ſtreitet doch 
nicht wider den Herrn, den Gott eurer 
Vaͤter; denn es iſt euch nicht nuͤtze. 

13. Da er dieſes redete, legte Jero⸗ 
boam Hinterhalt ruͤcklings, und waͤh⸗ 
rend er gegenuͤber den Feinden ſtand, 
umzog er Juda, ſo es nicht wußte, 
mit ſeinem Herre. 

14. Als nun Juda ſich umwandte, 
ſah es den Streit gerichtet von vorne 
und von hinten, und es ſchrie zu dem 


4) d. i. weil ihr habet. 

5) S. 3. Kön. 13, 33. 

6) S. 3. Kön. 12, 31. 

7) in ihrem Geſchäfte. 

8) die Prieſter mit Beihilfe der Leviten 
9) S. 4. Moſ. 10, 9. 

10) erhoben ein Feldgeſchrei. 

11) d. i. den herumliegenden Flecken. 
12) ließ ihn krank werden, daß PLZ 

13) feiner Sitten. S. 3. Kön. 15, 3. 
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Herrn, und die Prieſter fingen an, auf 


den Trompeten zu blafen. 


15. Und alle Maͤnner Judas ſchrie⸗ 
en: 10) und ſiehe, da ſie ſchrieen, er— 
ſchreckte Gott Jeroboam und ganz If: 
rael, das gegen Abia und Juda ſtand. 

16. Und die Söhne Sfraeld flohen 
vor Juda, und Gott gab ſie in ihre Hand. 

17. Alſo ſchlug fie Abia und fein 
Volk mit großer Niederlage, und es 
fielen von Iſrael an ihren Wunden fünf 
Mal hundert tauſend ſtarke Maͤnner. 

18. Und es wurden gedemüthigt die 
Söhne Iſrals zu derſelben Zeit, und 
die Soͤhne Judas wurden gar maͤchtig 
geſtaͤrkt, weil ſie vertraut hatten auf 
den Herrn, den Gott ihrer Vaͤter. 

19. Und Abia verfolgte Jeroboam 
auf der Flucht, und nahm ihm ſeine 
Staͤdte weg, Bethel ſammt ihren Toͤch⸗ 
tern, 11) und Jeſana ſammt ihren Toͤch⸗ 
tern, auch Ephron ſammt ihren Toͤchtern: 

20. und Jeroboam konnte nicht mehr 
widerſtehen, fo lang Abia lebte, wel⸗ 
chen der Herr ſchlug, 12) daß er ſtarb. 

21. Als Abia ſtark geworden in ſei⸗ 
nem Reiche, nahm er vierzehn Weiber: 
und er zeugte zwei und zwanzig Soͤhne 
und ſechszehn Toͤchter. 

22. Aber die uͤbrige Geſchichte Abias 
und feiner Wege 13) und Thaten find 
ſehr fleißig beſchrieben im Buche Ad⸗ 
dos, des Propheten. N 


Das 14. Kapitel. 
Aſas Frömmigkeit, Sieg über die Aethiopier 
5 und große Herresmacht. 
1. Und Abia entſchlief zu ſeinen Vaͤ⸗ 
tern, und ſie begruben ihn in der Stadt 
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Davids, und Aſa, fein Sohn, ward Namen vertrauten wir, und ſind wi⸗ 
Koͤnig an ſeiner Statt; zu deſſen Zeit der dieſe Menge gekommen. Herr, du 


ruhte !) das, Land zehn Jahre. 3. 
Koͤn. 15, 8. 5 

2. Aber Aſa that, was gut und wohl— 
gefällig war in den Augen feines Got⸗ 
tes, und warf die Altaͤre des auslaͤn⸗ 


diſchen Dienſtes um, und die Hoͤhen, 


3. und zerbrach die Bildſaͤulen, und 
hieb die Haine um, 

4. und befahl Juda, den Herrn zu 
ſuchen, den Gott ihrer Vaͤter, und das 
Geſetz zu halten und alle Gebote. 

5. Und er ſchaffte weg aus allen 


Städten Judas die Altaͤre und die 


Goͤtzenhaͤuſer,?) und regierte in Frieden. 

6. Er baute auch feſte Staͤdte in 
Juda, weil er Ruhe hatte, und keine 
Kriege ſich erhoben zu ſeiner Zeit, weil 
der Herr Frieden gab. 

7. Und er ſprach zu Juda: Laſſet 
uns dieſe Staͤdte bauen, und mit Mauern 
umgeben, und mit Thuͤrmen und Tho— 
ren und Riegeln befeſtigen, ſo lange 
vom Kriege Alles ruhig iſt: denn weil 
wir den Herrn, den Gott unſerer Vaͤ⸗ 
ter, ſuchten, gab er uns Frieden rings: 
um. Alſo bauten ſie, und es war kein 
Hinderniß im Baue. 

8. Es hatte aber Aſa in ſeinem Heere, 
derer die Schild und Speer trugen, von 
Juda drei Mal hundert tauſend, und von 
Benjamin, die Schild und Bogen hat— 
ten, zwei Mal hundert achtzigtauſend, 
die Alle ſehr tapfere Maͤnner waren. 

9. Und es zog wider ſie Zara, der— 
Aethiopier, mit feinem Heer von zehrı 
Mal hundert tauſend Mann, und drei— 
hundert Wagen, und kam bis Marefa, 

10. Und Aſa zog ihm entgegen, urid 
ſtellte fi in Ordnung zum Streit im 
Thale Sephata, das bei Mareſa iſt: 

14. und er rief zu Gott, dem Herrn, 
und ſprach: Herr, es iſt bei dir kein 
Unterſchied, ob du mit Wenigen helfeſt 
oder mit Vielen: hilf uns Herr, unſer 
Gott; denn auf dich und auf deinen 


1) blieb im Frieden. 


biſt unſer Gott, wider dich vermag 
kein Menſch! 1. Koͤn. 14, 6. 
12. Da erſchreckte der Herr die Ae⸗ 
thiopier vor Aſa und Juda, und die 
Aethiopier flohen. OR 
13. Und Aſa jagte ihnen nach, und 


das Volk, fo mit ihm war, bis Ge⸗ 


rara: und es fielen die Aethiopier bis 
auf den letzten Mann: 3) denn es ſchlug 


der Herr, und es ſtritt ſein Heer, und 


ſie wurden zermalmet. Daher trugen 


ſie viele Beute davon, 

14. und ſchlugen alle Staͤdte rings⸗ 
um Gerara; denn ein großer Schrecken 
war uͤber Alle gefallen, und ſie pluͤn⸗ 
derten die Staͤdte, und trugen großen 
Raub davon. 


15. Auch zerſtoͤrten ſie die Schaf⸗ 


huͤrden, und fuͤhrten Vieh und Ka⸗ 
meele weg unzaͤhlbar viel, und kehrten 


zuruͤck nach Jeruſalem. + 


Weiſſagung Azarias. Aſa führt den wahren 
Gottesdienſt wieder ein. 


1. Aber auf Azarias, den Sohn 
Obeds, kam der Geiſt Gottes, 

2. und er ging Aſa entgegen, und 
ſprach zu ihm: Hoͤret mich, Aſa, und 
ganz Juda und Benjamin: der Herr 
iſt mit euch, weil ihr mit ihm gewe⸗ 
ſen. Wenn ihr ihn ſuchet, ſo werdet 
ihr ihn finden: wenn ihr ihn aber ver⸗ 
laffet, jo wird er euch auch verlaſſen. 

3. Es werden aber viele Tage in 
Iſrael vergehen ohne den wahren Gott, 
und ohne lehrende Prieſter, und ohne 


Geſetz. 


4. Und wenn ſie in ihrer Bedraͤng⸗ 
niß ſich zu dem Herrn, dem Gott Iſ— 
raels, wieder wenden, und ihn ſuchen, 
ſo werden ſie ihn finden. 

5. Zu der Zeit werden keinen Frie⸗ 


2) Im Hebr.: die Höhen und die Sonnenſäulen. S. 3. Moſ. 26, 30. 
3) Andere geben das Hebr.: bis fie ſich nicht erholen konnten. 


den haben die, fo aus und eingehen, ) 
ſondern es wird Schrecken ſeyn uͤberall 
bei allen Einwohnern der Laͤnder: 

6. denn Volk wird ſtreiten wider 
Volk, und Stadt wider Stadt, weil 
der Herr ſie verwirren wird mit aller 
Bedraͤngniß. ) 

7. Ihr aber ſtaͤrket euch, und laſſet 
eure Haͤnde nicht ſinken; denn euer 
Werk wird feine Belohnung haben. 3) 

8. Da das Afa hörte, nämlich die 
Worte und die Weiſſagung Azarias, 
des Sohnes Obeds, des Propheten, 
ſtaͤrkte er ſich, und nahm weg die Goͤß 
tzen aus dem ganzen Laͤnde Juda und 
aus Benjamin, und aus den Staͤdten, 
welche er genommen vom Gebirge 
Ephraim, und weihte 3) den Altar des 
Herrn, der vor der Halle des Herrn 
war. 

9. Und er verſammelte ganz Juda 
und Benjamin, und mit ihnen die 
Fremdlinge von Ephraim, und von 
Manaſſe, und von Simeon: denn es 
flohen zu ihm Mehrere aus Iſrael, da 
ſie ſahen, daß der Herr, ſein Gott, 
mit ihm war. 

10. Und als ſie nach Jeruſalem gekom⸗ 
men im dritten Monat, im fuͤnfzehnten 
Jahre des Reiches Aſas, 

11. opferten ſie dem Herrn an dem⸗ 
ſelben Tage von der Beute und dem 
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Raube, den fie gebracht, ſiebenhun— 
dert Rinder und ſiebentauſend Widder. 
12. Und er ging hinein nach Ge— 
wohnheit zur Befeſtigung des Bun— 
des,?) auf daß fie den Herrn, den 
Gott ihrer Vaͤter ſucheten, aus ganzem 
Herzen und aus ihrer ganzen Seele. 

13. Wer aber, ſprach er, den Herrn, 
den Gott Iſraels, nicht ſuchet, der ſoll 
ſterben vom Kleinſten bis zum Groͤß⸗ 
ten, vom Manne bis zum Weibe. 

14. Und ſie ſchworen dem Herrn 
mit lauter Jubelſtimme, mit Trompe⸗ 
tenſchall und Poſaunenklang. 

15. Alle, die in Juda waren, ſpra⸗ 

chen Verwuͤnſchungen aus 6); denn aus 
ihrem ganzen Herzen ſchworen ſie, und 
mit ganzem Willen ſuchten ſie ihn, und 
fanden ihn: und der Herr gab ihnen 
Ruhe ringsum. 
16. Er ſetzte auch ab Maacha, die 
Mutter Aſas, des Koͤnigs, von ihrer 
großen Herrſchaft, weil ſie im Haine 
ein Bild des Priapus ') gemacht, wel⸗ 
ches er ganz zerſchlug, und in Stuͤcke 
zerbrach, und verbrannte am Bache 
Cedron. 0 

17. Aber die Höhen blieben in Sf 
rael, doch war das Herz Aſas voll— 
kommen alle Tage ſeines Lebens. 

18. Und was ſein Vater gelobet, und 
er ſelbſt, das brachte er in das Haus 


1) die Menſchen im Handel und Wandel. i 
2) Dieſe Weiſſagung geht zwar zunächſt auf die Zeiten vor der babyloniſchen Ge— 


fangenſchaft, aber auch zugleich auf den dermaligen Zuſtand der Juden nach Chriſtus 
vor dem allgemeinen Gerichte. Wenn die Juden auch jetzt ohne den wahren Gott, ohne 
Prieſter und Geſetz ſind, weil ſie das Evangelium, welches Gott erſt vollkommen ken⸗ 
nen lehrt, und die Erfüllung des Geſetzes iſt, verwerfen, ſo werden ſie gegen das Ende 
der Zeiten, wo die Bewegung unter den Völkern (V. 5. 6) die Erſcheinung des Men⸗ 
ſchenſohnes vorbereitet (Matth. 24, 6. 7. 9. 13. Vergl. Oſee 3, 4. 5), ihr Unrecht er⸗ 
kennen, und den Heiland finden. 

3) Vergl. Luc. 21, 19. 

4) d. i. erneuerte. 

5) Er ging in den Tempel, und unternahm nach dargebrachten Opfern, wie es 
Sitte war, den Bund zu erneuern. 

6) d. i. ſprachen den Eid, und ſetzten den Fluch gegen die Uebertreter des Bun⸗ 
des bei. S. 3. Kön. K. 8. Not. 14 u. 15. Im Hebr. Und es freute ſich ganz Juda 


über den Schwur. 
7) S. 3. Kön. 15, 13. 
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des Herrn, Silber und Gold, und al- 
lerlei Geraͤth und Geſchirr. 

19. Und es war kein Krieg bis zum 
fuͤnf und dreißigſten Jahre des Reiches 
Aſas. 8) 


Das 16. Kapitel. 


Aſas Krieg mit Baaſa, ſeine Sünden und 
ſein Tod. i 


1. Aber im ſechs und dreißigſten 
Jahre ſeines Reiches kam Baaſa, der 
Koͤnig von Iſrael, heran gegen Juda, 
und zog eine Mauer um Rama, daß 
aus dem Reiche Aſas Niemand ſicher 
aus- und eingehen konnte. !) 

2. Da nahm Aſa Silber und Gold 
aus den Schaͤtzen des Hauſes des Herrn 
hervor, und aus den Schaͤtzen des Koͤ—⸗ 
nigs, und ſandte es zu Benadad, dem 
Koͤnige von Syrien, der zu Damascus 
wohnte, und ſprach: 

3. Es iſt ein Bund zwiſchen mir und 

dir; auch mein Vater und dein Vater 
hatten Frieden: darum hab' ich dir 
Silber und Gold gefandt, daß du den 
Bund brecheſt, den du mit Baaſa, 
dem Könige von Sfrael, haft, und 
macheſt, daß er von mir abziehe. 

4. Da Benadad das erfuhr, ſandte 
er die Oberſten ſeiner Heere zu den 
Staͤdten Iſraels, und ſie ſchlugen Ahion, 
und Dan, und Abelmaim, und alle 
ummauerten Staͤdte Nephthalis. 

5. Als Baaſa das hoͤrte, ließ er ab 


vom Bau Ramas, und unterließ fein’ 


Werk. 
6. Und Aſa, der Koͤnig, nahm zu 
ſich ganz Juda, daß ſie die Steine 


* 


von Rama wegtruͤgen, und das Holz, 
welches Baaſa zum Baue bereitet hat⸗ 
te; und er baute damit Gabaa und 
Maſpha. 

7. Zu der Zeit kam Hanani, der 
Prophet, zu Aſa, dem Koͤnige von 
Juda, und ſprach zu ihm: Weil du 
Vertrauen gehabt auf den Koͤnig von 
Syrien und nicht auf den Herrn, dei⸗ 
nen Gott, darum iſt das Heer des 
Koͤnigs von Syrien entkommen aus 
deiner Hand.?) 

8. Waren nicht der Aethiopier und 
der Lybier viel mehr mit Wagen, und 
Reitern, und ſehr großer Menge, und. 
gab ſie der Herr nicht in deine Hand, 
als du ihm vertrauteſt? Ob. 14, 9. 

9. Denn die Augen des Herrn be⸗ 
ſchauen die ganze Erde, und geben 
Kraft denen, ſo an ihn glauben mit 
vollkommenem Herzen.?) Darum haft 
du thoͤricht gethan, und deswegen wer⸗ 
den von nun an ſich wider dich Kriege 
erheben. | 

10. Und Aſa ward zornig über den 
Seher, und gebot, ihn in Haft zu 
nehmen; 4) denn er war ſehr entruͤſtet 
daruͤber, und toͤdtete ) Mehrere aus dem 
Volke zu derſelben Zeit. 

11. Aber die Thaten Aſas, die erſten 
und die letzten, ſind geſchrieben im 
Buche der Könige von Juda und Sf 
rael. 

12. Und Aſa ward krank im neun 
und dreißigſten Jahre ſeines Reiches 
an dem heftigſten Fußſchmerz, und auch 
in ſeiner Krankheit ſuchte er den Herrn 
nicht, ſondern vertraute mehr auf die 
Kunſt der Aerzte. “) 


8) Die meiſten Ausleger zählen dieſes 35ſte Jahr von der Trennung der Reiche 
Juda und Iſrael an, fo daß es das 15te der Regierung Aſas iſt. 
1) Nach And. daß Niemand zu Aſas Reiche ſicher ie. Er machte Rama zu einer 


Gränzfeſtung. 


2) Dj hätteſt, wenn du auf Gott vertrauet, nicht bloß über Israel, ſondern auch 
über deſſen Bundesgenoſſen, die Syrer, den Sieg davon getragen. N 

3) Gottes Schauen iſt hier ſeine allgegenwärtige Kraft, mit welcher er über alle 
Geſchöpfe herrſcht, und denen beiſteht, die auf ihn vertrauen. 

4) And. geben das Hebr. in's Gefängniß, Tollhaus, ihn zu ſetzen. 

5) Nach dem Hebr. unterdrückte, behandelte tyranniſch ꝛc. 

9) Aſa wird nicht getadelt, daß er die Hilfe der Aerzte ſuchte; dieſe zu ehren und 


1 
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13. Und er entſchlief zu feinen Vaͤ⸗ 
tern, und ſtarb im ein und vierzigſten 
Jahre ſeines Reiches. 5 

14. Und ſie begruben ihn in ſeinem 
Grabe, das er ſich gegraben in der 
Stadt Davids. Und ſie legten ihn auf 
ſein Bett, das voll der Specereien und 
koͤſtlichſten Salben war, die von den 
Salbenmiſchern kuͤnſtlich bereitet waren, 
und verbrannten ſie uͤber ihm mit gar 
großer Pracht.“) 


Das 17. Kapitel. 
Joſaphats fromme Regierung und Macht. 
1. Aber Joſaphat, ſein Sohn, ward 
Koͤnig an ſeiner Statt, und ward maͤch— 
tig wider Iſrael. * 1 

2. Und er beſtellte eine Anzahl Sol⸗ 
daten in alle Staͤdte Judas, die mit 
Mauern befeſtigt waren, und legte Be⸗ 
ſatzungen in das Land Juda, und in 
die Staͤdte Ephraims, welche Aſa, ſein 
Vater, genommen. 

3. Und der Herr war mit Joſaphat, 
weil er wandelte in den Wegen Da: 
vids, ſeines Vaters, den erſten, 1) und 
En Hoffnung nicht auf die Baalim 
etzte, 

4. ſondern auf den Gott ſeines Va⸗ 
ters, und fortwandelte in ſeinen Gebo— 
ten, und nicht nach den Suͤnden Iſ— 
raels. 

5. Und der Herr befeſtigte das Reich 
in ſeiner Hand, und ganz Juda gab 


Joſaphat Geſchenke: und er bekam 
Reichthum und Ehre ohne Ende viel. 

6. Und weil ſein Herz kuͤhn ward 
um der Wege des Herrn willen, 2) 
that er auch weg die Höhen und Haine 3) 
aus Juda. 

7. Aber im dritten Jahre feines Rei— 
ches ſandte er aus von feinen Fürften‘; 
Benhail, und Obdias, und Zacharias, 
und Nathanael, und Michaͤas, daß fie 
lehreten in den Staͤdten von Juda, 

8. und mit ihnen die Leviten: Se⸗ 


meins, und Nathanias, und Zabadias, 


auch Aſael, und Semiramoth, und 
Jonathan, und Adonias, und Thobias, 
und Thobadonias, die Leviten, und 
mit ihnen Eliſama und Joran, die 
Prieſter: 

9. und ſie lehrten das Volk in Juda, 
und hatten das Geſetzbuch des Herrn, 
und zogen umher in allen Staͤdten Ju⸗ 
das, und unterrichteten das Volk.“) 

10. Darum kam ein Schrecken des 
Herrn uͤber alle Reiche der Lande, die 
ringsum Juda waren, und ſie wagten 
nicht zu ſtreiten wider Joſaphat. 

11. Aber auch die Philiſter brachten 
dem Joſaphat Geſchenke und Silber 
als Tribut: und die Araber brachten 
Kleinvieh, ſiebentauſend und ſiebenhun⸗ 
dert Widder, und ebenſo viele Boͤcke. 

12. Alſo nahm Joſaphat zu, und 
ward groß und erhaben, und baute in 
Juda Haͤuſer gleich den Thuͤrmen und 
ummauerte Staͤdte: ) 


zu gebrauchen iſt ſogar Wille Gottes (Eccli. 38, 1); ſondern weil er lediglich auf ihre 
Kunſt fein Vertrauen ſetzte und nicht auf Gott, von deſſen Gnade allein aller Erfolg 


der ärztlichen Kunſt abhängt. 


7) ſammt dem Leichname, wie der hebräiſche Text ausdrückt. Von nun an wird 


das Verbrennen der Leichen häufiger. S. 
Das in der Stelle bemerkte Begraben geht 


1. Kön. 31, 12. Unt. 21, 19. Jer. 34, 5. 
auf die Beſtattung der Aſche. 


1) weil er fo fromm war wie David vor feinem Falle in den erſten Jahren ſei⸗ 


nes Lebens. 


2) weil er Muth faßte in ſeinem frommen Wandel. Der Fromme wird um ſo zu— 
verſichtlicher, und handelt um ſo feſter, je mehr er in Gott gegründet iſt, und je größere 
Fortſchritte er in der Tugend und Gottſeligkeit macht. 

3) der Götzen. Vergl. 3. Kön. 22, 44. Unt. 20, 33. 2 

4) Die lehrenden Prieſter und Leviten wurden geſtützt durch das Anſehen der bei— 


gegebenen Fürſten. 
5) Im Hebr. Kronſtädte. 


22 
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13. und er hatte vielen Vorrath in den 
Staͤdten von Juda: auch waren Kriegs⸗ 
leute und Tapfere zu Jeruſalem, 

14. deren Anzahl dieſe iſt nach den 
einzelnen Haͤuſern und Geſchlechtern: 
In Juda waren Oberſte des Heeres,“) 
Ednas, ein Oberſter, und mit ihm ſehr 
tapfere Maͤnner, dreimal hunderttauſend. 

15. Nach dieſem war ein Oberſter 
Johanan, und mit ihm zweimal hun⸗ 
dert und achtzigtauſend. N 

16. Und nach dieſem war Amaſias, 
der Sohn Zechris, geheiliget dem 
Herrn,) und mit ihm zweimalhundert⸗ 
tauſend tapfere Maͤnner. 

17. Auf dieſen folgte der Held zum 
Streit, Eliada, und mit ihm zweimal hun⸗ 
derttauſend, die Bogen und Schild trugen. 

18. Und nach dieſem Jozabad, und 
mit ihm hundert und achtzigtauſend 
wohlgeruͤſtete Kriegsleute. 

19. Dieſe Alle waren dem Koͤnige 
zur Hand, ohne die Andern, welche er 
in die ummauerten Städte gelegt hat: 
te, in ganz Juda. 


Das 18. Kapitel. 


Joſaphats und Achabs Zug wider die Syrer, 


Weiſſagung des Michäas. Tod Achabs. 

1. Alſo war Joſaphat reich und ſehr 
beruͤhmt; und er verſchwaͤgerte ſich mit 
Achab. 1) 4 Koͤn. 8, 18. 2 Par. 21, 6. 

2. Und nach (etlichen) Jahren zog er 
zu ihm hinab nach Samaria. Und 
Achab ſchlachtete bei ſeiner Ankunft ſehr 
viele Widder und Rinder, ihm und dem 
Volke, ſo mit ihm gekommen war, und 
beredete ihn, hinauf zu ziehen wider 
Ramoth Galaad. 

3. Und Achab der König von Sf 
rael, ſprach zu Joſaphat, dem Koͤnige 
von Juda: Zieh' mit mir nach Ramoth 


Galaad! Und er antwortete ihm: Wie 
ich, ſo du; wie dein Volk, ſo auch 
mein Volk, und wir wollen mit dir 
ſeyn im Streite. 

4. Und Joſaphat ſprach zum Koͤnige 
von Sfrael: Frage jetzt, ich bitte, das 
Wort des Herrn. 

5. Da verſammelte der Koͤnig von 
Iſrael von den Propheten vierhundert 
Mann, und ſprach zu ihnen: Sollen 
wir wider Ramoth Galaad ziehen zum 
Streite, oder bleiben? Sie aber ſpra⸗ 
chen: Zieh' hinauf; denn Gott wird 
es in die Hand des Koͤnigs geben. 

6. Und Joſaphat ſprach: Iſt hier 
kein Prophet des Herrn, daß wir auch 
ihn fragen? 

7. Und der König von Iſrael ſprach, 
zu Joſaphat: Es iſt Ein Mann, von 
dem wir des Herrn Willen erfragen 
koͤnnen; aber ich haſſe ihn; denn er 
prophezeiet mir nicht gut, ſondern boͤſe 
allezeit: es iſt naͤmlich Michaͤas, der 
Sohn Jemlas. Und Joſaphat ſprach: 
Sprich, o Koͤnig, nicht alſo! 

8. Da rief der König von Sfrael 
einen von den Kaͤmmerlingen, und 
ſprach zu ihm: Rufe ſchnell Michaͤas, 
den Sohn Jemlas. 

9. Und der Koͤnig von Iſrael und 
Joſaphat, der Koͤnig von Juda, ſaßen 
Beide, ein Jeglicher auf ſeinem Throne, 
mit koͤniglicher Kleidung angethan; ſie 
ſaßen aber auf dem Platze bei dem 
Thore von Samaria, und alle Pros 
pheten prophezeiten vor ihnen. 8 

10. Und Sedecias, der Sohn Chas 
naanas, machte ſich eiſerne Hoͤrner, 
und ſprach: Dieſes ſpricht der Herr: 
Hiermit wirſt du die Syrer uͤberwerfen, 
bis du ſie aufreibeſt. 

11. Und alle Propheten prophezeiten 
daſſelbe, und ſprachen: Zieh' hinauf 


— t:̃- . —..l,— — — 


6) Im Hebr. Oberſte über tauſend. 


D) d. i. der dem Herrn freiwillig diente, ſich zum Dienfte verlobte. Die Uebrigen 
dienten wohl auch ohne Sold, wie dieß allgemeine Sitte war; aber ſie waren als Fürſten 


der Geſchlechter zum Dienſte verbunden. 


9) Joram, ſein Sohn, heirathete Athalia, die Tochter Achabs. Dieſe Verbindung 
mit einer gottloſen Familie brachte viel Unglück über ihn und ſein Volk. S. unt. 19, 2. 
20, 33. Vergl. übrigens mit dieſem Kapitel 3. Kön. 22. 
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wider Ramoth Galaad; denn es wird 
dir gelingen, und der Herr wird ſie in 
die Haͤnde des Koͤnigs geben. 

12. Aber der Bote, der hingegan⸗ 
gen war, Michaͤas zu rufen, ſprach 
zu ihm: Siehe, die Worte aller Pros 
pheten verkünden einſtimmig Gutes dem 
Bug; ſo bitte ich dich, laß dein 
Wort nicht abweichen von ihnen, und 
rede Gutes. 

13. Und Michaͤas antwortete ihm: 
So wahr der Herr lebet, was immer 
mein Gott mir ſagen wird, das will 
ich reden! 

14. Alſo kam er zum Koͤnige. Und 
der Koͤnig ſprach zu ihm: Michaͤas, 
ſollen wir wider Ramoth Galaad zie— 
hen zum Streite, oder bleiben? Und er 
antwortete ihm: Ziehet hinauf; denn 
Alles wird ja gut gehen, und die Feinde 
werden in eure Haͤnde gegeben! 

15. Und der Koͤnig ſprach: Aber⸗ 
mal und abermal beſchwoͤre ich dich, 
daß du mir nichts ſageſt, als was 
wahr iſt, im Namen des Herrn! 

16. Er aber ſprach: Ich ſah ganz 
Iſrael zerſtreuet auf den Bergen wie 
Schafe ohne Hirten, und der Herr 
ſprach: Dieſe haben keine Herren! Es 
kehre ein Jeglicher in ſein Haus in 
Frieden! 

17. Da ſprach der König von IT 
rael zu Joſaphat: Hab' ich dir's nicht 
geſagt, daß mir dieſer nichts Gutes 
prophezeiet, ſondern was boͤſe iſt? 

18. Er aber ſprach: Darum hoͤret 
das Wort des Herrn! Ich ſah den 
Herrn ſitzend auf ſeinem Throne, und 
das ganze Heer des Himmels ſtand ihm 
zur Rechten und zur Linken. 

19. Und der Herr ſprach: Wer will 
Achab, den König von Iſrael, betruͤ⸗ 

en, daß er hinaufziehe und falle zu 
amoth Galaad? Und da Einer ſo 
ſprach, und ein Anderer anders, 

20. da trat ein Geiſt hervor, und 
ſtand vor dem Herrn, und ſprach: Ich 
will ihn betruͤgen! Und der Herr ſprach 
zu ihm: Womit willſt du ihn betruͤgen? 


2) Im Hebr. ſeiner Wagen. d 


| 
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21. Er aber antwortete: Ich will 
ausgehen, und ein Luͤgengeiſt ſeyn in 
dem Munde aller ſeiner Propheten. 
Und der Herr ſprach: Du wirſt ihn 
betruͤgen ‚ und über ihn mbar; 
geh' aus, und thu' alfo! 

22. Darum ſiehe, der Herr hat nun 
einen Luͤgengeiſt in den Mund aller 
deiner Propheten gegeben, und der 
err hat Boͤſes von dir geredet. 

23. Da trat Sedecias, der Sohn 
Chanaanas, hinzu, und ſchlug Mi— 
chaͤas auf den Backen, und ſprach: 
Auf welchem Weg iſt der Geiſt des 
Herrn von mir gegangen, um mit dir 
zu reden? 

24. Und Michaͤas ſprach: Du wirſt 
es ſelbſt ſehen an dem Tage, wenn 
du von Kammer in Kammer geheſt, 
um dich zu verbergen. 

25. Aber der König von Sfrael ges 
bot, und ſprach: Nehmet Michaͤas 
und fuͤhret ihn zu Amon, dem Ober⸗ 
ſten der Stadt, und zu Joas, dem 
Sohne Amelechs, 

26. und ſaget: Dieſes ſpricht der 
Koͤnig: Leget dieſen in's Gefaͤngniß, 
und gebet ihm nur kuͤmmerliche Nah⸗ 
rung, bis ich zuruͤckkehre in Frieden! 

27. Und Michaͤas ſprach: Wenn du 
zuruͤckkehreſt in Frieden, hat der Herr 
nicht durch mich geſprochen! Und er 
ſprach: Hoͤret es, alles Volk! 

28. Alſo zogen der Koͤnig von Iſ⸗ 
rael und Joſaphat, der Koͤnig von 
Juda, hinauf gen Ramoth Galaad. 

29. Und der König von Iſrael ſprach 
zu Joſaphat: Ich will mich ver⸗ 
kleiden, und ſo in den Streit ziehen, 
du aber thu' deine Kleider an. Und der 
König von Iſrael verkleidete ſich, und 
kam in den Steit. 

30. Aber der Koͤnig von Syrien hatte 
den Oberſten feiner Reiterei geboten,) 
und geſagt: Streitet nicht mit dem Ge⸗ 
ringſten und nicht mit dem Groͤßeſten, 
auſſer mit dem Könige von Ifrael 
allein! 

31. Darum als die Oberſten der 


„ — 
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Reiterei Joſaphat ſahen, ſprachen ſie: 
Das iſt der König von Israel! Und 
ſie umringten ihn ſtreitend. Aber er 
ſchrie zu dem Herrn, und er half ihm, 
und wandte ſie ab von ihm. 

32. Denn da die Fuͤrſten der Rei⸗ 
terei ſahen, daß es der Koͤnig von 
Iſrael nicht war, ließen ſie ab von ihm. 

33. Und es geſchah, daß einer aus 
dem Volke einen Pfeil in's Ungewiſſe 
ſchoß, und den König von Iſrael zwi⸗ 
ſchen den Nacken und die Schulter ?) 
traf. Da ſprach dieſer zu ſeinem Wa⸗ 
genfuͤhrer: Lenke herum deine Hand, 
und fuͤhre mich aus dem Treffen; denn 
ich bin verwundet. 

34. Und der Streit ging zu Ende 
mit demſelben Tage, und der Koͤnig 
von Iſrael ſtand in ſeinem Wagen wi⸗ 
der die Syrer bis an den Abend, und 
ſtarb, da die Sonne unterging. 


Das 19. Kapitel. 


Joſaphat wird von Jehu, dem Propheten, 
getadelt; feine Anordnungen für den Got— 
tesdienſt und das Richteramt. 

1. Aber Joſaphat, der Koͤnig von 
Juda, kehrte friedlich in ſein Haus 
zuruͤck nach Jeruſalem. 

2. Und Jehu, der Sohn Hananis, 
der Seher, ging ihm entgegen, und 
ſprach zu ihm: Du leiſteſt Hilfe dem 
Gottloſen, und ſchließeſt Freundſchaft 
mit denen, die den Herrn haſſen, dar: 
um verdienteſt du wohl den Zorn des 
Herrn: 


die Haine aus dem Lande Juda, und 
dein Herz bereitet haſt, den Herrn, 
den Gott deiner Vaͤter, zu ſuchen. 
4. Alſo wohnte Joſaphat zu Jeru⸗ 
ſalem, und zog wiederum aus zu dem 
Volke, ) von Berſabee bis zum Ge: 
birge Ephraim, und brachte ſie zuruͤck 
zu dem Herrn, dem Gott ihrer Vaͤter. 
5. Und er beſtellte Richter im 
Lande in allen ummauerten Staͤdten 
von Juda, Ort fuͤr Ort, Mi 
6. und gebot den Richtern, und 
ſprach: Sehet, was ihr thuet; denn 
ihr uͤbet nicht eines Menſchen Gericht, 2) 
ſondern des Herrn, und?) Alles, wor⸗ 
über ihr richtet, wird auf euch zurüds 
kommen. 2 * 
7. So ſey die Furcht des Herrn 
mit euch, und thuet Alles mit Sorgfalt: 
denn bei dem Herrn, unſerm Gott, 
iſt kein Unrecht, noch Anſehen der Per: 
ſon, noch Verlangen nach Geſchenken. 
5. Moſ. 10, 17. Weish. 6, 8. Eceli. 
35, 16. Apoſtelg. 10, 34. Eph. 6, 9. 
Coloſſ. 3, 25. f 
8. Auch beſtellte Joſaphat zu Jeru⸗ 
ſalem Leviten, und Prieſter, und Für: 
ſten der Geſchlechter aus Iſrael, ) daß 
fie das Gericht des Herrn,) und 
ſeine Rechtshaͤndel s) richteten fuͤr die 
Einwohner dafelbft. 7) 
9. Und er gebot ihnen, und ſprach: 
Thuet alſo in der Furcht des Herrn, 
treulich und mit vollkommenem Herzen. 
10. In jeglichem Handel, der an 
euch kommt von euern Bruͤdern, die 
in ihren Staͤdten wohnen, zwiſchen 


3. doch es ſind gute Werke an dir Verwandten und Verwandten, oder 
erfunden worden, weil du ausgerottet wo Frage iſt uͤber ein Geſetz, ein Ge— 


3) Im Hebr. zwiſchen die Fugen des Panzers. 


1) bereiste das Land. 


2) Ihr vertretet im Gerichte nicht eines Menſchen Stelle. 
3) Im Hebr. und er (Gott) iſt bei euch im Gerichte, ſteht euch bei. S. 5. 


Moſ. 1, 17. 


4) zum Obergerichte (V. 10. 11. Vergl. 5. Moſ. 17, 8. 9; 19, 17). 


5) geiſtliche Sachen. 
6) weltliche Händel. 


7) Im Hebr. ... richteten, als fie nach Jeruſalem zurückkamen (von der obigen 


V. 4.] Reife mit dem Könige). And. 


And. and. 


richteten, und ſie wohnten zu Jeruſalem. 
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bot, eine Ceremonie, einen Richter: 


4. Und Juda verſammelte ſich, den 


ſpruch, da gebet ihnen Weiſung, daß [Herrn zu bitten, und Alle kamen aus 


ſie nicht ſuͤndigen wider den Herrn, 
und daß nicht ein Zorn uͤber euch und 
eure Brüder komme: thuet alſo, fo 
werdet ihr nicht ſuͤndigen. 
11. Amarias aber, der Prieſter, 
euer Hoherprieſter, ſoll uͤber euch ſeyn 
in jenen Dingen, die Gott angehen, °) 
und Zabadias, der Sohn Ismahels, 
der Fuͤrſt iſt im Haufe Juda, fol 
uͤber jene Haͤndel ſeyn, die zu des 
Koͤnigs Amt gehoͤren: auch habet ihr 
die Leviten zu Lehrern?) vor euch, ſeyd 
wacker, und handelt emſig, und der 
Herr wird mit euch ſeyn im Guten. 


Das 20. Kapitel. 


Sieg Joſaphats über die Ammoniter, Moa- 
biter und Syrer; ſein Bund mit dem 
gottloſen Könige Ochozias. 


1. Darnach verſammelten ſich die 
Soͤhne Moabs, und die Soͤhne Am— 
mons, und mit ihnen einige Ammo⸗ 
niter 1) zu?) Joſaphat, wider ihn zu 
ſtreiten. 

2. Und es kamen Boten, und ſag⸗ 
ten's Joſaphat, und ſprachen: Es kommt 
wider dich eine große Menge von jenen 
Orten, fo jenſeit des Meeres 3) find, 
und von Syrien, ) und ſiehe, fie fte- 
hen zu Aſaſonthamar, welches Engaddi iſt. 

3. Da erſchrack Joſaphat, und fuͤrch⸗ 
tete ſich, und nahm ganz ſeine Zu⸗ 
flucht zu eh 
und rief ein Faſten aus in ganz Juda. 


ihren Staͤdten, ihn zu bitten. 

5. Und Joſaphat ſtand in der Mitte 
der Verſammlung Judas und Jeruſa— 
lems, im Hauſe des Herrn vor dem 
neuen Vorhofe,)— 

6. und ſprach: Herr, Gott unſerer 
Vaͤter, du biſt Gott im Himmel, und 
herrſcheſt uͤber alle Reiche der Voͤlker: 
in deiner Hand iſt Kraft und Macht, 
und kann dir Niemand widerſtehen. 

7. Haſt du nicht, unſer Gott, alle 
Einwohner dieſes Landes vor deinem 
Volke Iſrael getoͤdtet, und gabſt es 
dem Samen Abrahams, deines Freun⸗ 
des, auf ewig? 

8. Und ſie wohnten darin, und bau⸗ 
ten darin ein Heiligthum deinem Na⸗ 
men, und ſprachen: 

9. Wenn Boͤſes uͤber uns kommt, 
das Schwert des Gerichtes, «) Peſti⸗ 
lenz und Hunger, ſo wollen wir vor 
dein Angeſicht vor dieſes Haus treten, 
worin dein Name angerufen ift, 7) und 
wollen in unſerer Truͤbſal zu dir rufen, 
ſo wirſt du erhoͤren, und uns retten. 

10. Und nun ſiehe, die Soͤhne Am⸗ 
mons und Moabs, und die vom Berge 
Seir, s) durch welche du Sfrael nicht 
zu ziehen geſtatteteſt, da es auszog 
aus Aegypten, und vor ihnen wich, “) 
und ſie nicht toͤdtete, 5 Moſ. 2, 1. 

11. die thun nun das Gegentheil, 
und ſuchen uns zu vertreiben aus dem 


errn, ihn zu bitten, Beſitzthume, welches du uns gegeben. 


12. Unſer Gott, wirſt du ſie denn 


8) in geiſtlichen, Religionsſachen. 


9) Im Hebr. zu Vorſtehern, Amtleuten. S. 5. Moſ. 16, 18. 
1) Nach andern Ausgaben richtiger: einige Edomiter (V. 10. 22). 


2) gegen. 
3) des todten Meeres. N 
4) überhaupt von dem öſtlichen Lande. 


5) Der König ſtand im Vorhofe des Volkes auf ſeinem erhöhten Platze vor dem 
Prieſter⸗Vorhofe, der hier neu heißt, weil er bisher durch Sünden veraltet, nun durch 
Buße wieder in den vorigen Zuſtand der Neuheit zurück verſetzt worden war (Hier. ). 


6) der Strafe. 

7) worin deine Macht iſt. 

8) die Edomiter. 

9) S. 5. Moſ. 2, 1. 18. 19. 
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nicht richten? Denn wir haben nicht 
fo große Kraft, daß wir widerſtehen 
koͤnnten dieſer Menge, die uns uͤber⸗ 
fällt. Aber weil wir nicht wiſſen, was 
wir thun follen, fo bleibt uns das allein 
uͤbrig, daß wir N Augen zu dir 
richten. 

13. Und ganz Juda ſtand vor dem 
Herrn mit ihren Kindern, und Weibern, 
und Söhnen. 1°) 

14. Es war aber Sahaztel der Sohn 
Zacharias, des Sohnes Banaias, des 
Sohnes Jehiels, des Sohnes Matha— 
nias, der Levit von den Soͤhnen Aſaphs, 
uͤber welchen der Geiſt des Herrn kam 
mitten in der Verſammlung, 

15. und er ſprach: Merket auf, 
ganz Juda, und die ihr wohnet zu 
Jeruſalem, und du König Joſaphat! 
Dieſes ſagt der Herr zu euch: Fuͤrch⸗ 
tet euch nicht, und zaget nicht vor Dies 
ſer Menge; denn nicht euer iſt der 
Streit, ſondern Gottes. 11) 

16. Morgen ziehet hinab wider ep 
denn fie werden über die Anhöhe, Sis 
genannt, heraufkommen, und ihr ‘wer: 
det fie am Ende des Baches 12) tref: 
fen, welcher der Wuͤſte Jeruel gegen— 
uͤber liegt. 

17. Ihr werdet's nicht ſeyn, die ſtrei⸗ 
ten, ſondern bleibet nur ſtehen im Ber: 
trauen, und ſchauet die Huͤlfe des Herrn 
uͤber euch, o Juda und Jeruſalem: 
fürchtet euch nicht und zaget nicht; mor⸗ 
gen ziehet ihnen entgegen, und der 
Herr wird mit euch ſeyn. 

18. Da fielen Joſaphat und Juda, 
und alle Einwohner Jeruſalems auf ihr 
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Angeſicht nieder zur Erde vor dem Herm, 

und beteten ihn an. | 
19. Und die Leviten von den Söh⸗ 

nen Caaths und von den Söhnen Co⸗ 


res lobten den Herrn, den Gott Ifraels, 


hoch mit lauter Stimme. 

20. Und ſie machten ſich des Mor⸗ 

gens auf, und zogen durch die Wuͤſte 

Thecue, und als ſie fortzogen, ſtellte 
ſich Joſaphat in ihre Mitte, und ſprach: 
Hoͤret mich, Maͤnner Judas, und alle 
Einwohner Jeruſalems, vertrauet auf 
den Herrn, euern Gott, und ihr wers 
det ſicher ſeyn: glaubet ſeinen Prophe⸗ 
ten, und Alles wird gut gehen! 

21. Und er gab dem Volke den Rath, 
und beſtellte die "Sänger des Herrn, 
daß ſie ihm Lob ſaͤngen nach ihren 
Schaaren, 13) und hergingen vor dem 
Heere, und einſtimmig ſageten: Preiſet 
den Herrn; denn ſeine u 
waͤhret ewig! Pf. 135, 

22. Und da ſie 00 Lob zu 
ſingen, wandte der Herr ihre Hinter⸗ 
liſt wider ſie ſelbſt, naͤmlich die 5 
terliſt der Soͤhne Ammons, und 
abs, und derer vom Gebirge Seir, die 


| Da ausgezogen waren, um wider Juda 


zu ſtreiten: und ſie wurden geſchlagen. 


23. Denn die Soͤhne Ammons und 
Moab erhoben ſich wider die Einwoh— 
ner des Berges Seir, um ſie zu toͤd⸗ 
ten und zu vertilgen: und da fie Die 
ſes im Werke vollzogen hatten, wand: 
ten ſie ſich Einer wider den Andern, 
und fielen an den Wunden, die fie eins 
ander ſich gaben. 14) 

24. Als nun Juda zu der Warte 


10) Die Hebräer erſchienen in öffentlichen Bedrängniſſen öfter mit ihren unmün⸗ 
digen Kindern und Säuglingen vor Gott, um durch das Flehen der Unſchuld Gott eine 
heilige Gewalt anzuthun, die, wie Tertullian ſagt, ihm angenehm iſt. S. Judith 4, 9. 


Joel 2, 16. 


11) ihr ſtreitet - nicht für eure, ſondern für Gottes Sache. x 


12) eigentlich Thales. 


Thäler und Bäche haben in der Schrift einen und denſel— 


ben Namen, weil in den Thälern des gebirgigen Paläſtinas gewöhnlich Bäche fließen. 
13) Im Hebr. im Schmucke der Heiligkeit. 
14) Nach unſerer Ueberſetzung wurden die verbündeten Feinde unter ſich uneins, 
und rieben ſich untereinander ſelbſt auf, ſo daß die den Juden vermeinte Nachſtellung 
die Nachſtellenden ſelbſt traf. And. faſſen das Hebr. fo, daß ein Hinterhalt, eine Raͤu⸗ 
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kam, fo gegen die Wuͤſte ſiehet, 15) 
ſahen ſie in der Ferne die ganze Ge— 
gend weitum mit Leichen erfüllet, und 
Keinen uͤbriggeblieben, der dem Tode 
haͤtte entrinnen koͤnnen. 

25. Da kam Joſaphat, und alles 
Volk mit ihm, die Getoͤdteten auszu— 
beuten: und fie fanden unter den Lei⸗ 
chen allerlei Hausrath, auch Kleider 
und ſehr koſtbare Geſchirre, und fie er: 
beuteten ſo Vieles, daß ſie Alles nicht 
tragen konnten, und in drei Tagen 
nicht wegbringen die Beute vor Groͤße 
des Raubes. 

26. Aber am vierten Tage verſam⸗ 
melten ſie ſich im Thale des Segens: 16) 
denn weil ſie daſelbſt geprieſen den Herrn, 
nannten ſie dieſen Ort Thal des Se⸗ 
gens bis auf dieſen Tag. 

27. Und es kehrten zuruͤck alle Maͤn⸗ 
ner von Juda, und die Einwohner Je⸗ 
ruſalems, und Joſaphat vor ihnen, mit 
großer Freude nach Jeruſalem, weil 
ihnen der Herr Freude gegeben uͤber 
ihre Feinde. 

28. Und fie zogen ein in Serufalem 
mit Harfen und Cithern, und Trom⸗ 
peten zum Hauſe des Herrn. 

29. Aber ein Schrecken des Herrn 
fiel uͤber alle Reiche der Lande, 17) da 
ſie hoͤrten, daß der Herr wider die 
Feinde Iſraels geſtritten. 

30. Und das Reich Joſaphats blieb 
in Ruhe, und Gott gab ihm Frieden 
ringsum. 

31. Alſo regierte Joſaphat über Juda: 
fuͤnf und dreißig Jahre war er alt, da 
er zu regieren begann, und fuͤnf und 
zwanzig Jahre regierte er zu Jeruſalem, 
und der Name feiner Mutter war Szi- 
ba, die Tochter Selahis. 

32. Und er wandelte im Wege ſei⸗ 


nes Vaters Aſa, und wich nicht das 
von, und that, was wohlgefaͤllig war 
vor dem Herrn. | 
33. Aber die Höhen that er nicht 
weg, und noch richtete nicht das Volk 
ſein Herz zu dem Herrn, dem Gott 
ſeiner Vaͤter. 
34. Aber die uͤbrigen Thaten Joſa⸗ 
phats, die erſten und die letzten, ſind 
geſchrieben in den Worten Jehus, des 
Sohnes Hananis, die er eingetragen 
in die Buͤcher der Könige von Sfrael. 
35. Darnach machte Joſaphat, der 
Koͤnig von Juda, Freundſchaft mit 
Ochozias, dem Könige von Sfrael, deſ— 


ſen Werke ſehr gottlos waren. 3. Koͤn. 
22, 45. 
36. Und er nahm Theil daran, 


Schiffe zu bauen, die nach Tharſis 18) 
gingen, und ſie bauten eine Flotte zu 
Aſiongaber. 

37. Da weiſſagte Eliezer, der Sohn 
Dodaus von Mareſa, wider Joſaphat, 
und ſprach: Weil du einen Bund ge⸗ 
ſchloſſen mit Ochozias, hat der Herr 
deine Werke zerſchlagen: und die Schiffe 
wurden zerbrochen, und konnten nicht 
nach Tharſis fahren. 5 


Das 21. Kapitel. 

Jorams Grauſamkeit, Strafe und Tod. 

1. Und Joſaphat entſchlief zu ſeinen 
Vaͤtern, und ward begraben bei ihnen 
in der Stadt Davids, und Joram, 
ſein Sohn, ward Koͤnig an ſeiner Statt. 

2. Dieſer hatte Bruͤder, die Soͤhne 
Joſaphats: Azarias und Jahiel, und 
Zacharias, und Azarias, ) und Mi⸗ 
chael, und Saphatias: alle dieſe wa⸗ 
ren Soͤhne Joſaphats, des Koͤnigs 
von Juda. f 


berbande, auf fie fiel, und fie ſchlug, wodurch fie dann fo in Verwirrung und Uneinig⸗ 


keit kamen, daß ſie ſich ſelbſt aufrieben. 
15) auf die Anhöhe Sis (V. 16). 
16) des Dankes, Lobes. 
17) der angranzenden. 


18) Tharſis (eigentlich Tarteſſus in Spanien) ſteht hier überhaupt für weit entle⸗ 
genes Küſtenland; ſ. 3. Kön. 22, 49., wo Oyhir ſteht. 


1) Im Hebr. Aſarjahu. 
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3. Und ihr Vater hatte ihnen viele 
Geſchenke gegeben an Silber und Gold 
und Renten ſammt ſehr feſten Staͤdten 
in Juda: aber das Reich uͤbergab er 
Joram, weil er der Erſtgeborne war. 

4. Alſo machte ſich Joram auf zum 
Reiche ſeines Vaters, und nachdem er 
ſich befeſtiget, toͤdtete er alle ſeine Bruͤ⸗ 
der und einige von den Fuͤrſten Iſraels 
mit dem Schwerte. 

5. Zwei und dreißig Jahre war Jo⸗ 
ram alt, da er zu regieren begann, 
und acht Jahre regierte er zu Jeruſalem. 

6. Und er wandelte auf den Wegen 
der Könige von Iſrael, jo wie das 
Haus Achab gethan: denn Achabs 
Tochter war ſein Weib, und er that 
Boͤſes vor dem Angeſichte des Herrn. 

7. Aber der Herr wollte das Haus 
Davids nicht verderben um des Bun⸗ 
des willen, den er mit ihm?) gefchlof- 
fen, und weil er verheißen, ihm?) 
und feinen Söhnen eine Leuchte“) zu 
ſchenken allezeit. 

8. Zu derſelben Zeit lehnte ſich 
Edom auf, um Juda nicht unterwor⸗ 
fen zu ſeyn, und ſetzte ſich einen Koͤnig. 
1. Moſ. 27, 40. 

9. Da zog Joram hinuͤber mit ſei⸗ 
nen Oberſten und der ganzen Reiterei, 
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den Herrn, den Gott ſeiner Vaͤter, 
verlaſſen. g * 

11. Ueberdas baute er auch Hoͤhen 
in den Staͤdten Judas, und machte 
die Einwohner zu Jeruſalem huren, ) 
und Juda ſuͤndigen. ö 

12. Es ward ihm aber ein Schrei⸗ 
ben gebracht von dem Propheten Elias,“) 
darin geſchrieben war: Dieſes ſpricht 
der Herr, der Gott Davids, deines 
Vaters: Weil du nicht gewandelt biſt 
auf den Wegen Joſaphats, deines Va⸗ 
ters, und auf den Wegen Aſas, des 
Koͤnigs von Juda, 

13. ſondern einhergingeſt den Weg 
der Könige von Sfrael, und huren 
machteſt Juda und die Einwohner Je⸗ 
ruſalems, und nachahmteſt die Hurerei 
des Hauſes Achabs, uͤberdas auch toͤd⸗ 
teteſt deine Bruͤder, das Haus deines 
Vaters, die beſſer waren als du: 

14. ſiehe, ſo wird der Herr dich 
ſchlagen mit einer großen Plage, ſammt 
deinem Volke, und deinen Soͤhnen, 
und Weibern, und deiner ganzen Habe. 

15. Und du wirſt an einer ſehr 
boͤſen Krankheit deines Leibes erkran⸗ 
ken, bis dein Eingeweide heraus gehet 
allmaͤhlig von Tag zu Tag. . 

16. Auch erweckte der Herr wider 
Joram den Geiſt *) der Philiſter und 


fo bei ihm war, und machte ſich auf Araber, welche angraͤnzen an die Ae⸗ 


des Nachts, und ſchlug die Edomiter, 
die ihn umringet hatten, und alle 
Oberſten ſeiner Reiterei. 3 

10. Gleichwohl fiel Edom ab, um 
nicht unter Judas Herrſchaft zu ſeyn, 
bis auf dieſen Tag. Zu derſelben Zeit 
fiel auch Lobna ab, um nicht unter 
ſeiner Hand zu ſeyn: denn er hatte 


thiopier. 

17. Und ſie zogen herauf in's Land 
Juda, und verwuͤſteten es, und raub⸗ 
ten alle Habe, ſo gefunden ward im 
Hauſe des Koͤnigs, uͤberdieß auch ſeine 
Soͤhne und Weiber: und es blieb ihm 
kein Sohn, außer Joachaz, s) welcher 
der Juͤngſtgeborne war. 


2) mit David. 
3) dem David. 8 


4) Nachkommenſchaft, eine erlauchte, die mit gutem Beiſpiele vorleuchtet. 


5) Abgötterei treiben. 


6) Aber Elias wurde unter Joſaphat ſchon der Erde entrückt? — Wahrſcheinlich 
erſchien er ‚ wie auch ſpäter auf dem Berge der Verklärung (Matth. 17, 3), dem Eli⸗ 
ſeus oder einem andern Propheten, und gab demſelben das Schreiben zur Ueberbringung 


an Joram. So gemeiniglich die Ausleger! 
7) den Muth. 


8) im folgenden Kapitel Ochozias und Azarias genannt. 
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18. Und uͤber das Alles ſchlug ihn 
der Herr mit einer unheilbaren Krank— 
heit des Leibes. | | 
1.9. Da nun ein Tag nach dem an— 
dern verging, und die Zeitraͤume um: 
liefen, ward der Lauf zweier Jahre 


erfuͤllt, und er abgezehret von lang⸗ 


wieriger Krankheit, dergeſtalt, daß auch 
ſein Eingeweide von ihm ging, und 
Krankheit und Leben zugleich wichen. 
Alſo ſtarb er an einer gar boͤſen Krank: 
heit, und das Volk hielt ihm kein Be— 
graͤbniß nach der Weiſe des Verbren- 
nens, wie es ſeinen Ahnen gethan hatte. 

20. Zwei und dreißig Jahre war er 
alt, da er zu regieren begann, und 
acht Jahre regierte er zu Jeruſalem. 
Und er wandelte nicht recht, ) und 
ſie begruben ihn in der Stadt Davids, 
aber nicht im Begraͤbniſſe der Koͤnige. 


Das 22. Kapitel. 


Ochozias Regierung und Tod. Athalias 


Grauſamkeit. Joas. 


1. Und die Einwohner Jeruſalems 
machten Ochozias, ſeinen juͤngſten Sohn, 
zum Koͤnige an ſeiner Statt: denn 
alle älteren, die vor ihm waren, wur: 
den von den Raͤubern der Araber ge— 
toͤdtet, die das Lager!) überfallen hatten: 
alſo ward Ochozias, der Sohn Jorams, 
des Koͤnigs von Juda, Koͤnig. 4. 
Koͤn. 8, 24. 

2. Zwei und vierzig Jahre war Ocho⸗ 
zias alt, 2) da er zu regieren begann, 
und ein Jahr regierte er zu Jeruſalem, 
und der Name ſeiner Mutter war Atha⸗ 
lia, eine Tochter Amris. 

3. Aber auch er wandelte in den 


9) And. geben das Hebr.: und er ging 


Wegen des Hauſes Achabs; denn ſeine 
Mutter reizte ihn, gottlos zu handeln. 

4. Alſo that er Boͤſes vor dem An⸗ 
geſichte des Herrn, wie das Haus 
Achabs: denn die waren ſeine Rath⸗ 
geber nach feines Vaters Tod zu ſei⸗ 
nem Untergange. 

5. Und er wandelte nach ihrem Ras 
the, und zog mit Joram, dem Sohne 
Achabs, dem Könige von Sirael, in 


den Krieg wider Hazael, den König, 


von Syrien, gen Ramoth Galaad: und 
die Syrer verwundeten Joram. ü 
6. Da kehrte dieſer zuruͤck, um ſich 
heilen zu laſſen in Jezrahel; denn er 
hatte viele Wunden im vorgenannten 
Streite empfangen. Alſo zog Ochozias, 
der Sohn Jorams, der Koͤnig von 


Juda, hinab, um Joram, den Sohn 


Achabs, zu beſuchen, der in Sezrahel 
krank war. 4 

7. Denn es war der Wille Gottes 
wider Ochozias, 3) daß er zu Joram 
kam, und, nachdem er angekommen, 
mit ihm auszog wider Jehu, den Sohn 


Namſis, welchen der Herr geſalbet 


hatte, das Haus Achabs zu vertilgen. 

8. Da nun Jehu das Haus Achabs 
vertilgte, traf er die Fuͤrſten Judas 
und die Soͤhne der Bruͤder Ochozias, 
die ihm 4) dienten, und ermordete ſie. 

9. Auch ſuchte er Ochozias ſelbſt, 
und fing ihn, da er verſteckt war zu 
Samaria, “) und als er ihm zugeführt 
worden, toͤdtete er ihn, und ſie begru⸗ 
ben ihn, darum weil ers) der Sohn 
Joſaphats war, welcher den Herrn ges 
ſucht hatte von ſeinem ganzen Herzen: 
und es war hinfuͤro keine Hoffnung, 


hin unbetrauert, unvermißt. 


1) das Land und die Beſitzungen des Königs. N 
2) Muß wohl 22 Jahre heißen wie 4. Kön. 8, 26; denn ſein Vater war nur 


vierzig Jahre alt geworden (ob. 21, 20). 


Ueberſetzung. 
3) der zulaſſende 
4) dem Ochozias. 


So hat auch die ſyriſche und arabiſche 


Wille Gottes zu ſeinem Unglücke. 


5) d. i. im Lande Samaria; denn Ochozias ſtarb nicht in der Stadt Samaria, 


ſondern zu Mageddo. 4. Kön. 9, 27. 


6) Im Hebr. .. ihn; denn fie ſagten, er iſt der Sohn Joſaphats ıc. 
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daß Jemand Koͤnig wuͤrde von dem 
Geſchlechte Ochozias. 

10. Da naͤmlich Athalia, ſeine Mut⸗ 
ter, ſah, daß ihr Sohn todt war, 
machte ſie ſich auf, und toͤdtete das 
ganze koͤnigliche Geſchlecht des Hauſes 
Joram. 7) 4. Koͤn. 11, 1. 

11. Aber Joſabeth, des Koͤnigs Toch⸗ 
ter, nahm Joas, den Sohn Ochozias 
und ſtahl ihn aus der Mitte der Soͤhne 
des Koͤnigs, da ſie getoͤdtet wurden, 
und verbarg ihn mit ſeiner Amme in 
der Bett: Kammer: 8) Joſabeth aber, 
die ihn verſteckte, war die Tochter des 
Koͤnigs Joram, das Weib Jojadas, 


3. Da ſchloß die ganze Gemeine 
einen Bund im Hauſe Gottes mit dem 
Koͤnige, und Jojada ſprach zu ihnen: 
Siehe, der Koͤnigsſohn ſoll herrſchen! 
wie der Herr geredet hat über die 
Soͤhne Davids. 

4. Das iſt es alſo, was ihr thun 
ſollet: i j 

5. Ein Dritttheil von euch, die am 
Sabbat eintreten, von den Prieſtern, 
und den Leviten, und den Thuͤrhuͤtern, 
ſoll in den Thoren?) ſeyn, und ein 
Dritttheil am Hauſe des Koͤnigs, und 
ein Dritttheil am Thore, welches Grunds 
thor heißt: s) aber alles übrige Volk 


des Hohenprieſters, die Schweſter Ocho⸗ | fol in den Vorhoͤfen des Hauſes des 
zias: und alſo toͤdtete Athalia ihn nicht.“) Herrn ſeyn. 


12. So war er bei ihnen im Hauſe 
Gottes verborgen ſechs Jahre, wäh: 
rend Athalia uͤber das Land regierte. 


Das 23. Kapitel. 


Joas wird zum Könige geſalbt, Athalia ger 
tödtet, der Gottesdienſt wieder eingeführt. 


1. Aber im ſiebenten Jahre ward 
Jojada beherzt, und nahm die Ober: 
ſten uͤber hundert, Azarias naͤmlich, 
den Sohn Jerohams, und Ismahel, 
den Sohn Johanans, auch Azarias, 
den Sohn Obeds, und Maaſias, den 
Sohn Adajas, und Eliſaphat, den 
Sohn Zechris, und ſchloß mit ihnen 
einen Bund. 4. Koͤn. 11, 4. 

2. Und ſie zogen umher in Juda, 
und verſammelten die Leviten aus al⸗ 
len Staͤdten Judas, und die Fuͤrſten 
der Geſchlechter Iſraels, und ſie ka— 
men nach Jeruſalem. !) 


7) die Söhne des Ochsozias. 
8) S. 4. Kön. 11, 2. 


6. Auch ſoll niemand Anderer in 
das Haus des Herrn gehen, als die 
Prieſter, und die von den Leviten, ſo 
dienen: dieſelben nur ſollen hinein⸗ 
gehen, weil ſie geheiliget ſind: und 
das ganze uͤbrige Volk ſoll den Dienſt 
des Herrn in Acht haben.“) 

7. Die Leviten aber ſollen den Koͤ⸗ 
nig umgeben, und ein Jeglicher ſoll 
ſeine Waffen haben: (wo aber ein An⸗ 
derer in den Tempel gehet, denſelben 
tödte man) und fie ſollen bei dem Koͤ⸗ 
nige ſeyn, wenn er aus⸗ und eingehet. 

8. Alſo thaten die Leviten und ganz 
Juda nach Allem, was Jojada, der 
Hoheprieſter, geboten hatte: und fie 
nahmen, ein Jeglicher, die Maͤnner, 
die unter ihnen waren, und kamen 
nach der Ordnung des Sabbats s) mit 
denen, die den Sabbat ausgehalten, s) 
und abziehen ſollten; denn Jojada, der 
Hoheprieſter, hatte die Schaaren nicht 


9) Ich Hebr. ... verſteckte, daß ihn Athalſa nicht koͤdtete, war ꝛc. 


1) Alle, 
2) des Tempels. 
3) Hauptthor des Tempels. 


S. 4. Kön. 11, 6. 


4) ſoll im Vorhofe des Volkes ſtill vor Gott harren in heiliger Betrachtung. Es 
waren Anhaͤnger des jungen Königs aus dem Volke, wahrſcheinlich von Jojada ge⸗ 


wonnen. 


5) wie die Reihe ſie am Sabbate traf. 


6) die ganze Woche Wache gehalten hatten. 
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ziehen laſſen, die wöchentlich ſich ab: 
zulöfen pflegten. | » 

9. Und Jojada, der Priefter, gab 
den Oberſten uͤber hundert die Spieße, 
und Tartſchen, und Schilde des Koͤ— 
nigs David, welche er geheiligt hatte 
im Hauſe des Herrn. 

10. Und er ſtellte alles Volk,) 
das Schwerter trug, von der rechten 
Seite des Tempels bis zur linken Seite 
des Tempels, vor dem Altar und dem 
Tempel, rings um den Koͤnig her. 

11. Und ſie fuͤhrten den Koͤnigsſohn 
heraus, und ſetzten ihm die Krone auf, 
und das Zeugniß, und gaben das Ge— 
ſetz, das er halten ſollte, in feine Hand, 
und machten ihn zum Koͤnige: auch 
ſalbten ihn Jojada, der Hoheprieſter, 
und ſeine Soͤhne, und wuͤnſchten ihm 
Gluͤck, und ſprachen: Es lebe der 
König! 

12. Da das Athalia hörte, namlich 
die Stimmen derer, die liefen, und 
den Koͤnig prieſen, ging ſie zu dem 
Volke in den Tempel des Herrn. 

13. Und als ſie den Koͤnig auf dem 
Stande am Eingange®) ſtehen ſah, und 
die Oberſten, und die Schaaren um 
ihn her, und alles Volk des Landes 
froͤhlich, und in die Trompeten ſtoßend, 
und auf allerlei Inſtrumenten ſpielend, 
und die Stimme der Lobſaͤnger hörte: 
da zerriß fie ihre Kleider, und ſprach: 
Verraͤtherei, Verraͤtherei! 

14. Aber Jojada, der Hoheprieſter, 
ging heraus zu den Oberſten über hun⸗ 
dert, und den Fuͤrſten des Heeres, 
und ſprach zu ihnen: Fuͤhret ſie hin⸗ 
aus außerhalb der Schranken des Tem⸗ 
pels, und draußen toͤdte man fie mit 
dem Schwerte. Alſo befahl der Prie— 
ſter, daß man ſie nicht toͤdte im Hauſe 
des Herrn. ; 

45. Und fie legten Hand an ihren 


Nacken: 9) und da fie durch das Roß⸗ 


7) die Wache habenden Leviten. 
8) in dem Prieſtervorhofe. 


thor in das Koͤnigshaus kam, toͤdteten 
ſie ſelbe daſelbſt. 

16. Jojada aber ſchloß einen Bund 
zwiſchen ſich und dem ganzen Volke 
und dem Koͤnige, daß es das Volk 
des Herrn ſeyn ſollte. 

17. Da ging alles Volk in das 
Haus des Baal: und ſie zerſtoͤrten es, 
und zerbrachen feine Altaͤre und Bil⸗ 
der: auch ermordeten ſie Mathan, den 
Prieſter Baals, vor den Altaͤren. 

18. Und Jojada beſtellte Vorſteher 
im Hauſe des Herrn, unter den Haͤn⸗ 
den 10) der Prieſter und der Leviten, 
welche David vertheilt hatte im Hauſe des 
Herrn, 11) um die Brandopfer dem 
Herrn zu bringen, wie geſchrieben iſt 
im Geſetze Moſis, mit Freuden und 
Geſaͤngen, nach der Anordnung Davids. 

19. Er beſtellte auch Thuͤrhuͤter in 
die Thore des Hauſes des Herrn, daß 
Niemand hineinginge, der unrein waͤre 
auf irgend eine Art. 

20. Und er nahm zu ſich die Ober⸗ 
ſten uͤber hundert, und die maͤchtigſten 
Maͤnner, und die Fuͤrſten des Volkes, 
und alles Volk des Landes, und ſie 
brachten den Koͤnig herab aus dem 
Hauſe des Herrn, und fuͤhrten ihn 
mitten durch das obere Thor in das 
Haus des Koͤnigs, und ſetzten ihn auf 
den koͤniglichen Thron. 

21. Da freute ſich alles Volk des 
Landes, und die Stadt war ruhig: 
Athalia aber war getoͤdtet mit dem 
Schwerte. 


Das 24. Kapitel. 


Joas Regierung und übles Ende. 


1. Sieben Jahre war Joas alt, da 
er zu regieren begann, und vierzig 
Jahre regierte er zu Jeruſalem; der 
Name ſeiner Mutter war Sebia von 
Berſabee. 4. Koͤn. 11, 21. 12, 1. 


0) And. geben: und fie machten ihr Platz. 


10) unter der Aufſicht. 


11) d. i. welchen David ihre Dienſte angewieſen hatte. 
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2. Und er that, was gut war vor 
dem Herrn, alle Tage Jojadas, des 
Prieſters. 

3. Jojada aber gab ihm zwei Wei⸗ 
ber, mit welchen er Soͤhne und Toͤch⸗ 
ter zeugte. 

4. Darnach gefiel es Joas, 
Haus des Herrn auszubeſſern. 

5. Und er verſammelte die Prieſter 
und Leviten, und ſprach zu ihnen: 
Ziehet aus zu den Staͤdten Judas, 
und ſammelt von ganz Iſrael Geld zur 
Ausbeſſerung des Tempels eures Gottes, 
Jahr aus Jahr ein, und thuet's ei⸗ 
lends: aber die Leviten thaten's etwas 
ſaumſelig. a 
6. Da rief der Koͤnig Jojada, den 
Oberſten, und ſprach zu ihm: Warum 
war dir's nicht angelegen, die Leviten 
anzuhalten, daß fie von Juda und Je⸗ 
ruſalem das Geld einbraͤchten, das von 
Moſes, dem Knechte des Herrn, ver- 
ordnet iſt,) daß die ganze Gemeine 
Iſrael es einbringe in das Zelt des 
Zeugniſſes? 

7. Denn die gottloſe Athalia dh 
ihre Söhne?) haben das Haus Got: 
tes verwuͤſtet, und mit Allem, was 
geheiligt?) war zum Tempel des Herrn, 
den Tempel der Baalim geziert. 

8. Da gebot der Koͤnig, daß ſie 
eine Lade machten: und ſie ſtellten ſie 
hinaus an das Thor des wo des 
Herrn. 

9. Und es ward ausgerufen in Ju— 
da und Jeruſalem, daß Jeglicher die 
Steuer des Herrn einbraͤchte, welche 
Moſes, der Knecht Gottes, auf ganz 
Iſrael gelegt in der Wuͤſte. 2. Moſ. 
30, 12. 

10. Da freuten ſich alle Fürften, 
und das ‚ganze Volk, und kamen, und 
brachten in die Lade des Herrn, und 
warfen hinein, bis ſie voll ward. 


das 


1) S. 2. Moſ. 30, 13. 
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11. Und da es Zeit war, durch die 
Hände der Leviten die Lade vor den 
Koͤnig zu bringen; (denn ſie ſahen die 
Menge Geldes) ging des Königs 
Schreiber hinein und Einer, den ber 
Hoheprieſter verordnet hatte, und ſchuͤt⸗ 
teten das Geld aus, das in der Lade 
war, und trugen die Lade wieder an 
ihren Ort: und alſo thaten ſie Tag 
fuͤr Tag, und man ſammelte unzaͤhl⸗ 
bares Geld. 

12. Das gaben der Koͤnig und Jo⸗ 
jada denen, die uͤber die Arbeit am 
Hauſe des Herrn geſetzt waren: dieſe 
aber dungen damit Steinhauer, und 
Werkmeiſter zu allerlei Arbeit, daß ſie 
ausbeſſerten das Haus des Herrn; auch 
Schmiede in Eiſen und Erz, daß un⸗ 
terbaut wuͤrde, was einzufallen anfing. 

13. Und die, welche arbeiteten, wa⸗ 
ren emſig, und ihre Haͤnde ſchloſſen 
die Riſſe der Waͤnde, und ſtellten das 
Haus des Herrn wieder her in den 
vorigen Stand, und machten, daß es 
feſtſtand. 

14. Und da ſie alle Arbeit vollendet 
hatten, brachten ſie vor den Koͤnig und 
Jojada den uͤbrigen Theil des Geldes: 
und man machte davon die Gefaͤße des 
Tempels zum Dienſte, und zu den 
Brandopfern, auch die Schalen, und 
die uͤbrigen goldenen und ſilbernen Ge⸗ 
ſchirre; und man opferte Brandopfer 
im Hauſe des Herrn fuͤr und fuͤr, alle 
Tage Jojadas. 

15. Aber Jojada ward alt und hoch⸗ 
betagt, und er ſtarb, da er hundert 
und dreißig Jahre alt war: 

16, und ſie begruben ihn in der 
Stadt Davids bei den Koͤnigen, dar⸗ 
um weil er Gutes gethan an Iſrael 
und an feinem Haufe, “) ö 

17. Nachdem aber Jojada geſtorben 
war, kamen die Fuͤrſten von Juda,) 


4. Kön. 12, 4. 


2) noch zu Zeiten Jorams, ihres Vaters; denn ſ. ob. 21, 17. 


3) geopfert durch heilige Widmung. 
4) dem Hauſe Davids. 


5) die, als Aufgeklärte, dem damaligen Zeitgeiſte, d. i. dem Götzendienſte huldigten. 
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und beugten ſich tief vor dem Könige, 6) 
welcher, erweicht durch ihre Ehrerbie— 
tung, ihres Willens ward. 7) 

18. Und ſie verließen den Tempel 
des Herrn, des Gottes ihrer Vaͤter, 
und dienten den Hainen und geſchnitz⸗ 
ten Bildern, und es kam der Zorns) 
wider Juda und Jeruſalem um dieſer 
Suͤnde willen, 


19. Und er ſandte ihnen Propheten, 
ſich wieder zu bekehren zu dem Herrn, 
und dieſe gaben Zeugniß, aber fie woll⸗ 
ten ſelbe nicht hoͤren. 


20. Und der Geiſt Gottes umklei⸗ 
dete?) Zacharias, den Sohn Soja: 
das, 1) den Prieſter, und er ſtellte 
ſich vor das Volk, und ſprach zu ih— 
nen: Dieſes ſpricht Gott, der Herr: 
Warum uͤbertretet ihr das Gebot des 
Herrn, da es euch nicht nuͤtze iſt, 11) 
und verlaſſet den Herrn, ſo daß er 
euch verlaſſet? 


21. Und ſie verſammelten ſich wider 
ihn, und warfen ihn mit Steinen nach 
des Koͤnigs Befehl im Vorhofe des 
Hauſes des Herrn. 


22. Und Joas, der Koͤnig, gedachte 
nicht der Barmherzigkeit, welche So: 
jada, deſſen Vater, ihm erwieſen, fon: 
dern mordete ſeinen Sohn. Als aber 
dieſer ſtarb, ſprach er: Der Herr mag 
es ſehen, und raͤchen! Matth. 23, 35. 
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23. Und da das Jahr um war, zog 
wider ihn herauf ein Heer aus Sy⸗ 
rien: und ſie kamen nach Juda und 
Jeruſalem, und ermordeten alle Fürs 
ſten des Volkes, und ſandten alle Beute 
dem Koͤnige nach Damascus. 4. Koͤn. 
12, 47. 8 

24. Und ob zwar eine gar geringe 
Anzahl Syrer gekommen war, ſo gab doch 
der Herr eine ungemeine Menge in ihre 
Hände, weil ſie n 2) den Herrn, den Gott ih⸗ 
rer Vaͤter, verlaſſen hatten: und ſie 13) 
übten an Joas ein ſchmaͤhliches Ges 
richt. 1) Fer 

25. Und da fie abzogen, verließen fie 
ihn in großen Schwächen. 15) Aber 
ſeine Knechte erhoben ſich wider ihn, 
um das Blut des Sohnes Jojadas, 
des Prieſters, zu raͤchen, und ermor⸗ 
deten ihn in ſeinem Bette, und er 
ſtarb: und ſie begruben ihn in der 
Stadt Davids, aber nicht in den Graͤ—⸗ 
bern der Koͤnige. 


26. Die ihm aber nachgeſtellt hatten, 
waren: Zabad, der Sohn Semmaaths, 
der Ammanitin, und Jozabad, der Sohn 
Semariths, der Moabitin. 

27. Und ſeine Soͤhne, und die Sum⸗ 
me Geldes, das unter ihm geſammelt 
ward, und die Ausbeſſerung des Hauſes 
Gottes ſind ſorgfaͤltiger beſchrieben im 
Buche der Koͤnige: und Amaſias, ſein 
Sohn, ward Koͤnig an ſeiner Statt. 


6) bezeigten ihm heuchleriſche Ehrfurcht. 


7) Die wollüſtigen Hofleute verlangten von dem ſchwachen Könige die Erlaubniß, 
Götzenhaine anlegen zu dürfen, in denen ſie durch Unzucht ihre falſchen Götter verehren 
könnten. Joas willigte ein. Hätte Jojada noch gelebt, wäre dieß nicht geſchehen. So 


viel liegt an Einem gutdenkenden Manne! 
8) des Herrn. 
9) S. Richt. 6, 34. 


10) Matth. 23, 35. und Iſai. 8, 2. heißt er Sohn Barachias, welcher vielleicht 
ſein Großvater war, oder Jojada trug auch den Namen Barachia (Segen Gottes). 


S. 1. Par. 1, 2. Anmerkung. 
11) nämlich die Uebertretung. 
12) die Iſraeliten. 
13) die Syrer. 


14) Strafe, durch dieſen Krieg, worin er verwundet ward (V. 25). 


15) And. geben: Schmerzen, Wunden. 


\ 
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Das 25. Kapitel. 


Die Regierung Amaſias, Königs von Juda. 

1. Fünf und zwanzig Jahre war 
Amaſias alt, da er zu regieren begann, 
und neun und zwanzig Jahre regierte 
er zu Jeruſalem: ſeiner Mutter Name 
war Joadan von Jeruſalem. 4. Koͤn. 
14, 2. 

2. Und er that Gutes in den Aug⸗ 
gen des Herrn, aber nicht mit voll- 
kommenem Herzen. 8 

3. Und als er ſah, daß ſein Reich 
befeſtiget war, erwuͤrgte er die Knechte, 
die den König, feinen Vater, ermor⸗ 
det hatten; 

4. aber ihre Soͤhne ermordete er 
nicht, wie geſchrieben ſteht im Buche 
des Geſetzes Moſis, worin der Herr 
geboten, und geſagt: Mann ſoll nicht 
toͤdten die Vaͤter um der Soͤhne wil⸗ 
len, noch die Soͤhne um der Vaͤter 
willen, ſondern ein Jeglicher ſoll fuͤr 
ſeine Suͤnde ſterben. 5. Moſ. 24, 16. 
4. Koͤn. 14, 6. Ez. 18, 20. 

5. Und Amaſias verſammelte Juda, 
und ordnete ſie nach Geſchlechtern, 
nach Oberſten über tauſend und Ober: 
ſten uͤber hundert in ganz Juda und 
Benjamin: und zaͤhlte ſie von zwanzig 
Jahren und daruͤber, und fand drei 
Mal hundert tauſend junge Maͤnner, 
die zum Streite ausziehen, und Speer 
und Schild tragen konnten. 5 

6. Und er dung um Sold von Iſ— 
rael hundert tauſend Tapfere um hun— 
dert Talente Silbers. 

7. Es kam aber ein Mann Gottes 
zu ihm, und ſprach: O Koͤnig! Laß 
das Heer von Iſrael nicht mit dir 
ziehen; denn der Herr iſt nicht mit If 
rael und allen Söhnen Ephraims: ) 

8. und wenn du meineſt, in der 
Dem beftehe der Krieg, fo wird 
den werden laffen: denn Gottes iſt's, 


ott dich von den Feinden uͤberwun⸗ 
zu helfen, und in die Flucht zu ſchlagen. 


Paralipom. 25. 


9. Und Amaſias ſprach zu dem 
Manne Gottes: Und was ſoll werden 
mit den hundert Talenten, die ich den 
Soldaten Iſraels gegeben? Und der 
Mann Gottes antwortete ihm: Der 
Herr hat, wovon er dir viel mehr ge— 
ben kann, als dieſes. m 

10. Alſo fonderte Amaſias das Heer, 
das zu ihm gekommen aus Ephraim, 
daß er zuruͤckkehre an ſeinen Ort: dieſe 
aber wurden ſehr zornig wider Juda, 
und kehrten in ihr Land zuruͤck. | 

11. Und Amaſias führte fein Volk 
aus im Vertrauen, und zog in das 
Salzthal, und ſchlug der Söhne Seirs ?) 
zehn tauſend. f 

12. Auch fingen die Soͤhne Judas 
andere zehn tauſend Mann, und fuͤhr⸗ 
ten ſie auf die Spitze eines Felſens, 
und ſtuͤrzten ſie von oben herab in die 
Tiefe, daß ſie Alle zerborſten. re, 

13. Aber das Heer, welches Amaſias 
zuruͤck geſchickt hatte, daß ſie mit ihm 
nicht in den Streit zoͤgen, zerſtreute 
ſich in den Staͤdten Judas, 3) von 
Samaria bis Bethoron, und ermordete 
dreitauſend, und raubte viele Beute. 

14. Und Amaſias, nachdem er die 
Edomiter geſchlagen, brachte die Goͤtter 
der Soͤhne Seirs mit, und ſtellte ſelbe 
ſich auf zu Goͤttern, und betete an 
vor ihnen, und zuͤndete Raͤucherwerk an. 

15. Darum ward der Herr zornig 
wider Amaſias, und ſandte einen Pro⸗ 
pheten zu ihm, der ihm ſagen mußte: 
Warum haſt du Goͤtter angebetet, die 
ihr Volk nicht gerettet haben von dei— 
ner Hand? 

16. Und da er dieß geſagt, antwortete 
er ihm: Biſt du des Koͤnigs Rath? 
Schweig', daß ich dich nicht toͤdte? Da 
ging der Prophet hinweg, und ſprach: 
Nun weiß ich, daß Gott im Sinne 
hat, dich zu toͤdten, weil du dieſes Boͤſe 
gethan, und uͤberdas meinem Rathe 
nicht gehorcht haſt. 

17. Und Amaſias, der Koͤnig von 


1) Iſrael heißt auch Ephraim, weil dieſes ein Hauptſtamm deſſelben war. 


2) der Edomiter. 


3) von Samaria aus, wo ſie ſchon angekommen waren. V. 10. 


z 
\ 


Juda, nahm einen ſehr böfen Rath an, 
und fandte zu Ioas, dem Sohne Joa⸗ 
chaz, des Sohnes Jehus, zu dem Koͤ— 
nige von Sac, und ſprach: Komm', 
wir wollen uns einander gegenuͤber 
ſehen !)) 
18. Dieſer aber ſandte die Boten 
zuruͤck, und ſprach: Der Dornſtrauch, 
der auf Libanon iſt, ſandte zu der Ges 
der auf Libanon, und ſprach: Gib 
deine Tochter meinem Sohne zum 
Wieibe: und ſiehe, die wilden Thiere, 
die im Walde Libanons waren, gingen 
voruͤber, und zertraten den Dornſtrauch. 

19. Diu haſt geſagt: Ich habe Edom 
geſchlagen, und darum erhebet ſich dein 
Herz zum Stolze: aber bleibe in dei: 
nem Hauſe! Warum reizeſt du das 
Ungluͤck wider dich, daß du falleſt, fo: 
wohl du als Juda mit dir? 

20. Aber Amaſias wollte nicht hoͤ⸗ 
ren, weil es des Herrn Wille war, 
daß er in der Feinde Haͤnde fiele um 
der Goͤtter Edoms willen. 

21. Alſo zog Joas, der Koͤnig von 
Iſrael, herauf, und fie ſahen einander: 
Amaſias aber, der Koͤnig von Juda, 
war zu Bethſames Juda: 

22. und Juda ward geſchlagen vor 
Iſrael, und floh in ſeine Huͤtten. 

23. Und Amaſias, den Koͤnig von 
Juda, den Sohn Joas, des Sohnes 
Joachaz, fing Joas, der König von 
Iſrael, zu Bethſames, und führte ihn 
nach Jeruſalem: und er riß deſſen 
Mauer nieder vom Thore Ephraim bis 
zum Eckthore, vierhundert Ellen lang. 

24. Und alles Gold und Silber, 
und alle Gefaͤße, die er gefunden im 
Haufe Gottes, und bei Obededom, ) 
auch in den Schaͤtzen des Koͤnigshau— 
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25. Und Amaſias, der Sohn Joas, 
der Koͤnig von Juda, lebte, nachdem 
geſtorben Joas, der Sohn Jaachaz, 
der König von Iſrael, fünfzehn Jahre. 

26. Aber die übrige Geſchichte Ama⸗ 
ſias, die erſte und die letzte, iſt ge⸗ 
ſchrieben im Buche der Koͤnige von 
Juda und. Sirael, 

27. Und da er gewichen war von 
dem Herrn, machten fie ihm Nachſtel⸗ 
lungen zu Jeruſalem. Und er floh gen 
Lachis, ſie aber ſandten hin, und toͤd— 
teten ihn daſelbſt. 5 

28. Und ſie brachten ihn zuruͤck auf 
Roſſen, und begruben ihn bei ſeinen 
Vaͤtern in der Stadt Davids. 


Das 26. Kapitel. 
Sieg des Ozias; ſeine Sünde und Strafe. 


1. Aber das ganze Volk Juda machte 
ſeinen Sohn Ozias, ſechszehn Jahre 
alt, zum Koͤnige, an Amaſias, ſeines 
Vaters, Statt. 4. Koͤn. 14, 21. 

2. Derſelbe erbaute Aliath, und brachte 
es wieder an das Land Juda, nachdem 
der Koͤnig entſchlafen zu ſeinen Vaͤtern. 

3. Sechszehn Jahre war Ozias alt, 
da er zu regieren begann, und zwei 
und fünfzig Jahre regierte er zu Jeru— 
ſalem: ſeiner Mutter Name war Je⸗ 
chelia von Jeruſalem. 

4. Und er that, was recht war in 
den Augen des Herrn nach Allem, was 
Amaſias, ſein Vater, gethan. 

5. Und er ſuchte den Herrn, ſo lange 
Zacharias lebte,!) der weiſe und ein 
Seher Gottes war, ) und fo lang er 
den Herrn ſuchte, fuͤhrte er ihn in Allem. 
6. Er zog auch aus, und ſtritt wider 
die Philiſter, und riß die Mauer von 
Geth ein, und die Mauer von Jabnia, 


ſes, dazu auch die Geißeln, führte er und die Mauer von Azot: und er baute 


weg nach Samaria. 


Staͤdte bei Azot unter den Philiſtern. 


4) S. 4. Kön. 14, 8. 


5) bei dem Schatzmeiſter, der ein Nachkomme 


oder ſelbſt ſo hieß. 


1) Dieſen Zacharias hält man für den Soh i 


Ob. „ 


2) der als Prophet einblicken konnte in die göttlichen Dinge. 


Zweiter Band. 


bededoms war (1. Par. 26, 15), 


n desjenigen, den Joas tödten ließ. 
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7. Und Gott half ihm wider die 
Philiſter, und wider die Araber, die zu 
Gurbaal wohnten, und wider die Am⸗ 
moniter. 3) - 

8. Und die Ammoniter ) gaben 
Ozias Geſchenke: und ſein Name ward 
beruͤhmt, bis wo man kommt nach Aegyp⸗ 
ten, um der haͤufigen Siege willen. 

9. Und Ozias baute Thuͤrme zu 
Jeruſalem auf dem Edthore,?) und 
auf dem Thalthore, und auf andern 
an derſelben Seite der Mauer,“) und 
befeſtigte ſie. b 

10. Er baute auch Thuͤrme in der 

Wuͤſte,?) und grub ſehr viele Brun⸗ 
nen, weil er viele Heerden hatte, ſo— 
wohl in den Fluren als in der weiten 
Wuͤſte: er hatte auch Weingaͤrten und 
Winzer auf den Bergen und auf dem 
Karmel: denn er war ein Mann, der 
den Ackerbau liebte. 
11. Und das Heer ſeiner Streitba= 
ren, die in den Krieg zogen, war un⸗ 
ter der Sorge Jehiels, des Schreibers, 
und Maaſias, des Meiſters, s) und 
unter der Sorge Hananias, der einer 
von den Fuͤrſten des Königs war.“) 

12. Und die ganze Zahl der Ober— 
ſten in den Geſchlechtern der ſtreitbaren 
Maͤnner war zweitauſend und ſechs— 
hundert. 

13. Und unter ihnen war das ganze 
Heer von drei Mal hundert und ſieben 
tauſend und fuͤnf hundert, die geruͤſtet 
waren zum Kriege, und für den Kö: 
nig wider die Feinde ſtritten. 

14. Und Ozias ſchaffte ihnen, das 
iſt dem ganzen Heere, Schilde und 
Speere und Helme und Panzer, und 
Bogen und Schleudern, die Steine zu 
ſchleudern. 


nige, und ſprachen: 
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15. Und er machte zu Jeruſalem 
allerlei Maſchinen, 1) welche er auf 
die Thuͤrme ſetzte und auf die Ecken 
der Mauern, um Pfeile und große 
Steine zu ſchießen: und ſein Name 
ging aus in die Ferne, weil ihm der 
Herr half, und ihn geſtaͤrkt hatte. 

16. Aber da er maͤchtig geworden, 
erhob ſich ſein Herz zu ſeinem Unter⸗ 
gange: und er verachtete den Herrn, 
ſeinen Gott, und ging in den Tempel 
des Herrn, und wollte Raͤucherwerk 
anzuͤnden auf dem Raͤucheraltare. 

17. Aber alsbald ging ihm nach 
Azarias, der Prieſter, und mit ihm 
achtzig Prieſter des Herrn, ſehr wackere 
Maͤnner, 

18. und widerſetzten ſich dem Kür 
Es iſt nicht dei⸗ 
nes Amtes, Ozias, daß du Raͤucher⸗ 
werk anzuͤndeſt dem Herrn, ſondern 
der Prieſter, das iſt der Soͤhne Aarons, 
die geweihet ſind zu dieſem Dienſte: 
geh' heraus aus dem Heiligthume, und 
verachte es nicht; denn dieß wird dir 
nicht zur Ehre gerechnet von Gott, 
dem Herrn. 2. Moſ. 30, 7 ff. 

19. Da ward Ozias zornig, und 
haltend ein Raͤucherfaß, Raͤucherwerk 
anzuzuͤnden, in der Hand, drohte er 
den Prieſtern. Und alsbald brach der 
Ausſatz an ſeiner Stirne aus vor den 
Prieſtern im Hauſe des Herrn vor dem 
Raͤucheraltare. 

20. Und als Azarias, der Hoheprie— 
ſter, und alle uͤbrigen Prieſter auf ihn 
blickten, ſahen ſie den Ausſatz an ſeiner 
Stirne, und ſie trieben ihn eilig hin⸗ 
weg. Und er ſelbſt auch erſchrack, und 
eilte, hinauszugehen, weil er alsbald 
die Plage des Herrn fuͤhlte. 


3) Im Hebr.: wider die Meuniter; etwa die Minäer im glücklichen Arabien. 
4) Im Hebr.: die Meuniter; doch auch nach anderer Lesart: Ammoniter. 


5) über und an demſelben. 


6) Im Hebr.: und auf dem Vorſprunge, Winkel. S. 2. Esdr. 3, 19. 20. 24. 25. 
7) zum Schutze der herumziehenden Heerden, die in den Halbwüſten das nöthige 


Futter fanden. 


8) Im Hebr.: Amtmanns, eines Beamten, der vielleicht die Regiſter führte. 
9) Nach dem Hebr. beſorgten dieſe Beamten die Muſterung. 


10) Wurfmaſchinen, Balliſten. 
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21. Alſo ward Ozias, der Koͤnig, 
ausſaͤtzig bis zum Tage ſeines Todes, 
und wohnte in einem abgeſonderten 
Hauſe voll des Ausſatzes, weßhalb er war 
hinausgeſtoßen worden aus dem Hauſe 
des Herrn. Und Joatham, ſein Sohn, 
regierte das Haus des Koͤnigs, und 
richtete das Volk des Landes. 4. Koͤn. 
15, 5. 

22. Aber die uͤbrige Geſchichte Ozias, 
die erſte und die letzte, hat Iſaias, der 
Sohn Amos, der Prophet, geſchrieben. 

23. Und Ozias entſchlief zu ſeinen 
Vaͤtern, und man begrub ihn auf dem 
Acker der koͤniglichen Graͤber, 11) weil 
er ausſaͤtzig war: und Joatham, ſein 
Sohn, ward Koͤnig an ſeiner Statt. 


Das 27. Kapitel. 


Regierung Joathams. 

1. Fuͤnf und zwanzig Jahre war 
Joatham alt, da er zu regieren be: 
gann, und ſechszehn Jahre regierte er 
zu Jeruſalem: ſeiner Mutter Name 
war Jeruſa, eine Tochter Sadocs. 
A, Kon. 15, 33. 

2. Und er that, was recht war vor 
dem Herrn nach Allem, was Ozias, 
ſein Vater, gethan, nur daß er nicht 
in den Tempel des Herrn ging 31) aber 

das Volk ſuͤndigte noch.?) 

23. Er baute das hohe Thor am 
Hauſe des Herrn, und an der Mauer 
Ophel?) baute er viel. 


4. Er baute auch Staͤdte im Ge⸗ 
birge Judas, und in den Wäldern 


Schloͤſſer und Thuͤrme. 
5. Er ſtritt wider den Koͤnig der 


Söhne Ammons, und überwand ſie, 


und es gaben ihm die Soͤhne Ammons 


z derſelben Zeit hundert Talente Sil⸗ 
ers, und zehn tauſend Cor Weizen, 
und ebenſo viele Cor Gerſte: 4) das 
gaben ihm die Soͤhne Ammons im 
zweiten und dritten Jahre. 


6. Und Joatham ward maͤchtig, 


weil er die rechten Wege ging vor 
dem Herrn, ſeinem Gott. 

7. Aber die übrige Geſchichte Joa⸗ 
thams, und alle ſeine Schlachten und 
Thaten ſind geſchrieben im Buche der 
Koͤnige von Iſrael und Juda. 

8. Fuͤnf und zwanzig Jahre war er 
alt, da er zu regieren begann, und ſechs⸗ 


zehn Jahre regierte er zu Jeruſalem. 


9. Und Joatham entſchlief zu feinen 
Vaͤtern, und man begrub ihn in der 
Stadt Davids: und Achaz, ſein Sohn, 
ward Koͤnig an ſeiner Statt. 


Das 28. Kapitel. 
Achaz. Czechias. 

1. Zwanzig Jahre war Achaz alt, 
da er zu regieren begann, und ſechs— 
zehn Jahre regierte er zu Jeruſalem: 
er that nicht, was recht war in den 
Augen des Herrn, wie David, ſein 
Vater, 4. Koͤn. 15, 2. 

2. ſondern wandelte in den Wegen 
der Koͤnige von Iſrael, und machte 
uͤberdas gegoſſene Bilder der Baalim.!) 


dete im Thale Benennom, ?) und feine 


Kinder widmete dem Feuers) nach dem 


Gebrauche der Voͤlker, welche der Herr 
getoͤdtet hat!) bei der Ankunft der 
Söhne Iſraels. ; 

4. Er opferte auch, und zuͤndete Raus 
cherwerk an auf den Hoͤhen, und auf 


11) auf dem Acker bei den Gräbern, nicht im Begräbniſſe ſelbſt. 


1) zu räuchern, wie fein Vater fündhafter Weiſe gethan 


2) war abgöttiſch. 

3) in der Nähe des Tempels. 
4) S. 4. Moſ. 11, 32. Note 25. 
1) der Baale. 

2) S. Joſ. 15, 8. 

3) S. 4. Kön. 16, 3. 

4) Im Hebr.: vertrieben hat. 


S. 2. Esdr. 3, 26. 


Ob. 26, 16. 
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den Hügeln, und unter jedem grünen 
Baume. 

5. Und der Herr, ſein Gott, gab 
ihn in die Hand des Königs von Sy: 
rien, der ihn ſchlug, und viele Beute 
aus ſeinem Reiche nahm, und nach 
Damascus fuͤhrte. Und auch in die 


Haͤnde des Koͤnigs von Iſrael ward 


er gegeben, und mit großer Niederlage 
geſchlagen. 

6. Denn Phacee, 5) der Sohn Ro: 
melias, mordete von Juda hundert und 
zwanzigtauſend an Einem Tage, lauter 
ſtreitbare Maͤnner: weil ſie den Herrn, 
den Gott ihrer Vaͤter, verlaſſen hatten. 
7. Zu derſelben Zeit mordete Zechri, 
ein gewaltiger Mann aus Ephraim, 
Maaſias, den Sohn des Koͤnigs, und 
Ezrica, den Fuͤrſten ſeines Hauſes, auch 
Elcana, den Naͤchſten bei dem Koͤnige. 

8. Und die Soͤhne Iſraels nahmen 
gefangen von ihren Bruͤdern zwei Mal 
hundert tauſend Weiber, Soͤhne und 
Toͤchter, und eine endloſe Beute: und 
ſie brachten ſelbe nach Samaria. 

9. Zu der Zeit war daſelbſt ein Pro- 
phet des Herrn, Namens Oded: der 
ging heraus dem Heere entgegen, das 
gen Samaria kam, und ſprach zu ihnen: 
Siehe, der Herr, der Gott eurer Vaͤ— 
ter, iſt erzuͤrnet wider Juda, und gab 
ſie in eure Haͤnde, und ihr habet ſie 
grauſam gemordet, alſo daß eure Grau— 
ſamkeit bis zum Himmel reichet! 

10. Ueberdas wollet ihr die Kinder 
Judas und Jeruſalems euch unterjochen 
zu Knechten und Maͤgden, was keines— 
wegs geſchehen ſoll: denn darin habet 
ihr geſuͤndigt gegen den Herrn, euern 
Gott. 6) 

11. Aber hoͤret meinen Rath, und 
fuͤhret die Gefangenen zuruͤck, die ihr 
hergebracht habt von euern Bruͤdern; 
denn ein großer Grimm des Herrn 
nahet euch. 


1 * — 


Das zweite Buch Paralipom. 28. 


12. Darum traten etliche Maͤnner 
auf von den Fuͤrſten der Söhne Eph⸗ 
raims, Azarias, der Sohn Johanans, 
Barachias, der Sohn Moſollamoths, 
Ezechias, der Sohn Sellums, und 
Amaſa, der Sohn Adalis, wider die, 
ſo aus dem Streite kamen, 

13. und ſprachen zu ihnen: Ihr 
ſollet die Gefangenen nicht hereinbringen, 
daß wir nicht ſuͤndigen wider den 
Herrn. Warum wollet ihr unſere Suͤn⸗ 
den vermehren, und die alten Miſſe⸗ 
thaten uͤberhaͤufen? denn eine große 
Suͤnde iſt's, und der grimmige Zorn 
des Herrn iſt nahe über Iſrael. 

14. Da ließen die Kriegsleute die 
Beute und Alles, was ſie gefangen 
hatten, vor den Fuͤrſten und der gan— 


zen Gemeine. 

15. Und die Maͤnner, die wir oben 
genannt haben, traten auf, und nah— 
men die Gefangenen, und bekleideten 
Alle, die nackt waren, von der Beute: 
und da ſie ſelbe bekleidet und beſchuhet 


hatten, erquickten fie fie auch mit Speis 


und Trank, und ſalbten ſie um der 
Muͤdigkeit willen, und ſorgten fuͤr ſie: 
und welche nicht gehen konnten, und 
ſchwachen Koͤrpers waren, die ſetzten 
ſie auf Thiere, und fuͤhrten ſie nach 
Jericho, der Palmenſtadt, zu ihren 
Bruͤdern, und ſie ſelbſt kehrten nach 
Samaria zuruͤck.7) 

16. Zu derſelben Zeit ſandte der 
Koͤnig Achaz zu dem Koͤnige 8) der 
Aſſyrier, und begehrte Hilfe. 

17. Und die Edomiter kamen, und 
ſchlugen Viele aus Juda, und nah—⸗ 
men hinweg große Beute. 

18. Auch die Philiſter breiteten ſich 
aus uͤber die Staͤdte des flachen Lan⸗ 
des und gegen Mittag von Juda, und 
nahmen Bethſames, und Ajalon, und 
Gaderoth, auch Socho, und Thamnan, 


5) König von Iſrael. 
6) Im Hebr.: ... Mägden. 
Herrn, euren Gott? 


Iſt denn nicht Schuld bei euch ſelbſt wider den 


7) Ein großartiges Beiſpiel von Menſchlichkeit und Mitleiden! 
8) Im Hebr.: zu den Königen; verſtehe: zu dem Könige. 


* 
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und Gamzo mit ihren Dörfern, und chen 14) hatte, ſchloß er die Thüuͤren 
wohnten darin. des Tempels Gottes, 15) und machte 
119. Denn der Herr hatte Juda ge⸗ ſich Altaͤre in allen Winkeln zu Jeru⸗ 
demuͤthiget um Achaz, des Königs von ſalem. f r 
Juda,) willen, darum weil er es 0) 25. Auch in allen Städten Judas 
der Hilfe entbloͤßt, 1) und den Herrn baute er Altaͤre, um Weihrauch anzu: 
verachtet hatte. zuͤnden, und reizte zum Zorne den 
20. Und er führte wider ihn herbei Herrn, den Gott feiner Väter, 
Telgathphalnaſar, den König der Aſſy- 26. Aber feine übrige Geſchichte und 
rier, der ihn auch aͤngſtigte, und ver⸗ alle ſeine Werke, die erſten und die 
wuͤſtete, da Niemand widerſtand. 12) letzten, find geſchrieben im Buche der 
22. Alſo beraubte Achaz das Haus Koͤnige von Juda und Iſrael. 5 
des Herrn, und das Haus der Koͤnigef 27. Und Achaz entſchlief zu feinen. 
und der Fuͤrſten, und gab dem Koͤnige Vaͤtern, und man begrub ihn in der 
der Aſſyrier Geſchenke, aber es half Stadt Jeruſalem: denn auch ihn nah: 
ihm doch nichts. men ſie nicht in die Graͤber der Koͤnige 
22. Ueberdas mehrte er noch zur von Iſrael auf. Und Ezechias, fein 
Zeit ſeiner Bedraͤngniß die Verachtung Sohn, ward Koͤnig an ſeiner Statt. 
des Herrnz denn er ſelbſt, der Koͤnig 


Achaz , Das 29. Kapitel. 
23. opferte den Göttern von Da⸗ Czechias. Wiederherſtell a 
FFV 


und ſprach: Die Goͤtter der Koͤnige TI 3 
Syriens helfen ihnen, dieſe will ich. 1. Und Ezechias fing zu regieren an, 
mit Opfern verföhnen, daß fie mir bei- da er fünf und zwanzig Jahre alt war, 
ſtehen; da ſie im Gegentheile ihm und und neun und zwanzig Jahre regierte 
ganz Sfrael zum Falle waren. er zu Jeruſalem; feiner Mutter Name 
24. Als nun Achaz alle Gefaͤße des war Abia, eine Tochter Zacharias. 
Hauſes Gottes genommen und zerbro-“ 2. Und er that, was wohlgefaͤllig 


9) Im Hebr.: von Iſrael, verſtehe dieſes im weitern Sinne, oder: des Königs, 
der ſo gottlos wie ein König von Iſrael handelte. ö 5 
10) Juda. : 
11) d. i. abgöttiſch machte, und dadurch der Hülfe Gottes beraubte. S. 2. 
Moſ. 32, 25. 5 
12) Im Hebr.: ängſtigte, aber ihn nicht ſtärkte. Nach 4. Kön. 16, 7. 8 befreite 

Thelgathphalnaſar den Achaz von den Königen von Syrien und Iſrael. Aber der bar— 

bariſche Bundesgenoſſe änderte bald ſeine Geſinnung, und zog ſelbſt gegen Achaz, der 
ihn durch Geſchenke aus dem Schatze des Tempels, der Reſidenz und der Nation zum 

Frieden zu bewegen geſucht hatte. — So ſtraft Gott die Könige durch Krieg, wenn ſie 

Biene Religion gegen die Mode - Religion des Zeitgeiſtes vertauſchen, feine Geſetze ver— 

achten, und den Göttern dienen, die ſie ſich ſelbſt gemacht haben. Möchten alle Könige 
derlei Strafgerichte vor Augen haben, um einſehen zu lernen, daß all' ihr Heil, die 
Sicherheit ihrer Länder von innen und außen, auf der Religion ihrer Völker beruhe, 
und daß Gott ſie verwerfe, wenn ſie ihn und ſeine Geſetze verwerfen! 

13) nach ſeiner Meinung. So ſucht immer der Gottloſe gerne außer ſich die 
Quelle ſeines Unglücks, da er ſie nur in ſich, in ſeinem verdorbenen Herzen ſu— 
chen ſollte. 

14) das Metall derſelben zuſammen geſchlagen. 

15) geſtattete endlich auch die Verehrung des wahren Gottes nicht mehr. 


2 


N 
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war in den Augen des Herrn, nach hen, 


= 
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Allem, was David, ſein Vater, gethan. 
3. Im erſten Jahr und im erſten 
Monat ſeines Reiches that er auf die 

en am Hauſe des Herrn, und 
verbeſſerte fie.) 

4. Und er führte herzu die Prieſter 
und Leviten, und verſammelte ſie in 
der Straße gegen Aufgang, 

22 e u ſprach zu ihnen: Hoͤret mich, 

und heiliget euch, reiniget das 
des Gottes eurer 


Haus des Herrn, 


: he und ſchaffet weg alle Unreinig⸗ 


it?) aus dem Heiligthume. 

6. Unſere Vaͤter haben geſuͤndigt, 
und N in den Augen des Herrn, 
unſers Gottes, gethan, und ihn ver⸗ 
laſſen, haben weggewandt ihr Angeſicht 
von dem Zelte des Herrn, und den! 
Ruͤcken hingekehrt. 

7. Sie haben die Thüren, die in 
der Vorhalle“) waren, geſchloſſen, und 
die Lampen ausgeloͤſchet, und das Raͤu— 
cherwerk nicht angezuͤndet, und die 
Brandopfer nicht dargebracht im Hei: 
ligthume dem Gotte Iſtaels. 

8. Darum iſt der Grimm des Herrn 
uͤber Juda und Jeruſalem gekommen, 
und er gab ſie hin der Zerſtreuung und 
dem Untergange, und dem Geziſche, ſo 
wie ihr ſelbſt ſehet mit euern Augen. 

9. Sehet! unſere Vaͤter ſind gefallen 


durch's Schwert, unſere Soͤhne und 


unſere Toͤchter, und Gattinnen ſind ge— 
fangen abgefuͤhrt worden um dieſes 
Laſters willen. 

10. Deswegen iſt es nun mein 
Wille, daß wir einen Bund ſchließen 
mit dem Herrn, dem Gott Ifraels, fo 
wird er den Grimm ſeines Zornes von 
uns abwenden. 

11. Meine Kinder, ſaͤumet nicht: euch 
hat der Herr erwaͤhlet, vor ihm zu ſte⸗ 


1) renovirte fie, 
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und ihm zu dienen, und ihn zu 
ehren, und ihm Raͤucherwerk anzuzuͤnden. 

12. Da machten ſich auf die Leviten: 
Mahath, der Sohn Amaſais, und Joel, 
der Sohn Azarias, von den Soͤhnen 
Caaths: ſo fort von den Soͤhnen Me⸗ 
raris Eis, der Sohn Abdis, und Aza⸗ 
rias, der Sohn Jalaleels: von den Soͤh⸗ 
nen Gerſoms aber Soah, der Sohn 
Zemmas, und Eden, der Sohn Joahs: 

13. und von den Soͤhnen Eli 
phans, ) Samri, und Jahiel: auch 
von den Soͤhnen Aſaphs, Zacharias 
und Mathanias: 

14. ſo auch von den Soͤhnen He⸗ 
mans, Jahiel und Semei: und auch 
von den Soͤhnen Idithuns, Semeias 
und Oziel. 

15. Und ſie verſammelten hte Brü⸗ 
der, und heiligten ſich, und gingen 
hinein nach dem Gebote des Königs, 
nach dem Befehle des Herrn, um zu 
entfündigen das Haus Gottes. 

16. Auch die Prieſter gingen hinein 
in den Tempel des Herrn, ihn zu hei⸗ 
ligen, und ſchafften alle Unreinigkeit 
heraus, welche ſie darin gefunden im 
Vorhofe des Hauſes Gottes, und die 
Leviten nahmen ſie, und trugen ſie 
hinaus zu dem Bache Cedron. 

17. Sie begannen aber am erſten 
Tage des erſten Monats zu reinigen, 
und am achten Tage deſſelben Monats 
gingen ſie in die Halle des Tempels 
des Herrn,“) und fie entſuͤndigten den 
Tempel acht Tage, und am ſechszehn— 
ten Tage deſſelben Monats vollendeten 
ſie, was ſie begonnen. 

18. Da gingen ſie hinein zu 8 
chias, dem Koͤnige, und ſprachen 
ihm: Wir haben das ganze Hau f 
Herrn geheiligt, und den Baan fe, 
altar, und ſeine Gefaͤße, ſo wie auch 


2) Alles, was auf Abgötterei Bezug hat. 


3) gegen ihn. 


40 Die Vorhalle ſelbſt hatte keine Thüren, aber die Flügelthüren in's Heiligthum 
können noch als die Thüren der Vorhalle betrachtet we 


5) welcher auch aus den Söhnen Caaths war. 


2. Moſ. 6, 18. 22. 


6) in das Heiligthum ſelbſt, nachdem die Vorhöfe gereinigt waren. 


Dir, 7 
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den Tiſch der Schaubrode mit allem 
ſeinem Geraͤthe, ö 

19. und alle Geraͤthſchaft des Tem— 
pels, welche Achaz, der Koͤnig, verun— 
reiniget hatte in ſeiner Regierung, nach— 
dem er geſuͤndiget: und ſiehe, Alles 
wurde ausgeſtellt vor dem Altare des 
Herrn. 
20. Und der Koͤnig Ezechias machte 
ſich des Morgens auf, und verſammelte 


alle Fuͤrſten der Stadt, und ging hin⸗ 


auf in das Haus des Herrn: 

21. und fie opferten zuſammen fie 
ben Stiere, und ſieben Widder, ſieben 
Laͤmmer und ſieben Boͤcke fuͤr die 
Suͤnde, fuͤr das Reich, fuͤr das Hei— 
ligthum, fuͤr Juda, und er ſagte den 
Prieſtern, den Soͤhnen Aarons, daß 
ſie opferten auf dem Altare des Herrn. 

22. Da ſchlachteten ſie die Stiere, 
und die Prieſter nahmen das Blut und 
goſſen es?) auf den Altar; und ſchlach— 
teten auch die Widder, und goſſen ihr 
Blut auf den Altar, und opferten die 
Laͤmmer, und goſſen ihr Blut auf den 

tar. 

23. Und ſie brachten herzu die Boͤcke 
fuͤr die Suͤnde vor den Koͤnig und die 
ganze Gemeine, und ſie legten ihre 
Haͤnde auf dieſelben: 

24. und die Prieſter ſchlachteten ſie, 
und ſprengten ihr Blut vor den Altar 
zur Verſoͤhnung von ganz Iſrael: denn 
für ganz Israel hatte der Koͤnig das 
Brandopfer und Suͤndopfer zu bringen 
geboten. 

25. Er beſtellte auch die Leviten im 


Hauſe des Herrn mit Cymbeln, und 
Harfen und Cithern nach der Anord— 


nung Davids, des Koͤnigs, und Gads, 
des Sehers, und Nathans, des Pro— 
pheten: denn es war des Herrn Be⸗ 
fehl durch die Hand ſeiner Propheten. 

26. Und die Leviten ſtanden, und 
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hielten die Saitenſpiele Davids, die 
Prieſter aber die Trompeten. N 
27. Und Ezechias befahl, die Brand: 
opfer zu opfern auf dem Altare: und 
da die Brandopfer gebracht wurden, 
fingen ſie an, Lob zu ſingen dem 
Herrn, und die Trompeten zu blaſen 
und mit allerlei Saitenſpielen, die Da⸗ 
vid, der König von Iſrael, eingefuͤhrt 
hatte, zuſammen zu klingen. 
28. Indem aber die ganze Fer 
anbetete, waren die Saͤnger und die, 
ſo die Trompeten hatten, in ihrem 
Dienſte, bis das Brandopfer darge⸗ 
bracht war. . 
29. Und als das Opfer vollendet 
war, da beugte ſich der Koͤnig und 
Alle, die bei ihm waren, und beteten an. 
30. Und Ezechias und die Oberſten 
geboten den Leviten, den Herrn zu lo⸗ 
ben mit Wortens) Davids, und Aſaphs, 
des Sehers: und ſie lobten ihn mit 
großer Freude, und beteten an geboge⸗ 


nen Knies. 


31. Ezechias aber ſetzte noch dieſes 
hinzu: Ihr habet gefuͤllet?) eure Haͤnde 
dem Herrn, ſo tretet nun herzu, und 
opfert die Schlachtopfer, und Lobopfer !“) 
im Hauſe des Herrn. Da brachte die 
ganze Gemeine Schlachtopfer, und Lob: 
opfer, und Brandopfer mit andaͤchtigem 
Herzen. 

32. Und die Zahl der Brandopfer, 
welche die Gemeine brachte, war dieſe: 
ſiebenzig Stiere, hundert Widder, zwei⸗ 
hundert Laͤmmer. 

33. Auch heiligten ſien !) dem Herrn 
ſechshundert Rinder und dreitauſend 
Schafe. i 

34. Aber der Prieſter waren zu we⸗ 
nig, und fie konnten nicht hinreichen, 
den Brandopfern die Haͤute abzuziehen: 
darum halfen ihnen ihre Bruͤder, die 
Leviten, bis das Werk vollzogen war, 


7) Im Hebr.: ſprengten es zum Sündopfer. 


8) Pſalmen. 
9) mit Opfern. 
10) Bitt⸗ und Dankopfer. 


S. 2. Moſ. 28, 41. 


3. Kön. 13, 33. Note 18. 


S. 3. Moſ. 1. Note 1. 


11) als Fried⸗(Bitt⸗ und Dank⸗) Opfer. 
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und die Prieſter ſich geheiligt hatten:?) 
denn die Leviten werden auf leichtere 
Weiſe geheiligt als die Prieſter. 1°) 
35. Alſo waren ſehr viele Brand— 
opfer mit dem Fette der Friedopfer und 
den Trankopfern bei den Brandopfern: 


und der Dienſt am Haufe des Herrn. 


war vollendet. 
36. Und Ezechias freute ſich, und 
das ganze Volk, darum daß des Herrn 


Dienſt vollendet ward: denn ploͤtzlich!) 


ſollte es geſchehen. 


Das 30. Kapitel. 
4 Feier des Oſterfeſtes. 

1. Auch ſandte Ezechias zu ganz Iſ⸗ 
rael 1) und Juda, und ſchrieb Briefe 
an Ephraim und Manaſſe, daß ſie zum 
Hauſe des Herrn nach Jeruſalem kaͤ⸗ 
men, um Phaſe dem Herrn, dem Gott 
Iſraels, zu feiern. 

2. Und der Koͤnig hielt Rath mit 
den Fuͤrſten und der ganzen Gemeine 
Jeruſalems, und ſie beſchloſſen, das 
Phaſe im zweiten Monate?) zu feiern. 

3. Denn ſie konnten's nicht feiern 
zu feiner Zeit,) weil die Prieſter, die 
hatten hinreichen koͤnnen,“) nicht ges 
heiligt waren, und das Volk ſich noch 
nicht verſammelt hatte zu Jeruſalem. 

4. Und das Wort) war dem Kö: 
nige genehm und der ganzen Gemeine. 


5. Und ſie beſchloſſen, Boten zu ſen⸗ 
den in ganz Iſrael von Berſabee bis 
Dan, daß ſie kaͤmen, und Phaſe feier⸗ 
ten dem Herrn, dem Gott Ifraeld, zu 
Jeruſalem: denn Viele hatten's nicht 
gehalten, wie es geboten war im Geſetze. 

6. Da gingen die Laͤufer mit den 
Briefen auf des Koͤnigs und ſeiner 
Fuͤrſten Befehl zu ganz Sfrael und 
Juda, und riefen aus, wie der Koͤnig 
geboten hatte: Söhne Iſraels, kehret 
zuruͤck zu dem Herrn, dem Gott Abra⸗ 
hams, und Iſaacs, und Iſraels, fo 
wird er ſich auch kehren zu den Ueber⸗ 
bleibſeln, die entronnen ſind der Hand 
des Königs der Aſſyrier.“) 

7. Werdet nicht wie eure Vaͤter und 
Bruͤder, die von dem Herrn, dem Gott 
ihrer Vaͤter, abwichen, der ſie dem Un⸗ 
tergange übergeben, wie ihr ſelbſt ſehet. 
8. Verhaͤrtet eure Nacken nicht wie 
eure Vaͤter, gebet dem Herrn die Hand, 
und kommet zu ſeinem Heiligthume, 
das er geheiliget in Ewigkeit: dienet 
dem Herrn, dem Gott eurer Vaͤter, ſo 
wird der Grimm ſeines Zornes ſich von 
euch wenden. 2 

9. Denn wenn ihr zuruͤckkehret zu 
dem Herrn, ſo werden eure Bruͤder 
und Soͤhne Erbarmen finden vor ihren 
Herren, die ſie gefangen wegfuͤhrten, 
und ſie werden zuruͤckkehren in dieſes 
Land: denn der Herr, euer Gott, iſt 
gnaͤdig und barmherzig, und wird ſein 


12) d. i. bis eine gehörige Anzahl Manner aus dem Geſchlechte Aarons aufgefun— 
den und zum Prieſterthume eingeweiht war; denn in den vorhergehenden Zeiten der 
Gottesvergeſſenheit zerſtreuten ſich die Aaroniten, und wandten ſich zum Theile andern 
Beſchäftigungen zu, weil ſie im Tempel keine Dienſte mehr fanden. 

13) Vergl. 2. Moſ. 29. 4. Moſ. 8. Im Hebr.; denn die Leviten waren redlicher 


(eifriger), ſich zu heiligen, als die Prieſter. 


14) in Eile. ü 
1) Damals herrſchte Oſee in Sirael, 


welcher weniger gottlos war als ſeine Vor— 


gänger, und wahrſcheinlich, weil er erſt kurz von den Aſſyrern gedrängt war, aus 
Furcht zugab, daß ſeine Stämme das Oſterfeſt zu Jeruſalem hielten. 


2) Ob. 29, 34. 

3) im erſten Monate. 

4) alle Opfer zu bringen. 
5) der Vorſchlag. 


6) d. i. zu euch, die ihr nicht mit abgeführt wurdet. S. 4. Kön. 15, 19. 29. 


1. Par. 5, 26. 
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Angeſicht nicht von euch wenden, wenn 
ihr zu ihm zuruͤck kehret. 

10. Alſo gingen die Laͤufer eilig von 
Stadt zu Stadt durch das Land Eph⸗ 
raim und Manaſſe bis nach Zabulon; 
aber man lachte uͤber ſie, und ſpottete 
ihrer, 7) 

11. Doch etliche Männer aus Afer, 
und Manaſſe, und Zabulon willigten 
in den Rath, s) und kamen nach Je⸗ 
ruſalem. ) 

12. Aber auf Juda in die Hand 
des Herrn, daß er ihnen einerlei Herz 
gab, um nach dem Gebote des Koͤnigs 
und der Fuͤrſten das Wort des Herrn 
zu thun. 

13. Und es verſammelte ſich zu Je⸗ 
ruſalem viel Volk, um das Feſt des Un- 
geſaͤuerten zu feiern, im zweiten Monate. 

14. Und ſie machten ſich auf, und 
riſſen die Altaͤre nieder, die zu Jeruſa— 
lem waren, und zerſtoͤrten Alle, wor: 
auf man Raͤucherwerk den Goͤtzen an: 
zuͤndete, und warfen ſie in den Bach 
Cedron. 

15. Sie ſchlachteten aber das Phaſe 
am vierzehnten Tage des zweiten Mo⸗ 
nats: und die Prieſter und Leviten hei⸗ 
ligten ſich endlich, n“) und brachten 
Brandopfer dar im Hauſe des Herrn. 

16. Und ſie ſtanden in ihrer Ord— 
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nung nach der Vorſchrift und dem Ges 
ſetze Moſis, des Mannes Gottes: die 
Prieſter aber empfingen das Blut zum 
Sprengen aus der Hand der Leviten: 

17. denn vieles Volk war noch nicht 
geheiliget, und darum ſchlachteten die 
Leviten das Phaſe denen, die nicht ge⸗ 
heiligt zu dem Herrn kamen. 11) 

18. Und ein großer Theil des Vol⸗ 
kes von Ephraim, und Manaſſe, und 
Iſſachar, und Zabulon, der nicht ge⸗ 
heiligt war, aß das Phaſe nicht, wie 
es geſchrieben ſteht: 12) und Ezechias 
bat fuͤr ſie, und ſprach: Der gute 
Gott wird gnaͤdig ſeyn 

19. Allen, die von ganzem Herzen 
den Herrn, den Gott ihrer Vaͤter, fu: 
chen, und wird ihnen nicht zurechnen, 
daß ſie nicht genug ſich geheiligt haben. 

20. Und der Herr erhoͤrte ihn, und 
ward gnaͤdig dem Volke. 13) N 

21. Und die Söhne Iſraels, die zu 
Jeruſalem ſich einfanden, feierten das 
Feſt des Ungeſaͤuerten ſieben Tage mit 
großer Freude, und prieſen den Herrn 
alle Tage, wie auch die Leviten und 
Prieſter mit Saitenſpielen, die zu ih⸗ 
rem Amte gehoͤrten. 

22. Und Ezechias redete zu dem Her⸗ 
zen aller Leviten, die gute Einficht hat: 
ten in Hinſicht des Herrn: 14) und fie 


7) Auf ähnliche Weiſe würde es derlei Boten heut zu Tage ergehen, wenn fie un- 


ter den ſogenannten Gebildeten, die ähnlich jenen Iſraeliten das göttliche Geſetz nur 
in fo weit annehmen, als fie es mit ihrer eigenen Vernunft oder Unvernunft überein⸗ 
ſtimmend finden, zu einer eifrigen Beiwohnung bei den chriſtlichen Feſten einladen woll: 
ten! Die Zeiten bleiben ſich gleich; darum aber auch Gottes Gerichte! 

8) Im Hebr.: demüthigten ſich. 

9) Nur wenige, und wahrſcheinlich arme und ungelehrte Leute! 

10) Im Hebr.: heiligten ſich, weil fie ſich ſchämten, d. i. über ihre Nachläſſigkeit 
und Lauigkeit, da ſie die Hurtigkeit und den Eifer des Volkes ſahen. 

11) Viele aus dem Volke waren unrein, weil die Geſetze über die Reinigkeit ſeit 
langer Zeit nicht mehr ernſtlich beobachtet wurden; dieſer Unreinigkeit halber hätten ſie 
das Phaſe erſt im künftigen Monate (4. Moſ. 9, 10. 11) halten ſollen; ſie wurden 
aber hiezu nicht angehalten: nur ſollten ſie, was ſonſt jedes Hausvaters Sache war 
(2. Moſ. 12, 6), das Oſterlamm nicht ſelbſt ſchlachten, ſondern durch die Leviten, welche 
das Blut dann den Prieſtern zum Sprengen überreichten. 

12) als rein (. 4. Mof. 9, 10. 11), ſondern als unrein, wie das Volk aus Juda. 

13) nahm es an für rein, wie daraus ſich ergibt, daß ſie nicht ſtarben. 

14) die die Erkenntniß des Herrn beſaßen; er munterte fie zur eifrigen Pflichter— 
füllung auf. 
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aßen die ſieben Tage des Feſtes, und 


ſchlachteten die Friedopfer, und prieſen 


den Herrn, den Gott ihrer Vaͤter. 


23. Und der ganzen Verſammlung 


gefiel es, noch andere ſieben Tage zu 
feiern: was fie auch thaten mit über: 
großer Freude. 

24. Denn Ezechias, der Koͤnig von 
Juda, gab dem Volke tauſend Stiere, 
und ſiebentauſend Schafe: die Oberſten 
aber gaben dem Volke tauſend Stiere, 
und zehntauſend Schafe: und es hei⸗ 
ligte ſich eine ſehr große Menge Prieſter. 

25. Und die ganze Gemeine Judas 
war von Freuden durchdrungen, ſo— 
wohl die Prieſter und Leviten, als die 
ganze Verſammlung, die aus Iſrael 
gekommen: auch die Fremdlinge aus 
dem Lande Iſrael, und die, ſo in 
Juda wohnten. 

26. Und es war ein großes Feſt in 
Jeruſalem, deßgleichen ſeit den Tagen 
Salomons, des Sohnes Davids, des 


Königs von Iſrael, in derſelben Stadt 


nicht geweſen. 15) 

27. Und die Prieſter und Leviten 
ſtanden auf, und ſegneten das Volk: 16) 
und ihre Stimme ward erhoͤret, und 
das Gebeth kam zu der heiligen Woh— 
nung im Himmel. 


Das 31. Kapitel. 


Ausrottung der Abgötterei. Einſetzung der 
Prieſter und Leviten in ihr voriges Anſehen. 


1. Und als dieß gefeiert war nach 
Vorſchrift, zog ganz Iſrael aus, das 
ſich in den Staͤdten Judas befand, und 
ſie zerbrachen die Bilder, und hieben 
die Haine um, und riſſen die Hoͤhen 
nieder, und zerſtoͤrten die Altaͤre, nicht 
nur in ganz Juda und Benjamin, ſon⸗ 
dern auch in Ephraim und Manaſſe, 


bis Alles zerſtoͤrt war: und alle Soͤhne 
Iſraels kehrten zuruͤck in ihre Beſitzun⸗ 
gen und ihre Staͤdte. . i 
2. Ezechias aber beſtellte die Schaa⸗ 
ren der Prieſter und Leviten nach ihren 
Abtheilungen, einen Jeglichen zu dem 


eigenen Amte, naͤmlich ſowohl die Prie⸗ 


ſter als Leviten zu Brandopfern und 
Friedopfern, auf daß ſie dieneten und 
danketen und lobeten in den Thoren 
des Lagers des Herrn.!) 

3. Und des Koͤnigs Antheil war, 

daß von ſeinem eigenen Gute ein 
Brandopfer gebracht ward, des Mor: 
gens immer und Abends, auch an den 
Sabbaten und Neumonden, und den 
uͤbrigen Feſten, wie geſchrieben iſt im 
Geſetze Moſis. 4. Moſ. 28. 29. 
4. Er befahl auch dem Volke, das 
zu Jeruſalem wohnte, den Theil an 
die Prieſter und Leviten zu geben, auf 
daß ſie ſich widmen koͤnnten dem Ge⸗ 
ſetze des Herrn.?) N 

5. Da dieß kund ward in den Oh⸗ 
ren der Gemeine, brachten die Soͤhne 
Iſraels ſehr viele Erſtlinge von Ge— 
treide, Wein und Oel, auch Honig: 
und von Allem, was der Boden her⸗ 
vorbringt, brachten ſie den Zehenten. 
6. Und die Söhne Iſraels und Su: 
das, die in den Staͤdten von Juda 
wohnten, brachten auch Zehenten von 
Rindern und Schafen, und Zehenten 
vom Geheiligten, das ſie dem Herrn, 
ihrem Gott, gelobt hatten:) und brachten 
Alles, und machten ſehr viele Haufen. 

7. Im dritten Monate begannen ſie 
der Haufen Grund zu legen, und voll⸗ 
endeten ſie im ſiebenten Monate. 

8. Als nun Ezechias und ſeine Fuͤr⸗ 
ſten hereinkamen, ſahen ſie die Hau⸗ 
fen, und prieſen den Herrn und ſein 
Volk Iſrael. 


15) beſonders in Bezug auf die Theilnahme der zehn Stämme, die nach Salomon 
von Juda abfielen, und die Feſte nicht mehr feierten. 5 


16) S. 4. Moſ. 6, 24. 


x 4 


1) d. i. in dem Tempel, der als Lager des Herrn betrachtet wird gegen die Feinde 


des Heils. 


2) ohne für den Unterhalt ſorgen zu müſſen. 


3) S. 3. Moſ. 27, 30. 
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9. Und Ezechias fragte die Prieſter 
und Leviten, warum ſie die Haufen 
alſo gelegt haͤtten? 

10. Da antwortete Azarias, der 
Hoheprieſter vom Geſchlechte Sadocs, 
und ſprach: Seit man angefangen, die 
Erſtlinge zu bringen in's Haus des 
Herrn, haben wir gegeſſen, und ſind 
ſatt worden, und es iſt ſehr viel übrig 
geblieben, darum weil der Herr ſein 
Volk geſegnet hat; des Uebriggebliebe— 
nen Fuͤlle aber iſt dieß, ſo du ſiehſt. 

11. Da befahl Ezechias, Vorraths— 
kammern zu bereiten im Hauſe des 
Herrn. Als ſie das gethan hatten, 

12. brachten ſie hinein die Erſtlinge 
ſowohl als die Zehenten, und was ſie 
gelobt hatten, treulich. Und Vorſteher 
daruͤber war Chonenias, der Levit, und 
Semei, fein Bruder, der zweite,“) 

13. und darnach waren Jahiel und 
Azarias, und Nahath, und Aſael, und 
Jerimoth, auch Jozabad, und Eliel, 
und Jesmachias, und Mahath, und 
Banaias, die Vorſteher unter der Hands) 
Chonenias und Semeis, feines Bru— 
ders, nach dem Befehle Ezechias, des 
Königs, und Azarias, des Hohenprie⸗ 
ſters des Hauſes Gottes, die dieß Al⸗ 
les anging. ©) 

14. Core aber, der Sohn Jemnas, 
der Levit und Thorwaͤrter an der oͤſt⸗ 
lichen Pforte, war Vorſteher uͤber das, 
was man freiwillig dem Herrn opferte, 
und uͤber die Erſtlinge, und uͤber das 
Geheiligte zum Allerheiligſten. 7) 

15. Und unter ſeiner Aufſicht waren 
Eden, und Benjamin, Jeſue, und Se⸗ 
meias, auch Amarias und Sechenias 
in den Staͤdten der Prieſter, um ih⸗ 
ren Bruͤdern, den mindern wie den 


4) Untervorſteher. 
5) der Oberaufſicht. 


379 
hoͤhern, ihre Theile zu vertheilen 
treulich: ur 
16. außer den Knaͤblein von drei 
Jahren und darüber, s) Allen, die in 
den Tempel des Herrn gingen, und 
Alles verrichteten, was ſich Tag fuͤr 


Tag gebuͤhrte im Dienſte und in den 


Gebraͤuchen, nach ihren Abtheilungen: 
17. den Prieſtern nach ihren Ges 
ſchlechtern und den Leviten von zwan⸗ 
zig Jahren und daruͤber, nach ihren 
Ordnungen und Abtheilungen, 

18. und der ganzen Verwandtſchaft, 
ſowohl den Weibern als ihren Kindern 
beiderlei Geſchlechts, ward treulich 
Speiſe gegeben von dem, was geheis 
ligt worden war. f 

19. Es waren aber auch Maͤnner 
verordnet von den Soͤhnen Aarons 
auf das Land und die Bezirke aller 
Städte,?) daß fie die Theile verthei⸗ 
leten dem ganzen Maͤnner⸗Geſchlechte 
der Prieſter und Leviten. 

20. Alſo that Ezechias Alles, was 
wir geſagt, in ganz Juda, und han⸗ 
delte gut und recht und wahrhaft vor 
dem Herrn, ſeinem Gott; 

21. und er wollte in aller Uebung 
des Dienſtes am Hauſe des Herrn 
nach dem Geſetze und den Vorſchrif⸗ 
ten ſeinen Gott ſuchen von ſeinem 
ganzen Herzen: und er that es, und 
war gluͤcklich. 


Das 32. Kapitel. 
Sennacheribs Niederlage. Ezechias Tod. 


1. Nachdem dieſes und Aehnliches 
treulich geſchehen war, 1) ruͤckte ein 
Sennacherib, der Koͤnig der Aſſyrier, 
und kam nach Juda, und belagerte 


2 Aue: 
BE 


6) denen, wie über Alles, fo auch über dieſes die oberſte Leitung gebührte. Dieß 


iſt nicht im Hebr. 


7) über das, was zum Gottesdienſte ſelbſt geſchenkt wurde. 
8) Drei Jahre wurden ſie geſäugt. S. 2. Mach. 7, 27. f 5 
9) der Leviten⸗Städte, deren Bezirke und Gründe bis auf eine gewiſſe Strecke 


ebenfalls den Leviten gehörten. 


1) Im Hebr.: nach dieſen Thaten und dieſer Redlichkeit. Nachdem Ezechias zur 
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die feften Städte, und wollte fie neh: 
men. 4. Koͤn. 18, 13. Eccli. 48, 20. 
Iſai. 36, 1. 5 

2. Da das Ezechias ſah, naͤmlich 
daß Sennacherib gekommen, und die 
ganze Kriegsmacht gegen Jeruſalem 
kehrte, % n d 

3. hielt er Rath mit den Fuͤrſten 
und maͤchtigſten Maͤnnern, die Brunn⸗ 
quellen zu verſtopfen, die außer der 
Stadt waren: und da Alle es einmuͤ⸗ 
thig beſchloſſen, f 
4. verſammelte er ſehr viel Volk, 
und ſie verſtopften alle Brunnen, und 
den Bach,?) der mitten im Lande 
floß, und ſprachen: damit die Koͤnige 
von Aſſyrien nicht kommen und Fuͤlle 
des Waſſers finden. ö 

5. Und er war emſig und baute die 
ganze Mauer, die verfallen war, und 
errichtete Thuͤrme daruͤber, und außer— 
halb noch eine Mauer, und beſſerte 
den Mello s) aus in der Stadt Da: 
vids, und machte allerlei Art Waffen 
und Schilde. 

6. Und er beſtellte Kriegesfuͤrſten 

im Heere, und rief ſie Alle zuſammen 
auf dem Platze am Thore der Stadt, 
und redete zu ihrem Herzen, und 
ſprach: 
7. Handelt wacker, und ſeyd tapfer: 
fuͤrchtet euch nicht, und zaget nicht vor 
dem Koͤnige der Aſſyrier und dem gan⸗ 
zen Heere, ſo mit ihm iſt: denn viel 
mehr ſind mit uns als mit ihm. 

8. Denn mit ihm iſt ein fleiſchlicher 
Arm: aber mit uns der Herr, unſer 
Gott, der unſer Helfer iſt, und fuͤr 
uns ſtreitet. Und das Volk ſtaͤrkte ſich 
durch ſolche Worte Ezechias, des Kö: 
nigs von Juda. 2 

9. Als aber dieſes geſchehen, ſandte 
Sennacherib, der Koͤnig der Aſſyrier, 
ſeine Knechte nach Jeruſalem (denn er 


Ehre Gottes die Religion wieder hergeſtellt 
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ſelbſt lag mit dem ganzen Heere vor 
Lachis) zu Ezechias, dem Koͤnige von 
Juda, und zu dem ganzen Volke, das 
in der Stadt war, und ſprach: 

10. Dieſes ſpricht Sennacherib, der 
Koͤnig der Aſſyrier: Auf wen vertrauet 
ihr, daß ihr zu Jeruſalem bleibet be⸗ 
lagert? ö EL A ts 

11. Taͤuſchet euch nicht Ezechias, 
um euch durch Hunger und Durſt dem 
Tode zu uͤbergeben, da er behauptet, 
daß der Herr, euer Gott, euch befreien 
wird aus der Hand des Koͤnigs der 
Aſſyrier? | 7 

12. Iſt das nicht der Ezechias, der 
ſeine 2) Höhen und Altaͤre zerſtoͤret hat, 
und Juda und Jeruſalem geboten und 
geſagt hat: Vor Einem Altare ſollet 
ihr anbeten, und auf demſelben das 
Raͤucherwerk verbrennen? 

13. Wiſſet ihr nicht, was ich und 
meine Vaͤter gethan allen Voͤlkern der 
Laͤnder? Haben die Goͤtter der Voͤl⸗ 
ker und aller Laͤnder vermocht, ihr 
Land aus meiner Hand zu erretten? 

14. Welcher iſt's von allen Goͤttern 
der Voͤlker, die meine Vaͤter vertilget, 
der ſein Volk haͤtte retten koͤnnen aus 
meiner Hand, ſo daß auch euer Gott 
euch retten koͤnnte aus dieſer Hand? 

15. Alſo laſſet euch nicht taͤuſchen 
von Ezechias, noch mit eiteln Worten 
bereden und beruͤcken, und glaubet ihm 
nicht. Denn wenn kein Gott aller 
Voͤlker und Reiche ſein Volk retten 
konnte aus meiner Hand und aus der 
Hand meiner Vaͤter, ſo wird folglich 
auch euer Gott euch nicht retten Fön: 
nen aus meiner Hand. 

16. Und noch vieles Andere redeten 
ſeine Knechte wider Gott, den Herrn, 
und wider Ezechias, ſeinen Knecht. 

17. Auch ſchrieb er Briefe voll der 
Laͤſterung wider den Herrn, den Gott 


hatte, wollte Gott ſeine Treue durch den 


Ueberfall des aſſyriſchen Königs prüfen, und ſeine Tugend in der Trübſal läutern. 


2) Einige verſtehen den Cedron, den 
Canal. $ 

3) die Citadelle. 

4) Gottes. 


man ableitete; Andere einen gegrabenen 
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Iſraels, und ſprach wider ihn: Sowie tete zu dem Herrn: und er erhoͤrte ihn, 
die Götter der übrigen Voͤlker ihr Volk und gab ihm ein Zeichen. 7) 4. Koͤn. 
nicht befreien konnten aus meiner Hand, 20, 1 ff. Iſai. 38, 1 ff. 
alſo wird auch der Gott Ezechias fein] 25. Aber er vergalt nicht die Wohl 
Volk nicht erretten koͤnnen aus dieſer that, die er empfangen; denn ſein 
Hand. Herz erhob ſich: und es kam ein Zorn 

18. Ueberdas ſchrie er mit lauter wider ihn und wider Juda und Jeru⸗ 
Stimme in juͤdiſcher Sprache dem Volke ſalem. a 
zu, das auf der Mauer von Jeruſalem 26. Und er demuͤthigte ſich hernach, 
war, um ſie zu ſchrecken und die Stadt weil fein Herz ſich erhoben hatte, ſo— 
einzunehmen. b wohl er als die Einwohner Jeruſalems: 

19. Und er redete wider den Gott und deswegen kam der Zorn des Herrn 
Jeruſalems, fo wie wider die Goͤtter nicht wider fie in den Tagen des 
der Voͤlker der Erde, welche Werke Ezechias. | 

von Menſchenhaͤnden find. \ 27. Aber Ezechias war reich und 

20. Aber es beteten Ezechias, der hochberuͤhmt, und er ſammelte ſich ſehr 
Koͤnig, und Iſaias, der Sohn Amos, viele Schaͤtze von Silber und Gold 
der Prophet, wider dieſe Laͤſterung, ) und koſtbaren Steinen, Specereien und 
und ſchrien zum Himmel. Waͤffen allerlei Art und Gefaͤße gro⸗ 

21. Und der Herr ſandte einen En: ßen Werthes. „ 
gel: der erſchlug alle ſtarken Männer) 28. Er hatte auch Behälter für Ge⸗ 
und Krieger, und Heeresfuͤrſten des treid, Wein und Oel, und Ställe für 
Koͤnigs der Aſſyrier: und er kehrte mit allerlei Vieh und Huͤrden fuͤr Heerden: 
Schmach in ſein Land zuruͤck. Und 29. und er baute ſich Staͤdte: denn 
als er in das Haus ſeines Gottes ge⸗ er hatte Schaf- und Rinderheerden un⸗ 
gangen war, ermordeten ihn die Söhne, zaͤhlbar viel, 8) weil der Herr ihm ein 
die hervorgegangen aus ſeinen Lenden, uͤberaus großes Gut gegeben. 
mit dem Schwerte. 6) Tob. 1, 21. 30. Das iſt der Ezechias, der den 

22. Alſo rettete der Herr Ezechias obern Brunnen?) der Waſſer von Gi⸗ 
und die Einwohner Jeruſalems aus der hon!) verſtopfte, und fie hinab leitete 
Hand Sennacheribs, des Koͤnigs der an die Abendſeite der Stadt Davids. 
Aſſyrier, und aus der Hand Aller, und In allen feinen Werken war er gluͤck⸗ 
ſchaffte ihnen Ruhe ringsum. lich nach ſeinem Willen. 

23. Auch brachten Viele Gaben und 31. Aber bei der Botſchaft der Fuͤr⸗ 
Opfer dem Herrn in Jeruſalem, und ſten von Babylon, die zu ihm geſandt 
Geſchenke Ezechias, dem Könige von waren, um über das Wunder zu fra⸗ 
Juda, welcher darnach erhoͤhet ward gen, 11) das im Lande geſchehen war, 
vor allen Voͤlkern. verließ ihn Gott, alſo daß er in Ver⸗ 

24. In denſelben Tagen ward Eze- ſuchung kam, und Alles kund wurde, 
chias krank auf den Tod, und er be- was in feinem Herzen war, 129 


5) ſetzten der Läſterung demüthige Bitten entgegen. 

6) Gott ſtraft den Stolz, und erhebet die Demuth. ie: 

7) ein Wunder- Zeichen. Im Hebr.: ... Herr redete mit ihm (durch den Prophe— 
ten), und gab ıc. 

8) Im Hebr.: ſehr viel. 

9) And. geben: Ausfluß. 

10) Teich an der Nord-Weſtſeite von Jeruſalem. 

11) den Rücktritt des Sonnenſchattens. S. 4. Kön. 20, 9. 

12) überließ ihn Gott ſich ſelbſt zur Prüfung, ſo daß dann ſein geheimer Hoch— 
muth, den er im Herzen hatte, an den Tag kam. 
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32. Und die uͤbrige Geſchichte Eze⸗ 
chias und ſeine Barmherzigkeit, das 
iſt geſchrieben in dem Geſichte Iſaias, 
des Sohnes Amos, des Propheten, 
und in dem Buche der Koͤnige von 
Juda und Iſrael. . 

33. Und Ezechias entſchlief zu ſei⸗ 
nen Vaͤtern, und man begrub ihn im 
obern Theile der Graͤber der Soͤhne 
Davids: 13) und ganz Juda und alle 
Einwohner Jeruſalems feierten ſeine 
Beſtattung: und Manaſſes, ſein Sohn, 
ward Koͤnig an ſeiner Statt. 


Das 33. Kapitel. 


Manaſſes, ſeine Gefangennehmung und 
Buße. Amon, Joſias. 


1. Zwoͤlf Jahre war Manaſſes alt, 


und that viel Boͤſes vor dem Herrn, 
ſo daß er ihn reizte. e 

7. Er ſetzte auch ein geformtes und 
gegoſſenes Bild in das Haus Gottes, 
von welchem Gott geredet zu David 
und zu Salomon, ſeinem Sohne, da 
er ſprach: In dieſes Haus und nach 
Jeruſalem, die ich erwaͤhlet aus allen 
Staͤmmen Iſraels, will ich meinen Na⸗ 
men ſetzen ewiglich. 3. Koͤn. 8, 17. 

8. Und ich will den Fuß Sfraels 
nicht mehr weichen laſſen aus dem 
Lande, welches ich ihren Vätern gege⸗ 
ben, ſo doch, daß ſie halten und thun, 
was ich ihnen geboten, das ganze Ges 
ſetz und die Ceremonien und Rechte 
durch Moſes. 

9. Alſo verfuͤhrte Manaſſes Juda 
und die Bewohner von Jeruſalem, daß 


da er zu regieren begann, und fuͤnf ſie ärger thaten als alle Voͤlker, welche 
und fünfzig Jahre regierte er zu Jeru- der Herr vertilgt hatte vor dem Ange⸗ 


ſalem. 4. Koͤn. 21, 1. 
2. Er that aber Boͤſes vor dem 


ſicht der Söhne Iſraels. 
10. Und der Herr redete zu ihm 


Herrn nach den Greueln der Voͤlker, und zu ſeinem Volke, und ſie wollten 
welche der Herr vertilget !) hatte vor nicht hoͤren. 


den Söhnen Iſraels, 

3. und er verkehrte ſich, und baute 
wieder die Hoͤhen, welche Ezechias, ſein 
Vater, niedergeriſſen hatte, und errich— 
tete Altaͤre den Baalim, und machte 
Haine, und betete das ganze Heer des 
Himmels an, und diente demſelben. 

4. Auch baute er Altaͤre im Hauſe 
des Herrn, von welchem der Herr ge— 
ſprochen hatte: Zu Jeruſalem ſoll mein 
Name ſeyn in Ewigkeit. 2. Koͤn. 7, 10. 

5. Er baute ſie aber dem ganzen 
Heere des Himmels 2) in beiden Vor⸗ 
hoͤfen des Hauſes des Herrn. 


6. Und er ließ ſeine Soͤhne durch's 
Feuer gehen im Thale Benennom: er 


11. Darum ließ Gott über fie kom⸗ 


men die Heeresfuͤrſten des Koͤnigs der 
Aſſyrier: und ſie nahmen Manaſſes ge⸗ 


fangen, und fuͤhrten ihn mit Ketten 
und Banden gefeſſelt nach Babylon. s) 

12. Da er nun gedraͤngt war, be⸗ 
tete er zu dem Herrn, ſeinem Gott, 
und that große Buße vor dem Gott 
ſeiner Vaͤter. 

13. Und er bat ihn, und flehte in⸗ 
ſtaͤndig: und er erhoͤrte ſein Gebeth, 
und fuͤhrte ihn nach Jeruſalem zuruͤck 
in ſein Reich, und Manaſſes erkannte, 
daß Er, der Herr, Gott ſey. 

14. Darnach baute er die Mauer 


außerhalb der Stadt Davids, gegen 


gab Acht auf die Traͤume, ging auf Niedergang von Gihon 2) im Thale, 


den Vogelflug, trieb die ſchwarze Kunſt, 
hatte Zauberer und Beſchwoͤrer bei ſich, 


13) aus Ehrfurcht und Dankbarkeit. 
1) Im Hebr.: vertrieben. 
2) allen Sternen. 


da man zum Fiſchthore eingehet, rings 
herum bis nach Ophel, s) und machte 


3) Thartan, Obergeneral Sargons, wurde gegen Manaſſes geſandt. Iſai. 20. 


4) ein ſüdöſtliches Thal bei Jeruſalem. 


5) d. i. Hügel, ein Theil des Sion-Berges. 


l 
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ſie ſehr hoch, und verordnete Heeres— 
fuͤrſten in alle feſten Staͤdte Judas, 
15. und ſchaffte weg die fremden 
Goͤtter und das Bild aus dem Hauſe 
des Herrn, auch die Altaͤre, die er ge— 


macht auf dem Berge des Hauſes des 


Herrn und zu Jeruſalem, und warf 
Alles hinaus vor die Stadt. 

16. Und er ſtellte wieder her den 
Altar des Herrn, und opferte darauf 
Schlachtopfer, Friedopfer 6) und Lob: 
opfer, und gebot Juda, dem Herrn, 
dem Gott Iſraels, zu dienen. 


24. Da ſich nun feine Knechte vers 
ſchworen hatten wider ihn, toͤdteten ſie 
ihn in ſeinem Hauſe. 

25. Aber die übrige Menge des Vol: 
kes erſchlug die, welche Amon getoͤdtet 
hatten, und ſie machten Joſias, ſeinen 
Sohn, zum Koͤnige an ſeiner Statt. 


Das 34. Kapitel. 


Joſias Frömmigkeit. Findung des Geſetz— 
buches. Erneuerung des Bundes. 


1. Acht Jahre war Joſias alt, da 


17. Doch opferte das Volk noch aufer zu regieren begann, und ein und 


den Hoͤhen dem Herrn, ſeinem Gott. 
18. Aber die uͤbrige Geſchichte Ma— 
naſſes und ſein Gebeth zu ſeinem Gott, 
auch die Worte der Seher, die zu ihm 
geredet haben im Namen des Herrn, 
des Gottes Iſraels, das iſt begriffen 
in den Reden von den Koͤnigen Iſraels. 
19. Und ſein Gebeth, wie er erhoͤret wor⸗ 
den, und all' feine Suͤnden und Verach— 


dreißig Jahre regierte er zu Jeruſalem. 
4. Kon. 221. 

2. Und er that, was recht war, vor 
dem Angeſichte des Herrn, und wan⸗ 
delte auf den Wegen Davids, ſeines 
Vaters, und wich nicht ab, weder zur 
Rechten noch zur Linken. Pr 

3. Es war im achten Jahre feine 
Reiches, da er noch ein Knabe war, 


tung, auch die Oerter, auf welchen er daß er anfing, den Gott ſeines Vaters 
Höhen gebauet, und Haine und Bildſaͤu-⸗David zu ſuchen: und im zwölften 
len errichtet, ehe denn er Buße gethan: Jahre nach dem Anfange feiner Regie— 
das iſt beſchrieben in den Reden Hozais. rung reinigte er Juda und Jeruſalem 


20. Alſo entſchlief Manaſſes zu ſei- von den Hoͤhen, und Hainen, und 
nen Vaͤtern, und man begrub ihn in Bildern, und geſchnitzten Goͤtzen. !) 


ſeinem Hauſe: und Amon, ſein Sohn, 
ward Koͤnig an ſeiner Statt. 


4. Und ſie zerſtoͤrten vor ihm die 
Altaͤre der Baalim, und zerbrachen die 


21. Zwei und zwanzig Jahre war Bilder,?) die darauf geſetzt waren: 


Amon alt, da er zu regieren begann, 
und zwei Jahre regierte er zu Jeruſalem. 
22. Und er that Boͤſes vor dem 


auch hieb er die Haine um, und zer⸗ 
malmte die geſchnitzten Bilder, 3) und 
zerſtreute die Stuͤcklein über die Gras 


Angeſichte des Herrn, wie Manaſſes, ber derjenigen, die ihnen zu opfern 


ſein Vater, gethan: und allen Goͤtzen, 
welche Manaſſes gemacht hatte, opferte 
und diente er. 


gepflogen. 
5. Ueberdas verbrannte er die Ge— 
beine der Prieftert) auf den Altaͤren der 


23. Und er fuͤrchtete ſich nicht vor Goͤtzen, und reinigte Juda und Jeruſalem. 


dem Angeſichte des Herrn, wie ſich 
Manaſſes, ſein Vater, gefuͤrchtet, ſon— 
dern beging viel Groͤßeres noch. 


6. Aber auch in den Staͤdten Ma⸗ 
naſſes und Ephraims, und Simeons 
bis Nephthali, zerſtoͤrte er Alles.?) 


6) nämlich Fried-(Freuden-, Bitt-) und Lobopfer. 
1) den geſchnitzten und gegoſſenen Götzen-Bildern, wie das Hebr. hat. 
2) Einige nach dem Hebr.: die Sonnenſäulen. 


3) Im Hebr.; auch die gegoſſenen. 
4) der Götzenprieſter. 


5) Auch im Reiche Iſrael, deſſen Bewohner größtentheils in die aſſyriſche Gefangen— 
ſchaft abgeführt waren, zerſtörte er Alles, was auf Götzendienſt Bezug hatte. 
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7. Und als er umgeworfen die Al⸗ 
taͤre, und die Haine und geſchnitzten 
Bilder in Stuͤcke zerſchlagen und alle 
Goͤtzenhaͤuslein 6) niedergeriſſen hatte im 
ganzen Lande Iſrael, kehrte er zuruͤck 
nach Jeruſalem. | 

8. Und im achtzehnten Jahre feines 
Reiches, da das Land und der Tem⸗ 
pel des Herrn ſchon gereinigt war, 
ſandte er Saphan, den Sohn Eſelias, 
und Maaſias, den Oberſten der Stadt, 
und Joha, den Sohn Jaoachaz, den 
Kanzler, um das Haus des Herrn, 
ſeines Gottes, auszubeſſern. 

9. Dieſe kamen zu 0 dem 
Hohenprieſter, und empfüßgen das Geld 
von ihm, das eingebracht worden in 
das Haus des Herrn, und das die 
Leviten und die Thuͤrhuͤter geſammelt 
von Manaſſe und Ephraim, und allen 
Ueberbleibſeln Iſraels, auch von ganz 
Juda und Benjamin und den Bewoh— 
nern von Jeruſalem: 

10. und ſie gaben's in die Haͤnde 
derjenigen, die den Bauleuten vorſtan⸗ 
den im Hauſe des Herrn, um den 
Tempel wiederherzuſtellen, und alles 
Schadhafte auszubeſſern: 

11. dieſe aber gaben's den Werk— 
meiſtern und Bauleuten, daß ſie Steine 
kaufeten aus den Steinbruͤchen, und 
Holz zu den Zuſammenfuͤgungen des 
Baues und zum Gebaͤlke der Haͤuſer, 
welche die Koͤnige von Juda verwuͤſtet 
hatten. 

12. Und ſie verrichteten Alles treu— 
lich. Es waren aber uͤber die Arbei— 
ter verordnet Jahath und Abdias von 
den Soͤhnen Meraris, Zacharias und 
Moſollam von den Hen , 
die da antrieben zum Werke: Alle wa⸗ 
ren Leviten, die auf Inſtrumenten ſpie⸗ 
len konnten. 
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13. Ueber die aber, welche zu aller⸗ 
lei Gebrauch Laſten trugen, waren die 
Schreiber und Amtleute aus den Les 
viten, die Thuͤrhuͤter.7) ü 

14. Und als fie das Geld heraus— 
nahmen, welches man eingebracht in 
den Tempel des Herrn, fand Helcias, 
der Prieſter, das Geſetzbuch des Herrn, 
das durch die Hand Moſis gegeben 
worden. „ 

15. Und er ſprach zu Saphan, dem 
Schreiber: Ich habe das Geſetzbuch 
gefunden im Hauſe des Herrn: und 
er gab es ihm. 

16. Dieſer aber brachte das Buch 
zu dem Koͤnige, und verkuͤndete ihm, 
und ſprach: Alles, was du der Hand 
deiner Knechte uͤbergeben, ſiehe, das 
iſt vollbracht. ; 

17. Sie haben zufammengefchüttet 
das Geld, das man gefunden im Haufe 
des Herrn: und man gab es den Vor⸗ 
ſtehern uͤber die Werkleute und die Ar⸗ 
beiter in allerlei Werk. 

18. Dazu hat mir Helcias, der Prie⸗ 
ſter, dieſes Buch gegeben. Als er nun 
darin las vor dem Koͤnige, 

19. und derſelbe die Worte des Ge⸗ 
ſetzes gehoͤrt, zerriß er ſeine Kleider, 

20. und gebot Helcias und Ahicam, 
dem Sohne Saphans, und Abdon, 
dem Sohne Michas, auch Saphan, 
dem Schreiber, und Aſaas, dem Knechte 
des Koͤnigs, und ſprach: 

21. Gehet hin, und bittet s) den 
Herrn fuͤr mich, und für die Ueber⸗ 
bleibſel Iſraels, und für Juda, über 
alle Worte dieſes Buches, ſo gefunden 
worden: denn ein großer Grimm des 
Herrn hat ſich ergoſſen über uns, dar— 
um daß unſere Vaͤter die Worte des 
Herrn nicht bewahrt haben, um Alles 
zu thun, was geſchrieben ſteht in die: 
ſem Buche. 


6) Im Hebr.: Sonnenſäulen, Säulen, zur Verehrung der Sonne errichtet, Abbil— 


dungen ihrer Strahlen. 


7) And. geben das Hebr.: Auch waren ſie über die Laſtträger, und waren Auf— 
ſeher über alle Arbeiten jeglichen Werkes, und von den Leviten waren (Andere) Schrei⸗ 


ber und Amtleute und Thorwärter. 
8) eigentlich befraget. 
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22. Alſo ging Helcias und die, fol 30. und ging hinauf in das Haus 
zugleich vom Aae geſandt waren, des Herrn, 5 5 buhlen dender 
zu Olda, der Prophetin, dem Weibe von Juda und die Bewohner von Je— 
Sellums, des Sohnes Thecuaths, des ruſalem, die Prieſter und die Leviten, 
Sohnes Hasras, des Kleiderhuͤters, und das ganze Volk vom Geringſten 
die da wohnte zu Jeruſalem im andern bis zum Groͤßeſten. Und der König 


Theile, und ſagten ihr die Worte, die las im Hauſe des Herrn, daß ſie's 


1055 a nl haben, x hörten, alle Worte des Buches: 
23. Dieſe aber antwortete ihnen: 31. und er ſtand auf feiner Tribune, 
Dieſes ſpricht der Herr, der Gott Is und ſchloß den Bund vor dem Herrn, 
an a dem Manne, der euch ihm nachzuwandeln, und feine Gebote 
un det; un ni , zu halten, und die Zeugniſſe und Rechte 
24. Dieſes ſpricht der Herr: Siehe, von feinem ganzen Herzen und er 
ich will über dieſen Ort und über feine | feiner ganzen Seele, und zu thun, was 
Einwohner Ungluͤck bringen und alle geſchrieben ſteht in dieſem Buche, das 
Fluͤche, die geſchrieben ſtehen in dieſem er gelefen hatte, 


Buche, welches man geleſen vor dem 32. Auch beſchwor er darüber Alle, 


Koͤnige von Juda: die zu Jeruſalem und in Benjamin ſi 

25. darum, daß fie mich verlaſſen, gun hatten: und die Pa 
und fremden Göttern geopfert haben, Jeruſalems thaten nach dem Bunde 
mich zum Zorne zu reizen durch alle des Herrn, des Gottes ihrer Baͤter, 
Werke ihrer Haͤnde, darum ſoll mein 33. Alſo schaffte Joſias alle Greuel 
nicht 1 . weg aus allen Landen der Soͤhne Iſraels, 

26. Aber 75 dem Könige von Juda, und machte, daß Alle, die übrig waren 
d . dt, d bitten,?) in Iſrael, dem Herrn, ihrem Gott, 

e dienten. Alle Tage ſeines Lebens wichen 
redet alſo: Dieſes ſpricht der Herr, der . 9 . 
Gott Iſraels: Weil du die Worte des Bat 
Buches gehoͤret haſt, ihrer Vater. 

27. und dein Herz erweichet wor⸗⸗ 
den, und du dich gedemuͤthiget vor dem 
Angeſichte des Herrn um der Dinge 
willen, die geſagt worden gegen dieſen 
Ort und die Einwohner Jeruſalems, 
und weil du mein Angeſicht fuͤrchteteſt, 
und deine Kleider zerriſſeſt, und vor 
mir weinteſt: ſo habe auch ich dich er⸗ 
hoͤret, ſpricht der Herr! 

28. Denn ich will dich bald zu Dei: 
nen Vaͤtern ſammeln, und du ſollſt im 
Frieden in dein Grab gebracht werden, 
und deine Augen ſollen all das Ungluͤck 
nicht ſehen, welches ich uͤber dieſen Ort 5 
bringen will und uͤber ſeine Bewohner. 3. Er ſprach auch zu den Leviten, 
Und fie brachten Alles dem Könige zu- zu deren Unterrichte !) ganz Iſrael dem 
ruͤck, was fie geſagt hatte. 4. Koͤn. 23,1. Herrn geheiligt worden: Setzet die Lade 

29. Dieſer aber rief zuſammen alle in das Heiligthum des Tempels, wel— 
Aelteſten von Juda und Jeruſalem, chen Salomon, der Sohn Davids, der 


!!! !!!.!!! —— —'u Ek TEEN 


9) d. i. zu fragen. . 
1) nach deren Unterricht alle Iſraeliten ſich wieder dem Herrn gewidmet hatten. 
Zweiter Band. 7 =D 


Das 35: Kapitel. 
Joſias feiert das Oſterfeſt, zieht in den 


Krieg, kommt um, und wird ſehr be— 
trauert. 


1. Joſias aber feierte in Jeruſalem 
das Phaſe dem Herrn, und man ſchlach— 
tete es am vierzehnten Tage des erſten 
Monats: 4. Koͤn. 23, 21. 

2. und er beſtellte die Prieſter zu 


Dienſte im Hauſe des Herrn. 


ſie nicht von dem Herrn, dem Gott 


ihren Dienſten, und ermahnte ſie zum 
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König von Sfrael, gebauet hat; ?) 
denn ihr ſollet fie hinfuͤro nicht mehr 
tragen: 3) fo dienet nun dem Herrn, 
euerm Gott, und feinem Volke Iſrael, 

4. und ſeyd bereit nach euern Stamm⸗ 
haͤuſern und Geſchlechtern, nach den 
einzelnen Abtheilungen, wie David, der 
König von Iſrael, geboten, und Salo⸗ 
mon, ſein Sohn, verzeichnet hat. 

5. Und dienet im Heiligthume *) nach 
den levitiſchen Geſchlechtern und Ab: 
theilungen, 0 i 

6. und wenn ihr geheiligt ſeyd, opfert 
das Phaſe: und bereitet euere Brüder,?) 
daß ſie thun koͤnnen, nach den Worten, 
welche der Herr geſprochen durch Moſes.“) 

7. Ueberdieß gab Joſias allem Volke, 
das ſich daſelbſt einfand, zur Feier des 
Phaſe Laͤmmer und Boͤcklein aus der 
Heerde und dem uͤbrigen Kleinviehe 
dreißigtauſend,7) auch dreitauſend Rin⸗ 
der: s) das Alles war von der Habe 
des Koͤnigs. 

8. Auch feine Fuͤrſten opferten fo: 
wohl dem Volke, als den Prieſtern und 
Leviten, was fie freiwillig gelobet hat: 
ten. Und Helcias, und Zacharias, und 
Jahiel, die Fuͤrſten im Hauſe des 
Herrn,“) gaben den Prieſtern, das 
Phaſe zu halten, gemifchtes Kleinvieh n ) 
zweitauſend ſechshundert Stuͤcke, und 
dreihundert Rinder. 
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9. Chonenias aber und Semeias, 
auch Nathanael, feine Brüder, wie 
auch Haſabias, und Jehiel, und Joza⸗ 
bad, die Oberſten der Leviten, gaben 
den uͤbrigen Leviten zur Feier des 
Phaſe fuͤnftauſend Stuͤck Kleinvieh, 
und fuͤnfhundert Rinde. 

10. Und der Dienſt ward vorberei⸗ 
tet, die Prieſter ſtanden in ihrem Amte, 
auch die Leviten nach den Abtheilun- 
gen, nach dem Befehle des Koͤnigs. 

11. Und das Phaſe ward geopfert: 
und die Prieſter ſprengten das Blut 
mit ihrer Hand, und die Leviten zogen 
den Brandopfern die Haͤute ab: 11) 

12. und fie ſonderten ſie, 2) um 
fie Stammhaͤuſer- und Geſchlechter⸗ 
weiſe zu vertheilen, und dem Herrn zu 
opfern, wie geſchrieben iſt im Buche 
Moſis: auch thaten ſie desgleichen mit 
den Rindern. 13) 

13. Und ſie brieten das Phaſe am 
Feuer, wie im Geſetze geſchrieben iſt: 
aber die Friedopfer 14) kochten fie in 
Pfannen, und Keſſeln, und Toͤpfen, und 
vertheilten's eilends dem ganzen Volke: 

14. und fuͤr ſich und fuͤr die Prie⸗ 
ſter bereiteten ſie darnach; denn die 
Prieſter waren beſchaͤftigt mit der Opfer⸗ 
ung der Brandopfer und der Fettſtuͤcke 
bis in die Nacht; darum bereiteten die 


2) Die heilige Lade wurde unter Achaz, welcher Götzenbilder in den Tempel ftellte, 
von frommen Prieſtern in das Haus des Mannes der Olda gebracht Gier.). 

3) d. i. ſie ſoll hinfüro wieder da ruhig ſtehen bleiben. S. ob. 6, 41. 

4) beim Heiligthume; denn im Heiligthume ſelbſt hatten die Leviten keine Dienſte. 

5) Im Hebr. und richtet euern Brüdern (das Phaſe und die andern Opfer dazu. 


V. 5. 7. 11-15). 
6) wörtlich: durch die Hand Moſes. 
7) die als Phaſe geſchlachtet wurden. 
8) zu andern Opfern. 


9) Helcias war Hoherprieſter, die beiden Andern wahrſcheinlich die älteſten Oberſten 


der Prieſterklaſſen. 


10) Lämmer und Ziegenböcklein. 


- 


11) Dieß thaten ſonſt die Priefter, aber f. ob. 29, 34. 
12) die Brandopfer aus dem Kleinvieh nach den Familien, denen fie gehör⸗ 


ten. 
tar legten. 


Die Familien übergaben ſie den Prieſtern, welche ſie auf den Brandopferal⸗ 


13) von denen auch mehrere zu Brandopfern beſtimmt waren. 
14) wozu ein Theil der Rinder verwendet wurde. 


Das zweite Buch Paralipom. 35. 


Leviten ſich und den Prieſtern, den 
Söhnen dee est F 
15. Aber die Saͤnger, die Soͤhne 
Aſaphs, ſtanden in ihrer Ordnung 18) 
nach dem Befehle Davids, und Aſaphs, 
und Hemans, und Idithuns, der Pro: 
pheten 16) des Königs: und die Thor: 
huͤter hielten Hut in allen Thoren, alſo 
daß ſie nicht einen Augenblick von ih— 
rem Dienſte wichen, weßwegen auch 
ihre Bruͤder, die Leviten, ihnen Speiſe 
bereiteten. \ 

16. Alſo ward der ganze Dienſt des 
Herrn nach der Vorſchrift verrichtet an 
demſelben Tage, um das Phaſe zu 
feiern, und die Brandopfer auf dem 
Altare des Herrn zu opfern, nach dem 
Befehle des Koͤnigs Joſias. 

17. Und die Soͤhne Iſraels, die ſich 
eingefunden daſelbſt, hielten das Phaſe 
zu derſelben Zeit, und das Feſt des 
Ungeſaͤuerten ſieben Tage. 

18. Es war kein Phaſe dieſem gleich 
in Iſrael ſeit den Tagen Samuels, des 
Propheten: 15) und es hat keiner von 
allen Koͤnigen Iſraels wie Joſias den 
Prieſtern und den Leviten und ganz 
Juda und Ijrgel, das ſich eingefunden, 
und den Bewohnern von Jeruſalem 
ein Phaſe gefeiert. 

19. Im achtzehnten Jahre der Re⸗ 
gierung Joſigs iſt dieſes Phaſe gefeiert 
worden. 

20. Nachdem Joſias den Tempel 
hergeſtellt hatte, zog Nechao, der Kö: 
nig von Aegypten, herauf, um wider 
Charcamis am Euphrat 18) zu firei- 


. — — — — — — 


15) thaten ihren Dienſt. 


16) der Sänger heiliger Lieder; nach der urſprünglichen Einrichtung 


1. Par. 25. 


17) in Bezug auf die edle Freigebigkeit des Joſias. V. 


18) wider die feſte Stadt Circeſium, 
Babylonier. 
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ten: und Joſias zog ihm entgegen. 4. 


Koͤn. 23, 29. | 

21. Jener aber fandte Boten zu ihm, 
und ſprach: Was hab' ich mit dir zu 
ſchaffen, Koͤnig von Juda? Ich komme 
jetzo nicht wider dich, ſondern ich ſtreite 
wider ein anderes Haus, wohin mir 
Gott befohlen, eilig zu ziehen: laß ab 
wider Gott zu handeln, 19) der mit 
mir iſt, damit er dich nicht toͤdte. 

22. Aber Joſias wollte nicht zuruͤck⸗ 
kehren, ſondern ſchickte ſich zum Kriege 
an wider ihn, und willigte nicht in die 
Worte Nechaos aus dem Munde Got: 
tes, ſondern kam zu ſtreiten im Felde 
Mageddos. 

23. Und er ward daſelbſt verwundet 
von den Schuͤtzen, und ſprach zu ſeinen 
Knechten: Fuͤhret mich aus dem Streite; 
denn ich bin ſchwer verwundet. 

24. Und ſie nahmen ihn vom Wa⸗ 
gen 20) auf einen andern Wagen, der 
ihm gefolgt war nach Koͤnigsbrauch, und 
brachten ihn nach Jeruſalem, und er 
ſtarb, und ward begraben im Begraͤb— 
niſſe ſeiner Vaͤter: und ganz Juda und 
Jeruſalem betrauerten ihn: f 

25. am meiſten Jeremias: deſſen 
Klagelieder 21) über Joſias alle Saͤn⸗ 
ger und Saͤngerinnen wiederholen bis 
auf dieſen Tag, alſo daß es wie ein 
Geſetz geworden in Iſrael. 22) Siehe, 
ſagt man, es ſteht geſchrieben in den 
Klageliedern.? 3) 

26. Aber die uͤbrige Geſchichte Jo⸗ 
ſias und ſeine Barmherzigkeit, wie ſie 
befohlen iſt im Geſetze des Herrn, 


derſelben. S. 


7. 8. (Hier.) 
Carcuſium, d. i. wider die Aſſyrier oder 


19) Jeremias hatte dem Nechao Sieg wider Charcamis geweiſſagt, was dem ägyp⸗ 


tiſchen Könige nicht unbekannt war (Hier.). 


20) vom Streitwagen. 
21) Klageſtrophen. 


22) nämlich die Klageſtrophen Jeremias auch bei andern 


Trauerfällen abzuſingen. 


23) d. i. man hat es zu ſuchen in den Klageliedern Jeremias, einer verlorenen 
Sammlung. An die Klagelieder, die wir noch haben, hat man e, zu denken. 
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275 ſeine Werke, die erſten und 
Ne a e 


der Könige von Juda und Iſrael. 


Das 36. Kapitel. 


Joachaz, Eliakim, Joachin, Sedecias. Ba⸗ 
byloniſche Gefangenſchaft. Befreiung aus 
derſelben durch Cyrus. 
4, Und das Volk des Landes nahm 
Joachaz, den Sohn Joſias, und machte 
ihn zum Koͤnige an ſeines Vaters Statt 
in Jeruſalem. 4. Koͤn. 23, 30. 

2. Drei und zwanzig Jahre war Jo⸗ 
achaz alt, da er zu regieren begann, und 
drei Monate regierte er zu Jeruſalem. 

3. Aber der Koͤnig von Aegypten ſetzte 
ihn ab, da er nach Jeruſalem gekommen 
war, 1) und ſtrafte das Land um hundert 
Talente Silbers und ein Talent Goldes. 

4. Und er machte an ſeiner Statt 
Eliakim, ſeinen Bruder, zum Koͤnige 
über Juda und Jeruſalem, und warn: 
delte ſeinen Namen in Joakim: aber 
Joachaz ſelbſt nahm er mit ſich, und 
fuͤhrte ihn nach Aegypten. 

5. Fuͤnf und zwanzig Jahre war Jo— 
akim alt, da er zu regieren begann, und 
eilf Jahre regierte er zu Jeruſalem: und er 
that Boͤſes vor dem Herrn, ſeinem Gott. 

6. Wider dieſen zog heran Nabucho— 
donoſor, der Koͤnig der Chaldaͤer, und 
fuͤhrte ihn mit Ketten gebunden nach 
Babylon: 2) 

7. wohin er auch die Gefaͤße des 
Herrn brachte, und fie in feinen Tem: 
pel s) ſetzte. 

8. Aber die uͤbrige Geſchichte Joa— 
kims, und ſeine Greuel, die er gethan, 


1) drei Monate nach Joſias Tode. 


und was an i e e e. 
iſt Ban che der Könige von 
Juda und Sfrael. Aber Joachin, ) fein 
Sohn, ward Koͤnig an ſeiner Statt. 

9. Acht Jahre war Joachin alt, da 
er zu regieren begann, 5) und drei 
Monate und zehn Tage regierte er zu 
Jeruſalem, und that Böfes vor dem 
Angeſichte des Herrn. e 2 A 

10. Als aber der Jahreslauf um 
war, ſandte der Koͤnge Nabuchodonoſor, 
und man fuͤhrte ihn nach Babplon, 
und brachte zugleich dahin die koſtbar⸗ 
ſten Gefaͤße des Hauſes des Herrn: 
zum Koͤnige aber uͤber Juda und Je⸗ 
ruſalem machte er Sedecias, feines Bas 
ters Bruder.“) 4. Koͤn. 24, 15. Jer. 37,1. 

11. Ein und zwanzig Jahre war 
Sedecias alt, da er zu regieren be— 
gann, und eilf Jahre regierte er zu 
Jeruſalem. a 

12. Und er that Boͤſes in den Augen 
des Herrn, ſeines Gottes, und ſcheute 
ſich nicht vor dem Angeſichte Jeremias, 
des Propheten, der aus dem Munde 
des Herrn zu ihm redete. 

13. Er fiel auch ab vom Koͤnige 
Nabuchodonoſor, der ihn bei Gott hatte 
ſchwoͤren laſſen:?) und er war hals⸗ 
ſtarrig und verhaͤrtete ſein Herz, daß 
er nicht zuruͤckkehrte zu dem Herrn, 
dem Gotte Iſraels. 55 

14. Aber auch alle Oberſten der 
Prieſter und das Volk ſuͤndigten ſchwer 
nach allen Greueln der Voͤlker, und 
verunreinigten das Haus des Herrn, 
welches er ſich geheiligt hatte in Je⸗ 
ruſalem. ö 

15. Aber der Herr, der Gott ihrer 


2 ließ ihn aber nach einiger Zeit wieder los (4. Kön. 24, 1). Damit beginnen 
die von Jeremias vorgeſagten 70 Jahre der Gefangenſchaft. 


3) And. geben: in ſeinen Pallaſt. S. Dan. 1, 2. 


4) auch Conias, Jechonias genannt. 


Esdr. 1, 7. 


Jerem. 22, 24. 


5) nach 4. Kön. 24, 8. achtzehn Jahre, wie einige Handſchriften und Ueberſetzun⸗ 


gen auch hier haben. 


And. ſuchen den Widerſtreit ſo zu löſen, daß Joachin mit 


acht Jahren die Mitregentſchaft, in ſeinem achtzehnten Jahre die alleinige Herr⸗ 


ſchaft antrat. 


6) Im Hebr. ſeinen Bruder, d. i. Verwandten. 


7) ihm unterthänig zu bleiben. 
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Vaͤter, wachſam vom fruͤhen Morgen 
und taͤglich ermahnend, s) ſandte zu 
ihnen durch ſeine Boten, weil er ſchonte 
ſeines Volkes und ſeiner Wohnung. 
16, Aber ſie verhoͤhnten die Boten 
Gottes, und verachteten ihre Worte, 
und ſpotteten der Propheten, bis der 
Grimm des Herrn uͤber ſein Volk 
wuchs, und kein Heil mehr war.) 
17. Denn er fuͤhrte uͤber ſie den 
Koͤnig der Caldaͤer herbei, und toͤdtete 
ihre Juͤnglinge mit dem Schwerte im 
Hauſe ihres Heiligthumes, und ſchonte 
nicht des Juͤnglings und der Jungfrau, 
nicht des Alten, nicht des Greifen ein— 
mal, ſondern gab ſie Alle in ſeine Haͤnde. 
18. Auch alle Geſchirre des Hauſes 
des Herrn, ſowohl die großen als die 
kleinen, und die Schaͤtze des Tempels 
und des Koͤnigs und der Fuͤrſten uͤber⸗ 
brachte er nach Babylon. 4. Koͤn. 25, 
14. 15. 

19. Und die Feinde zuͤndeten das 
Haus Gottes an, und riſſen die Mauer 
von Jeruſalem nieder, und verbrannten 
alle Thuͤrme, und zerſtoͤrten Alles, was 
koͤſtlich war. 

20. Wenn einer dem Schwerte ent⸗ 


rann, ward er nach Babylon gefuͤhrt, 
und diente dem Koͤnige und ſeinen Soͤh⸗ 
nen, bis der König der Perſer 16) 
regierte, 5 f u 155 

21. und das Wort des Herrn, durch 
den Mund Jeremias 11) erfüllt ward, und 
das Land feine Sabbate gefeiert hatte: 12) 
denn die ganze Zeit der Verwuͤſtung 
hielt es den Sabbat, bis daß ſiebenzig 
Jahre voll waren. 13) 

22. Aber im erſten Jahre Cyrus, 
des Koͤnigs der Perſer, 14) erweckte 
der Herr, um das Wort des Herrn zu 
erfuͤllen, das er geredet hatte durch 
den Mund Jeremias, den Geiſt Cy— 
rus, des Koͤnigs der Perſer, daß er 
ausrufen ließ in ſeinem ganzen Reiche, 
und auch durch Schrift, und ſagen ließ: 
1 Esdr. 1, 1. 6, 3. Jerem. 25, 12. 29, 10. 

23. Dieſes ſpricht Cyrus, der Koͤnig 
der Perſer: Alle Reiche der Erde gab 
mir der Herr, der Gott des Himmels, 
und er hat mir geboten, 15) daß ich 
ihm ein Haus baue zu Jeruſalem, das 
in Judaͤa iſt. Wer iſt nun unter euch 
aus allem ſeinen Volke? Der Herr 
fein Gott ſey mit ihm, und er ziehe 
hinauf! 


ä— —U—j—ä—ł—: — . ͤ ¶6ů f— —: — ꝑ'’ü—̊⏑.äꝓ ͤ— — 


Das erſte Buch Esdras, im Hebraiſchen 
Buch Esra genannt. 


Esdras, der dieſes Buch geſchrieben, war ein Enkel des Hohenprieſters 
Saraias (Kap. 7, 1. 4. Koͤn. 25, 18), ein vom Geiſte Gottes erleuchteter, 
im Geſetze hoͤchſt erfahrener Mann, weßhalb er ein ſchneller Schreiber des 


8) von den früheſten Zeiten an immer ſie ermahnend. 

9) demſelben nimmer zu helfen war. 

10) Cyrus. * 360 

11) S. Jer. 25, 11 ff. 

12) ausgeruht hatte vom Anbaue. 

13) So ward es vorhergeſagt 3 Mof. 26, 34. Jer. 25, 11. 12. 29, 40. 11. 

14) Im J. d. W. 3468; v. Chr. 536. 3 f 

15) Cyrus war ein Bekenner und Verehrer des wahren Gottes, wie die Perſer 
überhaupt waren. 
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Geſetzes (Kap. 7, 6) genannt wird. Er beſchreibt in dem Buche von Kap. 
er bie Rückkehr ch Theiles der Juden (der Stämme. Juda und Benz 
jamin) aus der babyloniſchen Gefangenſchaft nach Jeruſalem, und die Wieder⸗ 
erbauung ſo wie die Vollendung des Tempels ohngeachtet der dagegen ſich 
erhebenden Hinderniſſe, — Begebenheiten, welche in einem Zeitraume von 
zwanzig Jahren, vom erſten Jahre des Koͤnigs Cyrus (3468 n. Er. d. W., 
536 v. Chr.) bis zum ſiebenten Jahre des Koͤnigs Darius Hyſtaspes (3489 
n. E. d. W., 515 v. Chr.) ſich zutrugen. Vom ſiebenten Kapitel bis zum 
Ende des Buches erzählt er ſeine eigenen Thaten, die unter: feiner; Leitung 
geſchehene Zuruͤckfuͤhrung einer zweiten Kolonie Juden im ſiebenten Jahre des 
Koͤnigs Artaxerxes Langhand (3547 n. E. d. W., 457 v. Chr.), die Wieder⸗ 
herſtellung des moſaiſchen Gottesdienſtes und die Erneuerung des iſtaelitiſchen 


Staates. Sowohl die juͤdiſche als chriſtliche Kirche hat von 
bekannt, daß Esdras Verfaſſer des Buches ſey. 0 


Das 1. Kapitel. 


jeher einſtimmig 


4. Und Alle, die noch uͤbrig ſind 4) 
in allen Orten, wo ſie immer wohnen, 


loniſchen Gefangenſchaft. 

1. Im erſten Jahre Cyrus, 1) des 
Koͤnigs der Perſer, erweckte der Herr, 
um das Wort des Herrn aus dem 
Munde Jeremias zu erfuͤllen, den Geiſt 
Cyrus, des Koͤnigs der Perſer, daß er 
eine Stimme ausgehen ließ in ſeinem 
ganzen Reiche, wie auch durch Schrift, 
und ſagen ließ: 2. Par. 36, 22. Jer. 25, 
12. 29, 10. | 

2. Dieſes fpricht Cyrus, der König 
der Perſer: Alle Reiche der Erde hat 
mir der Herr, der Gott des Himmels, 
gegeben,?) und er hat mir geboten, 
daß ich ihm ein Haus baue zu Jeru⸗ 
ſalem, das in Judaͤa iſt. 

3. Wer iſt unter euch von ſeinem 
ganzen Volke? Sein Gott ſey mit ihm! 
Er ziehe hinauf nach Jeruſalem, das 
in Judaͤa iſt, und baue das Haus des 
Herrn, des Gottes Iſraels. Dieſer iſt 
Gott, s) der zu Jeruſalem iſt. 


1) Im erſten Jahre feiner Regierung zu Babylon. 


und zwanzig Jahre in Perſien geherrſcht. 


an ihrem Orte mit Silber und Gold, 
und Gut und Vieh, außer dem, was 
ſie freiwillig opfern zum Tempel Got⸗ 
tes, der zu Jeruſalem iſt. Er 

5. Da machten ſich auf die oberſten 
Vaͤter von Juda und Benjamin, und 
die Prieſter und Leviten, und ein Jeg⸗ 
licher, deſſen Geiſt Gott erwecket hatte, hin⸗ 
aufzuziehen, um zu bauen den Tempel 
des Herrn, der zu Jeruſalem war. 

6. Und Alle, die um ſie her waren, 
unterſtuͤtzten ihre Haͤnde mit ſilbernen 
und goldenen Gefäßen, 6) mit Gut 
und Vieh und Geraͤthſchaft, außer dem, 
was ſie freiwillig geopfert hatten. 
7. Auch brachte der Koͤnig Cyrus 
die Geſchirre des Tempels des Herrn 
hervor, welche Nabuchodonoſor aus Je— 
ruſalem genommen, und in den Tem: 
pel ſeines Gottes geſetzt hatte. 2. Par. 
36, 7. 18. 95 

8. Aber Cyrus, der Koͤnig von Per⸗ 


Vorher hatte er ſchon acht 
Er war der Gründer der großen perſiſchen 


Welt: Monarchie, welche auf die aſſyriſch-chaldäiſche folgte, und nach ſich die griechiſche 
unter Alexander hatte. Er beherrſchte beinahe die ganze damals civiliſirte Welt. 


2) S. Not. 1. 
3) der wahre Gott. 


4) von den in die Gefangenſchaft Abgeführten und ihren Kindern, von denen näm— 


lich, die ſelbſt nicht zurückkehren wollten. 
5) den, der hinaufzieht. 
6) für den Tempel (V. 4). 
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ſien, brachte ſie hervor durch die Hand Zahl der Maͤnner aus dem Volke Iſ— 
Mithridates, des Sohnes Gazabars, 2) rael war: 


und zaͤhlte ſie dar Saſſabaſar, dem 
Fuͤrſten Judas.) 

9. Und das iſt ihre Zahl: Dreißig 
goldene Schalen, tauſend ſilberne Scha⸗ 
len, neun und zwanzig Meſſer,“) drei⸗ 
ßig goldene Becher, 

10. vier hundert und zehn ſilberne 
Becher der andern Gattung, und tau⸗ 
ſend andere Gefaͤße. ; 

11. Alle goldenen und fi (bernen Ge: 
faͤße waren fünftaufend wierhundert:10) 
Alle nahm Saſſabaſar ſammt denen, 
die hinaufzogen aus der Gefangenſchaft 
Babylons nach Jeruſalem. 


Das 2. Kapitel. 


Verzeichniß derer, die aus der Gefangen: 
ſchaft zurückkamen, und ihrer Opfer. 


1. Das aber ſind die Soͤhne der 
Landſchaft, 1) die heraufzogen aus der 
Gefangenſchaft, die Nabuchodonoſor, der 
Koͤnig von Babylon, nach Babylon 
gefuͤhrt, und die wiederkehrten nach 
Jeruſalem und Juda, ein Jeglicher in 
ſeine Stadt. 2. Esdr. 7, 6. 

2. Dieſe ſind's, die mit Zorobabel 2) 
kamen: Sofue,?) Nehemia, “) Saraia, 
Rahelaia, Mardochai „5) Belſan, Mei: 
phar, Beguai, Rehum, Baana. Die 


3. Die Söhne ) Pharos, zweitau⸗ 
ſend einhundert zwei und ſiebenzig. 

4. Die Soͤhne Sephatias, dreihun⸗ 
dert zwei und ſiebenzig. 

5. Die Soͤhne Areas, ſiebenhundert 
fuͤnf und ſiebenzig. 

6. Die Soͤhne Phahath-Moabs von 
den Söhnen Joſues 7) und Joabs, 
zweitauſend achthundert und zwölf, 

7. Die Soͤhne Aelams, tauſend 
mern vier und fünfzig. 

8. Die Söhne Zethuas, neun hun⸗ 
dert fuͤnf und vierzig. 

9. Die Soͤhne Zachais, ſiebenhun⸗ 
dert ſechzig. 

10. Die Soͤhne Banis, ſechshundert 
zwei und vierzig. 

11. Die Soͤhne Bebais, ſechshun— 
dert drei und zwanzig. 

12. Die Soͤhne Azgads, tauſend 
Wenge zwei und zwanzig. 

13. Die Soͤhne Adonicams, ſechs⸗ 
hundert ſechs und ſechzig. 

14. Die Soͤhne Beguais, zweitau⸗ 
ſend ſechs und fuͤnfzig. 

15. Die Soͤhne Adins, vierhundert 
vier und fuͤnfzig. 

16. Die Soͤhne Athers, die von 
Ezechias waren, acht und neunzig. 

17. Die Soͤhne Beſais dreihundert 
drei und zwanzig. 


7) Im Hebr. Mithridates, des Schatzmeiſters. 
8) Saſſabaſar iſt der perſiſche Name für Zorobabel (unt. 2, DW, 5 Anführer der 


Juden und Wiedererbauer des Tempels. 

war ein Nachkomme Davids (Matth. 

in Judäa. ; 
9) Schlachtopfermeſſ. er. 


S. Zach. 4, 9. Unt. 3, 2. 
1 % 12), und ward perſiſcher Statthalter 


5, 2. 14. Er 


10) Die in den Verſen 9 und 10 Genannten betragen weniger; wahrſcheinlich weil 


ſie nur als die vorzüglichſten angeführt ſind. 


1) Judäas; oder Chaldäas, wo ſie gefangen waren. er 


2) dem Anführer. Ob. 1, 8. 


3) der Hoheprieſter. 


4) wahrſcheinlich ein anderer als der Verfaſſer des zweiten Buches Esdras. 


2. Esdr. 7, 5. 7. 

5) vielleicht der ei 
rückkehrte. 

6) Abkömmlinge. 

7) Im Hebr. Jeſuas. 


2, 5 


Vergl. 


5. Erwähnte, welcher ſpäter wieder nach Suſa zu: 
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18. Die Soͤhne Joras, 3 und! 39. Die Söhnecharims, n 


zwölf, ſſiebenzehn. 
19. Die Soͤhne Haſums, boeihun. 40. Leviten: Die Söhne Joſues — 
dert drei und zwanzig. Cedmihels von den Se Dbobigs, 
20. Die Söhne Gebbars, fünf und vier und ſiebenzig. 
neunzig. i 41. Saͤnger: Die Söhne abe, 
21. Die Söhne Bethihems, hun⸗ hundert acht und zwanzig. 
dert drei und zwanzig. 8211 ‚Söhne She Mi, zwei 
’ tu 5, ellums, die Soͤhne ie ne 
. . = ne 5 8 fh Telmons, die Soͤhne Aceubs, die Soͤhne 


„23. Die Maͤnner Anachathe, hundert Hater die 1 1 Re zuſammen 
acht und zwanzig. hun ert neun und dreißig. 

24. Die Söhne Azmaveths, zwei und 43. Nathinaͤer: 10) Die Söhne Si: 
vierzig. has, die Söhne‘ Haſuphas, ae Söhne 

25. Die Söhne Cariathiarims, Ge: Tabbaoths, 
phiras und Beroths, 1 drei 44. die Soͤhne Ceros, die Soͤhne 
und vierzig. i Siaas, die Soͤhne Phadons, N 

26. Die Söhne Ramas und Ga- 45. die Soͤhne Lebanas, die Soͤhne 
baas, ſechshundert ein und zwanzig. Hagabas, die Soͤhne Accubs, RR 

27. Die Männer von Machmas, 46. die Söhne, Hagabs, die Soͤhne 
hundert zwei und zwanzig. Semlais, die Soͤhne Hanans, 

28. Die Maͤnner von Bethel und 47. die Soͤhne Gaddels, die Söhne 
Hai, zweihundert drei und zwanzig. Gahers, die Soͤhne Raaias, 

29. Die pe Nebos, s) zwei‘ ng 48. die Söhne Raſins, die Söhne 
fünfzig, Necodas, die Söhne Gazams, 
30. Die Söhne Megbis, hundert 49. die Söhne Azas, die Söhne 
ſechs und fünfzig. Phaſeas, die Soͤhne Beſees, f 

31. Die Söhne Aelams, des andern, 50. die Söhne: Aſenas, die Soͤhne 
tauſend zweihundert vier und fuͤnfzig. Munims, die Soͤhne Nephuſims, i 

32. Die Söhne Harims, dreihundert 51. die Soͤhne Bacbucs, die Soͤhne 
zwanzig. Hacuphas, die Soͤhne Harhurs. 

33. Die Soͤhne Lods, Hadids und 52. die Söhne Besluths, die Söhne 
Onos, ) ſiebenhundert fünf und zwanzig. Mahidas, die Söhne Harſas, 

34. Die Söhne Jerichos, dreihun⸗ 53. die Söhne Bercos, die Söhne 


dert fuͤnf und vierzig. Siſaras, die Söhne Themas, 
35. Die. Söhne Senaas, dreitaufend | 54. die Söhne Naſias, die Söhne 
ſechshundert und dreißig. Hatiphas, 


36. Prieſter: Die Soͤhne Jadaias 55. die Soͤhne der Knechte Salo⸗ 
vom Hauſe Joſues, neunhundert drei mons, 11) die Soͤhne Sotais, die 


und ſiebenzig. Söhne Sopherets, die Söhne Pha⸗ 
37. Die Soͤhne Emmers, tauſend rudas, 

zwei und fuͤnfzig. 56. die Soͤhne Jalas, die Soͤhne 
38. Die Söhne Pheshurs, tauſend Dercons, die Söhne Geddels, 

zweihundert ſieben und vierzig. 57. die Soͤhne Saphatias, die Soͤhne 


8) Die Abkömmlinge von Einwohnern der Stadt Nebo (Nabo). S. 2. 
Esdr. 7, 33. f 

9) Namen von drei Städten im Stamme Benjamin. S. 1. Par. 8, 12. 

10) d. i. Geſchenkte, Knechte des Heiligthums. S. 1. Par. 9. 2. Joſ. 9. 

110 S. 3. Kön. 9, 20. 21. 


! 
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Hatils, die Söhne Phochereths, die won 
Aſebaim waren, die Soͤhne Amis. 
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deren ſiebentauſend dreihundert 


de, 
a und dreißig waren: und unter 


58. Alle Nathinaͤer und Soͤhne der denſelben waren ameihunekit ‚Sänger 


Knechte Salomons drei hundert zwei und ‚Sängerinnen: 


und neunzig. 


Witt 


66. Ihrer Pferde Wc ſiebenhun⸗ 


59. Und die, or heraufzogen von dert ſechs und dreißig, ihrer Mauleſel 
Thelmala, Thelharſa, Cherub, und Adon zweihundert fuͤnf und⸗ vierzig: S n. 


und Emer, 12) und das Haus ihrer 


67. ihrer Kameele vierhundert fünf 


Väter und ihrellbſtammung nicht angeben und dreißig, Wet ſechstauſend 


konnten, ob ſie aus Iſrael waͤren: 13) ſiebenhundert⸗ und 


60. Die Soͤhne Dalaias, die Soͤhne 


Tobias, die Soͤhne Necodas, ſechshun- ſten der Vaͤter zum Tempel des 


dert zwei und fuͤnfzig: 


„ir Fries 
68. Und als Etliche, von den Ober⸗ 
errn 


kamen, der zu Jeruſalem iſt, opferten 


61. und von den Söhnen der Prie⸗ ſie freiwillig zum Haufe: Gottes, um 


ſter: die Soͤhne Hobias, die Soͤhne 
Accos, die Soͤhne Berzellais, der von 
den Töchtern Berzellais, des Galaadi⸗ 
ters, ein Weib nahm, und nach hen 
Namen ) genannt ward: 

62. dieſe ſuchten die Schrift ihrer 
Abſtammung, und fanden ſie nicht, und 
wurden aus dem Prieſterthume aus⸗ 
geſtoßen. 

63. Und Atherſatha 15) ſprach zu 
ihnen, daß fie vom Allerheiligſten 16) 
nicht eſſen ſollten, bis ein Prieſter auf⸗ 
ſtuͤnde, der gelehrt und vollkommen 
waͤre. 17) 


64. Die ganze Menge war wie ein 
Mann, zwei und vierzigtauſend drei⸗ 


hundert und ſechzig: 18) 
ee eee 8 3 und 


es zu erbauen an ſeinem Orte. 10 

69. Nach ihren Kraͤften gaben ſie 
zu den Koften des Baues ein und 
ſechzigtauſend Goldſtuͤcke, 10) fuͤnftau⸗ 
ſend Silberminen, ua und 1 
Prieſterkleider. 

70. Alſo wohnten die Mieſter an 
Leviten, und die vom Volke, und die 
Sänger „und die Thuͤrhuͤter, und die 
Nathinaͤer in ihren Staͤdten, und ganz 
Iſrael in feinen: Städten. 


Das 3. Kapitel. 
Erbauung des Brandopferaltars, Laubhüt⸗ 
tenfeſt, Grundlegung zum Tempel. mw 


1. Und ſchon war der ſiebente Mo: 
nat gekommen, und die Söhne Iſraels 


12) Namen Chaldäiſcher Städte. 
13) ſind die nun folgenden. 


welche von Salmanaſſar in die Gefangenſchaft nach Aſſyrien geführt wurden. 


Man hält fi ft e für Nachkommen jener Iſraeliten, 


Sie hat⸗ 


ten ihre Stammregiſter verloren, und konnten darum ihre l von Iſrael 


nicht beweiſen. 


14) der Töchter, d. i. nach der Familie Berzellai Namen. 
15) d. i. der Landpfleger, wahrſcheinlich Zorobabel, wie denſelben Namen au Ne⸗ 


S. 2. Esdr. 8, 9. 10, 1. 


hemias trug. 


16) von dem Opferantheile der Prieſter. 


17) Im Hebr. bis ein Prieſter aufſtände mit dem Urim und Thumim (2. Moſ. 


28, 30), der mittelſt deſſelben Gott über dieſe Prieſter befragen könnte. 


Nach der 


babyloniſchen Gefangenſchaft offenbarte ſich Gott nicht lt durch dieſes heil. Loos; 


darum fehlte ſo ein Prieſter. 


18) Nach den vorgehenden Zahlen nur 29818; die ueberzähligen traten vermuth⸗ 
lich aus den zehn Stämmen bei, und wurden hier nicht in die Zahl eingerechnet, weil 


ſie ihre Abſtammung nicht beweiſen konnten. 


19) S. 1. Par. 29, 7. 
20) S. 3. Kön. 10, 17. 
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waren i in ihren Staͤdten; da verſam⸗ 


melte ſich das Volk wie Ein Mann 


r MENT 


zu Jeruſalemm. 


2. Und es 14 Fr auf Joſue, a 


eu ans A); und wie Bruͤ⸗ 


feen würden von ben; Völkern 85 ren und darüber, N 
Erde ringsum, und ſie opferten darauf Werk des 
ein Brandopfer dem Herm des Mor⸗ f 


gens und Abends. 

4. Und fie. hielten das Fest bet: Laub⸗ 
hütten;, wie gefchrieben ſteht,?) und 
opferten alle Tage das Brandopfer 
nach der Ordnung, nach der Vorſchrift, 
und verrichteten das 5 an ſei⸗ 
nem Tage, 

5. und darnach das tägliche Brand: 
opfer, ſowohl an dem Neumonde als 
allen Feſten des Herrn, die geheiligt 
waren, mit allerlei Gaben, die man dem 
Herrn freiwillig opferte. 

Vom erſten Tage des ſiebenten 
Monats fingen ſie an, dem Herrn 
Brandopfer zu opfern: und der Grund 
des Tempels Gottes war noch nicht 
gelegt. 

7. Aber ſie gaben Geld den Stein⸗ 
metzen und Maurern, auch Speiſe und 
Trank und Oel den Sidoniern und 
Tyriern, daß ſie Cedernholz vom Liba⸗ 
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non aufs Meer gen Joppe braͤchten, 


wie ihnen Cyrus, der Koͤnig der Per⸗ 


ſer, geboten hatte. 


8. Und im andern Jahre nach ih⸗ 
rer Ankunft zum Tempel Gottes nach 
Jeruſalem, im zweiten Monate, ) 
machten ſie den Anfang, Zorobabel, der 
Sohn Salathiels, und Joſue, der Sohn 
Joſedecs, und die uͤbrigen von ihren 
Brüdern, die Prieſter und e und 


Herrn. ) 

9. Und Joſue ſtand mit Br Söh⸗ 
nen und ſeinen Bruͤdern, und Cedmi⸗ 
hel mit feinen Söhnen, und die. Söhne 
Judas, ) wie Ein Mann, um anzu: 
treiben diejenigen, ſo das Werk thaten 
am Tempel Gottes; auch die Soͤhne 
Henadads und ihre Soͤhne und ihre 
Bruͤder, die Leviten. 

10. Und da die Bauleute den Grund 
gelegt am Tempel des Herrn, ſtanden 
die Prieſter in ihrem Gewande mit 
Trompeten, und die Leviten, die Soͤhne 

Aſaphs, mit Cymbeln, Gott zu loben 
nach der Anordnung Davids, *) des 
Königs von Iſrael. 

11. Und ſie ſangen zuſammen Lob⸗ 
lieder und Danklieder dem Herrn, daß 
er gut, daß ſeine Barmherzigkeit ewig⸗ 
lich über Ifrael währe. Und alles 
Volk ſchrie mit lautem Rufe, und lobte 
den Herrn, daß der Tempel des Herrn 
gegruͤndet worden. 


1) der Hoheprieſter, Enkel Saraias. 
2) auf feine alte Stätte. 


3) S. 3. Moſ. 23, 34 ff. 4. Moſ. 29, 12— 38. 


(März) zogen fie ab. 
neuen Anſiedlung im Lande. 


S. 4. Kön. 25, 18. 


Im erſten Monate Niſan 


Sechs Monate verfloſſen theils auf der Reiſe, theils während der 
Da nun nach dem Geſetze im ſiebenten Monate das 


Laubhüttenfeſt gefeiert werden ſollte, ſo fingen ſie damit ihre religiöſen Feſte an. 
Welche Empfindungen des Dankes und der Liebe mußte nicht dieſes Feſt in ih: 
nen hervorbringen, da N e es zum — Male wieder in dem Lande ihrer Bi: 
ter feierten! ; 

4) Im J. d. W. 3469, v. Ehr. 535. 

5) die Aufſicht zu haben, und die Bauleute zum Baue anzutreiben. 

6) And. geben das Hebr. ... Söhnen, den Söhnen Odovias, nach Kap. 2, 40. 

7) d. i. mit den von ihm verfertigten Pſalmen. 
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12. Aber ſehr viele von den Prie⸗ 


— und Leviten, und Fürften der Bi | bauen 


ter und die Greiſe, welche den vorigen 
Tempel geſehen, s) weinten mit lauter 
Stimme, als der Grund zu dieſem Tem⸗ 
pel gelegt ward vor ihren Augen 200 
und Viele erhoben ihre wg über: 
laut in Freude. 10 am 

13. Und Niemand konnte die Stimme 
des Freudengeſchreies unterſcheiden von 
der Stimme des Weinens im Volke: 
denn das Volk ſchrie mit großem Ge⸗ 
ſchrei durcheinander, und die Seien 
N weithin en e Wand e 


Das 4. Kapitel. * 


Hinderniſſe des Tempelbaues. 


1. Es hoͤrten aber die Feinde Judas 
— 7 Benjamins „1 daß die Kinder 
der Gefangenſchaft dem Herrn, dem 
Gotte Iſraels, den Tempel erbauten: 

2. und ſie traten zu Zorobabel und 


1 18 lie 
el M. 


zu den Fuͤrſten der Vaͤter, und ſpra⸗ 
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chen zu ihnen: Laſſet uns mit eu 
denn wir ſuchen euern G 
ſowie ihr: ſiehe, wir haben Opfer ge⸗ 
opfert?) ſeit den Tagen Aſor⸗Haddans, 
des Koͤnigs von Aſſyrien, welcher un 
hieher geführet hat. ) %%, du. 48 
3. Und es ſprachen zu ihnen Boris 


babel, und Joſue, und die ubrigen Fuͤr⸗ 


ſten der Vaͤter e 
euch nicht mit uns, daß wir 4) 
Haus bauen unſerm Gott, funden er 
nur allein wollen bauen dem Herrn 
unſerm Gott, wie uns Cyrus, der Ks 
nig der Perſer, geboten hal“. ‚min 
nat Alſo geſchah es, daß das Volk 
des Landes die Haͤnde des Volkes von 


Juda wee und fe verſtörte a 
Wut Baue. nb 1 


55. Und fie bingen Rathgeber 5 — 
ſie, ?) um ihren Rath 6) zu vereiteln 
alle Tage 7) Cyrus, des Koͤnigs der 
Perſer, und bis zur Regierung Davids, 
des Königs der Perſer s) 

6. Denn unter der Regierung des Aſſue⸗ 


8), und auch ſehen konnten, weil er erſt 53 Jahr zerſtört war ©. 4. Kön. 25, 9) 


ſeit dem J. 588 v. Chr. 
führung zurück (4. Kön. 24, 1). 


Die 70 Jahre der Gefangenschaft gehen bis zur erſten Weg: 


9) weil ſie einſahen, daß dieſer zweite Tempel dem 2 75 an pracht nicht 1 


kommen werde. 


In der That ſtand der zweite Tempel in dieſer Hinſicht dem erſten 


nach, wenn er auch durch die ſpäteren Bauten des Königs Herodes an äußerem um⸗ 


fange gewann. 


von welcher der irdiſche ein Vorbild war (1. Petr. 2, 5). 


Aehnlich verhält es ſich mit dem geiſtlichen Tempel der chriſtlichen Kirche, 


In den erſten Zeiten, da 


die Kirche einen geringeren Umfang hatte, war ſie deſto reicher durch die Tugenden 


ihrer Bekenner. 
aber an innerer Schönheit verloren. 


10) die, welche den erſten Tempel nicht geſehen Gatten. : 


In unſern Zeiten hat die Kirche an Auer: 1 ehen, 


704 


S1 Waden auch durch 


den Propheten Aggäus (2, 10) zur Freude geſtimmt, der verſprach, der zweite Tempel 
würde an Herrlichkeit den erſten übertreffen, was in ſofern eintraf, als Christus darin 


auftrat und lehrte. 


1) die Samaritaner (4. Kön. 17, 24 ff. Vergl. unt. B. 4. 9. 10). ’ = 


2) dieſem Gotte. 

3) S. 4. Kön. 17 

4) sufammen, , in 
gleich waren. 


‚24. 19, 37. 
Gemeinſchaft mit 


S. 4. Kön. 17, 32 ff. 


Götzendienern, wie die Samariter zu⸗ 


5) beſtachen die Rathgeber des Königs von Perſien 1 5 5 


6) der Juden Vorhaben. 
7) die noch übrige Lebenszeit. 


8) Darius, des Sohnes Histaspes, der bald nach Cambyſes, Eyrus Sohne, zur 


Herrſchaft kam, im J. d. W. 3483, v. Chr. 
14 bis 15 Jahre. 


521; die Hinderung dauerte alſo (ob. 3, 8) 


* 
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rus, dani Anfange ſeiner Regierung 


ſchrieben ſie eine Anklage wider die 


Einwohner von Juda und Serufalem, 
u Und in den Tagen des Artaxer⸗ 

10) ſchrieben Beſelam, Mithrida⸗ 
ve und Thabeel und die Uebrigen, 
die in ihrem Rathe waren, an Arta⸗ 
xerxes, den Koͤnig der. ae ran m 
gebrief ab er war ſyriſch a geſchrieben, 
und man las ihn in ſyriſcher Sprache. 2) 
8. Reum Beelteem 13) und Samſai, 
chreiberr, 


über Jeruſalem an Artarerres, den Sb: 
nig alſo lautend a) 111 

9. Reum Beelteem, und Samſal, 
ber Schreiber, und ihre übrigen: Räthe, 


die Diniter, 15) und Apharſathachiter, 


Terphaliter, Apharſiter, Erchuiter, Ba⸗ 
bylonier, Suſanechiter , Dieviter und 
Aelamite,r᷑t᷑ 


Das erſte Buch Esdras. 4. 


und glorreiche, weggefuͤhret, und in den 
Staͤdten Samarias und in den andern 
Landſchaften dieſſeit des Fluſſes 7) im 
Frieden hat wohnen heißen. 18) e 
11. (Das iſt die Abſchrift des Brie 
fes, den ſie zu ihm ſandten). Dem 
‚Könige: Artaxerxes! Deine Knechte, die 
Maͤnner, ſo dieſſeit des Fluſſes woh⸗ 
nen, wuͤnſchen Heil! 1000 
12. Kund ſey dem Könige, daß die 
Juden, welche von dir zu uns herauf 


hrieben einen Brief zogen, nach Jerufalem gekommen find; 


dieſe aufruͤhreriſche und ſehr boͤſe Stadt 
zu bauen, ihre Mauern aufzufuͤhren, 
und die Wände zuſammen zu fügen. *°) 

13. Sorfey nun dem Könige kund, 
daß, wenn dieſe Stadt erbauet ſeyn 
wird, und hergeſtellet ihre Mauern, ſie 
keine Schatzung, noch Zoll und jaͤhrliche 
Abgaben mehr geben werden, und dieſer 


10. und die, help aus den Völ⸗ Schaden an die Koͤnige gelangen wird.) 


kern, welche Aſenaphar, 1°) der große 


14. Wir aber gedenken des Salzes, 


et 


9) des Sohnes des Cyrus, der ſonſt Cambyſes heißt. 


ten öfter zwei Namen. 
10) Dieſer Artaxerxes (großer Krieger) iſt wahrſcheinlich hier der Name, den ſich 
der Mager Oropaſtes, der ſich für den Bruder des Cambyſes, Smerdis, 1 und 
5 Monate regierte, bei der Thronbeſteigung beilegte. 
1) Im Hebr. aramäiſch, eigentlich chaldäiſch, wie er unten V. s ff. ſteht. Die 
aramäiſche Sprache theilt ſich in den ſpriſchen und chaldätſchen Dialekt, welcher letztere 


zu Babylon geſprochen wurde. 
12) chaldͤiſcher Sprache. 


Die perſiſchen Regenten hat- 


Die angeführten Perſonen entwarfen den Brief, wie er 


von Reum und Samſai (V. 8) ausgeführt und beglaubigt werden ſollte. 
13) » Beelteem« überſetzen Einige: Kanzler. 
14) Die angeführten Perfonen fertigten und beglaubigten den Brief; als ſolcht ſetzt 


ſie Esdras an die Spitze des Briefes. 
15) die Vorgeſetzten von Dina. 


Die weiter genannten Völkerſchaften ind die Ko⸗ 


loniſten, welche Salmanaſar nach Samaria verpflanzte, und die mit den zurückgebliebe⸗ 
nen Sfraeliten das 8 der Samariter bildeten. Ihre eee hatten Antheil an 


dem Briefe. 


16) Dieß iſt wahrſcheinlich ein anderer Name Aſor⸗ Haddans (V. 2) oder Sal⸗ 


manaſars. 


17) des Euphrats; in der Provinz Samaria und anderen Provinzen des Zehn⸗ 


Stämme⸗Reiches. 


18) Die Verſe 9. 10. machen die Ueberſchrift des Briefes. 


19) Im Chald. (denn von V. 8. bis K. 6, 18. iſt dieſes Buch chaldäiſch geſchrie⸗ 
ben, wie auch K. 7, 12 — 26) ſteht kein Gruß, iſt aber zu verſtehen. 


20) Im Chald. den Grund zu legen. 


21) und dieſes dem königl. Aerar Schaden bringen wird. 
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das wir eſſen im Palaſte, 27) und Landſchaft auch herrſchten, ſo jenſeit des 
weil uns unrecht duͤnket, den Schaden Fluſſes iſt, 28) und Schatzung, und 


des Koͤnigs zu ſehen, darum haben 
wir hingeſandt, und Kunde gegeben 
dem Koͤnigq̃ 

15. damit du nachſchlageſt in den 
Geſchichtsbuͤchern deiner Vaͤter; und du 
wirft in den Büchern geſchrieben fin: 
den, und erfahren, daß dieſe Stadt eine 
aufruͤhreriſche Stadt iſt, und ſchaͤdlich 
den Koͤnigen und Landſchaften, in wel: 
cher Kriege erwecket werden, von Al— 
ters her; weßhalb auch dieſe Stadt 
zerſtoͤret worden. 

16. So thun wir dem Koͤnige zu 
wiſſen, daß wofern dieſe Stadt erbauet 
wird, und ihre Mauern wieder her— 
geſtellt, du dieſſeit des Fluſſes kein Be: 
ſitzthum mehr haben werdeſt. 

17. Da ſandte der Koͤnig eine Ant⸗ 
wort an Reum Beelteem, und an Sams 
ſai, den Schreiber, und an die uͤbrigen 
Einwohner Samarias, die in ihrem 
Rathe waren, und an die andern jen⸗ 
ſeit des Fluſſes, und wuͤnſchte ihnen 
Heil und Frieden. s 

18. Die Anklage, welche ihr an uns 
eingeſendet, iſt öffentlich vor. mir gele: 
ſen worden: 23) 

109. und es ward von mir befohlen: 20 
und ſie haben nachgeforſcht und ge— 
funden, daß dieſe Stadt von Alters 
her ſich wider die Koͤnige auflehnet, 
und Aufruhr und Streit darinnen er⸗ 
wecket wird: Ti 

20. denn auch fehr mächtige Könige 

waren zu Jeruſalem, die über die ganze 


Zoll, und Abgaben nahmen ſie ein. 
21. So hoͤret nun den Spruch: Weh⸗ 
ret dieſen Maͤnnern, daß dieſe Stadt 
nicht wieder erbauet werde, bis daß es 
etwa von mir befohlen wird. 
22. Sehet zu, daß ihr nicht laͤſſig 
es vollziehet, und allmaͤhlig nicht Uebel 
zuwachſe den Koͤnigen. 251 
23. Alſo ward die Abſchrift des Be⸗ 
fehles Artaxerxes, des Koͤnigs, geleſen 
vor Reum Beelteem, und Samfai, dem 
Schreiber, und ihren Raͤthen: und ſie 
zogen eilig nach Jeruſalem zu den Ju⸗ 
den, und wehrten ihnen mit maͤchtigem 
Arme. a 
24. Da ward das Werk am Hauſe 
des Herrn zu Jeruſalem eingeſtellt, und 
es geſchah nichts bis zum zweiten Jahre 
der Regierung Darius, des Koͤnigs der 
Perſer. fi | 


Das 5. Kapitel. 


Fortſetzung des Tempelbaues. 


1. Es weisfagten aber Aggaͤus, ) 
der Prophet, und Zacharias, der Sohn?) 
Addos, und weisſagten zu den Juden, 
die in Judaͤa und Jeruſalem waren, im 
Namen des Gottes Iſraels. 3) 

2. Da machten ſich auf Zorobabel, 
der Sohn Salathiels, und Joſue, der 
Sohn Joſedecs, und fingen an zu 
bauen den Tempel Gottes zu Jeruſa⸗ 
lem, und mit ihnen die Propheten Got⸗ 
tes, die ihnen beiſtanden. *) 


22) gedenken des Brodes, das wir im Dienſte des Königs eſſen, unſerer Beſoldung. 
Salz ſteht im Alterthume überhaupt für Beſoldung; daher Salarium, Salbuch. 


23) And. geben das Chald.: iſt von mir erbrochen und geleſen. 


perſiſch gedollmetſcht worden. 


24) die Geſchichtsbücher zu durchſuchen. 
25) David und Salomon. S. 3. Kön. 


1) S. Agg. 1, 1. 
2) d. i. Enkel, ſ. Zach. 1, 1. 


And. geben: auf 


4, 24. ꝛc. 


3) Dieſe Propheten munterten zum Tempelbaue auf. Sie traten wahrſcheinlich auf, 
nachdem Artaxerxes, der falſche Smerdis, todt, und alle Handlungen ſeiner Regierung 
als nichtig erklärt worden waren, ſo daß der Befehl des Cyrus zum Baue wieder in 


ſeine volle Kraft eintrat. 
4) ſie ermunternd. 
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3. Aber zu derſelben Zeit kamen zu Wer hat euch Macht gegeben, dieſes 
ihnen Thathanai, welcher der Fuͤrſt ?) Haus zu bauen, und dieſe Mauern 


war dieſſeit des Fluſſes, und Sthar⸗ 


buzanai und ihre Raͤthe, und ſprachenn 


alſo zu ihnen: Wer hat euch den Rath 
gegeben, dieſes Haus zu bauen, und 
feine Mauern wieder herzuſtellen? 

4. Darauf antworteten wir ihnen, 
wie die Maͤnner genannt wuͤrden, die 
dieſes Baues Urheber waren. 

5. Aber das Auge ihres Gottes wachte 
über die Aelteſten der Juden, 5) und 
ſie 7) konnten ihnen nicht wehren. 
Und es gefiel, 8) die Sache an Das 
rius zu bringen, daß fie?) dann ſich 
verantworteten wider dieſe Anklage. 

6. Das iſt die Abſchrift des Brie⸗ 
fes, welchen Thathanai, der Fuͤrſt der 
Landſchaft dieſſeit des Fluſſes, und 
Stharbuzanai und feine 10) Raͤthe, die 
Arphaſachiter, 11) fo dieſſeit des Fluffes 
waren, an den Koͤnig Darius geſandt 
haben. . 

7. Die Worte, die ſie ihm ſandten, 


waren alſo geſchrieben: Darius, dem 


Koͤnige, allen Frieden! 


wieder herzuſtellen? 90 
10. Auch um die Namen derſelbi⸗ 
gen 15) haben wir fie gefragt, auf 
daß wir dir's kund thaͤten: und wir 
haben die Namen ihrer Maͤnner auf⸗ 
geſchrieben, welche Fuͤrſten unter ih- 
nen ſind. f n 

11. Solche Worte aber gaben ſie 
uns zur Antwort, und ſprachen: Wir 
ſind Knechte des Gottes des Himmels 
und der Erde, und bauen den Tempel, 
welcher vordem vor vielen Jahren ge⸗ 
bauet war, und welchen ein großer 
König in Iſrael gebauet und aufge: 
richtet hat. ö 

12. Nachdem aber unſere Vaͤter den 
Gott des Himmels zum Zorne gerei⸗ 
zet, hat er ſie in die Haͤnde Nabucho⸗ 
donoſors, des Koͤnigs von Babylon, 
des Chaldaͤers, gegeben, und dieſes 
Haus verwuͤſtet, und ſein Volk gen 
Babylon hinweggefuͤhrt. 
13. Aber im erſten Jahre Cyrus, 
des Koͤnigs von Babylon gab der 


8. Es ſey kund dem Könige, daß Koͤnig Cyrus den Befehl, dieſes Haus 
wir in's juͤdiſche Land gegangen zu dem Gottes zu bauen. 


Haufe des großen Gottes, 1?) das man; 


14. Denn auch die goldenen und 


bauet mit unbehauenen Steinen, 13) ſilbernen Geraͤthe des Tempels Gottes, 
mit Balken, die in die Waͤnde gelegt die Nabuchodonoſor aus dem Tempel, 
werden: 14) und das Werk wird auf- der zu Jeruſalem war, genommen, und 
gefuͤhret mit Eifer, und wachſet unter in den Tempel zu Babylon gebracht 
ihren Haͤnden. ö hatte, nahm der Koͤnig Cyrus hervor 
9. Darum haben wir die Aelteſten aus dem Tempel von Babylon, und 
gefragt, und alſo zu ihnen geſprochen: man gab fie dem Saſſabaſar mit Na- 


5) der perſiſche Landpfleger. 

6) d. i. Wenn ſie gleich die Namen der Urheber des Baues angegeben hatten, ſo 
wachte doch die göttliche Vorſehung über die Vorſteher der Juden, daß fie nicht gehin— 
dert waren im Baue. f 
7) die Samaritaner. 
8) man kam überein. 
9) die Juden. 

10) Im Chald. ihre. N 
11) Dieß waren Koloniſten in Samaria (ob. 4, 9). Aus ihnen wurden die Räthe 
Regierung vielleicht darum gewählt, weil ſie beſonders zahlreich waren. 

12) Auch die Heiden hielten Jehova für einen großen Gott. 

13) die des Hauens nicht mehr bedürfen, mit Quaderſteinen. 

14) S. 3. Kön. 6, 6. 

15) die ihnen Macht gegeben. 


de 


- 
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men, Bi den er auch zum Fuͤrſten 
ſetzte en 

215. und er ſprach zu ibm: Nimm 
dieſe Geraͤthe, und zieh' hin, und bring 
ſie in den Tempel, der zu Jeruſalem 
iſt, und man baue das Haus Gottes 
an ſeinem Orte. 

16. Alſo kam dazumal dieſer Saſſa⸗ 
baſar, und legte den Grund zum Tempel 
Gottes in Jeruſalem, und ſeit der Zeit 


bis jetzo bauet man, 17) und es iſt 


noch nicht vollendet. 

17. Nun denn, falls es dem Koͤnige 
gut duͤnket, fo forſche er in der Buͤ⸗ 
cherſammlung 18) des Koͤnigs, die zu 
Babylon iſt, ob von dem Koͤnige Cy⸗ 
rus befohlen worden, das Haus Got⸗ 
tes zu Jeruſalem zu bauen: und er 
uͤberſchickte uns hierüber des Königs 
Willen.! 9) 


Das 6. Kapitel. 
Vollendung des Tempels. Erſtes Oſterfeſt. 


1. Da befahl der Koͤnig Darius: 
und fie forſchten nach in der Bücher: 
ſammlung der Schriften, die zu Baby⸗ 
lon hinterlegt waren. 

2. Und es fand ſich zu Ecbatana,!) 
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den 2) iſt, eine Rolle, und darin war 


alſo zur Nachricht geſchrieben = > 

3. Im erſten Jahre des Koͤnigs 
Cyrus. Der König. Cyrus hat be⸗ 
ſchloſſen, daß man das Haus Gottes, 
das zu Jeruſalem iſt, baue an dem 
Orte, wo ſie die Opfer opfern ſollen, 
und daß ſie den Grund legen, der 
ſechzig Ellen in der Höhe und ſechzig 
Ellen in der Breite traͤgt: 3) 

4. drei Lagen von unbehauenen Stei⸗ 
nen, *) und desgleichen die Lagen von 
neuem Holze: 5) die Koſten aber ſollen 
aus des Koͤnigs Hauſe gegeben werden. 

5. Auch ſollen die goldenen und ſil⸗ 
bernen Geraͤthe des Tempels Gottes, 
die Nabuchodonoſor aus dem Tempel 
zu Jeruſalem genommen und nach Ba⸗ 
bylon gebracht hat, Zuruͤckgegeben, und 
in den Tempel zu Jeruſalem an ihren 
Ort gebracht werden, wie ſie auch im 
Tempel Gottes hinterlegt find. 6) 

6. So weichet nun weit von ihnen, 
du Thathanai, Fuͤrſt der Landſchaft, 
die jenſeit des Fluſſes iſt, du Stharbu⸗ 
zanai ſammt euern Raͤthen, den Aphar⸗ 
ſachitern, die ihr jenfeit des Fluſſes feyd: - 

7. laſſet aufkommen dieſen Tempel 
Gottes durch den Fuͤrſten der Juden 
und durch ihre Aelteſten, daß ſie dieſes 


daß ein Schloß in der Landſchaft Me: Haus Gottes bauen an feinem Orte. 


16) S. ob. 1, 8 


17) Die Beamten erwähnen das Verbot des Baues nicht, das unter dem falſchen 
Smerdis ergangen war; wahrſcheinlich weil ſie ſelbſt es als ungültig betrachteten. 


18) dem geheimen Archive. 


19) Glücklich die Fürſten, welche ſolche Diener haben, die, ohne die Pflicht gegen 
ihren Herrn zu verletzen, Allem aufbieten, die Ehre Gottes und das Wohl ihrer Unter— 


gebenen zu befördern. 


1) wo die Könige von Perſien ihre Sommerrefi idenz hatten. 


2) Medien. 


3) Es iſt vom Heiligthume, dem Tempelhauſe die Rede. 


Die angegebenen Maaße 


find größer als die des erſten Tempels (vergl. 3. Kön. 6, D); doch ſcheinen ſie nicht als 
beſtimmte Vorſchrift, ſondern nur gegeben zu ſeyn, um anzuzeigen, welches Maaß nicht 


überſchritten werden ſollte. 
4) S. ob. 5, 8. 


5) Im Chald. und eine Lage von Holz. 
den Prieſter-Vorhof von dem Vorhofe des Volkes trennen ſollte. 


3. Kön. 6, 36. Not. 47. 
6) Hier endet die Urkunde. 
nigs Darius. 


Es iſt von der Mauer die Rede, welche 
S. die Erklärung 


Das Folgende iſt der weitere Befehl des Kö— 
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8. Auch iſt :) von mir befohlen, was | ausftredet, zu widerſtreben, und dieſes 
dieſe Aelteſten der Juden anlangend ge- Haus Gottes, das zu Jeruſalem iſt, 
ſchehen ſoll,s) damit das Haus Gottes zu zerſtoͤren. Ich Darius habe den 
gebauet werde, naͤmlich daß man aus Befehl gegeben, und will, daß er flei⸗ 
der Kaffe des Königs, das iſt von den ßig vollzogen werde. 5 
Renten, die von der Landſchaft jenfeit| 13. Und Thathanai, der Fuͤrſt der 
des Fluſſes gegeben werden, jenen Landſchaft jenſeit des Fluſſes, und 
Männern die Koſten unverweilt reiche, Stharbuganat und ihre Raͤthe ſetzten 
damit das Werk nicht gehindert werde. alles fleißig in's Werk, fo wie es Das 
9. Und wenn ſie beduͤrften Kaͤlber, rius, der Koͤnig, geboten hatte. 
und Lammer, und Bode?) zum Brand 14. Die Aelteſten der Juden aber 
opfer fin den Gott des Himmels, Ge- bauten, und es gelang ihnen, nach der 
traid, Salz, Wein und Oel, nach der Weisſagung Aggaͤus, des Propheten, 
Weiſe der Prieſter, die zu Jeruſalem und Zacharias, des Sohnes Addos: 
ſind: ſo ſoll man's ihnen geben Tag und ſie bauten und richteten auf nach 
für Tag, damit über nichts eine Klage dem Befehle des Gottes Iſraels und 
ſey. 0) a . nach dem Befehle Cyrus, und Darius, 
10. Und fie ſollen dem Gotte des und Artaxerxes, 15) der Könige der 
Himmels Opfer bringen, und bitten fuͤr Perſer: a 
das Leben des Königs und feiner Kin 15. und fie vollendeten dieſes Haus 
der. 11) Ri Gottes bis auf den dritten Tag des 
11. Deßwegen iſt von mir der Be⸗ Monats Adar, 16) das iſt das ſechſte 
fehl ergangen, daß jeglicher Menſch, Jahr der Regierung des Koͤnigs Da⸗ 
der dieß Gebot aͤndert, aus deß Hauſe rius. 17) 
fol man einen Balken nehmen, und| 16. Aber die Söhne Iſraels, die 
aufrichten, und ihn daran haͤngen, 12) Prieſter und Leviten, und die uͤbrigen 
und ſein Haus ſoll oͤffentlich verkauft von den Kindern der Gefangenſchaft, 
werden, 13) feierten die Einweihung des Haufe: 
12. Gott aber, der ſeinen Namen Gottes mit Freuden. 
daſelbſt wohnen ließ, 14) zerſtoͤrte alle 17. Und fie opferten zur Einweihung 
Reiche und das Volk, das ſeine Hand des Hauſes Gottes hundert Kaͤlber, 


7) hiemit. f 

8) Im Chald. . .. befohlen, was ihr denſelben Aelteſten der Juden thun ſollet. 

9) Im Chald. Widder. 

10) Im Chald. . . . Tag, und es ſoll ihnen nichts entzogen werden. And. ... Tag, 
und unfehlbar. 

11) Daß die Fürbitte der Gläubigen bei Gott viel vermöge, erkannte ſelbſt die 
fer heidniſche König. S. 2. Moſ. 8, 8. 1. Tim. 2, 1. 2. Jer. 29, 7. 1. 
Mach. 12, 11. 

12) vielleicht annageln. Bei den Perſern war das Hängen und Kreuzigen öftere 
Strafe. S. Eſth. 2, 23. . ee 

13) Im Chald. fein Haus ſoll zu Miſt (zum Schimpfe) werden. S. Dan. 2,5 
And. ſoll dem heil. Schatze verfallen. tn 

14) S. 3. Kön. 9, 3. 

15) Artaxerxes, der Langhand genannt, welcher die J ünſti 

. \ „ Juden ſehr begünſtigte (S. 

Kap. 7. Not. 1). Unter ihm ſcheint der Tempel ſeine innere Ausſtattung erhalten zu 
haben, nachdem das Gebäude nach Vers 15. ſchon im ſechsten Jahre des Darius voll— 
endet war. 

16) der zum Theile unſerem Februar, zum Theil dem Mar i 

„zum entſpricht. 
17) Im J. d. W. 3489, v. Chr. 515. en 
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zweihundert Widder, vierhundert Laͤm⸗ 
mer, zwoͤlf Ziegenboͤcke fuͤr die Suͤnde 
des ganzen Iſraels, nach der Zahl der 
Stämme Iſraels. N 

18. Und ſie ſtellten die Prieſter nach 
ihren Ordnungen und die Leviten nach 
ihren Abtheilungen uͤber das Werk Got— 
tes zu Jeruſalem, wie geſchrieben iſt 
im Buche Moſis. 18) 

19. Und die Söhne Iſraels aus der 
Gefangenſchaft hielten das Paſcha am 
vierzehnten Tage des erſten Monats: 19) 

20. denn die Prieſter und Leviten 
hatten ſich gereiniget wie Ein Mann: 20) 
und ſie waren Alle rein, das Paſcha 
fuͤr alle Kinder der Gefangenſchaft und 
fuͤr ihre Bruͤder, die Prieſter, und fuͤr 
ſich ſelbſt zu opfern. 

21. Und es aßen die Söhne Iſraels, 
welche zuruͤckgekommen aus der Gefan— 
genſchaft, und Alle, die ſich zu ihnen 
abgeſondert von der Unreinigkeit der 
Heiden des Landes, 21) um den Herrn, 
den Gott Iſraels, zu ſuchen. 

22. Und fie hielten das Feſt des Un: 

geſaͤuerten ſieben Tage mit Freuden, 
weil der Herr ſie erfreuet, und das 
Herz des Koͤnigs von Aſſyrien 22) ihnen 
zugewendet hatte, daß er ihren Haͤnden 
half am Werke des Hauſes des Herrn, 
des Gottes Iſraels. 


18) S. 4. Moſ. 3, 6. 
19) S. 2. Moſ. 12. 
20) waren Alle rein. 
Par. 30, 3. 


Dieß war nicht zu Ezechias Zeiten der Fall. 
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Das . Kapitel. 


Esdras geht auf Befehl des Königs Arta— 
rerxes nach Jeruſalem, und unterrichtet die 
Juden. 

1. Aber nach dieſen Geſchichten, da 
Artaxerxes, 1) der König der Perſer, re— 
gierte, kam Esdras, der Sohn Saraias,s) 


des Sohnes Azarias, des Sohnes Hel- 


cias, 

2. des Sohnes Sellums, des Soh— 
nes Sadocs, des Sohnes Achitobs, 

3. des Sohnes Amarias, des Soh— 
nes Azarias, des Sohnes Maraioths, 

4. des Sohnes Zarahias, des Soh— 
nes Ozis, des Sohnes Boccis, 

5. des Sohnes Abiſues, des Sohnes 
Phinees, des Sohnes Eleazars, des 
Sohnes Aarons, des Prieſters vom 
Anfange: ?) 

6. dieſer Esdras kam herauf von, 
Babylon, und er war ein ſchneller 
Schreiber) im Geſetze Moſes, welches 
Gott, der Herr, Iſrael gegeben. Und 
der Koͤnig gab ihm Alles, was er be— 
gehrte, nach der Hand des Herrn, ſeines 
Gottes, über ihn.?) 

7. Und im ſiebenten Jahre des Koͤ⸗ 
nigs Artaxerxes) zogen?) Einige von 
den Soͤhnen Iſraels, und von den Soͤh— 
nen der Prieſter, und von den Soͤhnen 


8, 9. 11. 14. Hier hört das Chaldäiſche auf. 


SER 


21) d. i. die vom unreinen (4. Mof. 35, 34) Heidenthume zu dem Judenthume 


übergingen, und ſich beſchneiden ließen. 


©: 


2. Moſ. 12, 44. 48. 


22) eigentlich Perſten, wovon Aſſyrien eine Provinz war. N 
1) Im Hebr. Arthaſaſtha, d. i. Artaxerxes, genannt Longimanus, Langhand, der 


Enkel Darius, 
v. Chr. 464. 
2) Enkel oder Urenkel des Saraias. 
donoſor getödtet. 
Par 6% 8 
3) Im Hebr. des oberſten Prieſters. 
4) d. i. ein geübter Schriftgelehrter. 


Sohn Kerxes. 


Er trat die Regierung an im J. 


In dieſem Geſchlechtsregiſter ſind ſechs Väter übergangen. 


7 


d. W. 3540, 


Dieſer wurde vor 120 Jahren von Nabucho— 


S. 


5) d. i. wie der Herr es über ihn (Esdras) angeordnet hatte. 

6) Im J. d. W. 3547, v. Chr. 457. Da das vorige Kapitel mit dem ſechsten 
Jahre des Königs Darius (v. Chr. 515) ſchließt, fo bleibt zwiſchen dem ſechsten und 
ſiebenten eine Lücke von 58 Jahren in der Geſchichte. Während e ene die Ju⸗ 


Zweiter Band. 


* 
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der Leviten, und von den Sängern, Raͤthe, 13) Judaͤa und Jeruſalem zu 


und von den Thuͤrhuͤtern, und von den 
Nathinaͤern s) nach Jeruſalem. 

8. Und ſie kamen nach Jeruſalem 
im fuͤnften Monate, das iſt das ſiebente 
Jahr des Königs N 

9. Denn am erſten Tage des erſten 
Monats fing er an heraufzuziehen von 
Babylon, und am erſten Tage des fünf: 
ten Monats kam er nach Serufalem,?) 
nach der guͤtigen Hand ſeines Gottes 
uͤber in ß 0 n 

10. Denn Esdras ſchickte ſein Herz 
an, das Geſetz des Herrn zu ſuchen, 
und die Gebote und Rechte zu lehren 
und zu thun in Iſrael. 11) 

11. Das iſt aber die Abſchrift des 
Befehlſchreibens, das der König Arta— 
rerres dem Prieſter Esdras gab, dem 
Schriftgelehrten, kundig der Worte und 
Gebote des Herrn und feiner Ceremo— 
nien in Iſrael. 

12. Artaxerxes, 12) der Koͤnig der 
Koͤnige, wuͤnſchet Esdras, dem Prieſter, 
dem hochgelehrten Schreiber im Geſetze 
Gottes des Himmels, Heil. 

13. Von mir iſt beſchloſſen, daß, 
wem es gefaͤllt in meinem Reiche von 
dem Volke Iſrael, und von ſeinen Prie— 
ſtern, und von den Leviten, nach Je— 
ruſalem zu ziehen, mit dir ziehen darf. 

14. Denn du biſt geſandt vom An⸗ 
geſichte des Koͤnigs und ſeiner ſieben 


unterſuchen 14) nach dem Geſetze deines 
Gottes, das in deiner Hand iſt: 

15. auch um dahin zu bringen das 
Silber und Gold, welches der König 
und ſeine Raͤthe freiwillig dargebracht ha⸗ 
ben dem Gotte Iſraels, deſſen Wohnung 
zu Jeruſalem iſt: ; 

16. auch alles Silber und Gold, 
was du finden kannſt in der ganzen 
Landſchaft Babylons, und das Volk 
opfern will, und was die Prieſter frei⸗ 
willig darbringen zum Hauſe ihres 
Gottes, das zu Jeruſalem iſt, 

17. nimm frei, und kaufe emſig von 
dieſem Gelde Kaͤlber, Widder, Laͤmmer 
ſammt ihren Speisopfern und Trank⸗ 
opfern, 15) und bringe fie dar auf dem 
Altare des Tempels eures Gottes, der 
zu Jeruſalem iſt. 

18. Und was immer dir und deinen 
Bruͤdern gut duͤnket, mit dem uͤbrigen 
Silber und Golde zu thun, das thuet 
nach dem Willen eures Gottes. N 

19. Und die Gefaͤße, welche dir zum 
Dienſte im Hauſe deines Gottes gege— 
ben werden, uͤberantworte vor dem Ans 
geſichte Gottes 16) zu Jeruſalem. 

20. Aber auch das Uebrige, was nö: 
thig ſeyn wird zum Haufe deines Got- 
tes, wieviel du auch beduͤrfeſt auszuge⸗ 
ben, ſoll aus dem Schatze und dem Ein⸗ 
kommen des Koͤnigs gereicht werden, 


den von ihrem erſten Eifer nachgelaſſen zu haben; weßhalb es Esdras für nöthig hielt, 
ſie im Geſetze zu unterrichten. Er zog mit einer zweiten Kolonie Juden dahin. 


7) mit ihm. 
8) S. ob. 2, 43. 


9) Dieß iſt nicht zu lang für eine Karavane, mit der viele Weiber, Kinder und 


Heerden zogen. 
10) S. V. 6. 


11) Esdras that alſo zuerſt ſelbſt, was er Andere lehren wollte, nicht wie die Schrift⸗ 
gelehrten und Phariſäer, die auf Moſes Stuhl ſitzen, und wohl ſagen, was zu thun ſey, 


aber es ſelbſt nicht thun. Matth. 23, 3. 


12) Von hier bis V. 26. iſt der Text chaldäiſch. 
13) Mit Beziehung auf die heilige Zahl Sieben hatten die perſiſchen Könige ſieben 
geheime Räthe, die zunächſt an ihrem Throne ſtanden. S. Eſth. 1, 14. 


14) Er war alſo Viſitator. 


— 


15) nämlich Getreid, Wein, Oel, Salz dazu, wie es auch Darius gab. Ob. 6, 9. 


Vergl. 3. Moſ. 2, 2. 13. Richt. 9, 13. 
16) ſtelle auf vor Gott. 
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21. und von mir. Ich Artaxerxes, 
der Koͤnig, habe verordnet und befohlen 
allen Huͤtern des öffentlichen Schatzes, 
die jenſeit des Fluſſes ſind, daß ihr 
Alles, was von euch fordern wird Es— 
dras, der Prieſter, der Schreiber im 
Geſetze Gottes des Himmels, ohne Ver— 

zug ihm reichet 
22. bis auf hundert Talente Sil⸗ 
bers, +7) und bis auf hundert Cor 18) 
Getraid, und bis auf hundert Bat ) 
Wein, und bis auf hundert Bat Oel, 
Salz aber ohne Maaß. 

23. Alles, was zum Dienſte Gotte 
des Himmels gehoͤret, ſoll fleißig ge: 
ſpendet werden im Hauſe Gottes des 
Himmels, daß er nicht etwa zuͤrne wi⸗ 
der das Reich des Koͤnigs und ſeiner 
Soͤhne. 5 

24. Auch thun wir euch kund in 
Anſehung aller Prieſter, und Leviten, 
und Saͤnger, und Thuͤrhuͤter, Nathinaͤer 
und Diener dieſes Hauſes Gottes, daß 
ihr nicht Macht habet, Zoll und Zins 
und Jahrgeld auf ſie zu legen. 

25. Du aber Esdras, beſtelle nach 
der Weisheit deines Gottes, die in dei— 


zum Tode, oder zur Verbannung, oder 
zur Strafe an ſeinem Gute, oder doch 
zum Kerker. 21) 7 

27. Gebenedeiet ſey der Herr, der 
Gott unſerer Vaͤter, der ſolches dem 
Koͤnige in's Herz gegeben, zu verherr— 
lichen das Haus des Herrn, das zu 
Jeruſalem iſt, 


28. und der mir ſeine Barmherzig⸗ 


keit zugeneiget 2°) vor dem Könige und 
feinen, Raͤthen, und allen mächtigen 
Fuͤrſten des Koͤnigs: und ich ward ge— 
ſtaͤrkt durch die Hand des Herrn, mei⸗ 
nes Gottes, die uͤber mir war, und 
verſammelte die Fuͤrſten aus Iſtael, 
daß ſie mit mir hinaufzoͤgen. er 


Das S. Kapitel. 
Fortſetzung⸗ f 

1. Das find die Haͤupter der Fami⸗ 
lien und die Geſchlechter derjenigen, 
die mit mir heraufzogen unter der Re⸗ 
gierung Artaxerxes, des Koͤnigs von 
Babylon. 

2. Von den Soͤhnen Phinees ) Ger⸗ 
ſom. 2) Von den Soͤhnen Ithamars 


ner Hand ift, 2) Richter und Vorſte⸗ Daniel. ) Von den Söhnen Davids 


her, daß ſie alles Volk richten, das 
jenſeit des Fluſſes iſt, die nämlich, wel: 
che das Geſetz deines Gottes kennen: 


die aber, welche es nicht kennen, lehret ihm wurden gezaͤhlet hundert und fünf 


frei. 
26. Und ein Jeglicher, der nicht flei⸗ 


ßig thun wird das Geſetz deines Got⸗ abs Elivenai, der Sohn Zarehes, und 


Hattus. 
3. Von den Soͤhnen Sechenias, den 
Söhnen Pharos, 4) Zacharias: und mit 


zig Mann. g 
4. Von den Soͤhnen Phahath-Mo⸗ 


tes und das Geſetz des Königs, uͤber mit ihm zweihundert Mann. 
den ſoll ein Gericht ergehen, es ſey 5. Von den Söhnen Sechenias der 


—J2—2— ꝛ— ́—ͤ—ꝗöHᷣ— — —h— 


— 


17) Das Talent hielt 3000 Seckel, der Seckel Silbers wog etwa einen halben Gul⸗ 


. ©. 2. Moſ. 38, 26. 

18) S. 4. Moſ. 11, 32. 
19) S. 3. Kön. 7, 26. 

20) in deren Beſitze du biſt. 


21) Hier endet das Chaldäiſche. Im Folgenden redet Esdras. 


22) gegeben. 


1) d. i. Von dem Geſchlechte der Söhne Phinees. 


2) Das Familienhaupt Gerſom. 
3) Nicht der Prophet dieſes Namens. 


4) Dieſer Beiſatz unterſcheidet dieſen Sechenias von dem weiter unten (V. 5) Ex⸗ 


wähnten. 


26 
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Sohn Ezechiel, 5) und mit ihm drei⸗ 
hundert Mann. ee ö 

6. Von den Soͤhnen Adans, Abed, 
der Sohn Jonathans, und mit ihm 
fünfzig Mann. DE: 
7. Von den Söhnen Alams Iſaias, 
der Sohn Athalias, und mit ihm ſie— 
benzig Mann. 5 

8. Von den Söhnen Saphatias Ze⸗ 
bedia, der Sohn Michaels, und mit 
ihm achtzig Mann. 5 

9. Von den Soͤhnen Joabs Obedia, 
der Sohn Jahiels, und mit ihm zwei: 
hundert und achtzehn Mann. 

10. Von den Soͤhnen Selomiths der 
Sohn Josphias, und mit ihm hundert 
ſechszig Mann. 8 

11. Von den Söhnen Bebais Za⸗ 
charias, der Sohn Bebais, und mit 
ihm acht und zwanzig Mann. 

12. Von den Söhnen Azgads Joha— 
nan, der Sohn Eccetans, und mit ihm 
hundert und zehn Mann. 

13. Von den Soͤhnen Adonicams, 
welche die letzten waren,“) und dieß 
ſind ihre Namen: Elipheleth, und Je— 
hiel, und Samaias, und mit ihnen 
ſechzig Mann. 

14. Von den Söhnen Beguis Uthai, 
und Zachur, und mit ihnen ſiebenzig 
Mann. 

15. Ich verſammelte ſie aber an dem 
Fluſſe, der nach Ahava fließet, 7) und 
wir blieben daſelbſt drei Tage: und 
ich ſuchte unter dem Volke und unter 
den Prieſtern Soͤhne Levis, und fand 
keine daſelbſt. s) 
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16. Da ſandte ich hin Eliezer, und 
Ariel, und Semeias, und Elnathan, und 
Jarib, und den andern Elnathan, und 
Nathan, und Zacharias, und Moſollam, 
die Fuͤrſten, und Joiarib und Elnathan, 
die Weifen,?) 

17. Und ich ſandte fie zu Eddo, ) 
ſo der Oberſte iſt im Orte Chasphia, 1) 
und legte die Worte in ihren Mund, 
die ſie zu Eddo und ſeinen Bruͤdern, 
den Nathinaͤern, 2) in dem Orte Chase 
phia reden ſollten, um uns Diener des 
Hauſes unſers Gottes herbeizubringen. 

18. Und ſie brachten uns, nach der 
guten Hand unſers Gottes uͤber uns, 
einen ſehr gelehrten Mann von den 
Soͤhnen Moholis, des Sohnes Levis, 
des Sohnes Iſraels, und Sarabia, und 
ſeine Soͤhne, und ſeine Bruͤder, achtzehn, 

19. und Haſabia und mit ihm Iſaia 
von den Soͤhnen Meraris ſammt ſeinen 
Bruͤdern und ſeinen Soͤhnen, zwanzig: 

20. und von den Nathinaͤern, welche 
David und ſeine Fuͤrſten zum Dienſte 
der Leviten gegeben hatten, zweihundert 
und zwanzig Nathinaͤer. Alle dieſe 
wurden mit ihren Namen genannt. 

21. Und ich rief daſelbſt am Fluſſe 
Ahava ein Faſten aus, daß wir uns 
wehe thaͤten vor dem Herrn, unſerm 
Gott, und von ihm erbaͤten den rechten 
Weg fuͤr uns und unſere Kinder und 
all unſer Gut. 

22. Denn ich ſchaͤmte mich, vom 
Koͤnige Hilfe und Reiter zu begehren, 
die uns auf dem Wege wider die Feinde 
ſchuͤtzten, “s) weil wir zu dem Könige 


5) Im Hebr. Jehaſiel. 
6) ſich dem Zuge anzuſchließen. 
7) unbekannter Fluß. 


8) Es waren daſelbſt Prieſter, aber keine einfachen Leviten, die zur Feier des Got— 


tesdienſtes auch nothwendig waren. 
9) die verſtändigen Lehrer. 


10) der vermuthlich das Oberhaupt der in der dortigen Gegend befindlichen Le⸗ 


viten war. 


11) Ein unbekannter Ort in Babylonien. 


12) S. 1. Par. 9, 2. 


13) Esdras fürchtet durch eine Bitte um Schutz auf ſeiner Reiſe in dem Könige 
die Ueberzeugung von der Macht des wahren Gottes und der Fürſorge für ſein Volk 
zu ſchwächen; daher gebraucht er, wohl wiſſend, wie viel Faſten und Gebeth vor Gott 


| Das erſte Buch Esdras. 8. 


405 


geſagt hatten: Die Hand unſers Got⸗ 30. Da nahmen die Prieſter und Le⸗ 


tes iſt uͤber Alle, die ihn ſuchen im 
Guten, aber ſeine Herrſchaft und Staͤrke 
und fein Grimm find über Alle, die 
ihn verlaſſen. 
23. Alſo faſteten wir, und baten um 
Solches unſern Gott: und es iſt uns 
gluͤcklich ergangen. 
24. Und ich fonderte von den ober: 
ſten Prieſtern zwoͤlfe aus, Sarabias 
und Haſabias, und mit ihnen zehn von 
ihren Bruͤdern:— N 
25. und ich wog ihnen dar das Sil⸗ 
ber und Gold und die geheiligten Ge— 
raͤthe des Hauſes unſers Gottes, wel: 
che der Koͤnig und ſeine Raͤthe und 
ſeine Fuͤrſten und ganz Iſrael, diejeni⸗ 
gen, welche vorhanden waren, 14) ge 
geben hatten: 
206. und ich wog im ihre Hände ſechs— 
hundert und fuͤnfzig Talente Silbers, 
und hundert ſilberne Gefaͤße, und hun— 
dert Talente Goldes, 15) 
27. und zwanzig goldene Becher, die 
je tauſend Goldſtuͤcke 1s) ſchwer waren, 
und zwei Gefäße vom beſten glänzen: 
den Erze, ſchoͤn wie Gold. 
28. Und ich ſprach zu ihnen: Ihr 
ſeyd die Heiligen des Herrn, 17) und 
die Gefäße find heilig, s) auch das 
Silber und Gold, welches freiwillig ge— 
opfert worden dem Herrn, dem Gott 
unſerer Vaͤter. ö N 

29. So wachet nun, und bewahret 
es, bis ihr es darwieget vor den ober: 
ſten Prieſtern und Leviten und vor den 


Fuͤrſten der Geſchlechter Iſraels zu Je⸗[H 


ruſalem in den Schatz des Hauſes des 
Herrn. 


viten das gewogene Silber und Gold 
ſammt den Gefaͤßen, um es zu bringen 
nach Jeruſalem in das Haus unſers 
Gottes. er 

31. Alſo brachen wir auf vom Fluſſe 
Ahava am zwoͤlften Tage des erſten 
Monats, um nach Jeruſalem zu ziehen: 
und die Hand unſers Gottes war uͤber 
uns, und errettete uns aus der Hand 
des Feindes und des Auflaurers auf 
dem Wege. N 

32. Und wir kamen nach Jeruſalem, 
und blieben daſelbſt drei Tage. 

33. Aber am vierten Tage ward ge⸗ 
wogen das Silber und Gold und die 
Gefaͤße im Hauſe unſers Gottes durch 
die Hand Meremoths, des Sohnes 
Urias, des Prieſters, und mit ihm war 
Eleazar, der Sohn Phinees, und mit 
ihnen Jozabed, der Sohn Joſues, und 
Noadaia, der Sohn Bennois, die Leviten: 


34. Alles wurde gezählt und gewo⸗ 


gen: und alles Gewicht ward aufge— 
ſchrieben zu derſelben Zeit. 


35. Aber die Kinder der Gefangen⸗ 


ſchaft, die gekommen waren aus der 
Gefangenſchaft, brachten Brandopfer 
dar dem Gott Iſraels: zwoͤlf Kälber 
für das ganze Volk Iſraels, ſechs und 
neunzig Widder, ſieben und ſiebenzig 
Laͤmmer, zwoͤlf Boͤcke fuͤr die Suͤnde: 
Alles zum Brandopfer dem Herrn. 
36. Und ſie uͤbergaben die Befehle 


des Koͤnigs den Amtleuten, die vom 
ofe des Koͤnigs waren, und den Ober⸗ 


ſten jenſeit des Fluſſes, und ſie 18) ho⸗ 
ben 20) das Volk und das Haus Gottes. 


vermögen, dieſe einzigen Waffen, ſich vor ſeinen Feinden auf der Reiſe zu ſchützen. Was 
ſchützt uns mehr vor unſern unſichtbaren Feinden auf unſerer Reiſe durch's Leben, als 
immerwährender Umgang vor Gott im Gebethe und die Minderung unſerer ſinnlichen 
Kräfte durch Faſten und Kaſteiung unſeres Leibes und unſerer Seele? 

14) in Babylonien, und nicht nach Paläſtina zurückkehren wollten. 


15) S. ob. 7, 15 — 22. 
16) S. ob. 2, 69. 


17) Ihr ſeyd heilig dem Herrn, gewidmet feinem Dienſte. 


18) zum heil. Dienſte beſtimmt. 
19) dieſe. 
20) unterſtützten. 


\ 
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zu dir zu erheben: denn unſere Miſſe⸗ 
thaten find über unſer Haupt geſtiegen, 


Esdras Trauer über die Heirathen mit und unſere Suͤnden ſind bis an den 


fremden Weibern. Sein Bußgebet. 


1. Nachdem aber dieſes vollzogen 
war, traten zu mir die Fuͤrſten, und 
ſprachen: Das Volk Iſrael, die Prie⸗ 
ſter und Leviten ſind nicht geſondert 


Himmel gewachſen kr 

7. feit den Tagen unſerer Vaͤter: 
aber auch wir ſelbſt haben ſchwer ge: 
ſuͤndigt bis auf dieſen Tag, und um 
unſerer Miſſethaten willen find wir 


von den Voͤlkern der Lande und ihren ſelbſt, und unſere Koͤnige, und unſere 
Greueln, ) naͤmlich 2) der Chananiter Prieſter in die Hand der Könige der 
und Hethiter, und Phereziter, und Je- Lande gegeben worden zum Schwerte, 
buſiter, und Ammoniter, und Moabiter, zur Gefangenſchaft, zum Raube, und 


und Aegypter und Amorrhiter: s) 

2. denn fuͤr ſich und ihre Soͤhne 
haben ſie von ihren Toͤchtern genom⸗ 
men, 4) und den heiligen Samen mit 
den Voͤlkern der Lande vermiſcht: auch 
ſind die Fuͤrſten und Obrigkeiten in die⸗ 
ſer Uebertretung zuerſt bei der Hand 
geweſen. ) ö 

3. Da ich dieſe Rede gehoͤret, zerriß 
ich meinen Rock und Mantel, und raufte 
die Haare meines Hauptes und Bar⸗ 

tes aus, und ſaß in Trauer.“) 

4. Es kamen aber zu mir Alle zu⸗ 
ſammen, die das Wort des Gottes If: 
raels fuͤrchteten, wegen der Uebertretung 
derjenigen, die aus der Gefangenſchaft 
gekommen, und ich ſaß traurig bis zum 
Abendopfer: 7) 

5. und unter dem Abendopfer ſtand 
ich auf aus meinem Elende, und bog, 
Rock und Mantel zerriſſen, meine Knie, 
und breitete meine Haͤnde aus zum 
Herrn, meinem Gott, 

6. und ſprach: Mein Gott, ich ſchaͤme 


zur Beſchaͤmung, wie auch heute. 


8. Und nun iſt ein wenig, etwa einen 
Augenblick, unſer Flehen zu dem Herrn, 
unſerm Gott, gekommen, daß uns Ueber⸗ 
bleibſel gelaſſen, und ein Pflock) ges 
geben worden an ſeinem heiligen Orte, 
und daß unſer Gott unſere Augen er⸗ 
leuchtet, und uns noch einiges Leben 
gegeben hat in unſerer Knechtſchaft: 

9. denn wir ſind Knechte, und unſer 
Gott hat uns nicht verlaſſen in unſerer 
Knechtſchaft, ſondern hat Barmherzig— 
keit auf uns gelenket vor dem Koͤnige 
der Perfer,?) daß er uns das Leben 
ließ, und das Haus unſers Gottes er⸗ 
hoͤhte, und aus ſeiner Verwuͤſtung wie⸗ 
der aufrichtete, und uns einen Zaun 10) 
gab in Juda und Jeruſalem. 

10. Aber nun unſer Gott! was ſol⸗ 
len wir nach dieſem ſagen? 11) Denn 
wir haben deine Gebote verlaſſen, 

11. die du befohlen durch die Hand 
deiner Knechte, der Propheten, da du 
ſpracheſt: Das Land, da ihr hineinzie⸗ 


mich, und ſcheue mich, mein Angeficht | het, es in Beſitz zu nehmen, iſt ein 


1) dem Götzendienſte. S. 5. Moſ. 12, 


2) den Greueln. 


31. 


3) Mit den Ammonitern, Moabitern und Aegyptern durften die Iſraeliten bisher 
Verbindungen eingehen (3. Kön. 3, 1). Von nun an aber war auch dieſes verboten, 
der Gefahr wegen, zum Götzendienſte verführt zu werden. z 


4) d. i. Weiber. 


5) Sie, die mit gutem Beiſpiele hätten vorangehen ſollen, ſündigten zuerſt. 
6) And. geben: einſam, verſtöret: Alles zum Zeichen der höchſten Trauer. 


po. 29, 39. 4]. 
8) feſter Fuß. 


3. Kön. 18, 29. 


9) Ob. 7, 28; hat uns ſeine Gnade zugewendet. 


10) Mauern, Sicherheit. 
11) nach dieſen Beweiſen deiner Huld. 
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unreines Land nach der Unreinigkeit der 


Voͤlker und der uͤbrigen Laͤnder, durch 
die Greuel derjenigen, die es von Ende 
zu Ende 12) angefuͤllet haben mit ihrer 
Unreinigkeit. 


12. Darum nun ſollet ihr eure Toͤch⸗ 
ter ihren Soͤhnen nicht geben, und ihre 
Toͤchter für eure Söhne nicht nehmen; 
ihr ſollet auch ihren Frieden und ihr 
Gluͤck nicht ſuchen bis in Ewigkeit: 18) 
damit ihr maͤchtig werdet und eſſet, was 
gut iſt im Lande, und eure Kinder zu 
Erben habet ewiglich. 5. Moſ. 7, 3. 
13. Und nach Allem, was uͤber uns 
gekommen um unſerer uͤberboͤſen Werke 
und unſerer großen Miſſethat willen, 
haſt du unſer Gott uns erloͤſet von 
unſerer Miſſethat, und uns Rettung 
gegeben, wie es heute iſt, 

14. damit wir nicht zuruͤckkehreten, 4) 
und deine Gebote zu nichte macheten, 
noch Heirathen eingingen mit den Voͤl⸗ 
kern dieſer Greuel. Sollſt du denn 
über uns zuͤrnen bis zum Untergange, ) 
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daß du uns die Ueberbleibſel nicht zum 
Heile laſſeſt? 16) l 

15. Herr, Gott Iſraels, du biſt ge: 
recht: denn wir ſind uͤbrig geblieben, 


daß wir erhalten wuͤrden, wie es heute 


iſt. Siehe, wir ſind vor dir in unſerer 
Schuld; 17) denn um deßwillen kann 
man nicht beſtehen vor dir. 18) 


Das 10. Kapitel. 


Abſonderung der fremden Weiber. 


1. Da nun Esdras alſo betete, und 
flehte, und weinte, und vor dem Tempel 
Gottes lag,!) verſammelte ſich zu ihm 
von Iſrael eine ſehr große Verſammlung 
von Maͤnnern und Weibern und Kin⸗ 
dern, und das Volk weinte mit großem 
Weinen. 1 


2. Und es antwortete Sechenias, ?) 
der Sohn Jehiels, von den Soͤhnen 
Aelams, und ſprach zu Esdras: Wir 
haben geſuͤndigt wider unſern Gott, daß⸗ 
wir fremde Weiber genommen aus den 


— 


12) von einem Ende bis zum andern, durch und durch. 
13) ihr ſollet nicht zugethan dieſen Völkern ſeyn, und auf das nicht denken, was 


ihnen nützlich und vortheilhaft iſt. — Aber iſt denn nicht jeder Menſch verbunden, das 
Wohl ſeines Nächſten zu befördern, wer dieſer auch ſey, und ihm Gutes zu erweiſen, ſo 
oft es nur möglich iſt? — Darauf iſt zu antworten, daß wir nicht verbunden ſind, dem 
Nächſten ſolche äußere Zeichen der Liebe zu geben, die dazu dienen könnten, uns ſelbſt 
in die Gefahr, verführt zu werden, zu bringen. Gott hatte den Hebräern jeden Ver— 
kehr, jede Verbrüderung, jede Freundſchaft mit den Völkern des Landes Chanaan un— 
terſagt, weil dadurch fein Volk leicht zu der Abgötterei und den damit verbundenen La— 
ſtern und Greueln hätte verführt werden können. Gott hatte überdieß, weil die Sün— 
den dieſer Völker ihr Maaß erreicht hatten, beſchloſſen, ſie von der Erde zu vertilgen. 
S. 5. Moſ. 7, 2. 3. 8 ; 

14) zum Bofen. 

15) was geſchehen würde, wenn wir dieß thäten. 

16) daß die Ueberbleibſel, die du gerettet, ihr Heil auch nicht finden, und zu 
Grunde gehen. 

17) der verbotenen Heirathen wegen. 

18) findet mal keine Rechtfertigung. 

1) im Vorhofe des Volkes. 

2) Dieſer war nicht in Schuld; denn in dem folgenden Verzeichniſſe der Uebertre— 
ter des Ehegeſetzes iſt er nicht enthalten, obwohl ſein Vater und ſeine Brüder darin 
ſtehen. Groß war ſein Glaube und ſeine Standhaftigkeit, da er ohne Rückſicht auf 
Fleiſch und Blut die Sünden des Volkes bekennet, und im Namen deſſelben um Ver— 
gebung fleht. h 
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Voͤlkern des Landes: und nun, wenn 
darüber Buße iſt in Sfrael, 3) 

3. laſſet uns einen Bund machen 
mit dem Herrn, unſerm Gott, daß wir 
wegſchaffen alle Weiber, *) und die, fo 
von ihnen geboren ſind, ?) nach dem 
Willen Gottes und derjenigen, die das 
Gebot des Herrn, unſers Gottes, fuͤrch⸗ 
ten: nach dem Geſetze ſoll man thun. 

4. Steh' auf! denn dein iſt's, zu ent⸗ 
ſcheiden,s) und wir wollen mit dir ſeyn: 
ſey ſtark, und thu' es. 

5. Da ſtand Esdras auf, und nahm 
einen Eid von den Oberſten der Prie— 
ſter und der Leviten und ganz Sfrael, 
daß ſie nach dieſem Worte thun ſoll⸗ 
ten: und ſie ſchwuren. 

6. Und Esdras ſtand auf vor dem 
Hauſe Gottes, und ging in die Kam⸗ 
mer Johanans, des Sohnes Eitafibs,”) 
daſelbſt ging er hinein, und aß kein 
Brod, und trank kein Waſſer, weil er 
trauerte uͤber die Uebertretung derer, die 
aus der Gefangenſchaft gekommen. 

7. Und es geſchah ein Aufruf in Juda 
und in Jeruſalem an alle Kinder der 
Gefangenſchaft, daß ſie ſich verſammel— 
ten gen Jeruſalem: 

8. und wer nicht kaͤme in drei Ta⸗ 
gen nach dem Rathe der Oberſten und 
Aelteſten, deß ganze Habe ſollte ihm 
genommen,) und er ſelbſt hinausge— 
worfen werden aus der Gemeine der 
Gefangenſchaft. 
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9. Da verſammelten ſich alle Maͤn⸗ 
ner Judas und Benjamins in drei Ta⸗ 
gen zu Jeruſalem, und es war der 
neunte Monat, der Sui Tag 
des Monats: und alles Volk ſaß auf 
dem Platze vor dem Hauſe Gottes, und 
ſie zitterten um der Suͤnde willen und 
vom Regen.“) Ne 

10. Und Esdras, der Prieſter, ſtand 
auf, und ſprach zu ihnen: Ihr habet 
euch vergangen, daß ihr fremde Wei⸗ 
ber genommen, die Schuld Iſraels zu 
vermehren. 5 5 

11. Und nun leget Bekenntniß ab 
vor dem Herrn, dem Gott eurer Vaͤter, 
und thuet nach ſeinem Willen, und ſon⸗ 
dert euch von den Voͤlkern des Landes 
und von den fremden Weibern. 


12. Da antwortete die ganze Ge⸗ 
meine, und ſprach mit lauter Stimme: 
Nach deinem Worte zu uns, alſo ge⸗ 
ſcheh' es! ö 

13. Aber weil des Volkes viel iſt, 
und Regenzeit, und wir außen nicht 
ſtehen koͤnnen, es auch eines oder zweier 
Tage Werk nicht iſt (denn wir haben 
ſchwer geſuͤndigt in dieſem Stuͤcke), 10) 

14. ſo beſtelle man Oberſte in der 
ganzen Gemeine; und Alle in unſern 
Staͤdten, die fremde Weiber genommen, 
ſollen kommen auf beſtimmte Zeit, und 
mit ihnen die Aelteſten jeglicher Stadt, 
und die Richter derſelben, bis daß ſich 


3) Im Hebr. da noch Hoffnung für Iſrael iſt. 


4) alle fremden. 


5) Die Ehen mit den fremden Weibern wurden nicht nur als unerlaubt, ſondern 


auch als ungültig angeſehen, weil ſie wider das Geſetz geſchloſſen wurden. Die Kinder 
wurden mit den Müttern weggeſchickt, weil, im Falle man fie zurückbehalten hätte, be⸗ 
ſtändig Gefahr vorhanden geweſen wäre, daß die Väter die Mütter wieder zurückneh— 
men würden. 

6) Esdras hatte nicht nur tiefe Einſicht in das Geſetz, ſondern auch die Vollmacht 
vom Könige, Alles zu thun, was ihm gut dünkte. Er handelte, wie man hieraus 
ſieht, mit großer Mäßigung, und unternahm nichts ohne die Zuſtimmung der 

Aelteſten. f 
7) Eliaſib war Hoherprieſter. 

8) konfiscirt, dem Tempelſchatze zugewieſen werden. 

9) Der neunte Monat entſpricht der Hälfte unſers Novembers und Decembers, wo 
in Paläſtina kaltes Regenwetter zu ſeyn pflegt. 

10) denn es haben ſich Viele von uns darin verſündigt. 
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von uns wendet der Zorn unſers Got⸗ 
tes um dieſer Suͤnde willen. 

15. Da wurden Jonathan, der Sohn 
Azahels, und Jaaſia, der Sohn Thecues, 
hieruͤber beſtellet, und Meſollam und 
Sebethai, die Leviten, halfen ihnen. 

16. Und es thaten alſo die Kinder 
der Sefangenfchaft, Und Esdras, der 
Prieſter, und die Fuͤrſten der Geſchlech— 
ter nach den Stammhaͤuſern ihrer Vaͤ⸗ 
ter, ſie Alle nach ihren Namen, gingen 
hin, und ſetzten ſich am erſten Tage 
des zehnten Monats, die Sache zu er— 
forſchen. 

17. Und ſie kamen zu Ende mit al⸗ 
len Männern, die fremde Weiber ge: 
nommen, bis zum erſten Tage des erſten 
Monats. 
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25. Und von Iſrael, von den Soͤh⸗ 
nen Pharos: Remeia, und Jezia, und 
Melchia, und Miamin, und Eliezer, 
und Melchia, und Banea: 

26. und von den Soͤhnen Aelams: 
Mathania, Zacharias, und Jehiel, und 
Abdi, und Jerimoth, und Elia: 

27. und von den Soͤhnen Zethuas: 
Elivenai, Eliaſib, Mathania, und Jeri⸗ 
muth, und Zabad, und Aziza: 

28. und von den Söhnen Bebais: 
Johanan, Hanania, Zabbai, Athalai: 

29. und von den Söhnen Banis: 
Moſollam, und Melluch, und Adaia, 
Jaſub, und Saal, und Ramoth: 

30. und von den Soͤhnen Phahath⸗ 
Moabs: Edna und Chalal, Banaias, 
und Maaſias, Mathanias, Beſeleel, 


18. Und es wurden unter den Söh: | Bennui, und Manaſſe: 


nen der Prieſter gefunden, die fremde 
Weiber genommen: von den Soͤhnen 
Joſues, des Sohnes Joſedecs, und ſei— 
nen Brüdern: Maaſia und Eliezer, und 
Jarib und Godolia. 

19. Und ſie gaben ihre Hand darauf, 
ihre Weiber zu verſtoßen, und fuͤr ihre 
Schuld einen Widder von der Heerde 
zu opfern: 

20. und von den Soͤhnen Emmers: 
Hanani und Zebedia: 

21. und von den Soͤhnen Harims: 
Maaſia, und Elia, und Semeia, und 
Jehiel und Ozias: 

22. und von den Soͤhnen Pheshurs: 
Elivenat, Maaſia, Ismael, Nathanael, 
Jozabed, und Elaſa: 

23. und von den Soͤhnen der Levi⸗ 
ten: Jozabed, und Semei, und Celaia 
(der auch Calita hieß), Phataia, Juda 
und Eliezer: 

24. und von den Saͤngern: Eliaſib; 
und von den Thuͤrhuͤtern: Sellum, und 
Telem, und Uri: 


31. und von den Soͤhnen Herems: 
Eliezer, Joſue, Melchias, Semeias, 
Simeon, 

32. Benjamin, Maloch, Samt 

33. und von den Söhnen Haſoms: 
Mathanai, Mathatha, Zabad, Eliphe⸗ 
leth, Jermai, Manaſſe, Semei: 

34. von den Söhnen Banis: Maad⸗ 
di, Amram, und Vel, 

35. Baneas, und Badaias, hellen, 

36. Vania, Marimuth, und Eliaſib, 

37. Mathanias, Mathanai, und Jaſi, 

38. und Bani, und Bennui, Semei, 

39. und Salmias, und Nathan, und 
Adaias, 

40. und Mechnedebai, Siſai, Sarai, 

41. Ezrel, und Selemiau, Semeria, 

42. Sellum, Amaria, Joſeph:— 

43. von den Soͤhnen Nebos: Jehiel, 
Mathathias, Zabad, Zabina, Jeddu, und 
Joel, und Banaia. 

44. Alle dieſe hatten fremde Weiber 
genommen, und es waren Weiber dar⸗ 
unter, die auch Kinder geboren hatten. 
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Das Buch Nehemias, auch das zweite Buch 
ee Esdras genannt. Be 


Dias zweite Buch Esdras wird alfo genannt, weil es die Geſchichte der 
Wiederherſtellung des juͤdiſchen Staates fortſetzt, die in dem erſten Buche 
Esdras begonnen worden. Verfaſſer davon iſt nicht Esdras, ſondern Nehe⸗ 
mias, ein bei dem Könige Artaxerxes von Perſien (1. Esdr. 7, 11) hoͤchſt 
angeſehener Iſraelite, dem Gott Groͤße des Geiſtes, Edelmuth des Herzens 
und innige Liebe zu ſeinen Bruͤdern verlieh, um ihn zum Troͤſter ſeines Vol⸗ 
kes zu bilden, was ſein Name ausſagt. Er erzaͤhlt in ſeinem Buche, wie er, 
durch die uͤble Lage der juͤdiſchen Kolonie zu einer zweimaligen Reiſe von 
Suſa nach Jeruſalem bewogen, die von Feinden zerſtörten Mauern der Stadt 
wiederherſtellt, Wohnplaͤtze in Judaͤa austheilt, Mißbraͤuche abſchafft, gute Ges 
braͤuche wieder anordnet, und den Bund mit Gott erneuert. Er ſtellt, wie 
der heilige Hieronymus und andere Vaͤter lehren, in ſeiner Perſon ein ſchoͤnes 
Vorbild Jeſu Chriſti vor, welcher (Iſai. 61, 2. 3) von ſeinem himmliſchen 
Vater ebenfalls den Befehl erhielt, die Weinenden Sions zu troͤſten, das alte 


Sion zu erneuern, und in die Kirche ohne Madel umzuformen. 


Das 1. Kapitel. 
Gebeth des Nehemias für die Söhne Iſraels. 


1. Die Worte Nehemias, des Soh— 
nes Helchias. Und es geſchah im Mo⸗ 
nate Casleu !) im zwanzigſten Jahre,?) 
daß ich war zu Suſan auf dem Schloffe.?) 

2. Und es kamen Hanani, einer von 

meinen Bruͤdern, er ſammt Maͤnnern 
aus Juda: und ich befragte ſie uͤber 
die Juden, die uͤbrig geblieben, und 
noch vorhanden waren von der Gefan— 
genſchaft, und uͤber Jeruſalem. 

3. Und ſie ſprachen zu mir: Die 
uͤbrig geblieben im Lande und aus der 
Gefangenſchaft entlaſſen worden, ſind 
in großer Truͤbſal und Schmach: und 
die Mauer Jeruſalems iſt zerſtoͤret, und 
ihre Thore find mit Feuer verbrannt.“) 

4. Da ich nun ſolche Worte vernom⸗ 
men hatte, ſetzte ich mich, und weinte, 


und trug Leid viele Tage, faſtete und 
betete vor dem Angeſichte Gottes des 
Himmels. b 

5. Und ich ſprach: Ich bitte, Herr, 
du ſtarker Gott des Himmels, du gro— 
ßer und furchtbarer, der du Bund und 
Barmherzigkeit denen bewahreſt, die 
dich lieben, und deine Gebote halten: 
Dan. 9, 4. ; 

6. laß deine Ohren aufmerken, und 
deine Augen offen ſeyn, daß du auf 
das Gebeth deines Knechtes hoͤreſt, das 
ich jetzo vor dir bete Tag und Nacht 
für die Söhne Iſraels, deine Knechte: 
und ich bekenne die Suͤnden der Soͤhne 
Iſraels, womit fie dir geſuͤndiget: ich 
und das Haus meines Vaters haben 
geſuͤndiget. hs 

7. Durch Eitelkeit find wir verführt 
worden, und haben nicht gehalten deine 
Gebote und Ceremonien und Rechte, 


1) in der Hälfte unſers Novembers und Decembers. 
2) des Königs Artaxerxes Langhand (unt. 2, 1), im J. d. W. 3560, v. Chr. 444. 


3) der perſiſchen Winter-Reſidenz. 


4) Dieß war die Folge der unruhigen Zeiten, welche bald nach den Einrichtungen 


Zorobabels und Esdras eintraten. Paläſtina war nämlich Kriegsſchauplatz in dem Kriege 
zwiſchen Perſien und Aegypten, wodurch das Land nicht nur überhaupt viel litt, ſondern 
auch die Samaritaner neuerdings Gelegenheit bekamen, ihre Feindſeligkeiten ungeſtraft 
ausüben zu können. 


Das zweite Buch Esdras. 1. 2. 


411 


welche du Moſes, deinem Knechte, ge- ſonſt iſt das nicht, fondern ein Kum⸗ 


boten. 

8. Gedenke des Wortes, das du Mo— 
ſes, deinem Knechte, geboten, da du 
fpracheft:5) Wenn ihr euch vergangen 
habet, jo will ich euch unter die Voͤl⸗ 
ker zerſtreuen: 

9. aber wenn ihr euch wieder zu 
mir bekehret, und meine Gebote haltet, 
und ſie thuet, ſo will ich, auch wenn 
ihr abgefuͤhrt waͤret bis an das Ende 
des Himmels, euch von daher ſammeln, 
und an den Ort bringen, den ich er— 
waͤhlet habe, daß mein Name daſelbſt 
wohne. 

10. Sie ſind ja deine Knechte und 
dein Volk, die du erloͤſet durch deine 
große Kraft und deine maͤchtige Hand. 

11. Ich bitte, Herr, laß dein Ohr 
aufmerken auf das Gebeth veines Knech— 
tes und auf das Gebeth deiner Knechte, 
die deinen Namen fuͤrchten wollen, und 
regiere deinen Knecht heute, und gib 
ihm Barmherzigkeit vor dieſem Manne: ) 
ich war aber des Koͤnigs Schenke. ”) 


Das 2. Kapitel. 


Nehemias erhält Gewalt und Briefe, Je 
ruſalem zu bauen. 


1. Es begab ſich aber im Monate 
Niſan, 1) im zwanzigſten Jahre 2) des 
Koͤnigs Artaxerxes, daß der Wein vor 
ihm war: und ich hob auf den Wein, 
und gab ihn dem Koͤnige, und ich war 
beinahe ohnmaͤchtig vor ſeinem Ange⸗ 
ſichte. “) n 

2. Und der Koͤnig ſprach zu mir: 
Warum iſt dein Angeſicht traurig, da 
ich nicht ſehe, daß du krank biſt? Um⸗ 


mer, ich weiß nicht welcher, iſt in dei— 
nem Herzen. Und ich fuͤrchtete mich 
uͤber die Maſſen ſehr, 1 15 

3. und ſprach zu dem Koͤnige: Der. 
Koͤnig lebe ewig! Wie ſollte mein An⸗ 
geſicht nicht trauern, da die Stadt des 
Begraͤbniſſes meines Vaters verwuͤſtet 
iſt, und ihre Thore verbrannt ſind mit 
Feuer? 1 

4. Und es ſprach zu mir der Koͤnig: 

Was begehreſt du denn? Da betete ich 
zu dem Gott des Himmels, 
5. und ſprach zum Koͤnige: Schei⸗ 
net es gut dem Koͤnige, und iſt dein 
Knecht wohlgefaͤllig vor deinem Ange⸗ 
ſichte, ſo moͤgeſt du mich nach Judaͤa 
ſenden zur Stadt des Begraͤbniſſes 
meines Vaters, daß ich ſie baue. 

6. Da ſprach zu mir der Koͤnig und 
die Koͤnigin, die neben ihm ſaß: Bis 
wie lange wird deine Reiſe dauern, 
und wann wirſt du zuruͤckkehren? Und 
es gefiel vor dem Angeſichte des Ko: 
nigs, daß er mich ſandte: und ich ſetzte 
ihm eine Zeit. 8 

7. Und ich ſprach zu dem Koͤnige: 
Scheinet es gut dem Koͤnige, ſo gebe 
er mir Briefe an die Oberſten der Lande» 
ſchaft jenſeit des Fluſſes, daß ſie mich 
hinuͤber geleiten, bis ich nach Judaͤa 
komme: 

8. und einen Brief an Aſaph, den 
Huͤter des koͤniglichen Waldes, daß er 
mir Holz gebe, um eindecken zu koͤn⸗ 
nen die Thore am Thurme des Hau⸗ 
ſes, “) und die Mauern der Stadt, 
und das Haus, in das ich eingehen 
werde: und der Koͤnig bewilligte es 


5) S. 5. Moſ. 30, 1 ff. 
6) dem Könige Artaxerxes. 


7) Mundſchenk, eine Bedienſtung, ähnlich der unſers Oberſthofmarſchalls. 


1) Hälfte März und Hälfte April. 


2) Nehemias rechnet hier nach dem Wirthſchaftsjahre, welches im Herbſte anfing, 
ſo daß Beide, der Casleu (Ob. 1, 1) und der Niſan, in's zwanzigſte Jahr fal— 


len konnten. 


3) Ich war traurig und niedergeſchlagen. 


nicht traurig vor ihm. 


And. geben das Hebr.: und ich war ſonſt 


4) Einige verſtehen die Thore am Vorhofe des Tempels, Andere die Thore der 
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mir nach der guten Hand meines Got⸗ 
tes mit mir. 5) 

9. Und ich kam zu den Oberſten der 
Landſchaft jenſeit des Fluſſes, und gab 
ihnen die Briefe des Koͤnigs. Es hatte 
aber der Koͤnig Hauptleute mit mir 
geſchickt und Reiter. ö 

10. Und Sanaballat, der Horoni⸗ 
ter, 6) und Tobias, der Knecht, der 
Ammaniter, 7) hörten es, und fie be— 
truͤbten ſich, und es that: ihnen ſehr 
weh, daß ein Mann gekommen, der die 
1 der Söhne Iſraels ſuchte. 

. Da kam ich nach Jeruſalem, 
an war daſelbſt drei Tage: 

12. und ich machte mich auf bei der 
Nacht, ich und wenige Maͤnner mit 
mir, und ich ſagte Niemanden, was 
Gott in mein Herz gegeben, zu thun 
in Jeruſalem: es war auch kein Thier 
bei mir als das Thier, worauf ich ſaß. 
13. Und ich zog hinaus durch das 
Thalthor bei der Nacht, vorbei die Dra- 
chenquelle bis zum Miſtthore, und ſah 
die Mauer Jeruſalems zerriſſen, und 
ihre Thore vom Feuer verzehrt. 

14. Und ich zog fort zum Ouell⸗ 
thore?) und zur Waſſerleitung des 
Koͤnigs,“) und es war da nicht Raum 
fuͤr das Thier, worauf ich ſaß, zum 
Durchgehen. 10) 

15. Da zog ich am Bache 11) hin⸗ 
auf bei der Nacht, und betrachtete die 
Mauer, und kehrte wieder um, und 
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kam zum Thalthore, und wann, nach 
Hauſe. 

16. Aber die Stadtoberſten wußten 
nicht, wo ich hingegangen, oder was 
ich gethan: denn auch den Juden und 
Prieſtern, und Vornehmen und Stadt⸗ 
oberſten, und den Uebrigen, die das 
Werk thaten, 12) hatte ich bis dahin 
nichts geſagt. 

17. Und ich ſprach zu ihnen: Ihr 
kennet das Elend, worin wir ſind; 
denn Jeruſalem iſt verwuͤſtet, und ihre 
Thore ſind mit Feuer verbrannt: kom⸗ 
met und laſſet uns die Mauern Jeru— 
ſalems bauen, damit wir nicht laͤnger 
zur Schmach ſeyen. 

18. Und ich zeigte ihnen an, wie 
gut die Hand meines Gottes mit mir 
ſey, und die Worte des Koͤnigs, die 
er zu mir geredet, und ich ſprach: Wir 
wollen uns aufmachen und bauen. Und 
ihre Haͤnde wurden geſtaͤrket zum Guten. 

19. Sanaballat aber, der Horoniter, 
und Tobias, der Knecht der Ammani⸗ 
ter, und Goſem, der Araber, hoͤrten es, 
und ſpotteten unſer, und verachteten 
uns, und ſprachen: Was iſt das fuͤr 
eine Sache, die ihr thuet? Wollet ihr 


euch wider den Koͤnig empoͤren? 13) 


20. Und ich gab ihnen zur Antwort 
und ſprach zu ihnen: Der Gott des 
Himmels, derſelbe hilft uns, und wir 
find feine Knechte: wir wollen uns auf: 
machen und bauen: ihr aber habet kein 


Burg am Tempel, die ſpäter von den jüdiſchen Fürſten ausgebeſſert, und von den Rö⸗ 


mern Antonia genannt wurde. 


5) weil und wie die gute Hand Gottes, die gütige Vorſehung Gottes, die mit mir 


war, es geſtattete. 


6) gebürtig von Horonaim, einer mdabitifhen Stadt (Iſai. 


15, 5. Jer. 48, 34), 


oder aus Bethoron im Stamme Ephraim, deſſen Land-Antheil damals zu dem famari- 


tiſchen Bezirke gehörte. 


Nach dem jüdiſchen Geſchichtſchreiber Joſeph erbaute Sanabal⸗ 


lat den Tempel der Samariter auf dem Berge Garizim. 
7) der ehemalige Knecht (Sclave) der Ammaniten (beſſer Ammoniter). 


8) auf der Weſtſeite der Stadt. 


9) Im Hebr. zum Teiche des Königs, den Ezechias hatte machen laſſen (2. Par. 32, 3. 30). 


10) vor Trümmern der Mauer. 
11) eigentlich im Thale. 


S. 4. Moſ. 13, 24. 


12) nachher an Stadt- und Tempelbau arbeiteten. 
13) wie es das Anſehen hat, da ihr die Stadt befeſtiget. 
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Theil noch Recht noch Andenken 4) ſezebels: und neben ihnen baute Sa 


in Serufalem. 1°) 


Das 3. Kapitel. 


Die Mauern, Thore und Thürme Jeruſa— 
lems werden gebaut. 


1. Da machten ſich auf Eliaſib, der 
Hoheprieſter, und feine Brüder, die 
Prieſter, und bauten das Schafthor:!) 
fie heiligten es,?) und ſetzten feine 
Thorfluͤgel ein, und ſie heiligten es bis 
zum Thurme der hundert Ellen, 3) bis 
zum Thurme Hananeel. 

2. Und neben ihm bauten die Maͤn⸗ 
ner von Jericho, und neben ihm) 
baute Zachur, der Sohn Amris. 

3. Aber das Fiſchthor bauten die 
Söhne Aſnaas: fie deckten es, und 
ſetzten ſeine Pforten, und Schloͤſſer und 
Riegel. Und neben ihnen baute Ma⸗ 
rimuth, der Sohn Urias, des Sohnes 
Accus. 

4. Und neben ihm baute Moſollam, 
der Sohn Barachias, des Sohnes Me— 


doc, der Sohn Baanas. N 

5. Und neben ihnen bauten die The— 
cuiter: aber die Vornehmen unter ihs 
nen beugten ihren Nacken nicht unter 
das Werk Gottes, ihres Herrn.) 

6. Und das alte Thor bauten Jojada, 
der Sohn Phaſeas, und Moſſollam, der 
Sohn Beſodias: fie deckten es, und 
ſetzten ſeine Pforten und Schloͤſſer und 
Riegel: 

7. und neben ihnen bauten Meltias, 
der Gabaoniter, und Jadon, der Me⸗ 
ronathiter, die Männer?) von Gabaon 
und Maſpha für den Fuͤrſten, )) der 
in der Landſchaft dieſſeit des Fluſſes war. 

8. Und neben ihms) baute Eziel, 
der Sohn Araias, der Goldſchmied; und 
neben ihm baute Ananias, der Sohn 
des Salbenmiſchers: und ſie ließen ſte⸗ 
hen Jeruſalem?) bis zur Mauer an 
der breiten Straße. 10) 

9. Und neben ihm baute Raphaia, 
der Sohn Hurs, der Oberſte uͤber eie 
nen Theil Jeruſalems. 


14) bleibenden Namen. 


15) Wie Nehemias ſich nicht abſchrecken ließ, das irdiſche Jeruſalem zu bauen, wol— 


len wir uns durch nichts aufhalten laſſen im Baue des geiſtlichen Jeruſalems, im Baue 
der Kirche Gottes, im Baue und der Auszierung unſerer Seele mit allen Tugenden 
der Gerechtigkeit. Es ſuchen uns zwar viele Feinde zu hindern, ſchmähen und verach— 
ten uns unſeres Baues wegen, und nennen uns wohl auch Empörer gegen König und 
Obrigkeit (Luc. 23, 2); aber laſſen wir uns durch derlei Verfolgungen, die nach der 
Verheißung über uns kommen müſſen (Marc. 10, 30), nicht irre machen. Bauen wir 
mit Gott, und vertrauen wir nur auf ſeine Hilfe; denn ohne ihn bauen die Bauleute 
umſonſt (Pſ. 126, 0. 

1) das nächſte Thor am Tempel, 
den Tempel führte. 

2) weihten's ein, oder ſie begannen den Bau mit religiöſen Gebräuchen und Opfern. 
Erſt Kap. 12. wird einer feierlichen Einweihung des Ganzen gedacht. 

3) Im Hebr. Thurm Mea Chunderf). 

4) auf der andern Seite. 

5) unterzogen ſich der Arbeit nicht. 

6) ſowie auch die Männer ꝛc. 

7) Sie machten jenes Stück Mauer auf Koſten dieſes Landpflegers, der entweder 
beſondere Verehrung für die heilige Stadt hatte, oder dem Nehemias Gefälliges er— 
weiſen wollte. 

8) dem Meltias und ſeinen Gehülfen. 

9) die Mauer von Jeruſalem. 

10) Dieſen Theil hatten die Feinde nicht zerſtört. And. geben das Hebr.: Und ſie 
bauten Serufalem ꝛc. And. and. 


durch welches man das Vieh zum Schlachten in 
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10. Und neben ihm baute Jedaia, 

der Sohn Haromaphs, ſeinem Hauſe 
gegenuͤber: und neben ihm baute Hat— 
tus, der Sohn Haſebonias. 
11. Die Haͤlfte 11) eines Stadt⸗ 
theiles baute Melchias, der Sohn He 
rems, und Haſub, der Sohn Phahath— 
Moabs, und den Ofenthurm. 

12. Und neben ihm baute Sellum, 
der Sohn Alohes, der Oberſte der 
Haͤlfte eines Stadttheiles von Jeruſa⸗ 
lem, er und feine Zöchter, 1?) 

13. Und das Thalthor bauten Ha: 
nun und die Einwohner Zanoes: fie 
bauten es, und ſetzten ſeine Pforten 
und Schloͤſſer und Riegel, und (bauten) 
tauſend Ellen an der Mauer bis zum 
Miſtthore. 

14. Und das Miſtthor baute Mel⸗ 
chias, der Sohn Rechabs, der Oberſte 

des Stadttheiles Bethacharan: er baute 
es, und ſetzte feine Pforten und Schlöf- 
ſer und Riegel. 

15. Und das Quellthor baute Sel- 
lum, der Sohn Cholhozas, der Oberſte 
des Stadttheiles Masphas: er baute es, 
und deckte es, und ſetzte ſeine Pforten 
und Schloͤſſer und Riegel; dazu auch 13) 
die Mauern am Teiche Siloe bei dem 
Garten des Königs bis an die Stufen, 
die von der Stadt Davids herabgehen. 

16. Nach ihm baute Nehemias, der 
Sohn Azbocs, der Oberſte über die 
Fhaͤlfte des Stadttheiles Bethſur bis 


gegen das Grab Davids und bis zum 


Lkeiche, der mit großer Mühe gemacht 
iſt, und bis an das Haus der Helden. 14) 

17. Nach ihm bauten die Leviten; 
SRehum, der Sohn Bennis: nach ihm 
baute Haſebias, der Oberſte der Hälfte 


11) Die Hälfte der Mauern eines ıc. 
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des Stadttheiles Ceila, in ſeinem Stadt⸗ 
theile. *°) ‘ 

18. Nach ihm bauten ihre Brüder: 
Bavai, der Sohn Enadads, der Oberſte 


uͤber die Haͤlfte Ceilas: 


19. und neben ihm baute Azer, der 
Sohn Joſues, der Oberſte Masphas, 
das andere Maaß 16) bei der Anhoͤhe 
des feſteſten Winkels. 7) 

20. Nach ihm baute auf dem Berge 18) 
Baruch, der Sohn Zachais, das andere 
Maaß vom Eck bis zum Thore des Hau⸗ 
ſes Eliaſibs, des Hohenprieſters. 

21. Nach ihm baute Merimuth, der 
Sohn Urias, des Sohnes Haccus, das 
andere Maaß vom Thore des Hauſes 
Eliaſibs, ſo weit ſich das Haus Elia⸗ 
ſibs erſtreckte. 

22. Und nach ihm bauten die Prie⸗ 
ſter, die Maͤnner von der Ebene des 
Jordan. £ 

23. Darnach bauten Benjamin und 
Haſub, ihrem Hauſe gegenuͤber: und 
darnach baute Azarias, der Sohn Mac: 
ſias, des Sohnes Ananias, ſeinem 
Haufe gegenüber. | 

24. Nach ihm baute Bennui, der 
Sohn Henadads, das andere Maaß 
vom Hauſe Azarias bis an den Win⸗ 
kel und bis an die Ecke. 

25. Phalel, der Sohn Ozis, baute 
gegenuͤber dem Winkel und dem Thurme, 
der vom Koͤnigshauſe hoch hervorragt, 
das iſt, im Kerkerhofe: nach ihm Pha⸗ 
daia, der Sohn Pharos. 

26. Aber die Nathinaͤer wohnten in 
Ophel 19) bis an das Waſſerthor ges 
gen Aufgang und bis an den Thurm, 
der hervorſteht. 

27. Nach ihm bauten die Thecuiter 
das andere Maaß gegenüber, vom gro⸗ 


12) die wahrſcheinlich Erbtöchter waren. 


13) baute er. 
14) Einige geben das Hebr.: 


bis an den Teich Aſuza und bis an Beth-Zibborim. 


15) an der Mauer, die feinem Stadttheile entſprach. 


16) ein anderes zugetheiltes Maaß. 


17) And. geben: Anhöhe des im Winkel liegenden Harniſch-Hauſes. 
18) And. geben das Hebr.: bauten mit Mühe. 


19) S. 2. Par. 27, 3. 
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ßen hervorragenden Thurme bis zur 
Mauer des Tempels. N 

28. Aber vom Roßthore hinauf bau: 

ten die Prieſter, ein Jeglicher ſeinem 
Hauſe gegenuͤber. 
29. Nach ihnen baute Sadoc, der 
Sohn Emmers, feinem Haufe gegen: 
über, Und nach ihm baute Semaia, 
der Sohn Sechenias, der Huͤter des 
Thores gegen Aufgang. 

30. Nach ihm baute Hanania, der 
Sohn Selemias und Hanun, der Sohn 
Selephs, der ſechste, ?“) das andere 
Maaß: nach ihm baute Moſollam, der 
Sohn Barachias, ſeiner Schatzkammer?!) 
gegenuͤber. Nach ihm baute Melchias, 
der Sohn des Goldſchmieds bis zum 
Hauſe der Nathinaͤer und der Kraͤmer, 
dem Gerichtshofe gegenüber und bis 
an den Eckſaal. Und zwiſchen dem Eck⸗ 
ſaale und dem Schafthore bauten die 
Goldſchmiede und die Haͤndler. 2) 


| Das 4: Kapitel. 


Der Bau wird unter vielen Hinderniſſen 
fortgeſetzt. 

1. Es begab ſich aber, als Sana: 
ballat gehoͤrt hatte, daß wir die Mauer 
bauten, ward er ſehr zornig und uͤber— 
aus entruͤſtet, und ſpottete der Juden, 

2. und ſagte vor ſeinen Bruͤdern 
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die ohnmaͤchtigen Juden? Werden die 
Volker fie fo laſſen? Werden fie opfern, 
und in einem Tage!) zu Ende kom— 
men? Werden ſie Steine zum Baue 
haben koͤnnen aus den Staubhaufen, 
da ſie verbrannt ſind? 

3. Aber Tobias, der Ammaniter, der 
neben ihm ſtand, ſprach: Laß ſie nur 
bauen! Wenn ein Fuchs hinaufkaͤme, 
wuͤrde er ihre ſteinerne Mauer uͤber⸗ 


ſpringen! 


4. Hoͤre, unſer Gott! denn wir ſind 
zur Verachtung worden: wende die 
Schmach auf ihr Haupt zuruͤck, und 
uͤbergib ſie der Verachtung im Lande 
der Gefangenſchaft. ; 

5. Bedecke ihre Miſſethat nicht, und 
ihre Suͤnde moͤge nicht vertilgt werden 
vor deinem Angeſichte, weil ſie die 
Bauleute verſpotteten.?) 

6. Alſo bauten wir die Mauer, und 
fügten fie ganz aneinander bis zur 
Haͤlfte: und das Herz des Volkes ward 
angereizet zur Arbeit. 

7. Es geſchah aber, als Sanaballat, 
und Tobias, und die Araber, und die 
Ammaniter, und die Azotiter gehoͤret 
hatten, daß die Luͤcken ausgefuͤllet waͤ⸗ 
ren an der Mauer Jeruſalems, und daß 
man angefangen, das Zerriſſene zuzu— 
ſchließen, wurden fie überaus zornig. 

8. Und ſie verſammelten ſich alle 


und vielen Samaritern: Was machen zuſammen, um zu kommen und zu 


20) Sohn. 
21) ſeiner Wohnung im Tempel. 


— — 
* 


22) Am Schafthore (V. 1) fing der Hoheprieſter zu bauen an. Es iſt alſo der 


Bau der Mauer rings um die Stadt beſchrieben. Alle Klaſſen von Einwohnern waren 
bei dem Baue beſchäftigt. So ſollen auch alle Gläubigen zu dem Baue des geiſtlichen 
Jeruſalems, der Kirche, beitragen. Die Hirten ſollen mit ihrem Beiſpiele vorgehen, 
und die gemeinen Gläubigen folgen. Der Grund des Gebäudes iſt Jeſus Chriſtus, 
worauf, wie der heil. Paulus ſagt (1. Cor. 3, 6 ff.), jeder Chriſt ſolche Werke bauen 
muß, welche die Feuerprobe beſtehen. 

1) in kurzer Zeit. 

2) Dieſe und ähnliche Bitten der Heiligen ſind nicht Verwünſchungen, die aus Haß 
und Rachgier kommen, ſondern Verkündigungen deſſen, was Gott über die hartnäckigen 
und unbußfertigen Sünder, die ſeine Heiligen verfolgt haben, verhängen wird. Es ſind 
von Gott eingegebene Weiſſagungen. Wir dürfen ſie darum nicht zur ſittlichen Vorſchrift 
nehmen; vielmehr ſind wir verpflichtet, unſern Feinden zu verzeihen, und Gott zu bitten, 
daß er ihnen nicht vergelten möge, wie ſie an uns gethan haben. 
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ftreiten wider Jeruſalem, und Hinter: 
halt zu legen.“) 2 5 

9. Wir aber beteten zu unſerm Gott,“) 
und ſtellten Wachen auf die Mauer ges 
gen fie Tag und Nacht.) ö 

10. Und Judas 6) ſprach: Die Kraft 
der Traͤger iſt zu ſchwach, und des 
Schuttes iſt zu viel, wir werden die 
Mauer nicht aufbauen konnen. 

11. Und unſere Feinde ſprachen: Sie 
ſollen's nicht wiſſen noch erkennen, bis 
wir mitten unter ſie kommen, und ſie 
toͤdten, und das Werk aufhören 
machen. ö 

12. Es geſchah aber, daß die Juden 
kamen, welche neben ihnen wohnten, 
und uns wohl zehn Mal meldeten von 
allen Orten, aus denen ſie zu uns 
kamen: i 

13. da ſtellte ich an einem Orte hin⸗ 
ter der Mauer ringsum das Volk in 
die Ordnung mit ihren Schwertern und 
Spießen und Bogen. 

14. Und ich beſah es, und machte 
mich auf, und ſprach zu den Vorneh— 
men und zu der Stadtobrigkeit und zu 
dem uͤbrigen Theile des Volkes: Fuͤrch— 
tet euch nicht vor ihrem Angeſichte, ge— 
denket des Herrn, des großen und 
furchtbaren, und ſtreitet fir eure Bruͤ— 
der, fuͤr eure Soͤhne und eure Toͤchter, 
und eure Weiber und eure Haͤuſer. 

15. Es begab ſich aber, als unſere 
Feinde hoͤrten, daß es uns kund ge— 
worden, da vereitelte Gott ihren Rath. 
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Und wir kehrten Alle wieder zur Mauer, 
ein Jeglicher an ſein Werk. ö 

16. Und es geſchah von dieſem Tage 
an, daß der eine Theil der Juͤnglinge 
ſeine Arbeit that, und der andere zum 
Streite bereit war mit Spießen, und 
Schildern, und Bogen und Panzern, 
und die Oberſten waren hinter ihnen 
im ganzen Haufe Juda,) b 

17. die da bauten an der Mauer, 
und Laſt trugen und aufluden: mit ei⸗ 
ner Hand thaten ſie die Arbeit, und 
mit der andern hielten ſie das Schwert: 

18. denn ein Jeglicher, der da baute, 
war mit einem Schwerte umguͤrtet an 
den Lenden. Und ſie bauten, und blie⸗ 
ſen die Poſaunen neben mir.) 


19. Und ich ſprach zu den Vorneh⸗ 
men und zu der Stadtobrigkeit und zu 
dem uͤbrigen Theile des Volkes: Das 
Werk iſt groß und weitlaͤufig, und wir 
find zertheilt auf der Mauer, Einer ent⸗ 
fernt von dem Andern: 

20. an dem Orte nun, wo immer 
ihr den Schall der Poſaune hoͤret, da— 
hin laufet zuſammen zu uns. Unſer 
Gott wird fuͤr uns ſtreiten? 

21. Und wir ſelbſt wollen die Arbeit 
thun, und die eine Haͤlfte von uns ſoll 
die Spieße halten vom Aufgange der 
Morgenroͤthe bis die Sterne hervor 
kommen. ö 

22. Zu derſelben Zeit ſprach ich auch 
zu dem Volke: Ein Jeglicher bleibe 
mit ſeinem Knechte innerhalb Jeruſalem, 


3) And. geben das Hebr.: 


und es plötzlich zu überfallen. 


And. and. 


4) Der Fromme wendet ſich in der Trübſal vor Allem an Gott, und gebraucht die 
irdiſchen Mittel dagegen nur im Vertrauen auf Gottes Hilfe. 
5) Die unſichtbaren Feinde unſers Heiles, die Mächte der Finſterniſſe, gleichen die 


ſen Feinden der Juden. Sie ſpotten unſer, wenn wir an unſerer Vollkommenheit ar— 
beiten, und glauben nicht, daß es uns gelinge. Wenn wir aber dennoch mit Gottes 
Gnade ſiegen, und den Weg des Heiles betreten haben, ſuchen ſie uns mit Gewalt zu 
überfallen, um unſer Werk zu zerſtören. Darum ſollen wir uns, wenn wir auf den 
Wegen des Heiles wandeln, nicht ſicher glauben, ſondern die unſichtbaren Feinde nur 
um ſo mehr fürchten, wachen und beten, um nicht in die Schlingen des ſchlauen, im 
Hinterhalte ruhenden Feindes zu fallen. 

6) d. i. die Juden ſprachen: 8 

7) ſtanden hinter dem ganzen Hauſe Juda. 

8) Wann? ſieh d. Folg. 
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damit fie mit uns wechſeln bei Nacht ?) 
und bei Tag zur Arbeit. 

23. Ich aber und meine Bruͤder und 
meine Knechte, und die Waͤchter, die 
hinter mir waren, wir legten unſere 
Kleider nicht ab; ein Jeglicher zog ſich 
nur aus zum Bade. 10) 


Das 5. Kapitel. 
Abſtellung des Wuchers. 


1. Und es erhob ſich ein großes 
Geſchrei des Volkes und ihrer Weiber 
wider ihre Bruͤder, die Juden.!) 

2. Es waren, welche ſagten: Unſere 
Söhne und unſere Toͤchter find über: 
aus viel; wir wollen Getreid fuͤr ih— 
ren Werth nehmen,?) und eſſen, daß 
wir leben. 

3. Und es waren, welche ſagten: 
Wir wollen unſere Aecker und Wein— 
berge, und unſere Haͤuſer verpfaͤnden, 
um Getreide zu bekommen in der Hun⸗ 
gersnoth. | 

4. Und Andere ſprachen: Wir wol: 
len Geld entlehnen zur Steuer des 
Koͤnigs, und unſere Aecker und Wein⸗ 
berge hingeben.) 

5. Und nun, wie unſerer Bruͤder 
Fleiſch, ſo iſt auch unſer Fleiſch, und 
wie ihre Soͤhne, ſo ſind auch unſere 
Soͤhne: 4) ſiehe, wir unterwerfen un⸗ 
ſere Soͤhne und unſere Toͤchter der 


9) zur Wache. 


10) wenn er ſich einer Unreinigkeit wegen baden mußte. 


hielt inne mit dem Baden. And. and. 
1) der Aermeren wider die Reichern. 


2) Verkaufen wir ſie, und kaufen wir Getreide, um unſer 
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Dienſtbarkeit, und es find ſchon unſe⸗ 
rer Toͤchter Etliche Maͤgde, und wir 
haben nicht, womit fie losgekauft wer⸗ 
den koͤnnten, und unſere Aecker und 
unſere Weinberge beſitzen Andere. 

6. Und ich ward uͤberaus zornig, 
als ich ihr Geſchrei hoͤrte und dieſe 
Reden: ne 

7. und mein Herz ward Rathes mit 
mir, daß ich die Vornehmen und die 
Stadtobrigkeit ſchalt, und zu ihnen 
ſprach: Wollet ihr Wucher fordern, ein 
Bruder von dem andern? Und ich 
brachte wider ſie zuſammen eine große 
Gemeine, ) | 

8. und fprach zu ihnen: Wir haben 
nach unſerm Vermoͤgen, wie ihr wißt, 
unſere Bruͤder, die Juden, erloͤst, die 
den Voͤlkern verkauft waren: und ihr 
wollet nun eure Bruͤder verkaufen, daß 
wir ſie loskaufen muͤſſen? ) Da 
ſchwiegen ſie, und fanden nichts zu 
antworten. f 

9. Und ich ſprach zu ihnen: Es iſt 
nicht gut, was ihr thuet: warum wan⸗ 
delt ihr nicht in der Furcht unſers 
Gottes, damit uns nichts vorgewor— 
fen werde von den Voͤlkern, unſern 
Feinden? a 

10. Auch ich, und meine Bruͤder, 
und meine Knechte haben ſehr Vielen 
Geld und Getreide geliehen: laßt uns 
insgemein das nicht zuruͤckfordern, ſon⸗ 


Andere: ein Jeglicher 


Leben zu friſten. In 


der äußerſten Armuth konnte der Vater feine Kinder verkaufen (2. Moſ. 21, 7); aber 


dieſe konnten dann nur ſechs Jahre Sclaven ſeyn (2. Moſ. 21,2. 


5. Moſ. 15, 12). 


Andere geben das Hebr.: Woher nehmen wir Getreide, um zu eſſen und zu leben? 
3) Bei dieſem Anlehen übernahmen ſich, wie aus dem Folgenden erhellt, die Rei— 


chen, und gaben auf Zinſen, was ausdrücklich im Geſetze verboten 


5. Moſ. 23, 19). 


war (2. Moſ. 22, 25. 


4) Wir ſind Menſchen wie ſie, Söhne Abrahams wie ſie; wir ſind ihnen gleich nach 
den Rechten der Natur und der Auserwählung (5. Moſ. 15, 7). Warum ſind ſie alſo 


hart gegen uns, und wollen uns nicht mittheilen von ihrem 


cheriſche Zinſen? 


Ueberfluſſe außer auf wu⸗ 


5) die ſie ihres Unrechts überführen ſollte. 


6) Im Hebr. ... verkaufen, daß fie an uns verkauft ſind. 


Zweiter Band. 


28 
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dern die Schuld erlaffen, die man uns 
ſchuldet. a 
11. Gebet ihnen heute ihre Aecker 


zuruͤck, und ihre Weinberge, und ihre 


Oelgaͤrten, und ihre Häufer: ja auch 
den Hundertſten des Geldes, Getreides, 
Weines und Oeles, den ihr von ihnen 
zu fordern pfleget, gebet ſtatt ihrer. 7) 

12. Und ſie ſprachen: Wir wollen's 
zuruͤckgeben, und nichts von ihnen for⸗ 
dern, und wollen alſo thun, wie du 
ſagſt. Und ich rief die Prieſter, und 
nahm einen Eid von ihnen, daß ſie 
nach dem thaͤten, was ich ihnen ge— 
ſagt hatte.) 

13. Ueberdas ſchuͤttelte ich meinen 
Buſen v) aus, und ſprach: Alſo ſchuͤttle 
Gott aus jeglichen Mann von ſeinem 

auſe und von feinem Gewerbe, 10) 
der dieß Wort nicht erfuͤllet: alſo ſoll 
er ausgeſchuͤttelt und leer werden. Und 
die ganze Gemeine ſprach: Amen! Und 
ſie lobten Gott. Alſo that das Volk, 
wie geſagt ward. 

14. Aber von dem Tage an, da der 
König mir befohlen hatte, Landpfleger 
im Lande Juda zu ſeyn, vom zwanzig: 
ſten Jahre bis zum zwei und dreißig: 
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Jahre lang, hab' ich und meine Bruͤ⸗ 
der die Koſt nicht gegeſſen, die man 
den Landpflegern ſchuldig war: 

15. denn die frühern Landpfleger, 
die vor mir waren, beſchwerten das 
Volk, und nahmen von ihnen an Brod, 


und Wein, und Geld taͤglich vierzig 


Seckel: 11) und auch ihre Diener druͤck⸗ 
ten das Volk. Ich aber that nicht alſo 
um der Furcht Gottes willen: 8 

16. vielmehr baute ich am Werke der 
Mauer, und kaufte keinen Acker: 12) 
und alle meine Knechte waren bei der 
Arbeit verſammelt. 

17. Auch waren von den Juden und 
Stadtobrigkeiten hundert und fuͤnfzig 
Mann nebſt denen, die zu uns kamen 
von den Heiden, ſo um uns her ſind, 
an meinem Tiſche. 13) 

18. Und man bereitete mir alle Tage 
einen Ochſen, ſechs auserleſene Widder 
ohne das Gefluͤgel: und je innerhalb 
zehn Tagen gab ich allerlei Wein und 
viel Anderes: 14) und bei alle dem for⸗ 
derte ich nicht meine Landpflegerkoſt: 15) 
denn das Volk war ſehr erſchoͤpft. 

19. Mein Gott! gedenke meiner zum 
Beſten nach Allem, was ich dieſem 


ſten Jahre des Koͤnigs Artaxerxes, zwoͤlf Volke gethan. 


7) Die Reichen ſollten nicht nur die verpfändeten Güter zurückgeben, ſondern auch 


jenes Procent für ſie entrichten, welches man an die königliche Kaſſe verabreichen mußte. 
Bisher hatten die Reichen nicht nur die Früchte von den Gütern der Armen gezogen, 
ſondern auch dieſen aufgebürdet das Procent zu zahlen, das dem Könige entrichtet wer— 
den mußte. — Nach dem Hebr. ... fordern pflegt, gebet ihnen zurück. — Nehemias for— 
dert hienach, daß die Juden ihren Brüdern die eingenommenen Procente zurückgeben 
ſollen. Bei den Alten wurde monatlich ein Procent gegeben. 

8) In Gegenwart der Prieſter ſollten die Wucherer beſchwören, daß fie thun woll⸗ 
ten, was Nehemias forderte. 

9) mein Kleid am Buſen. 

10) Gott jage ihn aus ſeinem Hauſe, und nehme ihm ſein Gewerbe. 

11) Im Hebr.: nahmen von ihnen Brod, Wein und Geld, dazu auch vierzig Seckel 
Silbers (täglich). a 

12) der bebauet zu werden Zeit erfordert hätte. 

13) Die Richter von Jeruſalem und Alles, was zur Stadt-Obrigkeit gehörte, au⸗ 
ßerdem, was von auswärtigen Völkern manchmal auf Beſuch kam, war täglich an mei⸗ 
nem Tiſche. ö 

14) Je nach e wechſelte ich den Wein und die Speiſen. 

15) ſondern beſtri es aus Eigenem; wahrſcheinlich aus ſei inkü 
Wants , 0 ſcheinlich aus ſeinen Einkünften als 


Das 6. Kapitel. 
Aller Liſt der Feinde ungeachtet wird die 
Mauer zu Stande gebracht. 

1. Es begab ſich aber, als Sana⸗ 
ballat, und Tobias, und Goſſem, der 
Araber, und unſere uͤbrigen Feinde 
hoͤrten, daß ich die Mauer aufgebauet, 
und daß keine Luͤcke mehr darin waͤre: 
(doch hatte ich bis zu der Zeit die 
Thuͤren noch nicht eingeſetzt in die 
Thore) y 
2. da fandten Sanaballat und Goſ— 
ſem zu mir, und fie fprachen: Komm, 
und laß uns einen Bund mit einan⸗ 
der ſchließen in den Doͤrfern in der 
Ebene Ono. 1) Sie aber gedachten, 
mir Boͤſes zu thun. 

3. Alſo ſandte ich zu ihnen Boten, 
und ſprach: Ich habe ein großes Ge: 
ſchaͤft zu verrichten, und kann nicht 
hinabkommen, damit man nicht etwa 
nachlaͤſſig werde, wenn ich kaͤme, und 
zu euch hinabzoͤge. f 

4. Sie ſandten aber wohl viermal 
zu mir auf dieſe Weiſe, und ich ant⸗ 
wortete ihnen nach der vorigen Rede. 
5, Da ſandte zu mir Sanaballat 
auf die vorige Weiſe zum fuͤnften Male 
ſeinen Diener, der einen Brief in ſei⸗ 
ner Hand hatte, auf dieſe Weiſe ge⸗ 
ſchrieben: ä 

6. Es geht das Gerücht unter den 
Voͤlkern, und Goſſem ſagt es, daß ihr, 
du und die Juden, gedenket abzufallen; 
und daß du darum die Mauer baueſt, 
und dich uͤber ſie zum Koͤnig erheben 
wolleſt: weßhalb 

7. du auch Propheten beſtellt habeſt, 
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len und ſagen: Es iſt ein Koͤnig im 
Judenlande! Dieſe Reden wird der 
König hören: darum komm nun, daß 
wir berathſchlagen miteinander. 

8. Und ich ſandte zu ihnen, und 
ſprach: Es iſt nicht geſchehen nach 
dieſen Worten, die du ſprichſt: denn 
aus deinem Herzen erdichteſt du dieß. 

9. Denn dieſe Alle ſchreckten uns, 
und gedachten, daß unſere Haͤnde ab⸗ 
ließen von der Arbeit, und wir einhiel⸗ 
ten. Darum ſtaͤrkte ich meine Haͤnde 
noch mehr. 2) Sur, 

10. Und ich ging®) heimlich in das 
Haus Semeias, 2) des Sohnes Das 
laias, des Sohnes Metabeels. Dieſer 
ſprach: Laß uns zuſammen ſeyn im 
Hauſe Gottes im Innern des Tem⸗ 
pels, und die Thuͤren des Hauſes ſchlie⸗ 
ßen: denn man wird kommen, dich zu 
toͤdten, und Nachts wird man kommen, 
dich zu toͤdten. a 

11. Und ich ſprach: Iſt einer mei⸗ 
nes Gleichen geflohen? ?) Und ſollte 
einer wie ich in den Tempel gehen, 
daß er am Leben bliebe? Ich will 
nicht hineingehen! 

12. Und ich merkte, daß Gott ihn 
nicht geſandt hatte, ſondern daß er, 
wie wenn er weiffagte,6) zu mir ges 
ſprochen, und Tobias und Sanaballat 
ihn gedungen hatten: 

13. denn er hatte Geld genommen, 
daß ich aus Furcht handeln und ſuͤn⸗ 
digen moͤchte, und fie etwas Boͤſes 
haͤtten, das ſie mir vorwerfen koͤnnten. 

14. Gedenke meiner, Herr, um To⸗ 
bias und Sanaballats willen, nach die⸗ 


die von dir in Jeruſalem ausrufen fol: ſen ihren Werken; und des Noadias, 


1) Laß uns eine Zuſammenkunft halten in einem der Dörfer der Gegend Ono (im 


Stamme Benjamin. Unt. 11, 35). 


2) Im Hebr.: darum (dachte ich) ſtärke meine Hände (o Gott)! 


unt. V. 14. 


Vergl. ob. 5, 19. 


3) ſpäterhin, wahrſcheinlich auf Einladung. ’ 

4) Semeias war aus dem Prieſtergeſchlechte (1. Par. 24, 18), ein falſcher Pro: 
phet, an Sanaballat und die Samariter verkauft (V. 12). Man ſieht, daß ihn Nehe⸗ 
mias anfangs für einen gerechten Mann und wirklichen Propheten hielt. 


5) ein Kriegsmann und Fürſt! 


6) wie wenn er ein Prophet wäre, was er aber nicht war. 
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des Propheten, und der übrigen Pro- 
pheten, 7) die mich fihredten. 
15. Aber die n en fertig am 
fuͤnf und zwanzigſten Tage des Monats 
Elul, s) nach zwei und fuͤnfzig Tagen. 
16. Als nun alle unſere Feinde das 
gehoͤrt hatten, begab es ſich, daß alle 
Voͤlker, die rings um uns her waren, 
ſich fuͤrchteten, und muthlos wurden 
in ſich felbft, °) und erkannten, daß 
dieſes Werk von Gott gethan worden. 
17. Aber in denſelben Tagen wur⸗ 
den auch viele Briefe der Vornehmſten 
unter den Juden zu Tobias geſandt, 
und kamen von Tobias 10) an fie: 
18. denn es waren Viele im Juden⸗ 
lande, die ihm zugeſchworen waren, 
weil er Sechenias, des Sohnes des 
Areas, Tochtermann war, und Joha⸗ 
nan, ſein Sohn, hatte die Tochter 
Moſollams, des Sohnes Barachias, 
zum Weibe genommen: 

19. ja ſie lobten ihn ſogar vor mir, 
und hinterbrachten ihm meine Reden: 
und Tobias ſandte Briefe, mich zu 
ſchrecken. 


Das 7. Kapitel. 
Die Stadtpforten werden eingehängt, und 
Thorwärter aufgeſtellt. Verzeichniß derer, 
die zuerſt nach Jeruſalem zurückkamen. 


1. Nachdem nun die Mauer gebauet 
war, und ich die Thuͤren eingehaͤngt, 
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und die Thuͤrhuͤter, und Sänger, ) 
und Leviten gezaͤhlet 2) hatte: Eccli. 
49, 15. 


2. befahl ich Hanani, meinem Bru⸗ 
der, und Hananias, dem Hausober⸗ 
ſten?) von Serufalem, (denn derſelbige 
war mehr als die Uebrigen fuͤr einen 
wahrhaftigen und gottesfuͤrchtigen Mann 
gehalten) 1 


3. und ſprach zu ihnen: Man ſoll 
die Thore zu Jeruſalem nicht auf⸗ 
thun, bis die Sonne heiß ſcheinet. 
Und waͤhrend ſie noch dabei ſtanden, 
wurden die Thore verſchloſſen und ver⸗ 
riegelt: *) und ich beſtellte Hüter von 
den Einwohnern Jeruſalems, ?) einen 
Jeglichen nach ſeiner Ordnung und 
einen Jeglichen ſeinem Hauſe gegen⸗ 
über, ©) 


4. Aber die Stadt war überaus 
weit und groß, und des Volkes wenig 
darin, und es waren auch die Haͤu⸗ 
ſer 7) nicht gebaut. e 


5. Und Gott gab mir in mein Herz, 
die Vornehmſten, und die Obrigkeiten 
und das Volk zu verſammeln, um ſie 
zu zaͤhlen: s) und ich fand das Buch 
der Zählung derjenigen, fo zuerſt her⸗ 
aufgekommen, und man fand darin 
alſo geſchrieben: . 


6. Das find die Söhne der Land: 


7) die fih für Propheten ausgaben, ohne es zu feyn. 
8) Auguſt und September, beide zur Hälfte. 


9) Andere geben: und daß ihnen der Muth entfiel. 


10) ebenfalls Briefe. 

1) Andere geben: Mauerwächter. 

2) beſtellet. 
let hatte. 


Iſt daſſelbe. 


Sinn: und aus den Sängern und Leviten die Thürhüter beftel- 


3) oberſten Vorſteher des Tempel-Gebaͤudes. Andere: dem Oberſten der Burg. 
4) Andere geben: ... ſcheint, und während fie noch dabei ſtehen, die Thore ver⸗ 


ſchließen und verriegeln. And. and. 
5) Schildwachen auf die Mauer. 


60 Die Bürger Jeruſalems ſollten an dem Theile der Mauer, der ihrem Quartiere 
gegenüber lag, Wache halten nach der Reihe, wie es ſie traf. 


7) d. i. viele. 


8) nach ihren Geſchlechtern. Nehemias zählte ſie, um die nöthige Anzahl davon 


einzuladen, Jeruſalem zu bewohnen. 


Das hier gegebene Regiſter iſt von dem ob. 1. 
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ſchaft, 9) die heraufzogen aus der Ge- 25. die Soͤhne Gabaons, fünf und 
fangenſchaft der Ausgewanderten, welche neunzig: 
Nabuchodonoſor, der König von Ba- 26. die Söhne Bethlehems und Ne: 
bylon, hinweggefuͤhret, und die wieder: |tuphas, hundert acht und achtzig: 
kehrten nach Jeruſalem und in's Ju- 27. die Männer Anathoths, hundert 
denland, ein Jeglicher in ſeine Stadt: acht und zwanzig: i 
7. Die mit Zorobabel kamen, find:| 28. die Männer von Bethazmoth, 
Joſue, Nehemias, Azarias, Raamias, zwei und vierzig: 
Nahamani, Mardochaͤus, Belſam, Meſ⸗ 29. die Männer von Cariathiarim, 
pharath, Begoai, Nahum, Baana. Die Cephira und Beroth, ſiebenhundert drei 
Zahl der Männer aus dem Volke Sf und vierzig: a 
rael: f 5 30. die Maͤnner von Rama und 
8. Die Söhne Pharos, zweitaufend Geba, ſechshundert ein und zwanzig: 
einhundert zwei und ſiebenzig: 31. die Maͤnner von Machmas, hun⸗ 
9. die Söhne Saphatias, dreihun- dert zwei und zwanzig: 
dert zwei und ſiebenzig: 32. die Maͤnner von Bethel und 
10. die Soͤhne Areas, ſechhundert Hai, hundert drei und zwanzig: 
zwei und fuͤnfzig: 33. die Maͤnner vom andern Nebo, 
11. die Soͤhne Phahathmoabs von zwei und fuͤnfzig: 5 
den Söhnen Joſues und Joabs, zwei 34. die Männer vom andern Aelam 
tauſend achthundert und achtzehn: tauſend zweihundert vier und fuͤnfzig: 
12. die Söhne Aelams, tauſend zwei:| 35. die Söhne Harems, dreihundert 
hundert vier und fünfzig: und zwanzig: 
13. die Soͤhne Zethuas, achthundert 36. die Soͤhne Jerichos, dreihundert 
fuͤnf und vierzig: fuͤnf und vierzig: 
14. die Söhne Zachaias, ſiebenhun⸗ 37. die Söhne Lods, Haͤdids, und 
dert und ſechzig: Onos, ſiebenhundert ein und zwanzig: 
15. die Söhne Bannuis, ſechshun. 38. die Söhne Senaas, dreitauſend 
dert acht und vierzig: neunhundert und dreißig: 
16. die Soͤhne Bebais, ſechshundert 39. Prieſter: die Soͤhne Idaias im 
acht und zwanzig: Hauſe Joſues, neunhundert drei und 
17. die Soͤhne Azgads, zweitauſend ſiebenzig: 
dreihundert zwei und zwanzig: 40. die Soͤhne Emmers, tauſend 
18. die Söhne Adonicams, ſechs- zwei und fünfzig: 
hundert ſieben und ſechzig: 41. die Soͤhne Phashurs, tauſend 
19. die Soͤhne Beguais, zweitauſend zweihundert ſieben und vierzig: 
ſieben und ſechzig: 42. die Soͤhne Arems, tauſend und 
20. die Soͤhne Adins, ſechshundert ſiebenzehn: Leviten: i 
fuͤnf und fuͤnfzig: 43. die Soͤhne Joſues und Cedmi⸗ 
21. die Soͤhne Aters, des Sohnes hels, von den Soͤhnen N ; 
Hezecias, acht und neunzig: 44. Oduias, vier und ſiebenzig: 
22. die Soͤhne Haſems, dreihundert Saͤnger: 
acht und zwanzig: 45. die Soͤhne Aſaphs, hundert acht 
23. die Soͤhne Beſais, dreihundert und vierzig: 
vier und zwanzig: 46. Thuͤrhuͤter: die Soͤhne Sellums, 
24. die Soͤhne Harephs, hundert und die Soͤhne Aters, die Soͤhne Telmons, 
zwoͤlf: die Soͤhne Accubs, die Soͤhne Hati⸗ 


— 3 ¶ͤ ꝓüm̃—ͤ — . 3˙3·Ä3 8 Üͤ—ͤ·Uñ¹ ůůůꝛꝛ33ꝛ·Ä3ĩÜ·mã.n.... —ͤk —ͤ—̃ͤñ̃— 


Esdr. 2 ſtehenden etwas verſchieden, wahrſcheinlich weil Nehemias einige Neugeborne 
beiſetzte, und Verſtorbene wegließ. 
9) Vergl. 1. Esdr. 2. 
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tas, die Söhne Sobais, hundert acht 
und dreißig: 

47. Nathinaͤer: die Soͤhne Sohas, 
Ei Söhne Haſuphas, die Söhne Theb- 

aots, 

48. die Soͤhne Ceros, die Soͤhne 
Siaas, die Söhne Phadons, die Söhne 
Lebanas, die Söhne Hagabas, die Söhne 
Selmais, b 

49. die Soͤhne Hanans, die Soͤhne 
Geddels, die Soͤhne Gahers, 

350. die Söhne Raaias, die Söhne 
Raſins, die Soͤhne Necodas, 

51. die Soͤhne Gezems, die Soͤhne 
Azas, die Soͤhne Phaſeas, 

52. die Soͤhne Beſais, die Soͤhne 
Munims, die Soͤhne Nephuſſims, 

53. die Soͤhne Bacbucs, die Soͤhne 
Hacuphas, die Soͤhne Harhurs, 

54. die Soͤhne Besloths, die Soͤhne 
Mahidas, die Soͤhne Harſas, 

55, die Soͤhne Bercos, die Soͤhne 
Siſaras, die Soͤhne Themas, 

56. die Soͤhne Naſias, die Soͤhne 
Hatiphas, 

57. die Söhne der Knechte Salo: 
mons, die Soͤhne Sothais, die Soͤhne 
Sopherets, die Soͤhne Pharidas, 

58. die Soͤhne Jahalas, die Soͤhne 
Darcons, die Soͤhne Jeddels, 

59, die Söhne Saphatias, die Söhne 
ae die Soͤhne Phochereths, der von 

Sabaim entſprungen, dem Sohne Amons. 

60. Alle Nathinaͤer und Soͤhne der 
Knechte Salomons waren dreihundert 
zwei und neunzig. 

61. Dieſe aber find es, die herauf: 
zogen von Thelmela, Thelharſa, Che— 
rub, Addon und Emmer: und ſie konn⸗ 
ten das Haus ihrer Vaͤter und ihre 
Abkunft nicht anzeigen, ob fie aus Iſ⸗ 
rael waͤren: 

62. die Soͤhne Dalaias, die Soͤhne 
Tobias, die Soͤhne Necodas, ſechshun⸗ 
dert zwei und vierzig: 


10) von V. 6 an. 
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63. und von den Prieſtern: die 
Soͤhne Habias, die Soͤhne Accos, die 
Soͤhne Berzellais, der von den Toͤch⸗ 
tern Berzellais, des Galaaditers, ein 


Weib nahm, und nach ihrem Namen 


genannt ward. a 5 

64. Dieſe ſuchten ſich aufgeſchrieben 
in der Zaͤhlung, fanden ſich aber nicht: 
und ſie wurden ausgeſtoßen aus dem 
Prieſterthume. 

65. Und Atherſatha ſprach zu ihnen, 
daß ſie nicht vom Allerheiligſten eſſen 
ſollten, bis ein Prieſter aufſtaͤnde, der 
gelehrt und erfahren wäre, 

66. Die ganze Menge war wie Ein 
Mann, zwei und vierzigtauſend drei⸗ 
hundert und ſechzig, . 

67. ohne ihre Knechte und Maͤgde, 
deren ſiebentauſend dreihundert ſieben 
und dreißig waren, und unter denſel⸗ 
hen zweihundert fuͤnf und vierzig Saͤn⸗ 
ger und Saͤngerinnen. 

68. Ihrer Pferde waren ſiebenhun⸗ 
dert ſechs und dreißig: ihrer Maul⸗ 
thiere zweihundert fuͤnf und vierzig: 

69. ihrer Kameele vierhundert fuͤnf 
und dreißig: der Eſel ſechstauſend fie: 
benhundert und zwanzig. 

Bis hierher 18) iſt erzählet, was in dem 
Buche der Zählung geſchrieben war; von 
nun an wird des Nehemias Geſchichte fort⸗ 


geſetzt.! !) 


70. Aber Einige von den Fuͤrſten 
der Geſchlechter gaben zum Werke. 
Atherſatha 12) gab zum Schatze tau⸗ 
ſend Goldſtuͤcke, fünfzig Schalen, fünf: 
hundert und dreißig Prieſterkleider. 

71. Und etliche von den Fuͤrſten der 
Geſchlechter gaben zum Schatze des 
Werkes zwanzigtauſend Goldſtuͤcke und 
bee end zweihundert Minen 13) Sil⸗ 

ers. 

72. Und was das uͤbrige Volk gab 
war: zwanzigtauſend Goldſtuͤcke, und 


11) Dieß iſt weder im Hebr., noch andern alten Ueberſetzungen; einige Handſchrif⸗ 
ften unſerer Ueberſetzung haben es am Rande. 
12) d. i. der Statthalter, Nehemias. S. unt. 8, 9. 


13) S. 1. Esdr. 2, 69, 
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zweitauſend Minen Silbers, und ſieben 
und ſechzig Prieſterkleider. 5 

73. Es wohnten aber die Prieſter, 
und die Leviten, und die Thuͤrhuͤter, 
und die Saͤnger, und das uͤbrige Volk, 
und die Nathinaͤer, und ganz Iſrael 
in ihren Staͤdten. 


Das S. Kapitel. 


Erklaͤrung des Geſetzes. Das Feſt der 
Laubhütten. 


1. Und der ſiebente Monat war 
herangekommen: !) aber die Söhne Iſ— 
raels waren in ihren Staͤdten. Und 
alles Volk verſammelte ſich wie Ein 
Mann auf dem Platze, der vor dem 
Waſſerthore iſt: und ſie ſprachen zu 
Esdras, dem Schriftgelehrten, er ſollte 
das Buch des Geſetzes Moſis holen, 
das der Herr Iſrael geboten hatte. 


2. Alſo brachte Esdras, der Prieſter, 
das Geſetz vor die Gemeine der Maͤn⸗ 
ner und Weiber, und vor Alle, die es 
verſtehen konnten, am erſten Tage des 
ſiebenten Monats. f 
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gelehrte, auf einem hoͤlzernen Antritte, 
welchen er gemacht hatte, darauf zu 
reden: und es ſtanden neben ihm Ma⸗ 
thathias, und Semeia, und Ania, und 
Uria, und Helcia, und Maaſia zu ſei— 
ner Rechten; und zur Linken Pha⸗ 
daia, Miſael, und Melchia, und Ha⸗ 
ſum, und Hasbadana, Zacharias und 
Moſollam. N 
5. Und Esdras that das Buch auf 
vor allem Volke: denn uͤber das ganze 
Volk ragte er hinweg: und da er es 
aufgethan hatte, ſtand alles Volk.?) 
6. Und Esdras lobte den Herrn, den 
großen Gott, und alles Volk antwor⸗ 
tete: Amen, Amen! Und ſie hoben 
ihre Haͤnde auf, und beugten ſich und 
beteten Gott an, mit dem Angeſichte 
zur Erde. 
7. Und Joſue, und Bani, und Se⸗ 
rebia, Jamin, Accub, Septhai, Odia, 
Maaſia, Celita, Azarias, Jozabed, 
Hanan, Phalaia, die Leviten, bewirk⸗ 
ten Stille unter dem Volke, 3) das 
Geſetz zu hoͤren: das Volk aber ſtand 
an ſeinem Orte. 
8. Und fie laſen“) im Buche des 


3. Und er las darin Öffentlich auf Geſetzes Gottes deutlich >) und klar 


dem Platze, der vor dem Waſſerthore 
war, vom Morgen bis zum Mittage, 
in Gegenwart der Maͤnner und Wei⸗ 
ber und der Verſtaͤndigen: und die Oh: 
ren des ganzen Volkes waren auf das 
Buch gerichtet. 


4. Es ſtand aber Esdras, der Schriſt⸗ 


1) S. 4. Moſ. 29, 1. 


2) S. 4. Moſ. 23, 18. Richt. 3, 20. 


zum Verſtehen: 6) und fie verſtanden's, 
als es geleſen ward. 

9. Nehemias aber (das iſt der Ather⸗ 
ſatha) 7) und Esdras, der Prieſter und 
Schriftgelehrte, und die Leviten, die 
dem ganzen Volke auslegten, ſprachen: 
Dieſer Tag iſt heilig dem Herrn, un: 


Auch heut zu Tage ſtehen wir bei Leſung 


des heiligen Evangeliums in der heiligen Meſſe zum Zeichen der Ehrfurcht, und daß 
wir bereit ſind, auch unſer Leben dafür zu geben. 

3) Andere geben das Hebr.: machten dem Volke das Geſetz verſtändlich. 

4) Esdras und die Leviten, welche wahrſcheinlich unter das Volk vertheilt waren, 


das Geſetz zu leſen und zu erklären. 


5) Einige geben: laſen mit Ueberſetzung (in die aramäiſche Sprache). Die Juden 


hatten während ihrer Gefangenſchaft in den Gegenden Arams die aramäiſche Sprache 
erlernt, und die hebräiſche vergeſſen; weßhalb nach ihrer Rückkehr das Hebräifche in Pa- 
läſtina nicht mehr geſprochen wurde, ſondern ein Dialekt des Aramäiſchen, die ſyriſche 
Sprache. In dieſer geſchah von nun an die Dolmetſchung des Geſetzes. 

6) vernehmlich, und zugleich erklärend, was ſie laſen. 

7) S. 1. Esdr. 2, 63. 
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ſerm Gott, s) ſeyd nicht traurig, und 
weinet nicht! Denn alles Volk weinte, 
da es die Worte des Geſetzes hörte, 

10. Und er ſprach zu ihnen: Gehet 

hin, eſſet das Fette, und trinket das 
Suͤße, und ſendet Theile denen, die 
nichts für ſich bereitet haben;?) denn 
der Tag iſt heilig dem Herrn, und 
ſeyd nicht traurig; denn die Freude im 
Herrn iſt unſere Stärke, 10) f 
11. Aber die Leviten bewirkten Stille 
unter allem Volke, und ſprachen: Seyd 
ſtille! denn der Tag iſt heilig: und 
betruͤbet euch nicht! 
12. Alſo ging alles Volk hin, zu 
eſſen und zu trinken, und Theile zu 
ſenden, und große Freude zu feiern: 
denn ſie hatten die Worte verſtanden, 
die er ſie gelehret. 

13. Und des andern Tages verſam⸗ 
melten ſich die Fuͤrſten der Geſchlechter 
des ganzen Volkes, die Prieſter und 
Leviten, zu Esdras, dem Schriftgelehr⸗ 
ten, daß er ihnen erklaͤrete die Worte 
des Geſetzes. ö 

14. Und ſie fanden geſchrieben im 
Geſetze, der Herr habe befohlen durch 
die Hand Moſis, daß die Söhne Iſ— 
raels in Huͤtten wohneten an dem 
Feſttag im ſiebenten Monate: 11) 

15. und daß ſie es ausrufen und 
laut verkuͤnden ſollten in allen ihren 
Staͤdten und zu Jeruſalem, und ſagen: 
Gehet hinaus auf die Berge, und ho— 
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let Oelzweige, und Zweige der ſchoͤn⸗ 
ſten Baͤume, 12) Myrtenzweige und 
Palmenzweige, und Zweige von laub⸗ 
reichen Baͤumen, daß man Huͤtten 
mache, wie geſchrieben ſteht. 

16. Und das Volk ging hinaus, und 
fie holten's, und machten ſich Hütten, 
ein Jeglicher auf ſeinem Dache, und in 
ihren e und in den Vor⸗ 
hoͤfen am Hauſe Gottes, und auf dem 
Platze am Waſſerthore und auf dem 
Platze am Thore Epraims. 

17. Alſo machte Huͤtten die ganze 
Gemeine derer, ſo aus der Gefangen⸗ 
ſchaft zuruͤckgekommen waren, und ſie 
wohnten in den Huͤtten: und es hat⸗ 
ten die Soͤhne Iſraels nicht alſo gethan 
von den Tagen Joſues, des Sohnes 
Nuns, bis auf dieſen Tag; denn es 
war eine gar große Freude. 14) 

18. Er las aber im Buche des Ge- 
ſetzes Gottes 15) alle Tage, vom erſten 
Tage bis zum letzten Tage: und ſie 
feierten das Feſt ſieben Tage, und am 
achten Tage die Verſammlung 16) nach 
dem Gebrauche. 


Das 9. Kapitel. 

Des Volkes öffentliche Buße. 
1. Aber am vier und zwanzigſten 
Tage dieſes Monats kamen die Soͤhne 


Iſraels zuſammen mit Faſten und 
Saͤcken 1) und mit Staub auf ihnen. 2) 


8) An dieſem Tage (V. 2) war das bürgerliche Neujahrs- oder Poſaunenfeſt. S. 


3. Moſ. 23, 24. 
9) So gebietet es das moſaiſche ©. 
(Luc. 14, 13). 


Moſ. 16, 11. 14) und chriſtliche Geſetz 


10) d. i. wenn wir uns im Herrn (ihn fürchtend, die Sünde fliehend, ihm dan⸗ 


kend) freuen, wird er unſern Geiſt ſtärken, 
wir dann deſto eifriger ihm dienen. 
11) S. 3. Moſ. 23, 39 ff. 


und unſerm Herzen Muth einflößen, daß 


12) Andere geben das Hebr.: Balſamzweige. And. and. 


13) Höfen. 


5 14) Seit dem Einzuge Joſues in's Land Paläſtina hatten die Iſraeliten das Laub: 
hüttenfeſt nicht ſo freudig und mit ſolcher Begeiſterung gefeiert. 


15) Esdras und die Leviten (V. 8). 


S. 5. Moſ. 31, 11 — 13. 


16) oder das Schlußfeſt wie 3. Moſ. 23, 36. 


1) Trauerkleidern. 
2) auf ihren Häuptern. 
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2. Und der Same der Söhne Iſ⸗ und ihm den Namen Abraham gabeſt. 
raels ward abgeſondert von allen frem⸗ 1. Moſ. 11, 31. a 
den Kindern: 2) und fie ſtanden, )] 8. Und du fandeſt fein Herz treu 
und bekannten ihre Sünden und die vor dir, und ſchloſſeſt einen Bund mit 
Miſſethaten ihrer Vaͤter. ihm, das Land der Chananiter, der 
3. Und fie erhoben ſich zu ſtehen: >) Hethiter, und Amorrhiter, und Phere⸗ 
und ſie laſen im Geſetzbuche des Herrn, ziter, und Jebuſiter und Gergeſiter ſei⸗ 
ihres Gottes, viermal im Tage, und nem Samen zu geben: und du haft 
viermal legten fie ihr Suͤndenbekennt⸗ dein Wort erfuͤllet; denn du biſt ges 
niß ab, und beteten an den Herrn, ih- recht. ö 
ren Gott.“) 9. Und du haſt angeſehen das Elend 
4. Es traten aber auf den Antritt unſerer Vaͤter in Aegypten, und ihr 
der Leviten: 7) Joſue, und Bani, und Geſchrei erhoͤret am rothen Meere, 
Cedmihel, Sabania, Bonni, Sarebias, 10. und Zeichen und Wunder gethan 
Bani, und Chanani, und riefen mit an Pharao, und allen ſeinen Knechten, 
lauter Stimme zu dem Herrn, ihrem und an allem Volke ſeines Landes: 
Gott. denn du haſt gewußt, daß ſie ſtolz ge⸗ 
5. Und die Leviten Joſue und Ced- handelt wider fie: und du haft dir eis 
mihel, Bonni, Haſebnia, Serebia, nen Namen gemacht, 13) wie es auch 
Odaia, Sebnia, Phathahia ſprachen: an dieſem Tage iſt. 
Machet euch auf,) lobet den Herrn, 11. Und du haft das Meer vor ih⸗ 
euren Gott, von Ewigkeit zu Ewig⸗ nen getheilet, daß ſie mitten durch das 
keit: man preiſe den hohen Namen Meer auf dem Trocknen hinuͤbergin⸗ 
deiner Herrlichkeit mit allem Lob und gen: ihre Verfolger aber haſt du in 
Preis. die Tiefe geworfen, wie einen Stein 
6. Du biſt es Herr, allein, du haſt in maͤchtige Waſſer. 
den Himmel?) gemacht und den Him⸗ 12. Und du biſt ihr Führer ge 
mel der Himmel 10) und all’ ihr Heer, 11) weſen in der Wolkenſaͤule bei Tage 
die Erde und Alles, was darin iſt, die und in der Feuerſaͤule bei Nacht, daß 
Meere und Alles, was darin iſt, und der Weg ſich ihnen zeigte, auf den ſie 
du gibſt Leben allem dieſem, und das zogen. N 
Heer der Himmel betet dich an. 13. Auch biſt du auf den Berg Si⸗ 
7. Du biſt es, Herr Gott, der du nai herabgeſtiegen, und ſpracheſt mit 
Abram auserwaͤhlteſt, und herausfuͤhr-ihnen vom Himmel, und gabeft ihnen 
teſt aus dem Feuer 12) der Chaldaͤer, ein gerades Recht, und das Geſetz der 


3) S. 1. Esdr. 9, 1: 10, 11. 

4) eigentlich kraten hin. 

5) Das Geſetz hörten ſie ſtehend, Gott lobten ſie knieend, ihre Sünden bekannten 
ſie knieend und liegend auf dem Angeſichte. 

6) viermal prieſen ſie Gott, und bekannten in anbetender Stellung ihre Sünden. 

7) die nachfolgenden Leviten. 

8) Auf, wohlan! 

9) jeglichen Himmel, den Lufthimmel, den Sternenhimmel, den Freudenhimmel, 
worin Gott mit den Engeln und Heiligen wohnt. i 

10) den Freudenhimmel, wo Gott ſich den Engeln und Heiligen offenbart. S. 3. 
Kön. 8, 27. 

11) was ſich in den genannten Himmeln befindet. 

12) aus der Stadt Ur (d. h. Feuer); welche ſo hieß von dem Feuer- und Sonnen— 
Dienſte, der da vorzüglich getrieben wurde. 

13) haſt gemacht, daß man dich als Allmächtigen erkennen mußte. 
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Wahrheit, Ceremonien und gute Ge: 
bote: N 25 N 
14. und zeigteſt ihnen deinen gehei⸗ 
ligten Sabbat, und ſchaͤrfteſt ihnen ein 
die Gebote und Ceremonien und das 
Geſetz durch die Hand Moſes, deines 
Knechtes. e HR 

15. Auch Brod vom Himmel gabeft 
du ihnen, da fie hungerten, und Waſ⸗ 
ſer brachteſt du aus dem Felſen hervor, 
da ſie durſteten, und hießeſt ſie einzie⸗ 
hen und das Land in Beſitz nehmen, 
uͤber welches du deine Hand erho— 
ben, 14) es ihnen zu geben. 

16. Aber fie und unfere Väter han⸗ 
delten uͤbermuͤthig, und verhaͤrteten ihre 
Nacken, und hoͤrten nicht auf deine 
Gebote. ̃ a 
17. Und fie wollten nicht hören, und 
dachten nicht an deine Wunder zuruͤck, 
die du ihnen gethan. Und fie verhär: 
teten ihre Nacken, und ſetzten ein 
Haupt 1°) faſt mit Aufruhr, 16) um 
zu ihrer Dienſtbarkeit zuruͤckzukehren. 
Du aber, Gott, der du gnaͤdig biſt, 
guͤtig und barmherzig, langmuͤthig und 
von großer Erbarmung, haſt ſie nicht 
verlaſſen, 

18. auch nicht, da ſie ſich ein ge— 
goſſen Kalb gemacht, und geſprochen 
hatten: Dieſes iſt dein Gott, der dich 
aus Aegypten gefuͤhret: und fie begin: 
gen große Laͤſterungen: f 

19. aber du verließeſt ſie nicht nach 
deinen vielen Erbarmungen in der 
Wuͤſte: die Wolkenſaͤule wich nicht von 
ihnen bei Tage, ſie auf den Weg zu 
leiten, und die Feuerſaͤule nicht bei 
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dein Manna nicht von ihrem Munde, 
und gabeſt ihnen Waſſer im Durſte. 

21. Vierzig Jahre verſorgteſt du ſie 
in der Wuͤſte, und es mangelte ihnen 
nichts: ihre Kleider wurden nicht alt, 


und ihre Füße nicht verletzt.! 7) 


22. Und du gabeſt ihnen Koͤnigreiche 
und Voͤlker, und theilteſt ihnen ihr 
Loos aus: und ſie nahmen in Beſitz 
das Land Sehon, und das Land des 
Koͤnigs von Heſebon, und das Land 
Ogs, des Koͤnigs von Baſan. 

23. Und du mehrteſt ihre Kinder 
wie die Sterne des Himmels, und 
brachteſt ſie in das Land, wovon du 
ihren Vaͤtern geſagt, daß fie hinein: 
kommen und es beſitzen ſollten. 

24. Und es kamen die Kinder, und 
nahmen das Land in Beſitz, und du 
demuͤthigteſt vor ihnen die Einwohner 
des Landes, die Chananiter, und ga⸗ 
beft fie in ihre Hände, und ihre Kö: 
nige und die Voͤlker des Landes, daß 
ſie mit ihnen thaͤten, wie es ihnen 
gefiel. 

25. Alſo gewannen ſie feſte Staͤdte, 
und ein fettes Land, und nahmen Haͤu⸗ 
ſer in Beſitz voll von allen Guͤtern, 
Ciſternen, die andere gegraben, Wein⸗ 
berge und Delgärten, und viele frucht- 
bare Baͤume: und ſie aßen, und wur— 
den ſatt und fett, und floſſen uͤber in 
Freuden von deiner großen Guͤte. 

26. Aber da reizten ſie dich zum 
Zorne, und wichen von dir ab, und 
warfen dein Geſetz hinter ihren Ruͤcken, 
und toͤdteten deine Propheten, die ſie 
ermahnten, 8) daß fie zu dir zuruͤck 


Nacht, ihnen den Weg zu zeigen, auff kehren ſollten: und fie begingen große 


dem ſie ziehen ſollten. 
20. Und deinen guten Geiſt gabeſt 


Laͤſterungen. 


27. Und du gabeſt ſie in die Hand 


du, fie zu unterweiſen, und nahmeft| ihrer Feinde, die fie aͤngſteten. Und 


14) geſchworen hatteſt. 
15) wollten ſich ein Oberhaupt ſetzen. 


S. 4. Moſ. 14, 4. 


16) Im Hebr.: in ihrem Aufruhre; Andere: in ihrer Ungeduld. 


17) S. 5. Moſ. 8, 4: 29, 5. 


i 18) die durch das Wort Gottes und das Zeugniß ihres eigenen frommen, bußfer⸗ 
tigen Lebens die Iſraeliten zur Rückkehr und Buße zu bewegen ſuchten. Das Lehramt 
wird dann eine wahre Zeugſchaft, wenn das Leben des Lehrenden mit ſeinen Lehren 


übereinſtimmt. 
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zur Zeit ihrer Truͤbſal riefen ſie zu dir, 
und du erhoͤrteſt ſie vom Himmel, und 
nach deinen vielen Erbarmungen gabſt 
du ihnen Retter, 19) die fie erretten 
ſollten aus der Hand ihrer Feinde. 


28. Aber wenn ſie Ruhe hatten, 
kehrten ſie zuruͤck, wieder Boͤſes vor 
deinem Angeſichte zu thun: und du 
uͤberließeſt ſie der Hand ihrer Feinde, 
und ſie herrſchten uͤber ſie. Da be— 
kehrten ſie ſich, und riefen zu dir: du 
aber erhoͤrteſt ſie vom Himmel, und 
erretteteſt ſie nach deinen Erbarmungen 
vielmal. 0 

29. Und du bezeugteft ihnen, 20) 
daß ſie wiederkehren ſollten zu deinem 
Geſetze: aber ſie handelten uͤbermuͤthig, 
und hörten auf deine Gebote nicht, und 
verſuͤndigten ſich an deinen Rechten, 
worin der Menſch lebet, wenn er ſie 
thut: und ſie reichten dar eine zuruͤck⸗ 
weichende Schulter, 21) und verhaͤrte⸗ 
ten ihre Nacken, und hoͤrten nicht. 
30. Und du ſaheſt zu viele Jahre 
uͤber ihnen, 22) und bezeugteſt ihnen 
durch deinen Geiſt, durch die Hand dei⸗ 
ner Propheten: aber ſie hoͤrten nicht, 
und du uͤbergabeſt ſie in die Hand der 
Voͤlker der Lande. 

31. Aber nach deinen vielfaͤltigen 
Erbarmungen haſt du ſie nicht vertil⸗ 
get, und ſie nicht verlaſſen: denn du 
biſt ein Gott der Erbarmungen und 
gütig. 

32. Und nun, unfer Gott, der du 
groß, ſtark und fruchtbar biſt, Bund 
und Barmherzigkeit bewahreſt, wende 
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unſere Fuͤrſten, und unſere Priefter, und 


unſere Propheten, und unſere Vaͤter, 
und dein ganzes Volk getroffen, ſeit 
den Tagen des Königs von Aſſyrien 23) 
bis auf dieſen Tag. 

33. Und du biſt gerecht in Allem, 
was uͤber uns gekommen: denn du haſt 
Wahrheit geuͤbt, 24) wir aber haben 
gottlos gehandelt. 


34. Unſere Könige, unſere Fuͤrſten, 
unſere Prieſter und unſere Vaͤter ha⸗ 
ben dein Geſetz nicht gehalten, und 
nicht Acht gehabt auf deine Gebote, 
und deine Zeugniſſe, die du unter ih⸗ 
nen bezeuget haſt. 

35. Und in ihren Reichen und in 
deiner großen Guͤte, die du ihnen er⸗ 
zeiget, und in dem uͤberweiten und 
fetten Lande, das du ihnen vor ihren 
Augen eingeraͤumt, haben ſie dir nicht 
gedient, und ſind nicht zuruͤckgekehrt 
von ihren uͤberboͤſen Anſchlaͤgen. 

36. Siehe, wir ſelbſt ſind jetzo Knechte, 
und in dem Lande, das du unſern 
Vaͤtern gegeben, daß ſie ſein Brod, 
und was es Gutes hat, aͤßen, darin 
ſind wir ſelbſt ſogar Knechte. 

37. Und ſeine Fruͤchte mehren ſich 
fuͤr die Koͤnige, die du uͤber uns ge⸗ 
ſetzet um unſerer Suͤnden willen, und 
ſie herrſchen uͤber unſere Leiber, und 
unſer Vieh nach ihrem Willen, und wir 
ſind in großer Truͤbſal. 

38. Nun über al’ dieſes ) ſchlie⸗ 
ßen wir einen Bund, 26) und ſchrei⸗ 
ben ihn auf, und unſere Fuͤrſten, un⸗ 


dein Angeſicht von all' der Drangſal ſere Leviten und unſere Prieſter verſie⸗ 
nicht weg, die uns, unſere Könige, und geln ihn.? “) 


19) Sieh Vorrede zu dem Buche der Richter. 

20) legteſt ihnen Zeugniſſe vor (Not. 18). 

21) zogen ihre Schulter zurück von der Laſt, die man ihnen auflegen wollte. 

22) hatteſt Geduld viele Jahre mit ihnen. 

23) Theglathphalaſar, der zuerſt einen Theil der zehn Stämme in die Gefangen— 


ſchaft abführte. 


24) durch Erfüllung deſſen, was du verſprochen. 


25) wegen all' dieſes Unglückes. 
26) der Treue gegen Gott. 


27) Wir ſchließen den Bund ſchriftlich, und unſere Vorgeſetzten unterſchreiben ihn. 
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Verſieglung des erneuerten Bundes. 


1. Es waren aber die Verſiegler: 
Nehemias, der Atherſatha, der Sohn 
Hachelais, und Sedecias, 

2. Saraias, Azarias, Jeremias, 

3. Pheshur, Amarias, Melchias, 
4. Hattus, Sebenia, Melluch, 

5. Harem, Merimuth, Obdias, 

6. Daniel, Genthon, Baruch, 

7. Moſollam, Abia, Miamin, 

8. Maazia, Belgai, Semeia: das 

waren die Prieſter. 


9. Sofort die Leviten: Joſue, der 


Sohn Azanias, Bennui von den Söh: 
nen Henadads, Cedmihel, 

10. und ihre Bruͤder: Sebenia, 
Odaia, Celita, Phalaia, Hanan, 

11. Micha, Rohob, Haſebia, 

12. Zachur, Serebia, Sabania, 

13. Odaia, Bani, Baninu. ; 

14. Die Haͤupter des Volkes: Pha⸗ 
ros, Phahathmoab, Aelam, Zethu, 
Bani, 

15. Bonni, Azgad, Bebai, 

16. Adonia, Begoai, Adin, 

17. Ater, Hezecia, Azur, 

18. Odaia, Haſum, Beſai, 

19. Hareph, Anathoth, Nebai, 

20. Megphias, Moſollam, Hazir, 

21. Meſizabel, Sadoc, Jeddua, 

22. Pheltia, Hanan, Anaia, 

23. Oſee, Hanania, Haſub, 

24. Alohes, Phalea, Sobec, 

25. Rehum, Haſebna, Maaſia, 

26. Echaia, Hanan, Anan, 

27. Melluch, Haran, Baana: 
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fund die Saͤnger, die Nathinaͤer, und 
Alle, die ſich abgeſondert hatten von 


den Voͤlkern der Lande zum Geſetze 
Gottes, ihre Weiber, ihre Soͤhne und 
ihre Toͤchterr 5 

29. Alle, die es verſtehen konnten, 
gelobten fuͤr ihre Bruͤder, 1) auch die 
Vornehmen unter ihnen, die da kamen, 
zu geloben und zu beſchwoͤren, daß ſie 
wandeln wollten im Geſetze Gottes, 
welches er durch die DR Moſes, des 
Knechtes Gottes, gegeben, daß ſie hal— 
ten und thun alle Gebote des Herrn, 
unſers Gottes, und ſeine Rechte und 


| feine. Ceremonien, 


30. und daß wir unfere Töchter 
nicht geben wollten dem Volke des 
Landes, und ihre Toͤchter nicht nehme 
wollten fuͤr unſere Soͤhne. - 

31. Auch wenn die Völker im Lande 
am Tage des Sabbats Waare bringen 
und allerlei zum Gebrauche, um es zu 
verkaufen, ſo wollen wir es nicht ab⸗ 
nehmen von ihnen am Sabbate und 
am geheiligten Tage. Und wir wollen 
freilaſſen das ſiebente Jahr?) und von 
jeder Schuldforderung abſtehen. 

32. Und wir wollen es uns zum 
Gebote machen, jaͤhrlich den dritten 
Theil eines Seckels zu geben zum 
Dienſte des Hauſes unſers Gottes: 3) 

33. zu den Schaubroden, und zum 
ewigen!) Speisopfer, und zum ewi⸗ 
gen Brandopfer, auf die Sabbate, auf 
die Neumonde, auf die Feſttage, und 
für das Geheiligte, 5) und für die 
Sünde, s) damit für Iſrael gebetet 
werde, 7) und zu aller Nothdurft des 


28. Und die uͤbrigen aus dem Volke, Hauſes unſers Gottes. 


die Prieſter, die Leviten, die Thuͤrhuͤter, 


34. Auch warfen wir das Loos un⸗ 


1) ſchloſſen ſich an die V. 1— 27 Genannten. 
2) die Schulden nicht einfordern, die Knechte freilaſſen, die Früchte den Armen 


überlaſſen. S. 2. Moſ. 23, 10. 11. 
3) zur Feier des Gottesdienſtes. 


4. Kön. 12, 4. a 
4) täglichen. 


3. Moſ. 25, 10. 5. Moſ. 15, 2. 
Früher gab jeder Sfraelit, der über zwanzig 
Jahre alt war, einen halben Seckel für die ganze Lebenszeit. 


S. 2. Mof. 30, 13. 


5) für die heiligen Dinge, Oel, Räucherwerk ıc. 


6) die Sündopfer. 


7) Im Hebr.: damit Iſrael verſöhnet werde. 
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ter den Prieſtern und Leviten und dem 
Volke uͤber die Gaben an Holz, daß 
man es in das Haus unſers Gottes 
braͤchte nach den Haͤuſern unſerer Bü: 
ter, zu beſtimmten Zeiten von Jahr zu 
Jahr, s) daß es brenne auf dem Al: 
tare des Herrn, unſers Gottes, wie ge: 
ſchrieben ſteht im Geſetze Moſes: 

35. und?) daß wir die Erſtgebur⸗ 
ten unſers Landes und die Erſtlinge 
aller Früchte jeglichen Baumes dar⸗ 
braͤchten, von Jahr zu Jahr in dem 
Hauſe des Herrn: 

36. und daß wir die Erſtlinge un⸗ 
ſerer Soͤhne und unſers Viehes, wie 
geſchrieben ſteht im Geſetze, und die 
Erſtlinge unſerer Rinder und unſerer 
Schafe im Haufe unſers Gottes dar: 
braͤchten den Prieſtern, welche dienen 
im Haufe unſers Gottes: 10) 

37. und darbraͤchten die Erſtlinge 
unſerer Speiſen und unſerer Trank⸗ 
opfer, und die Fruͤchte jeglichen Bau⸗ 
mes, die aus der Weinleſe und die 
des Oeles den Prieſtern zum Schatz⸗ 
orte unſers Gottes, und den Zehenten 
unſers Landes den Leviten: ſie, die 
Leviten, ſollen die Zehenten empfangen 
aus allen Staͤdten, wo Viele Ackerbau 
treiben. 

38. Es ſoll aber der Prieſter, der 
Sohn Aarons, mit den Leviten haben 
den Zehenten der Leviten, 11) und 
ſollen die Leviten den Zehenten ihres 
Zehenten in's Haus unſers Gottes brin⸗ 


gen zum Schatzorte in's Haus des 


Schatzes: bin ben 

39. denn zum Schatzorte ſollen die 
Soͤhne Iſraels und die Soͤhne Levis 
ihre Erſtlinge des Getreides, Weines 
und Oeles bringen: und daſelbſt ſol⸗ 
len die geheiligten Gefaͤße ſeyn, und 


die Prieſter, und die Saͤnger, und die 


Thuͤrhuͤter, und die Diener, und wir 
wollen das Haus unſers Gottes nicht 
verlaſſen. 70 


Das 11. Kapitel. 
Verzeichniß der neuen Einwohner zu Jeru— 
ſalem und in den übrigen Städten. 


1. Und die Fuͤrſten des Volkes wohn⸗ 
ten zu Jeruſalem, das uͤbrige Volk 
aber warf das Loos, um einen Theil 
von zehn zu nehmen, der in Jeruſalem, 
der heiligen Stadt, wohnten ſollte, neun 
Theile aber in den Staͤdten. 

2. Und das Volk ſegnete alle Maͤn⸗ 
ner, die ſich freiwillig erboten hatten, 
zu Serufalem zu wohnen. 1) 

3. Diefe nun find die Fürften der 
Landſchaft,?) die zu Jeruſalem wohn: 
ten, und in den Städten von Juda.) 
Es wohnte aber ein Jeglicher in ſei⸗ 
nem Eigenthume, in ſeiner Stadt, Iſ⸗ 
rael, die Prieſter, die Leviten, die Na⸗ 
thinaͤer, und die Kinder der Knechte 
Salomons. 

4. Und zu Jeruſalem wohnten von 
den Söhnen Judas, ) und von den 


8) Wir entſchieden durch das Loos, wie eine Familie um die andere das Holz zum 
Brandopferaltar liefern, und in welcher Ordnung die Prieſter und Leviten es in Em— 


pfang nehmen ſollten. 
9) wir legten uns auf: 


10) Der Vers will ſagen: daß wir inſonders die Erſtgeburt unſerer Söhne und 
des unreinen Viehes, die wir nicht in Natur überbringen dürfen, in Geld löſen, und 
daſſelbe dem Prieſter zum Schatze darbringen. S. 2. Mof. 13, 12. 13. a 

11) Andere: Es ſoll aber ein Prieſter bei den Leviten ſeyn, wenn ſie den Zehenten 


empfangen. 


1) was mehr Koſten verurſachte, als auf dem Lande zu wohnen. 
2) Judäas oder Judas, welches nun eine perſiſche Provinz war. 


3) Richtiger nach dem Hebräiſchen und der griechiſchen Ueberſetzung 


.. Wohn: 


ten. In den Städten von Juda (den Städten des Landes) aber wohnte ein Jeg— 


licher ꝛc. 
4) des Stammes Juda. 
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Söhnen Benjamins; von den Söhnen. 13. und feine Brüder, Fuͤrſten der 
Judas: Athaias, der Sohn Aziams, Vaͤter, zweihundert zwei und vierzig: 
des Sohnes Zacharias, des Sohnes und Amaſſai, der Sohn Azreels, der 
Amarias, des Sohnes Saphatias, des ein Sohn Ahazis, der ein Sohn Mo⸗ 
Sohnes Malaleels: aus den?) Soͤh- ſollamoths, der ein Sohn Emmers war, 
nen Phares: 01 14. und ihre Brüder, fehr mächtige 
5. Maaſia, der Sohn Baruchs, der Männer, hundert acht und zwanzig; 
ein Sohn Cholhozas, der ein Sohn und ihr Vorſteher war Zabdiel, der 
Hazias, der ein Sohn Adaias, der ein Sohn der Maͤchtigen.! !) . 
Sohn Zoiaribs, der ein Sohn Zacha- 15. Und von den Leviten: Semeai, 
rias, der ein Sohn eines Siloniters war. der Sohn Haſubs, der ein Sohn Aza⸗ 
6. Dieſe alle ſind Soͤhne Phares, ricams, der ein Sohn Haſabias, der 
die zu Jeruſalem wohnten, vierhundert ein Sohn Bonis war, 
acht und ſechzig tapfere Maͤnner. 16. und Sabbathai und Jozabed, 
7. Das 6) aber find die Söhne Ben⸗ Oberhaͤupter der Leviten, die über alle 
jamins: Sellum, der Sohn Moſollams, äußere Geſchaͤfte des Hauſes Gottes 
der ein Sohn Joeds, der ein Sohn waren: 
Phadaias, der ein Sohn Colaias, der 17. und Mathanias, der Sohn Mir 
ein Sohn Maſias, der ein Sohn Etheels, chas, der ein Sohn Zebedeis, der ein 


der ein Sohn Iſaias war: Sohn Aſaphs war, der Oberſte fuͤr's 
S8. und nach ihm”) Gebbai, Sellai, Lob- und Dankgebeth, und Becbecia, 
neunhundert acht und zwanzig, s) der zweite 12) aus feinen Brüdern, und 


9. und Joel, der Sohn Zechris, war Abda, der Sohn Samuas, der ein Sohn 
ihr Vorſteher, und Judas, der Sohn Galals, der ein Sohn Idithuns war: 
Senuas, war der andere über die 18. alle Leviten in der heiligen 


Stadt.?) Stadt waren zweihundert vier und 
10. Und von den Prieſtern: Idaia, achtzig. f 
der Sohn Joaribs, Jachin, s 19. Und die Thorhuͤter: Accub, Tel⸗ 


11. Saraia, der Sohn Helcias, der mon und ihre Bruͤder, welche die Thore 
ein Sohn Moſollams, der ein Sohn bewachten, hundert zwei und ſiebenzig. 
Sadocs, der ein Sohn Meraioths, der 20. Und die Uebrigen aus Sfrael, 
ein Sohn Achitobs war, der Fuͤrſt im die Prieſter und Leviten waren 13) in 
Hauſe Gottes, 10) allen Staͤdten Judas, ein Jeglicher in 

12. und ihre Brüder, die den Dienft | feinem Eigenthum. 

im Tempel verſahen, achthundert zwei] 21. Und die Nathinaͤer, die wohn: 
und zwanzig: und Adaias, der Sohn ten zu Ophel: 14) und Siaha und Gas— 
Jerohams, der ein Sohn Phelelias, der pha waren Gaͤupter) der Nathinaͤer. 

ein Sohn Amſis, der ein Sohn Zacha-- 22. Und der Vorſteher der Leviten 
rias, der ein Sohn Pheshurs, der ein zu Jeruſalem war Azzi, der Sohn 
Sohn Melchias war: Banis, der ein Sohn Haſabias, der 


— — 


5) welche aus den c. 

6) Die folgenden. 

7) nach Sellum. 

8) mit den Nachkommen und Verwandten derſelben. 
9) der nächſte Vorſteher nach Joel. 

10) Saria war Oberaufſeher über das Tempelgebäude. 
11) Im Hebr.: Sohn Gedolims. 

12) Zunächſt nach Mathanias. 

13) zerſtreut. 

14) einem Theile Jeruſalems. 
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ein Sohn Mathanias, der ein Sohn Mi-⸗ 
chas war. Von den Söhnen Aſaphs 1°) 
waren Saͤnger im Dienſte des Hau⸗ 
ſes Gottes. 

23. Denn es war ein Gebot des 
Königs 16) uͤber ſie, und eine Ord— 
nung unter den Saͤngern Tag für 
Tag. 

24. Und Phathahia, der Sohn Me— 
ſezebels, von den Soͤhnen Zaras, des 
Sohnes Juda, war zur Hand des 
Koͤnigs 17) in allen Geſchaͤften des 
Volkes, 18) 

25. und fuͤr die Wohnungen durch 
alle ihre Landſchaften. Von den Soͤh⸗ 
nen Judas wohnten zu Cariatharbe 
und in ihren Toͤchtern, 1) und zu 
Dibon und in ihren Toͤchtern, und zu 
Cabſeel und in ihren Doͤrfern: 

26. und zu Jeſue, und zu Molada, 
und zu Bethphaleth, 

27. und zu Haſerſual, und zu Ber⸗ 
ſabee, und in ihren Toͤchtern: 

28. und zu Siceleg, und zu Mo⸗ 
chona, und in ihren Toͤchtern: 

29. und zu Remmon, und zu Sa⸗ 
raa, und zu Jerimuth, 

30. zu Zanoa, zu Odollam, und in 
ihren Doͤrfern, zu Lachis und in ihren 
Fluren, und zu Azeca, und in ihren 
Toͤchtern. Und fie wohnten zu Ber: 
ſabee bis zum Thale Ennom. 

31. Die Söhne Benjamins aber 20 
von Geba an zu Mechmas, und Hai, 
und Bethel und in ihren Toͤchtern: 

32. zu Anathoth, Nob, Anania, 

33. Aſor, Rama, Gethaim, 


15) S. 2. Par. 35, 15. 
16) Davids. S. unt. 12, 24. 
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34. Hadid, Seboim, und Nebal⸗ 
lat, Lod 
35. und Ono im Thale der Künſtler. 
36. Und von den Leviten waren ei⸗ 
nige in Juda und Benjamin. 


Das 12. Kapitel. 


Namen der Prieſter und Leviten. Einwei⸗— 
hung der neuen Stadt. Unterhalt der 
Tempeldiener. 


' Das find aber die Priefter und 
Lene welche heraufzogen mit Zoro— 
babel, dem Sohne Salathiels und mit 
Joſue: Saraia, Jeremias, Esdras, ) 

2. Amaria, Melluch, Hattus, 

3. Sebenias, Rheum, Merimuth, 

4. Addo, Genthon, Abia, 

5. Miamin, Madia, Belga, 

6. Semeia und Joiarib, Idaia, Sel⸗ 
lum, Amoc, Helcias, 5 

7. Idaia. Das waren die Oberſten 
der Prieſter, und ihre Bruͤder in den 
Tagen Sofues, - 

8. Und die Leviten waren: Jeſua, 
Bennui, Cedmihel, Sarebia, Juda, 
Mathanias, die waren uͤber die Lobge⸗ 
ſaͤnge, ſie und ihre Bruͤder: 

9. und Becbecia und Hanni und 
ihre Bruͤder, ein Jeglicher in ſeinem 
Amte. 

10. Joſue aber zeugte Joacim, und 
Joacim zeugte Eliaſib, und Eliaſib 
zeugte Joiada, 

11. und Joiada zeugte Jonathan, 
und Jonathan zeugte Jeddoa. 

12. Aber in den Tagen Joacims 


17) Er war alſo ein Gehilfe des Nehemias. 


18) das Volk betreffend. 
19) Töchterſtädten, Dörfern. 
20) wohnten. 


1) Ob dieß der berühmte Esdras, der Schriftgelehrte war, der nachher (1. Esdr. 


7, 1) mit königlicher Vollmacht wiederkam, iſt ſtreitig. 


Dafür ſpricht V. 26. 35, wo 


dieſer Esdras auch der Schriftgelehrte heißt; dagegen ſcheint das hohe Alter zu ſprechen, 
das Esdras erreicht haben müßte, indem zwiſchen der Ankunft Zorobabels und Nehe— 
mias mehr als achtzig Jahre liegen. — Der heil. Schriftſteller führt hier die vornehm— 
ſten Prieſter auf, um der bürgerlichen Ordnung, die im vorigen Kapitel gegeben wor⸗ 
den, auch die geiſtliche beizufügen. 
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waren Priefter und Familienhaͤupter: ?) 
von Saraia Maraia: 3) von Jeremias 
Hanania: Ber 1 

13. von Esdras Moſollam: von Ama⸗ 
ria Johanan: 7 l 

14. von Milicho Jonathan: von 
Sebenia Joſeph: b 

15. von Haram Ednu: von Ma⸗ 
raioth Helci: 

16. von Adaia Zacharia: von Gen⸗ 
thon Moſollam: ö 

17. von Abia Zechri: von Miamin 
und Moadia Phelti: 

18. von Belga Sammua: von Se: 
maia Jonathan: 

19. von Joiarib Mathanai: von Jo⸗ 
daia Azzi: 

20. von 
Heber: 

21. von 
Nathangel. 

22. Die Leviten und die Prieſter, 
die in den Tagen Eliaſibs, und Joja⸗ 
das, und Johanans, und Jeddoas Fa: 
milienhaͤupter waren, wurden beſchrie⸗ 
ben unter der Regierung Darius, des 
Perſers.“) 

23. Die Familienhaͤupter der Soͤhne 
Levis wurden beſchrieben im Buche der 
Tagsgeſchichte bis auf die Tage Jona⸗ 
thans, des Sohnes Eliaſibs. 

24. Und die Fuͤrſten der Leviten wa⸗ 
ren: Haſebia, Serebia, und Joſue, der 
Sohn Cedmihels, und ihre Bruͤder in 


Sellai Celai: von Amoc 


Helcia Haſebia: von Idaia 
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25. Mathania, und Becbecia, Obe⸗ 
dia, Moſollam, Telmon, Accub waren 


Huͤter der Thore und der Vorhoͤfe an 


den Thoren. | 
26. Diefe waren in den Tagen Joa⸗ 
cims, des Sohnes Joſues, des Soh— 


nes Joſedees, und in den Tagen Ne: 


hemias, des Fuͤrſten, und Esdras, des 
Prieſters und Schriftgelehrten. 5 

27. Aber bei der Einweihung der 
Mauer Jeruſalems ſuchte man die Le⸗ 
viten aus allen ihren Orten zuſammen, 
um ſie nach Jeruſalem zu bringen, und 
das Freudenfeſt der Einweihung zu feiern 
mit Dankſagung und Lobliedern, mit 
Cymbeln, Harfen und Cithern. 1 

28. Und es verſammelten ſich die 
Soͤhne der Saͤnger aus den Gruͤnden 
um Jeruſalem und aus den Doͤrfern 
Nethuphatis, 

29. und aus dem Hauſe Galgal, 
und aus den Gegenden von Geba und 
Azmaveth: denn die Saͤnger bauten 
ſich Doͤrfer rings um Jeruſalem. 

30. Und die Prieſter und Leviten 
reinigten ſich, s) und reinigten das 
Volk, 7) und die Thore, und die 
Mauer, ®) 

31. Und ich ließ die Fürften Judas 
auf die Mauer ſteigen, “) und ſtellte 
zwei große Lobchoͤre 10). an. Und 
fie 11) gingen zur Rechten auf der 
Mauer nach dem Miſtthore. 

32. Und hinter ihnen ging Oſaias, 


ihrer Ordnung, um zu loben und zu und der halbe Theil der Fuͤrſten Judas, 


danken nach der Verordnung Davids, 


33. und Azarias, Esdras, und Mo: 


des Mannes Gottes, und daß fie Wache ſollam, Judas, und Benjamin, und 


hielten in rechter Ordnung.“) 


2) Prieſterfamilien-Häupter. 


Semeia, und Jeremias: 


3) d. i. von der Familie Saraia war Haupt Maraia. 
4) d. i. Darius Nothus, der ſeine Regierung im J. 423 v. Chr. antrat. 


5) S. 1. Par. 26. 


6) nach den geſetzlichen Vorſchriften. 3. Moſ. 15, 5. 2. Par. 29, 34. 

7) die, welche irgend eine geſetzliche Unreinigkeit an ſich hatten. 

8) wahrſcheinlich durch Beſprengung mit geweihtem Waſſer oder Opferblute. 

9) die ſehr breit und oben eingeebnet war. 

10) Züge, Proceſſionen, die von einem Punkte aus, ein Theil rechts ein Theil 
links, auf der Mauer dem Tempel (V. 39) zugingen. 


11) die des einen Zuges (V. 38). 
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34. und von den Soͤhnen der Prie— 
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41. und Maaſia, und Semeia, und 


ſter mit Poſaunen: Zacharias, der Sohn Eleazar, und Azzi, und Johanan, und 


Jonathans, der ein Sohn Semeias, 
der ein Sohn Mathanias, der ein Sohn 
Michaias, der ein Sohn Zechurs, der 
ein Sohn Aſaphs war, 
35. und ſeine 12) Bruͤder: Semeia, 
und Azareel, Malalai, Galalai, Maai, 
Nathanael, und Judas, und Hanani 
mit den Singinſtrumenten Davids, des 
Mannes Gottes: und Esdras, der 
Schriftgelehrte, vor ihnen her am Bruns 
nenthore. N 

36. Und fie zogen hinauf, jenen 1°) 
gegenuͤber, auf die Stufen der Stadt 
Davids 14) die Mauer hinan uͤber das 
Haus Davids hinaus und bis zum 
Waſſerthore gegen Aufgang. 15) 

37. Und der zweite Chor, der Dank 
ſagte, ging gegenuͤber, und ich ihm 
nach, und der halbe Theil des Volkes 6) 
war auf der Mauer und auf dem Ofen: 
thurme und bis zur breiteſten Mauer, 


38. und auf dem Thore Ephraim, 
und auf 
dem Fiſchthore, und dem Thurme Has 
naneel, und dem Thurme Emath, und 
bis zum Schafthore: und ſie blieben 
ſtehen unter dem Wachtthore. 

39. Alſo ſtanden die zwei Choͤre der 
Lobenden im Hauſe Gottes, und ich, 
und die Haͤlfte der Stadtobrigkeiten 
mit mir: 

40. und die Prieſter Eliachim, Maa⸗ 
ſia, Miamin, Michea, Elivenat, 3a: 
charia, Hanania mit Trompeten, 


12) des Zacharias. 
13) denen, die links zogen (V. 37). 


Melchia, und Aelam, und Ezer. Und 
die Saͤnger ſangen helle, und Jezraia 
war der Vorſteher. ö 
42. Und ſie opferten an dieſem Tage 
große Opfer, und waren froͤhlich: denn 
Gott hatte ſie erfreuet mit großer 
Freude: aber auch ihre Weiber und 
Kinder freuten ſich, und die Freude 
Jeruſalems ward weithin gehoͤret. 


| 43. Sie verordneten auch an dem⸗ 
ſelben Tage Maͤnner, Prieſter und Le— 
viten, uͤber die Schatzkammern fuͤr die 
Trankopfer, 17) und für die Erſtlinge, 
und fuͤr die Zehenten, ſo daß die Ober⸗ 
ſten der Stadt es durch fie hinein⸗ 
bringen ließen mit geziemender Dankſa⸗ 
gung: denn Juda freute ſich an den 
Prieſtern und Leviten, die dabei ſtanden. 


44. Und ſie thaten genau, was ſie 
zu beſorgen hatten fuͤr ihren Gott, und 
was zu beſorgen war für die Ausſoͤh— 
nung: 18) und die Saͤnger und Thuͤr⸗ 


dem alten Thore, und auf huͤter (thaten) nach dem Gebote Da⸗ 


vids und Salomons, ſeines Sohnes; 


45. denn in den Tagen Davids und 
Aſaphs waren von Alters her Vorſteher 
geſetzt uͤber die Saͤnger bei den Lob⸗ 
und Dankliedern zur Ehre Gottes. 


46. Und ganz Iſrael gab in den 
Tagen Zorobabels und in den Tagen 
Nehemias den Sängern und Thuͤrhuͤ— 
tern Gebuͤhren Tag fuͤr Tag, und ſie 
heiligten 19) die Leviten, und die Levi⸗ 
ten heiligten? ) die Söhne Aarons. 


14) des Berges Sion, an dem ſich die Mauer hinaufzog. 


15) Richtiger heißt der Vers nach dem Hebr: . 


vor ihnen her. — Und am 


Brunnenthore, das ihnen gegenüber war, ſtiegen fie auf die Stufen zur Stadt 


Davids ꝛc. 


10) des übrigen Volkes, außer den Chören. 
17) And. geben: für die Heben, d. i. die Opfergaben im allgemeinen. 


18) Reinigung (V. 30). 


19) gaben Geheiligtes (Gott Gewidmetes), die Zehenten den Leviten. 


20) gaben den Zehent des Zehenten. 
Zweiter Band. 


28 
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Das 13. Kapitel. 


Vorleſung des Geſetzbuches. Abſtellung 
der Mißbräuche. } 

1. An jenem Tage aber!) ward im 
Buche Moſis geleſen, daß das Volk 
es hoͤrte, und man fand darin geſchrie⸗ 
ben: daß kein Ammoniter und Moabi⸗ 
ter in die Gemeine Gottes kommen 
ſollte bis in Ewigkeit: 5. Moſ. 23, 3. 

2. darum daß fie den Söhnen SI: 
raels nicht entgegen kamen mit Brod 
und Waſſer, und wider ſie Balaam 
dingten, ſie zu verfluchen: aber unſer 
Gott verwandelte den Fluch in Segen. 

3. Es begab ſich aber, da ſie das 
Geſetz gehoͤrt hatten, ſonderten ſie ab 
jeglichen Fremdling von Sfrael, ?) 

4, Und vor dem?) war Eliaſib, der 
Prieſter, welcher der Vorgeſetzte war in 
der Schatzkammer des Hauſes unſers 
Gottes, und mit Tobias nahe be— 
freundet. “) 

5. Und er machte ihm eine große 
Schatzkammer, “) wohin man vor ihms) 
die Gaben”) legte, und den Weihrauch, 
und die Gefaͤße, und den Zehent des 
Getreides, des Weines und Oeles, die 


1) An irgend einem Tage. 
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Theile der Leviten und Saͤnger und 
Thuͤrhuͤter,s) und die Erſtlinge fuͤr 
die Prieſter. 

6. Aber da alles dieſes geſchah, war 
ich nicht zu Jeruſalem: denn im zwei 
und dreißigſten Jahre Artaxerxes, des 
Koͤnigs von Babylon, kam ich zu dem 
Könige.?) Und am Ende der Tage!) 
bat ich den Koͤnig. 11) 

7. Und ich kam nach Jeruſalem, und 
ich merkte das Uebel, welches Eliaſib 
um Tobias willen gethan hatte, daß 
er ihm eine Schatzkammer in den Vor⸗ 
hoͤfen des Hauſes Gottes machte. 

8. Und das Uebel duͤnkte mir groß. 
Und ich warf alles Hausgeraͤthe des 
Tobias hinaus aus der Schatzkammer, 

9. und befahl, die Schatzkammern 


zu reinigen: und ich brachte wieder hin- 


ein die Geraͤthe des Hauſes Gottes, 
das Speisopfer und den Weihrauch. 
10. Und ich erfuhr, daß man den 
Leviten ihren Theil nicht gegeben, und 
daß die Leviten und die Saͤnger, und 
die, welche dienen ſollten, entflohen wa- 
ren, ein Jeglicher in feine Gegend: 12) 
11. da nahm ich mich an der Sache 
wider die Obrigkeit, und ſprach: War⸗ 


2) ſchieden die Nicht-Iſraeliten aus, insbeſondere die fremden Weiber, mit denen 
ſie Kinder erzeugt hatten, ſammt den Kindern. 


3) ehe noch Nehemias ankam. 


4) verſchwägert mit Tobias, dem Ammoniter, dem Erbfeinde der Juden. 
5) Von den Angebäuden des Tempels, die theils zu Vorrathskammern theils Prie— 
ſterwohnungen beſtimmt waren, räumte Eliaſib ſeinem Verwandten Tobias eine große 


Abtheilung ein, die ihm zur Wohnung und zur Vorrathskammer dienen ſollte. 


Dieß 


war eine greuliche Entweihung des Tempels. 


6) ehe Tobias dahin kam. 
7) die Speisopfer. 
8) die ihnen gebührenden Gaben. 


9) zurück; im J. d. W. 3572, v. Chr. 432. 

10) d. i. nach einiger Zeit. Einige verſtehen: nach einem Jahre; allein während 
einem Jahre hätten die Mißbräuche in der Zehentabgabe nicht ſo einreißen können, wie 
V. 10 erzählt iſt; auch würden nach Verlauf eines Jahres aus den gemiſchten Ehen, 
die erſt nach Nehemias Abreiſe geſchloſſen werden konnten, nicht Kinder vorhanden ge⸗ 
weſen ſeyn, die ſchon ſprechen konnten. Alle Umſtände deuten dahin, daß die zweite 
Ankunft Nehemias in die erſten Jahre des Darius Nothus (ob. 12, 22) fällt. 

11) wieder nach Jeruſalem reiſen zu dürfen. 

12) Das Volk ſah, daß der Heide Tobias von den 


8 a heiligen Gaben Einkünfte be— 
zog; es unterließ alſo ſeine Zehenten richtig zu liefern. 
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um haben wir das Haus Gottes ver— 
laſſen? Und ich verſammelte fie, 13) 
und ſtellte ſie an ihre Stellen. 14) 

12. Und ganz Juda brachte den 
Zehenten vom Getreide, Weine und 
Oele in die Scheunen. 15) 

13. Und wir verordneten uͤber die 
Scheunen Selemia, den Prieſter, und 
Sadoc, den Schreiber, und Phadaia 
von den Leviten, und neben ihnen Ha⸗ 
nan, den Sohn Zachurs, der ein Sohn 
Mathanias war: denn ſie wurden fuͤr 
treu erfunden, und ihnen ward die 
Vertheilung an ihre Bruͤder vertrauet. 

14. Gedenke meiner, mein Gott, deß— 
halb, und tilge nicht aus meine Er— 
barmungen, die ich gethan am Hauſe 
meines Gottes und in ſeinen Cere— 
monien. 16) 5 

15. In denſelben Tagen ſah ich in 
Juda die Kelter treten am Sabbate, 
Garben tragen, und Eſel beladen mit 
Wein, Trauben, Feigen und allerlei 
Laſt, und es nach Jeruſalem bringen 
am Sabbatstage. Und ich gab Zeug— 
niß, 17) daß ſie verkauften an dem 
Tage, wo zu verkaufen erlaubt iſt. 

16. Auch wohnten Tyrier darin, 8) 
welche Fiſche und allerlei Waare hin: 
einbrachten, und am Sabbate an die 
Soͤhne Judas in Jeruſalem verkauften. 

17. Da ſchalt ich die Vornehmen 
von Juda, und ſprach zu ihnen: Was 
iſt das fuͤr boͤſes Ding, das ihr thuet, 
daß ihr den Sabbatstag entheiliget? 

18. Haben nicht dieſes unſere Vaͤter 
gethan, und hat nicht unſer Gott!“) 


13) die Leviten und Sänger. 
14) Aemter. 
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über uns und über dieſe Stadt all' 
dieß Uebel gebracht? Und ihr mehret 
noch den Zorn über Iſrael, daß ihr 
den Sabbat entheiliget? 5 

19. Und da die Thore zu Jeruſa⸗ 
lem ruhen ſollten am Sabbatstage, 0) 
ſprach ich, daß man die Thuͤren zu⸗ 
thaͤte, und befahl, ſie nicht eher zu 
oͤffnen als bis nach dem Sabbate: und 
einige von meinen Knechten ſtellte ich 
an die Thore, damit Niemand eine 
Laſt hereinbraͤchte am Sabbatstage. 

20. Alſo blieben die Kraͤmer und 
die Verkaͤufer von allerlei Waare drauſ— 
ſen vor Jeruſalem, ein oder zwei Mal. 


21. Und ich zeugte wider ſie, 21) 
und ſprach zu ihnen: Warum bleibet 
ihr vor der Mauer? Werdet ihr das 
noch einmal thun, ſo werde ich die 
Hand an euch legen. Alſo kamen ſie 
von der Zeit an nicht mehr am Sabbate. 

22. Auch ſagte ich den Leviten, daß 
ſie ſich reinigten, und kaͤmen, die Thore 
zu hüten, und den Sabbatstag zu hei: 
ligen. Auch um deſſen willen nun ge⸗ 
denke mein, mein Gott, und ſchone mei⸗ 


ner nach der Fuͤlle deiner Erbarmungen. 


23. In denſelben Tagen ſah ich auch 
Juden, welche azotiſche, und ammoni⸗ 
tiſche, und moabitiſche Weiber genom⸗ 
men hatten. 

24. Und ihre Kinder redeten die 
Hälfte azotiſch,?2) und konnten nicht 
juͤdiſch??) reden, ſondern redeten zwei⸗ 
erlei Sprachen durcheinander. 


25. Und ich ſchalt ſie, und fluchte 


15) in die Vorrathskammern des Tempels. 

16) indem ich den Bau des Tempels förderte, und den heil. Gottesdienſt wieder 
einführen half. j 

17) von der Wahrheit, und befahl ihnen. 

18) in Jeruſalem. 

19) darum. 

20) wenn es Abend geworden, der Vorabend des Sabbats gekommen war— 

21) wie Note 17. EG 

22) Die Kinder, welche ausländiſche Mütter hatten, ſprachen zum Theil die Sprache 
der Mutter, zum Theil die des Vaters. 


23) rein jüdiſch. 285 
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ihnen, 24) und ſchlug etliche Männer |thun, daß wir uns vergehen an uns 
ne und N ihnen die Haare ſerm Gott, und fremde Weiber nehmen? 
aus, 45) und beſchwor fie bei Gott, 28. Aber einer von den Soͤhnen 
ihre Tochter den Söhnen derſelben 26) Jojadas, des Sohnes Eliaſibs, des 
nicht zu geben, und derſelben Toͤchter Hohenprieſters, war Tochtermann Sa⸗ 
fuͤr ihre Soͤhne nicht zu nehmen, noch naballats, ?“) des Horoniters, und ich 
fuͤr ſich ſelbſt, und ich ſprach: jagte ihn von mir. 58) N 
206. Hat nicht in ſolcher Sache Sa- 29. Gedenke es ihnen, Herr, mein 
lomon, der Koͤnig von Iſrael, geſuͤn⸗ Gott, die das Prieſterthum beflecken, 
digt? Und doch war unter vielen Voͤl-⸗ und das Recht der Priefter und Leviten. 
kern kein König ihm gleich; und er 30. Alſo reinigte ich ſie von allen 
war lieb ſeinem Gott, und Gott ſetzte Auslaͤndern, und beſtellte die Ordnun⸗ 
ihn zum König über ganz Iſrael: und gen der Prieſter und Leviten, einen 
dennoch verleiteten ihn die auslaͤndi⸗ | Seglichen zu feinem Dienſte, > 
[hen Weiber zur Sünde 3. Koͤn. 31. und zur Opferung des Holzes 
37711, 1, 4. zu beſtimmten Zeiten, ?“) und zu den 
27. Sollen denn auch wir ungehor⸗Erſtlingen: gedenke meiner, mein Gott, 
ſam ſeyn, und all' dieß große Uebel zum Guten, 0) Amen! . 


Das Buch Tobias. 

Das Buch Tobias enthaͤlt die anmuthige und lehrreiche Geſchichte der 
beiden Tobias, des Vaters und Sohnes. Beide, von dem aſſyriſchen Könige 
Salmanaſar (4. Koͤn. 17, 6) in die Gefangenſchaft nach Ninive abgefuͤhrt, 
blieben daſelbſt dem moſaiſchen Geſetze wie in ihrem Vaterlande treu, und 
gaben ihren Glaubensgenoſſen auch in der Fremde ein erhabenes Beiſpiel un— 
erſchuͤtterlichen Glaubens und heldenmuͤthiger Frömmigkeit. Der fromme Ba 
ter war in den mannigfaltigen Leiden, die ihn trafen, ein Muſter von Ge— 
duld und Ergebung in die goͤttlichen Anordnungen. Wuͤrdig, von Gott mit 
beſondern Einſichten in die Wege des Heiles begnadiget zu werden, gab er 
nicht nur die heilſamſten Vorſchriften zu einem gottgefaͤlligen Wandel, fondern 
ſagte auch, uͤbernatuͤrlich belehret, die Verheerung der Stadt Ninive, die Ruͤck— 


24) d. i. und ſchloß ſie aus der Gemeine aus. | 

25) Nehemias verband mit der Ausſchließung aus der Gemeine noch körperliche 
Züchtigung, die bei den Juden gerichtliche Strafe war. S. 5. Mof. 25, 2. Das Aus— 
raufen der Haupthaare war beſchimpfend, und ſollte andeuten, daß ſie ſich durch ihre 
Heirathen beſchimpft hätten. 

26) der Fremden. 

27) heirathete eine Tochter des Heiden Sanaballat. 

28) aus dem Lande, als einen Mann, der unwürdig war, am Altare zu dienen. 
Wahrſcheinlich wollte er ſich nicht trennen von ſeinem heidniſchen Weibe. 

29) S. ob. 10, 34. 

30) Nehemias war ſich zwar ſeiner beſten Abſichten und Handlungen bewußt; deſſen 
ungeachtet empfiehlt er ſie Gott zur Genehmhaltung, pocht nicht auf ſeine Verdienſte, 
ſondern bittet Gott um Gnade und Vergeltung. 
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kehr der Israeliten in ihr Vaterland, die Bekehrung der Heiden und den Fünf: 
8 des neuen Jeruſalems vorher. Tobias, fein Sohn, war ein Mu: 
ſterbild des Gehorſams und aller kindlichen Tugenden. Nach der gemeinſamen 
und wohlgegruͤndeten Meinung der katholiſchen Schrifterklaͤrer haben die beiden 
Tobias das Buch geſchrieben bis zur Erzählung des Todes des juͤngern To— 
bias (Kap. 14, 4 — 17), welche wahrſcheinlich ein Verwandter derſelben hin⸗ 
zugeſetzt hat. In welcher Sprache das Buch geſchrieben worden, iſt unbekannt. 
Der heil. Hieronymus hat es aus einem chaldaͤiſchen Texte, der verloren ge— 
gangen iſt, in das Lateiniſche, aus dem unſere Ueberſetzung iſt, uͤbertragen; 
es gab aber davon noch andere Ueberſetzungen. Darunter iſt beſonders die 
griechiſche der ſiebenzig Dollmetſcher beruͤhmt, deren ſich die heil. Vaͤter vor 
dem heil. Hieronymus bedienten. Daß das Buch ein heiliges Buch ſey, be— 
zeuget die heilige Ueberlieferung. Die aͤlteſten heil. Vaͤter gebrauchen es als 
goͤttliches Buch, und die allgemeine Kirchen-Verſammlung von Florenz unter 
dem Pabſte Eugen IV. und die von Trient ſetzen es unter die uͤbrigen heil. 
Schriften. a f 1223 


Das 1. Kapitel. fangenen Brüdern, die aus feinem Ge: 
ſchlechte waren, mittheilte. 7) er 
Das Geſchlecht des Tobias und feine Got“ 4. Und ob er gleich der Juͤngſte 
tesfurcht. war unter Allen im Stamme Neph⸗ 
1. Tobias war aus dem Stamme und thali, that er doch nichts Kindiſches 
einer Stadt Nephthalis!) (die im oberen in feinen Werken. 8) 
Galilaͤa liegt, oberhalb?) Naaſſon, hin 5. Denn als Alle zu den goldenen 
ter 3) dem Wege, der gen Niedergang Kaͤlbern gingen, welche Jeroboam, der 
fuͤhrt; die links) die Stadt Sephet hat). König von Iſrael, gemacht, mied er 
2. Als er gefangen gefuͤhrt ward in allein die Gemeinſchaft Aller, 3. Koͤn. 
den Tagen Salmanaſars, des Koͤnigs 12, 28. 
der Afiyrer,?) hat er dennoch, obgleich! 6. und ging nach Jeruſalem zu dem 
in der Gefangenſchaft gehalten, den Tempel des Herrn, und betete daſelbſt 
Weg der Wahrheit nicht verlaſſen:“) den Herrn, den Gott Iſraels, an, und 
3. alſo daß er Alles, was in ſeinem opferte treulich alle ſeine Erſtlinge und 
Vermoͤgen war, täglich feinen mitge- ſeine Zehenten, 


1) in der griechiſchen Ueberſetzung Tisbe genannt. Tobias lebte alſo in dem Reiche 
der zehn Stämme, welche von Juda abgefallen waren, und die goldenen Kälber anbe— 
teten; nichts deſto weniger war er ein eifriger Verehrer des wahren Gottes, und blieb 
unter den Laſterhaften gottergeben und gut. 1 

2 nördlich von ꝛc. 

3) weſtlich von ꝛc. a 

4) welche (Stadt des Tobias) links, d. i. im Norden ꝛc. Der Morgenländer wen— 
det das Geſicht nach Aufgang, wenn er die Lage der Orte beſtimmen will. 

5) S. 4. Kön. 17, 3: 18, 9. Der erſten Gefangennehmung der Einwohner Ga— 
liläas durch Thelgathphalnaſar entzog ſich Tobias wahrſcheinlich durch die Flucht. 

6) den Glauben und die Liebe mitten unter den Heiden! Das Geſetz Gottes iſt 
die Wahrheit. Den Weg der Wahrheit betritt derjenige, der ſich an das Geſetz hält, 
und ſich davon nicht abwendig machen laßt. S. Pf. 118, 30. 

7) Die den Weg der Wahrheit betreten haben, hängen ihr Herz nicht an zeitliches 
Gut, geben ihren Ueberfluß den Armen, und leben ſelbſt arm. 

8) Nach dem Griechiſchen war Tobias eine Waiſe. Noch jung trat er die Ver— 
waltung ſeiner Güter an, und betrug ſich dabei männlich. f 
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7. fo daß er im dritten Jahre v)] 16. Als er aber nach Rages, einer 
den Fremdlingen 10) und Einkoͤmm⸗ Stadt der Meder, gekommen, und von 
lingen allen Zehent darreichte. dem, womit er von dem Könige beehrt 

8. Dieſes und dieſem Aehnliches be- worden, noch zehn Talente Silbers 
obachtete er nach dem Geſetze Gottes hatte, 4) | —e 15 
als Juͤngling. N f 17. und unter ſehr Vielen ſeines 

9. Nachdem er aber Mann gewor- | Gefchlechted den Gabelus darben fah, 
den, nahm er zum Weibe Anna aus der aus ſeinem Stamme war: gab er 
feinem Stamme, und zeugte aus ihr ihm gegen eine Handſchrift!?) das er⸗ 
einen Sohn, den er nach feinem Na- waͤhnte Gewicht Silbers. 16) 
men nannte, 18. Und nach langer Zeit, da Sal⸗ 

10. und von Kindheit auf lehrte, manaſar, der Koͤnig, geſtorben, und 
Gott zu fuͤrchten und alle Suͤnde zu Sennacherib, ſein Sohn, Koͤnig ward 
meiden. 5 an ſeiner Statt, und die Soͤhne Iſraels 

11. Als er nun mit feinem Weibe in feinen Augen verhaßt waren: 
und Sohne in die Gefangenſchaft kam 19. ging Tobias taͤglich zu allen 
nach der Stadt Ninive zu feinem ganz | feinen Verwandten, und tröftete fie, 
zen Stamme, 11) und theilte einem Jeden von ſeinem 

12. bewahrte er (da Alle von den Vermoͤgen mit, wie er konnte: 
Speiſen der Heiden aßen) 12) ſeine 20. er ſpeiſte die Hungrigen, und 
Seele, und verunreinigte ſich niemal gab den Nackenden Kleider, und ver— 
mit ihren Speiſen. ſchaffte ſorgfaͤltig Begraͤbniß den Tod⸗ 

13. Und weil er eingedenk war des ten und Erſchlagenen. 17) 

Herrn von feinem ganzen Herzen, gab| 21. Denn als der König Sennache— 
ihm Gott Gnade vor dem Angeſichte rib von Judaͤa zuruͤckgekommen war, 
Salmanaſars, des Koͤnigs, 13) aus der Niederlage ſich fluͤchtend, welche 

14. und er gab ihm Macht, zu ges| Gott um ſeiner Laͤſterung willen an 
hen, wohin er wollte, und er hatte ihm s) gethan, und, daruͤber erzuͤrnt, 
Freiheit, zu thun, was er Willens war. Viele aus den Söhnen Sfrael3 toͤdtete, 

15. Alſo reiste er zu Allen, die in begrub Tobias ihre Leichname. 4. Koͤn. 
der Gefangenſchaft waren, und gab 19, 35. Eccli. 48, 24. 2. Mach. 8, 19. 
ihnen heilſame Ermahnungen. 22. Da es aber dem Könige be— 
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9) S. 5. Moſ. 14, 28. 29. 

10) den unter den Juden lebenden bekehrten Heiden. Dieſe hatten kein Grund— 
eigenthum, und mußten darum, weil ſie anderen Erwerb ſchwer fanden, von den Wohl— 
thaten leben. . 

11) der ſchon früher abgeführt worden war. S. 4. Kön. 15, 29. 

12) von Speiſen, die den Juden im Geſetze verboten waren, wie Schweinfleiſch ꝛc. 
S. 3. Mof. 11. | 

13) Nach der griechiſchen Ueberſetzung ward er Hoflieferant. 

14) etwa fünfzehntauſend Reichsthaler. : 

15) einen Schuldſchein, doch ohne Zinſen zu verlangen. Nach dem Griechiſchen 
gab er das Geld als Hinterlage. 

16) die erwähnte Summe. Der Ausdruck Gewicht kommt daher, daß man in al— 
ten Zeiten das Silber und Gold darwog, nicht geprägt vorzählte. 

17) Eine große Beſchimpfung war es, die Leichname von Verbrechern unbeerdigt 
zu laſſen; denn der Morgenländer hält es für ein großes Unglück, ſeinen Leichnam den 
Raubthieren preisgegeben zu wiſſen (Jer. 8, 2: 22, 19): darum iſt auch das Begraben 
ſolcher Leichen ein beſonderer Liebesdienſt. . 

18) an ſeinem Heere. 
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nachrichtet ward, gab er Befehl, ihn 
zu toͤdten, und nahm all' fein Ber: 
mögen weg. 1?) 

23. Tobias floh nun mit feinem 
Sohne und Weibe, und hielt ſich ver— 
borgen in ſeiner Bloͤße; 20) denn Viele 
hatten ihn lieb. 

24. Nach fuͤnf und vierzig Tagen 
aber ward der Koͤnig von ſeinen eige— 
nen Soͤhnen erſchlagen, 4. Koͤn. 19, 
37. 2. Par. 32, 21. Iſai. 37, 38. 

25. und Tobias kehrte wieder in 
fein Haus zuruͤck, und all' fein Ver: 
moͤgen ward ihm wieder gegeben. 


Das 2. Kapitel. 


Tobias wird blind, und erträgt ſeine Blind— 
heit mit Geduld. 


1. Als aber nach dieſem ein Feſttag 
des Herrn 1) war, und ein gutes Mahl 
im Haufe des Tobias gemacht ward,?) 

2. ſagte er zu ſeinem Sohne: Geh' 
hin, und fuͤhre Etliche von unſerm 
Stamme herbei, die Gott fürchten, ) 
auf daß fie mit uns effen. “) 

3. Und als er hingegangen und zu— 
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ruͤckgekehrt war, zeigte er ihm an, daß 
einer aus den Soͤhnen Iſraels erdroſ— 
ſelt auf der Straße liege. Da fprang 
er alsbald auf don feinem Gelage, >) 
verließ das Mahl, und kam nuͤchtern 
zu dem Leichname. 

4. Und er nahm ihn, und trug ihn 
heimlich in ſein Haus, um ihn, wenn 
die Sonne untergegangen, behutſam s) 
zu begraben. 

5. Nachdem er nun den Leichnam 
verſteckt hatte, aß er ſein Brod mit 
Trauern und Zittern, 

6. und gedachte des Wortes, wel— 
ches der Herr durch Amos, den Pro: 
pheten, geſprochen: Eure Feſttage wer: 
den in Klage und Trauer verwandelt 
werden.7) Amos 8, 10. 1. Mach. 1, 41. 

9. Als aber die Sonne untergegan⸗ 
gen war, ging er hin, und begrub ihn. 

8. Da ſchaltens) ihn alle feine Nach: 
barn, und ſprachen: Schon hat man 
um dieſer Sache willen befohlen, dich 
zu toͤdten, und kaum biſt du dem To⸗ 
desurtheile entronnen, begraͤbſt du wie⸗ 
der die Todten. 

9. Aber Tobias fuͤrchtete Gott mehr 


19) Tobias begrub, ohne die Ungnade des Königs zu fürchten, ſeine als Miſſe⸗ 


thäter getödteten Landsleute: denn er würde es ſich nach der Meinung des heil. Am— 
brofius für eine Sünde angerechnet haben, wenn er eine Pflicht der Frömmigkeit aus 
Furcht vor dem Tode unterlaſſen hätte; ja er ſah den Tod ſelbſt als den Preis und die 
Belohnung für ſeine an den Verſtorbenen geübte Barmherzigkeit an. 

20) Armuth; verbarg ſich bei ſeinen Freunden, entblößt von Allem. 

1) Nach dem Griechiſchen das Pfingſtfeſt. 5 a 

2) An den Feſttagen iſt erlaubt, eine beſſere Tafel zu bereiten, wenn nur die Be— 
ſcheidenheit und Frömmigkeit dabei in Acht genommen wird. 

3) Nach dem Griech. arme Gottesfürchtige. 

4) So erfüllte Tobias, was das moſaiſche Geſetz verordnete (5. Moſ. 16, 11. 14). 
Auch wir Chriſten ſollen die Armen zu unſern Tafeln ziehen, oder wenigſtens zu ihrem 
Unterhalt unterſtützen. S. Luc. 14, 12. 13. x 

5) dem Orte, wo er lag, vom Sopha, Lehnbett. Die Orientalen liegen mehr auf 
ihren Ruhorten zu Tiſche, als ſie ſitzen. d 

6) in der Stille, ohne bemerkt zu werden. 

7) Der Prophet ſpricht in dieſer Stelle von der Zerſtörung des Reiches Iſraels. 
Amos prophezeite unter der Regierung Ozias, Königs von Juda, und Jeroboams, Kö: 
nigs von Iſrael, etwa 80 Jahre vor der Begebenheit, von der hier die Rede iſt. To⸗ 
bias war alſo ein fleißiger Leſer der Schrift, der ſich bei vorkommender Gelegenheit 
durch ſie zu tröſten und zu ſtärken wußte. 

8) und tadelten ihn. 
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als den König, “) raffte die Leichname Furcht Gottes, und dankte Gott u 
der Getödteten hinweg, verbarg fie in Part feines Lebens.! ) 

ſeinem Hauſe, und begrub ſie um Mit- 15. Denn gleichwie die Könige 14) 
ternacht. Ob. 1, 21. den ſeligen Job beſchimpften, alſo ſpot— 

10. Es esche aber, daß er eines teten auch ſeine Verwandten und Be— 
Tages, da er muͤde vom Begraben kannten uͤber ſein Leben, und ſprachen: 
nach Haufe kam, ſich an die Wand 6) 16. Wo iſt deine Hoffnung, um der 
hinwarf, und einſchlief: ren willen du Almoſen gabeſt, und 

11. und da er ſchlief, fiel aus einem Todte begrubeft? 15) 

Schwalbenneſte der warme Koth auff 17. Aber Tobias ſtrafte ſie, und 
feine Augen, und er ward blind. 11) ſprach: Redet doch nicht alſo! 

12. Aber dieſe Prüfung ließ der 48, Denn wir find Kinder der Hei- 
Herr darum ihm widerfahren, daß er ligen, 16) und erwarten jenes Leben, 
den Nachkommen ein Beiſpiel ſeiner welches Gott denen geben wird, die 
Geduld gaͤbe, wie auch der heilige Job. ihren Glauben niemals von ihm ab⸗ 

13. Denn weil er von feiner Ju- wenden. 17) 
gend auf Gott allezeit fuͤrchtete, und! 19. Aber Anna, 15 Weib, ging taͤg⸗ 
feine Gebote beobachtete, fo beklagte er lich zum Weben, und was fie mit der 
ſich nicht wider Gott, daß die Plage Arbeit ihrer Haͤnde zum Unterhalt ge— 
der Blindheit über ihn gekommen, 12) winnen konnte, das brachte fie. 18) 

14. ſondern blieb unbeweglich in der 20. So geſchah es, daß ſie ein Zie⸗ 

N 22 ee 

9) Hätte Tobias die Menſchen gefürchtet, ſo würde er ſich ihrem Befehle unter— 
worfen haben; weil aber die Frömmigkeit in ſeinem Herzen regierte, ſo konnte ihn kein 
Verbot abhalten, ſeinen Brüdern einen Dienſt zu erweiſen, den er ihnen nach ſeiner 
Liebe ſchuldig war. So kommt es darauf an, welch' ein Geiſt uns leite. 

10) ſeines Hauſes. Er war zu müde, um ſich noch vorher reinigen zu können, eh' 
er das Haus betrat, blieb er alſo, weil er zu den Seinigen ſich nicht begeben durfte, ohne 
rein zu ſeyn, außer dem Hauſe. 

11) Wir haben wohl nicht zu unterſuchen, wie ſich dieſes zugetragen habe; unſerm 
Glauben ift genug, daß die Schrift es bezeuget: indeß ſagt der heidniſche Naturforſcher 
Plinius, daß der Schwalbenkoth die Eigenſchaft habe, auszutrocknen und zu brennen, 
weßhalb die jungen Schwalben ſelbſt oft blind werden. Der Koth fiel dem Tobias, 
wahrſcheinlich noch eh' er ſchlief, in die Augen. So hat der griechiſche Text auch 
ausdrücklich. 5 

12) Er wurde blind, ſagt der heil. Ambroſius, und beklagte ſich nicht, daß er ge— 
ſagt hätte: Iſt das der Lohn für alle meine Bemühungen? Es ſchmerzte ihn mehr, 
daß er ſich außer Stand geſetzt ſah, ſeine Liebeswerke zu verrichten, als daß er des 
Lichtes ſeiner Augen beraubt war. 

13) Er dankte Gott, ihn in ſo frommen Geſinnungen erhalten zu haben; denn ſein 
frommes Leben war für ihn eine reiche Quelle des Troſtes und der Seligkeit. 

14) die drei Freunde Jobs, die arabiſche Hirtenfürſten waren. Job 2, 11 

15) Wo iſt die irdiſche Belohnung, die du für deine Werke erwartet haſt? 

16) der Patriarchen, deren Hoffnung auf ein beſſeres Leben ging. Hebr. 11, 9. 10. 

17) Die begangenen Sünden benehmen uns die Hoffnung auf die ewige Seligkeit 
nicht, wenn wir aufrichtige und vollſtändige Buße darüber gewirkt haben. Dieß ae 
das Beifpiel Davids und anderer frommen Büßer. 

18) Tobias hatte ſich durch ſeine Freigebigkeit (V. 220 arm gemacht, und war über: 


dieß als blind unvermögend, ſich etwas zu verdienen; darum mußte ſein Weib für den 
Unterhalt ſorgen. 
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genboͤcklein bekam, und nach Hauſe 
brachte. 

21. Da nun ihr Mann die Stimme 
ſeines Boͤckleins hoͤrte, ſprach er: Sehet 
zu, daß es nicht etwa geſtohlen ſey! 
Gebet's feinem Herrn zuruͤck; denn ct: 
was Geſtohlenes duͤrfen wir weder eſſen, 
noch anruͤhren! 19) 5. Mof. 22, 1. 

22. Da ward ſein Weib zornig, und 
antwortete darauf: Offenbar iſt deine 
Hoffnung vereitelt worden, und was 
dein Almoſengeben nuͤtze, ſieht man 
nun. 2°) Job. 2, 9. * 

23. Und mit dieſen und andern der— 
gleichen Worten machte fie ihm Vor— 
wuͤrfe. 


nen Suͤnden, und gedenke meiner und 
meiner Eltern Miſſethaten nicht. 

4. Weil wir deinen Geboten nicht 
gehorchten, darum ſind wir hingegeben 
worden zum Raube, und zur Gefangen— 
ſchaft, und zum Tode, und zum Spruͤch— 
worte, und zum Spotte allen Voͤlkern, 
unter die du uns zerſtreut haſt. 5. 
Moſ. 28, 13. 1 

5. Und nun, o Herr, deine Gerichte 
ſind groß, weil wir nicht gethan nach 
deinen Geboten, und nicht aufrichtig 
gewandelt haben vor dir. f 

6. So thu' nun, Herr, an mir nach 
deinem Willen, und laß meinen Geiſt 
aufgenommen werden in Frieden; denn 
ſterben iſt mir beſſer als leben.“) 

7. Und es begab ſich an demſelben 
Tage, daß Sara, die Tochter Raguels, 
in Rages, s) einer Stadt der Meder, 
auch ein Schmaͤhwort hoͤrte von einer 
der Maͤgde ihres Vaters: 

8. denn fie war ſieben Männern ver: 
maͤhlet worden, und ein Teufel mit 
und alle deine Gerichte find gerecht, Namen Aſmodaͤus “) hatte ſie getoͤdtet, 
und alle deine Wege !) Barmherzigkeit, ſobald ſie zu ihr gegangen waren. 
und Wahrheit?) und Gerechtigkeit. 3) 9. Da fie nun der Magd wegen einer 

3. Und nun, Herr, ſey meiner einge- Schuld derſelben einen Verweis gab, 
denk, und nimm keine Rache an mei- antwortete ihr dieſe, und ſprach: O 


19) Nach dem Grich. fagte die Frau, es ſey ihr das Böcklein über den Lohn 
geſchenkt worden. Dieß glaubte Tobias nicht, und befahl deßhalb, es zurückzugeben. 
Er ſcheint Gründe gehabt zu haben, in ſein Weib Mißtrauen zu ſetzen; außerdem wäre 
fein Argwohn ſündhaft gewefen. , 

20) Du haft geglaubt, durch dein Almoſen dir Segen zu gewinnen, aber man fieht 
nun, daß deine Hoffnung vereitelt worden. 

1) Fügungen. 

2) wahre, treue Sorge für unſer Wohl. 

3) gerechte Verhängniſſe. 

4) So baten die Heiligen öfter (Job. 7, 15. 3. Kön. 4. 2. Cor. 1, 8), aber 
ſie baten nur in der Vereinigung ihres Willens mit dem göttlichen. Auch Tobias 
wünſchte zu ſterben, um den Frieden, die ewige Ruhe in einem beſſern Leben zu finden, 
aber er übergab ſich hierin ganz dem Willen Gottes. 

5) oder Ecbatana (vergl. unt. 7, 1. mit 9, 3), die auch den Namen Ra⸗ 
ges trug, alſo verſchieden war von dem obigen Rages (1, 16. 5, 8.), wo Gabe— 
lus wohnte. 

6) d. i. der Verwüſter. Daß Gott den böſen Geiſtern manchmal erlaube, den 
Menſchen zu ſchaden, iſt eine Lehre der Schrift überhaupt, ſowie insbeſondere des alten 
Teſtamentes (Job. Kap. 1. 2). Warum Gott dieſes in einzelnen Fällen geſtatte, kön⸗ 
nen wir nicht immer begreifen. Warum Gott einem böſen Geiſte mit Namen Verder⸗ 
ber, geſtattet habe, die ſieben Gatten der Sara in der erſten Brautnacht zu tödten, 


Das 3. Kapitel. 
Tobias und Sara bitten Gott, und ihr 
Gebeth wird erhöret. 

1. Da ſeufzte Tobias, und fing un: 


ter Thraͤnen zu beten an, 
2. und ſprach: Herr, du biſt gerecht, 
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daß wir keinen Sohn noch Tochter hin⸗ 
fuͤro von dir ſaͤhen auf Erden, du 
Moͤrderin deiner Maͤnner! 

10. Willſt du auch mich umbringen, 
wie du ſchon ſieben Maͤnner umgebracht 
haſt? Auf dieſe Rede ging ſie in die 
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denen mich geſellt, die in Leichtfertig— 
keit wandeln. a 

18. Einen Mann aber zu nehmen, 
habe ich eingewilligt in deiner Furcht, 
nicht aus meiner Luſt: 

19. und entweder bin ich ihrer, oder 


obere Kammer ihres Hauſes, und aß ſie ſind etwa meiner nicht werth gewe⸗ 


und trank drei Tage und drei Naͤchte 
nicht, . 

11. ſondern verharrte im Gebethe, 
und flehete zu Gott mit Thraͤnen, daß er 
fie von dieſer Schmach erloͤſen möchte.”) 
12. Es begab ſich aber am dritten 

Tage, da ſie ihr Gebeth beſchloß, und 
Gott lobte, 

13. ſprach ſie: Gebenedeit ſey dein 
Name, du Gott unſerer Vaͤter, der du 
Barmherzigkeit uͤbeſt, nachdem du er: 
zuͤrnt warſt, und zur Zeit der Truͤbſal 
die Suͤnden nachlaſſeſt denen, die dich 
anrufen. 

14. Zu dir, Herr, wende ich mein 
Angeſicht, zu dir richte ich meine Augen. 

15. Ich bitte, Herr, du wolleſt die 
Feſſel dieſer Schmach von mir abloͤſen, 
oder doch mich wegnehmen von der Erde. 

16. Du weißt Herr, daß ich nie einen 
Mann begehret, und meine Seele rein 
gehalten von aller Begierlichkeit. 

17. Niemals habe ich unter die 
Scherzenden s) mich gemiſcht, noch zu 


ſen: weil du mich vielleicht einem an⸗ 
dern Manne haſt aufbehalten. 

20. Denn dein Rath ſtehet nicht in 
des Menſchen Gewalt.“) 

21. Aber das hält Jeglicher für ge⸗ 
wiß, der dich verehrt, daß ſein Leben 
gekroͤnt wird, wenn es erprobet worden, 
daß er erloͤſet wird, wenn er in der 
Truͤbſal geweſen, und zu deiner Barm⸗ 
herzigkeit gelangen darf, wenn er unter 
der Zuͤchtigung geweſen. 

22. Denn du haſt keine Luſt an un⸗ 
ſerm Verderben: denn nach dem Unge— 
witter machſt du es ſtille, und nach 
Weinen und Wehklagen uͤberſchuͤtteſt 
du mit Frohlocken. 

23. Dein Name, Gott Iſraels, ſey 
gebenedeiet in Ewigkeit! 

24. Zu derſelben Zeit iſt beider Ge- 
beth erhoͤret worden im Angeſichte der 
Herrlichkeit des allerhoͤchſten Gottes: 

25. und der Engel des Herrn, der 
heilige Raphael, 10) ward geſandt, fie 
Beide zu heilen, 11) da zu Einer Zeit 


mag man aus Kap. 6, 17. ſich erklären. Der Satan hatte Gewalt über die Unzüchti— 
gen, die in viehiſchem, ſtrafbaren Sinne der tugendhaften, jungfräulichen Sara fi, 
näherten, und Gott vollſtreckte durch Asmodäus jenes Strafurtheil, das er öfter 
(1. Moſ. 38, 6—11) über derlei viehiſche Wüſtlinge verhängt. Ueber die tugendhafte 
Sara hatte der böſe Geiſt keine Gewalt; und ſie wurde für einen ihrer würdigeren 
Gemahl aufbewahrt. 

7) nicht von den Schimpfworten der Magd; dieſe ertrug ſie mit Geduld, ſondern 
von der Schmach, allgemein als Mörderin ihrer Männer zu gelten, und unfruchtbar 
zu bleiben. N 

8) Spielenden, Tanzenden, Muthwilligen. 

9) Kein Menſch kann die Rathſchlüſſe Gottes ergründen. 

10) Raphael heißt: Heilkraft Gottes. 

11) ihnen Beiden zu helfen. Die heil. Engel gebraucht Gott zum Heile der Men— 
ſchen, und wie in der menſchlichen Geſellſchaft verſchiedene Aemter ſind, ſo ſind auch 
den heil. Engeln von Gott verſchiedene Dienſte zugetheilt (Pi. 90, 11). Was iſt doch 
der Menſch, ruft der heil. Bernhard, daß Gott ſeiner alſo gedenket? Indeß befiehlſt 
du, Gott, nicht nur deinen Engeln, Sorge für ihn zu tragen, ſondern ſendeſt ihm auch 
deinen Eingebornen Sohn, auch deinen heil. Geiſt, und verſprichſt ihm ſogar, ihn dein 
Angeſicht ſehen zu laſſen. 
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ihre Gebete vor das Angeſicht Gottes 
gebracht wurden. 


Das 4. Kapitel. 


Tobias gibt ſeinem Sohne heilſame Er— 
mahnungen. 


1. Als nun Tobias glaubte, daß fein 
Gebeth, ſterben zu koͤnnen, erhoͤret wor: 
den, rief er ſeinen Sohn Tobias zu ſich, 

2. und ſprach zu ihm: Hoͤre, mein 
Sohn, die Worte meines Mundes, und 
lege ſie wie eine Grundfeſte in dein 
Herz. a 

3. Wenn Gott meine Seele aufge— 
nommen hat, ſo begrabe meinen Leib: 
und halte deine Mutter in Ehren alle 
Tage deines Lebens: 2. Moſ. 20, 12. 
Eccli. 7, 29. 

4. denn du ſollſt gedenken, was und 
wie große Gefahren ſie ausgeſtanden 
um deinetwillen in ihrem Leibe. 

5. Wenn aber auch ſie die Zeit ihres 
Lebens vollendet hat, ſo begrabe ſie 
neben mir. 

6. Und alle Tage deines Lebens 
habe Gott in deinem Herzen, und huͤte 
dich, je in eine Suͤnde zu willigen, 
und die Gebote des Herrn unſers 
Gottes außer Acht zu laſſen. 

7. Gib Almoſen von deinem Vermoͤ⸗ 
gen, und wende von keinem Armen dein 
Angeſicht ab: denn alſo wird geſchehen, 
daß des Herrn Angeſicht auch von dir 
nicht abgewandt werde. Spruͤchw. 3, 9. 
Bach. 471. 14, 13. Luc. 14, 13. 

8. Wie du es kannſt, alſo ſey barm⸗ 
herzig. Eccli. 35, 12. 

9. Wenn du viel haſt, gib reichlich: 
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wenn du wenig haſt, ſuche auch das 
Wenige gerne zu geben. 

10. Denn einen guten Lohn ſam⸗ 
melſt du dir auf den Tag der Noth; 1) 

11. weil das Almoſen von jeglicher 
Suͤnde und vom Tode erloͤſt, 2) und 
die Seele in die Finſterniß nicht kom⸗ 
men laͤßt. 3) Eccli. 29, 13. 

12. Almoſen gibt großes Vertrauen 
vor dem hoͤchſten Gott Allen, die es 
geben. | 
13. Hüte dich, mein Sohn, vor aller 
Unkeuſchheit, begnuͤge dich mit deinem 
Weibe, und laß uͤbrigens nie etwas 
Laſterhaftes von dir hoͤren. 1. Theſſ. 4, 3. 

14. Laß die Hoffart niemals in dei⸗ 
nem Sinne oder in deinen Worten 
herrſchen; denn alles Verderben hat in 
derſelben feinen Anfang genommen.) 
1. Moſ. 3, 5. 

15. Wer dir etwas arbeitet, dem gib 
alsbald ſeinen Lohn, und laß ja deines 
Tagloͤhners Lohn nicht bei dir bleiben. 
3. Mof. 19, 13. 5. Mof. 24, 14. 

16. Sieh, daß du niemals einem 
Andern thuſt, was du nicht willſt, daß 
dir von einem Andern widerfahre. 
Matth. 7, 12. Luc. 6, 31. 

17. Iß dein Brod mit den Hung⸗ 
rigen und Duͤrftigen, und bedecke mit 
deinen Kleidern die Nackenden. Luc. 
14, 13, 

18. Setze dein Brod und deinen 
Wein auf das Begraͤbniß des Gerech— 
ten, aber iß und trink nicht davon mit 
den Sundern. s) 

19. Suche allezeit Rath bei einem 
Weiſen. 

20. Lobe Gott zu aller Zeit, und 


1) für den Sterbtag, wo du ſelbſt Barmherzigkeit von Gott nöthig haſt. Selig 
ſind die Barmherzigen; denn ſie werden Barmherzigkeit erlangen! Matth. 5, 7. 

2) Das Almoſen, in guter Abſicht gegeben, erwirkt uns die Vermehrung der 
Gnade Gottes, die innerliche Rührung über unſere Sünden und wahre Bekehrung und 
Buße: in ſoferne befreit das Almoſen von jeder Sünde, und vom ewigen Tode. 

3) in die Finſterniß des Verſtandes und Herzens, die hier bei den unbußfertigen 


Gottloſen beginnt, dort 
17. Jud. 13. 


4) Die Engel, wie die erſten Menſchen, ſind durch Hoffart gefallen. 


Eccli. 10, 14. 


in der Hölle ewig fortdauert. Matth. 25, 30. 2. Petr. 2, 


S. 


5) Wenn ein Gerechter ſtirbt, ſo halte ihm das Todtenmahl bei ſeinem Grabe, und 
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bitte ihn, daß er deine Wege leite, 
und daß alle deine Anſchlaͤge in ihm 
verbleiben, 6) 14 

21. Auch mach' ich dir kund, mein 
Sohn, ie ich zehn Talente Silbers, 
da du noch ein Kindlein wareſt, dem 
Gabelus in Rages, einer Stadt der 
Meder, gegeben, und ich habe ſeine 
Handſchrift bei mir: 8 

22. darum ſchau, wie du zu ihm 
kommen, und das oben erwaͤhnte Ge— 
wicht Silbers wieder von ihm erheben, 
und ihm feine Handſchrift zuruͤckſtellen 
koͤnneſt. 

23. Fuͤrchte dich nicht, mein Sohn: 
wir fuͤhren zwar ein armes Leben, aber 
wir werden viel Gutes erhalten, wenn 
wir Gott fürchten, und alle Sünde mei: 
den, und Gutes thun. Roͤm. 8, 17. 


Das 5. Kapitel. 


Der Engel Raphael wird der Begleiter des 
jungen Tobias. 

4. Dann antwortete Tobias ſeinem 
Vater, und ſprach: Alles, was du mir 
befohlen, Vater, will ich thun. 

2. Aber wie ich dieſes Geld zuruͤck— 
fordern ſoll, weiß ich nicht. Er kennet 
mich nicht, und ich kenne ihn nicht: 
was fuͤr ein Zeichen ſoll ich ihm ge— 
ben?!) Ja nicht einmal den Weg 
wußte ich je, auf welchem man dahin 
reiſet! 
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4. geh nur jetzo, und ſuche dir einen 
treuen Mann, der um ſeinen Lohn mit 
dir reiſe, damit du es wiederbekommeſt, 
noch da ich lebe. 

5. Hierauf ging Tobias hinaus, 
und fand einen anſehnlichen Juͤngling, 
ſtehend, aufgeſchuͤrzt und gleichſam reiſe— 
fertig.?) 

6. Und er wußte nicht, daß es ein 
Engel Gottes war, und gruͤßte ihn, 
und ſprach: Woher biſt du, guter 
Juͤngling? 

7. Jener aber antwortete: Aus den 
Söhnen Iſraels.?) Und Tobias ſprach 
zu ihm: Weißt du den Weg, der in 
die Landſchaft der Meder fuͤhrt? 

8. Er antwortete ihm: Ich weiß ihn, 
und bin alle Wege dahin oͤfter gegan⸗ 
gen, und habe bei Gabelus, unſerm 
Bruder, geherbergt, der in Rages, einer 
Stadt der Meder wohnet, die auf dem 
Gebirge Ecbatana liegt. *) 

9. Da ſprach Tobias zu ihm: Ich 
bitte, warte ein wenig auf mich, bis 
ich dieſes meinem Vater ſage. 

10. Dann ging Tobias hinein, und 
ſagte dieſes Alles ſeinem Vater. Und 
der Vater verwunderte ſich daruͤber, 
und bat, daß er zu ihm hereinkaͤme. 

11. Alſo ging er hinein, und gruͤßte 
ihn, und ſprach: Freude ſey mit dir 
auf immer! 

12. Und Tobias ſprach: Welche 


3. Dann antwortete ihm ſein Vater, Freude ſoll mit mir ſeyn, da ich im 
und ſprach: Ich habe ja noch ſeine Finſtern ſitze, und das Licht des Him⸗ 
Handſchrift bei mir: wenn du dieſe ihm mels nicht ſehe? >) 


zeigeſt, wird er's alsbald zuruͤckgeben: 


13. Und der Juͤngling ſprach zu ihm: 


ſpeiſe die Armen; aber nimm keinen Theil an den abergläubiſchen und abgöttiſchen Mah⸗ 


len der Heiden. 


6) nur in ihm gefaßt ſind, und deßhalb auch durch ihn gelingen. 


1) für einen Beweis geben. 


i 20 Die Morgenläuder ſchürzen ihr langes Kleid mit dem Gürtel auf, wenn ſie 
eine Reiſe antreten wollen. Raphael ſtand wie ein Bote da, bereit, für einen beſtimm⸗ 


ten Lohn eine Reiſe zu unternehmen. 


3) Raphael war alſo einer der dienſtbaren Geiſter, welche Gott zum Heile der 


Iſraeliten geſendet hatte. 


Vergl. Hebr. 1, 


14. 


4) Von der befeſtigten Stadt Ecbatana ſcheint die gebirgige Gegend, worin Rages 


lag, benannt worden zu ſeyn. 
5) Tobias fühlte ſein Unglück, aber 


\ 


er war darum nicht mißmuthig, fondern 
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Sey guten Muths, es iſt ſehr nahe 
daran, daß du von Gott geheilt wirſt. 

14. Da ſprach Tobias zu ihm: Kannſt 
du meinen Sohn zu Gabelus nach Ra— 
ges, einer Stadt der Meder, fuͤhren? 
Wenn du wieder kommſt, will ich dir 
deinen Lohn geben! 


15. Und der Cage ſprach zu ihm: 


Ich will ihn dahin fuͤhren, und zu dir 
Bu zurückführen, 

Da antwortete ihm Tobias: Ich 
Site dich, ſage mir, aus welchem Hauſes) 
oder aus welchem Stamme du biſt? 

17. Der Engel Raphael ſprach zu 
ihm: Fragſt du nach dem Gefchlechte 
eines Tagloͤhners oder nach dem Tag— 
loͤhner ſelbſt, der mit deinem Sohne 
gehen ſoll? ) 

18. Aber damit ich dich nicht etwa 
aͤngſtlich mache: Ich bin Azarias, des 
Herzen Ananias Sohn. ®) 

19. Und Tobias antwortete: Du bift 
von hohem Geſchlechte:?) aber ich bitte, 
zuͤrne nicht, daß ic dein Geſchlecht 
wiſſen wollte. f 

20. Und der Engel ſprach zu ihm: 
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Fr Wege, und ſein Engel begleite 
eu 

22, Nachdem nun alles bereit war, 
was man auf dem Wege zu tragen 
hatte, nahm Tobias Abſchied von ſei— 
nem Vater und ſeiner Mutter, und 
Beide gingen miteinander fort. 


23. Und als ſie hingezogen waren, 
fing ſeine Mutter zu weinen an, und 
ſprach: Den Stab unſers Alters 10) 
haſt du Aan g 2 weggeſandt 
von uns! Unt. 

24. Waͤre 5 155 Geld nie gewe⸗ 
ſen, um deſſen willen du inn fort⸗ 
geſandt haſt! 

25. Denn wir waren zufrieden bei 
unſerer Armuth, und hielten das fuͤr 
Reichthum, daß wir unſern Sohn ſahen. 

26. Und Tobias ſprach zu ihr: 
Weine nicht, unſer Sohn wird geſund 
dahin kommen, und geſund zu uns 
zuruͤckkehren, und deine Augen werden 
ihn mn 

27. Denn ich glaube, daß ein guter 
Engel Gottes ihn begleitet, und Alles 
wohl richtet, was um ihn geſchieht, 


Ich will dir deinen Sohn geſund hin⸗ alſo daß er mit Freuden zu uns zu⸗ 
fuhren, und geſund wieder zuruͤckfuͤhren. ruͤckkehren wird. 


21. Tobias aber antwortete, und 


28. Auf dieſe Rede hoͤrte ſeine Mut⸗ 


ſprach: Reiſet gluͤcklich, Gott ſey auffter zu weinen auf, und ſchwieg. 


ergeben (ob. 2, 13. 14.). 
uns, aber Ergebung in ſeinen Willen. 
6) aus welchem Geſchlechte. 


Unempfindlichkeit gegen das Uebel verlangt Gott nicht von, 


7) Liegt dir mehr an dem Geſchlechte, als an der perſönlichen Tüchtigkeit des Füh— 


rers, 


Begleiters ſeines Sohnes ſicher ſeyn. 


8) Dieß war keine Lüge; denn der äußern Geſtalt nach war er es. 
Der heil. Auguſtin bemerkt auch: Wenn derjenige, 


man Bildniſſe die Perſon ſelbſt. 


welcher dem Tobias unter der Geſtalt eines Jünglings erſchienen, geſagt hätte: 


der mit deinem Sohne gehen ſoll? 
zeigt, die Frage des Tobias nicht unbeſcheiden. 


Doch fand der Engel, wie das Folgende 
Er mußte über die Rechtſchaffenheit des 


So nennt 


Ich 


bin Raphael; ſo würde er Alles in Erſtaunen geſetzt und ſich außer Stand geſetzt haben, 


die Dienſte zu leiſten, die ihm Gott aufgetragen hatte. 


Da nun Tobias durch ſeine 


barmherzige Liebe verdient hatte, für ſeinen Sohn einen Engel zum Wegweiſer zu haben, 
und ſelbſt geheilt zu werden, ſo mußte ſich der Engel vor ihm verbergen. 
9) Daß der Sohn einer vornehmen jüdiſchen Familie Botendienſte übernehme, 


konnte Tobias nicht unwahrſcheinlich finden, 


denn in der Gefangenſchaft geriethen die 


reichſten und vornehmſten Familien oft in plötzliche Armuth. 


10) unſere Stütze. 
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Das 6. Kapitel. 


Was dem Tobias mit dem Fiſche begegnet 
iſt. Des Engels Unterricht. 


1. Tobias aber reiste fort, und der 
Hund folgte ihm nach: 1) und er blieb 
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denn dieſe gebraucht man zu dienlichen 
Heilmitteln. 


6. Nachdem er dieß gethan hatte, 
briet er Fleiſch davon, und ſie nahmen's 
mit ſich auf den Weg, das Uebrige 
ſalzten ſie ein, damit ſie daran genug 


die erſte Nacht am Fluſſe Tigris. 

2. Und er ging hinaus, um ſeine 
Füße zu waſchen,?) und ſiehe, ein uns 
geheurer Fiſch?) kam heraus, ihn zu 
verſchlingen. 

3. Da erſchrack Tobias vor ihm, und 
rief mit lauter Stimme, und ſprach: 
Herr, er faͤllt mich an! 

4. Und der Engel ſprach zu ihm: 
Greif ihn bei feinen Kiemen, “) und 
zieh ihn an dich. Als er das gethan, 
zog er ihn an's trockene Land, und er 
fing an, vor ſeinen Fuͤßen zu zappeln. 

5. Dann ſprach zu ihm der Engel: 
Weide dieſen Fiſch aus, und ſein Herz, 
ſeine Galle und Leber behalte fuͤr dich; 


haͤtten, bis ſie nach Rages, der Stadt 
der Meder, kaͤmen. ) 


7. Dann fragte Tobias den Engel, 
und ſprach zu ihm: Ich bitte dich, Bru⸗ 
der Azaria, mir zu ſagen, welche Heil⸗ 
kraft das beſitzet, was du von dem 
Fiſche aufzubewahren befohlen haſt? 


8. Und der Engel antwortete, und 
ſprach zu ihm: Wenn du ein Stuͤcklein 
von ſeinem Herzen auf Kohlen legeſt, 
ſo vertreibt der Dampf davon jegliche 
Art der boͤſen Geiſter, ſowohl von Maͤn⸗ 
nern, als von Weibern, fo daß fie hin⸗ 
fuͤro nicht mehr zu ihnen kommen.“) 


9. Und die Galle iſt gut, die Augen 


1) Die Erzählung dieſes Umſtandes iſt nicht überflüſſig in dieſer heil. Geſchichte, 
ſo wenig als etwas anderes überflüſſig oder unnütz in den heil. Schriften ſteht; denn, 
wie unten zu erſehen, war es der Hund, der voranlief, um die Rückkehr des jungen 
Tobias zur Freude ſeiner Aeltern anzukünden. 

2) Ehe die reiſenden Orientalen in der Herberge eſſen, waſchen ſie ihre Füße, und 
reinigen ſich vom Schweiße, der in heißen Ländern ſehr läſtig iſt. 

3) vermuthlich ein ungewöhnlich großer Hecht, wie der Tigris deren hat. 5 

4) Kiemen nennt man an den Köpfen der Fiſche die knochenförmigen Oeffnungen 
mit kammförmigen Strahlen, die ihnen ſtatt der Lunge zum Athemholen dienen. 

5) Was dem Tobias mit dem Fiſche begegnete, darf man nicht als bloßen Zufall 
anſehen, ſondern man muß darin eine Fügung der göttlichen Vorſehung, ſo wie der 
mitwirkenden göttlichen Allmacht erkennen, welche den Fiſch als Mittel gebrauchen 
wollte, ihre Abſichten auszuführen. 

6) Der Engel ſpricht hier nur von dem Erfolge, womit Tobias von dem Mittel 
Gebrauch machen könne. Das Mittel hatte alſo nicht von Natur und nicht für Alle, 
die es anwenden würden, die ausgezeichnete Kraft, ſondern ſollte nur für Tobias ein 
Außerfiched Zeichen der geheimwirkenden Kraft Gottes ſeyn, die Gott, um feine Fröm— 
migkeit zu belohnen, gebrauchen wollte. Daß der Engel, fo wie auch der Verfaſſer fel- 
bes nur für ein äußerliches Zeichen anſah, beweiſt, was unten 8, 2. 3. erzählt wird, 
daß zur ſelben Zeit, da es angewandt ward, Raphael (die heilende Kraft Gottes) den 
böſen Geiſt band. Aehnlicherweiſe gebraucht auch Jeſus, um den Blindgebornen zu 
heilen, Speichel mit Staub vermiſcht (Joan, 9, 6), ohne daß dieſes Mittel etwas 
anderes als ein äußeres Zeichen war. — Später hat man das Mittel, welches nur dem 
Tobias als Zeichen gegeben ward, abergläubiſch genug als allgemeines Mittel, die böſen 
Geiſter zu vertreiben, angewandt. — Der Allmächtige kann ſich ſeiner Geſchöpfe bedie⸗ 
nen, wie es ihm gefällt: wenn er will, gibt er dem ſchlechteſten Dinge eine Macht, 
den Stolz der höchſten Geiſter zu demüthigen. 


# 


zu ſalben, worin weiße Flecken ſind, 7 
daß ſie geſund werden. 

10. Und Tobias ſprach zu ihm: Wo 
willſt du, daß wir bleiben? 

11. Und der Engel antwortete, und 
ſprach: Es iſt hier ein Mann mit 
Namen Raguel, ein Verwandter von 
deinem Stamme, der hat nur eine 
Tochter, Namens Sara, und ſonſt kei— 
nen Sohn und keine andere Tochter 
außer ihr. 

12. Dir gehoͤrt all ſein Vermoͤgen, 
und du mußt ſie zum Weibe nehmen.) 

13. Begehre ſie darum von ihrem 


Vater, und er wird ſie dir zum Weibe 


geben. 

14. Da antwortete Tobias, und 
ſprach: Ich hoͤre, daß fie ſieben ?) 
Männern vermaͤhlet worden, die ge: 
ſtorben ſind: und auch das hab' ich 
gehoͤrt, daß ein boͤſer Geiſt ſie ge— 
toͤdtet hat. 10) 

15. Deßwegen fuͤrchte ich, daß mir 
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etwa das auch widerfahre: und ſo wuͤrde 
ich, da ich das einzige Kind meiner 
Aeltern bin, ſie in ihrem Alter vor 
Traurigkeit unter die Erde bringen. 1) 

16. Hierauf ſpricht der Engel Ra⸗ 
phael zu ihm: Höre mich, und ich will 
dir anzeigen, welche die ſind, woruͤber 
der Teufel Gewalt hat. 

17. Die naͤmlich, welche ſo in den 
Eheſtand treten, daß ſie Gott von ſich 
und von ihrem Herzen ausſchließen, 
und ihrer Wolluſt alſo pflegen, wie 
ein Pferd und Mauleſel, die keinen 
Verſtand haben: über die hat der Teu: 
fel Gewalt. 12) 

18. Du aber, wenn du ſie genom⸗ 
men haſt, und in die Kammer geheſt, 
enthalte dich drei Tage lang von ihr, 
und warte mit ihr nichts anderm als 
dem Gebethe ab.! 3) 

19. Und in derſelben 4) Nacht, wenn 
du die Fiſchleber 15) anzuͤndeſt, wird 
der boͤſe Geiſt vertrieben werden. 


7) Daß man durch die Galle gewiſſer Fiſche die weißen Flecken (das Fell) in den 
Augen heilen konnte, hatten die alten Aerzte aus Erfahrung. 


8) weil kein anderer Verwandter, als. 


du, übrig biſt, wie der griech. Text hat. 


Nach dem moſaiſchen Geſetze mußte eine Tochter, die den Vater erbte, einen Stamm⸗ 
verwandten ehelichen (4. Moſ. 27, 8: 36, 8). Sara hatte alſo das Recht, den Tobias 
zur Ehe zu verlangen, und Tobias durfte ſich ihrem Verlangen nicht entziehen, weil er 
zur Pflichtehe verbunden war. S. 5. Moſ. 25, 5 ff. Ruth 4, 4. 

9) Die Zahl ſieben iſt in der Schrift öfter für die Mehrzahl überhaupt gebraucht, 
Spr. 24, 16: 26, 25. Iſai. 4, 1. Jer. 15, 9. 

10) Tobias konnte dieß ſchon in ſeiner Heimalh gehört haben, da er Verwandter 
Raguels war. 

11) Die Pflichtehe konnte man auch ausſchlagen, wenn man ſich einen Schimpf 
gefallen ließ. S. 5. Moſ. 25, 5 ff. 

12) Der böſe Geiſt kann nicht mehr thun, als ihm Gott zu thun zuläßt, wie der 
heil. Auguſtin ſagt. Ueber Leute, die Gott vom Herzen zugethan bleiben, hat er keine 
Gewalt. Leute, die Gott bei ihrer Verehelichung, wie die vorigen Männer der Sara, 
aus ihrem Herzen ausſchließen, wie unvernünftige Thiere den fleiſchlichen Gelüſten nach— 
jagen, und bei dem Eheſtande nur die Sättigung derſelben im Auge haben, die verläßt 
Gott, wie ſie ihn verlaſſen haben, und der Satan bekommt ſie in ſeine Gewalt. 

13) Dieß befiehlt zwar die chriſtliche Kirche nicht, aber ſie errinnert bei der Einſeg— 
nung an die unvergleichliche Reinigkeit des Tobias und der Sara, und hat dabei die 
Abſicht, den Eheleuten dadurch das Verlangen einzuflößen, ſich in aller ehelichen Keuſch— 
heit zu erhalten, Gott im Innerſten ihres Herzens gegenwärtig zu behalten, und ihn 
zu bitten, über ſie ſowohl als über ihre Kinder den Segen einer chriſtlichen Ehe aus⸗ 
zugießen. ) 

14) erften Nacht. 

15) Im Griech. Herz und Leber. 
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20. Und in der zweiten Nacht wirſt 
du in die Gemeinſchaft der heiligen 
Patriarchen aufgenommen werden. 16) 
21. Und in der dritten Nacht wirſt 
du den Segen bekommen, daß geſunde 
Kinder aus euch geboren werden.“ 
22. Und wenn die dritte Nacht vor⸗ 
uͤber iſt, ſo nimm die Jungfrau in der 
Furcht des Herrn zu dir, mehr aus 
Liebe zu Kindern, als aus Luſt bewo⸗ 
gen, damit du im Samen Abrahams, 
in Kindern, den Segen erhalteſt.! 7) 


Die Heirath des Tobias mit der Tochter 
ARE RER guts. 

1. Alſo kehrten fie bei Raguel ein, ) 
und Raguel nahm ſie mit Freuden auf. 

2. Und als Raguel den Tobias ‚an: 
ſah, ſprach er zu Anna, ſeinem Weibe: 
Wie iſt dieſer Juͤngling dem Sohne 
meiner Schweſter?) fo ahnlich! 

3. Und da er dieß geſagt hatte, ſprach 

er: Von woher ſeyd ihr, Juͤnglinge, 
unſere Bruͤder? Sie aber ſprachen: 
Wir find aus dem Stamme Nephthalt, 
aus der Gefangenſchaft zu Ninive. 

4. Und Raguel ſprach zu ihnen: 
Kennet ihr Tobias, meinen Bruder?s) 
Und ſie ſagten: Wir kennen ihn! 

5. Und da er viel Gutes von ihm 
redete, ſprach der Engel zu Raguel: 
Tobias, nach dem du frageſt, iſt der 
Vater von dieſem. 

6. Und Raguel fiel ihm um den 
Hals, und kuͤßte ihn mit Thraͤnen, und 
weinte an ſeinem Halſe, 

7. und ſprach: Geſegnet ſeyſt du, 
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mein Sohn; denn du biſt der Sohn 
eines guten, ja des beſten Mannes. 

8. Und Anna, ſein Weib, und Sara, 
ihre Tochter, weinten. ul 

9. Nachdem ſie aber geredet hatten, 
befahl Raguel, einen Widder zu ſchlach— 
ten, und ein Gaſtmahl zu bereiten. 
Als er ſie nun bat, ſich zum Mahle 
zu ſetzen,“) — 

10. ſprach Tobias: Ich werde hier 
heute weder eſſen noch trinken, es ſey 
denn, daß du meine Bitte gewaͤhreſt, 
und mir Sara, deine Tochter, zu ges 
ben verheißeſt. ') 2 

11. Da Raguel das Wort hoͤrte, 
erſchrack er, weil er wußte, was den 
ſieben Maͤnnern begegnet war, die zu 
ihr gegangen waren: und er fing an, 
zu fuͤrchten, es moͤchte etwa dieſem auch 
ſo ergehen: da er nun wankte, und ihm 
auf die Bitte keine Antwort gab, 

12. ſprach der Engel zu ihm: Fuͤrchte 
dich nicht, ſie ihm zu geben; denn die⸗ 
ſem, der Gott fuͤrchtet, gebuͤhret deine 
Tochter zum Weibe: darum hat kein 
Anderer ſie haben koͤnnen. 

13. Hierauf ſagte Raguel: Ich zweifle 
nicht, daß Gott mein Gebeth und meine 
Thraͤnen vor ſein Angeſicht kommen ließ, 

14. und glaube, daß er euch deß— 
wegen zu mir hat kommen laſſen, da— 
mit ſie nach dem Geſetze Moſes in 
ihre Verwandtſchaft heirathe: und nun 
zweifle nicht, daß ich ſie dir gebe. 
4. Moſ. 36, 6. e 

15. Und er nahm die rechte Hand 
ſeiner Tochter, legte ſie in die rechte 
Hand des Tobias, und ſprach: Der 
Gott Abrahams, und der Gott Iſaacs, 


— 


16) Du wirſt durch deine Enthaltſamkeit würdig werden, an den Verheißungen 


der Patriarchen Theil zu nehmen. 


17) damit du durch Fortpflanzung des Geſchlechtes Abrahams an dem Segen Got— 


tes Theil nehmen mögeſt. 
1) zu Ecbatana. Ob. 3, 7. 


2) Schweſter ſteht im bibl. Sprachgebrauche auch manchmal für Baſe; weßhalb man 
nicht genau wiſſen kann, wie nahe Tobias mit Raguel verwandt war. 

3) Bruder kann ebenfalls für Vetter ſtehen. 

4) eigentlich: ſich zu legen; denn der Orientale legt ſich auf Polſter zu Tiſche. 

5) Dieſe Erklärung gab Tobias wahrſcheinlich auf den Rath ſeines Begleiters von 
ſich, den er als einen weiſen Führer kennen gelernt hatte. N 
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und der Gott Jacobs ſey mit euch, 
und er gebe euch zuſammen, und erfuͤlle 
ſeinen Segen an euch. 6) 

16. Und ſie nahmen Papier, und 
machten eine Heirathsverſchreibung. 

17. Und darnach hielten ſie das 
Mahl, und lobten Gott. 

18. Und Raguel rief Anna, ſein 
Weib, zu ſich, und befahl ihr, eine an— 
dere Kammer zuzurichten. 

19. Und er fuͤhrte Sara, ſeine Toch— 
ter hinein, und ſie weinte. 

20. Und er ſprach zu ihr: Sey gu— 
ten Muths, meine Tochter: der Herr 
des Himmels gebe dir Freude fuͤr den 
Kummer, den du gelitten haſt. 


Das S. Kapitel. 


Tobias vertreibt den böſen Geiſt. Raguel 
ſetzt ihn zum Erben ein. 

1. Nachdem ſie nun zu Nacht gegeſ— 
ſen hatten, fuͤhrten ſie den Juͤngling 
zu ihr hinein. 

2. Da gedachte Tobias der Rede 
des Engels, und zog aus feinem Saͤck⸗ 
lein ein Stuͤck von der Leber hervor, 
und legte es auf gluͤhende Kohlen. 

3. Und Raphael, der Engel, ergriff 
den boͤſen Geiſt, und band ihn in die 
Wuͤſte von Oberaͤgypten. ) 

4. Hierauf ermahnte Tobias die Jung⸗ 
frau, und ſprach zu ihr: Sara, ſteh 
auf, und laß uns Gott bitten heute, 


6) S. oben 6, 22. 1. Moſ. 1, 28. 
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und morgen, und uͤbermorgen: denn 
dieſe drei Naͤchte verbinden wir 
uns mit Gott; aber wenn die dritte 
Nacht um iſt, wollen wir in unſerm 
Eheſtande ſeyn. i 

5. Denn wir find Kinder der Heilie 
gen, und koͤnnen nicht 2) ſo zuſammen⸗ 
kommen, wie die Heiden, welche Gott 
nicht kennen. 

6. Sie ſtanden aber mit einander 
auf, und beteten Beide zugleich inſtaͤn⸗ 
dig, daß ihnen Wohlfahrt möchte ver: 
liehen werden. i 

7. Und Tobias ſprach: Herr, du Gott 
unſerer Vaͤter, dich ſollen loben Him⸗ 
mel und Erde, und das Meer und die 
Brunnen, und die Fluͤſſe und alle deine 
Geſchoͤpfe, die in denſelben ſind. 

8. Du haſt Adam gemacht aus dem 
Lehm der Erde, und haft ihm Eva zur, 
Hilfe gegeben. 1. Moſ. 2, 7. 

9. Und nun Herr, du weißt, daß ich 
nicht der Wolluſt wegen meine Schwer 
ſters) zum Weibe genommen, ſondern 
allein aus Liebe zur Nachkommenſchaft, 
durch welche dein Name von Ewigkeit 
zu Ewigkeit ſoll geprieſen werden. 

10. Auch Sara ſprach: Erbarme dich 


unſer, Herr, erbarme dich unſer, und 


laß uns Beide in Wohlfahrt zuſammen 
alt werden. 

11. Und es begab ſich um 4) den 
Hahnenruf, daß Raguel ſeine Knechte 
herbeikommen ließ, und ſie gingen zu— 


1) Der Engel verbannte in der Kraft Gottes den böſen Geiſt in die Wüſte, um 


ihm die Gelegenheit, den Menſchen zu ſchaden, zu benehmen. Der Ausdruck »binden« 
iſt figürlich, und heißt hier: nicht mehr erlauben, die Menſchen zu verſuchen, und zu 
verführen (Aug.). Vergl. 1. Petr. 5, 8. S. Matth. 8, 29. Not. 31. Die Wüſte von Ober⸗ 
Aegypten war nach dem heil. Hieronymus ganz verlaſſen, voll Schlangen und giftiger 
Thiere, inſoferne ein ganz entſprechender Aufenthalt für den, welcher in ſich verwüſtet, 
das Gift alles Böſen in ſich trägt. Später wurde dieſe Wüſte von einer großen An: 
zahl der heiligſten Männer bewohnt, und in ein Paradies Gottes verwandelt; denn der 
heil. Antonius, Macarius, Pachomius, Paphnutius und andere heil. Einſiedler lebten 
da, kämpften mit dem Satan, und vertrieben ihn durch ihr heiliges Leben. Wird einſt 
Chriſtus in allen Herzen herrſchen, ſo wird die Wüſte in einen Garten Gottes verwan— 
delt werden, und der Satan auf Erden keine Stelle mehr finden. 

2) vermög unſerer heil. Verpflichtung zu einem heil. Wandel. 

3) Baſe. S. oben K. 7. Not. 2. 

4) zur Zeit des ıc, A 
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fammen mit ihm hin, ein Grab zu 
graben. Has 

12. Denn er ſagte: Es mag ihm 
etwa ebenſo ergangen ſeyn, wie den 
andern ſieben Männern, die zu ihr ge⸗ 
gangen ſind. 8 f 

13. Und da ſie die Grube gemacht 


hatten, kehrte Raguel zu ſeinem Weibe 


zuruͤck, und ſprach zu ihr: 
14. Schicke eine von deinen Maͤg⸗ 
den, und laß ſie ſehen, ob er todt iſt, 


damit ich ihn begrabe, ehe denn es 


Tag wird. 7 
15. Da ſandte ſie eine von ihren 
Maͤgden. Als dieſe in die Kammer 
kam, fand ſie dieſelben geſund und wohl 
bei einander ſchlafen. 

16. Und ſie kehrte zuruͤck, und brachte 
die gute Botſchaft: und ſie lobten den 
Herrn, Raguel naͤmlich und Anna, ſein 
Weib, 

17. und ſprachen: Wir loben dich 
Herr, Gott Sfraels, daß nicht geſchehen 
iſt, wie wir geglaubt haben: 

18. denn du haſt an uns deine Barm⸗ 
herzigkeit gethan, und den Feind, der 
uns verfolgt, von uns ausgetrieben, 

19. und über die beiden Eingebor: 
nen 5) dich erbarmet. Gib ihnen, Herr, 
daß ſie noch vollkommner dich preiſen, 
und das Opfer deines Lobes fuͤr ihre 
Geſundheit dir bringen, damit alle Voͤl⸗ 
ker erkennen, daß du allein Gott biſt 
auf der ganzen Erde. 

20. Und alsbald befahl Raguel ſeinen 
Knechten, daß ſie die Grube, die ſie 
gemacht hatten, wieder fuͤlleten, ehe 
denn es Tag wuͤrde. 

21. Seinem Weibe aber ſagte er, 
daß ſie ein Gaſtmahl richte, und Alles 
bereite, was den Reiſenden zur Speiſe 
vonnöthen waͤre. 

22. Er ließ auch zwei fette Kuͤhe 
und vier Widder ſchlachten, und allen 
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ſeinen Nachbarn nnd allen Freunden 


ein Gaſtmahl bereiten. 


23. Und Raguel beſchwor den To⸗ 
bias, daß er zwei Wochen bei ihm blei⸗ 
ben ſollte. - 

24. Auch gab Raguel dem Tobias, 
die Haͤlfte von allem dem, was er be⸗ 
ſaß, und machte eine Verſchreibung, 
daß die Hälfte, die nach ihrem 6) To⸗ 
de noch uͤbrig bleibet, dem Tobias als 
Eigenthum zufiele. Sure 


Das 9. Kapitel, 


Der Engel Raphael bekommt von Gabelus 
das Geld, und bringt es dem Tobias. 


1. Hierauf rief Tobias den En⸗ 
gel zu ſich, den er jedoch fuͤr einen 
Menſchen hielt, und ſprach zu ihm: 
Bruder Azaria, ich bitte, hoͤre meine 
Worte. 

2. Wenn ich mich auch zum Knechte 
dir hingaͤbe, ſo waͤre ich doch deiner 
Fuͤrſorge nicht werth. !) 

3. Gleichwohl bitte ich dich, nimm 
Thiere oder Knechte zu dir, und geh 
zu Gabelus nach Rages, der Stadt 
der Meder, und gib ihm ſeine Hand— 
ſchrift zuruͤck, und nimm das Geld von 
ihm, und bitte ihn, daß er auf meine 
Hochzeit komme. i 

4. Denn du weißt felbft, daß mein 
Vater die Tage zaͤhlet: und wenn ich 
um einen Tag laͤnger zoͤgere, ſo wird 
ſeine Seele betruͤbet. 

5. Und wahrlich du ſieheſt, wie Ra⸗ 
guel mich beſchworen, deſſen Schwur 2) 
ich nicht verachten kann. 

6. Da nahm Raphael vier von den 
Knechten Raguels und zwei Kameele, 
und zog hin gegen Rages, der Meder 
Stadt: und er fand Gabelus, und gab 
ihm feine Handſchrift zuruͤck, und em⸗ 
pfing von ihm alles Geld. 


5) Sara und Tobias waren die einzigen Kinder ihrer Aeltern. 


6) Raguels und ſeines Weibes. 


1) ſo wäre ich nicht im Werthe deiner Fürſorge, d. i., ſo könnte ich die mir gelei⸗ 


ſteten Dienſte nicht nach Gebühr erſetzen. 


2) aus Ehrfurcht für den Namen Gottes. 


Das Buch Tobias. 9. 10. 451 


7. Und er meldete ihm von Tobias, ander zu weinen an, weil ihr S 
dem Sohne des Tobias, Alles, was ſich auf 020 beſtimmten Tag uhr via 
ugetragen, und machte, daß er mit zu ihnen kam. 
ihm auf die Hochzeit kam. 4. Alſo weinte ſeine Mutter mit un⸗ 
8. Und da er in das Haus Raguels | aufhaltfamen Thraͤnen, und ſprach: 
kam, fand er Tobias beim Gelage: 3) Ach, ach mein Sohn! Warum haben 
und er ſprang auf und fie kuͤßten fich |wir dich in die Fremde geſchickt, dich, 
einander, und Gabelus weinte, und Licht unſerer Augen, Stab unſeres Al— 
lobte Gott, ters, Troſt unſeres Lebens, Hoffnung 
9. und ſprach: Der Gott Iſraels unſerer Nachkommenſchaft! Ob. 5, 83. 
ſegne dich; denn du biſt der Sohn ei- 5. Denn in dir allein hatten wir 
nes ſehr guten Mannes, der gerecht Alles zugleich, dich hätten wir nicht 
i und Gott fuͤrchtet, und Almoſen von uns fortſchicken ſollen. 
gibt: . 6. Da ſprach Tobias zu ihr: Se 
10. und der Segen ſey auch über ſtille, und betruͤbe dich nicht 05 Sohn 
dein Weib geſprochen und über eure iſt geſund: der Mann iſt treu genug, 
Aeltern: g mit dem wir ihn geſchickt haben. 
11. und ihr ſollet eure Kinder und 7. Sie aber konnte auf keine Weiſe 
die Kinder eurer Kinder ſehen bis in's getroͤſtet werden, ſondern lief alle Tage 
dritte und vierte Geſchlecht, 2) und hinaus, ſah ſich um, und ging auf al 
euer Same ſey geſegnet vom Gotte len Wegen herum, wo Hoffnung war, 
Iſraels, der von Ewigkeit zu Ewigkeit daß er herkommen koͤnnte, damit fie 


* 


regieret. 

12. Und da Alle geſagt hatten 
Amen, gingen fie zum Mahle; fie hiel- 
ten aber das Hochzeitmahl in der Furcht 
des Herrn.) 


Das 10. Kapitel. 


Die Aeltern des Tobias kümmern ſich um 
ihn. Raguel gibt ſeiner Tochter bei'm Ab— 
ſchiede die heilſamſten Ermahnungen. 


1. Als aber Tobias der Hochzeit we⸗ 
gen ſaͤumte, ward ſein Vater Tobias 
beſorgt, und ſprach: Warum, meinſt 
du, 1) ſaͤumet dein Sohn, oder warum 
haͤlt man ihn dort auf? 

2. Iſt etwa Gabelus geftorben, und 
gibt ihm Niemand das Geld zuruͤck? 

3. Und er fing an uͤber die Maſſen 
zu trauern,?) und Anna, ſein Weib 
mit ihm: und ſie fingen Beide mitein⸗ 


ihn, wenn es möglich wäre, von wei: 
tem kommen ſaͤhe. g 

8. Raguel aber ſprach zu ſeinem 
Eidam: Bleib hier, und ich will einen 
Boten zu Tobias, deinem Vater, ſchi⸗ 
cken, daß es dir wohlgehe. 

9. Aber Tobias ſprach zu ihm: Ich 
weiß, daß mein Vater und meine Mut⸗ 
ter nun die Tage zaͤhlen, und ihr Geiſt 
innerlich leidet. 

10. Als nun Raguel den Tobias 
mit vielen Worten gebeten, und dieſer 
ihn keineswegs hoͤren wollte, gab er 
ihm Sara, und die Hälfte feines gan: 
zen Vermögens an Knechten, an Mäg- 
den, an Schafen, an Kameelen, und 
an Kuͤhen, und an vielem Gelde: und 
er ließ ihn geſund und froͤhlich von ſich 
ziehen, 

11. und ſprach: Der heilige Engel 
des Herrn ſey auf eurer Reiſe, und 


3) beim Mahle liegend, welches eben angefangen hatte. 
4) Dieſer Segenswunſch ging in Erfüllung. S. unt. K. 14, 15. 
5) mit Fröhlichkeit zwar, aber innerhalb der Gränzen einer vernünftigen Mäßig⸗ 


keit und Beſcheidenheit. 
1) Tobias ſpricht zu ſich ſelbſt. 


2) Trauern iſt menſchlich: auch Chriſtus trauerte, aber mit Ergebung in den gött⸗ 


lichen Willen. 


29 * 
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geleite euch geſund, daß ihr alles wohl 
findet bei euern Aeltern, und meine 
Augen eure Kinder ſehen, ehe denn ich 
ſterbe. 
12. Und die Aeltern nahmen ihre 
Tochter, und kuͤßten ſie, und ließen ſie 
ziehen: > 

13. und ermahnten fie, ihre Schwie⸗ 
gerältern zu ehren, ihren Mann zu lie 
ben, das Geſinde zu regieren, das Haus 
zu verwalten, und ſich ſelbſt tadellos 
zu betragen.“) 


Das 11. Kapitel. 


Tobias und Sara kommen nach Hauſe und 
der alte Tobias wird ſehend. 


1. Als fie nun wieder zuruͤck kehr— 
ten, kamen ſie am eilften Tage nach 
Charan, 1) das auf dem halben Wege 
liegt gen Ninive. 

2. Und der Engel ſprach: Bruder 
Tobias, du weißt, wie du deinen Va⸗ 
ter verlaſſen haſt. 

3. Darum, wenn's dir gefaͤllt, laß 
Runs voranziehen, und das Geſinde zu— 
gleich mit deinem Weibe und mit dem 


Viehe langſamen Schrittes auf unferm, 


Wege folgen. 
4. Als nun dieſes wohl gefiel, daß 


ſie gingen, ſprach Raphael zu Tobias: 
Nimm von der Galle des Fiſches mit 
dir: denn ſie wird noͤthig ſeyn. Alſo 
nahm Tobias von dieſer Galle, und 
ſie gingen. . \ 

5. Aber Anna faß täglich am Wege 
auf der Spitze des Berges, wo ſie weit 
herumſehen konnte. 5 5 
6. Und da ſie von dieſem Orte nach 
ſeiner Ankunft ſchaute, ſah ſie ihn von 
ferne, und erkannte alsbald ihren kom— 
menden Sohn: und ſie lief, und ver— 
kuͤndigte es ihrem Manne, und ſprach: 
Siehe, dein Sohn kommt! 

7. Und Raphael ſprach zu Tobias: 
Sobald du in dein Haus gekommen, 
bete ſogleich den Herrn, deinen Gott, 
an, 2) und danke ihm, und tritt hin 
zu deinem Vater, und kuͤſſe ihn, 

8. und ſtreiche alsbald etwas von 
dieſer Fiſchgalle, die du bei dir traͤgſt, 
über feine Augen: 3) denn du ſollſt 
wiſſen, daß feine Augen *) bald geöff: 
net werden: und dein Vater wird das 
Licht des Himmels ſehen, und in dei— 
nem Anblicke ſich erfreuen. 

9. Da lief der Hund, der mit auf 
der Reiſe war, voran, und ſchmeichelte 
und wedelte, als waͤr' er ein ankom⸗ 
mender Bote, mit ſeinem Schweife. 5) 


3) Dieß iſt ein kurzer Inbegriff der Pflichten, die eine Ehefrau zu erfüllen hat. 

1) nicht das Charan (Haran) in Meſopotamien (1. Mof. 11, 31: 27, 43), ſondern 
ein unbekannter Ort in Medien. Wenn Tobias eilf Tage brauchte, folgt daraus nicht, 
daß Charan eilf Tagreiſen von Eebatana lag; denn Caravanen, bei denen ſich Vieh bes 


findet, müſſen ſehr langſam reiſen. 


2) Die fromme Gewohnheit, Gott nach Vollendung einer Reiſe zu danken, hat der 
heil. Benedikt in feine Regel aufgenommen; denn er befiehlt, daß ankommende Gafte 


ſogleich zum Gebethe geführt werden. 
3) in ſeine geöffneten Augen. 
4) ſeine Sehkraft. 


5) Die Schöngeiſter unſerer Zeit werden dieſen Zug in der Geſchichte der heiligen 


Schrift nicht unwürdig finden, weil auch der gefeierte Homerus ſein Heldengedicht, die 
Odyſſee genannt, durch die Beſchreibung eines Hundes verſchönert hat. Sie werden 
alſo das hier Erzählte eher loben als tadeln. Indeß wir ſollen mehr als loben, wir 
ſollen, weil in der Schrift nichts der Schönheit willen, ſondern alles der Erbauung 
wegen ſteht, auch das anſcheinend unbedeutende zu unſerer Lehre nehmen. Lernen wir 
aus dem Erzählten, wie die göttliche Vorſehung (Matth. 10, 29) auch bis auf die 
Thiere ſich erſtreckt, und ſie für ihre liebevollen Abſichten gebraucht: denn wir ſehen, 
daß der Hund des Tobias dazu diente, ein Vorbote der Freude für den harrenden, 
leidenden Vater zu ſeyn. 
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10. Und ſein blinder Vater 
fing an zu laufen, 
mit den Fuͤßen anſtieß, einem Knaben 
die Hand geben, ging ſeinem Sohne 
entgegen, 

11. und empfing ihn, und kuͤßte ihn, 
er und ſein Weib, und Beide fingen 
vor Freuden zu weinen an. 

12. Und da ſie Gott angebetet, und 
gedankt hatten, ließen ſie ſich nieder. 

13. Da nahm Tobias von der Galle 
des Fiſches, und beſtrich die Augen ſei— 
nes Vaters. a 

14. Und er wartete ungefaͤhr eine 
halbe Stunde: und es fing an das 
Weiße 6) aus feinen Augen herauszu— 
gehen, wie das Haͤutlein eines Eies. 7) 

15. Und Tobias faßte es, und zog 
es aus ſeinen Augen, und alsbald er— 
hielt er ſein Geſicht zuruͤck. 

16. Und fie prieſen Gott, er name 
lich und ſein Weib, und Alle, die ihn 
kannten. 

17. Und Tobias ſprach: Ich lobe 
dich, Herr Gott Iſraels, weil du mich 
gezuͤchtiget haſt, und wieder geheilet: 
und ſiehe, ich ſehe Tobias, meinen 
Sohn. 

18. Und ſieben Tage darnach kam 
auch Sara, das Weib ſeines Sohnes, 
und alles Geſinde geſund, und das 
Vieh und die Kameele, und das viele 
Geld des Weibes, dazu auch das Geld, 
das er von Gabelus bekommen hatte. 

19. Und ers) erzählte feinen Aeltern 
alle Wohlthaten Gottes, die er an ihm 
gethan durch den Mann, der ihn ge— 
fuͤhrt hatte. 

20. Und es kamen Achior und Na: 
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ſtand auf, Gluͤck um all der Wohlthaten willen, 
mußte aber, weil er die Gott ihm erwieſen hatte. * 


21. Und ſie ſchmausten ſieben Tage 
lang, ) und alle freuten ſich mit gro⸗ 
ßer Freude. 15 


Das 12. Kapitel. 


Raphael offenbart ſich, und gibt gute 
Lehren. 


1. Darnach rief Tobias ſeinen Sohn 
zu ſich, und ſprach zu ihm: Was koͤn⸗ 
nen wir dieſem heiligen Manne geben, 
der mit dir gekommen iſt? 

2. Tobias antwortete, und ſprach 
zu ſeinem Vater: Vater, welchen Lohn 
ſollen wir ihm geben, oder womit koͤn⸗ 
nen feine Wohlthaten nach Verdienſt 
vergolten werden? 0 
3. Er hat mich geſund hin und her 
gefuͤhrt, er ſelbſt hat das Geld bei 
Gabelus erhoben, er hat mir ein Weib 
verſchafft, den boͤſen Geiſt von ihr ver— 
trieben, und ihren Aeltern Freude ge— 
macht; mich ſelbſt hat er vom Ver— 
ſchlingen des Fiſches gerettet, und dich 
hat er des Himmels Licht ſehen ma= 
chen, mit allem Guten ſind wir von 
ihm uͤberhaͤuft worden. Was werden 
wir ihm Wuͤrdiges dafuͤr geben koͤnnen? 

4. Aber ich bitte dich, mein Vater, 
erſuche ihn, vielleicht daß er ſich wuͤr⸗ 
diget von Allem, was hergebracht wor: 
den, die Haͤlfte fuͤr ſich zu nehmen. 

5. Und ſie riefen ihn, der Vater 
naͤmlich und der Sohn, und nahmen 
ihn auf die Seite, und fingen zu bit⸗ 
ten an, daß er ſich wuͤrdigen moͤchte, 
die Haͤlfte von Allem, was fie, gebracht 


bath, die Bruderſoͤhne des Tobias, ſich hatten, anzunehmen. 
freuend, zu Tobias, und wuͤnſchten ihm | 6. Da ſprach er heimlich zu ihnen: 


6) das Fell. 


7) Die ätzende Kraft der Fiſchgalle löſte das Fell von dem Auge ab. Das Mittel 
ſcheint natürlich zu ſeyn, aber die Heilung iſt doch inſoferne übernatürlich, als ſie in 
ſehr kurzer Zeit vollbracht wurde, und das Mittel früher unbekannt war, wie es dieſes 
auch jetzt iſt, weil wir die Gattung des Fiſches nicht kennen. 


8) Tobias. 


9) hielten an ſieben Tagen Mahlzeit, um die Hochzeit auch im väterlichen Hauſe 
zu feiern. Sieben Tage lang dauerten die jüdiſchen Hochzeiten. S. 1, Moſ. 29, 27 


Richt. 14, 12. 17. 
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Lobet den Gott des Himmels, und 
danket ihm vor Allem, was Leben hat, 
weil er an euch ſeine Barmherzigkeit 
gethan. / 

7. Denn das Geheimniß eines Koͤ⸗ 
nigs verbergen, iſt gut; aber die Werke 
Gottes offenbaren und loben bringt 
Ehre. 100 b 

8. Das Gebeth mit Faſten und Al— 
moſen iſt beſſer, als Schaͤtze von Gold 
aufzuhaͤufen: 11) 

9. denn das Almoſen errettet vom 
Tode, und dasſelbige iſt's, das von 
Suͤnden reinigt, und macht, daß man 
Barmherzigkeit und das ewige Leben 
finde, 2) 

10. Die aber Suͤnde und Unrecht 
thun, ſind Feinde ihrer Seele. 

11. Darum offenbare ich euch die 
Wahrheit, und verberge vor euch das 
Geheimniß nicht. 

12. Als du beteteſt mit Thraͤnen, 
und die Todten begrubeſt, und dein 
Eſſen ſtehen ließeſt, und die Todten 
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und bei Nacht ſie begrubeſt, da brachte 
ich dein Gebeth vor den Herrn. 1°) 

13. Und weil du angenehm vor Gott 
wareſt, mußte die Verſuchung dich be 
waͤhren. 14) 

14. Und nun hat mich der Herr ge⸗ 
ſandt, dich zu heilen, und Sara, das 
Weib deines Sohnes, von dem Teufel 
zu befreien: f N 

15. denn ich bin der Engel Ra⸗ 
phael, einer aus den Sieben, die vor 
dem Herrn ſtehen. 1°) 

16. Und da ſie dieß hoͤrten, erſchra⸗ 
cken ſie, und fielen zitternd zur Erde 
auf ihr Angeſicht. 16) . 

17. Und der Engel ſprach zu ihnen! 
Friede ſey mit euch, fuͤrchtet euch nicht: 

18. Denn da ich bei euch war, war 
ich durch den Willen Gottes bei euch: 17) 
ihn preiſet, und ihm ſinget Lob. 

19. Ich ſchien zwar mit euch zu 
eſſen und zu trinken, aber ich bediene 
mich unſichtbarer Speiſe und eines 
Trankes, der von den Menſchen nicht 


bei Tag verbargeſt in deinem Hauſe, geſehen werden kann. 18) 


10) Das im Rathe des Königs Verſchloſſene geheim zu halten, iſt gut, weil durch 


die Offenbarung die Ausführung deſſelben gehindert werden könnte. 


Anders verhält es 


ſich mit den Werken Gottes; dieſe zu offenbaren, iſt lobenswürdig, weil die Bekannt⸗ 
machung ſie nicht hindern, wohl aber dazu beitragen kann, daß Gottes Weisheit und 
Liebe von ſeinen Geſchöpfen noch mehr erkannt werde. 

11) Beten, Faſten und Almoſengeben ſind der Inbegriff aller guten Werke. Das 
Faſten und Almoſengeben ſind nach der Lehre der heiligen Väter die zwei Flügel, durch 
welche ſich das Gebeth zum Himmel erſchwingt. 


12) S. ob. 4, 11. 


* 


13) In der heil. Meſſe betet der Prieſter: Laß dieſes Opfer durch die Hände dei— 


nes heil. Engels bis zu deinem erhabenen Altar bringen vor das Angeſicht deiner gött— 
lichen Majeſtät. Dazu bemerkt der heilige Bonaventura, daß die heiligen Engel nicht 
darum unſre Gebethe Gott darbringen, weil ſie ihm ſonſt unbekannt wären, da ihm 
alle Dinge bekannt ſind, ehe ſie ſind, ſondern damit ſie mit unſerm Gebethe ihre reinen 
heiligen Wünſche vereinigen, und daſſelbe wirkſamer machen können. 

14) S. Apoſtelg, 14, 21. Hebr. 12, 6. 

15) einer von den vielen Engeln, die Gottes Angeſicht ſchauen. Die heil. Schrift 
redet oft menſchlich. R 

16) Die heil. Väter bemerken, es ſey eine Eigenheit der himmliſchen Erſcheinungen, 
daß ſie anfangs in Furcht und Schrecken ſetzen, dann erſt tröſten und erfreuen. Auch 
hier tröſtet der Engel die Erſchreckten. Bei den Offenbarungen und Erſcheinungen des 
Engels der Finſterniß geſchieht das Gegentheil. 

17) Meine Gegenwart kann euch nicht ſchaden, weil ſie von Gott angeordnet war. 

18) Die Engel hungern und dürſten nicht wie wir, ſagt der heil. Auguſtin; denn 
ſie werden göttlicher Weiſe geſättigt durch das Brod der Wahrheit, und ſind von dem 
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20. Nun iſt es Zeit, daß ich zu dem 
wieder zuruͤck kehre, der mich geſandt 
hat: ihr aber preiſet Gott, und erzaͤh— 
let alle ſeine Wunderwerke. a 

21. Und da er dieß geſagt hatte, 
ward er weggenommen von ihren Bli— 
cken, und ſie konnten ihn hinfuͤro nim⸗ 
mer ſehen. 

22. Da fielen ſie nieder, und lagen 
drei Stunden auf ihrem Angeſichte, 
und lobten Gott, und fanden auf, und 
erzaͤhlten alle ſeine Wunder. 


Das 13. Kapitel. 


Tobias danket Gott, und weisſagt. 


1. Aber der alte Tobias that ſeinen 
Mund auf, lobte den Herrn, und ſprach: 
Groß biſt du, Herr, in Ewigkeit, und 
in alle Ewigkeit waͤhret dein Reich: 

2. denn du ſchlageſt und heileſt, fuͤh— 
reſt in die Unterwelt und wieder hervor, 
und iſt Niemand, der deiner Hand ent: 
fliehet. 5 Moſ. 32, 39. 1 Koͤn. 2, 6. 
Weish. 16, 13. 


3. Lobet den Herrn ihr Kinder Iſ⸗ 


raels, und preiſet ihn vor dem Ange- 


ſichte der Heiden. 
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die Heiden zerſtreuet, die ihn nicht ken⸗ 
nen, damit ihr ſeine Wunder erzaͤhlet, 
und ihnen zu wiſſen thuet, daß kein an⸗ 
derer allmaͤchtiger Gott iſt, als er.) 
5. Er hat uns geſtraft um unſerer 
Miſſethaten willen, und er wird uns 
erloͤſen um unſerer Barmherzigkeit willen. 
6. So ſchauet nun, was er an uns 
gethan, und lobet ihn mit Furcht und 
Zittern, und erhebet den Koͤnig der 
Ewigkeit in euern Werken. 2) 


7. Ich aber will ihn loben im Lande 


meiner Gefangenſchaft; denn er hat ſeine 
Herrlichkeit erwieſen an einem ſuͤndigen 


Volke. 3) 


8. Darum bekehret euch, ihr Suͤn⸗ 
der, und thuet Gerechtigkeit vor Gott, 
und glaubet's, daß er ſeine Barmher⸗ 
zigkeit an euch thun wird. 

9. Ich aber und meine Seele wol⸗ 
len uns erfreuen in ihm. ) a 

10. Lobet den Herrn alle ſeine Aus⸗ 
erwaͤhlten: haltet froͤhliche Tage, und 
danket ihm. 


11. Jeruſalem, Stadt Gottes, dich 


hat der Herr geſtraft um der Werke 
deiner Hände willen. °) 
12. Danke dem Herrn fuͤr deine 


4. Denn darum hat er euch unter) Güter, und lobe den ewigen Gott, daß 


Lichte der ewigen Weisheit durchdrungen; darum ſind ſie ſelig. Und aus dieſem ſeligen 
Stande ſehen ſie auf uns als Wanderer gnädig herab, haben Mitleid mit uns, ſtehen 
uns auf Befehl des Herrn bei, und helfen uns, zu unſerm allgemeinen Baterlande zus 
rückzukehren, damit wir mit ihnen überſchwänglich in Gott erſättiget werden, welcher 
die Quelle der Wahrheit und Unſterblichkeit iſt. 

1) Wenn gleich die Juden ihrer Sünden wegen in die Gefangenſchaft abgeführt 
wurden, ſo war dieſe Strafe doch eine Wohlthat für die Heiden. Das Bekenntniß 
eines einzigen Gottes, die Wunder, die Gott unter den Heiden zu Gunſten mehrerer 
heil. Iſraeliten, wie Tobias, Daniel, Eſther, wirkte, die bewunderungswürdigen Tugen— 
den, welche viele Israeliten an den Tag legten, all dieſes mußte die Achtung für die 
wahre Religion unter den Heiden vermehren, und ſie allmählig für die Ankunft des er— 
warteten Erlöſers vorbereiten. 

2) durch Frömmigkeit und Tugend. 

3) Er hat ſeine herrliche Gerechtigkeit erwieſen an dem ſündigen Volke, das er ge— 
ſtraft hat. 

4) Ich will mich in meiner Seele an ihm erfreuen. 

65) Als Tobias dieſes ſprach, war Jeruſalem noch nicht geſtraft; denn dieß geſchah 
erſt durch Nabuchodonoſor, der es zerſtörte, mehr als 70 Jahre nach Tobias Tod. In— 
deß die Propheten ſprechen öfter von zukünftigen Begebenheiten in der vergangenen 
Zeit, um dadurch anzuzeigen, daß das, was ſie als zukünftig vorſagen, ſo gewiß ein⸗ 
treffen werde, als wenn es ſchon wirklich geſchehen wäre. 
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er ſeine Wohnung in dir wieder baue, 
und zu dir zuruͤck rufe alle Gefangenen, 
und du dich erfreueſt in alle Ewigkeit. 

13. Du wirft ſtrahlen im glänzen: 
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deinen Kindern; denn Alle werden geſeg⸗ 


net und geſammelt werden zu dem Herrn. 


18. Selig ſind Alle, die dich lieben, 
und die ſich freuen deines Friedens. 


den Lichte, und alle Gränzen der Erde 19. Meine Seele lobe den Herrn; 
werden vor dir fh zur Erde werfen. 6) denn der Herr, unſer Gott, hat Jeru⸗ 
0 ſich z rfen.) ſalem, ſeine Stadt, aus allen ihren 


14. Die Völker werden aus der Ferne Truͤbſalen errettet. 


u dir kommen, und Geſchenke bringen $ . a 
10 den Henn in dir anbethen, und |, 20. Selig werde ich ſeyn, wenn über: 


/ Seien 26 acta; bleiben wird von meinem Samen, um 
Be = für heilig halten.“) Iſai. die Herrlichkeit Jeruſalems zu ſchauen. 
u \ RR: 221. Die Pforten Jeruſalems werden 
15. Denn ſie werden den großen gebauet werden aus Saphir und Sma⸗ 
Namen °) in dir anrufen. „ ragd: und aus koſtbarem Steine alle 
16. Verflucht werden ſeyn, die dich ſeine Mauern ringsum. 10) 
verachten, und verdammt alle, die dich“ 22. Mit weißem reinen Steine wer: 
laͤſtern; geſegnet aber werden ſeyn, die den alle ihre Straſſen gepflaſtert, und 
dich aufbauen.“) auf ihren Gaſſen wird Alleluja 11) 
17. Du aber wirft dich freuen in geſungen werden. b 


6) Alle Völker werden ſich zu dir wenden, und in dir vor dem Herrn niederfallen. 

7) Dieſe Worte gingen noch an dem irdischen Jeruſalem in Erfüllung; denn nach⸗ 
dem es wieder erbaut war, zeigten viele heidniſche Könige und Fürſten ihre Ehrfurcht 
davor durch Geſchenke und Opfer, und einige von ihnen beſuchten es, um in dem Tems 
pel daſelbſt den einzigen wahren Gott anzubeten. Vorzüglich gehen aber dieſe Worte 
auf das geiſtige Jeruſalem, auf die chriſtliche Kirche, die in der Stadt Jeruſalem ihren 
Anfang nahm. In dieſe Kirche eilen die Völker, als aus der Finſterniß in's Licht, und 
ehren ſie als die Braut Jeſu Chriſti, und ſelbſt das Land, auf dem ſie entſprungen, 
halten ſie heilig. 

8) Der Name über alle Namen iſt der Name Jehova (d. h, der künftig ſeyende, 
kommende, d. i. der erlöſende Gott), der Name Jeſus, welches Erlöſer bedeutet, und 
mit Jehova alſo eines und daſſelbe iſt. Dieſer Name konnte und durfte im A. T. nicht 
ausgeſprochen werden, weil Chriſtus im A. T. noch nicht offenbar geworden, ſondern 
nur in der Weiſſagung und Erwartung lebte; erſt als er erſchien, wurde auch ſein Name 
offenbar, d. i. Jeſus. Vergl. Phil. 2, 9. Auch heut zu Tage ſprechen die Juden den 
Namen Jehova noch nicht aus, weil Jehova (der erlöſende Gott) für ſie noch nicht iſt, 
und man immer eine Perſon erſt benennt, wenn ſie iſt. 

Y Vergl. Matth. 18, 17. Luc. 10, 16. . 

10) Das geiſtliche Jeruſalem, die Kirche, welche ſich am Ende der Zeiten in das 
himmliſche Jeruſalem, die Kirche im Himmel, auflöst, iſt ein Gebäude von unendlichem 
Werthe. Die Steine, aus denen es beſteht, ſind die Auserwählten, die ſich ihr Leben 
hindurch beſtrebt haben, auf den Grund des Glaubens an Jeſus das Gold und die 
Edelſteine aller chriſtlichen Tugenden, beſonders die Liebe, auzubauen. S. geheim. 
Offenb. 21, 18. Prüfe nun Jeder das Gebäude ſeiner Frömmigkeit, ob der lebendige 
Glaube an Jeſus der Grund davon ſey, ob er auf dieſem Grunde ein Gebäude der 
Demuth, der Reinigkeit, vorzüglich aber der Liebe, aufrichte. Denn nichts als Edel— 
ſteine kommen zu dieſem Gebäude, die der göttliche Werkmeiſter, Jeden an ſeiner Stelle 
einzuſetzen weiß. ; 

11) d. i. Lob Gottes. Das Geſchäft der Seligen iſt immerwährendes, aus ſeliger 
Erkenntniß und Liebe Gottes quillendes Lob Gottes. Iſt es wohl auch unfer feligftes 
Geſchäft auf Erden, Gott kennen zu lernen, ihn zu lieben, zu loben? Sehen wir zu 
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23. Gebenedeiet ſey der Herr, der|weldhe Gott fürchten, werden dahin 

fie erhoͤhet hat, und feine Herrſchaft zuruͤckkehren. W 

ſey über fie von Ewigkeit zu Ewigkeit. 8. Und die Heiden werden ihre Goͤ— 

Amen! \ gen verlaſſen, und nach Jeruſalem kom⸗ 
men, und daſelbſt wohnen, 


Das 14. Kapitel. 9. und es werden ſich darin freuen 


N alle Könige der Erde, und den König 
Die letzte . alten und jungen Iſraels anbeten. 


10. Darum, meine Kinder, hoͤret 
1. Alſo endeten die Worte des To- euern Vater: Dienet dem Herrn in der 
bias. Und Tobias lebte zwei und vierzig Wahrheit, und trachtet zu thun, was 
Jahre, nachdem er wieder ſehend ge-lihm wohlgefaͤllig iſt: a 

worden, und er ſah die Kinder ſeiner 11. und befehlet euern Kindern, daß 
Enkel. ſie Gerechtigkeit thun, und Almoſen ge— 

2. Und nachdem er hundert zwei ben, daß ſie Gottes eingedenk ſeyen, und 
Jahre alt geworden, ward er mit Ehren ihn loben zu aller Zeit in Wahrheit 
begraben zu Ninive. N und aus allen ihren Kraͤften. 

3. Denn mit ſechs und fünfzig Jah- 12. Nun alſo, Kinder, hoͤret mich, 
ren verlor er das Augenlicht, und mit und bleibet nicht hier: ſondern an wel⸗ 
ſechzig Jahren bekam er es wieder. chem Tage ihr eure Mutter neben mir 

4. Und die uͤbrige Zeit ſeines Lebens begraben habt in Einem Grabe, da 
war er in Freuden, und mit gutem machet euch auf den Weg, um von 
Fortgange in der Furcht Gottes fuhr hinnen zu gehen: 8 
er hin in Frieden. 13. denn ich ſehe, daß ihre 2) Bos⸗ 

5. Aber in der Stunde ſeines To- heit ihr ein Ende machen wird. 
des rief er Tobias, feinen Sohn, zul 14. Es begab ſich aber nach dem 
ſich, und deſſen ſieben junge Soͤhne, Tode ſeiner Mutter, daß Tobias aus 
ſeine Enkel, und ſprach zu ihnen: Ninive zog mit ſeinem Weibe und ſei⸗ 

6. Nahe iſt der Untergang Ninives: nen Kindern und Kindes-Kindern, und 
denn des Herrn Wort fehlet nicht: 1) zu feinen Schwiegeraͤltern zuruͤckkehrte. 
und unſere Brüder, die zerſtreuet find) 15. Und er fand fie geſund in gu— 
aus dem Lande Sfrael, werden dahin tem Alter, und trug Sorge für, fie, und 
zuruͤck kommen. 1 Esdr. 3, 8. ſchloß ihnen die Augen zu, und bekam 

7. Und ihr ganzes oͤdes Land wird die ganze Erbſchaft des Hauſes Ra⸗ 
erfülfet werden, und das Haus Gottes, guels: und er ſah feine Kindes-Kinder 
das darin verbrannt iſt worden, 2) wird bis in das fünfte Gefchlecht. >) 
wiederum erbaut werden: und Alle, 16. Und nachdem er neun und 


daß wir nicht für untüchtig erfunden werden, in die Geſellſchaft der Gottes-Lober aufs 
genommen zu werden. 

1) bleibt nicht unerfüllt. Die Propheten Nahum (3, ), Sophonias (2, 13—15) 
ſagten den Untergang Ninives vorher; auf ihre Weiſſagungen beruft ſich Tobias. Die 
Zerſtörung Ninives erfolgte im J. d. W. 3378, v. Chr. 626, durch Aſtyages, den Me⸗ 
der, und Nabopalaſſar, den Babylonier, etwa vierzig Jahre nach des alten Tobias 
Tode. 

2) Tobias ſieht im prophetiſchen Geiſte den Brand Jeruſalems vorher. Vergl. ob. 
Kap. 13. Not. 5. 

3) den Meſſias. Tobias weiſſagt hier von der Bekehrung der Heiden zum Chri— 
ſtenthume. 

4) Ninives. 

5) Bei den frühen Heirathen der Morgenländer, die nicht ſelten mit fünfzehn 


\ 
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neunzig Jahre vollbracht hatte in der und fein ganzes Geſchlecht verharrte in 

Furcht des Herrn, begruben fie ihn mit gutem Leben und heiligem Wandel, 

Freuden. ſalſo daß fie ſowohl Gott als den Men: 

| | ſchen und allen Bewohnern des Lanz. 
17. Aber ſeine ganze Verwandtſchaft des angenehm waren. 


5 (CR ” 
Das Buch Judith. 

Das Buch Judith hat ſeinen Namen von der iſraelitiſchen Wittwe Ju— 
dith, die ihre Vaterſtadt Bethulia und ganz Judaͤa von den Aſſyrern errettete, 
indem fie dem Heerführer- derſelben das Haupt abſchlug. Wann dieß geſchehen, 
wird von den Schrifterklaͤrern verſchiedentlich angegeben. Die ziemlich uͤberein— 
ſtimmende Meinung der heiligen Vaͤter und katholiſchen Schriftforſcher geht 
dahin, daß es ſich noch vor der babyloniſchen Gefangenfchaft unter der Ne= 
gierung des juͤdiſchen Koͤnigs Manaſſes, zur Zeit, da dieſer Koͤnig im Kerker 
zu Babylon war (2. Par. 33, 14. 4. Koͤn. 21, 17. Not. 13), zugetragen. 
Zu dieſer Zeit herrſchte Sennacheribs dritter Sohn Aſarhaddon in Ninive, nach— 
dem Sennacherib (4. Koͤn. 19, 37) nach ſeiner ungluͤcklichen Niederlage in 
Judaͤa von ſeinen zwei aͤltern Soͤhnen ermordet worden, und dieſe ſelbſt von ihrem 
juͤngern Bruder vertrieben waren. Dieſer mächtige König unterjochte mehrere angraͤn— 
zende Voͤlker, und griff zuletzt den maͤchtigen König von Medien, Phra, an, wie Hero⸗ 
dotus erzaͤhlt. Dieſen beſiegte und toͤdtete er, und eroberte das mediſch-perſiſche 
Reich. Da er nun viele Voͤlker des oͤſtlichen Aſiens ſich unterworfen hatte, 
ward er ſtolz, und verlangte von allen Voͤlkern Huldigung. Er ſandte deß⸗ 
halb ſeinen Feldherrn Holofernes mit einem großen Kriegsheere aus, um alle 
Laͤnder gegen Abend zu unterjochen. Als ſich dieſem Alles, wohin er kam, 
unterworfen hatte, und er von Norden her in Judaͤa einfiel, ſchloß ihm die 
noͤrdliche Graͤnzfeſtung der Juden, Bethulia, ihre Thore. Hieruͤber entruͤſtet, 
beſchließt Holofernes den Untergang der Stadt. Als die Juden ſchon ſich er— 
geben wollen, erbietet ſich die fromme Wittwe Judith, ſie zu erretten. Sie 
begibt ſich in's feindliche Lager, gewinnt durch ihre Schoͤnheit den feindlichen 
Feldherrn, und findet Mittel, ihn mit ſeinem eigenen Schwerte zu toͤdten. 
Nach dieſer heldenmuͤthigen That machen die Juden Bethulias einen Ausfall, 
vertreiben das beſtuͤrzte aſſyriſche Heer aus dem Lande, und erobern noch viele 
Beute. Hierauf begibt ſich der Hoheprieſter mit dem hohen Rathe von Jeru- 
ſalem nach Bethulia, wo ein Jubelfeſt gefeiert und beſchloſſen wird, zum An⸗ 
denken an dieſen Sieg einen jaͤhrlichen Feſttag zu feiern. Dieß iſt die Ge⸗ 
ſchichte des Buches. Die vielen Lehren, welche der nachdenkende Leſer zu ſei— 
ner Erbauung darin finden kann, haben demſelben ſchon fruͤhe großes Anſehen 
verſchafft. Die aͤlteſten heil. Vaͤter benuͤtzten es zur Lehre und Ermahnung, 
und der heil. Hieronymus behauptet, daß ſchon der erſte allgemeine Kirchen⸗ 


Jahren Väter ſind, war es leicht möglich, daß Tobias ſeine Nachkommen bis in's fünfte 
Geſchlecht ſah. 
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rath zu Nicaͤa es unter die 
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heiligen Schriften ‘gezählt hat. Waͤre dieſes auch 


nicht, fo haͤtten wir doch durch die allgemeinen Kirchen-Verſammlungen von 
Florenz unter Eugen IV. und von Trient die unfehlbare Zusicherung, daß es 


ein goͤttliches Buch ſey; denn beide 


ſetzen es unter die uͤbrigen heil. Schriften. 


Wer das Buch verfaßt habe, iſt ganz ungewiß. 


Das 1. Kapitel. 


Nabuchodonoſors Sieg über Arphaxad, den 
König der Meder. 
ſeine Rachgierde. 


1. Arphaxad, 1) alſo, 2) der Koͤnig 
der Meder, hatte viele Voͤlker unter 
feine Herrſchaft gebracht; und er baute) 
eine ſehr mächtige Stadt, die er *) Ec⸗ 
batana nannte, 


2. aus gehauenen Quaderſteinen: 


und machte ihre Mauern in die Breite 
ſiebenzig Ellen, und in die Hoͤhe drei— 
ßig Ellen, ihre Thuͤrme aber ſetzte er 
darauf in die Hoͤhe von hundert Ellen, 

3. viereckig, und jede Seite der Thür: 
me war zwanzig Schuh breit, und die 
Stadtthore machte er ſo hoch als die 
Thuͤrme: 

4. und er ruͤhmte ſich als ein Macht: 
haber in der Macht ſeines Heeres und 
in der Herrlichkeit ſeiner Wagen. 

5. Aber im zwölften Jahre 5) ſei⸗ 
nes Reiches ſtritt Nabuchodonoſor, der 


Sein Hochmuth und 


ßen Stadt Ninive regierte, wider Ar⸗ 
phaxad, und ward ſeiner maͤchtig ü 

6. auf der großen Ebene, welche Ra⸗ 
gau heißt, zwiſchen dem Euphrat und 
Tigris und Jadaſon 7) in der Ebene 
Eriochs, des Königs der Elicer. 8) 

7. Da ward das Reich Nabuchodo— 
noſors erhoͤhet, und ſein Herz erhob 
ſich: und er ſandte zu Allen, die in 
Cicilien und Damascus und am Liba⸗ 
non wohnten, f 

8. und zu den Voͤlkern, die am Car⸗ 
mel und zu Cedar?) waren, und zu 
den Bewohnern von Galilaͤa in der 
großen Ebene Esdrelon, 

9. und zu Allen, die in Samaria 
waren, und jenſeit des Fluſſes Jordan 
bis nach Jeruſalem, und zum ganzen 
Lande Jeſſe. 10) bis man an die Graͤn⸗ 
zen Aethiopiens kommt, . 

10. zu dieſen Allen ſandte Nabucho⸗ 
donoſor, der König der Aſſyrer, Bo— 
ten! 11) 

11. aber fie Alle widerſprachen ein: 
muͤthig, und ſandten ſie leer zuruͤck, und 


König der Aſſyrer, 6) der in der gro- wieſen fie ohne Ehrenbezeugungen ab. 


1) Arphaxad, Aphra⸗Kad, d. i. Aphra, der Gütige. Er iſt der Phra-Ortes, d. i. 
Phra der Große, König der Meder, wie ihn Herodot nennt, Sohn des Deioces. 
2) Das Bindewörtchen »alſo« ſoll anzeigen, daß dieſe Geſchichte aus den alten 


Jahrbüchern der Hebräer entnommen ſey. 


3) Bauen heißt in der Bibelſprache auch oft befeſtigen (Sof. 6, 26). Phra-Ortes 
verſchönerte und befeſtigte die von ſeinem Vater Deioces ſchon erbaute Stadt Ecbatana. 


4) ſo wie ſein Vater ſchon. 
5) im J. d. W. 3333, v. Chr. 671. 


6) Aſarhaddon, der hier Nabuchodonoſor heißt, weil er auch über Babylon herrſchte, 
wo der allgemeine Königs-Name Nabuchodonoſor war, wie in Aegypten Pharao, im 
philiſterland Abimelech ꝛc. Das zwölfte Jahr zählt man von feiner Eroberung Babylons. 

7) In der griech. Ueberſetzung liest man den Fluß Hydaspes. 

3) eines Völkerſtammes von Elam (Perfien). 

9) Cedar, ein Hirtenvolk im wüſten Arabien, öſtlich vom Libanon, von Ismael ab— 


ſtammend. S. 1. Moſ. 25, 13. 


10) Das Land Jeſſe iſt einerlei mit dem Lande Goſen oder Goſſen in der griech. 
Ueberſetzung, einem Landſtriche Unterägyptens. 
11) mit dem Befehle, ſich zu unterwerfen. 
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12. Da ergrimmte der König Na: 
buchodonofor wider all dieſes Land, 
und ſchwur bei ſeinem Thron und ſei— 
nem Reiche, an allen dieſen Laͤndern 


ſich zu raͤchen. N 
Das 2. Kapitel. 


Holofernes überwindet viele Völker. 


1. Im dreizehnten Jahre des Koͤ⸗ 
nigs Nabuchodonoſor, n) am zwei und 
zwanzigſten Tage des erſten Monats, 
verlautete das Wort im Hauſe Nabu⸗ 
chodonoſors, des Koͤnigs der Aſſyrer, 
daß er ſich raͤchen wolle. 

2. Und er berief alle Aelteſten und 
alle Oberſten, und ſeine Krieger, und 
hielt mit ihnen ſeinen heimlichen Rath: 

3. und er ſagte, daß ſein Gedanke 


dahin ginge, die ganze Erde feiner Herr- 


ſchaft zu unterwerfen. 

4. Als nun die Rede Allen wohlge— 
fiel, rief der König Nabuchodonoſor 
Holofernes, den Fuͤrſten ſeines Heeres, 
5. und ſprach zu ihm: Zieh aus 

wider alle Reiche gegen Abend, und 
vorzuͤglich wider die, welche verachtet 
meinen Befehl. 

6. Dein Auge ſoll keines Reiches 
ſchonen, und du ſollſt mir jegliche feſte 
Stadt erobern. 

7. Da rief Holofernes die Fuͤrſten 
und Oberſten uͤber die Kriegsmacht der 
Aſſyrer: und er muſterte die Maͤnner 
zum Feldzuge, wie ihm der Koͤnig ge— 
boten hatte, hundert und zwanzigtauſend 
ſtreitbare Maͤnner zu Fuß und 
tauſend Bogenſchuͤtzen zu Pferd. 
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8. Und vor ſeinem ganzen Heerzuge 
ließ er eine unzählbare Menge von Ka- 
meelen hergehen ſammt Vorrath in, 
Ueberfluß fuͤr das Kriegsheer, auch 
Heerden von Rindern und Schafen, 
die nicht zu zaͤhlen waren. 

9. Aus ganz Syrien ließ er Getreide 
fuͤr ſeinen Durchzug bereit halten. 

10. Aber Gold und Silber nahm er 
aus dem Haufe des Koͤnigs mit uͤber— 
aus viel. 


11. Alſo zog er aus, er und das 
ganze Heer, mit Wagen und Reitern 
und Bogenſchuͤtzen, welche den Erdbo— 
den bedeckten wie die Heuſchrecken. 


12. Nachdem er uͤber die Graͤnzen 
der Aſſyrer gezogen, kam er an die 


großen Berge Ange, 2) die auf der lin⸗ 


ken Seite ?) von Cilicien find, und 
berannte alle ihre Schoͤſſer, und er— 
oberte jegliche Feſtung. x 

13. Und die gar berühmte Stadt 
Melothi *) erſtuͤrmte er, und beraubte 
alle Söhne Tharſis 5) und die Söhne 
Ismaels, 6) die gegen die Wuͤſte zu 
und gegen Mittag des Landes Cellon “) 
waren. 

14. Und er zog uͤber den Euphrat, 
und kam nach Meſopotamien, ) und 
zerbrach alle hohen Staͤdte, die daſelbſt 
waren, vom Fluſſe Mambre bis man zum 
Meere kommt: 

15. und beſetzte deſſen Kuͤſten von 
Cilicien bis an Japhets Graͤnzen, die 


dwölfe gegen Süden find, “) 


16. Und er führte alle Söhne Ma: 


— — — —— — — 


1) Das dreizehnte Jahr Nabuchodonoſors (Aſarhaddons) trifft nach der Berechnung 
des katholiſchen Schriftforſchers Dereſer mit dem acht und zwanzigſten Jahr des Königs 
Manaſſes zuſammen, dem J. n. E. d. W. 3334, v. Chr. 670. 

2) Ange iſt ein Theil des großen Taurus-Gebirges, deſſen Theile verſchiedene Na— 


men tragen. 
3) nordöſtlich. 
4) die Stadt Mallus in Cilicien. 


S. 2. Mach. 4, 30. 


5 ſonſt Tharſus genannt, die Vaterſtadt des heil. Paulus. 
6) die in der arabiſchen Wüſte herumſtreifenden, nomadiſchen Ismaeliten. 


7) unbekannt. 


8) jenem Theile, der jenfeit des Euphrats lag. 
Y Wie weit die Juden ſich die Nachkommen Japhets (1. Mof. 10, 2 ff.) 
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dians gefangen, 0) und raubte all ih: 
ren Reichthum, und toͤdtete Alle, die 
ſich ihm widerſetzten, mit der Schaͤrfe 
des Schwertes. 

17. Und darnach zog er hinab in 
die Fluren von Damascus in den Ta— 
gen der Erndte, und verbrannte alle 
Fruͤchte, und ließ alle Baͤume und 
Weinſtoͤcke abhauen. 


18. Und es fiel Furcht vor ihm uͤber 


alle Bewohner des Landes. 


Das 3. Kapitel. 
Alles unterwirft ſich. Holofernes will, daß 
man Nabuchodonoſor als Gott verehre. 
1. Da ſandten die Könige und Fuͤr⸗ 
ſten aller Staͤdte und Landſchaften, 
naͤmlich von dem meſopotamiſchen Sy— 


rien, von Syrien Sobal, ) und Libyen,?) | 


Holofer: | 


und Cilicien, Geſandte, die zu 
nes kamen, und ſprachen: 

2. Laß aufhoͤren deinen Zorn wider 
uns; denn es iſt beſſer, daß wir am 


Leben bleiben, und Nabuchodonoſor, 


dem großen Koͤnige, dienen, und dir 
unterthaͤnig ſind, als daß wir ſterben, 
und neben unſerm Untergange noch un: 
ſerer Dienſtbarkeit Schaden erleiden.“) 


3. Alle unſere Staͤdte und alle Be⸗ 


ſitzungen, alle Berge und Hügel und 
Ebenen, und die Heerden der Rinder, 
und die Heerden der Schafe und Zie— 
gen und Pferde und Kameele, und 
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alle unſere Guͤter und unſere Hausge⸗ 
noſſen ſind vor deinem Angeſichte: 


4. all das Unſrige ſoll dir zu Ges 


bote ſeyn: 


5. wir und unſere Kinder ſind deine 
Knechte. 

6. Komm zu uns als friedlicher 
Herr, und gebrauch uns zum Dienſte, 
wie es dir gefällig ift. 0 

7. Da zog er herab mit der Reiterei 
von den Bergen in großer Macht, und 
bemaͤchtigte ſich aller Staͤdte und aller 
Einwohner des Landes. 

8. Aber aus allen Staͤdten nahm er 
ſich ſtarke und auserleſene Huͤlfstrup⸗ 
pen zum Kriege. 

9. Und ein ſolcher Schrecken fiel auf 
dieſe Landſchaften, daß die Einwohner 
aller Städte, die Fuͤrſten und Angeſe-⸗ 
henen zugleich mit dem gemeinen Volke 
hinaus entgegen gingen, da er kam, 

10. und ihn mit Kraͤnzen und Fa⸗ 
ckeln empfingen, in Reigen tanzend 
nach Paucken und Floͤten. 

11. Und obwohl ſie dieſes thaten, 
ſo konnten ſie doch die Grauſamkeit 
ſeines Herzens nicht befänftigen. *) 

12. denn er zerſtoͤrte ihre Staͤdte, 
und hieb ihre Haine um: >) 

13. denn der Koͤnig Nabuchodonoſor 
hatte ihm befohlen, alle Goͤtter der Erde 
auszurotten, damit naͤmlich er allein 
Gott genannt wuͤrde von jenen Voͤlkern, 


gegen Süden ausgebreitet dachten, weiß man nicht; darum kennt man auch die hier ge— 


meinte Landſchaft nicht. 


10) Die Madianiten waren ein herumziehendes, handelndes Hirtenvolk (1. Moſ. 


37, 28). gi 


1) von der Landſchaft, deren Hauptſtadt Soba, Niſibis war. 
2) Lybien liegt in Afrika; wahrſcheinlich ſoll es hier Lycien heißen, welches in der 


Nähe Syriens lag. 


3) als daß wir fterben und dienen zugleich, d. i. theils ſterben, theils dienen. 
4) Dieſe Völker wollten lieber ſich unterwerfen, als ſterben. Ihnen ähnlich ſind 


jene Chriſten, welche lieber ſich dem Satan unterwerfen, als ihre ſinnlichen Begierden 
zum Opfer bringen, und das ſinnliche Leben in ſich tödten. Wenn die erſtern ſich 
täufchten an Holofernes, fo täuſchen ſich auch jene Chriſten an dem Fürſten dieſer Welt, 
dem Satan; denn wie der heil. Bernhard ſagt, iſt der Satan weit grauſamer gegen 
jene, die ſich ihm unterwerfen, als gegen jene, die ihn nicht achten. 

5) die ſie zur Verehrung ihrer Götzen gepflanzt hatten. 
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welche durch Holofernes Macht unter⸗ 
jocht werden koͤnnten. ©) 

14. Er zog aber durch Syrien So: 
bal und ganz Apamea, ') und ganz 
Mefo: potamien ‚und kam zu den Idu⸗ 
maͤerrr im Lande Gabaa: 1 

15. und nahm ihre Staͤdte ein, 9 
und blieb daſelbſt dreißig Tage, “) in 
welchen Tagen er befahl, ſeine ganze 
He e, zu vereinigen. 


Das 4. Kapitel. 


Die Ißraeliten rüſten ſich zum Widerſtande, 
und flehen Gott um Hilfe an. 


1. Da ſolches die Söhne Iſraels 
hörten, die im Lande Juda !) wohnten, 
fürchteten fie ſich ſehr vor ſeinem Angeſichte. 

2. Schrecken und Grauen überfiel 
ihre Sinne, daß er nicht etwa auch an 
Jeruſalem und am Tempel des Herrn 
thaͤte, was er den uͤbrigen Staͤdten 
und ihren Tempeln gethan. 2) 

3. Und ſie ſandten in ganz Sama⸗ 


moͤchte. 
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4. und umgaben ihre Flecken mit 
Mauern, und ſammelten Getreide, um 
bereit zu ſeyn zum Streite. 

5. Auch ſchrieb der Priefter “) Elia⸗ 
chim an Alle, die gen Esdrelon waren, 
das bei Dothain der großen Ebene ge— 
genuͤber liegt, und an Alle, wo man 
durchziehen konnte, 

. daß fie die Berghoͤhen beſetzten, 
durch die man nach Jeruſalem ziehen 
konnte, und da Wache hielten, wo ein 
enger Paß zwiſchen den Bergen ſeyn 


7. Und die Söhne Iſraels thaten 
nach dem, was der Prieſter des Herrn, 
Eliachim, ihnen geboten hatte. 

8. Und alles Volk ſchrie inſtaͤndigſt 
zu dem Herrn, und ſie demuͤthigten 
durch Faſten und Beten, ſie und ihre 
Weiber. 5 

9. Und die Prieſter thaten Bußklei⸗ 
der an, und ließen die Kinder ſich nie⸗ 
derwerfen vor dem Tempel des Herrn, 
und bedeckten den Altar des Herrn mit 


ria ®) rings umher bis Jericho, und einem Bußkleide: 5) 


beſetzten alle Spitzen der Berge: 


10. und riefen einmuͤthig zu dem 


6) Zu ſolcher Thorheit hat der menſchliche Stolz führen können! 


7) eine Landſchaft Syriens. 
3) d. k. im gebirgigen Lande. 
d. i. Juden. 
9) das nördliche Judäa, d. i. Galiläa. 


Statt Idumäer ſoll es vermuthlich heißen Judäer, 


10) um ſein Kriegsheer zu ſammeln, und mit vereinten Kräften in Judäa, an dem 
er ſich Sennacheribs Niederlage wegen rächen wollte, einzurücken. 


1) im Reiche Juda. 


2) Der griechiſche Text ſetzt hier bei, daß die Juden kurz vorher aus der Gefan— 


genſchaft zurückgekommen waren, und den Tempel, 
dienſt verunreinigt hatte, wieder gereinigt hatten. 
die ſiebenzigjährige, babyloniſche zu verſtehen, wie deutlich daraus hervorgeht, 


den Manaſſes durch ſeinen Götzen— 
Unter dieſer Gefangenſchaft iſt nicht 
daß im 


griechiſchen Texte nicht von einer Wiederaufbauung des Tempels, ſondern nur von einer 
neuen Einweihung nach einer vorhergehenden Entweihung deſſelben die Rede iſt; es iſt 
vielmehr die Gefangenſchaft gemeint, in welche der gottloſe König Manaſſes (f. Einl.) 
mit mehreren Juden abgeführt wurde. Aus dieſer Gefangenſchaft kehrten, ehe noch 
Holofernes in Judäa einfiel, die Juden zurück, obwohl ihr König zu Babylon noch im 
Kerker zurück behalten, und erſt ſpäter entlaſſen wurde. Die zurückkehrenden Juden 
waren es, welche den Tempel reinigten, wie dieß ſpäter Manaſſes ſelbſt that. S. 2. 
Par. 33, 1116. 

3) welches nach Sennacheribs Niederlage der König von Juda an ſich riß. 

4) der Hoheprieſter. 

5) anzuzeigen, daß allgemeine Trauer und Buße ſeyn müſſe, um die bevorſtehende 
Gefahr (V. 10) abzuwenden. 
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Aude dem Gott Iſraels, daß doch ihre 
inder nicht zum Raube uͤbergeben 
wuͤrden, noch ihre Weiber zur Beute, 
und ihre Staͤdte zum Untergang, und 
ihr Heiligthum zur Entweihung, noch 
fie zur Schmach würden den Heiden.) 

11. Dann zog Eliachim, der Hohe: 
prieſter des Herrn, in ganz Iſrael her⸗ 
um, und redete ihnen zu, 

12. und ſprach: Wiſſet, daß der Herr 


eure Gebete erhoͤren wird, wenn ihr 


— 


bleibet und verharret im Faſten und 
Beten vor dem Angeſichte des Herrn.“) 

13. Seyd eingedenk Moſes, des 
Knechtes des Herrn, der die Amaleciter 
nicht im Streite durch's Schwert, ſon— 
dern durch heiliges Flehen im Gebethe 


uͤberwand, als ſie vertrauten auf ihre 


Staͤrke und Macht, auf ihr Heer und 
ihre Schilde, auf ihre Wagen und ihre 
Reiter. 

14. Alſo werden alle Feinde Iſraels 
ſeyn, wenn ihr ausharret in dem Werke, 
das ihr begonnen. 

15. Auf dieſe ſeine Ermahnung ſo⸗ 
nach verharrten ſie vor dem Angeſichte 
des Herrn, flehend zu dem Herrn, 

16. ſo daß auch die, s) welche dem 
Herrn Brandopfer brachten, mit Buß⸗ 
kleidern angethan die Opfer dem Herrn 


darbrachten, und Aſche auf ihren Haͤup— 


tern hatten. 

17. Und ſie baten Gott Alle von 
ihrem ganzen Herzen, daß er ſein Volk 
Iſrael heimſuchen moͤchte. 
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Achior mißräth dem Holofernes, die Söhne 
Iſraels anzugreifen, macht ſich aber Feinde 
dadurch. 


1. Und es ward Holofernes, dem 
Heeresfuͤrſten der Aſſyrer, berichtet, daß 
die Söhne Iſraels zum Widerſtande 
ſich geruͤſtet, und die Paͤſſe zwiſchen 
den Bergen geſperrt haͤtten: 


2. da entbrannte er mit übergroßem 
Zorne und beftigem Grimme, und rief 
alle Fürften Moabs und Oberften Am: 
mons, ) 


3. und ſprach zu ihnen: Saget mir: 
Was iſt das fuͤr ein Volk, das die Ge⸗ 
birge beſetzt halt, was hat es fuͤr 
Staͤdte, wie ſind ſie beſchaffen, wie 
groß? Was iſt ihre?) Macht, und wie 
viele ſind ihrer? Oder wer iſt der 
Fuͤrſt ihres Heeres? 3) * 


4. Und warum haben dieſe unter 
Allen, die im Morgenlande 3) wohnen, 
uns verachtet, und find uns nicht ent⸗ 
gegen gezogen, um uns feen 
in Frieden? 


5. Da antwortete Achior der Oberſte 
aller Söhne Ammons, und ſprach: 
Wenn du, mein Herr, zu hoͤren dich 
wuͤrdigeſt, will ich die Wahrheit von 
dieſem Volke, das auf dem Gebirge 
wohnet, vor deinem Angeſichte ſagen, 
und kein falſches Wort fol aus meis 
nem Munde kommen. 


— 


6) Die übrigen Völker und Fürſten beugten ſich unter die Macht des Holofernes; 


das Volk Iſrael demühtigte ſich (1. Petr. 5, 6) unter der ſtarken Hand Gottes; 
durch dieſe Verdemüthigung verdiente es, über die Hoffarth und Gottloſigkeit zu 


triumphiren. 


7) Nur der Beharrlichkeit wurde der Sieg 2 
Bei allgemeinen Landplagen zogen ſelbſt die Price im Tempel 


d) die Prieſter. 


das Trauergewand an. S. Joel 1, 13. 


Luc. 11, 9. 10. 


1) Die Moabiter und Ammoniter auf der Oſtſeite Paläſtinas hatten ſich ergeben. 


2) des Volkes. 
3) Holofernes ſtellte dieſe Frage nicht, 


der Aſſyrer, die öfter in's Land Iſrael einbrachen, kannte er daſſelbe wohl: 


um ſich zu unterrichten; denn als Feldherr 
er fragte 


vielmehr aus Verachtung, wie einſt Nabal (1. Kön. 25, 10). 
4) Statt im Morgenlande ſollte ſtehen Abendlande, wie iR griechiſche und ſyriſche 


Text liest. 


Judäa lag Aſſyrien gegen Abend. 
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6. Diefes Volk ift aus dem Ge 
ſchlechte der Chaldaer.‘?) 
7. Es wohnte zuerſt in Meſopota⸗ 
mien, s) und weil fie den Göttern ihrer 
Vaͤter nicht dienen wollten, die im Lan⸗ 
de der Chaldaͤer waren, 

8. darum verließen ſie die Gebräuche 
ihrer Vaͤter, welche in der Vielgoͤtterei 
beſtanden, 


9. und dienten dem Einen Gott des 


Himmels, der ihnen auch befahl, von 
da herauszuziehen, und zu Charan ”) 
zu wohnen. Und da eine Hungersnoth 
über das ganze Land 8) kam, zogen fie 
hinab nach Aegypten, und vermehrten 
fi, daſelbſt in vierhundert Jahren 5) 
alſo, daß man ihe Heer nicht zählen 
konnte. 

10. Und da der Koͤnig von Aegyp⸗ 
ten ſie beſchwerte, und mit dem Baue 
feiner, Städte aus Lehm und Ziegel: 
werk ſie unterdruͤckte, ſchrieen ſie zu 
ihrem Herrn, und er ſchlug das ganze 
Land Aegypten mit allerlei Plagen. 

11. Nachdem aber die Aegypter fie 
von ſich getrieben, und die Plage an 
ihnen aufgehoͤrt hatte, und ſie ſelbe 
wieder einfangen und zu ihrer Dienſt— 
barkeit zurückbringen wollten, 

12. öffnete ihnen der Gott des Him- 
mels auf der Flucht das Meer, alſo 
daß auf beiden Seiten das Waſſer wie 
eine Mauer feſt ſtand, und ſie trocke— 


5) Abraham und ſein Vater Thare 
11, 28. 
6) wo Ur lag. 
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nen Fußes auf dem Boden des Mee⸗ 
res wandelten, und durchzogen. 

13. Als an dieſem Orte ein unzaͤhl⸗ 
bares Kriegsheer der Aegypter ihnen 
nachjagte, ward es ſo mit Waſſer be⸗ 
deckt, daß auch nicht Einer uͤbrig blieb, 
der, was geſchehen, den Nachkommen 
verkuͤndet haͤtte. 

14. Nachdem ſie aber ausgezogen 
aus dem rothen Meere, lagerten ſie 
ſich in den Wuͤſten des Berges Sinai, 
worin nie ein Menſch hat wohnen 
koͤnnen, noch ruhen ein Menſchenſohn. 

15. Daſelbſt wurden die bittern Quel⸗ 
len ihnen verſuͤßt zum Trinken, und 
vierzig Jahre lang bekamen ſie Speiſe 
vom Himmel. 

16. Wohin ſie immer zogen, ohne 
Bogen und Pfeil, ohne Schild und 
Schwert, ſtritt ihr Gott fuͤr ſie, und 
ſiegte. 19) 

17. Und es iſt niemand geweſen, 
der dieſem Volke Trotz bieten konnte, 
außer wenn es abwich vom Dienſte 
des Herrn, feines Gottes. 11) 

18. Denn ſo oft ſie neben ihrem 
Gott einen andern verehrten, wurden 
ſie hingegeben dem Raube, und dem 
Schwerte, und der Schmach. 

19. So oft es ſie aber reute, vom 
Dienſte ihres Gottes abgewichen zu 
ſeyn, gab ihnen der Gott des Him— 
mels Kraft zum Widerſtande. 


wohnten zu Ur in Chaldäg. S. 1. Mof. 


7) Charan lag auch noch in Meſopotamien; darum will Achior ſagen: von ihrem 


erſten Wohnorte herauszuziehen, und zu Charan zu wohnen. 
naan übergeht Achior nach unſerm lateiniſchen Texte ganz; 


ſyriſchen ſoll ſtatt Charan Chanaan ſtehen. 


Den Aufenthalt in Cha- 
nach dem griechiſchen und 


8) über Chanaan, wohin Abraham aus Charan gezogen war. 


9) So viele Jahre verfloſſen vom Einzuge Jacobs bis zum Auszuge der Sfraeliten. 
Von der Ankunft Joſephs, der früher nach Aegypten kam, bis zum Auszuge verfloſſen 


430 Jahre. S. 2. Moſ. 12, 41. 
raelitiſchen Geſchichte. 


Achior zeigt ſich als unterrichteter Mann in der if- 


10) Sie gebrauchten zwar die Waffen, aber Gott überwand ihre Feinde auch öfter 
ohne ihr Zuthun, wie Gott durch Joſue ſelbſt ſagt: Joſ. 24, 12. 

11) Auch wir Chriſten verſtärken durch Sünde unſere Feinde gegen uns, und die uns 
angreifen, ſiegen nur unſerer Sünden wegen über uns. Durch Gottes Beiſtand wären wir alt 
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20. Endlich haben ſie den König 
der Chananiter, und die Jebuſiter, und 
Phereziter, und Hethiter, und Heviter, 
und Amorrhiter, und alle Maͤchtige in 
Heſebon geſchlagen, und ihre Laͤnder 
und Städte für ſich genommen. 

21. Und ſo lange ſie nicht ſuͤndig⸗ 
ten vor dem Angeſichte ihres Gottes, 
ging es ihnen gut; denn ihr Gott haſ— 
ſet die Ungerechtigkeit. 

22. Denn auch vor dieſen Jahren, 
als ſie abgewichen waren von dem 
Wege, den Gott ihnen gegeben, darauf 
zu wandeln, wurden ſie aufgerieben in 
Schlachten von vielen Voͤlkern, und 
ſehr viele von ihnen gefangen wegge— 
fuͤhrt in ein fremdes Land. 12) 

23. Neulich aber, da ſie zu dem 
Herrn, ihrem Gott, zuruͤckkehrten, wur⸗ 
den ſie aus der Zerſtreuung, wohin ſie 
zerſtreuet worden, wieder geſammelt, 
und ſie zogen auf alle dieſe Gebirge, 
und beſitzen wieder Jeruſalem, wo ihr 
Heiligthum iſt. 1°) j 
24. Nun alfo, mein Herr, forfche 
nach: iſt irgend ein Unrecht an ihnen 
vor dem Angeſichte ihres Gottes, ſo 
laß uns hinaufziehen zu ihnen; denn 
ihr Gott wird ſie ſicher dir uͤbergeben, 
und ſie werden unter das Joch deiner 
Macht gebeuget: 

25. wenn aber keine Miſſethat an 

dieſem Volke iſt vor ſeinem Gott, ſo 


465 


werden wir ihnen nicht widerſtehen 
koͤnnen; denn ihr Gott wird. fie bes 
ſchirmen, und wir werden dem ganzen 
Lande zum Spotte ſeyn. 1 

26. Und es begab ſich, als Achior 
dieſe Worte ausgeredet hatte, da er— 
zuͤrnten alle Vornehmen des Holofer⸗ 
nes, und gedachten ihn zu toͤdten, und 
ſprachen zu einander: i 

27. Wer iſt dieſer, der ſagen darf, 
daß die Soͤhne Iſraels dem Koͤnige 
Nabuchodonoſor und feinen Heeren wie 
derſtehen koͤnnen, wehrloſe Leute ohne 
Kraft und ohne Kenntniß der Kriegs⸗ 
kunſt? * 
28. Damit nun Achior erkenne, daß 
er uns taͤuſche, laſſet uns hinaufziehen 
in die Gebirge, und dann, wenn ihre 
Maͤchtigen gefangen worden, ihn ſammt 
ihnen fallen laſſen durch's Schwert: 

29. damit jegliches Volk erkenne, daß 
Nabuchodonoſor der Gott der Erde iſt, 
und außer ihm kein Anderer. 


Das 6. Kapitel. 
Achior wird den Iſraeliten ausgeliefert; 
diefe faften und beten. 


1. Es geſchah aber, da fie aufgehoͤ⸗ 
ret zu reden, ward Holofernes heftig 
entruͤſtet, und ſprach zu Achior: 

2. Weil du uns geweiſſaget, und 
ſpracheſt, daß das Volk Iſrael von ſei⸗ 


mächtig, aber Gott verläßt uns, und überläßt uns unſern Feinden, weil wir ihn ver— 
laſſen haben. | | 

12) Nicht lange vorher waren die zehn Stämme durch Salmanaſar in die Gefan— 
genſchaft nach Aſſyrien abgeführt worden, und erſt vor Kurzem hatte Manaſſe nach Ba: 
bylon wandern müſſen (4. Kön. 17, 3. 6. 2. Par. 33, 11), gewiß mit ſehr vielen Juden. 
Diejenigen, welche behaupten, die Geſchichte des Buches habe ſich nach der babyloniſchen 
Gefangenſchaft zugetragen, beziehen die Worte dieſes Verſes auf dieſe Gefangenſchaft, 
und glauben hiezu um ſo mehr Grund zu haben, als im griechiſchen Texte noch beige⸗ 
ſetzt iſt, daß auch der Tempel Gottes zum Fußboden geworden iſt, womit nur deſſen 
Zerſtörung vor jener Gefangenſchaftt gemeint ſeyn könne; allein dieſer Beiſatz kann auch 
von einer Entheiligung, wie ſie in den Zeiten des Manaſſes eintrat, gedeutet werden. 
Für dieſe Zeiten paßt auch der Umſtand, daß nur ſehr Viele weggeführt worden, da 
hingegen die babyloniſche Gefangenſchaft das ganze Volk traf. 

13) Noch ehe Manaſſes aus der Gefangenſchaft zurückkehrte 2. Par. 33, 13), 
mochten mehrere gefangene Juden, fo wie mehrere Einwohner des Reiches Israel, die 
Erlaubniß erhalten haben, zurückzukehren, und gebirgige Gegenden, wo ie ſich beſſer 
vertheidigen konnten, und mehr Sicherheit hofften, zu ihrem Rafentglg Cewäbit haben. 

Zweiter Band. f 
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nem Gott geſchirmet werde, fo ſollſt verließen ihn fo mit Stricken gebunden, 


du, damit ich dir zeige, daß kein Gott 
iſt außer Nabuchodonoſor, !) ad 


und kehrten zu ihrem Herrn zurüd, 


10. Aber die Söhne Iſraels gingen 


3. ſelbſt auch mit ihnen dann durchs herab von Bethulia, und kamen zu ihm, 


Schwert der Aſſyrer umkommen, wenn 
wir ſie Alle ſchlagen wie Einen Mann; 
und ganz Iſrael ſoll mit dir zu Grunde 
gehen. 

4. Und du ſollſt erfahren, daß Na⸗ 
buchodonoſor der Herr der ganzen Erde 
iſt: und dann wird das Schwert mei⸗ 
nes Heeres durch deine Seiten drin⸗ 
gen, und durchbohrt wirſt du unter 
den verwundeten Sfraeliten fallen, und 
nicht mehr athmen, bis du mit ihnen 
vertilget biſt. a 

5. Und nun wenn du deine Weif- 
ſagung fuͤr wahr haͤltſt, ſo laß dein 
Angeſicht nicht einfallen, und die Bläffe 
von dir weichen, die dein Angeſicht 
decket, wenn du glaubſt, daß dieſe meine 
Worte nicht erfuͤllt werden koͤnnen. 

6. Damit du aber wiſſeſt, daß du 
mit ihnen zugleich dieß erfahren wer: 
deſt, ſiehe, ſo ſollſt du von dieſer Stunde 
an ihrem Volke zugeſellet werden, auf 
daß du auch zugleich der Rache unter: 
liegeſt, wenn ſie die verdiente Strafe 
meines Schwertes empfangen werden. 
7. Alsdann befahl Holofernes feinen 
Knechten, den Achior zu greifen, und 
ihn nach Bethulien?) zu führen, und 
in die Hände der Söhne Iſraels zu 
liefern. 

8. Da nahmen ihn die Knechte des 
Holofernes, und zogen hin durch die 
Ebene: als fie aber dem Gebirge naͤ— 
her kamen, zogen heraus wider ſie die 
Steinſchleuderer. 

9. Und ſie lenkten ab von der Seite 
des Berges, und banden Achior an 
Haͤnden und Fuͤßen an einen Baum, 


und machten ihn los, und führten ihn 
nach Bethulia, und ſtellten ihn mitten 
unter das Volk, und fragten ihn, was 
es denn ſey, daß die Aſſyrer ihn ge⸗ 
bunden zuruͤck gelaſſen haͤtten? 

11. In jenen Tagen waren daſelbſt 
die Oberſten: Ozias, der Sohn Michas, 
vom Stamme Simeon, und Charmi, 
der auch Gothoniel hieß. 

12. Alſo mitten unter den Aelteſten 
und im Angeſichte Aller 3) erzaͤhlte 
Achior Alles, was er geredet hatte, von 
Holofernes befraget, und wie das Volk 
des Holofernes um ſolcher Rede willen 
ihn umbringen hatte wollen, 

13. und wienach ſelbſt Holofernes 
erzuͤrnt war, und ihn dieſer Urſache 
wegen den Ifraeliten ausliefern ließ, 
damit er, wenn er die Söhne Sfraels 
wuͤrde beſiegt haben, auch ihn, den 
Achior, unter verſchiedenen Qualen 
koͤnnte hinrichten laſſen, darum daß 
er geſagt hatte: Der Gott des Him⸗ 
mels iſt ihr Beſchirmer. 

14. Da nun Achior all' dieſes erzaͤhlt 
hatte, fiel das ganze Volk auf das 
Angeſicht nieder, und ſie beteten den 
Herrn an, und heulten und weinten 
insgeſammt, und ſchuͤtteten ihr Gebeth 
einmuͤthig aus vor dem Herrn, 

15. und ſprachen: Herr, Gott des 
Himmels und der Erde, ſieh an ihren 
Hochmuth, und ſchau auf unſere Des 
muth, “) habe Acht auf das Angeſicht 
deiner Heiligen,) und zeige, daß du 
nicht verlaſſeſt, die auf dich vertrauen, 
und daß du demuͤthigeſt, die auf ſich 
vertrauen, und ihrer Staͤrke ſich ruͤhmen. 


1) S. ob. 3, 13. Vergl. Dan. 6, 7. 


Apoſtelg. 12, 22. N 


2) Bethulia war eine von den zurückgekommenen Juden angelegte Bergfeſtung bei 
Dothaim und Ezdrelon, die in den ehemaligen Stamm Iſſachar gehörte (K. 7, 3: 8, 3. 
nach dem griechiſchen Text). Nach Galiläa, wozu der Stamm Iſſachar gerechnet ward, 
verſetzt ſie auch die Ueberlieferung des Orients. 


3) des Volkes. 
4) und unſer Elend. 


5) ſieh auf dein Volk, das du ausgeſondert und zur Heiligkeit berufen haft. 
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16. Da ſie nun ausgeweinet, und 
das Volk den ganzen Tag gebetet 
hatte, troͤſteten ſie Achior, 

17. und ſprachen: Der Gott unferer 
Vaͤter, deſſen Macht du geprieſen haſt, 


der wird es fuͤr dich ſo fuͤgen, daß du 9 


vielmehr ihren Untergang ſchaueſt. 


18. Wenn aber der Herr, unſer 
Gott, ſeine Knechte alſo in Freiheit 
ſetzen wird, ſo ſey auch Gott mit dir 
mitten unter uns, daß du mit allen 
den Deinigen, fo fern es dir alſo ges 
fallen wird, unter uns wohneſt.“) 


19. Als nun der Rath zu Ende war, 
nahm ihn Ozias in ſein Haus, und 
gab ihm ein großes Abendeſſen. 


20. Und er lud alle Aelteſten dazu 
ein, und ſie erquickten ſich zuſammen 
nach geendetem Faſten. “) 


21. Demnach aber ward das ganze 
Volk zuſammengerufen, und fie bete: 
ten die ganze Nacht in der Verſamm⸗ 
lung, °) und flehten um Hilfe vom 
Gotte Iſraels. 9) 
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Das 9. Kapitel. 


Bethulia wird belagert, und den Einwoh— 
nern das Waſſer abgeſchnitten. 


1. Aber des andern Tages befahl 
olofernes ſeinen Heeren, hinauf zu 
ziehen wider Bethulia. 

2. Es waren aber hundert und 
zwanzig tauſend Streitbare zu Fuß, 
und zwei und zwanzig taufend zu 
Pferd, 1) ohne die Männer, die er ges. 
ruͤſtet hatte, nachdem ſie gefangen ge⸗ 
nommen und abgefuͤhrt waren aus den 
Laͤndern und Staͤdten von der ganzen 
jungen Mannſchaft. 


3. Alle ruͤſteten ſich miteinander zum 
Streite wider die Söhne Iſraels, und 
kamen an den Abhang des Berges 2) 
bis an die Spitze, die uͤber Dothaim 
fieht, 3) vom Orte an, der Belma heißt, 
bis nach Chelmon, das Esdrelon ge⸗ 
genuͤber liegt. N 

4. Als aber die Söhne Iſraels ihre 
Menge ſahen, warfen ſie ſich auf die 
Erde, ſtreuten Aſche auf ihre Haͤupter, 
und beteten einmuͤthig, daß der Gott 


6) Wenn wir die Freiheit erlangen, ſo ſoll unſer Gott, den du gerühmt haſt, auch 
dein Antheil ſeyn unter uns; du ſollſt unſere Religion annehmen, und unter uns woh— 


nen dürfen. 


7) Der Faſttag dauerte vom Abende des einen Tages bis zum Abende des andern 
mit Enthaltung von allen Speiſen. Als die Nacht einbrach, hielt Ozias dem Achior zu 
Ehren ein mäßiges Mahl, und lud dazu die Aelteſten der Stadt. 

8) im Verſammlungs⸗Orte. Schon ſeit frühern Zeiten hatten die Hebräer in Or— 
ten, die von Jeruſalem weit entlegen waren, eigene Bet- und Verſammlungshäuſer, die 


man Synagogen und Proseuchen hieß. S. 


Apoſtelg. 16, 13. 


9) Auf Faſten und Beten folgte ein mäßiges Mahl; auf dieſes wieder Lob Gottes 


und nächtliches Gebeth; ſo war auch die Lebensart der erſten Chriſten, wie Tertullian 
erzählt. Man nährte die Seele, ſagt er, durch das Gebeth, ehe man dem Leibe die 
Nahrung geſtattete, und man aß darnach, um dem Bedürfniſſe der Natur genug zu 
thun. Man hütete ſich, mehr zu trinken, als es keuſchen und regelmäßigen Perſonen 
zuſteht, welche ſich erinnern, daß ſie des Nachts zum Lobe Gottes aufſtehen müſ⸗ 
ſen. Und wenn das Nachteſſen auch mit Beten geendigt war, ſo zog man ſich mit 
aller Ehrbarkeit zurück, gleich als wäre man beſorgt geweſen, die Seele eben 
ſo wie den Leib mit heiliger Zucht, die man bei dem Eſſen beobachtete, zu 
nähren. 

2 1) Beim Abmarſche (ob. 2, 7) hatte Holofernes nur zwölftauſend zu Pferd; er 
mußte alſo Verſtärkung erhalten haben. 

2) in der Nähe Bethulias. 


i im beherrſcht. . 
3) die Dothaim beherrſcht. 30 
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Iſraels feine Barmherzigkeit zeigen wolle 
an feinem Volke. “) 

5. Und ſie nahmen ihre Kriegswaffen, 
und beſetzten die Orte, die zu den en⸗ 
gen Wegen durch's Gebirg fuͤhren, und 
bewachten ſie Tag und Nacht. 

6. Da nun Holofernes rings herum 
zog, fand er, daß eine Quelle, die hin⸗ 
einfloß, durch ihren Waſſergang außer 
der Stadt von der Suͤdſeite hineinge⸗ 
leitet wurde: und er befahl ihre Waſ— 
ſerleitung abzuſchneiden. 5 

7. Doch es waren nicht weit von 
den Mauern Quellen, aus denen man 
ſie heimlich Waſſer ſchoͤpfen ſah, mehr 
um ſich zu laben, als um zu trinken.“) 

8. Aber die Soͤhne Ammons und 
Moabs traten hin zu Holofernes, und 
ſprachen: Die Söhne Iſraels vertrauen 
nicht auf Spieß und Pfeil, ſondern die 
Berge ſchuͤtzen fie, und die ſteilen Huͤ⸗ 
gel find ihre Stärke, ©) 

9, Damit du fie nun ohne Streit: 
gemeng überwinden koͤnneſt, fo ftelle 
Waͤchter an die Quellen, daß fie kein 
Waſſer daraus ſchoͤpfen koͤnnen: dann 
wirft du fie toͤdten ohne Schwert, oder 
ſie werden doch matt werden, und ihre 
Stadt übergeben, die ihnen unüberwind: 
lich ſcheinet, weil ſie auf Bergen liegt. 

10. Dieſe Worte gefielen dem Holo⸗ 
fernes und ſeinen Dienern, und er 
ſtellte ringsherum hundert Mann an 
jegliche Quelle. 

11. Als nun dieſe Wache zwanzig 
Tage vollbracht hatte, wurden die Gi: 
ſternen und Waſſerbehaͤlter leer bei allen 
Einwohnern Bethulias, alſo daß in der 
Stadt nicht ſo viel Waſſer war, um 
nur Einen Tag ſich zu ſaͤttigen davon; 
denn das Waſſer ward taͤglich dem 
Volke nach dem Maaße gegeben. 

12. Da kamen zu Ozias zuſammen 
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alle Maͤnner, und Weiber, und Juͤng⸗ 
linge, und Kinder, und ſprachen Alle 
zugleich n 
13. einſtimmig: Gott ſey Richter 
zwiſchen uns und dir; denn du haft: 
Unglück über uns gebracht, weil du 
nicht friedlich mit den Aſſyrern haſt re⸗ 
den wollen, und darum hat uns Gott 
in ihre Haͤnde verkauft. Mn 

14. Und deßhalb ift Niemand, der 
uns helfe, obſchon wir vor ihren Augen 
vor Durſt dahin fallen, und elend zu 
Grunde gehen. ; 

15. So verfammelt nun Alle, die 
in der Stadt ſind, daß wir uns Alle 
freiwillig dem Heere des Holofernes 
uͤbergeben. 8 

16. Denn es iſt beſſer, daß wir als 
Gefangene am Leben bleiben, und den 
Herrn loben, als daß wir ſterben, und 
allen Menſchen zum Schimpfe werden, 
wenn wir unſere Weiber und unſere 
Kinder vor unſern Augen ſterben ſehen. 

17. Wir rufen zu Zeugen heute Him⸗ 
mel und Erde und den Gott unſerer 
Vaͤter, der ſich an uns raͤchet nach un⸗ 
ſern Suͤnden, daß ihr jetzt die Stadt 
dem Heere des Holofernes uͤbergebet, 
damit unſer Ende kurz werde durch die 
Schaͤrfe des Schwertes, da es ſonſt 
verzoͤgert wird in der Duͤrre des Durſtes. 

18. Nachdem ſie dieſes geſagt hatten, 
erhob ſich ein großes Weinen und Heu⸗ 
len von Allen in der Verſammluͤng, 
und ſie riefen zu Gott viele Stunden 
chen mit einhelliger Stimme und ſpra⸗ 

en: N 

19. Wir haben geſuͤndigt wie unſere 
Vaͤter, wir haben Unrecht gethan, und 
Miſſethat begangen. 

20. Du, der du güfig biſt, erbarme 
dich unſer, oder ſtrafe du unſere Miſſe⸗ 
thaten mit deiner Geißel, und uͤbergib, 


4) Die Iſraeliten zeigten nicht jenen falſchen militäriſchen Muth, der ſich die Ge⸗ 
fahr verhehlt, wo fie wirklich iſt, ſondern fie geſtanden ſich alles Fürchterliche der⸗ 
ſelben; aber ſie verzagten darum nicht, ſondern hofften im gläubigen Gebethe auf Got⸗ 


tes Hilfe. 


5) Sie konnten damit ihren Durſt nur mäßigen, nicht löſchen. 
9 Die Stadt Bethulia hatte hohe Mauern, welchen man Belagerungswerkzeuge 
nicht wohl nähern konnte, weil ſie auf ſteilen Abhängen ſtanden. 
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die dich bekennen, einem Volke nicht, 
das dich nicht kennet, ü 

21. daß ſie nicht ſagen unter den 
Heiden: Wo iſt ihr Gott? 

22. Da ſie nun ermuͤdet waren durch 
dieß Schreien, und ermattet von die: 
ſem Weinen, ſchwiegen ſie, 

23. und Ozias ſtand auf, mit Thraͤ— 
nen uͤberronnen, und ſprach: Seyd 
wohlgemuthet, Bruͤder! Wir wollen 
auch dieſe fuͤnf Tage noch Barmher— 
zigkeit von dem Herrn erwarten; ) 

24. denn vielleicht kuͤrzt er ſeinen 
Zorn ab, und gibt die Ehre ſeinem 
Namen. 

25. Wenn aber nach Ablauf der 
fuͤnf Tage keine Hilfe koͤmmt, ſo wol⸗ 
len wir nach den Worten thun, die 
ihr geſprochen habet. N 


Das S. Kapitel. 


Judith ſpricht den Verzagten Muth ein. 


1. Und es begab ſich, daß dieſe 
Worte hoͤrte Judith, eine Wittwe, die 
da war eine Tochter Meraris, des Soh— 
nes Spor, des Sohnes Joſephs, des 
Sohnes Ozias, des Sohnes Elais, des 
Sohnes Jamnors, des Sohnes Gedeons, 
des Sohnes Raphaims, des Sohnes 
Achitobs, des Sohnes Melchias, des 
Sohnes Enans, des Sohnes Nathanias, 
des Sohnes Salathiels, des Sohnes 
Simeons, des Sohnes Rubens: !) 


— — 


7) Vielleicht hoffte Ozias innerhalb dieſer fünf Tage Regen. 
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2. und ihr Mann war Manaſſes, 
der in den Tagen der Gerſtenernte ges 
ſtorben war. | 

3. Denn als er auf dem Felde die 
Garbenbinder antrieb, brannte die Hitze 
auf ſein Haupt, und er ſtarb in Be— 
thulia, ſeiner Stadt, und ward da be— 
graben zu ſeinen Vaͤtern. 

4. Aber Judith war feine hinterlaf 
ſene Wittwe ſchon ſeit drei Jahren und 
ſechs Monaten. 

5. Und ſie hatte ſich im obern Theile 
ihres Hauſes ein abgeſondertes Zim⸗ 


mer gemacht, wo ſie mit ihren Maͤg⸗ 


den verſchloſſen wohnte, 

6. und ſie trug ein Bußgewand uͤber 
ihre Lenden, und faſtete alle Tage ih⸗ 
res Lebens, 2) ausgenommen die Sab⸗ 
bate und Neumonde, und die Feſt⸗ 
tage?) des Hauſes Iſraels. 

7. Sie war aber uͤberaus ſchoͤn von 
Angeſicht, und ihr Mann hatte ihr 
viele Reichthuͤmer hinterlaſſen, und ein 
zahlreiches Geſinde, und Landgüter voll 
Heerden von Rindern und Schafen. “) 

8. Und ſie hatte bei Jedermann ei⸗ 
nen ſehr guten Namen; denn fie fürch- 
tete Gott ſehr, und Niemand war, der 
etwas Boͤſes von ihr redete. 

9. Da dieſe nun hoͤrte, daß Ozias 
verſprochen hatte, nach Verlauf von 
fünf Tagen die Stadt zu übergeben, 
fandte fie zu den Aelteſten Chabri und 


[Charmi. 


1) Statt Ruben ſollte ſtehen Jacob oder Iſrael, wie der griechiſche und fyrifche 
Text und der heil. Fulgentius haben; denn unten 9, 2 nennt Judith ausdrücklich als 
ihren Stammvater jenen Simeon, der ein Sohn Jacobs war. 

2) begnügte ſich mit einmaliger Mahlzeit am Abende, wie die Trauernden und Bü— 


ßenden zu thun pflegten (2. Kön. 1, 12: 3, 35). 


Dieß ſtrenge Leben führte ſie nicht 


ſowohl aus Trauer über ihren verſtorbenen Mann; denn dieß wäre unvernünftig ge: 


weſen (Eccli. 38, 17 — 23), als aus Buße. 
3) die übrigen Feſttage. g 


4) Freiwillig arm ſeyn, und auf die Genüſſe dieſes Lebens verzichten mitten unter 


Reichthümern, iſt eine übernatürliche Tugend, die nur diejenigen faſſen, welche von 
Gottes Geiſte getrieben werden. Wie Judith thaten auch andere Wittwen. Die ſelige 
Angela von Foligny gab ihr beträchtliches Vermögen den Armen, und führte ein armes, 
in Gott verborgenes, bußfertiges Leben. Sind nicht alle Wittwen hiezu verbunden, ſo 
ſollen ſie doch ein eingezogenes, Gott ergebenes Leben führen; denn eine Wittwe, die 
in Wollüſten lebt, ſagt der heil. Paulus 1. Timoth. 5, 6, iſt lebendig Fodt, 
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10. Und als ſie zu ihr kamen, ſprach 
ſie zu ihnen: Was iſt die Urſache, 
daß Ozias einwilligte, die Stadt den 
Aſſyrern zu übergeben, wenn ihr in: 
nerhalb fuͤnf Tagen keine Huͤlfe be⸗ 
kommet? 

11. Und wer ſeyd ihr, daß ihr den 
Herrn verſuchet? ) 

12. Das iſt keine Rede, die zur 
Barmherzigkeit beweget, ſondern die 
vielmehr den Zorn erwecket, und den 
Grimm anfachet. 

13. Ihr habet der Erbarmung des 


Herrn eine Zeit geſetzet, und ihm nach 


eurer Willkuͤhr einen Tag beſtimmet. 

14. Doch weil der Herr geduldig 
iſt, ſo wollen wir daruͤber Buße thun, 
und mit Thraͤnen ſeine Nachſicht er⸗ 
flehen: 

15. denn nicht alſo drohet Gott 
wie ein Menſch, und wird nicht ent- 
flammet zum Zorne wie ein Menſchen⸗ 
ſohn. 

16. Und darum wollen wir demuͤ⸗ 
thigen vor ihm unſere Seelen, und 
mit demuͤthigem Geiſte ihm dienen, 

17. wollen weinend dem Herrn ſa⸗ 
gen, daß er, wie er will, alſo ſeine 
Barmherzigkeit an uns thue, damit, 
wie unſer Herz durch ihren Hochmuth 
betruͤbet iſt, wir auch ſo uns unſerer 
Verdemuͤthigung ruͤhmen mögen: ©) 

18. denn wir ſind nicht nachgefolget 
den Suͤnden unſerer Vaͤter, die ihren 
Gott verlaſſen, und fremde Goͤtter an⸗ 
gebetet, 

19. um welches Laſter willen ſie 
dem Schwerte, und Raube und ihren 
Feinden zur Schmach ſind hingegeben 


P) 
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worden: denn wir wiſſen von keinem 
andern Gott als von ihm allein. 

20. Laſſet uns demuͤthig ſeinen Troſt 
erwarten, ſo wird er an unſern Fein⸗ 
den, die uns bedraͤngen, unſer Blut 
raͤchen, und alle Voͤlker demuͤthigen, 
die wider uns aufſtehen, und wird ſie 
ehrlos machen der Herr, unſer Gott. 

21. Und nun, Bruͤder! weil ihr die 
Aelteſten ſeyd im Volke Gottes, und 
ihr Leben von euch abhanget, 7) ſo 
richtet auf ihre Herzen mit euerm Zu⸗ 
ſpruche, daß ſie gedenken, wie unſere 
Vaͤter ſind verſucht worden, um er⸗ 
probet zu werden, ob ſie wahrhaft ih⸗ 
ren Gott verehren. 

22. Sie ſollen gedenken, wie unſer 
Vater Abraham verſucht worden, und, 
durch viele Truͤbſale bewaͤhret, Gottes 
Freund geworden iſt. 

23. Alſo iſt Iſaac, alſo Jacob, alfo 
Moſes, alſo find Alle, die Gott gefäl- 
lig waren, durch viele Truͤbſale gegan⸗ 
gen, und ſind treu geblieben. 

24. Jene dagegen, welche die An⸗ 
fechtungen in der Furcht des Herrn 
nicht angenommen, ſondern ihre Un⸗ 
geduld und die Schande ihres Mur⸗ 
rens wider den Herrn ausgeſtoßen 
haben, 

25. die ſind von dem Verderber ver⸗ 
tilget, und von den 9 getöd⸗ 
tet worden.) 

26. Wir wollen dis alſo nicht raͤ⸗ 
chen?) über das, was wir leiden, 

27. ſondern denken und glauben, 
daß dieſe Strafen geringer ſind als 
unſere Suͤnden, und die Geißeln des 
Herrn, mit denen wir wie Knechte ge⸗ 


5) dadurch, daß ihr die Zeit beſtimmet, innerhalb der er euch helfen ſoll. 

6) d. i. wollen ſagen dem Herrn, daß er feine Barmherzigkeit durch unſere Erret⸗ 
tung an uns zeige, damit wir dadurch Gelegenheit erhalten, ebenſo über unſere Verde⸗ 
müthigung, die jene Errettung bewirkt hat, uns zu freuen, als wir jetzt durch jenen 
Stolz der Aſſyrer betrübt werden, der die Urſache unſers jetzigen Elendes iſt. 


7) inſofern nämlich als fie Bethulia erhalten können, welches der Schlüſſel zum 
ganzen Lande iſt. Uebergeben ſie die Feſtung, ſo dringen die Feinde unaufhaltſam vor, 


und füllen das Land mit Leichen. 
8) Der Tod heißt hier Verderber. 
9) durch Ungeduld. 


Vergl. 1. G 10, 10. Hebr. 11, 28. 
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zichtiget Ri uns zur Befferung 
und nie in ae Untergange ge⸗ 


reiche 

28. Da ſprachen Ozias und die Ael⸗ 
teſten zu ihr: Alles, was du geſpro⸗ 
dan a iſt wahr, und nichts iſt zu ta⸗ 

deinen Reden. 

29. So bitte nun fuͤr uns; denn 
du 10 ein heiliges Weib, und fuͤrch⸗ 
teſt Gott. 

30. Und Judith ſprach zu ihnen: 
Gleichwie ihr erkennet, daß es aus 
Gott ſey, was ich habe reden koͤnnen: 

31. alſo pruͤfet nun, ob das auch 
aus Gott ſey, was ich zu thun be⸗ 
ſchloſſen habe, und betet, daß Gott 
mein Vorhaben befeſtigen wolle. 10) 

32. Stellet euch dieſe Nacht an's 
Thor, daß ich mit meiner Magd hin— 
ausgehen kann, und betet, daß der 
Herr in fuͤnf Tagen, wie ihr geſagt 
habt, nach feinem Volke Iſrael ſehe. “ !) 

33. Ich will aber nicht, daß ihr 
nachforſchet, was ich thue, ſondern bis 
ich euch Nachricht bringe, ſoll nichts 
Anders geſchehen, als daß man fuͤr 
mich zu dem Herrn, unſerm Gott, bete. 

34. Und Ozias, der Fuͤrſt Judas, 
ſprach zu ihr: Geh hin in Frieden, 
und der Herr ſey mit dir zur Rache 


aur 3 zuruͤck. 
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an unſern Feinden. Und ea gugen, 
Das 9. Kapitel. 5 

Judith bittet Gott um Beiſtand. 


1. Als ſie ſi ch wegbegeben hatten, 
ging Judith in ihre Bethkammer, that 


ein Bußkleid an, 1) ſtreute Aſche auf 


ihr Haupt, und warf ſich nieder vor 
dem Herrn, und rief zu dem Herrn, 
und ſprach: 

2. Herr, du Gott meines Vaters 
Simeons, 2) der du ihm das Schwert 
gegeben zum Schirme wider die Frem⸗ 
den, die in ihrer unreinen Luſt eine 
Jungfrau ſchaͤndeten und ſie entblöß- 
ten zur Schmach: 

3. und ihre Weiber zur Beute ga⸗ 
beſt, und ihre Toͤchter zur Gefangen⸗ 
ſchaft, und alle Beute zur Theilung 
deinen Knechten, die fuͤr dich geeifert 
haben: komm zu Hilfe, ich bitte dich 
Herr, mein Gott, mir, einer Wittwe. 

4. Denn du haft das Frühere *) ges 
than, und Eines nach dem Andern er: 
dacht, 5) und was du gewollt, das iſt 
geſchehen. 

5. Denn alle deine Wege ſind ge⸗ 


10) mich darin ſtaͤrken, und es ausführen wolle. — Wie ihr überzeugt ſeyd, daß 
das, was ich geſagt habe, von Gott ſey, fo müßt ihr auf gleiche Weiſe überzeugt ſeyn, 
daß auch das, was ich zu thun beſchloſſen habe, von ſeinem Geiſte herrühre, und eine 


Wirkung ſeiner göttlichen Eingebung ſey. 


11) Nachdem nun einmal die Aelteſten dem Volke verſprochen hatten, nach fünf 
Tagen, falls keine Hülfe käme, die Stadt zu übergeben, durften ſie es zum Gegenſtande 
der Bitte machen, daß Gott innerhalb dieſer Tage helfen möchte. 

1) legte ihre Kleider ab, welche das Bußkleid bedeckten, um als Büßerin vor Gott 


zu erſcheinen. 
2) meines Stammvaters. 


3) Die Geſchichte wird 1. Moſ. 34, 26 ff. erzählt. 
heit zwei Punkte wohl von einander unterſcheiden: 


Man muß bei dieſer Begeben⸗ 
1. den Eifer Simeons und Levis, 


die verletzte Ehre Gottes und ſeines Volkes zu vertheidigen, und 2. die Art, wie dieſe 
Vertheidigung unternommen worden iſt. Jener war gerecht; dieſe war unmenſchlich und 
wider alles Völkerrecht. Jenen lobt Judith, und wünſcht ſich ihn, dieſe verabſcheute ſie 
ohne Zweifel in ihrem Herzen, wie Jacob, der Vater Simeons und Levis ſte verab— 
ſcheut hat. S. 1. Moſ. 34, 30: 49, 5 — 7. 

4) alle frühern Wunderthaten zur Befreiung der Iſraeliten. 

5) vollſtreckt; denn Gott denkt nicht Eines nach dem Andern, ſondern Alles zu— 
gleich und von Ewigkeit, wie der folgende Vers mehr erklärt. 
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bahnt, und du haſt dein Gericht in 


* 


deine Vorſicht gelegt. ))) 


6. Sieh nun auf das Lager der Ar 


ſyrer, wie du damals dich gewuͤrdiget, 
auf das Lager der Aegypter zu ſehen, 
als ſie bewaffnet deinen Knechten nach⸗ 
jagten, vertrauend auf Streitwagen, 
auf ihre Reiterei und die Menge der 
Krieger. 2. Moſ. 14, 0: 
7. Aber du ſaheſt auf ihr Lager, 
und ſie matteten ſich ab in der Fin⸗ 
fen. e 
8. Der Abgrund faßte ihre Fuͤße, 
und die Waſſer bedeckten ſie. e 
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9. Alſo, Herr, Toll es auch dieſen ſt 
ergehen, die auf ihre Menge vertrauen, d 


5 Judith. 9. 


12. Mache, Herr, daß ſein Stolz 
durch ſein eigenes Schwert geſchlagen 
erde: N e 
13. laß ihn fangen durch den Fall⸗ 
ſtrick ſeines Blicks auf mich, und 
ſchlage ihn durch meiner Lippen Lieb⸗ 
lichkeit.) C e e e 
| 14. Gib meinem Gemüthe Stand⸗ 
haftigkeit, daß ich ihn verachte, und 
Kraft, daß ich ihn ſtuͤrze.“) 33. 
15. Denn das wird ein Denkmal 
deines Namens werden, wenn die Hand 
eines Weibes ihn erleget. Richt 4, 
21: 5, 26. 75 
16. Denn nicht in der Menge be⸗ 
ehet deine Macht, o Herr, noch haſt 
u Wohlgefallen an der Roſſe Staͤrke: 


und in ihren Wagen und Spießen und und nicht gefielen dir die Stolzen von 
Schilden, und in ihren Pfeilen und Anbeginn, ſondern der Demuͤthigen und 


Lanzen ſich ruͤhmen, 

10. und nicht wiſſen, daß du unſer 
Gott biſt, der von Anfang her die 
Kriegsmacht vernichtet, und daß Herr 
dein Name iſt. 

11. Heb' auf deinen Arm wie von 
Anbeginn, und zerſchmettre ihre Macht 
durch deine Macht, laß ſinken ihre 
Kraft in deinem Zorne, weil ſie ſich 
verſprechen, dein Heiligthum zu ent— 
weihen, und die Wohnung deines Na— 
mens zu verunreinigen, und das Horn”) 
deines Altars mit ihrem Schwerte abs 
zuſchlagen. g 


Sanftmuͤthigen Gebeth hat dir allezeit 
gefallen. E i . 

17. Gott der Himmel, Schoͤpfer der 
Gewaͤſſer und Herr aller Geſchoͤpfe! 
erhoͤre mich armſelige Beterin, die auf 
deine Barmherzigkeit vertrauet. 

18. Gedenke, Herr, deines Bundes, 
und gib das Wort in meinen Mund, 
und ſtaͤrke den Entſchluß in meinem 
Herzen, damit dein Haus dir geheiligt 
verbleibe, 

19. und alle Voͤlker erkennen, daß 
05 Gott biſt und außer dir kein An⸗ 

erer. a 


6) Alles, was du in der Zeit ausführſt, iſt ſchon von Ewigkeit her vorbereitet, 
und Alles, was du über die Menſchen ſchickeſt, haſt du in deiner unendlichen Vorſich 


angeordnet. S. Weish. 11, 21. 
7) die Zierde, Herrlichkeit. 


S. 2. Moſ. 27, 2. 


8) durch meine lieblichen, freundlichen Worte. 5 


9) Judith will den Holofernes, ohne 


ihm als Gemahlin zu dienen, durch ihre 


Schönheit feſſeln, um ihn ermorden zu können. Dieſes Vorhaben war nicht ſündhaft; 
denn da Holofernes der Juden Feind war, hatte ſie im Kriege, den er widerrechtlich 
anfing, das Recht, ihn entweder durch Liſt oder Gewalt zu ermorden. Daß ſie, um 
ihn zu überliſten, und in ihre Gewalt zu bekommen, ihre Schönheit und Beredſamkeit 
gebrauchte, geſchah, weil ſie als ſchwaches Weib keine andern, oder doch keine ſtärkern 
Waffen hatte. Ob aber dieſe Waffen zu ergreifen ihr erlaubt war, da Holofernes da— 
durch in die Gefahr, zu ſündigen, kam? — Wenn Holofernes aus der Schönheit und 
Freundlichkeit der Judith Veranlaſſung zu ſinnlichen Gelüſten nahm, ſo war dieſes ſeine 
Schuld, nicht die der Judith, welche mit ihrem Schmucke und der Annehmlichkeit ihrer 
Reden nichts Anders beabſichtigte, als in feine Nähe zu kommen und fein Vertrauen 
zu gewinnen; was ihr doch erlaubt ſeyn mußte. 8 


8 Das Buch Judith. 10. 


6 und Feigenkuchen, „und Wie Ani 


Das 10. Kapitel. 


Judith ſomckek ſich, 15 15 mit ihrer Magd 
in’, kene Lager, und ko Ant Pole 


Pr fernes. 

244. und es geſchah, als 1 Bi 
hoͤret, zu rufen zu dem Herrn, ſtand 
ſie auf von dem Orte, wo ſie auf dem 
Boden lag vor dem Herrn. 

2. Und ſie rief ihre Magd, „ging 
hinab in ihr Haus, ) that das Buß: 
kleid von ſich, und zog ihre Wittwen⸗ 
Kleider aus, 


3. und wusch ihren Leib, und ſalbte 

fich mit der beſten Salbe, 2) und ord⸗ 
nete das Haar ihres Hauptes, und 
ſetzte eine Haube auf ihr Haupt, und 
zog ihre Feierkleider an, und that Soh⸗ 
len 3) an ihre Füße, und legte Arm: 
baͤnder, und Spangen, und Ohrenringe 
und Fingerringe an, und ſchmuͤckte ſich 
mit all' ihrem Schmucke. 4) 
4. Dazu verlieh ihr der Herr einen 
Glanz, weil all dieſer Putz nicht aus 
fleiſchlicher Luft, ſondern frommer Ge: 
ſinnung kam, und darum vermehrte 
der Herr an ihr dieſe Schoͤnheit ſo, 
daß fie. allen Augen in unvergleichli⸗ 
cher Zierde erſchien.)) 

5. Alſo legte ſie auf ihre Magd 

einen Schlauch mit Wein, und ein 
Gefaͤß mit De und geroͤſtetes Mehl, 


473 


Käſe, und zog hin. ) 

6. Als ſie nun an das Thor her 
Stadt kamen, fanden fie daſelbſt war: 
tend Ozias und die Aelteſten der Sui, 
Ob. 8320 nn 

T. Da dieſe ſie ſahen 1 fe, 
und wunderten fich uͤberaus 11 Nu 
Schönheit, 0 

8. doch fragten ſie ſelbe 2 nichts) 
ſondern ließen fie durchgehen, und ſpra⸗ 
chen: Der Gott unſerer Vaͤter gebe 
dir Gnade, und ſtaͤrke in ſeiner Kraft 
das ganze Vorhaben deines Herzens, 
daß Jeruſalem ſich deiner ruͤhme, und 
dein Name in der Zahl der Heilgen 
und Gerechten ſey. 

9. Und die da waren, ſprachen alle 
zuſammen: Es geſchehe, es geſchehe! 

10. Judith aber betete zu dem Herrn, 
und ging durch das Thor, fie: und 
ihre Magd. 

11. Es begab ſich aber, als ſie um 
Tages-Anbruch den Berg hinabging, 
begegneten ihr die Kundſchafter der 
Aſſyrer, und hielten ſie an, und ſpra⸗ 
chen: Woher kommſt du, oder wohin 
gehſt du? 

12. Sie antwortete: Sch ‚bin eine 
Tochter der Hebraͤer, und habe mich 
deßwegen von ihnen gefluͤchtet, weil 
ich vorausgeſehen habe, daß ſie euch 
2 5 Raube gegeben werden, e ö 


1 d. i. m dem Öberzimmer in die untere Wohnung, wo fie, wie die eich ce 
Ueberſetzung hat, nur an den Sonntagen und Feſttagen wohnte. 
2) Die Morgenlander waſchen ſich Aut köſtlichen Waſſern, und falben ſich, um 


Wohlgerüche zu verbreiten. 
3) Sandalien. 


4) Judith putzte ſich nur einmal auf ſolche Weiſe, um bei dem Solofernes Susi 


zu nden und zog ſich dann ſo viel möglich wieder in ihre Einſamkeit zurück. Es gibt 
aber Frauen, welche täglich in eitlem Schmucke auftreten, ohne Urſache, wider das Ge⸗ 
bot des Apoſtels: Die Frauen ſollen ihre Zierde nicht in äußerlichen Schmuck ſetzen, 
ſondern den innerlichen, unſichtbaren Menſchen in ihrem Gemüthe auszieren durch die 
unverſehrte Reinigkeit eines ſanftmüthigen und friedſamen Geiſtes: das iſt in den Au⸗ 
gen Gottes der koſtbarſte und herrlichſte Schmuck (1. Petr. 3, 4). 

5) Gott theilte ihr und ihrem Putze einen ungewöhnlichen Reiz mit, der Alle, die 
ſie ſahen, einnahm, und ihr eine ſolche Würde verlieh, daß Niemand es wagte, ſie muth⸗ 
willig zu behandeln. 

6) Judith nahm allerlei Lebensmitte mit ſich in's feindliche Lager, damit ſie nicht 
genöthigt wäre, heidniſche Speiſen zu eſſen, und ſich damit zu verunreinigen. 
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Barmherzigkeit zu finden vor euerm 
A 7) 

13. Um dieſer urſache Wien ge⸗ 
dachte ich bei mir, und ſprach: Ich 
will zu dem Fuͤrſten Holofernes gehen, 
um ihre Geheimniſſe ihm zu offenba⸗ 
ren, und ihm anzuzeigen, auf wel⸗ 
chem Wege er ihrer maͤchtig werden 
koͤnne, alſo daß nicht Ein Mann falle 
von ſeinem Heere. 

14. Als nun dieſe Maͤnner ihre 
Worte hoͤrten, und ihr Angeſicht be— 
ſchauten, erſtarrten ihre Augen, weil 
ſie uͤber ihre Schoͤnheit ſich überaus 
verrpunderten, 

15. Und fie fprachen zu ihr: Du 
haft deine Seele errettet, daß du ſol⸗ 
chen Rath gefunden, um zu unſerm 
Herrn herabzukommen. 

16. Das aber wiſſe, wenn du ſteheſt 
vor ſeinem Angeſichte, wird er dir Gu⸗ 
tes thun, und du wirſt uͤberaus an⸗ 
genehm ſeyn ſeinem Herzen. Und ſie 
fuͤhrten ſie nach dem Zelte des Holo⸗ 
fernes, und meldeten ſie an. 

17. Und da ſie hineinkam vor ſein 
Angeſicht, ward Holofernes alsbald ge— 
fangen durch ſeine Augen. 

18. Und ſeine Diener ſprachen zu 
ihm: Wer ſoll das Volk der Hebraͤer 
verachten, die ſo ſchoͤne Weiber haben, 
daß wir ſchon um dieſer willen wider 
ſie ſtreiten muͤſſen? 


wirkt, „ mit 
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daß ſie euch verachtet haben, und ſich 19. Als e den 
nicht freiwillig ergeben wollten, um nes unter 


kofer⸗ 
ennetze 8) ſitzen 
ſah, das, De — Gold ge⸗ 
aragden und kai 
Steinen beſetzt war, 

20. und in ſein Angefi icht gene 
hatte, bückte fie ſich vor ihm, °). 
fiel nieder zur bete Und die Diener 
des Holofernes hob en 0 ie auf, wie ihr 
Herr befohlen hatte. 7 555 


Das 11. Kapitel. u 


Judith verſpricht dem Holofernes Sieg. 
Sie wird wegen ihrer Weisheit und . 
heit gerühmt. 


1. Dann ſprach Holofernes zu hr; 
Sey guten Muths, und fuͤrchte dich 
nicht in deinem Herzen: denn ich habe 
Niemand je etwas zu Leide gethan, 
der dem Koͤnige Nabuchodonoſor die: 
nen wollte, 

2. Und hätte dein Volk mich ncht 
verachtet, ſo haͤtte ich meinen Spieß 
nicht erhoben wider daſſelbe. 

3. Nun aber ſag' mir, weßwegen du 
von ihnen geflohen biſt, * au uns 
kommen wollteſt? . 

4. Und Judith ſprach zu ihm: Ver⸗ 
nimm die Worte deiner Magd; denn 
wenn du die Worte deiner Magd be⸗ 
folgeſt, ſo wird der Herr mit dir das 
Werk vollbringen. 

5. Denn ſo wahr Nabuchodonoſor, 
der Koͤnig der Erde, lebet, und ſo 


7) Hier und weiter unten führt Judith Reden, welche gegen ihre Ueberzeugung, | 


alfo gegen die Wahrheit, Lügen waren. 


Judith kann darin nicht gerechtfertiget werden, 


weil die Lüge unter keinen Umſtänden erlaubt iſt; aber ſie kann entſchuldiget werden. 
Wie der heilige Thomas glaubt, war Judith in dem unüberwindlichen Irrthume, Lüge 
ſey um der edeln That willen, die ſie vorhatte, und weil ſie bei Feinden war, erlaubt. 
In dieſem Irrthume konnte die heldenmüthige und heilige Frau ſeyn, ohne daß ihre 
großen Tugenden dadurch an ihrem Werthe verloren (S. 1. Kön. 28. Not. 1). Ha⸗ 
ben ja gelehrte und chriſtliche Lehrer behauptet, die Lüge ſey in manchen Fällen geſtat⸗ 
tet! Konnte dieß beim Lichte des Chriſtenthums geſchehen, wie ſollte es nicht möglich 
und zu entſchuldigen ſeyn, wenn eine ungelehrte Iſraelitin in demſelben Irrthume war, 
welchen Gott, der ſie übrigens leitete, nach ſeinen geheimen Abſichten in ihr noch 
ſtehen ließ. 

8) Dieß war ein netzförmiger Umhang, welcher das fliegende Ungeziefer, das in 
heißen Ländern überaus läſtig fällt, abhalten ſollte. 

9) wie es vor allen Vornehmen üblich war. 
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wahr ſeine Macht lebet, die dir 


len; 1) ſo dienen ihm durch dich nicht 
nur die Menſchen, ſondern auch die 
Thiere des Feldes find ihm gehorſam. 

6. Denn allen Voͤlkern iſt kund die 
Thaͤtigkeit deines Geiſtes, und in aller 
Welt iſt bekannt, daß du allein guͤtig 
und maͤchtig biſt in ſeinem ganzen 
Reiche, und deine Anordnungen wer⸗ 
den geprieſen in allen Landen. 

7. Auch iſt nicht verborgen, was 
Achlor geredet hat; und auch das weiß 
man, was du le daß ihm wi⸗ 
derfahre. Ob. 5, 

8. Denn es iſt at daß unſer 
Gott alſo durch Suͤnden beleidiget wor⸗ 
den, daß er durch ſeine Propheten dem 
Volke hat verkuͤndigen laſſen, er wolle 
es um feiner, Miſſethaten willen hin⸗ 
geben. 

9. Und weil die Söhne Iſraels wif- 


ſen, daß ſie ihren Gott beleidigt ha⸗ 


ben, ſo fiel der Söchrecken vor dir 
uͤber ſie. 

10. Dazu hat auch der Hunger ſie 
uͤberfallen, und da ihnen das Waſſer 
vertrocknet iſt, darf man ſie faſt ſchon 
unter die Todten zaͤhlen. 

14. Endlich haben ſie beſchloſſen, 
ihr Vieh zu toͤdten, und ſein Blut zu 
trinken. 2) 

12. Und was geheiligt worden dem 
Herrn, ihrem Gott, an Getraid, Wein 
und Oel, wovon Gott geboten, es 
nicht zu beruͤhren, das gedenken ſie zu 
verbrauchen, und wollen verzehren, was 
ſie auch mit den Haͤnden nicht beruͤh— 
ren ſollten: weil ſie dieſes nun thun, 
iſt gewiß, daß ſie dem Verderben uͤber⸗ 
geben werden. 

13. Da ich, deine Magd, dieſes 
wußte, bin ich weggeflohen von ihnen, 
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gege- und der Herr hat mi eſandt, ‚eben 
ben zur Züchtigung aller irrenden See⸗ 8 1 I 1 


dieſes dir zu verkuͤnden. 

14. Denn ich, deine Magd, neh 
Gott auch jetzo bei dir: und ich, deine 
Magd, werde auer 0 und zu 
Gott beten, 

15. und er wird mir ſagen; wann 
er ihre Suͤnde ihnen vergelten wird, 
dann will ich kommen, und es dir an⸗ 
ſagen. So) werde ich dich mitten 


durch Jeruſalem fuͤhren, und du wirſt 


das ganze Volk Iſrael haben wie 
Schafe, die ohne Hirten ſind, und nicht 
Ein Hund wird wider dich bellen: 5) 

16. denn ſolches iſt mir durch Got⸗ 
tes Vorſehung geſagt worden. 

17. Und weil Gott über: fie erzuͤrnt 
iſt, bin ich geſandt worden, eben =. 
dir anzuſagen. 

18. Und es gefielen alle dieſe Worte 
dem Holofernes und ſeinen Knechten, 
und ſie verwunderten ſich uͤber ihre 
Weisheit, und Einer . zu dem 
Andern: 

19. Dieſem Weib if keines auf Er⸗ 
den gleich an Geſtalt, und e 
und Weisheit im Reden. 

20. Und Holofernes ſprach zu hrt 
Gott hat wohl gethan, dich vor dem 
Volke herzuſenden, daß du es in un⸗ 
ſere Haͤnde liefereſt. 

21. Und weil dein Verſprechen güt 
iſt, ſo ſoll dein Gott, wenn er dieſes 


mir thut, auch mein Gott ſeyn⸗ und 


du wirſt groß werden im Hauſe Na⸗ 
buchodonoſors, und dein Name wird 
beruͤhmt werden auf der ganzen Erde. 


Das 12. Kapitel. 
Judith darf im Lager aus- und eingehen, 
und ſpeist bei Holofernes, der trunken wird. 


1. Hierauf ließ er ſie hineingehen, 
wo ſeine Schaͤtze lagen, und hieß ſie 


1) die ſich der Heeresmacht Nabuchodonoſors nicht unterwerfen wollen. 


2) welches unter der Strafe der Ausrottung verboten war. 


5. Moſ. 12, 16: 15, 23. 
3) vor das Lager. 


S. 3. Moſ. 17, 10. 


4) in Folge deines hierauf erfolgenden Sieges. 


5) Niemand wird ſich dir widerſetzen. 
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daſelbſt bleiben, und verordnete, was 
ihr gegeben werden ſollte von ſeinem 


Tische. Ay 
2 Da — ihm Judith, und 


fi rach: Jetzt kann ich von dem, was 
g 2 blieb daſelbſt rein, bis ſie am Abende 


du mir zu geben befiehlſt, nicht eſſen, 
damit ich in keine Suͤnde falle: 2) aber 
von dem, was en mitgebrücht e will 
ich eſſen. un 

3. Und Holoſemes, ſprach zu ihr: 
Wenn dir das ausgehet, was du mit 
dir genommen haſt, was ſollen wir 
dir geben? 

4. Da ſprach Judith: So wahr 
deine Seele lebet, mein Herr, deine 
Magd wird dieſes Alles nicht aufzeh⸗ 
ren, bis der Herr durch meine Hand 
thun wird, was ich vorhabe.?) Und 
es fuͤhrten ſie ſeine Diener in das Zelt, 
das er angewieſen hatte. 

5. Und als ſie hineinging, bat ſie, 
daß man ihr die Erlaubniß gebe, des 
Nachts und vor Tag hinauszugehen 
zum Gebethe, um den Herrn anzu⸗ 
rufen. 15 


6. Und er gebot ſeinen Kämmer 


lingen, fie, wie es ihr gefiele, aus: 
und eingehen zu laſſen, um ihren Gott 
anzubeten, drei Tage lang. 

7. Alſo ging ſie des Nachts in das 
Thal von Bethulia, und Ba ſich im 
Waſſerbrunnen. ) 


— 
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8. Und wenn ſie heraufging, bat ſie 
den Herrn, den Gott Iſraels, daß er 


ihr zur Befreiung ihres Volkes den 


Weg bahnen möchte: 
9. und ſie ging in das Zelt, und 


ihre Speiſe nahm. 5) 

10. Und es geſchah am vierten Tage, 
da gab Holofernes ein Mahl ſeinen 
Knechten, und ſprach zu Vagao, ſei⸗ 
nem Kaͤmmerlinge: Geh hin, und be⸗ 
rede jene Hebraͤerin, daß ſie freiwillig 
ſich entſchließe, bei mir zu wohnen: 

11. denn es iſt eine Schande bei 
den Aſſyrern, wenn ein Weib eines 
Mannes ſpottet, und macht, daß fie 
unverſehrt von ihm kommt. 

12. Da ging Vagao zu Judith, 
und ſprach: Es fuͤrchte ſich nicht das 
gute Maͤgdlein, zu meinem Herrn hin⸗ 
einzugehen, um vor ſeinem Ange⸗ 
ſichte geehrt zu werden, und mit ihm 
zu eſſen, und Wein zu trinken in Froͤh⸗ 
lichkeit! 

13. Und Judith antwortete ihm: 
Wer bin ich, daß ich meinem Herrn 
widerſpreche? 

14. Alles, was in feinen Augen gut 
und das Beſte ſcheint, will ich thun; 
denn Alles, was ihm woblgeffnlt das 
wird mir das Beſte ſeyn, alle Tage 
meines Lebens. 0 


1) Holofernes wies der Judith das Zelt zur Wohnung an, worin ſeine Koſt— 
barkeiten lagen, wahrſcheinlich um ſie durch den Anblick feiner Reichthümer eins 


zunehmen. 8 
2D) durch Genuß unreiner Speiſen. 


S. 
3) Sollte Holofernes aus dieſer Rede nicht Verdacht geſchöpft haben? 


Tob. 1, 12. Dan. 1, 8. 


Er mochte 


gedacht haben: Die Stolze glaubt zu meinem Siege beitragen zu können! Sie mag es 
immer glauben, wenn ſie nur meinen Lüſten dient. 

4) Sich vor dem Gebethe zu waſchen, war Gebrauch bei den Hebräern ſeit ſehr 
alten Zeiten, ſo wie bei den übrigen Orientalen. 

5) Judith ſetzte im Lager ihre Lebensart fort wie zu Hauſe, und ſaͤttigte ſich nur 
einmal. So bereitete ſie ſich durch Faſten und Beten zur Ausführung ihrer großen 


That vor. 


6) Judith antwortet in der Komplimenten-Sprache, die im Oriente äußerſt zuvor⸗ 


kommend, übertrieben und kriechend iſt. Uebrigens beziehen ſich die Worte nur auf die 
Einladung. Da in dieſer die Judith nur zum Mahle gebeten wurde, ſo konnte ihre 
Willfährigkeit auch nur auf das Erſcheinen dabei gedeutet werden. Die Einladung 
nahm fie an, weil fie bei dem Mahle die beſte Gelegenheit zu erhalten hoffte, ihr Vor⸗ 
haben auszuführen. 


15. Und fie machte ſich auf, und 
zierte ſich mit ihrem Kleide, und ging 
hinein, und ſtand vor ſeinem Angeſichte. 

16. Und das Herz des Holofernes 
ward erfchüttet; denn er brannte von 
Begierde zu ihr. 

17. Und Holofernes ſprach zu ihr: 
Trink nun, und ſetze dich nieder in 
Froͤhlichkeit; denn du haſt Gnade ge— 
funden vor mir. 

18. Und Judith ſprach: Ich will 
trinken, o Herr; denn alle Tage mei⸗ 
nes Lebens bin ich nicht ſo hoch ge— 
ehret worden wie heute. 

19. Und ſie nahm, und aß, und trank 
vor ihm, was ihre Magd ihr zugerich— 
tet hatte. 

20. Und Holofernes ward froͤhlich 
bei ihr, und trank Wein uͤberaus viel, 
ſoviel er niemals getrunken in ſeinem 
Leben. 
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Judith haut dem betrunkenen Holofernes 
das Haupt ab. 


1. Da es aber ſpaͤt geworden war, 
eilten ſeine Knechte in ihre Zelte, und 


Vagao ſchloß die Thuͤren der Kammer 


zu, und ging fort, 
2. denn ſie waren Alle muͤde vom 
Weine: 
3. und Judith war allein in der 
N Kammer. 5 
4. Holofernes aber lag auf dem Bette, 
und ſchlief vor uͤbermaͤßiger Trunkenheit. 
5. Und Judith hatte ihrer Magd 


geſagt, außen vor der Kammer zu ihre Stimme hoͤrten, 


bleiben, und Acht zu haben.!) 
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6. Da trat Judith vor das Bett, 
und betete unter Thraͤnen, und be⸗ 
wegte ihre Lippen in der Stille, 

7. und ſprach: Staͤrke mich Herr, 
Gott Iſraels, und ſieh in dieſer Stunde 
auf das Werk meiner Haͤnde, auf daß 
du aufrichteſt, wie du verheißen haſt, 
Jeruſalem, deine Stadt, und ich voll⸗ 
bringe, was ich im Glauben gedachte, 
daß durch dich geſchehen koͤnne. 

8. Und da ſie dieß geſagt hatte, trat 
ſie zur Saͤule, die zu Haͤupten ſeines 
Bettes war, und machte ſein Schwert 
los, das daran gebunden hing. 5 

9. Und als ſie es aus der Scheide 
gezogen, ergriff ſie das Haar ſeines 
Hauptes, und ſprach: Staͤrke mich, 
Herr Gott, in dieſer Stunde. 

10. Und ſie ſchlug zweimal auf ſei⸗ 
nen Nacken, 2) und hieb ihm das Haupt 
ab, und nahm ſein Muͤckennetz von den 
Saͤulen, und waͤlzte ſeinen Koͤrper, den 
Rumpf, hinab. 3) = sa 

11. Und über eine kleine Weile ging 
ſie hinaus, und gab ihrer Magd das 
Haupt des Holofernes, und befahl, 
daſſelbe in ihren Sack zu ſtecken.“) 

12. Und ſie gingen beide hinaus nach 
ihrer Gewohnheit, als wollten fie bes 
ten, und gingen durch das Lager, und 
wandten ſich herum um das Thal, und 
kamen zum Thore der Stadt. 

13. Und Judith rief von ferne den 
Waͤchtern auf den Mauern: Thuet auf 
die Thore; denn Gott iſt mit uns, der 
ſeine Kraft an Iſrael erzeiget hat. 

14. Und es geſchah, da die Maͤnner 
riefen ſie die Ael⸗ 
teſten der Stadt.“) 


1) ob ſich Niemand nähere. Nach dem Griechiſchen hatte ſie auch dem Vagao ge⸗ 
ſagt, daß ſie dieſe Nacht wie gewöhnlich außer dem Lager ihr Gebeth verrichten werde; 
die Kammer konnte alſo nicht ſo verſchloſſen ſeyn, ohne ſie öffnen zu können. 

2) auf den Hintertheil des Halſes; Holofernes lag alſo auf dem Geſichte. 

3) über das Lager hinab, und zog dann Vorhänge über den Leichnam und das 


Lager zuſammen (Unt. 14, 14). 
4) in den Reiſeſack, worin fie Wäſche 


und Speiſen aufbewahrte. Da Judith bei 


ihrem nächtlichen Bade immer einige Wäſche nothwendig hatte, und ſelbe im Sacke ſich 


nachtragen ließ, ſo war es nicht auffallend, 
Reiſeſack trug. 


wenn auch in dieſer Nacht die Magd ihren 


5) welche die Schlüſſel der Stadt hatten. 
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15. Und es liefen Alle zu ihr zu⸗ dem hoͤchſten Gott, vor allen Weibern 
ſammen vom Kleinſten bis zum Groͤß⸗ auf Erden. i 
ten, weil man nicht hoffte, daß ſie 24. Gebenedeiet ſey der Herr, der 
ſchon zuruͤckkommen werde. Himmel und Erde erſchaffen, der dich 
16. Und ſie zuͤndeten Lichter an, geleitet, daß du verwundeteſt das Haupt 
und Alle ſtanden um ſie herum: ſie des Oberſten unſerer Feinde: 
aber trat auf einen hoͤhern Ort, und 25. denn heute hat er deinen Na⸗ 
ließ Stillſchweigen eintreten. Und daf men alſo erhoͤhet, daß dein Lob nim⸗ 
Alle ſchwiegen, mer weichet aus dem Munde der Men⸗ 
17. ſprach Judith: Lobet den Herrn, ſchen, die der Kraft des Herrn einge⸗ 
unſern Gott, der nicht verlaſſen hat, denk ſeyn werden ewiglich, fuͤr welche 
die auf ihn hofften: e du nicht geſchonet deines Lebens um 
18. Er hat an mir, ſeiner Magd, der Bedraͤngniß und Truͤbſal deines 
ſeine Barmherzigkeit vollbracht, die er Volkes willen, ſondern dem Unter⸗ 
verheißen dem Hauſe Iſrael, und den gange vorbeugteſt im Angeſichte unſers 
Feind ſeines Volkes getoͤdtet durch meine Gottes. N 
Hand in dieſer Nacht. 26. Und alles Volk ſprach: Es ge⸗ 
19. Und fie zog das Haupt des ſchehe, es geſchehe! f 
Holofernes aus dem Sack hervor, und 27. Achior aber ward auch gerufen, 
zeigte es ihnen, und ſprach: Siehe, und als er kam, ſprach Judith zu ihm: 
das Haupt Holofernes, des Heeresfuͤr- Der Gott Iſraels, dem du das Zeug⸗ 
ſten der Aſſyrer, und ſiehe, ſein niß gegeben, daß er ſich raͤche an ſei⸗ 
Muͤckennetz, unter welchem er lag innen Feinden, derſelbe hat in dieſer 
ſeiner Trunkenheit, wo ihn der Herr, Nacht das Haupt aller Unglaͤubigen 
unſer Gott, geſchlagen durch die Hand abgeſchlagen durch meine Hand. 
eines Weibes. 28. Und damit du dich uͤberzeugeſt, 
20. So wahr der Herr lebet, hat daß es alſo iſt, ſiehe das Haupt des 
mich ſein Engel behuͤtet, da ich von Holofernes, der in ſeiner hochmuͤthigen 
hier wegging, und dort weilte, und Verachtung den Gott Iſraels verachtet, 
von dort hieher zuruͤckkehrte, und der dir aber den Untergang gedrohet hat, 
Fe ließ nicht zu, daß ich, ſeine da er ſprach: Wenn das Volk Ifrael 
agd, befleckt würde, ſondern rief wird gefangen ſeyn, will ich deine 
mich ohne Befleckung der Suͤnde zu Seiten mit dem Schwerte durchbohren 
euch zuruͤck in der Freude, daß er ge- laſſen. 1 9 8 . 
fieget, daß ich entronnen bin, und ihrf 29. Als nun Achior das Haupt des 
errettet ſeyd. olofernes ſah, gerieth er in Angſt und 
21. Lobet ihn Alle; denn er iſt Schrecken, fiel auf fein Angeſicht zur 
gut; denn feine Barmherzigkeit waͤhret Erde, und kam von fich. 
ewig. Pi. 105, 1: 106, 1. 30. Hernach aber, als er zu ſich 
22. Und Alle beteten an vor dem ſelbſt gekommen war, und ſich erholte, 
Herrn, und ſprachen zu ihr: Der fiel er zu ihren Fuͤßen, betete an vor 
Herr hat dich geſegnet in ſeiner Kraft; ihr, und ſprach: N 
denn durch dich hat er unſere Feinde 31. Geſegnet biſt du von deinem 
zu nichte gemacht. Gott in allen Hütten Jacobs; 7) denn 
23. Aber Ozias, der Fuͤrſt des Vol- unter allen Völkern, die deinen Namen 
kes Iſraels,“) ſprach zu ihr: Geſegnet hoͤren werden, wird der Gott Sfraels 
biſt du, o Tochter! vor dem Herrn, deinetwegen verherrlicht werden. 


6) der Oberſte in der Stadt Bethulia. 
7) Unter allen Weibern, die in den Wohnungen der Iſraeliten find, biſt du die 
Geſegnetſte und Preiswürdigſte. f 
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Das 14. Kapitel. 


Die Juden thun einen Ausfall. Beſtürzung 
der Aſſyrer. 
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1 und machten ein Geraͤuſch vor 
dem Eingange der Kammer, um ihn 
aufzuwecken, und erregten geflif entlich 
Laͤrmen, damit Holofernes nicht ſowohl 


Ga Es ſprach aber Judith zu allem aufgeweckt werde, ) als durch ihr Ge⸗ 
Fer Hoͤret mich, Brüder, haͤnget tuͤmmel erwache: 


dieſes Haupt an unſere Mauern: 


10. denn Niemand durfte an der 


2. und wenn die Sonne aufgehet, Kammer der Heereskraft der Aſſyrer klo⸗ 
ſo ergreife ein Jeglicher feine Waffen; pfen, oder fie öffnen, und hineingehen. 


und ziehet aus mit Ungeſtuͤm, nicht daß 


11. Als aber ſeine Fuͤrſten und Haupt⸗ 


ihr hinabgehet, ſondern als wolltet ihr leute und alle Oberſten des Heeres des 


ſie uͤberfallen. 


Koͤnigs der Aſſyrer gekommen waren, 


3. Dann wird es nothwendig, daß ſprachen ſie zu den Kaͤmmerlingen: 


die Kundſchafter zu ihrem Oberſten ei— 
len, um ihn zum Streite aufzuwecken. 


12. Gehet hinein und wecket ihn 
auf; denn die Maͤuſe ſind aus ihren 


4. Wenn nun ihre Hauptleute zu Loͤchern gekrochen, und haben gewagt, 


dem Zelte des Holofernes laufen, und 


ihn enthauptet, in ſeinem Blute ge: | 


uns zum Streite zu fordern. 
13. Da ging Vagao in ſeine Kam⸗ 


waͤlzt, finden, ſo wird fie ein Schrecken mer, und ſtand vor dem Vorhange, 


uͤberfallen. 


und klatſchte mit ſeinen Händen: denn 


5. Und wenn ihr merket, daß ſie er vermuthete, daß er fchlafe mit Judith. 


fliehen, ſo eilet ihnen nach ohne Be⸗ 
denken; denn der Herr wird fie zertre⸗ 
ten unter euern Füßen. 

6. Als nun Achior die Macht ſah, 
welche Gott an Iſrael gewirkt, verließ 
er den heidniſchen Dienſt, glaubte an 
Gott, 1) und beſchnitt die Vorhaut an 
ſeinem Fleiſche; und er ward aufgenom⸗ 
men unter das Volk Iſrael, er und 


14. Da er aber keine Bewegung 
des Liegenden durch's Gehoͤr vernahm, 
trat er naͤher zu dem Vorhange, und 
hob ihn auf, und ſah den Leichnam 
des Holofernes ohne Kopf, mit Blut 
uͤberronnen, auf der Erde liegen. Da 
ſchrie er überlaut, und heulte, und zer⸗ 
riß feine Kleider. 

15. Und er ging in das Zelt der 


alle Nachkommen ſeines Geſchlechtes Judith; und als er ſie nicht fand, 


bis auf den heutigen 955 2) 
7. Sobald aber der Tag anbrach, 


ſprang er heraus zu dem Volke, 
16. und ſprach: Ein einziges hebraͤi⸗ 


hingen fie das Haupt des Holofernes ſches Weib hat das Haus des Königs 


uͤber die Mauer, und alle Maͤnner er⸗ 

griffen ihre Waffen, und zogen aus 

mit großem Getuͤmmel und Heulen. 
8. Da das die Kundſchafter ſahen, 


Nabuchodonoſor zu Schanden gemacht; 
denn ſiehe, Holofernes liegt auf der 
Erde, und ſein Haupt iſt nicht an ihm. 

17. Da das die Oberſten der Hee⸗ 


liefen ſie zu dem Zelte des Holofernes. resmacht der Aſſyrer hörten, zerriſſen 
9. Und die, welche im Zelte waren,) Alle ihre Kleider, und es fiel ein un⸗ 


1) Achior hielt bisher ſchon den Gott der Iſraeliten für einen wahren Gott (ob. 
5, 9. 12. 19), aber nicht für den einzigen Gott des Himmels und der Erde. 

2) Achior konnte als Ammoniter wohl die iſraͤelitiſche Religion annehmen, aber 
nicht an den politiſchen Rechten des Volkes Theil nehmen (5. Moſ. 23, 3); er war deß⸗ 


halb von allen bürgerlichen Würden und Ehren ausgeſchloſſen. 


Um ſo reiner mußte 


wohl ſein Eifer geweſen ſeyn, zu einer Religion überzutreten, die ihm keine zeitlichen 


Vortheile darbot. 


3) in einer andern Kammer des Zeltes. 


mehrere Abtheilungen. 
4) durch Weckende. 


Die größern orientaliſchen Zelte haben 
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erträglich Zittern und Beben über fie, 
und ihr Gemuͤth ward ſehr verwirrt: 

18. und ein unerhoͤrt Geſchrei er⸗ 
5 7 in ihrem We | 


Flucht und Niederlage der Aſſyrer. 
und Triumph der Juden. 


1. Als nun das ganze Heer hoͤrte, 

daß Ho olofernes enthauptet worden, wich 
von ihnen Verſtand und Rath, und da 
nur Zittern und Furcht ſie trieb, ſuch⸗ 
ten ſie Schutz in der Flucht, 
2. dergeſtalt, daß Keiner mit dem 
Andern redete, ſondern Alle die Koͤpfe 
hingen, Alles verließen, auf Feldwegen 
und huͤgeligen Pfaden flohen, und den 
Hebraͤern zu entkommen eilten, die ſie 
bewaffnet gegen ſich herankommen hoͤr⸗ 
ten. !) 

3. Da nun die Söhne Iſraels fie 
fliehen ſahen, jagten fie ihnen nach. 
Sie kamen herab, ſtießen in die Trom⸗ 
peten, „und heulten hinter ihnen her. 

4. Und weil ſich die Aſſyrer nicht 
zuſammenhielten, und eine uͤbereilte 

Flucht nahmen, die Söhne Iſraels aber 
ln nachjagten, fo ſchlugen fie zu 


Beute 


Boden Alle, die ſie erreichen konnten. 


5. Auch ſchickte Ozias Boten in alle 
Städte und Landſchaften Iſraels. 

6. Alſo ſandte jede Landſchaft und 
jede Stadt die auserleſene junge Mann⸗ 
ſchaft bewaffnet ihnen nach, und ſie 
verfolgten ſie mit der Schaͤrfe des 
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Schwertes, bis ſie an ihre außerſten 
Gränzen kamen. 

7. Die aber in Bethulia zur 
blieben waren, fielen in's Lager der Afs 
ſyrer, und nahmen den Raub, den die 
fliehenden Aſſyrer zuruͤckgelaſſen hatten, 
und machten eine ſehr reiche Beute. 

8. Und die als Sieger nach Bethu⸗ 
lia zuruͤckkamen, brachten Alles mit, 
was jenen gehoͤrt hatte, ſo daß das 
kleine und große Vieh und all' ihre be⸗ 
weglichen Guͤter nicht zu zaͤhlen waren, 


und Alle vom Kleinſten bis zum Groͤß⸗ 


ten von ihrer Beute reich wurden. 

9. Joachim aber, der Hoheprieſter, ) 
kam von Jeruſalem nach Bethulia mit 
allen ſeinen Prieſtern, um Judith zu 
ſehen. 

10. Als ſie zu ihm herauskam, prie⸗ 
ſen Alle einſtimmig dieſelbe, und ſpra⸗ 
chen: Du biſt der Ruhm Jeruſalems, 
du die Freude Iſraels, du die Ehre 
unſers Volkes! 

11. denn du haſt maͤnnlich gehan⸗ 
delt, und biſt ſtarkmuͤthig geweſen, weil 
du die Keuſchheit geliebet, und nach 
deinem Manne keinen Andern erkannt 
haſt. Darum hat auch die Hand des 
Herrn dich geſtaͤrket, und darum wirft 
du geſegnet ſeyn in Ewigkeit. 

12. Und alles Volk ſprach: 
ſchehe, es geſchehe! 

13. Aber in dreißig Tagen kaum 
brachte das Volk Sfrael die Beute der 
Aſſyrer zuſammen. ?) 

14. Und Alles, was dem Holofernes 


Es ge⸗ 


1) Wenn die Aſſyrer, fragt ein katholiſcher Schriftforſcher, den Holofernes verlo⸗ 


ren, hatten ſie nicht andere Feldherrn? hatten ſie nicht ihre Waffen und Hände? war 
eine ungeheuere Kriegsmacht nicht im Stande, eine Handvoll Juden zu vernichten? 
hätte nicht des Feldherrn Tod ſie zur Rache entzünden und vermögen ſollen, das ſchon 
eingeſchloſſene Bethulien zu zerſtören, und beſonders an der Judith blutige Rache zu 
nehmen? Alles dieſes ohne Zweifel, wenn nicht Gott auf übernatürliche Weiſe den 
Juden zu Hilfe gekommen wäre. Er, der Schutzherr feiner Gläubigen, ſchlug die Aſſy⸗ 
rer mit Blindheit; und gleichwie er in der vergangenen Nacht einem Weibe männlichen 
Muth gegeben, alſo jagte er an dieſem Morgen Tauſende von Männern in eine weis 
biſche Flucht. 

2) derſelbe, der ob. 4, 11 Eliachim heißt. Beides bedeutet: Gotthelf. 

3) Dieß wird nicht auffallend ſeyn, wenn man die ungeheure Menge der Aſſyrer 
(S. ob. 2, 7: 3, 8) und den Raub in Erwägung zieht, den ſie aus allen Ländern (ob. 
2, 13 — 15) zuſammengerafft hatten. 5 
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zugehöri rfunden worden, gaben ſie durch junge Mannſchaft, noch ſchlugen 
0 e Silber, und ihn die Soͤhne Titans, ) noch Wie 
einen, und allerlei ſetzten ſich ihm hohe Rieſen, ſondern 


ud 


der J 
Klei u, Ede 
e; Alles wurde ihr vom 


Volke 


AR 1 f 1 5 und Harfen. 


Das 16. Kapitel. 


Lobgeſang der Judith. Ihr Alter und Tod. 

14 Alsdann ſang Judith dieſes Lied 
dem Herrn, und ſprach: 

2. Fanget an fuͤr den Herrn mit 
Pauken, ſpielet dem Herrn mit Cym⸗ 
beln, ſinget ihm ein neues Lied, er⸗ 
hebet und rufet an feinen Namen! 

3. Der Herr vernichtet die Kriegs: 
macht, Herr iſt ſein Name: 

4. der ſein Heerlager aufſchlaͤgt in 
der Mitte ſeines Volkes, um uns zu 
retten aus der Hand aller unſrer Feinde. 

5. Aſſur kam von den Gebirgen des 
Nordens mit der Menge ſeiner Macht: 
feine Menge verſtopfte die Bäche, !) 
und ſeine Roſſe bedeckten die Thaͤler. 

6. Er gedachte, meine Graͤnzen?) zu 


rer, 
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Judith, Meraris Tochter, vernichtete 
ihn durch ihres Angeſichtes Schoͤnheit. 
9. Denn ſie zog ihre Wittwenkleider 
aus, und zog Freudenkleider an, zur 
Freude der Söhne Iſraels. 

10. Sie ſalbte ihr Antlitz mit Salbe, ) 
und faßte ihre Locken in eine Haube, 
und nahm ein neues Kleid, ihn zu 
beruͤcken. 

11. Ihre Sohlen rafften weg ſeine 
Augen; ihre Schoͤnheit nahm gefangen 
ſeine Seele: mit dem Schwerte zerhieb 
ſie ſeinen Nacken. f 

12. Es ſchauderten die Perſer vor 
ihrem Muthe, und die Meder vor ih— 
rer Kuͤhnheit. >) 

13. Da heulte das Lager der Aſſy⸗ 
als meine Geringen erſchienen, 
ſchmachtend vor Durſt. 

14. Die Söhne der Maͤgdlein durch⸗ 
bohrten ſie, und wie fluͤchtige Knaben 
wurden ſie geſchlagen: ſie kamen um 
im Streite vor dem Angeſichte des 
Herrn, meines Gottes. 

15. Laſſet uns lobſingen dem Herrn, 


verbrennen, und meine Juͤnglinge zu ein neues Lob ſingen unſerm Gott. 


toͤdten mit dem Schwerte, meine Kin: 


16. Adonai, “) Herr, du biſt groß 


der zum Raube, meine Jungfrauen in und herrlich in deiner Kraft, und Nie 


die Gefangenſchaft zu geben: 
7. der Herr aber, der Allmaͤchtige, 
hat uͤber ihn Schaden gebracht, und 
in die Haͤnde eines Weibes ihn gege⸗ 
ben, die ihn durchſtochen haben. 
8. Denn ihr Gewaltiger fiel nicht 


mand kann dich uͤberwinden. 

17. Dir diene all' deine Schöpfung; 
denn du ſprachſt, und ſie ward: du 
ſandteſt deinen Geiſt, und ſie ward ge— 
ſchaffen, und Niemand widerſtehet dei— 
ner Stimme. 


1) Die Bäche in den Thälern konnten nicht mehr fließen, als ſeine Heeresmacht in 


dieſe eindrang. 
2) mein Vaterland. 


3) Titanen heißen in der heidniſchen Fabellehre die Söhne des Himmels und der 


Erde, welche ſich beſtrebten, den Himmel zu ſtürmen, und Jupiter daraus zu vertreiben. 
Ihr Name ſteht hier ſtatt Raphaim oder Enakim, welches die in der Bibel gewöhnlichen 
Namen der Rieſen ſind. Uebrigens bemerkt der heilige Hieronymus: Wenn die heili— 
gen Schriftſteller ein Wort aus der Götterlehre borgten, ſo thaten ſie das nicht, als 
wollten ſie ſolchen Erfindungen des menſchlichen Verſtandes einiges Gewicht beilegen, 
ſondern um ſich dadurch deutlicher zu machen. 

4) beſtrich ſich mit wohlriechendem Oele. 

5) Perſer und Meder waren damals unter aſſyriſcher Herrſchaft. 

6) Iſt ein Name Gottes, der im Hebr. ſoviel heißt als: höchſter 

Zweiter Band. 


Herr. 
31 
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nem Antlitz. * 
19. Die aber dich fürchten, werden 
groß ſeyn bei dir in Allem. 


20. Wehe dem Volke, das aufftehet| 


wider mein Volk; denn der Herr, der 
Allmaͤchtige, wird ſich raͤchen an ihnen, 
wird fie heimfuchen am Tage des Ge 
richtes. 

21. Er wird preisgeben dem Feuer, 
und den Wuͤrmern ihr Fleiſch, daß ſie 
brennen, und es fühlen in Ewigkeit.“) 

22. Und es geſchah darnach, daß 
alles Volk nach dem Siege nach Se: 
ruſalem kam, den Herrn anzubeten: 
und Alle, ſo bald fie gereinigt waren,) 
opferten Brandopfer, und was ſie ge— 
lobt und verheißen hatten. 


23. Judith aber opferte als Weih- 


geſchenk der Erinnerung alles Kriegs— 
geraͤth des Holofernes, das ihr das 
Volk gegeben hatte, und das Muͤcken— 
netz, das ſie ſelbſt aus ſeiner Kammer 
genommen. 

24. Und das Volk war froͤhlich vor 
dem Angeſichte des Heiligthums, und 


Lebens, ſeit Manaſſes, 
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18. Die Berge wanken aus ihren drei Monate lang feierte man das 
Gruͤnden ſammt dem Waſſer: die Fel- denfeſt dieſes Sieges mit Judi ith. 
fen zerſchmelzen wie Wachs vor dei— 13977 Nach bis Tagen Aber 


Freue. 


te 
ein Jeder zurü in ſein Haus, und 
Judith ward groß zu Bethulia, 8. 
noch herrlicher im ganzen 115 bel 

26. Denn mit der W ver⸗ 
band fie auch Keuſchheit, alſo 5 
keinen Mann erkannte alle Tage i 
b Mann, 2 
ſtorben war. 

27. Aber an den Feſttagen trat ſie 
hervor in großer Herrlichkeit. ie, 

28. Und fie blieb im Haufe ihres 
Mannes hundert fuͤnf Jahre, und ließ 
frei ihre Magd, und ſtarb, und ward 
begraben zu ihrem Manne in Bethulia. 

29. Und das ganze Volk trauerte 
um ſie ſieben Tage. 

30. Und die ganze Zeit ihres Lebens 
und viele Jahre nach ihrem Tode war 
Niemand, der Sfrael beunruhigt haͤtte. 

31. Aber der Feſttag dieſes Sieges 
ward von den Hebraͤern in die Zahl 
der heiligen Tage aufgenommen, und 
von den Juden gefeiert, von jener Zeit 
an bis auf den ben 5 


ES 
7) Judith verſteht das Feuer, das nie eiige” und den Wurm, der nie erſtirbt 


(Iſai. 66, 24. 


Marc. 9, 45), die ewige Höllenſtrafe, welche die verſtockten Feinde der 


heiligen Gemeine und des Reiches Gottes an Leib und Seele treffen wird. 
8) Durch Blutvergießen, Berührung der Leichen und der heidniſchen Speiſen wur: 


den die Iſraeliten geſetzlich unrein. 


S. 4. Moſ. 19, 11—20: 31, 19. 


9) aus der Verborgenheit, in der ſie ſich nun wie ehevor hielt. 


10) bis zur Zeit, da der heilige Verfaſſer das Buch ſchrieb. 


In der ſpätern Zeit, 


nach der bayloniſchen Gefangenſchaft, wurde das Feſt nicht mehr gefeiert, wahrſchein— 
lich weil die Feier deſſelben vor den Perſern, den Gebietern der Juden, als Trotz hätte 


erſcheinen können. 
nicht mehr. 


So kam es in Vergeſſenheit, und auch die heutigen Juden feiern es 
Daher wurde auch in jüngern Texten dieſes Buches, der griechiſchen, 


ſyriſchen und ältern lateiniſchen Ueberſetzung, der letzte Vers ganz weggelaſſen. 
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Das Buch Eſther. 

Dieſes Buch hat ſeinen Namen von der Königin Eſther. Darin wird 
erzaͤhlt, wie die Juͤdin Eſther von dem perſiſchen Koͤnige Aſſuerus, unter welchem 
wahrſcheinlich kerres I. (reg. v. J. 485 bis 404 v. Chr.) zu verſtehen iſt, 
zur Würde der Königin erhoben worden, wie der von dem Guͤnſtlinge Aman 
beſchloſſene Untergang der Juden im perſiſchen Reiche durch ſie und ihren 
Pflegvater Mardochaͤus vereitelt, Aman geſtuͤrzt, Mardochaͤus an ſeine Stelle 
erhoben, und n ee gegeben wurde, an ihren Feinden blutige 
Rache zu nehmen, zu welcher Rache Gedaͤchtniß das Feſt Phurim eingeſetzt 
worden. Dieſe Begebenheiten geben dem Leſer ein reiches Feld zu den heil— 
ſamſten Betrachtungen, insbeſondere lehrreiche Zuge der Vorſehung Gottes, 
der die Stolzen demuͤthigt, und die Demuͤthigen erhebt. Nach dem heil. Hie- 
ronymus und andern heil. Vaͤtern iſt die Erzaͤhlung eine vorbildliche Geſchichte 
der Kirche, welche unter aͤhnlichem Drucke in der Welt lebt, aber in den letz⸗ 
ten Zeiten herrlich und ſiegreich aufbluͤhen wird. Das Buch beſteht aus zwei 
Theilen. Der erſte Theil, der die neun erſten Kapitel und drei Verſe des 
zehnten enthaͤlt, wurde ſeit den aͤlteſten Zeiten zu den heil. Schriften gezaͤhlt, 
und von Lateinern, Griechen und Hebraͤern einſtimmig angenommen, weil er 
noch hebraͤiſch vorhanden iſt. Der zweite Theil, der einige abgeſonderte Stuͤcke 
begreift, iſt nicht mehr im Hebraͤiſchen vorhanden, und wird deßhalb von den 
Juden nicht fuͤr goͤttlich erkannt. Aber die aͤlteſten Kirchenvaͤter, der dritte 
allgemeine Kirchenrath von Karthago und der von Trient, die ganze lateiniſche 
und griechiſche Kirche rechnen auch dieſen Theil zur heil. Schrift. Das Buch 
ward, nach K. 9, 20: 12, 4. zu ſchließen, von Mardochaͤus und Eſther ſelbſt 
verfaßt, erhielt aber einige Zuſaͤtze durch einen ſpaͤtern heil. Verfaſſer. 


Das f. Kapitel. hundert ſieben und zwanzig Landfchaf: 
X 
IE Er ſten herrſchte, f 
Der perſiſche König Aſſuerus hält ein großes 2. war Suſan die Hauptſtadt ſeines 
Gaſtmahl. Die Königin Vaſthi wird Reiches, da er ſich ſetzte auf den Stuhl 
verſtoßen.) ſeines Reiches. ; 

1. In den Tagen des Afjuerus,2)| 3. Aber im dritten Jahre feiner Re— 
der von Indien bis Aethiopien uͤber gierung gab er ein großes Gaſtmahl 


* 
1) Will man die Geſchichte des Buches Eſther nach der Zeitfolge der Begebenheiten 
leſen, fo muß man die Kapitel in folgender Ordnung aneinander reihen: K. 11, 2—12. 
K. 1. K. 2, 1-20. K. 12, 1—6. K. 2, 2123. K. 3, 1— 13. K. 13, 1— 7. K. 3, 14. 
15. K. 4. K. 13, 8— 18. K. 14. K. 15. K. 5, 1—8. K. 5, 9— 14. K. 6, 114.) K. 7. 
K. 8, 1-13. K. 16. K. 8, 14— 17. K. 9. K. 10. K. 11. 1. 

2) Der Name Aſſuerus kommt in der Bibel für verſchiedene Regenten vor Dan. 
9, 1: 1. Esdr.-4, 6). Nach den meiſten katholiſchen Schrifterklärern wird hier Darius 
Hyſtaspis darunter verſtanden. Allein da dieſer perſiſche König in der Bibel immer 
ſeinen Namen trägt (1 Esdr. 4, 5. 24: 5, 5. 6. 7. Agg. 1, 1. Zach. 1, 1. 7), ſcheint 
er ſchon darum nicht unter Aſſuerus verſtanden werden zu können; vorzüglich ſpricht 
aber gegen ihn, daß Aſſuerus nach K. 1, 2 zu Anfang feiner Regierung ſchon zu Su⸗ 
ſan war, da doch Darius erſt nach dem ſiebenten Jahre ſeiner Regierung ſeine Reſidenz 
nach Suſan verlegte. Richtiger verſteht man unter Aſſuerus Perxes J. Mit dem Cha⸗ 
rakter dieſes mächtigen, grauſamen und wollüſtigen perſiſchen Regenten ſtimmt nicht 
nur das, was von Aſſuerus im Buche Eſther geſagt iſt, im Augen überein, ſon⸗ 
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allen feinen Fuͤrſten und Dienern, den 


Gewaltigen unter den Perſern und den 
Herrlichen unter den Medern, und den 
Landpflegern der Länder vor ihm,“) 

4. viele Tage lang, naͤmlich ein 
hundert und achtzig Tage,) damit er 
die herrlichen Reichthuͤmer 
ches zeigete, und die Groͤße und Pracht 
ſeiner Macht. 8 

5. Und als die Tage des Gaſtmahls 
um waren, lud er das ganze Volk, das 
ſich zu Suſan fand, vom Größten bis 


feines Rei- gab ein Gaſtm 
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8. Und Niemand noͤthigte Einen wi⸗ 
der Willen zum Trinken,“) ſondern 
wie der Koͤnig, der uͤber jeglichen Tiſch 
einen von ſeinen Fuͤrſten geſtellt, geboten 
hatte, follte Jeder trinken, was er wollte. 

9. Und au aſthi, die Koͤnigin, 
für die Weiber im 
[Patafte, wo der König Aſſuerus zu 

wohnen pflegte. 10) 1 

10. Und am ſiebenten Tage, da der 
Koͤnig froͤhlicher ward, und nach uͤber⸗ 
maͤßigem Trinken erhitzt war vom Weine, 


zum Kleinſten, und ließ ſieben Tage befahl er Maumam, und Bazatha, und 


lang ein Mahl bereiten im Vorhofe 
des Gartens und Haines, der von koͤ⸗ 
niglicher Hand kuͤnſtlich gepflanzt war. 

6. Da hingen auf allen Seiten him⸗ 
melblaue, 5) und rothe, und veilchen— 
blaue Tuͤcher, von leinenens) und pur⸗ 
purnen Seilen gehalten, die in elfen? 
beinernen Ringen liefen, und an mar: 
morne Saͤulen befeſtiget waren. Auch 
ſtanden goldene und ſilberne Lagerpol— 
ſter?) auf dem Pflaſter, das mit ſma⸗ 
ragdgruͤnem und pariſchem Marmor 
eingelegt, und mit wunderbarer Ab— 
wechslung maleriſch geziert war.) 

7. Die aber, ſo geladen waren, tran— 
ken aus goldenen Bechern, und die 
Speiſen wurden immer in andern und 
andern Gefaͤßen aufgetragen: auch ward 
der beſte Wein in Ueberfluß aufgeſetzt, 
wie es koͤniglicher Hoheit geziemte. 


Harbona, und Bagatha, und Abgatha, 
und Zethar, und Charchas, den ſieben 
Kaͤmmerern, die vor ſeinem Angeſichte 
dienten, 1) 1 

11. die Koͤnigin Vaſthi hineinzufuͤh⸗ 
ren vor den Koͤnig, die Krone auf ih⸗ 
rem Haupte, damit er ſehen ließe allen 
Voͤlkern und Fuͤrſten ihre Schoͤnheit; 
denn ſie war ſehr ſchoͤn. 

12. Aber fie weigerte ſich, und ver⸗ 
ſchmaͤhte, zu kommen auf des Koͤnigs 
Gebot, das er durch die Kämmerer ge— 
boten hatte. Da wavd der Koͤnig zor⸗ 
nig, und entbrannte in uͤbergroßem 
Grimme, 

13. und fragte die Weiſen, die nach 
koͤniglicher Sitte allzeit bei ihm wa⸗ 
ren, 2) auf deren Rath er Alles that, 
weil ſie die Satzungen und Rechte der 
Ahnen verſtanden: N 


dern auch einzelne Umſtände ſeiner Regierung, wie die große Berathung im dritten 
Jahre ſeines Reiches zum Feldzuge gegen Griechenland, die Rückkehr im ſiebenten Jahre 
aus Griechenland nach Perſien, paſſen zu dem Aſſuerus unſers Buches. S. K. 1, 3: 2, 16. 
3) die er zur Berathung über den Feldzug gegen Griechenland berief. 
4) Sechs Monate dauerte das Gaſtmahl. Aehnliche Schwelgereien finden ſich bei 
üppigen Regenten des Morgenlandes zu allen Zeiten. 
5) Im Hebr.: weiße. 
6) von der koſtbaren ägyptiſchen Leinwand. 
7) Die Perſer ſaßen nicht, ſondern lagen zu Tiſche auf Polſtern. 
8) Das Pflaſter war von buntfarbigen Steinen eingelegt, Moſaik. 
Y Bei den perſiſchen Gaſtmahlen zwangen die Gaſtmahlskönige die Gäfte, eine be— 
ſtimmte Anzahl Becher zu leeren, was dieſen oft ſehr beſchwerlich fallen mußte. 

10) Bei öffentlichen Gaſtmahlen erſchienen die Frauen nicht, ſondern gaben eigene 
Tafeln in den Paläſten für ihr Geſchlecht. 

11) doch nicht zunächſt vor ihm; denn ſ. V. 14; ſondern als die Oberſten im 
Frauengemache. g 

12) Im Hebr.: die ſich auf die Zeiten verſtanden. 


den 
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(es waren aber die oberſten und 


14. 
naͤchſten: Charſena, und Sethar, und 


Admatha, und T harſi is, und Mares, th 


und a ana, a chen die ſie⸗ 
1 en der Perfer und Meder, 1s) 
W as Angeſicht des Koͤnigs ſahen, 
und Perf nach ihm zu Teen! pflegten) 

15. welchem Urtheile 14) die Koͤni⸗ 
gin Vaſthi unterlaͤge, die das Gebot 
des Königs Aſſuerus, 
Kaͤmmerer geboten, zu erfüllen verwei⸗ 
gert hat? 

16. Da antwortete Mamuchan, daß 
der Koͤnig und die Fuͤrſten es hoͤrten: 
Nicht nur den Koͤnig hat die Koͤnigin 
Vaſthi beleidigt, ſondern auch alle Voͤl⸗ 
ker und Fuͤrſten „die in allen Laͤndern 
des Königs Aſſuerus ſind. a 


das er durch die 


wird Königin. 
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21. Und fein Rath gefiel dem Kö: 
nige und den Fuͤrſten: und der König 
at nach dem Rathe Mamuchans, ö 
22. und ſandte Briefe in alle Län: 
der ſeines Reiches, ſo wie jegliches 
Volk es leſen und verſtehen konnte, 
in allerlei Sprache und Schrift: daß 
die Maͤnner die Oberſten und Herren 
in ihren Haͤuſern ſeyen: und ließ dieß 
ausrufen bei allen Voͤlkern. 


Das 2. Kapitel. 


Eſther, die Pflegetochter des Mardochäus, 
Mardochäus entdeckt eine 
Verrätherei. 

1. Nach dieſen Dingen, als ſich der 
Zorn des Königs Aſſuerus gelegt hatte, 


17. Denn was die Koͤnigin gethan, gedachte er der Vaſthi, was ſie gethan, 
wird ausgehen zu allen Weibern, daß und was über fie gekommen war. !) 


ſie ihre Maͤnner verachten, und ſagen: 
Der Koͤnig Aſſuerus befahl, 


2. Da ſprachen die Knechte des Koͤ— 


daß die nigs, die ihn bedienten: Man ſuche dem 


Koͤnigin Vaſthi zu ihm komme, aber Koͤnige ſchoͤne Maͤgdlein, Jungfrauen, 


ſie wollte nicht: 

18. und nach dieſem Beiſpiele wer: 
den alle Frauen der Fuͤrſten der Per— 
ſer und Meder die Befehle ihrer Maͤn— 
ner gering achten: daher des Koͤnigs 
Zorn gerecht iſt. 15) 

19. Wenn es dir gefallt, fo gehe 
ein Gebot von dir aus, und man 
ſchreibe nach dem Geſetze der Perſer 
und Meder, das nicht uͤbertreten wer— 
den darf, 16h daß Vaſthi hinfuͤro nicht 
mehr zu dem Koͤnige eingehe, ſondern 
15 Koͤnigthum eine Andere bekomme, 

die beſſer iſt als ſie: 

20. und daß ſolches in deiner Laͤn⸗ 
der ganzem Reiche (das ſehr groß iſt) 
erſchalle, damit alle Weiber ſowohl der 
Großen als der Kleinen ihre Maͤnner 
in Ehren halten. 


3. und man ſende Leute, die in als 
len Laͤndern ſchoͤne Maͤgdlein, Jung— 
frauen, erſehen, und ſie in die Stadt 
Suſan fuͤhren, und in das Frauenhaus 
geben unter die Hand Egeus, des 
Kaͤmmerers, ſo der oberſte Hüter der 
koͤniglichen Weiber iſt: damit ſie den 
Weiberſchmuck erhalten, und was ſonſt 
vonnoͤthen zu ihrem Gebrauche: 

4. und welche von Allen den Augen 
des Koͤnigs gefaͤllt, die werde Koͤnigin 
an der Vaſthi Statt. Es gefiel dem 
Koͤnige die Rede: und wie ſie gerathen 
hatten, alſo befahl er, daß man thue. 

5. Es war aber ein juͤdiſcher Mann 
in der Stadt Suſan, mit Namen Mar⸗ 
dochaͤus, der Sohn Jairs, des Sohnes 
Semeis, des Sohnes Cis, vom Stam— 
me Benjamin, 


13) S. 1. Esdr. 7, 14. 

14) fragte er die Weiſen. 

15) Im Hebr ... 
Ende ſeyn. 


16) auch unwiederruflich iſt. Vergl. unt. 8, 8. 


gering achten, und ſo wird des Verachtens und Zürnens kein 


Dan. 6, 8. 15. 


1) Der König bereute ſeine That; allein die Räthe, welche die Rache der Vaſthi 
fürchten mußten, ſuchten durch andere Vorſchläge, die feiner Weichlichkat ſchmeichelten, 


ſeine Reuegefühle zu unterdrücken. 
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Zeit weggefuͤhret worden, da Nabucho: 
donoſor, der König von Babylon, Je⸗ 
chonias, den König von Juda, wegge—⸗ 
führt hatte. 4. Koͤn, 24, 15. Unt. 14, 4. 

7. Und er war der Pflegevater der 
Tochter feines Bruders, der Ediſſa, die 
mit ihrem andern Namen Eſther hieß 38) 
denn ſie hatte beide Aeltern verloren: 
und ſie war uͤberaus ſchoͤn und wohl⸗ 
geſtaltet von Angeſicht. Und als ihr 
Vater und ihre Mutter geſtorben, nahm 
ſie Mardochaͤus als ſeine Tochter an. 

8. Da nun der Befehl des Koͤnigs 


kund geworden, und nach feinem Gebote des Königs Kammer. 


viele ſchoͤne Jungfrauen nach Suſan 
gebracht, und Egeus, dem Kaͤmmerlinge, 
uͤbergeben wurden, ward auch Eſther 
unter den übrigen Maͤgdlein ihm ge— 
geben, daß fie aufbewahret würde un: 
ter der Zahl der Weiber. 

9. Und ſie gefiel ihm, und fand Gnade 

vor ſeinen Augen. Und er befahl einem 
Kaͤmmerlinge,“) ſich zu beeilen mit dem 
Weiberſchmucke, und ihr zu geben ihren 
Theil und ſieben der anſehnlichſten 
Maͤgdlein aus des Koͤnigs Haus, und 
ſowohl ſie ſelbſt als ihre Maͤgdlein zu 
zieren und zu ſchmuͤcken.5) 
10. Sie aber wollte ihm ihr Volk 
und Vaterland nicht anzeigen;“) denn 
Mardochaͤus hatte ihr geboten, ganz zu 
ſchweigen von dieſer Sache.“) 

11. Und er wandelte täglich vor 
dem Vorhofe des Hauſes, worin die 
auserleſenen Jungfrauen aufbehalten wa— 
ren, weil er Sorge trug um der Eſther 
Wohlfahrt, und wiſſen wollte, was ihr 
widerfahre. 
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6. welcher 2) von Jeruſalem zu der 


12. Aber bis die Zeit kam für alle 
Maͤgdlein nach ihrer Reihe, daß ſie zum 


e⸗ Koͤnige gehen ſollten, nachdem Alles 


vollendet, was zum Weiberſchmucke ge⸗ 


hoͤrte, verliefen zwoͤlf Monate, ſo naͤm⸗ 


lich, daß ſie ſechs Monate mit Myr⸗ 


thenoͤl gefalbet wurden, und andere ſechs 


Monate allerlei Salben und Specereien 
gebrauchten. ö 
13. Und wenn ſie zu dem Koͤnige 
gingen, erhielten fie, was fie verlang- 
ten, und was zum Schmucke gehoͤrte: 
und wie ſie gezieret ſeyn wollten, alſo 
gingen ſie aus dem Frauenzimmer zu 

14. Und welche des Abends hinein⸗ 
ging, die ging des Morgens heraus, 
und wurde von da in das andere Hauss) 
gefuͤhrt, das unter der Hand Suſagazi, 
des Kaͤmmerers, war, der den Kebswei⸗ 
bern des Koͤnigs vorſtand: ſie konnte 
aber nicht wieder zu dem Koͤnige kom⸗ 
men, es waͤre denn, daß der Koͤnig es 
wollte, und ſie kommen hieße mit Namen. 

15. Als aber die Zeit um war nach 
der Reihe, kam auch der Tag heran 
fuͤr Eſther, die Tochter Abihails, des 
Bruders des Mardochaͤus, der ſie als 
Tochter angenommen, daß fie zum Ko- 
nige gehen ſollte. Sie hatte keinen 
Weiberſchmuck verlangt, ſondern Egeus, 
der Kaͤmmerling, der Hüter der Jung 
frauen, gab ihr zum Schmucke, was 
er wollte: denn fie war von ſehr ſchoͤ⸗ 
ner Geſtalt, ſchoͤn wie man's nicht 
glauben ſollte, holdſelig und lieblich 
anzuſchauen allen Augen. 

16. Alſo ward ſie in die Kammer 
des Königs Aſſuerus geführt im zehn: 


2) Cis, der Urgroßvater des Mardochäus. 


3) Der hebr. Name Hadaſſa heißt Myrte, der perſiſche Name Eſther nach Einigen 


grüne Myrte, nach Andern Stern. 
Frauenhauſe erhalten zu haben. 
4) einem untergebenen Kämmerlinge. 
5) Im Hebr. . . . Haus. 
Ort im Frauenhauſe. 


Den letzteren Namen ſcheint ſie im perſiſchen 


Und er verſetzte ſie mit ihren Mägdlein an den beßten 


6) d. i. ſie zeigte ihm ihr Volk nicht an; doch wurde ſie darüber nicht zu Rede 
geſtellt, wie auch aus dem Hebr. beſtimmter zu entnehmen. i 
7) damit fie deßhalb keine Verachtung treffe. 


8) das andere Frauengemach. 
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zonate, welcher Tebech ) 
iebenten Jahre feiner Regie 

\ Koͤnig gewann ſie lie⸗ 
denn a alle Weiber, und ſie fand 
m und Barmherzigkeit bei ihm vor 


eißt, 


allen Weibern, und er ſetzte die koͤnig⸗ 


liche Krone auf ihr Haupt, und machte 
fie zur Königin an Vaſthis Statt. 10) 
10. Er befahl auch ein ſehr herrliches 
Gaſtmahl allen ſeine a und Die⸗ 
nern zuzurichten, Na Vermaͤhlung 
und Hochzeit mit Eſther willen. 
er ließ ausruhen alle Laͤnder, 11) und 
gab Geſchenke nach fünfticher Herrlichkeit 

19. Und da man das zweite Mal 

die Jungfrauen ſuchte, und zuſammen 
brachte, 12) blieb Mardochaͤus an der 
Pforte des Koͤnigs: 15) 

20. denn Eſther hatte ihr Vaterland 
und Volk noch nicht angezeigt, ) wie 
es ihr geboten war; weil Eſther in Allem 
gehorſam war, was er befahl, und alles 
ſo that, wie ſie zur Zeit gewohnt war, 
da er fie noch auferzog als Maͤgdlein.! ) 

21. Zu > Zeit alfo, da Mardochaͤus 


an. 4 


9) Er fült in unſeren Dezember und Januar. 
Unmittelbar darauf zog Rerxes in den Krieg gegen Griechenland, der bis 


vier Jahre. 
in's ſechste Jahr ſeiner Regierung dauerte. 


Und 
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an der Pforte des Königs ſtand, 10) 


wurden zornig Bagathan und Thares, 


zwei Kaͤmmerer des Koͤnigs, welche 
Thorhuͤter waren und die Oberſten am 
erſten Thore des Pallaſtes: 17) und fie 
wollten ſich auflehnen wider den Koͤnig, 
und ihn ermorden. 

22. Das war dem Mardochaͤus nicht 
verborgen, und er verkuͤndete es alsbald 
der Koͤnigin Eſther, dieſe aber dem 
Koͤnige im Namen des Mardochaͤus, 
der die Sache ihr hinterbracht hatte. 

23. Und man forſchte nach, und es 
fand ſich: und es wurden Beide an 
den Galgen gehenkt, die Sache aber ward 
zu den Geſchichten geſchrieben, und den 
Jahrbuͤchern einverleibt vor dem Koͤnige. 


Das 3. Kapitel. 


Aman kommt empor, fein Stolz und feine 
Grauſamkeit gegen die Juden. 


1. Nach dieſem erhob der Koͤnig Aſ— 
ſuerus den Aman, den Sohn Amada— 
this, der vom Geſchlechte Agags war:!) 


Seit Vaſthis Verſtoßung verfloſſen 


Im ſiebenten Jahre, nachdem ſeine Land— 


armee zu Platäa, ſeine Seemacht zu Mycale an Einem Tage geſchlagen worden, kehrte 


er nach Perſien zurück, und überließ ſich allen Wollüſten. 


Zu dieſer Zeit war es, daß 


die Mädchen geſammelt, und Eſther zur Königin gewählt wurde. 
10) Dieſe Ehe einer iſraelitiſchen Jungfrau mit einem heidniſchen Könige war ein 


Werk der göttlichen Vorſicht, 
müthigen Feinde verſchaffen wollte. 


hafte Anhänglichkeit an das Geſetz Gottes, 


welche dem Volke Gottes Schutz gegen ſeine über— 
Die große Demuth, der Glaube, und die gewiſſen⸗ 


wie ſie aus Eſthers Betragen hervor⸗ 


leuchten, bezeugen auch hinlänglich, daß Eſther vom göttlichen Geiſte geleitet war, als 


ſie dieſe Ehe einging. 
11) indem er die Abgaben erließ. 


12) nämlich da man jene Jungfrauen zuſammen brachte, unter denen Eſther ſich 
befand; das erſte Mal war es, als der König ſich Vaſthi auserkohr. 


13) kam Mardochäus in königliche Dienſte. 


Pforte heißt Hof. Unt. 3, 2. Dan. 2, 49. 


14) Hätte ſie dieſes, ſo würde wahrſcheinlich Mardochäus keine Bedienſtung erhal— 


ten haben. 


15) Ihr kindlicher Sinn ward ſchon hienieden belohnt. 


Keiner wird in das Himmel— 


reich eingehen, es fey denn, er werde klein und gehorſam wie ein Kind. Matth. 18, 3. 


16) am Hofe angeſtellt war. 


17) waͤhrſcheinlich des Mardochäus Vorgeſetzte. 


Man vermuthet, daß ſie wegen 


Verſtoßung der Vaſthi, bei welcher fie vielleicht in Gunſt ſtanden, erbittert waren. 
1) des Königs der Amaleciter, den Saul überwand, und Samuel in Stücke zer— 


hieb. 1. Kön. 15, 33. Vgl. unt. 16, 10. 
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Fürften, die um ihn waren. 
2. Und alle Diener des Königs, Br 


an der Pforte?) des Palaſtes waren, Affuerus: 
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und er erhöhte ſeinen Stuhl uͤber alle kam heraus der a 


1 5 . 
e in allen 


ſcher Adar heißt. 
8. Und Aman 
Es it e 


beugten die Knie, und beteten an vor Laͤndern deines 2 zerſtreut, das 


Aman; denn der König hatte es ihnen 
alſo geboten. Nur Mardochaͤus beugte 
das Knie nicht, und betete nicht an 
vor ihm. ?) 

3. Da Sprachen die Diener des. Königs, 
die die Oberſten waren an der Pforte 
des Palaſtes: Warum haͤltſt du nicht, 
wie die Uebrigen, des Königs Gebot? 

4. Und da ſie ſolches oͤfters ſagten, 
und er nicht hoͤren wollte, zeigten ſie 
es Aman an, begierig, zu erfahren, ob 
er auf ſeinem Entſchluſſe verharren 
werde: denn er hatte ihnen geſagt, daß 
er ein Jude wäre, 4) 

5. Als nun Aman dieſes hoͤrte, und 
wirklich ſah, daß Mardochaͤus das Knie 
vor ihm nicht beugte, noch vor ihm 
anbetete, ward er ſehr zornig, 

6. und hielt es fuͤr nichts, ſeine Haͤnde 
an Mardochaͤus allein zu legen: denn 
er hatte gehoͤrt, daß er vom Volke der 
Juden waͤre: alſo wollte er lieber das 
ganze Volk der Juden, das im Reiche 
des Aſſuerus war, vertilgen. 

7. Im erſten Monat (deſſen Name 
Niſan iſt), “) im zwölften Jahre der 
Regierung des Aſſuerus, ward das Loos, 
das auf hebraͤiſchs) Phur heißt, in die 
Urne geworfen vor Aman, uͤber den 
Tag und das Monat, da das Volk der 
Juden getoͤdtet werden ſollte: und es 


2) dem Hofe. 


unter ſich abgeſondert iſt, neue 
Geſetze und Ceremonien hat „al des 
Königs Satzungen verachtet: nun weißt 
du ſehr wohl, daß es deinem Reiche 
nicht nuͤtzlich iſt, wenn das Volk Br 
Nachſicht übermüthig wird. F 

9. Gefällt es dir, fo befiht, daß es 
vertilgt werde, und ich will zehntau⸗ 
ſend Talente Silbers darwiegen den 
Huͤtern deines Schatzes.“ 

10. Da nahm der Koͤnig den Ring, 
deſſen er ſich bebiente,®) von feiner 
Hand, und gab ihn Aman, dem Sohne 
Amadathis vom Geſchlechte gage, de dem 
Feinde der Juden,“ 

11. und ſprach zu ihm: Das Silber, 
das du verſprichſt, ſoll dein ſeyn. Mit 
dem Volke thu', was dir gut duͤnkt. 

12. Da wurden die Schreiber des 
Koͤnigs gerufen, im erſten Monate Ni⸗ 
fan, am dreizehnten Tage deſſelben Mo: 
nats, und es wurde geſchrieben, wie 
Aman befohlen, im Namen des Kö: 
nigs, an alle Satrapen des Hoͤnigs 
und die Richter der Laͤnder und ver— 
ſchiedenen Voͤlker, ſo daß es jedes 
Volk leſen und verſtehen konnte nach 
Unterſchied der Sprachen: und die Briefe 
wurden geſiegelt mit ſeinem Ringe, 

13. und durch die Laͤufer des Koͤnigs 
in alle Länder geſandt, daß man er⸗ 


3) Aman wollte wie ein Gott verehrt ſeyn (unt. 13, 14); denn hätte er nur die 
bei Vornehmen gewöhnliche Ehrenbezeigung gefordert, ſo würde ſich Mardochäus, ſie zu 
leiſten, nicht geweigert haben, ſo wenig als andere Hebräer bei ähnlichen Gelegenheiten 


ſich weigerten. 


4) welchen nicht erlaubt ſey, göttliche Ehre einem Menſchen zu erweiſen (unt. 13, 12 ff.). 


5) im März und April. 


6) eigentlich perſiſch; vom Perſiſchen ging das Wort erſt in's Hebräifche über. 

7) Befiehl ihre Vertilgung: das wird deinem Schatze zehntauſend Talente Silbers, 
ungefähr dreißig Millionen Gulden, eintragen; denn ſo viel hoffte Aman wenigſtens von 
den confiscirten Gütern der ermordeten Juden zu erhalten. 

8) um die königlichen Befehle zu ſiegeln. 

9) Wem der König ſeinen Ring gab, * er er damit die in feinem 


Namen Befehle zu erlaſſen. 


S. 1. Moſ. 41, 
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morde und vertilge alle 
Knaben bi 
Weiber, a d 
dreizehnten des zwoͤlften Monats, 
Adar heißt, und daß man ihre Guͤter 
raubee 2 
14. Das war der Briefe Inhalt, 


damit alle Laͤnder es wuͤßten, und ſich 
1 n auf den ee, 
e 


n vom 


bereit hielte 

15. Und 
geſandt waren, des Koͤnigs Befehl zu 
erfüllen. Und der Befehl ward ald- 
bald angeſchlagen zu Suſan: der Kö: 
nig aber und Aman hielten ein Gaſt⸗ 
mahl, waͤhrend alle Juden, die in der 
Stadt waren, weinten. 


Trauer und Faſten der Juden. Eſther 
entſchließt ſich, für ſie zu bitten. 

1. Da dieß Mardochaͤus gehoͤrt, zer⸗ 
riß er ſeine Kleider, und legte einen 
Sad!) an, und ſtreute Aſche auf fein 
Haupt: und rief mit lauter Stimme 
auf der Gaſſe mitten in der Stadt, 
und gab kund die Bitterkeit ſeines 
Gemuͤthes,)) l 

2. und kam mit dieſem Heulen bis 
vor die Pforten des Palaſtes; denn in 
den Hof des Koͤnigs zu gehen, war 


Niemand erlaubt, der mit dem Sacke 


bekleidet war. ?) En 

3. Und in allen Ländern, Städten 
und Dertern, wohin der graufame Be: 
fehl des Königs gekommen, war ein 
ſehr großes Klagen unter den Juden, 
und Faſten und Heulen und Weinen, 


de 
zum a, Si und 
11 einem Tage, 8 1 am 
der |} 


s eilten die Laͤufer, die 


1 
7 


e und Aſche 
e en 2 
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und Viel nahmer Sit 
ſtatt des Maas * a 
4. Da kamen die Mägdlein der Eſt⸗ 
her, und ihre Kaͤmmerlinge, und ſag⸗ 
ten's ihr an. 1) Und da ſie es hörte, 


erſchrack fie ſehr: und fie ſandte ein 


Kleid, ihn damit zu bekleiden, nachdem 
er abgelegt den Sack, aber er wollte 
es nicht annehmen. 5) 7 

5. Da rief fie Athach, einen Kaͤm⸗ 
merling, den der Koͤnig ihr zum Die⸗ 
ner gegeben hatte, und befahl ihm, zu 
Mardochaͤus zu gehen, um von ihm zu 
erfahren, warum er fo thaͤte. 

6. Und Athach ging hinaus, und 
kam zu Mardochaͤus, der auf der Straße 
der Stadt ſtand vor dem Thore des 
Palaſtes: = 

7. und dieſer berichtete ihm Alles, 
was ſich zugetragen, wie Aman ver⸗ 
heißen hatte, fuͤr die Ermordung der 
Juden Silber in die Schaͤtze des Koͤ⸗ 
nigs zu liefern. 

8. Auch die Abſchrift des Befehles, 
der zu Suſan angeſchlagen war, gab 
er ihm, um ſie der Koͤnigin zu zeigen, 
und in ſie zu dringen, daß ſie zu dem 
Koͤnige ginge, und ihn baͤte fuͤr ihr 
Volk. 

9. Und Athach kam zuruͤck, und mel⸗ 
dete der Eſther Alles, was Mardo— 
chaͤus geſagt hatte. 

10. Und ſie antwortete ihm, und 
gebot dem Mardochaͤus zu ſagen: 

11. Alle Diener des Koͤnigs und alle 
Laͤnder, die unter ſeiner Herrſchaft ſte— 
hen, wiſſen, daß, wer in den innern 


1) ein Trauergewand von grobem Tuch. 


2) Das Schreien auf der Gaſſe war p 


erſiſche Trauerſitte. So ſchrie man zu Su⸗ 


fan nach der Niederlage des Ferxes in Griechenland viele Tage nacheinander auf den 
Straßen. Obgleich Mardochäus nach ſeinem Gewiſſen gehandelt hatte, ſo mußte ihm 


doch ſehr ſchwer fallen, daß er die Veranla 
3) Mardochäus mußte vor der Pforte 


ſſung zur Ausrottung ſeines Volkes war. 
ſeine Klage ertönen laſſen, damit Eſther auf 


ihn aufmerkſam gemacht würde, und ihm Wege anzeigete, mit ihr zu ſprechen. 
4) daß Mardochäus in Trauer außen ſtände. 
5) In dieſem Kleide ſollte Mardochäus zu Eſther kommen, um ſie von der Urſache 


ſeiner Trauer zu unterrichten. Da er es nicht annahm, war Eſther gezwungen, einen 
Kämmerer zu ihm auf die Straße zu ſchicken, um durch dieſen von ſeinen Leiden zu 
hören. 


% 


ihm gerufen word 


Hof 00 des König ges 


een zu ſeyn, fe ann oder 
Weib, ohne Verzug alsbald ſterben 
müſſe, es ſey denn, daß der König | 


hin gen e ihre 


zum Zeichen der Gnade den soßenen!| 14% Al 
4 Scepter, gegen ihn ausſt ſtreckete 
er am Leben bleiben kann. Wie ſo 


‚fo d 


ich alſo zu dem Könige, gehen koͤnnen, 
da ich ſchon dre sent 9 85 nicht zu 

bin?? 
12. Da das Mardochaͤus gehör hatte, 


* 
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ich 12 der Könige gehen, wider das 
En zu en und . des 
odes e e 150 

ging Mard 
(that Alles, was pe & 
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us De 
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Eſther en Könige. Der Köni und 


13. entbot er der Eſther wiederum, Aman ſpeiſen bei ihr. Aman ſucht Mardo⸗ 


und ſprach: Glaube nicht, daß du dein 


Leben allein retten werdeſt, weil d du im 


ER 1 


chaus zu tödten. 
1. Aber am dritten Tage zog Eſther 


Haufe des Königs. bift vor allen Juden: ihre koͤniglichen Kleider an, und trat 

14. denn wenn du jetzo ſchweigeſt, in den Vorhof 0 des koͤniglichen Hau⸗ 
werden die Juden durch andere Gele- ſes, der inwendig war, des Koͤnigs 
genheit errettet werden, du aber wirſt Wohnung :) gegenuͤber: er aber ſaß 
mit deines Vaters Haus umkommen.s) auf feinem. Stuhle im Sitzorte des 
Und wer weiß, ob du nicht darum Palaſtes, der Thuͤre des Hues 2 


zum Koͤnigthume gelanget biſt, daß du gegenüber. 


in dieſer Zeit bereit ſeyeſt? 


3 


2. Da er nun Eſther, die Königin, \ 


15. Hierauf entbot wieder Eſther ſtehen ſah, gefiel ſie ſeinen Augen, und 


dem Mardochaͤus dieſe Worte: 


16. Geh' hin, und verſammle alle ter aus, den er in der 


er ſtreckte gegen ſie den goldenen Scep⸗ 
Hand hielt. 


Juden, die du findeſt zu Suſan, und Da trat Eſther hinzu, und u die 
betet“) für mich. Eſſet nicht und trin⸗ Spitze feines Scepters. 


ket nicht in drei Tagen und drei Naͤch— 


3. Und der Koͤnig ſprach zu ihr: 


ten: 10) und ich will auch fo faſten Was willſt du, Königin Eſther? Was 


60 der zu dem Audienzzimmer, des Königs führt. 


7) Sie eröffnet ihrem Pflegevater offenh 


im Wege ſtehen, und will ſich nicht ohne ſein Wiſſen in Gefahr begeben. 


erzig die Schwierigkeiten, die ihrer Fürbitte 
Die perſiſchen 


Monarchen lebten in großer Zurückgezogenheit, um ihrem Volke eine deſto größere Ehr— 


furcht vor der königlichen Würde einzuflößen. 


8) Wenn du auch nicht fürbitteſt, ſo wird doch Gott die Juden retten; ſo vertraue 
ich feſt: du aber wirſt für deine Gleichgültigkeit ſammt deines Vaters Haus von Gott 


ausgerottet werden. 
9) Im Hebr. faſtet. 


10) Die Zeitbeſtimmung von drei Tagen und Nächten iſt nicht immer buchſtäblich 
zu nehmen; zuweilen ſteht der Theil eines Tages oder einer Nacht für den ganzen Tag 


und die ganze Nacht. S. Matth. 12, 40. 
über war, mit dem Könige. 

1) Vorzimmer. 

2) Wohnzimmer, daranſtoßend. 

3) des Wohnzimmers. 
in die Thüre des Wohnzimmers, das daran 
über ein Sitzort, eine Art Niſche in der W 
worauf der König ſaß. Das Zimmer ſoll 
ſeyn. 
führlicher erzählt. 


Eſther aß, noch ehe die dritte Nacht vor— 


Eſther trat nämlich in das Wohnzimmer, und von dieſem 


ſtieß. Darin befand ſich der Thüre gegen— 
and, in welcher der königliche Thron ſtand, 
von Gold und Edelſteinen bedeckt geweſen 


Wie Eſther von dem Könige empfangen wurde, wird unten K. 15, 10 ff. aus⸗ 
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ft dein Beg 
die 
ſie 5 gegeben werden. 

4. Sie aber antwortete: Gefaͤllt es 


ehe Wenn du auch] 12. 
Haͤlfte 58 5 begehreft, fo ſoll hat die 
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Und darnach ſprach er: Auch 
Koͤnigin Eſther keinen Andern 
Mahle mit dem Könige gerufen 


zum 
als 22 85 und auch morgen werde ich 


dem Koͤnige, ſo komme zu mir heute, bei ihr mit dem Koͤnige ſpeiſen. “) 


ich bitte, und Aman mit dir, zum Mahle, 
das ich bereitet. 

5. Und ſogleich ſprach der Koͤnig: 
Rufet geſchwind Aman daß er thue 
nach Eſthers Willen. Alſo kamen der 
Konig und Aman zum Mahle, das 

ihnen die Koͤnigin bereitet hatte. 

6. Und der König ſprach zu ihr, 
nachdem er Wein getrunken in Fulle: 
Was willſt du, daß man dir gebe, und 
was begehrſt du? Wenn du auch die 
Haͤlfte meines Reiches begehreſt, ſo 5 
du ſie erhalten. 

7. Da antwortete ihm Eſther: Meine 
Bitte und mein Begehren iſt dies: 

8. Hab' ich Gnade gefunden in den 
Augen des Königs, und gefaͤllt es dem 
Koͤnige, mir zu geben, was ich begehre 
und meine Bitte zu erfuͤllen, ſo komme 
der Koͤnig und Aman zu dem Mahle, 
das ich ihnen bereitet, und morgen will f 
ich dem Koͤnige meinen Wunſch eroͤffnen. 

9. Aman nun ging heraus an dem: 
ſelben Tage froͤhlich und munter. Da 
er aber Mardochaͤus vor dem Thore 
des Palaſtes ſitzen ſah, wie er nicht nur 
nicht aufſtand vor ihm, ſondern auch 
nicht einmal von der Stelle ſich bewegte, 
worauf er ſaß, ward er ſehr zornig: 

10. aber er verbarg ſeinen Zorn. 
Und als er nach Hauſe kam, rief er 
ſeine Freunde zu ſich und Jerk, ſein 
Weib: 

11. und er breitete ſich aus uͤber 
die Groͤße ſeiner Reichthuͤmer, und der 
Menge ſeiner Kinder, und zu welch 
groß ßer Ehre ihn der Koͤnig erhoben 

uͤber alle ſeine Fuͤrſten und Diener. 


13. Aber ob ich gleich dieß Alles 
habe, ſo glaube ich doch nichts zu da: 
ben, fo lange ich Mardochaͤus, den Su: 
den, an der Pforte des Koͤnigs ſitzen ſehe. 

14. Da antwortete ihm Zares, ſein 
Weib, und die uͤbrigen Freunde: Laß 
einen hohen Baum aufrichten, der fuͤnf⸗ 
zig Ellen hoch iſt, und rede morgen 
mit dem Könige, daß man Mardochaͤus 
daran haͤnge, und ſo wirſt du mit dem 
Koͤnige froͤhlich zum Mahle gehen. 
Und der Rath gefiel ihm, und er ließ 
ein hohes Kreuz aufrichten.) 7 


Das 6. Kapitel. 
Aman muß dem Mardochäus königliche Ehre 
erweiſen. 


1. Dieſelbige Nacht brachte der König 
ſchlaflos zu, und er befahl, die Ge— 
ſchicht⸗ und Jahrbuͤcher der Vorzeit 
ihm zu bringen. Da dieſe vor ihm 
geleſen wurden, 

2. kam man zu der Stelle, wo be⸗ 
ſchrieben war, wie Mardochaͤus die 
Nachſtellungen Bagathans und Thares, 
der Kaͤmmerer, die den König Aſſue⸗ 
rus erwuͤrgen wollten, entdecket habe. 

3. Da das der Koͤnig hoͤrte, ſprach 
er: Was fuͤr Ehre und Belohnung 
hat Mardochaͤus erhalten fuͤr dieſe 
Treue? Und die Knechte, die ihn be= 
dienten, ſprachen: Gar keinen Lohn 
hat er erhalten! 

4. Da ſprach alsbald der Koͤnig: 
Wer iſt im Vorhofe? !) Aman war 
naͤmlich in den Vorhof des koͤniglichen 


4) Dieß war wirklich eine ſehr große Ehre; denn nach perſiſchen Sitten durfte mit 
dem Könige Niemand ſpeiſen als die Gemahlin und die Mutter des Königs. 
5) Die Kreuzesſtrafe war die gewöhnliche Strafe für große Verbrecher bei den 


Perſern. 


Aman ließ das Kreuz wahrſcheinlich vor feinem Palaſte und 


darum ſehr hoch 


aufrichten, damit das über Mardochäus verhängte Strafurtheil recht Vielen in die 


Augen fallen könnte. 
1) im Vorzimmer. 
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Haufes 2) getreten, um mit dem Koͤ⸗ 


nige zu reden, daß er Mardochaͤus an 
den Galgen haͤngen ließe, der fuͤr ihn 


bereitet worden. Fran 
5. Da antworteten die Diener: 
Aman ſteht im Vorhofe. Und der Koͤ⸗ 
nig ſprach: Er komme herein!! 
6. Und als er hineingetreten, ſprach 
er zu ihm: Was ſoll mit dem Manne 
geſchehen, den der Koͤnig gerne ehren 
will? Da gedachte Aman in ſeinem 
Herzen, und glaubte, daß der Koͤnig 
keinen Andern ehren wolle als ihn, 
7. und antwortete: Dem Manne, 
den der Koͤnig gerne ehren will, 
8. ſoll man koͤnigliche Kleider an⸗ 
thun, und auf das Roß ſetzen, worauf 


der König reitet, und die koͤnigliche 


Krone auf fein Haupt geben, 3) 

9. und der Erſte von den koͤniglichen 
Fuͤrſten und Gewaltigen ſoll ſein Roß 
halten, und in den Straßen der Stadt 
einhergehen, und rufen, und ſagen: 
Alſo ſoll geehret werden, den der Kö: 
nig will ehren. 

10. Und der Koͤnig ſprach zu ihm: 
Eile, und nimm das Kleid und das 
Roß, und thu', wie du geſagt, Mar⸗ 
dochaͤus, dem Juden, der vor dem 
Thore des Koͤnigs ſitzet: huͤte dich, 
etwas fehlen zu laſſen von dem, was 
du geſagt haft. 

11. Alſo nahm Aman das Kleid 
und das Roß, und kleidete Mardochaͤus 
auf der Straße der Stadt, und ſetzte 
ihn auf das Roß, und ging her vor 
ihm, und rief: Solcher Ehre iſt werth, 
den der Koͤnig will ehren! 

12. Und Mardochaͤus kehrte zuruͤck 


2) des königlichen Kabinets. 
3) And. geben das Hebr.: ... 
4) nach der Trauernden Sitte. 
5) unter den Freunden. 


S. 2. 


nicht widerſtehen, 
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an die Pforte des Palaſtes: Aman 
aber eilte ſeinem Hauſe zu, trauern 
und mit verhülltem Haupte, a) 
13. und erzaͤhlte Zares, ſeinem Wei⸗ 
be, und den Freunden Alles, was ihm 
begegnet war. Da antworteten ihm 
die Weiſen, ) die er im Rathe hatte, 


und ſein Weib: Iſt Mardochaͤus, vor 


dem du zu fallen angefangen, vom 
Samen der Juden, fo kannſt du ihm 
ſondern wirſt fallen 
vor ihm. 6) n 

14. Und da ſie noch redeten, kamen 
die Kaͤmmerer des Königs, und trie⸗ 
ben ihn, eilig zum Mahle zu kommen, 
das die Koͤnigin zugerichtet hatte. 


Das 7. Kapitel. 


Eſther bittet für die Juden. Aman wird 
gehenkt. a 


1. Alſo kamen der Koͤnig und Aman, 
um mit der Koͤnigin das Mahl zu 
halten.!) f 

2. Und der Koͤnig ſprach zu ihr auch 
an dieſem zweiten Tage, nachdem er 
erhitzt war vom Weine: Was iſt dein 
Begehren, Eſther, daß man dir gebe, 
und was willſt du, daß geſchehe? Wenn 
du auch die Hälfte meines Reiches ver: 
langeſt, wirſt du ſie erhalten! 

3. Und ſie antwortete ihm: Habe 
ich Gnade gefunden in deinen Augen, 
o Koͤnig, und gefaͤllt es dir, ſo ſchenke 
mir mein Leben, um das ich bitte, 
und mein Volk, fuͤr das ich flehe. 

4. Denn wir ſind verkauft, ich und 
mein Volk, daß wir zertreten, erwuͤr⸗ 
get und vertilget werden. Und wuͤrden 


reitet, wenn ihm die Reichskrone aufgeſetzt wird. 


Kön. 15, 30. Ezech. 12, 6. 


6) Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß die unterrichteten Freunde Amans um den beſon— 


dern Schutz wußten, welchen die Iſraeliten von ihrem Gott Jehova erfuhren. Sie konn— 
ten wiſſen, was dem Senacherib und Holofernes in Judäa begegnet war; ſie konnten 
ſelbſt aus der ſo plötzlichen Erhöhung des Mardochäus, der ſchon am Rande des Ver— 
derbens war, ſchließen, daß er ein Liebling ſeines Gottes ſey. 


1) wörtlich: um zu trinken, nach dem Hebräiſchen, in welchem »Mahl« durch 
Trinkgelag ausgedrückt wird. 


* 


ſtet ſind. 
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n und Mägden verkauft, 
bel ertraͤglich, und ich 
nd ſchweigen: nun aber 


12 ie u Kner 
walt Wert 


haben wir einen Feind, deſſen Grau⸗ 
ſamkeit auf d den Koͤnig zuruͤckfaͤllt. ) 


5. Da antwortete der Koͤnig Aſſue⸗ 
rus, und ſprach: Wer iſt der, und 
von wem ſeine ‚Smalt daß er fich er 


dreiſte, alſo zu thun? 3) 


6. Und Eſther ſprach: Unſer Feind 
und Widerſacher iſt dieſer uͤberboͤſe 
Aman! Da er dieß hoͤrte, erſtarrte er 
alsbald, und konnte des Koͤnigs und 


der Koͤnigin Angeſicht nicht ertragen. 


7. Der König aber ergrimmte, ſtand 
auf, und ging von dem Orte des Gaſt⸗ 
mahls in den Garten, der mit Baͤu— 
men beſetzt war.“) Und auch Aman 
ſtand auf, um Eſther, die Koͤnigin, 
fuͤr ſein Leben zu bitten; denn er ſah 
ein, daß Boͤſes ihm bereitet ward von 
dem Koͤnige. 
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8. Und da dieſer zuruͤckkam von dem 
Baumgarten, und in den Ort des Gaſt⸗ 
mahls trat, fand er Aman an dem 
Lagerpolſter liegend, auf dem Eſther 
lag, und er ſprach: Er will auch der 
Koͤnigin Gewalt anthun, vor mir, in 
meinem Hauſe! s) Und kaum war das 
Wort aus des Königs Munde ge⸗ 
gangen, fo verhuͤllten fie alsbald fein 
Geſicht.“) 

9. Und es ſprach Harbona, ) einer 
von den Kaͤmmerern, die im Dienſte 
des Koͤnigs ſtanden: Siehe, es ſtehet 


ein Balken, welchen Aman hat ma⸗ 


chen laſſen fuͤr Mardochaͤus, der fuͤr 
den König geredet hat, s) im Hauſe 
Amans, fuͤnfzig Ellen hoch. Und der 
Koͤnig ſprach zu um: Henket ihn 
daran! N 

10. Alſo ward walt gehenkt an 
den Galgen, den er zugerichtet für 
Mardochaͤus:?) und des Königs Zorn 
legte ſich. 


2) Wenn wir, ich und mein Volk, bloß zur Sklaverei verurtheilt würden, ſo wäre 
dieß nur unſer Schade, der König könnte noch Nutzen aus unſern Dienſten ziehen; als 
lein da es auf unſern Untergang abgeſehen iſt, und der Staat eine Menge nützlicher 
Unterthanen verlieren würde, fo geht unſer Unglück auf den König zurück. 

3) Der ſchwelgeriſche König war vermuthlich betrunken, da er den Befehl gab: 


Aman hatte auch in ſeinem Antrage (ob. 3, 


gen wollte. 


8) das Volk nicht genannt, das er vertil⸗ 


4) Aſſuerus mochte ſich nun an die dem Aman ertheilte Vollmacht erinnert haben; 
darum ſteht er zum Zeichen der Ungnade auf und entfernt ſich. Noch heut zu Tage 
55 entfernen ſich die Herrſcher Perſiens und der Türkei, wenn fie im hohen Grade entrüs 


Die Gegenwärtigen entnehmen daraus, daß keine Gnade zu hoffen fey. 
5) Die Perſer lagen auf Polſtern bei Tiſche; 


da Aman fußfällig vor der Königin 


lag, deutete dieß der erzürnte König, als wollte er ihr Gewalt anthun. 
6) Der von dem Könige ausgeſprochene Argwohn war zugleich das Todesurtheil; 
denn wer bei den Perſern nur ein Nebenweib des Königs berührte, oder auf dem Wege 


ihrer Sänfte zu nahe kam, hatte das Leben verwirkt. 
Tode beſtimmt waren, wurde das Geſicht verhüllt, 


des Königs Angeſicht zu ſehen. 


Den Verbrechern, welche zum 
weil man ſie für unwürdig achtete, 


7) Nach dem alten Juden Joſephus wurde dieſer Kämmerer in's Haus Amans ge— 


ſandt, um ihn zum Mahle zu holen (ob. 6, 


14), ſah da den aufgerichteten Baum, und 


erfuhr von dem Geſinde, daß er für Mardochäus beſtimmt ſey. 
8) die Verſchwörung entdeckend. Ob. 2, 22. 
9) So ſtürzte Aman plötzlich von dem Gipfel der Ehren und Freuden in die Arme 


des Todes und vielleicht in den Pfuhl des ewigen Verderbens! 


O elende Freundſchaft 


der Welt, ruft hier der heilige Bernhard aus, die du deine Freunde nicht anders glück— 
lich machſt, als wenn du ſie zu Feinden Gottes umbildeſt. Aman wird der Günſtling 


des Königs Aſſuerus, aber dieſe Gunſt gereicht ihm zum Verderben. 


Die Welt, ſagt 
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e 7 den und Toͤdten meines Volkes er⸗ 
Die Juden erhalten Erlaubniß, ſich zu ver: * 
theidigen, und an ihren Feinden zu rächen. 

1. An dem Tage gab der König 
Aſſuerus Eſther „der Koͤnigin, das 
Haus Amans, 1) des Juden-Feindes; 
und Mardochaͤus kam vor den König; ?) 
denn Eſther hatte ihm bekannt, daß er 
ihr Oheim waͤre. f N 

2. Und der Koͤnig nahm den Ring, 
den er Aman abzunehmen befohlen 
hatte, und gab ihn dem Mardochäus.?) 
Eſther aber ſetzte Mardochaͤus uͤber 


tragen? 5 
7. Und der Koͤnig Aſſuerus antwor⸗ 
tete der Koͤnigin Eſther und Mardo⸗ 
chaͤus, dem Juden: Das Haus Amans 
hab' ich Eſther gegeben, und ihn ſelbſt 
an den Galgen henken laſſen, darum, 
daß er gewagt hat, Hand an die Ju⸗ 
den zu legen. 8 . 

8. So ſchreibet nun den Juden, wie 
es euch gut duͤnket, im Namen des 
Koͤnigs, und ſiegelt die Briefe mit 

meinem Ringe; denn das war Her— 

ihr Haus. ö EHE kommen, daß den Briefen, die im Nas 
3. Und fie war damit nicht zufrie- men des Königs geſandt und mit ſei⸗ 
den, ſondern fiel zu den Füßen des nem Ringe geſiegelt waren, Niemand = 
‚Köhigs,*) und weinte, und ſprach ihn widerſprechen durfte.?) f N 
an, und flehete, daß er die Bosheit 9. Da wurden die Schreiber und 
Amans, des Agagiters, und feine uͤber-„Buchfuͤhrer des Königs gerufen, (es 
boͤſen Anſchlaͤge, die er ausgedacht wi- war aber die Zeit des dritten Monats, 
der die Juden, zu nichte machen ließe. der Siban heißt) 6) und Briefe ge⸗ 

4. Er aber ſtreckte nach Gewohn- ſchrieben am drei und zwanzigſten Tage 
heit, mit der Hand den goldenen Scep- deſſelben, wie es Mardochaͤus gewollt, 
ter aus; denn fo ward der Gnade ſan die Juden, und an die Fuͤrſten, 
Zeichen gegeben: und ſie ſtand auf, und die Landpfleger und die Richter, 
und trat vor ihn, die uͤber hundert ſieben und zwanzig 

5. und ſprach: Gefällt es dem Koͤ⸗ Länder waren von Indien bis Aethio⸗ 
nige, und hab' ich Gnade gefunden in pien, und an jegliche Landſchaft und 
ſeinen Augen, und ſcheinet ihm nicht jegliches Volk nach ihren Sprachen und 
widrig meine Bitte, ſo bitte ich, daß Schriften, und an die Juden, wie ſie 
man die alten Briefe Amans, des Fein- es leſen und verſtehen konnten. 
des und Verfolgers der Juden, womit) 10. Und die Briefe, die man ſandte 
er in allen Landen des Koͤnigs ſie zu in des Koͤnigs Namen, waren mit ſei⸗ 
verderben befohlen, durch neue Briefe nem Ringe geſiegelt, und wurden durch a 
widerrufe. Eilboten geſandt, die durch alle Laͤn⸗ 


der heilige Auguſtin, iſt uns weit gefährlicher, wenn fie uns ſchmeichelt, als wenn fie 
uns verfolgt, und ſie iſt vielmehr zu fürchten, wenn ſie uns Gegenſtände vorhält, die 
uns anziehen, und zur Liebe reizen können, als wenn ſie uns Anlaß gibt, und ſo zu 
Jagen in uns dringt, fie zu verachten. 

1) und das ſämmtliche, confiscirte Vermögen. 

2) Mardochäus war ſchon niederer Hofdiener; nun wurde er unter die erhoben, 
welche des Königs Angeſicht ſehen durften. 

3) machte ihn zum Siegelbewahrer, oberſten Miniſter (ob. 3, 10). 

4) an einem andern Tage, und zwar ungerufen, wie uns V. 4 erhellt. 

5) Auch der König konnte einen ſo ausgefertigten Befehl nicht widerrufen; doch 
konnte er einen neuen Befehl ertheilen, wodurch der frühere auf indirekte Weiſe aufge⸗ 
hoben ward. 

6) Da der Untergang der Juden im zwölften Monate des laufenden Jahres vor 
ſich gehen ſollte, ſo war keine Zeit zu verlieren. ö 
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un 

I De n befahl der König, zu 
eh den in allen Staͤdten zu gehen, 
und ihnen zu gebieten, daß ſie ſich zu— 
ſammen thaͤten, ihr Leben zu verthei— 
dige „und alle ihre Feinde zu ermor⸗ 


ind zu vertilgen ſammt ihren Weiz | 
He und Kindern, und ibr Gut zu 


1 1 
2. Und es W in allen Landen 
ein en der Rache beſtimmt, das iſt 
der dreizehnte des zwölften Monats 
War?) = 
13. Und des Schreibens Inhalt war 
dieſer, 10) daß kund wuͤrde in allen 
Laͤndern bei den Voͤlkern, die unter 
des Koͤnigs Aſſuerus Herrſchaft wa⸗ 
ren, daß die Juden bereit waͤren, Rache 
zu nehmen an ihren Feinden. 
14. Da zogen 


eilig aus; und des Koͤnigs Befehl ward 
auch angefehlagen zu Suſan. 

15. Mardochaͤus aber ging aus dem 
Pallaſte vom Anblicke des Koͤnigs weg, 
und glaͤnzte in koͤniglichen Kleidern, 
naͤmlich hyacinthfaͤrbigen und himmel⸗ 


7) ihrer Vollſtreckung zuvorzukommen. 


otſchaft duvotzu⸗ 


die Schnellboten, DI 
welche die Botſchaft bringen ſollten, 
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baue, 1) und trug eine goldene Krone 
auf dem Haupte, und hatte über ſich 
einen feivenen, 1%) purpurnen Man⸗ 
tel. 16) Und die ganze Hay frohe 
lockte, und freute ſich. 14) 

16. Den Juden ſchien ein neues 


Licht aufzugehen, Freude und Ehn H 


und Frohlocken. 25 
17. Und bei allen Völken, in A 
Staͤdten und Laͤndern, wohin des Ko er 
nigs Befehl kam, war wunderfames 

Jauchzen und Freudenmahl, und Ga— 

ſterei, und feſtliche Zeit, 15) alſo daß 
Viele eines andern Volkes und Glau⸗ 
bens zur Religion und den Gebraͤu⸗ 


chen derſelben 8) uͤbergingen: denn der 


Juden Name hatte einen großen Schre⸗ i 
cken gebracht über Alle. I” 2 2755 


Das 9. Kapitel. 


Die Juden tödten ihre Feinde, und balken 
ein Freudenfeſt. ; 


Alſo im. zwölften Monate, wel⸗ 
chen, man Adar nennt, wie wir vor⸗ 
hin ſchon ſagten, am dreizehnten Tage, 
da alle Juden ermordet werden ſoll⸗ 
ten, und ihre Feinde nach Blut dur⸗ 
ſteten, wandte ſich's ſo, daß die Juden 


8) Was Aman (3, 13) gegen die Juden erlaubte, das geſtattete Mardochäus den 


Juden gegen ihre Feinde. 
9) An dieſem Tage, d 


er zu ihrem Untergange beſtimmt war (ob. 3, 7. 13), ſollten 


die Juden, ſagt ein katholiſcher Schriftforſcher, ihre Feinde mit den Waffen in der Hand 
erwarten, und nach dem Wiedervergeltungsrechte an ihren Gegnern das thun dürfen, 
was dieſe an ihnen zu thun verſuchen würden. Das Edickt ſetzt voraus, daß von den 
königlichen Unterthanen Niemand oder doch die wenigſten ſo thöricht und tollkühn ſeyn 
werden, ein Volk anzugreifen, das der Königin und dem erſten Miniſter angehörte. 

10) Im Hebr. war offen, d. i. nicht von außen verſiegelt und bloß den Statthal⸗ 
tern lesbar, ſondern allem Volke. 

11) Im Hebr. himmelblauen und weißen. 

12) Seide war damals in hohem Werthe. 

13) Vermuthlich hatte der König dem Mardochäus ſein eigenes Kleid geſchenkt, 
wie auch jetzo noch die Sultane zu thun pflegen, wenn ſie ihren Liebling beſondere 
Beweiſe ihres Vertrauens und ihrer Gnade geben wollen. 

14) denn alle Gerechtdenkenden hatten den Mordbefehl Amans als eine ſchreiende 
Ungerechtigkeit verabſcheut und betrauert. 

15) Nach dem Hebr. bei den Juden. 

16) der Juden. 
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die Oberhand bekamen, und anfingen, 
fiche an ihren Feinden zu raͤchen. ) 
2. Und fie verſammelten ſich in al- 


si Städten, Flecken und Oertern, um Aridatha, | 


an alle ihre Feinde und Verfolger Hand 
zu legen. Und Niemand?) wagte, zu 
widerſtehen, weil alle Völker die F 8 
vor ihrer Groͤße durchdrungen hat 

3. Denn auch die Richter der Laͤn⸗ 
der, und die Fuͤrſten, und die Land⸗ 
pfleger, und alle Würdentraͤger, die jeg⸗ 
lichem Orte und Geſchaͤfte vorſtanden, 

1 unterftüßten die Juden aus Furcht vor 
Mardochaͤus, a 

4. von dem ſie wußten, daß er der 
Fürst ſey im Palaſte und ſehr viel ver⸗ 
moͤge: auch wuchs der Ruf ſeines Na⸗ 

mens täglich, und er ging von Mund 
zu Mund bei Allen. 

5. Alſo erſchlugen die Juden ihre 
Feinde mit großer Niederlage, und toͤd⸗ 
teten ſie, und vergalten ihnen, wie 
ſie an ihnen zu thun bereit waren: 

6. alſo daß ſie auch in Suſan fuͤnf⸗ 
hundert Mann tödteten, ohne die zehn 
Soͤhne Amans, des Agagiters, des 
n deren Namen dieſe ſind: 


Aridai, und Jezatha. 
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Pharſandatha, und Daß und 
Eſhatha, 
8. und Phoratha, hund. ala, und 


Pr 


9. und Pherneſta, und Ariſal, und 


10. Dieſe 8) erſchlugen ſie Er en 
aber den Raub * Güter nicht ber 
rühren, ) 

11. Und alsbald ward die Zahl de⸗ 
rer, ſo zu Suſan ermordet wurden, 
dem Koͤnige hinterbracht. 

12. Dieſer ſprach zur Koͤnigin: In 
der Stadt Suſan toͤdteten die Juden 
fünfhundert Mann, und andere zehn, 
die Soͤhne Amans; welch' großes Mor⸗ 
den, meineſt du, werden ſie veruͤben 
in allen Landen? Was begehrſt du 
mehr, und was willſt du, daß ich ge⸗ 
ſchehen laſſe? 

13. Und ſie antwortete ihm: Ge⸗ 
fällt es dem Koͤnige, ſo gebe man 
den Juden Macht, auch morgen zu 
thun, wie ſie heute zu Suſan gethan; 
und die zehn Soͤhne Amans henke man 
an Galgen.“) 


1) Den welche Adar, ſagt der katholiſche Schriftforſcher Dereſer, ſollten alle 


Juden im perſiſchen Reiche nach dem Befehle des Königs ermordet werden, und alle 
Unterthanen ſollten zum Ermorden bereit ſeyn (ob. 3, 12 — 14). Dieſer Befehl war 
nach den Geſetzen der Perſer unwiderruflich, und wer die Juden zu vertilgen wünſchte, 
durfte ſie ungeſtraft angreifen. Wären die Perſer unter ſich einverſtanden geweſen, ſo 
hätte ihre Uebermacht den Juden den Garaus machen müſſen. Aber die meiſten Perſer 
ſahen ein, daß der König die Vollziehung ſeines erſten Befehls nicht mehr wünſchte, 
und hielten ſich am beſtimmten Mordtage ruhig. Die in den Provinzen wie in der 
Reſidenzſtadt Suſan vertheilten Anhänger Amans aber waren wider die Juden fo fehr- 
erbittert, daß ſie dennoch, auf das erſte Edikt ſich ſtützend, die Juden angriffen; aber 
wider ihre Erwartung von «adern Perſern verlaſſen und von den Juden mit großem 
Verluſte zurückgeſchlagen wurden. Die Juden hatten ſich nämlich nach dem zweiten 
Edikte in eine wehrhafte Verfaſſung geſetzt, und waren durch ihre Vereinigung ſtark 
genug, den Angriff ihrer Feinde auszuhalten. 
2) von denen, die nicht zu ihren Feinden gehörten. 

3) mit den übrigen Suſaniten (V. 6). f 

4) Die Juden wollten nur ihr Leben ſichern, und berührten darum die Güter ihrer 
Feinde nicht, obſchon dieſe nicht bloß auf ihren Tod, ſondern auch auf ihre Plünderung 
es abgeſehen hatten (ob. 3, 13). 

5) die ſchon Getödteten zur Schande. S. 5. Moſ. 21, 22. 1. Esdr. 6, 11. Nicht 
die Grauſamkeit, ſondern die Liebe zu ihrem Volke war bei der frommen Königin die 
Triebfeder ihres Begehrens. Sie mochte aus geheimen Anzeigen wiſſen, und die Erfah— 
rung beſtätigte es (V. 15), daß noch viele Feinde der Juden übrig waren. Dieſe hat⸗ 


14. Da befahl der Koni daß man 
alſo thue. Und der Befeh rd als⸗ 
bald an Ae en in Ser und die 
zehn Soͤhne Amans wurden gehenkt. 

15. Und die Juden verſammelten 
ſich am vierzehnten Tage des Monats 
Adar, und toͤdteten zu Suſan dreihun⸗ 
dert Mann: aber ihre Guͤter raubten 
ſie ihnen nicht. 

16. Aber auch die Juden in allen 
Landen, die unter des Königs Herr: 
fchaft waren, vertheidigten ihr Leben, 
und toͤdteten ihre Feinde und Verfol⸗ 
ger, alſo daß die Zahl der Getoͤdteten 
auf fuͤnf und ſiebenzig tauſend kam; 
aber ihre Guͤter ließen ſie unberührt. 

17. Und der dreizehnte Tag des 
Monats Adar war der erſte des Mor- 
dens bei Allen, 6) und am vierzehnten 
Tage hoͤrten fie auf zu toͤdten: und 
ſie machten ihn zu einem Feſttag, daß 
ſie daran allzeit hinfuͤro dem Wohl— 
leben und den Gaſtmahlen und der 
Freude ſich überlaffen ſollten. 

18. Die aber, ſo in der Stadt Su⸗ 
ſan das Morden veruͤbten, waren am 
dreizehnten und vierzehnten Tage des— 
- felben Monats im Morden begriffen, 
und hoͤrten zu toͤdten auf am fuͤnf⸗ 
zehnten Tage: darum machten fie Die: 
ſen Tag zu einem Feſttag des ug 
lebens und der Freude. 

19. Die Juden hingegen, 1 in 
nicht ummauerten Flecken und Doͤrfern 
wohnten, beſtimmten den vierzehnten 
Tag des Monats Adar zum Gaſtmahle 
und zur Freude, alſo daß ſie an ſel⸗ 
bem frohlocken, und ſich einander von 
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ihren Freudenmablen und Speiſen zu: 
ſchick en. 

20. Dieſes Alles 7) beſchrieb Mar⸗ 
dochäus, und Jandte es, in Briefe ge⸗ 
faßt, an die Juden, die in allen Lan⸗ 
den des Koͤnigs wohnten, in den nah⸗ 
gelegenen ſowohl als den fernen: 

21. daß ſie den vierzehnten und 
fuͤnfzehnten Tag des Monats Adar 
zum Feſte machten, und nach Umlauf 
des Jahres immer feierten, und in 
Ehren hielten, 

22. weil die Juden an dieſen Ta⸗ 
gen ſich geraͤchet an ihren Feinden, 
und Schmerz und Traurigkeit in Froͤh⸗ 
ſich wandelten: 
auchs) daß es Tage des Wohllebens 
und der Freude ſeyn ſollten, und ſie 
ſich einander etwas von den Speiſen 
ſchickten, und daß ſie Geſchenke den 
Armen reichten. i 

23. Und die Juden nahmen als feſt⸗ 
lichen Gebrauch Alles an, was ſie da— 
mals angefangen zu thun,?) und was 
Mardochaͤus ihnen ſchriftlich befohlen, 
zu thun. 

24. Denn Aman, der Sohn Ama⸗ 
dathis, vom Geſchleche Agag, der 
Feind und Widerſacher der Juden, ge— 
dachte Boͤſes wider fie, um fie zu tod: 
ten und zu vertilgen, und warf das 
Phur, das in unſerer Sprache Loos 
bedeutet. 

25. Und darnach ging Eſther zu 
dem Koͤnige, und flehte, daß ſein An⸗ 
ſchlag durch des Koͤnigs Briefe zu 
nichte wuͤrde, und daß das Boͤſe, das er 
wider die Juden gedachte, auf ſein 


ten die Juden, blieben ſie am Leben, hinfüro mehr zu fürchten als vorher, weil ſie durch 
den Tod, der ihre Anhänger getroffen, mehr erbittert wurden. Es war deßhalb unum⸗ 
gänglich nothwendig, ſollte das Leben der Juden vollkommen geſichert ſeyn, auch dieſe 
aus dem Wege zu räumen. Dieſe völlige Ausrottung der Feinde lag auch im Wieder⸗ 
vergeltungsrechte, indem auch ſie eine völlige Vertilgung der Juden beabſichtigten. Das, 
was ſie an den Juden verüben wollten, geſchah von Rechtswegen an ihnen! 

6) Landjuden. 

7) Dieſe ganze Geſchichte. 

8) ſchrieb er. 

9) Die Juden ſetzten zum Andenken an die Begebenheit einen jährlichen Feſttag 
ein, und feierten ihn immer ſo, wie ſie ihn zum erſten Male in dieſem Jahre gefeiert hatten. 

Zweiter Band. 2 ‚3% 


498 


Das Buch Eſther. 9. 10. 


Haupt zuruͤckſiele. Endlich henkten ſie und zwanzig Ländern des Königs Af- 
ihn und feine Söhne an den Galgen. ſuerus wohnten, daß fie in Frieden 
26. Und ſeit dieſer Zeit nannte man blieben, Treue hielten, 


dieſe Tage Phurim, das iſt Tage der 
Looſe, weil das Phur, das iſt Lobs, 
in die Urne geworfen ward. Und Al⸗ 
les, was ſich zugetragen, iſt in der 
Rolle des Briefes, das iſt: dieſes Bu⸗ 
ches, enthalten, 


27. Alles, was ſie gelitten, und und die Loos-Tage 
was hierauf geaͤndert worden.!) Die nahmen, 


Juden uͤbernahmen fuͤr ſich und ihre 
Nachkommen, und fuͤr Alle, die zu 
ihrer Religion ſich halten wollten, daß 
Niemand erlaubt ſey, dieſe zwei Tage 
ohne Feierlichkeit hinzubringen, wie die 
Schrift 11) von denſelben zeuget, daß fie 
gewiſſe Zeit erheiſchen in den ſich im— 
mer folgenden Jahren. 12) 

28. Das ſind die Tage, welche nie 
durch Vergeſſen getilgt, ſondern ge— 
feiert werden ſollen von allen Ge— 
ſchlechtern in allen Ländern des Rei⸗ 
ches; und es ſoll keine Stadt ſeyn, 
worin die Tage der Phurim, das ift 
der Looſe, von den Juden und ihren 
Nachkommen, die zu dieſen Gebraͤu— 
chen verbunden ſind, nicht gehalten 
werden. 13) 

29, Und Efther, die Königin, Die 
Tochter Abihails, und Mardochaͤus, 
der Jude, ſchrieben noch einen zweiten 


Brief, daß dieſer Feſttag hinfuͤro allen 


Ernſtes beſtaͤtiget bliebe. 
30. Und fie ſandten 14) an alle Zu: 
den, die in den hundert und ſieben 


10) zu der Juden Beßten. 
11) der Brief des Mardochäus. 


31. und auf die Tage der Looſe 


Acht haͤtten: und ſie feierten ſelbe mit 
Freuden zu ihrer Zeit, ſo wie Mardo— 


chaͤus und Eſther verordneten, und 
wie fie ſelbſt für ſich und ihre Nach⸗ 
kommen das Faſten und Schreien 185) 
zu halten uͤber⸗ 


32. und Alles, was in der Ge— 
ſchichte dieſes Buches, das Eſther ge— 
nannt wird, enthalten iſt. 8 


Das 10. Kapitel. 
Des Mardochäus Größe. Sein Traum. 


1. Und Aſſuerus, der Koͤnig, legte 
Zins auf das ganze Land und auf alle 
Inſeln des Meeres.!) 

2. Aber ſeine Macht und Herrſchaft, 
und die Wuͤrde und Hoheit, zu wel⸗ 
cher er Mardochaͤus erhoben, das iſt 
beſchrieben in den Buͤchern der Meder 
und Perſer: 

3. und wie Mardochaͤus aus dem 
Geſchlechte der Juden der Zweite war 
nach dem Koͤnige Aſſuerus, und groß 
bei den Juden und beliebt bei der Ge— 
meine ſeiner Bruͤder, weil er das Beſte 
ſeines Volkes ſuchte, und redete, was 
ſeinen Volksgenoſſen zum Frieden diente. 
Was) man im Hebräiſchen hat, habe 
ich vollkommen getreu überſetzt. Was aber 
folgt, habe ich in der gemeinen Ausgabes) 


12) daß fie auf gewiſſe Zeit, nämlich den vierzehnten und fünfzehnten Adar, in al: 


len künftigen Jahren fallen ſollen. 


13) Noch heut zu Tage feiern die Juden die Phurimtage mit ausgelaſſener Freude. 


Nach ihren Rabbinen iſt das Trunkenwerden an dieſen Tagen keine Sünde; und jeder 
Iſraelit ſoll ſo lange trinken, bis er »Verflucht ſey Aman« und »Geſegnet ſey Aman,« 
nicht mehr von einander unterſcheiden kann. 

14) den Brief. 

15) das inbrünſtige und laute Beten um Befreiung. 

1) die ſeiner Botmäßigkeit unterworfen waren. Der unglückliche Feldzug nach Grie— 
chenland, ſowie ſeine Schwelgerei hatten ſeine Kaſſen erſchöpft. 

2) Anmerkung des heiligen Hieronymus. 

3) der griechiſchen Ueberſetzung der ſiebenzig Dollmetſcher, wie ſie allgemein herum⸗ 


in griechiſcher Sprache und Schrift gefun— 
den. Uebrigens ſtand dieſes Kapitel!) am 
Ende des Buches, und ich habe meiner Ge— 
wohnheit nach einen Obelus CH, das i 
ein? derkzeichen, dazu geſetzt. “) 5 
4. Und Mardochaͤus ſprach: Dieſe 
Dinge hat Gott gethan. 

5. Ich gedachte eines Traumes, den 
ich hatte, der daſſelbe bedeutete: und es 
iſt nichts davon unerfuͤllt geblieben. 
6. Der kleine Quell, der zum Strome 
wuchs, und in ein Licht, in die Sonne, 
ſich wandelte, und in viel Waſſer floß, 
iſt Eſther, die der Koͤnig zum Weibe 
nahm, und zur Koͤnigin machte. 

7. Aber die zween Drachen, das 
bin ich und Aman. g 

8. Die Voͤlker, die zuſammenkamen, 
ſind die, welche den Namen der Ju— 
den zu vertilgen trachteten. 

9. Aber mein Volk iſt Iſrael, das 
zu dem Herrn rief: und der Herr hat 
ſeinem Volke geholfen, und uns erloͤ— 
ſet von allem Uebel, und große Zei— 
chen und Wunder gethan unter den 
Heiden. 

10. Und er befahl, daß zwei Looſe 
waͤren, eines fuͤr das Volk Gottes 
und das andere für alle Völker, 6) 
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14. Und beide Looſe trafen auf den 
ſchon ehedem beſtimmten Tag vor Gott 
für alle Völker ein.“) 

12. Und der Herr gedachte ſeines 
Volkes, und erbarmte ſich ſeines Erbes. 

13. Und dieſe Tage im Monate 
Adar, am vierzehnten und fuͤnfzehnten 
dieſes Monats, ſoll man in einer Ge— 
meine des verſammelten Volkes mit 
aller Sorge und Freude feiern, bei 
allen Geſchlechtern des Volkes Iſrael 
hinfuͤro. 


Das 11. Kapitel. 
Ein anderer Traum des Mardochäus. 


1. Im vierten Jahre, da Ptolomaͤus 
und Cleopatra regierten, brachten Do— 
ſitheus, der ſich fuͤr einen Prieſter aus 
dem Stamme Levi ausgab, und Pto: 
lomaͤus, ſein Sohn, den Brief von 
den Phurim, und ſagten, daß Lyſima⸗ 
chus, des Ptolomaͤus Sohn, zu Jeru— 
ſalem ihn uͤberſetzt habe.!) 

Die gemeine Ausgabe hatte auch folgen— 
den Anfang, der aber weder im Hebräi⸗ 
ſchen noch bei einem Ueberſetzer zu fin— 
den iſt. 2) 1 


ging. Alles, was nun weiter bis zum Ende des Buches folgt, ſind Zuſätze aus der 
griechiſchen Ueberſetzung, die man darin faſt nach der ob. K. 1. Note 1. gegebenen Ord— 


nung in die Geſchichte eingereiht findet. 
) von V. 4 K. 11, 1. 


5) um es damit als im Hebr. nicht vorfindig anzuzeigen. 
6) Zweierlei Schickſale wog Gott ab, das Schickſal der Juden und das der Heiden 


im perſiſchen Reiche. 


7) Beider Theile Schickſal traf auf den von Gott vorhergeſehenen Tag ein; näm— 
lich auf den dreizehnten Adar, wo die Juden ihrer Feinde mächtig wurden. 

1) Mit dieſem Verſe (ſ. ob. Anmerk. d. heil. Hier.) ſchließt die griechiſche Ueber— 
ſetzung das Buch Eſther. Nach demſelben kam die griechiſche Ueberſetzung dieſes Buches 
unter einem Ptolomäus, der eine Cleopatra zum Weibe hatte, nach Aegypten. Diefer 
Ptolomäus iſt, wie man gemeiniglich glaubt, Ptolomäus Philopator, der ein großer Be— 
ſchützer der Juden war, und deſſen viertes Regierungsjahr auf 4537 n. E. d. W., 177 


v. Chr. fällt. 


2) Anmerk. d. heil. Hier. Nachdem der heilige Hieronymus am Schluſſe des erſten 
Theiles (ob. 10, 3) das angefügt hat, was in der griechiſchen Ueberſetzung den Schluß 
des Buches macht (ob. 10, 4 bis K. 11, 1), läßt er nun all dasjenige nachfolgen, was die 
griechiſche Ueberſetzung hie und da in den Faden der Erzählung eingereiht hat. Er be⸗ 
ginnt zuerſt mit dem, was jene Ueberſetzung dem Buche vorangeſtellt hat (K. 11,2 — 12, 603 
dann reiht er jene Stücke an, die im Verlaufe der Erzählung den hebr. Theil ergänzen 


ſollen. 
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2. Im zweiten Jahre der r Regierung 
Artaxerxes, 3) des Groͤßeſten, am er 
ſten Tage des Monats Niſan, hatte 
Mardochaͤus, der Sohn Jairis, des 


Sohnes Semeis, des Sohnes Cis, 


vom Stamme Benjamin, 


3. ein Jude, der in der Stadt Su⸗ 
ſan wohnte, ein großer Mann, und 
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11. Da gingen Licht und Sonne 
auf, und die Demüthigen wurden er⸗ 
hoͤht, und verſchlangen die Herrlichen. 

12. Da das Mardochaͤus l ; 
und vom Lager aufftand, Near 
was Gott thun wolle: un ee elt es 
feſt im Gemuͤthe, begierig, zu willen, 
was der Traum bedeute. En 


einer der erſten am koͤniglichen Hofe, 


einen Traum. 


4. Er war aber aus der Zahl der 
Gefangenen, welche 4) Nabuchodonoſor, 
der König von Babylon, weggeführet 
hatte von Jeruſalem mit Jechonias, 
dem Koͤnige von Juda. 


5. Und das war ſein Traum: Es 
ließen ſich Stimmen hoͤren, und Ge— 
toͤſe, und Donnerſchlaͤge, und Erdbe— 
ben, und Verwirrung auf Erden: 


6. und ſiehe da waren zwei große Dra⸗ 
chen, und bereit, wider einander zu 
ſtreiten. 

7. Auf ihr Geheule kamen alle Br 
ker in Bewegung, um zu flreiten wi: 
der das Volk der Gerechten. 

8. Und der Tag war ein Tag der 
Finſterniß und der Gefahr, der Truͤb— 
ſal und Angſt, und es war eine uͤber— 
große Furcht auf Erden. 

9. Und das Volk der Gerechten, 
die ihren Untergang fuͤrchteten, kam in 
Verwirrung, und war geweiht dem 
Tode. 

10. Und ſie riefen zu Gott, und 
waͤhrend ſie riefen, wuchs ein kleiner 
Quell zu einem ſehr großen Strome, 
woraus viele Waſſer floſſen. >) 


Das 12. Kapitel. I 
Mardohäus entdeckt die Verrätherei. 


1. Er hielt ſich aber zu der Zeit am 
Hofe des Königs auf mit Bagatha 
und Thara, den Kaͤmmerern des Kos 


nigs, welche Thorhuͤter am Pallaſte 


waren. 9 


2. Und da er ihre Geſinnungen 
kannte, und ihre Anſchlaͤge genauer 
durchforſchte, merkte er, daß ſie Hand 
an den Koͤnig Artaxerxes legen woll⸗ 
ten; und er brachte darüber Kunde 
dem Könige, 

3. der Beide, nachdem fie zu Rede 
geſtellt worden, und bekannt hatten, 
zum Tode fuͤhren ließ. 

4. Der Koͤnig aber ließ, was ge— 
ſchehen war, in die Geſchichtbuͤcher 
ſchreiben, und auch Mardochaͤus hin— 
terlegte die Sache ſchriftlich zur Er⸗ 
innerung. 

5. Und der Koͤnig befahl ihm „am 
Hofe des Palaſtes zu bleiben, und 
gab ihm Geſchenke fuͤr die Anzeige.?) 

6. Aman aber, der Sohn Amada— 
this, der Bugiter, 3) war ſehr herrlich 
vor dem Könige, und wollte Mardo: 
chaͤus ſammt ſeinem Volke ſchaden, 


x 


3) des Aſſuerus, ein Jahr vor dem großen Gaſtmahl (ob. 1, 3). Aſſuerus hat hier 


den Titel Artaxerxes (tapferer Krieger) wie mehrere perſiſche Könige. 


In den erſten 


zwei Jahren feiner Regierung, da er Aegypten und mehrere andere Länder wieder zins⸗ 


bar machte, verdiente er ihn. 
4) d. i. deren Väter. S. ob. 2, 6. 


5) Eſther ward groß, und ſie theilte von ihrer Größe ihrem Volke mit. 
1) Nach dem griechiſchen Texte waren dieſe Kämmerer die Oberſten der Leibwache. 


Vgl. ob. 2, 21. 


2) Ob. 6, 3 wird keine Meldung von Geſchenken gemacht; vermuthlich waren ſie 
unbedeutend, und wurden darum auch nicht in die Staatsannalen eingetragen. 


3) d. i. der Großſprecher. 
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um der zween Kämmerer des Königs 
willen, die getoͤdtet worden waren.“) 

Bis hieher die Vorrede. s) as nun 
folget, ©) haben wir nur in der gemeinen 
Ausgabe gefunden, und es ſteht darin da, wo 
im Buche geſchrieben iſt: »Man ſolle ihre 
Güter und Habe ihnen rauben. « 7) 
Des Briefes Abſchrift aber war 
dieſe: 8) 


Das 13. Kapitel. 


Abſchrift des königlichen Befehles. Gebeth 
des Mardochäus. 


1. Artaxerxes, der Groͤßeſte, Koͤnig 
von Indien bis Aethiopien, entbietet 
den Fuͤrſten der hundert und ſieben 
und zwanzig Länder, und den Land— 
pflegern, die feiner Herrſchaft unter: 
worfen ſind, Heil. 

2. Obſchon ich über ſehr viele Voͤl⸗ 
ker herrſche, und die ganze Welt!) 
meiner Gewalt unterjocht habe, ſo 
wollte ich doch die Groͤße meiner Macht 
nicht mißbrauchen, ſondern mit Milde 
und Sanftmuth meine Unterthanen re— 
gieren, damit ſie das Leben ohne alle 
Furcht in Stille hinbraͤchten, und den, 
allen Sterblichen erwuͤnſchlichen, Frie⸗ 
den genoͤſſen. 

3. Da ich aber meine Raͤthe fragte, 
wie das vollzogen werden koͤnne, ſo 
hat Einer, der an Weisheit und Treue 
die Uebrigen uͤbertrifft, und der naͤchſte 
nach dem Koͤnige iſt, Aman mit Namen, 

4. mir angezeigt, daß in der Land— 


501 


ſchaften ganzem Umkreiſe ein Volk zer— 
ſtreuet ſey, das ſich neuer Geſetze be— 
dienet, und wider aller Voͤlker Ge— 
wohnheit thut, der Koͤnige Befehle ver— 
achtet, und aller Voͤlker Eintracht durch 
ſeine Zwietracht verletzet. 

5. Als wir das vernahmen, und 
ſahen, daß ein einziges Volk wider 
das ganze menſchliche Geſchlecht ſich 
empoͤre, verkehrter Geſetze ſich bediene, 
und unſern Befehlen widerſtrebe, auch 
den Frieden und die Eintracht der uns 
unterworfenen Laͤnder ſtoͤre, 

6. haben wir geboten, daß Alle, 
welche Aman anzeigen wird, der allen 
Landſchaften vorgeſetzt, und der naͤchſte 
nach dem Koͤnige iſt, und den wir an 
Vaters Statt ehren, mit ihren Wei— 
bern und Kindern von ihren Feinden 
vertilgt werden, ohne daß Jemand ih— 
rer ſchone, am vierzehnten Tage?) 
des zwoͤlften Monats Adar des jetzigen 
Jahres: 

7. damit die boͤſen Leute an Einem 
Tage zur Hölle hinabfahren, und un: 
ſerm Reiche den Frieden wieder geben, 
den ſie geſtoͤrt haben. 

Bis hieher die Abſchrift des Briefes.) 
Was nun folget, habe ich an dem Orte 
geſchrieben gefunden, wo man liest: »Und 
Mardochäus ging hin, und that Alles, was 
ihm Eſther befohlen hatte. «!) Man findet 
es jedoch nicht im Hebräiſchen, und bei gar 
keinem Ueberſetzer. * 

8. Mardochaͤus aber flehte zu dem 
Herrn, eingedenk aller ſeiner Werke, 


4) Aman war mit den Kämmerern verftanden, und wollte ſich nach des Königs. 
Tode auf den Thron ſchwingen; darum ſcheint auch auf Einwirkung Amans Mardochäus 
nur mit bloßen Geſchenken abgefertigt worden zu ſeyn. 


5) Anmerk. d. hl. Hier. 
6) von 13, 1 — 7. 
7) Dieß ſteht ob. K. 3, 13. 


S. ob. K. 11. 


Anmerk. 2. 


8) Der heilige Hieronymus fand ſie nach K. 3, 13, wo in unſerm Texte der In— 


halt des Briefes nur ſummariſch angegeben 
1) Iſt orientaliſche Prahlerei. 


iſt. 


2) dreizehnten und vierzehnten Tage, an welchem letztern Tage die Vertilgung vol— 


lendet ſeyn ſollte. 
3) Anmerk. d. hl. Hier. 


4) Dieſe Worte ſtehen K. 4, 17. Nach dieſem Verſe hat man alſo das folgende 
Stück V. 8 bis K. 16 theils einzureihen, theils zur Ergänzung der Erzählung mit der 
Ueberſetzung aus dem hebräiſchen Texte zu vergleichen. 
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9. und ſprach: Herr, Herr, all 


mächtiger König; denn in deine Ge⸗ 


walt iſt Alles gelegt, und es iſt Niemand, 
der deinem Willen widerſtehen kann, 


wenn du Iſrael zu erloͤſen beſchloſſen. 


10. Du haſt ae und Erde ge 
macht, und was in des Himmels Um: 
kreis enthalten. 

11. Du biſt der Herr von Allem, 
und es iſt Keiner, der deiner Herrlichkeit 
Re 

Dir iſt Alles bekannt, und du 
weißt daß ich nicht aus Hoffarth und 
zur Schmach oder aus irgend einem 
Ehrgeize Solches gethan, daß ich nicht 
angebetet vor Aman, dem Hochmuͤ— 
thigen; 

13. (denn gerne waͤre ich bereit, fuͤr 
Iſraels Heil auch die Fußſtapfen ſeiner 
Fuͤße zu kuͤſſen) 

14. aber ich fuͤrchtete, die Ehre mei⸗ 
nes Gottes auf einen Menſchen zu 
bringen, und Jemanden anzubeten außer 
meinem Gott. 

15. Und nun, Herr, König, Gott 
Abrahams, erbarme dich deines Vol— 
kes, weil unſere Feinde uns verderben 
wollen, und dein Erbe vertilgen. 

16. Verſchmaͤhe nicht deinen Erb: 
theil, den du dir errettet aus Aegypten. 

17. Erhoͤre mein Gebeth, und ſey 
gnaͤdig dem Looſe deiner Schnur, 5) 
und wandle unſere Traurigkeit in Freude, 
daß wir leben, und deinen Namen 
preiſen, Herr; und verſchließ' den Mund 
derer nicht, die dir fingen.) 

18. Auch rief ganz Iſrael gleichen 
Sinnes und Flehens zu dem Herrn, 
darum daß ihnen der gewiſſe Tod be⸗ 
vorſtehen ſollte. 


5) dem Volke Iſrael, 
gemacht, 
abſteckt. 


Das 14. Kapitel. 
Gebeth der Eſther. 


1. Und auch Eſther, die Koͤnigin, 
nahm ihre Zuflucht zu dem Herrn; 
denn ſie fuͤrchtete die Gef, die ſo 
nahe war. 

2. Und als ſie abgelegt ihre koͤnig⸗ 
lichen Gewande, zog ſie Kleider an, 
die ſich zum Weinen und Trauern 
ſchickten, und uͤberſchuͤttete das Haupt 
ſtatt mit allerlei Salben 7) mit Aſche 
und Staub,) und demuͤthigte ihren 
Leib mit Faſten: und an allen Orten, 


worin ſie vorher ſich zu freuen gewohnt 


war, raufte ſie ſich die Haare aus. 

3. Und ſie flehte zu dem Herrn, 
dem Gott Siraels, und ſprach: Mein 
Herr, der du allein unſer Koͤnig biſt, 
hilf mir Einſamen, die außer dir kei⸗ 
nen andern Helfer hat. 

4. Meine Gefahr iſt vor meinen 
Händen. “) 

5. Ich hoͤrte von meinem Vale 
daß du, Herr „Iſrael aus allen Voͤl— 
kern, und unſere Vaͤter aus allen ihren 
Ahnen zuruͤck auserwaͤhlet haft, fie zu 
beſitzen als ewiges Erbe. Du haſt auch 
an ihnen gethan, wie du geredet haſt. 

6. Nun haben wir geſuͤndigt vor 
deinen Augen, und darum gabeſt du 
uns in die Hand unſerer Feinde: 

7. denn wir haben ihre Goͤtter ver— 
ehrt. Herr, du biſt gerecht! 

8. Nun aber iſt ihnen nicht genug, 
mit der haͤrteſten Dienſtbarkeit uns zu 
druͤcken, ſie ſchreiben auch die Staͤrke 
ihrer Haͤnde der Macht ihrer Goͤtzen 
zu, 1) 

9. wollen deine Verheißungen aͤn— 


das du aus allen Völkern zu deinem Looſe, deinem Antheil 
wie man durch die Meßſchnur aus einer Beſitzung einen Theil beſonders 


60 Dieſes ſchöne Gebeth betet die Kirche am Mittwoche nach dem zweiten Faſten⸗ 


ſonntage in der heiligen Meſſe. 
7) wohlriechendem Waſſer. 
8) welches Trauerzeichen find. 
9) ganz nahe. 
10) Im Griech. .. 


drücken, ſondern haben ihre Hände auf die Hände ihrer Gö— 


tzen gelegt, d. i. denſelben eidlich verſprochen, deine Verheißungen zu ändern ꝛc. 
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derer, die die en, verſchließen, und 
die Herrlichkeit 
Altares vernichten, 


dern, dein leide den Mund 
U 


eines Tempels und 
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hat, als dich, Herr, der du Wiſſen⸗ 
ſchaft von Allem haſt, 

15. und weißt, 
lichkeit der Gottloſen haſſe, und das 


10. um den Mund der Heiden zu Beilager der Unbeſchnittenen und jedes 


öffnen, die Stärke der Goͤtzen zu lo: 
ben, und einen ſterblichen Koͤnig im— 
merwaͤhrend zu preiſen. 

11. Gib nicht, Herr, deinen Scep— 
ter denen, die nicht ſind, 11) daß ſie 
nicht lachen zu unſerm Untergange: 
ſondern kehre ihren Rath gegen ſie 
ſelbſt, und vertilge den, der ange— 
fangen, wider uns zu wuͤthen. 

12. Gedenke, Herr, unſer, und zeige 
dich in der Zeit unſerer Truͤbſal, und 
gib mir Vertrauen, Herr, Koͤnig der 
Goͤtter 12) und aller Herrſchaft, 

13. gib ein ſchickliches Wort in mei: 
nen Mund vor dem Angeſichte des 
Loͤwen, 13) und wandle fein Herz zu 
Haß gegen unſern Feind, daß er um⸗ 
komme, er und die Uebrigen, die ihm 
beiſtimmen. | 

14. Uns aber rette durch deine Hand, 
und hilf mir, die keine andere Hilfe 


11) den Götzen und ihren Dienern. 


| 


Fremden verabſcheue. 14) 4 
16. Du kennſt meine Noth, 15) daß 
mir ein Greuel iſt das Zeichen des 


Stolzes und meiner Herrlichkeit, das 
auf meinem Haupte iſt in den Tas 


gen, da ich mich zeige, daß ich es 
verabſcheue wie das Blut einer Blut: 
gaͤngigen, und in den Tagen meines 
Stillſchweigens 16) nicht trage, b 

17. und daß ich nicht gegeſſen am 
Tiſche Amans, noch Gefallen gehabt beim 
Mahle des Koͤnigs, auch den Wein 
der Trankopfer nicht getrunken, 17) 

18. daß deine Magd ſich niemals 
gefreuet, ſeit ſie hieher gebracht worden, 
bis auf den heutigen Tag, auſſer in 
dir Herr, Gott Abrahams. 1s) 

19. Gott, der du ſtark biſt uͤber Alle, 
erhoͤre die Stimme derer, die keine un⸗ 
dere Hoffnung haben, und rette ans 
aus der Hand der Ungerechten, und 
befreie mich von meiner Furcht. 


12) der Könige, die ſich göttliche Ehre erweiſen laſſen. 
13) vor Aſſuerus. Der heilige Auguſtin nimmt aus dieſer Bitte Veranlaſſung, alle, 


die Gottes Wort vortragen, zu ermahnen, daß ſie Gottes Beiſtand vorher anflehen; 
denn wenn eine Königin, ſagt er, ſo demüthig zu Gott betet, da ſie bloß mit einem 
Könige für das zeitliche Wohl ihrer Nation reden ſoll, wie vielmehr iſt derjenige dazu 
verbunden, der durch ſeine Worte und Schriften für das ewige Heil der Menſchen 
arbeitet. 

14) Eſther iſt alſo wider ihren Willen in's königliche Frauenzimmer gebracht wor— 
den. Sie fügte ſich theils der Gewalt, theils dem Willen ihres Pflegvaters, und er— 
kannte die göttliche Anordnung. . 

15) meinen Zwang. f 7 

16) in meiner Zurückgezogenheit und den ſtillen innigen Stunden vor dir. 

17) Von dem Opferweine wurde ein Theil auf den Altar gegoſſen, ein Theil bei 
feierlichen Freudenmahlen genoſſen. 

18) Es gibt, ſagt der heilige Auguſtin, Menſchen von zweierlei Art in der Welt. 
Einige denken an den Himmel, und Einige an die Erde. Das Herz der Einen liegt un— 
ter den Dingen hienieden begraben, das Herz der Andern iſt mit den Engeln vereinigt; 
die Einen ſetzen ihr Vertrauen auf die irdiſchen Güter, und auf die betrüglichen Schätze 
der Welt; die Andern richten alle ihre Begierden nach himmliſchen Gütern, welche Gott, 
der nicht lügen kann, ihnen verſprochen hat. Eſther war in Ehren und Freuden, aber 
ſie verachtete Alles, und hatte ihre Freude nur in Gott und der Betrachtung göttlicher 
Dinge. Eine wahre Iſraelitin und — Chriſtin! N 


daß ich die Herr⸗ 
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Eſther geht auf Befehl des Mardochäus 
zum Könige. 


nach der Reihe, und ſtellte ſich dem 


Koͤnige gegenuͤber, wo er auf dem 
Throne ſeines Reiches ſaß, mit koͤnig⸗ 


lichen Kleidern angethan, von Gold 


Auch dieſes habe ich in der gemeinen Aus- und koſtbaren Steinen glaͤnzend, und 


gabe gefunden. !) 

1. Und er befahl ihr (ohne Zweifel 
Mardochaͤus der Eſther) zu dem Koͤnige 
zu gehen, und für ihr Volk und für 
ihr Vaterland zu bitten. ’ 

2. Gedenke (sprach er) der Tage dei⸗ 
ner Niedrigkeit, wie du aufgezogen 
worden unter meiner Hand: denn Aman, 
der Naͤchſte nach dem Koͤnige, hat wi— 
der uns geredet zum Tode: 

3. rufe nun auch du den Herrn an, und 
ſprich bei dem Koͤnige fuͤr uns, und 
errette uns von dem Tode. 

Auch dieſes, was nun folget. ) 

4. Aber am dritten Tage legte ſie 
ihre Trauerkleider ab, und umkleidete 
ſich mit ihrer Herrlichkeit. 

5. Und da’ fie im Glanze der koͤnig⸗ 
lichen Gewande ſtand, und Gott, den 
Lenker und Retter Aller, angerufen 
hatte, nahm ſie zu ſich zwei Maͤgd— 
lein: 5 

6. und ſie lehnte ſich auf eines, als 
koͤnnte ſie vor Weichlichkeit und uͤber⸗ 
großer Zaͤrtlichkeit ihren Koͤrper nicht 
mehr tragen: s) 

7. und das andere Maͤgdlein folgte 
der Herrin, und trug die auf den 
Boden herniederſinkenden Gewande. 

8. Aber unter dem Antlitze, das ro— 
ſige Farbe uͤberfloß, und den lieblichen 
glaͤnzenden Augen barg ſie ihr trauernd 
Gemuͤth, das von uͤbergroßer Furcht 
beklemmt war. 

9. Alſo trat ſie durch alle Thuͤren 


ſchrecklich anzuſehen. 


10. Und als er fein Angeſicht auf: 
hob, und den Grimm des 
mit den funkelnden Augen zu erkennen 
gab, ſank die Koͤnigin um, wandelte 
die Farbe in Blaͤſſe, und ließ das matte 
Haupt auf ihr Maͤgdlein ſinken. 

11. Da verwandelte Gott das Herz 
des Koͤnigs in Sanftmuth: und er 
ſprang eilend und fuͤrchtend vom Throne, 
und hielt ſie in ſeinen Armen, bis ſie 
wieder zu ſich kam, und liebkoſete ihr 
mit dieſen Worten: 

12. Was haſt du Eſther? Ich bin 


dein Bruder, fürchte dich nicht! a 


13. Du ſollſt nicht ſterben: denn 
dieß Geſetz“) iſt gemacht worden für 
Alle, aber nicht fuͤr dich. 

14. Darum tritt herzu, und ruͤhre 
den Scepter an! 

15. Und da ſie ſchwieg, nahm er 
den goldenen Scepter, und legte ihn 
auf ihren Hals, kuͤßte ſie, und ſprach: 
Warum redeſt du nicht mit mir? 

16. Und ſie antwortete: Ich habe 
dich angeſehen, Herr, wie einen Engel 
Gottes, und mein Herz ward verwirret 
aus Furcht vor deiner Herrlichkeit: 

17. denn du biſt ſehr wunderſam, 
Herr, und dein Angeſicht iſt voll der 
Gnaden. 

18. Und da fie redete, ſank fie wie⸗ 
der zuſammen, und kam faſt von Sinnen. 

19. Der König aber erſchrack, und 
alle ſeine Diener troͤſteten ſie. 


1) Anmerk. d. heil. Hier. Die drei erſten Verſe dieſes Kapitels ſind ein Nachtrag 


zu K. 4, 8. 
2) Anmerk. d. heil. Hier. 


3) Dieſe Ziererei gehört zu den Mitteln zu gefallen im Orient; denn das vor— 
nehme Frauenzimmer glaubt daſelbſt durch einen Gang, der Weichlichkeit und Schwäche 


verräth, beſondere Reize zu zeigen. 


Eſther wollte, um ihren Zweck zu erreichen, dem 


Könige gefallen: ſie wählte alſo auch dieſes Mittel. 
4) nicht ungerufen vor den König zu kommen. Ob. 4, 11. 


g erzens 8 


Das Buch 
Das 16. Kapitel. 


Der königliche Befehl zum Beſten der Juden. 
Abſchrift des Briefes, welchen der König 
Artaxerxes für die Juden in alle Landſchaf— 
ten ſeines Reiches ſandte; ſie findet ſich 
auch nicht im hebräiſchen Texte. ) 
1. Artaxerxes, der große König von 
Indien bis Aethiopien, entbietet den 
hundert ſieben und zwanzig Statthal⸗ 
tern und den Fürften, die unſern Be: 
fehlen gehorchen, Heil. 

2. Viele haben die Guͤte der Fuͤrſten 
und die Ehre, die ihnen verliehen wor⸗ 
den, zur Hoffart mißbraucht: 

3. ſie ſuchen nicht nur die Untertha⸗ 
nen der Koͤnige zu unterdruͤcken, ſondern 
koͤnnen auch die ihnen gegebene Herr— 
lichkeit nicht ertragen, und ſinnen auf 
Nachſtellungen ſelbſt gegen die, welche 
ihnen ſelbe gegeben haben. 

4. Auch ſind ſie nicht zufrieden, fuͤr 
Wohlthaten nicht zu danken, und an 
ſich ſelbſt die Rechte der Menſchheit zu 
verletzen, ſondern meinen auch, ſie koͤnn⸗ 
ten dem Urtheile des allſehenden Got⸗ 
tes entkommen. 

5. Und in ſolchen Unſinn gerathen 
fie, daß fie jene, fo die ihnen anvertrau- 
ten Aemter fleißig verſehen, und Alles 
ſo thun, daß ſie Jedermanns Lob ver⸗ 
dienen, durch die Fallgruben der Luͤgen 
zu verderben ſuchen, 

6. indem ſie die argloſen Ohren der 
Fuͤrſten, die Andere nach ſich ſelbſt be⸗ 
urtheilen, mit liſtigem Betruge hinter⸗ 


gehen. 


1) Anmerk. d. hl. Hier. Vgl. ob. K. 
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Eſther. 16. 
5 Solches laßt aus den 
Sofern 16 her N als au 


9 was ſich taͤglich begibt, wie naͤm⸗ 
lich die Anſ ſchlaͤge der Koͤnige durch die 
böfen Einflüfterungen Hlicher verkehrt 
werden. 

8. Darum muß man für den Frie⸗ 
den aller Landſchaften ſorgen. 

9. Ihr ſollt auch nicht meinen, daß 
es aus einer Leichtfertigkeit unſeres Ge⸗ 
muͤthes komme, wenn wir Verſchiedenes 
befehlen, ſondern daß wir Beſchluß faſ⸗ 
ſen nach der Beſchaffenheit und dem 
Drange der Zeiten, wie es die Wohl⸗ 
fahrt des gemeinen Weſens erheiſchet.?) 

10. Und damit ihr klaͤrlicher verſte⸗ 
het, was wir ſagen: Aman, der Sohn 
Amadathis, von Geſchlecht und Gefin- 
nung ein Macedonier,3) perſiſchem Blute 
fremd, der unſere Guͤte mit ſeiner Grau⸗ 
ſamkeit befleckte, iſt von uns als Fremd⸗ 
ling aufgenommen worden, Ob. 3, 1. 

11. und hat ſolche Freundlichkeit an 
ſich erfahren, daß er unſer Vater ge⸗ 
nannt und von Allen als der naͤchſte 
nach dem Koͤnige angebetet worden.“) 
12. Dieſer ward ſo aufgeblaſen 
und hoffaͤrtig, daß er uns Reich und 
Leben zu rauben ſuchte. 

13. Denn er ſtrebte mit neuen und 
unerhoͤrten Raͤnken den Mardochaͤus, 
durch deſſen Treue und Wohlthat wir 
leben, und Eſther, die Mitgenoſſin un⸗ 
ſers Reiches, ſammt ihrem ganzen Volke 
zu toͤdten. 

| 14. Alſo gedachte er, wenn ſie er⸗ 
mordet waͤren, unſerer Perſon F 


8. 


2) In einigen Handſchriften des griechiſchen Textes liest man dieſen Vers alſo: 


Und wir dürfen den Verleumdungen kein Gehör geben, ſondern wenn etwas vor uns 
kommt, müſſen wir es immer unterſuchen, und nach der Billigkeit ſchlichten. Dieß 
ſcheint mehr mit den perſiſchen Sitten übereinzuſtimmen; indem der König in ſeinem 
Edikte das, was unſere Ueberſetzung hat, nicht wohl ſagen konnte, da die perſiſchen 
Geſetze unveränderlich ſind; indeß wäre möglich, daß das Edikt in die griechiſchen Pro: 
vinzen des perſiſchen Reiches mit einigen Abänderungen, welche die griechiſchen Sitten 
geſtatteten, ergangen wäre; eben ſo wie es der heilige Hieronymus in feiner, griechiſchen 
Handſchrift gefunden hat. 

3) Amadathi, dem Geſchlechte nach ein Amaleciter, ſoll ſich in Mazedonien niedergelaſſen ha- 
ben, und Aman dort geboren worden ſeyn. Nach And. ſteht Mazedonier überhaupt für Nusländer. 

4) mit Kniebeugung verehrt worden iſt. 


Zweiter Band. 33 


* 
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ſtellen, die ohne Stuͤtze en und das 
Reich der Perſer auf die Macedonier ?) 


zu bringen. 


15. Wir haben aber die Juden, die 
von dem Boͤſeſten der Sterblichen zum 
Tode beſtimmt waren, ganz und gar 


unſchuldig erfunden, ja auch daß fie ſich 


gerechter Geſetze bedienen, 8 

16. und Soͤhne des hoͤchſten und 
groͤßten Gottes ſeyen, der immerdar 
lebet, durch deſſen Wohlthat uns und 
unſern Vätern die Herrſchaft iſt gege⸗ 
ben und bis auf dieſen Tag erhalten 
worden. 

17. Darum wiſſet, daß die Briefe, 
die er unter unſerm Namen ausgeſandt, 


unguͤltig find: ©) 


18. um welcher Laſterthat willen er, 
welcher der Anſtifter iſt, und ſein gan⸗ 
zes Geſchlecht?) vor den Thoren dieſer 
Stadt, das iſt zu Suſan, am Galgen 
haͤngt: und es iſt ihm nicht von uns, ſon⸗ 
dern von Gott vergolten worden, was 
er verdient hat. 

19. Dieſer Befehl aber, denn wir 


jetzo ſenden, fol in allen Städten be: 


Das Buch Eſther. 16. 


En 
kannt gemacht werden, daß den Juden 
erlaubt ſey, nach ihren Geſetzen zu leben. 


20. Und ihr ſollet ihnen behilflich 
ſeyn, daß ſie diejenigen, die zu ihrer 
Vertilgung ſich geruͤſtet hatten, toͤdten 
koͤnnen, am dreizehnten Tage des zwoͤlf⸗ 
ten Monats, welcher Adar heißt: 

21. denn dieſen Tag der Trauer und 
Betruͤbniß hat Gott, der Allmaͤchtige, 
ihnen in Freude verwandelt. 2 

22. Darum haltet auch ihr dieſen 

Tag unter den uͤbrigen Feſttagen, und 
feiert ihn mit aller Freude, damit man 
auch fuͤrderhin erkenne, 
23. daß Alle, die den Perſern treu 
gehorſamen, verdienten Lohn fuͤr ihre 
Treue erhalten; jene aber, die ihrer Herr⸗ 
ſchaft nachſtellen, fuͤr ihre Laſterthat zu 
Grunde gehen. 

24. Aber jegliche Landſchaft und 
Stadt, die nicht Theil nehmen will an 
dieſer Feier, ſoll umkommen durch Feuer 
und Schwert, und alſo verwuͤſtet wer⸗ 
den, daß ſie nicht nur fuͤr Menſchen, 
ſondern auch Thiere unwegſam wird 
ewiglich, zur Warnung vor Verachtung 
und Ungehorſam. = 


5) auf feine Nation in feiner Perſon. 


6) infofern nämlich der folgende Befehl fie aufhebt. 
7) ſo weit man desſelben habhaft werden konnte. Zehn Söhne Amans, die ſich 
anfangs durch die Flucht gerettet hatten, wurden erſt ſpäter hingerichtet. 
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